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Vorrede. 

A\a  ibh  im  Sommer  1823  für  diese  Arbeit 
zu  sammeln  begann ,  schien  es  nur  nicht  zweifel- 
haft^ dass  ich  sie  in  einigen  Jahren  beeidigen  werde« 
IKe  Schriften  und  die  andern  Werke  des  Alterthums^ 
auf  welche  ich  hier  angewiesen'  bin^  waren  mir 
nidit  fremd,  idi  durfte  sie  nur  für  ein^i  besondem 
Zweck  benutzen.  Bei  jedem  Schritte  sah  ich  mich 
aber  weiter  rem  Ziell  Denn  die  Untersuchung 
fahrte  bdi  der  Form  und  Anlage  meines  Buches  oft, 
und  stets  von  einw  andern  Seite  auf  denselben 
Punct  zurück;  so  zeigten  sich  Dunkelheiten  und 
Widersprüche  9  wo  ich  es  nicht  geahndet  hatte. 
Das  Sdiwierige  wollte  ich  nidit  umgehen,  und  es 
wenigstens  für  bessere  Forscher  Oder  günstigere 
Zeiten  bezeichnen,  wenn  meine  Kräfte  «rnd  Mittel 
nicht  zureichten«  Vieles  und  Bedeutendes  Yrird  nie 
erledigt  werden,  und  jede  Lücke  wirkt  auf  das 
Ganze.  Die  Bande  der  Bhitsfireundschaft,  um  nur 
Eins  zu  erwähnen,  bliebei  auch  in  Rom  .nidit 
okne  Einfluss;  es  ist  aber  keine  geringe  Ad^be, 
und  oft  unmöglich,  die  g^iealogisdien  Reihen  her- 
aurtdlen,  diess  gilt  namendidi  und  am  jneisten  von 
der  Familie  Aer  Lentulus.     Manches   habe  ich  in 
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den  Zusätzen  berichtigt,  wenn  es  am  geeigneten 
Orte  nicht  mehr  geschehen  konnte.  Gern  gestehe 
ich  meinen  Irrthum,  vrie  ich  wünsche ,  dass  Sach- 
kundige mich  belehren  mögen ;  nur  ein  Absprechen 
ohne  Beweise  verletzt ,  und  die  jetzt  überhand 
nehmende  Unsitte,   die  Gesinnung  zu  verdächtigen. 

Der  Tlieil  ^lantNi  Bu#i9,  welcher  Cicero  be- 
trifft, hat  Missfallen  erregt,  und  zwar  äussern  die 
Gegner  ihre  Unziifriedenhjait ;  me^tßnfi  'kw9  .  und 
entschieden  bei  der  An^^eige  anchrer  Werlie^  Gegen 
adtehe  und  ähnliciie  Angriffe/ bei  wplcben  man  das^ 
Ergebniss  verwirft,  ohne  auf  di^ilUukts^hen  ei^^tzo^ 
gehen,  kann  ich  mich  nicht  vertt)ei4igen,  upd  fiaiT; 
die  Wiasensdifdi  wird  nichts  da4ifrcj|k  bewiesen  uq4 
gewonnen.  Es  Iragt  ^ifk  nicbt,,  ob  Qifi^r^  in  i^i^iner 
Skdbrift  in  einem  günsjtig^n  oder  u^^^st^en  {iicdto^ 
sondern  ob  er  im  recdbten  Liqhte  ersch^wA  Um 
darüber  ^u  urtheil^t^  ist  es  erforderUeh^  dass  man 
deine  Worte  Jtnit  sein^a  Uandhuigen^  seine  Worte 
und  Haiidlu]]^en  mit  einander  und  mit  deäxk  rei^ 
gleicht,  was  von  Zeilgenossen  odw  von  spStera 
SchriGtatellera  gemeldet  wird,  und  4ass  man  nicht 
inseitig  «ur  ihn^  sondern  auch  die  Männer  nach 
ihrer  jgamEen  Eig^thilmltchkeit'  beachtet  >  welche 
neben  ihm  aufitratän^  nnd  oftsieine  Denk*-  und  Hand-^ 
Inngsweise  bestunbmten.  Der  Vorwurf  ferner,  .diurch 
meine  Darstellung  werde  di^  Jjuge^d  abgesohredkt, 
CÜctords  WerkiQ  zu  lesen,  veniicbtetc  «lob  tfelbat; 
sokjke  Bficksiohten  mmmt  dte  G6$chicht$f<^rscber 
mchty  er  sudit  die.Wabrhmi;  Uebrigetis.beittüitigt 
ea  sioli  oftedall,  ä«s»  äer  AtA^  i«ddnd«r  fi»fo]g!a«fi^ 
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geaeMbiieter  ^jeamdg&t  $cI|opfiQigeBi  nioht  tw  dem. 
Aäk^em  l/Terthe  ihrer  Uriieber  abhäipgt;  auch  ge* 
hiirt  Cäeero  sm  den  CharaetereD,  £e  ohnerachtet 
ihrer  Fehler  und  SdiwKdien  nxa  so  aaebr  fe^sdn^ 
je  genauer  man  sie  kemit  In  beinern  Falle  will 
ich  dar  Jugend  —  w^he  sich  wafarscheinUGh  nichts 
mit  mir  beschäftigt  —  oder  irgend  jemandem  meine 
Übersetzungen  aufdringen,  urie  man  daraus  gefol*« 
gwt  hat,  dass  ich  in  den  Urtheilen  Sher  Gioeifo  mir 
^irieh  Ueibe;  diess  hat  einen  andern  Grund«  Ich 
zeige  aber  Mangelhaftas,  wo  man  bis  auf  ^  viel 
hesproohtee  Eitelkeit«  nur  YoUkommMies  eorblickt 
Zu  dem.Bflde,  welches  Uix  von  Cüeevo  entwerfe, 
hat  er  Seihst  die  Farben  geliehen,  wie  es  äachge^ 
wiesen  ist,  meine  SchildertAig  h^mht  aa£  atinen 
Geständnissen  und  auf  den  Aeudserungen ,  durch 
welche  er  sidi  überfährt,  ohne  ea  zu  woUen;  ihn 
also,  nidit  midi  muss  man  aidklagen.  In  der  That 
findet  man  bei  Alten  und  NeiMm,  die  ihn  bewun- 
dem. Dasselbe,  was  ich  gesagt  habe,  aber  verein- 
2^,  aerstreut,  hingeworfen,  wie  es  sich  gerade 
aufdrang,  und  dahär  ohne  grosses  Gewicht  Denn 
das  Eine  ist  vergess^i,  wenn  das  Andre  hiaBu« 
kommt,  Cicero  tritt  unaufhörlich  als  sain  eigene 
Sadiwaller  dazwischen,  «eine  SpriM^he  besticht,  und 
seine  Yerehrer  haltea  fest  an  der  Regel,  di*  sie 
durch  Skre  Ausnahmen  auflieben.  Fordert  man 
Beweise,  so  werde  ich  urkundlich  därthun,  dass 
diess  Yerfahren  das  gewShidicbe  ist.  Ich  habf)  did 
Miselnen  Ziiga  ^der  Art,  mühin  auch  die  schlechte^ : 
am  einfiEm  Garnen  vereinigt,  und  diess  übeirrasdit 
oad  Terstkmnt;  auglaich  aber  halie  idb  mehr,  abi 
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die  Lobreden  mit  ihrem  von  der  Wahrheit  er« 
zwuDgenen  Tadel  Cicero  entschuldigt;  denn  irShrend 
ich  das  Verschiedenste  aus  einer  Quelle  abzuleiten^ 
und  das  Widersprechende  in  Einklang  zu  bringen 
suchte  9  und  um  diess  zu  erreichen ,  neben  der  ro* 
mischen  die  Geschichte  des  Menschen  befiragte,  bot 
sich  mir  mit  dem  Aufschluss  über  die  Erscheinungen 
auch  Yersphnendes.  Eine  unbewachte  Leidenschaft, 
Mangel  an  Festigkeit  und  Selbstkenntniss,  und  eine 
falsche  Stellung  als  Folge ,  entfernen  yon  Wahrheit 
und  Recht,  so  dass  die  ursprünglich  bessere  Natur, 
ohne  die  Kraft  zu  siegen,  nur  durch  eine  stete 
Reue  sich  yerrüth.  Diess  gilt  von  Cicero«  Es  ist 
aber  die  Pflicht  des  Geschichtschreibers,  nichts  zu 
yerschw^en  oder  zu  beschönigen,  das  ganze  Leben 
des  Mannes,  welchen  er  schildert,  sein  ganzes  Sein 
nach  Wort  und  That  ins  Auge  zu  fassen.  Nur  auf 
diesem  Wege  kann  er  namentlich  ermitteln,  ob  die 
Wahrheit  Cicero  heilig,  oder  ob  sie  ihm  durchaus 
gleichgültig  wa  is  Letzte,  so  erregt 

es  Erstaunen    i  rShrend    es    keinen 

Anstoss  giebt,  n  einer  Stelle,  und 

dann  hundert  S  einer  andern,  wenn 

der  Eine  bei  <  ^e  hei  jener  Schrift 

Ciceros  gesteht^  rfasser  freilich  oder 

allerdings  von  der  Wahrheit  abgeyrichen. 

Die  oft  wiederholte  Aeusserung,  mein  Buch 
bringe  manches  Gute,  nur  die  Lebensbeschreibung 
des  grossen  römischen  Redners  sei  rerfiBhlt,  möge 
mm  so  lange  auf  sidi  beruhen,  bis  man  nidit  mehr 
mit  woUfeilen  Redensarten  und  Maohtspriichen  gegen 
ndch  kämpft,  sondern  mir  auf  das  Fdid  der  Ge« 
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IX 


mHAAb  folgt  Nie  werde  ich  es  fiir  eine  Wideiv- 
kgin^  baUen,  wenn  man  rieh  sofort  auf  die 
Characieristik  wirft^  odiBr  Einzelnes  heraMforeiss^ 
mn  zu  zeigen  y  wie  ioh  geirrt  oder  auch  entstellt 
habe.  Das  Einzelne  kaim  bei  dem  Römer  ^  der 
sieh  immer  anders  gi^t^  stets  Rollen  spielt  ^  nur 
m  der  Verbindung  mit  dem  Ganzen  yerstanden 
und  gewiirdigt  werden.  Mit  Einem' Worte,  kh 
darf  erwarten  9  dass  nun,  nach  vielen  nidits  be- 
weizenden  Klagen ,  irgend  ein  Gelehrter  aus  der 
Mitte  meiner  Gegner,  die  für  Jugend  und  Literatur 
forehten ,  sdbst  eine  Geschichte  des  Cicero  schreibt; 
dmrch  eine  sdehe  Polemik  wird  die  Wissenschaft 
gefördert 

Mir    ist    mehr    gewahrt  ai   einer 

-wankenden  'Gesundheit    zu  Auch 

werde  ich  es  stets  dankbar  lass  die 

geehrten  Herren  Verleger  dieser  Schrift  vcm  An- 
fang allen  meinen  Wünschen  freundlich  entgegenge- 
kommen sind.  Nur  an  Einen  Tag  aus  der  langen  Zeit 
unseres  gemeinschaftlichen  Unternehmens  knüpft  sich 
^e  schmerzliche  Erinnenmg;  es  ist  der  30.  October 
des  vorigen  Jahres ,  an  welchem  der  Jüngere  Herr 
L.  I  lie  Erde  verliess.    Nicht  weniger 

fohle  a  Gelehrten  in  und  ausser  Deutsch- 

land ,  ermunternde  Theilnahme  bewiesen 

habei  n  Danke  rerpflichtet.    Die  Liebe 

zum  hat  meiner  Schrift  audi  übrigens 

Eingang  yerschaffi.  So  bestätigt  mir  die  eigene  Er- 
bhrung^  dass  jenes  noch  yiele  Freunde  ziflüt^  und 
es  nicht  so  leicht  gelingen  wird,  das  Alte  als  ver- 
altet und  abgestorben  zur  Seite  zu  schieben.    Möge 
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man  neben  Cunbem  und  Tenionen  elnidn  OrJüMUbt 
setzen,  -mmtx  die  Tölker  des  Atterthums  einer  mt^ 
dem  Art  Ton  Geadböpfen  angehörten  ^  ak  die  neuem. 
W««tt  sie  aber  Mrausohen  wie  diese;  daohte%  fShl- 
ten^  wirkten  und  fitten  sie^  wie  es  den  Mensdien 
-rergoont  mid  beschjeden  ist ;  ofienbart  sidi  überall 
eine  höhere  Fügung;  beginnt  die  Erziehung  des 
Mmschengeschledites  mit  seinem  Eitstehen;  geht 
Ein  Faden  durch  das  Ganze,  so  hüte  man  sich 
W(^9  ihn  zu  durchsdmeiden,  es  bleibt  ein  Rrudw 
stuck,  ein  Stumpf,  ein  nicht  zu  lösendes  Rfithsel^ 
und  grosse  Lehren  werden  w^eworfen#  Das 
erste  Jahrhundert  yor  Christus  und  das  nwinzehnte 
nach  ihm  liegen  nicht  so  weit  aus  einaidery  «h 
Unkundige  glauben. 

Königsberg,  am  26.  März  1844. 
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Seite        2  Zeile  19  t.  o.  lies  Laiinm. 
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—  104  —  5     —     ^   Oben  f  1  76  fin. 
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—  362  »—  4  T.  V.  —  imitemar. 

—  365  —  11  Y.  o.  —   ihw»m. 

—  374  .—  2  Y.  a.  —   368  A.  52. 

—  387  —  7  ▼.  o.  —  Uraache. 

—  —  —  13  Y.  B.  —   warde,  •'). 

—  389  —  5    —  —   ad  Att.  14,  3. 

—  891  —  17    —  —   erg5tste.  »*). 

—  393  —  10  Y.  o.  --   Gate.  •»). 
^  396  —  15    —  ^  Faaisalaaae. 

—  401  —  12  Y.  V.  —  Freaadiaa* 

—  408  —  16  Y.  o.  —  80*). 

—  411  ^  14  Y.  «.  —   PaeiaadiM. 

—  —  —  12    ^  ^   die  A.  18. 
•—  420  —  10    —  ^  aaimi  «ti, 

—  425  —  5    —  —  «d  Att.  12,  37. 

—  451  —  15    —  —   sarfick,  •'). 

—  409  —  3    --  —   daeibai  ifiif> 
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^  713  —  8    —  —  Oowwdthoft. 
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^  266  —  1  —  bebe  leb  Weentl  in  ad"' Ätt/ 2,  17  darcb  606 
fibeisecst;  diei  ist  gerügt.  Hitte  icb  f&t  Scbfiler 
geecbrieben,  lo  wfirde  icb,  wie  Tor  dreiasig  Jab- 
tea  im  Oyiaaasiaiiiy  bei  dem  Worte  Einiges  bemerkt 
beben«  Jedärliegreifi,  dassCie.  ürcbtete»  nacb 
secbs  oder  aeebsebn  Jabriinnderten  werden  die 
Verdienste  des  Pompejns  grösser  ergebeinen,  als 
die  seinigen.  Icb  iUiertmg  wSrtlicby  weil  bier 
ein  Büssrerstlndniss  so  wenig  Statt  finden  kann, 
als  wenn  man  ad  Att.  12,  46  wSrtlicb  ftbertrigt: 
es  Ist  dasselbe ,  ob  icb  jetzt  oder  nadi  sebn  Jab- 
ren  das  Tnsenlannm  besndie,  oder  wenn  man 
mit  den  Orientalen  lienlg  fSr  Tiel  gebrancbt 

—  6M     — -     IS  T.  «.  liest  Cato  Censorins. 

—  427     —    16    —    angeblicb  der  erste. 

—  461     —      8    —     Ton  Catilinn. 

I--    466    A     69  ist  biunsirfSgtBt  JnL  Viadc  matbes.  1,  3* 
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deite«  Jk  nk  C  440  A.  06.  IV  {0.  800 
A».aa'  .  r.. 

_    580     —      1     —    lieet  f(  50^^.«^ 

—  058    A.     «1  --    dee.  14,  20. 
~    854     —       9  T.  o.     —    8p.  Manlhui. 

,»  C}f  .^  11  »-.  giad  die  Weites  aber  Cicero,  and  A.  27  xn  tii« 
gen.  8.TnimNo.7  {•  73A.  100.  Mein  geehr- 
ter  College,  H.  Frofessor  8enio,  Termathet  nach 
Dig.  1,  .:i  fib  2  {.  44,  A.  OBUos,  dn  Freand 
Caeeare,  habe  in  deasen  Aaftrage,  oder  doch 
daroh  fein  Unlefnebnen  Teranlasst,  llbros  de 
jare  drili  gesebrieben,  a.  nach  dem  Tode  seinei 
OSnnem  beendigt,  and  als  eine  nwecbmSiiige 
Piirataibeit  bdiannt  gemacht.  Tgl.  Dirkaen  Ci- 
Ttt-Abb.  1,888. 


Zum  vierten  Theil« 


2S      —       0  T.  a.  lieft  widetlegt  Chepmaa  Differt.   de  aetate  Cic 

Bbeor.  de  legib.  p.  22,  im  Anhange  xn  TanftaD 
e^  ad  Middlet.    8.  Tnllfi  No.  7  $.  98  A.  20. 

._       —       8     —    wird  Ton  Chaf  an  bemerkt. , 

_       ßS      — >     12    ^    Seneea  ep.  95. 

—  ia#  •—  1  ▼•  0.  find  d.  Weetes  sam  ersten  Male,  sa  tilgen.  8. 
Tb.  2.529,  95. 
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XXIX.    TuUii. 

f.  61. 

(a.  55.)    Nach  einer  Zwisdieiuregienni^  oni  iutfh  gewalt- 
WM  lOttel  erlddtea  Pompejos  and  Grassos  das  Consnlat  i)    Sie 
beCMerten  ilue  Anhanger  zn  den   andern  Aemtem^  namenüich 
Vatinutt  nr  Prater»  am  M.  Cato  anazascUiessen.  ^)    Provinsen 
TencbaAe  ihun  das  trebonische  Gesetz. ')     Diess  wurde  in  den 
Menaten  aosgefiilirt    Cato  war  am  diätigsten,   es  zn  yer* 
ly  aber  ohne  Erfolg.    Es  ist  nicht  glanblich,  dass  Gioeio 
ihn  in  der  Corie  gegen  seinen  Mitbewerber  yertrat;  *)   er  war 
ihm  dordh  den  Streit  über  die  Gesetze  des  Clodins  entfiremde^  <) 
and  sah  ibn  ongem  an  der  Spitze  der  Partei,  welche  er  aufgab; 
mmäk  bätte  er  in  Vatiaias  den  Proconsnl  yoi^  Gallien  beleidigt. 
Ohme  Zweite!  wagte  er  es  noch  viel  weniger,  Pompe|ns  zn  war- 
men, als  man  Cäsar  dorch  eine  andre  Rogation  des  Trebonioa  die 
PvoTinzea  rerlängerte.  ®)    Nor  in  Briefen  an  Yertrante  rilgte  er 
die  Willkihr  der  Consnln.  7)     Sein  Bmder  erinnerte  ihn  an  das 
Gedieht  über  das  Consnlat;    an  die  Grandsätze,  welche  er  darin 
— sjfarh^    and  an  die  Verdienste,   deren  Lob  es  enAidt,  damit 
er  seiner  würdig  handelte,  and  er  gdlobte,  sich  tren  zn  bleiben.  8) 
Aber  sdion  längst  war  er  nicht  mehr  frei,  und  nach  jetzt  be« 
stfasBte  ihn  rorzöglich  die  Bücksicht  aof  Clodios«    Dieser  wolUe 
ab    Gesandter  rückständige  Sammen    im   Osten    eintreiben,   nnd 
Q.  <5cero  anf  Gebäude,  welche  er  nach  den  Ereignissen  des  J.  68 
LeirsaBtellt  hatte,  Inschriften  setzen;  beide  Tbeile  konnten  einander 


I)  a.  n.  179.  2)  Das.  1.  c  Tk«  5,  169.  d)  8.  Tlu  264  m. 

SU.        4)  ad  Faa.   1,  9  $.  «.  8.  Tb.  284  A.  65»         5)  2.  Tb.  267. 
9i  X  PUL  19.  7)  «a  Qiu  ir.  2,  9  flu.  «.  ad  Fun.  1,  8  §.  2:  Dlgnitas 

in  lemsBlüs  dieeadlsy  libertas  io  re  pablica  capessemda;  es  soUata  tota.  — 
IB  eoasalarem  ioftis^  et  eoDsCuitis  senatoris»    tdbü  est  «piod 
8)  ad  9«.  ir.  1.  «.  obta  {.  47  A.  47. 
B,  Gaadüche«  Roma  VL  j[ 
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2  XXIX.     TÜLLU.        (7.$.  öl.) 

binderlich  werden ,  ond  schlössen  im  Februar  onter  der  Vermitt- 
luBg  des  Crassns  einen  Vergleich:  Clodias  sollte  die  Proyinzialen 
and  Bandesgenossen  plündern  dürfen,  ohne  Vorwürfe  zu  hören^ 
wenn  er  seine  Feinde  in  Rom  gewähren  liess.  Noch  yor  kurzem 
war  Cicero  von  neuem  mit  Crassns  zerfallen;  ^)  obgleich  dessen 
Sohn  Publius  eine  Versöhnung  gestiftet  hatte,  so  wendete  er  sich 
doch  zuerst  an  Pompejus;  er  wurde  an  den  Collegen  gewiesen, 
der  sich  bereit  erklärte,  seinen  Wusflch  zu  erfüllen,  und  ihm  nur 
die  Angelegenheit  des  Clodin«  empfahl.  ^^) 

Nach  der  Mitt*  des  April  lebte  er  eine  SSeithmg  auf  dem 
Lande,  und  zuerst,  wie  es  scheint  auf  seinem  Gute  bei  PuteoH«  ^  ^) 
Am  21.  Hess  Pompejus  Um  begrössen,  welcheir  auf  seinem  Cu- 
manum  ebgetreifen  war;  s<^leick  au»  audiem  Morgen  reiste  er 
nach  Cumä,  ihn  zu  sehen,  ^^)  nnd  empfing  dann  auf  der  VUla 
hei  dieser  Stadt  den  Gegenbesuch«  ^^)  Hier  Terweilte  er  einige 
Zeit;  am  27«  war  er  bei  einem  G^tft*eunde  in  Neapolis,  und  am 
SrilgeBden  Tage  erreichte  er  sein  Pompejanum,  ^  *)  Später  befand 
^  sich  auf  dem  Gute  bei  Anlinm,  und  um  die  Mitte  des  Mai  zs 
l4annum  imFrentanischen,  wo  er  einer  Versteigerung  beiwohnte.^  ^) 
WahrscheinHoh  berührte  er  auch  seine  Besitzung^i  bei  Arpinum.^  ^) 
Ein  Bechtshandel  des  Milo,  über  weldien  nichts  Näheres  bekannt 
iit,  beschleunigte  seine  Rückkehr  nach  Rom ;  er  blieb  aber  am 
1«  Juni  bis  zur  Nacht  im  Garten  des  Crassipes,  seines  Schwieger- 
aehnS)  yor  der  Stadt,  um  nicht  an  den  Berathungen  des  Senat« 
Theil  zn  ndmen.  Man  erkennt  darin  den  Zweck  der  Reiue. 
Am  andern  Morgen  yertheidigte  er  Mih».  *7}  Um  sich  zn  be*- 
schäiygen  md  die  Sorgen  zn  yerscheuohen ,  griff  er  auf  dem 
l«ande  zn  den  Büchern,  Er  benutzte  die  BiUiothek  des  Faustnn 
Sulla  «nf  dessen  Gute  b^  Puteoli.  ^^)  Mit  ihm  war  Dtonjsins» 
der  gelehrte  IHener  ^es  Attious^  i^>  übrigens  wünschte  er  aUera 
zn  fein;  nicht  einmal  an  seinen  Bruder,  der  deshalb  besänftigt 
werden  musste,  ergieng  anfangs  eine  Einladung,  ^  <>)  obglttcb  ee 


9)  Oban  f.  60  A*  ^-  10)  «a  ^  lir,  L  c  2.  Th.  388.  II)  ad 
du.  4^  10.  12)  Daß,  he,  11^  Das,  4,  9.  U)  Das.  1.  a.  li)  Das. 
i^  12.         16>  ad.  Vanu  7,  23.  11)  ad  Atl.  4»  12.  10)  Daa.  4^  M 

§•  2  «.  ep.  11.  2.  Tlu  496  A.  9i  %  409  A.  22.  19^  ai  Ast.  4,  ftl. 

^.  n.  67.  20)  ad  Q«.  ftr.  2^  10. 
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lei  ia  ffSfce  des  H eera  md  des  hterüier  Sees,  wie  er  scherzend 

Khfieb,  idcbt  an  Mitteln  feUte,    Gäste  zm  be^Hrthea.  >^)    U 

iriber  Sdmmnni;  dacbte  ef  an  die  öffentUclien  Yerhältnisse«     Se* 

gsr  lemai  Sdbmim  oMisste  er  onterdrüdLen ;  den  Herrsohem  mnste 

er  Prwajgflliaft  headieln,  nnd  ibnen  bebülflich  sein,  denn  er  be- 

iaifieScbalz,  und  batte  sidi  anch  schon  zn  tief  verstrickt«    Es 

war  ikn  non  eininal  beschieden ,   auf  «nem  domenToUen  Yfegt 

ak  PoBpejos  ^Hand  in  Hand  zv  liehen;  das   Weitere  meebte 

der  Zdafl  föfea,  oder  die  Gottheit,  wenn  es  einen  Gott  gab^  der 

ibsr  sok&e  Dinge   waltete.^  ^  2)    Die  Unterrednogen  mit  Pom- 

pefos  M,  Com  beinedigtea  ihn  nicht.     Er  wusste,  dass  jener 

seiae  Absichten  yerbarg,  obgleich  er  offen  nnd  mit  Vertrauen  dfh 

ihm  hinzngebeB  schien.  ^'>    Indess  hielt  er  Pompejos  oft  wieder. 

fStr  im  maditigsten ,  nnd  |etzt  anch^  noch  fiir  den  mildesten  nnd 

erträglichsten  unter  den  TriomTim;  durch  seine  Gunst  glaubte  er 

am  meisten  gesidiert  zn  sein;  ausserdem  blieb  die  nähere  Ter* 

VMug  mit  ihm  in  der  Jogend  nicht  ohne  Einflnss,  die  Bewon- 

iuua^  seiner  Tfaaten,  und  die  Ahndung,  dass  man  ihn,  nie  aber 

Ovar,  dem  Senat  wieder  gewinnen,  und  mit  seinem  siegreichen 

&Anirerite  die  Feinde  der  Republik  Temichteu  könne,  da  er  nur 

d«r«h  die  Sdndd    des  M.  Cato  und  der    andern   unbesonnenen 

Bifiner  ihr    entfremdet  sei.  ^  *)     Daher  das  nmnmwundene  6^ 

ffaadiiii   in  einem  Briefe  an  Lentulns  Spinther  in  Cilicien;   ich 

fiUe  a^cfa  so  stark  zn  Pompejus  hingezogen,    ja  die  Liebe  zn 

Am  Termag  so  yiel  aber  mich,  dass  Alles,  was  ihm  ntitzlieh  ist, 

md  was  ear  will,  mir  sofort  ds  redit  und  wahr  erscheint.  >*) 

Diess  imderte  sich,   als  er  erkannte,  wie  sehr  der  Gönner  dnrdi 

feiae  rerkdirten  Blassregeln  und  besonders  durch  den  Bund  mit 

Cisar  sich  nnd  dem  Staate  gesdiadet  hatte.     Ohnerachtet  seines 

KaouierB  "war  er  auch  wahrend  der  Reise  darauf  bedacht,   das 

Haas  anf  dem  Palatin  in   seinem  yorigen  Ghmze  herzustellen; 

Attem  niMSte  den  Baa  beschleanigen,  und  über  die  Ereignisse 

n  dsr  StftM  fl^Mig  Beridift  erstatten.  »«) 


2t>  eA  JM.  4,  l*r         M)  Das.  1.  «k         28)  Das.  «5  9.    4.  Ab  Sl9^ 
ai)  ai  Vam..  1,8$.!.         9»>  0sii.  I.  e.  M)  ad  Att.  4»  10  m.  e. 

i.  n.  t.  a2. 
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Da  Cicero  nnn  einmal  nidit  eing^reifen  konmtO)  so  yerlan^a 
ilin  weoigstens  nacli  Rahe;  ^7)  er  fäod  de  nicht,  g^MtendieiLi 
durch  seine  eigene  Schold.  Es  brachte  ihm  80|^r  bittere  Stnn» 
den,  das«  L«  Piso  Gaesontnns,  anter  dessen  Consniat  er  58  yw- 
bannt  war,  in  Macedonien  einen  Nachfolger  eriiielt,  und  jetxi 
Korückkam.  *®)  Seine  Bemühongen,  ihm  die  Proyinz  zu  ent* 
dehen,  und  die  Schmähangen,  welche  er  hinzofiigte,  waren  Piso 
nicht  anbekannt»  ^  ®)  Ab  dieser  nan  kurz  vor  den  Spielen  dea 
Pompejns  '  ^)  sidi  im  Senat  geg^n  die  Angriffe  des  Feindes  Ter» 
theidigte,  nnd  ihn  ebenfalls  nicht  sdionte,  '^)  antwortete  er  ihm 
in  der  Rede,  die  in  ihrem  Anfange  nur  Terstömmelt  anf  ana 
gekonmien  ist,  ^  ^}  nnd  spottete  darin  znnächst  über  seine  Ab- 
stammnng  nnd  Gestalt.  „Ihr  Grötter,  welch'  ein  Tag  P')  Findet 
sich  in  dir  eine  Spar  Ton  Geist,  oder  auch  nmr  ron  einem  Frei- 
gebomen, &  dn  durch  die  Farbe  dein  Vaterland,  dnrch  die 
Sprache  dein  Geschlecht,  und  darch  die  Sitten  deinen  Namoi 
yerlängnest?  '  ^)  Hatte  dein  Vater  einen  angesehenem  Schwieger- 
yater  als  C.  Piso?  ^^)  In  die  Ehrenstellen  hast  da  dich  einge- 
schlichen,  weil  man  dich  nicht  kannte,  nnd  deine  beräocherten 
Ahnenbilder  dich  empfahlen,  welchen  da  nar  in  der  Farbe  ähn- 
lich bist.  Und  dieser  Mensch  soll  sich  gegen  mich  rühmen,  er 
habe  alle  Aemter  erhalten,  ohne  je  abgewiesen  zn  sein?  dem 
Piso  galt  es,  nicht  dir,  wogegen  das  Volk  bei  den  Wahlen  in 
mir  den  Mann,  nidit  das  Geschledit  aaszeichnete*  Ich  Unglüok- 
lieber,  mit  dieser  Pest,  mit  diesem  Schandflecken  Roms  yeigleicha 
ich  mich?   Da  wurdest  Consol,  weil  deine  Beförderer  aieinten^ 


27}  ad  Fanu  1,8:  Odam  nobis  ezoptaadam  est«  28)  2.  Tb.  72« 

29)  Obea  {•  60.  80)  CIc  in  Pis.  27.  Asoon.  arg.  Pis.  n.  so  c.  39  p.  16  Or. 
31)  2.  Th.    73.  A.   35  f.  32)  ad  Qu.  fr.  3,  1  }.  4.  ifmmül.  3,  7  $.  2. 

83)  Qvintil.  9,   4  $.   76.  Diomed.  lib.   2  p.  464  P.  34)  Asc  enarr.  in. 

p«  2.  Cr.  C*  sehlldert  ihn  avch  tonst  als  einen  geittis  nnd  körperlich  von 
dar  Natar  Yerwahtlos'ten,  p.  red.  in  sen..  6.  2.  Th.  78  A.  78,  der  darcb 
seine  dnnkle  Farbe  aa  einea  aathlopischea  Sclayea  erinnerte,  das«  77  A.  60, 
seines  Namens  Celpamins  vnwnrdif  war,  das.  62  A.  34,  nnd  nicht  sa  den 
BAmem  geiihlt  xn  werden  Terdiente,  wie  er  dnrch  Calyentia,  seine  Mat^ 
ter,  Ten  einem  Gallier  jenseits  der  Alpen  abstammte,  dar  sich  nach  Pla- 
eeatia,  and  von  dort  nach  Rom  ibearfedalia«  Das.  68  JLM*  -  84)  d- 
•ctoa  Schwiegersohn.  2.  Tb.  88« 
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h  TerdBetttest  nicbt  zo  leben,  wemi  da  dick  idcbt  Bodi  tclilechter 

fligiefti,  als  GtJimiiis.    Bfich  haben  gans  Italien,  alle  Stände  sum 

«ilea  Consal  gewählt.  '  ®)     JShrenToÜer  iat  e»,  Ton  der  Verwal- 

Ing  des  Amtes  zn  spredMSii.  '7)     Ich  habe  am  ersten  Janaar  die 

Cntgeiinmtea  Ton  der  Farcht  yor  einem  Acker^fesetz  befreit, '8) 

oad  wem  der  eampanische  Acker  einmal  yertheilt  werden  sollte, 

den  Anliag   bessern  Männern  TMrbehalten,  ^9)     Ich  habe  in  Ra- 

Ivins    das    Aneehn    des  Senats  rertheidi^t,  «<')   jangea    Leuten, 

weiche  de»  Staat  erschnttein  konnten,  den  We^  zo  den  Aemtem 

Tsrle^^^)   meinen  Colle^ren  Antonifis  nnsdiädHch  ^macht,    der 

ProTiMK  Galten  entsagt,  ^2)  and  den  yerrochten  Händen  derVer- 

sdiwomeB  die  Waffen*  entrissen.     Mich  hat  Catolas    den  Vater 

des  Vaterlandes  i^annt,  *')  and  Gellias   einer  Bür^rkrone  flir 

-w^tMg  eiklärt;  **)  mir  hat  der  Senat  ein  Dankfest  ohne  Beispiel 

bescUossen;  *^)  meinen  Schwär,  dass  darch  mich  ( 

gerettet    sei ,    hat   das  Volk  darch    den  seinigen   e 

billigt.  **)     Wage  es  non,  Forie,  von  deinem  Coi 

chen,  «7)   welches    damit  begann,    dass  gegen  dei 

Soaats    die    eompitalieischen   Spiele   gefeiert   wnrde 

Eessest  dn  es  geschehen,  dass  Glodias,  dasUngeheuit»,  ««^  ««.<««»«, 

«md  üifische  Gesetz  anfhob,«»)    die  Zünfte    herstellte,  «0)   und 

£•     oensofische  Riige    Tenuchtete,  ^^)   während    man    yon   dir, 

BraadladLel  des  Staates,  bei   dessen  Schiff  brach  kein  Wort  yer- 

nahm.     Diess  ist  es,  dn  Henker,  was  im  Schoosse  deines  Con- 

sniats  b^raben  yrarde;  ^  ^)  denke  nun  an  die  Tage  zaröck,  welche 

anf  jene  Lieichenbegängnisse   folgten.     Mit  ireandlicherem  BKok, 

all    man    an    dir    gewohnt  ist,   sähest  da,    dass  ein  schändlicher 

Mensch  am  aorelischen  Tribanal  Sclaren  aasheb;  ^')  yor  deinen 


a$)  in  Fis.   1.  OeU.  13>  24  {.  28.  37)  ia  Pis.  2.  38)  3.  Th. 

152  A.  29.  39)  Eine  Sduneichelei   för  CSsar,    vnd  zogleich  eine  Un- 

walirheit;  dean  jeoer  war  in  der  That  der  Urlieber  des  serrUiscbea  Oe- 
lecxes  wie  des  j«liM:hen  t.  J.  59.  3.  Th.  150  in.  v.  197.  A.  1.  40)3.  Tli. 
IM  A«  86.  *  41)  Den  Nachkommen  der  t.  811IU  Oefichteten.  Oben  $.  32. 
iZ)   Oben  ).   81   A.   17  «•   J.  82.   Iln.  43)   in  Pis.   3;  oben  $.  9S. 

%4)  Oben  {.  88  A.  24.  45)  Oben  $.  88.  46)  Oben  $•  M*  ^V  «•  ^• 
68)  2.  Th.  8^  A.  64»  841  A.  38.  386  A.  97.  49)  2.  Th.  289  A.  12  «• 

0.  Th.  29#  A.  58.         3^  2.  Th.  210  A/  18.  51)  Das.  242  A.  43. 

52}eiA.  88)2.Th.242A.88. 
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Angea  stellte  jener  Räuber  Bewaffiiete  in  den  Tempel  des  Castorf 
da  naiimst  nicht  nur  Theil  an  den  AnscUägen  gegen  mich,  so«- 
dern  sie  worden  anch  yon  dir  gdeitet.  Mir  sagtest  dii|  yon  Weine 
duftend)  Gabinius  könne  ebne  Proyinz  nicht  bestdien;  es  sei 
onnüts ,  dass  ich  mich  an  die  CoBsaln  wendeii  ^  *)  nnd  dann  Tor 
dem  Volke  yon  meinem  Consulat :  Grausamkeit  gefalle  dir  nidit.  *  < ) 
Wie,  da  Galgenstrick,  da  yenurtheilst  den  Senat  yor  dem  Volke 
wegen  Grausamkeit?  ^^)  Wärest  du  damals  Consnl  gewesen,  so 
hättest  dn  ohne  Zweifel  dafür  gestimmt,  man  müsse  Caülina  mit 
Sold  und  Getreide  unterstützen«  Für  eine  Proyinz  hast  da  didi 
an  Clodius  yerkanft;  ^7)  ihr  Consaln  hälfet  ihm  yolttMdngen,  yms 
Catilina  nnter  meinem  Consulat  nicht  yermochte;  anf  dem  Grabo 
des  Catilina  hättet  ihr  mich  geschlachtet,  wäre  ich  nicht  yor  eurer 
Wath  enflohen. 

leidige  Mann,  dem  Grausamkeit  missfäUt,  nntersagte 
um  mich  zn  trauern ;  ^  ^)  aus  einer  finstem  Garküche 
m^^)  yerbot  er  mit  der  glatt  gesdiomen  Tänzerinn  ®9) 
über  den  Untergang  des  römischesn  Volkes  zn  trauern« 
i;te  mich  so  eben,  warum  ich  nicht  mit  eigener  Madit 
len  widerstanden  hätte?  ^0  I<^  wollte  mich  wohlauf 
den   Ratfa    oder   Schutz    dieses  Viehs,     dieses   faulen   Fleisdies 
stützen?  ^^)    yon    diesem    yerworfenen   Leichnam   begehrte   idi 
Hülfe?  Den  Consul  suchte  ich,  nicht  dieses  yerscfanittene  SchweMk* 
Fragst  du  jedoch,  welcher  Ansicht  ich  folgte,  so  wisse,  yor  deq» 
Klopffechtw,  ®3)  yor  dir  nnd  deinem  Collegen  wäre  ich  nicht  g<&- 
wichen.    Denn  ich  befand  nuch  in  einer  andern  Lage  als  Q.  Me- 
tellns.  ®^)    Vor  den  Consaln   entfloh  idi  nicht,   yor  dem  Epicnr 
yon  barbarisdier  Abkunft,  ®^)  und  dem  Laternen  «Trag»  des  Ca- 
tilina; ®®)    weder  yor  deinen  Augenbraunen,  ^7)    noch   yor  den 
Cjmbeln   nnd  TandLla]^>em  deines  Collegen;  ich  fürchtete  weder 
die  Wölkchen  auf  deiner  Stirn,  noch  den  unreinen  Athem  jenes 
Zweiten;  andere  Stürme  sah  ich  nahen  und   entfernte  mich  als 


54)  c.   6.  2«  Tk  248  A.  87.  66)  Das,  249  A«  96.         JS6)  e.  7; 

9l»6a  $.  42  A.  26.  67)  2-  Th.  291.  5^  c.  8.  6ff)  2.  Th,  78  ▲•  S:^ 
60)  Mit  den  andern  Coasiü  OiMüv.  9.  Th.  62  in.  61)  e.  9.  92)  2.  Tb. 
28  iiu  63)  Glodiiu.  64)  Namidim;  oben  $.  54  fia.         65)  l^iso; 

oben  A.  34.        66)  Oabinii».  9.  Tb.  61  A.  89.       97)  2.  Tb.  77  9b. 
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O^ftr  lir  dAt  aQgWMiiie  Wdd«  «>)     Da  sehlossett  da,  WlAa^ 

äutg«r,  jhü  «nbeiillriBgeiiJle  Gesokipf  in  deine  Arme,  unter  Gte^ 

fdi|ai  «^  Qlfidiwfittsekett  vrwrdest  d«  nSckt  niiditerti,  ^o)  defe 

Bam  deanet  CoHegen  Mite  -wieder  Ton  Cfesang^  und   CjvAhhtf 

tnd  er  »elbft  iaentte  entkli^det  vor  «einen  Gibt^tt;   dieser  aber^ 

i»ihdk  wenijgieT  kundig,  lag  im  Gestank  mtd  Weindnnst  »einer 

ftfecfctny  «nd  man  weist  niobt,  eb  er  mebr  trank  oder  Ton  sidi 

gel.  '•)     Und  ds  w^t  vvn  deinem  Consvlat  reden?  wen  soll 

man  te«b^  F«ind,  Yerrällier  nnd  Tyrannen  nennen,  wenn  man 

«Mh  Censnin  aeimt?  Was   dieser  Name  betagt,  vetmagst  da  in 

deiner  fengbenigkeit    und  Geistes -Arm^th   uidit   ta   ikssen»*^) 

JMbil  SeplaA  'wies  iKcb  als  tiunpanitdien  Consnl  tnriick,  sobald 

de  ikk  eiMckte;^^)  Gabinins   W«rdto   die  Salbenhandler   dolrt 

ecken  eher  «neikannt  kaben.  ^>)    Warst  du  etwa  Consnl,  als  anf 

ilein  Anstüten  mein  ftaiis  aagekündet  nnd  aosgeleeft  wnrde?^*) 

BttraUitete  nnd  ehrte  didi  ffbrigens  jemand  als  Consnl?  7<) 

Selbst  Ahm,  dn  sebmntziger  Caesoninns,  tancbteit  da  nicbt 
einnMl  ans  ^em  famAierTollen  SeUamme  deiner  Natn^  empor,  a& 
endfidi  ein  berüfamter  Mann  nadi  einem  hochverdienten  Alitbürgieir 
'^Mk  td^nle;  7^)  Gabinios  sogar  ermannte  sich. ''"')  Gönsnl  warst 
^,  in  deisen  Jahre  der  Retter  der  Republik  entwichen  mnsst«, 
nmdl  iet  Beld  iäit  drei  Triomphen  nicht  öffentlich  t,n  ersdietnen 
wngte?^')  Oder  wart  ihr  Consnln,  die  ihr  gestandet,  ein  Gesetz 
Uvdre  ekAj  anf  meine  Berstellang  ansatragen,  ^  «)  nnd  darch  deh 
Yertrag  fibei^  die  Prorinzen  ench  gebnnden  hattet?  I>tt  nnmen^ch^ 
Mekes,  sAendtohes  Ungdiener  hast  dich  erfrecht,  t^^gen  hiein^s 
Wegg^ens  mich  sn  lästern  nnd  zn  sdimähen?  *<>)  Dardi  ^c^ 
Veschref,  Senatoren,  wnrde  damals  die  Wnth  des  Verworfenen 
gebfchcn,  der  kanm  noch  athmete.  Vergleiche  ich  meine  AB- 
felsn  ndt  der  deinigen,  bei  welcher  Aller  Fhtch  dich  begleitete, 
so   ersdketnt  mir  jede  Verbannang  WiinschensW^rther  als  irgend 


#8)  Am  Wwtdkt  tov  #en  Trissitin  «sd  bssoaders  tot  CIssr  nna  destfc^ 
«rqppea  bei  Ron.    Oben  {.  54.  69)  c  10.  70)  2.  Tb.  78  A.  80 

n.  82.  71)   c.   11.  72)  2.  Tb.  67  A.  72.  73)  8.  Tb.  61  fio. 

M>  M.  Tb.  BIM  A.  tu  H)  c.  12;  78)  J^onipejte.  7i)  2.  Tb.  27S 
A.  8k  li)  «r  18.  ai  Tb.  218  in.  70)  2.  Tk  2S7  fia.  «.  278  A.  i*. 
«9  0.18. 
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elae  Provias«  Warum  soll  ich  midi  tu  muknk  BeMmagm  mit 
air  yergleichea?  ^0  Mich  bat  der  Smiat  imter  dem  Beifidl.dei 
ränischen  Volkes  am  ersten  Jamiar  fingtimmig  sniiickfemiea;^*) 
derselbe  Senat  hat  mich,  nicht  als  einen  Heimathlosen^  ym  dn» 
Insnber,  *')  zn  sagen  dich  erköhost,  sondern  als  den  Erhalter 
des  Reiches  den  aaswärdgen  Nationen  empfohlen;  ^^)  ich  Un  der 
Einzige,  fiir  welchen  er  die  Bürger  yon  ganz  Italien  znm  Bei» 
Stande  aufrief.®')  Sie  erschienen;  Lentolns  nnd  Pompe|as  nad 
die  übrigen  angesehensten  Staatsmänner  sprachen  für  mich  wmm 
Volke,  *^)  der  Senat  beschloss  nadh  dem  GntachtMi  des  PompejnSp 
wer  meine  Rückkehr  yerhindere,  solle  für  einmi  Reichsfeiad 
leiten,  ®^)  gross  nnd  glänzend  wie  nie  war  die  Versammlnng  des 
Volkes,  als  es  über  den  «Antrag  stimmte.  **)  Vergleicbe  nnn, 
Epicnr,  der  da  aas  einem  Schweinskoben,  nicht  aas  der.SdboIe 
herrorgezogen  bist,  wenn  du  es  wagst,  deine  Abwesenheit  mtt 
der  meinigen«  ?&)  Du  erhieltest  eine  Consular- Provinz,  deren 
Gränzen  gegeo  das  Gesetz  deines  Schwiegersohnes  ausgedehnt 
wurden;  ®^)  dein  Heer^war  so  gross,  als*  es  dir  beliebte,  do  er» 
schöpfisst  den  Schatz:  nnd  welcher  Thaten  kannst  da  dich  rühmen? 
Noch  nichts  Ton  seinen  Räubereien,  Erpressungen  und  Morden^ 
bald  werde  ich.  mit  ihm  als  mit  einem  Diebe,  Ten^drSuber  «ad 
Meuchelmörder  sprecheu;  jetzt  rergleiche  ich  aar  meinen  pross» 
haften  Zustand  mU  dem  glänzenden  des  Imperator.  Er  benditete 
nicht  an  den  Senat;  er  kam  zurück  ohne  Triumph,  bef  einem 
Statthalter  in  Macedonien  von  consnlarischem  Range  unerhört,  und 
was  noch  mehr  ist,  der  Geier  seiner  Provinz  wurde  als  Imperator 
hegrüsst«  Ich  habe  beridiitet,  sagt  er.^O  Es  gilt  mir  gleich,  obd«~ 
im  Bewusstsein  deiner  Verbrechen  nicht  zu  schreiben  wagtest,  oder 
ob  deine  Freunde  aus  Schaamgeföhl  das  Schreiben  nnterdrttdkisn« 
Was  solltest  du  melden,  ab  die  Misshandiung  Maoedoniens,  den 
schmachvollen  Verlust  der  Städte  und  den  Unteigang  des  Heers? 
Dodi  but  du  bescheidener  gewesen  als  Gabinius;  der  Schwelger 
hat  nach  der  Verwüstung  seiner  Provins  um  ein  Dankfest  gebetmi. 


81)  €.15.      62)  2.  Tb«J68fiii«       g8)  2.  T^  68  A.  41.      81)  Das. 
264  in.  85)  Das.  1.  o.  86)  Das.  286  A.  42.  87)  Dm.  296  fia» 

88)  Das.  296  flu.        89)  c.  16.        90)  8.  Tb.  216  ▲.  67«        91)  c  17. 
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Bd  lern  Cmtem!   tbr  SdbiüBde  tati  Kuppen  des  Reichet  wollt 
teeter  gestellt  Beia  ab  idi?  «^)  Mehr  ab  ich  wünsdien  oder  anch 
mmt  ahnden   konnte ,   hat  Alles  in  meiner  Abwesenheit  sich  für 
nndi  gero^;  Ihr  haht  encfa  fHr  immer  gebrandmarkt«    Konnte  ich 
M  dir  Zerfleisehnng  enres  Korpers  eine  grössere  Frende  empfin* 
dcny  weas  kh  dich  nnd  Gabinins  am  Krenze  sähe,  ab  es  mich 
frenty  das«  ihr  enre  Ehre  y erwirkt  habt?    Der  Togendhafle  ist 
inuner  glB^lich;  keine  Bnsse  oder  Strafe  ohne  Schuld.  &')  Wenn 
Uk  ewh  Unhefl  wiinsche,  wie  ich  es  oft  gethan  habe,  nnd  nicht 
ohne   TOA   den  Oottem  erhört  zn  werden,   würde  ich  ench  nicht 
KiranlJMt,  den  Tod  oder  Marter  wünschen;  es  würde  mich  nicht 
eibcsn  betrüben,  wenn  dn  nach  einem  Scliülbrach  mit  zerrissenem 
Ijeibe  «mFeben  Uengest,  wie  der  Dichter  sagt;  doch  wäre  diess 
etwns '  IfanscUkhes,  ein  Znfall,  keine  Strafe«     Was  ist  abo  eine 
Staft?  wenn  zwei  Fddherm  Imperatoren  genannt  werden,  nnd 
Jer  Bfaie  ans  ^er  ProTinz,  welche  mehr  ab  alle  firnchtbar  an 
Tffnnplien  bt^  wegen  seiner  Frevel  nicht  an  den  Senat  zn  be- 
lidrten   wagt,    der  Andere   zwar  berichtet,   der  Senat  ihm  aber 
nkiit  glanht.**)  Diess  bt  es,  was  mir  Ergötznng,  Frende,  Genoss 
gewahrt,     dass     der   Senat    euch    den    abschenlichsten    Feinden 
gleiihatdlt,*^)  die  Ritter  nnd  die  Bürger  ench  hassen,  imd  jeder 
•ckon    Bei    dem    Credanken   an    ener   Consnlat    einen    Sdiander 
tmipBrnieL    Diess  begehrte,  wünsdite,  erflehte  ich  immer;  /a,  es 
ist  aod  mehr  ges<liehen,   als  ich  wollte,  ihr  habt  das  Heer  yer- 
iofen.    Dodi  man  mag  es  ab  ein  Unglück  bietrachten,   dass  dn 
den  groissten  Theil,  der  Trappen  eingebüsst  hast,  welchen  Grand 
ksnast   da   aber  für  ihre  Entlassung   anführen,  welches  Gesetz, 
Senatsbeschlnss?  ^^)  Siehe,  da  bt  der  Andre.  «^}    Fäch- 
er dnrdb  Ankäufe,  Tertansdinngen,  nm  den  Berg  bei  Tns- 
sn  errichten ,  ®  ^)  nnd  anf  andere  Art  yerschwendet  hatte, 
wnn    er  den  Staatspächtern  nnd  Bimdesgenossen  genommen,  yer- 
kavfie'  er  sidi  nnd  das  römbdie  Heer  an  den  König  yon  AegTp- 
kau  **)    Dufte  er  Sjrien  yerlassen}  Giebt  es  etwas  Schmäh- 


et) o.  la  98)  Das«  «.  0.  19.  94)  e.  19.  S.  tl.  47  A.  ai 
9S)e.99.  m)  X  n.  W  A.  n.  99)  OMtA^  96)  c  31. 
iin.9lA.8S.        99)  8.  9h.  49  in; 
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lidiere«,  ab  da«  er  der  MiediliAg  des  Kottigg  wurde?  Normte 
Wabnainniger  kennte  ohne  Aeftrag  yea  Volk  nwd  Seaat^  shU 
YerachtiiBg  vieler  alten  Gesetze,  and  des  comeliaohen  ^^^)  und 
jolisolien  ^)  in  das  Königreich  eindringen ,  sich  anmaesen»  'ffas 
Xientnlos  wegen  eines  religiösen  Bedenkens  anfgab»^)  leh  hin 
Yoll  Verlangen*,  zn  sehen,  mit  welcher  Stirn  er  hier  wieder  e»- 
scheinen  wird^  wiewohl  er  eß  sich  onmcii^ch  gemacht  hat*^') 

§.62.  . 

(a.  550  ^fJetxt  will  ich  meine  Rückkehr  mil  der  deinjgea» 
Pisp,  rergleichen.  Voti  Brnndosipm  bis  Rem  ptrilmte  Allesh^M» 
mir  Glück  zn  w;nii3chen;  der  Eine  Tag,  an  welchem  der.  $e«al 
nnd  das  ganse  römische  Volk  mir  entgegen  kameup  wog  mir  wm 
Unsterblichkeit  anf«  *}  Man  heschlos9»  mein  Hans,  weicbes  da 
geplündert  nnd  yerbrannt  hattest,  anf  Kosten  des  Sti^ates*; wieder 
aofzubanen,  eine  beispiellose  Aoszeicbnnog.  ^)  Da  .4<^gegMtWnr- 
dest  Ton  niemandem  begrüsst;  da  hast  dich  in  die  ^ta^t  OM^ge- 
Bchlichen,  die  durch  deine  Ankunft  entweiht  wurde*  ^)  ^  O  da 
Schandfleck  deiner  Familie,  ich  sage  nicht  der  calparniscliea,.,eo^ 
dem  der  calrentischen,  nicht  dieser  Stadt,  sondern  des  Munidpinm 
Placeotia,  nicht  deines  yäterUchen  Greschlechtes ,  sondern  deiner 
Verwandtschaft  in  Beinkleidem,  ^ )  wie  bist  do  znrückgekonunisn? 
Wer  ist  dir  en^^egen  gegangen?  Dein.  Legat,  L;  Flaqcas,  wm* 
bei  mir,  als  jemaml  erzählte,  man  habe  dich  nicht  weit  vom  Thom 
mit  Lictoren  omher  irren  gesehen;  *)  Q.  Marcins,  einer  der  Le- 
gaten in  dem  Gerechte,  nach  welchem  da  Imperator  wardest,  ob- 
gleich da  weit  entfernt  warst,  blieb  rohig  zn  Hanse.  ®)  Doch 
er  berichtigt  mith|  ich  habe  statt  de»  Thors,  dnrch  welches  er 
eingezogen  ist,  ein  anderes  genannt;  als  wenn  diess  nicht  gleich- 
gültig wäre,  wenn  da  nar  nicht  dnrch  das  Triamphthor  kamst 
Der  Philosoph  betheaert,  nach  Triumphen  habe  ihn  nie  yerlangt. 
Da  Verbrecher,  du  Pest,  da  Schandfleck!  als  du  den  Staat  zer- 
störtest, und  mich  g^gen  eine  ProTinz  dahingabst,  was  bestimmle 


100)  2.  Th.  487  A.  12.  1}  8.  Th.  213  A.  40.  2}  2.  Th.  537 

▲•  85  «r  688  in.  8)  «.  22.  4)  2.  Th.  289.  6)  Bis.  ^1#  U.  8U 
A  78.  8)2«n^l2fia»  7)  Ok.  23.  Binc«*lAe  aognstioais;  in  OaDien; 
obfa  d.  A.  84.        8)  2.  Th.  68  A.  87|  obea  f.  5t  ia.        t)  2^  Th.  I.  e. 
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&h  MJtoni»   ab  daf  VMttis«»  nadk  «Imb  Tiianph?  ^o)  Birike 

■MB  4ar  ein  Heer  aoigdhifeB^  so  wiMk  cbcb  die  Yei*ch(imt 

«MT   lolchen  Ebre    Ton    «Atr  engbenöfMi  nni  niedtigea  €r6*^ 

MHMB^  stagea;   ab  da  alier  i^es  ^es  WiIleM  d«t  Senats  md 

dts  freien  Volkes  mvm  Loba  fi»  die  Zlmtehmg  des  Staates   die^ 

Frofies    eiUeUest,    was    TerblsBdete    dieh,    als    die   Begierde 

tmA  Beiae  nml  Banb,  weam  der  Triiimpli  dir  ^leichgähi^  wat-^ 

dsB  Pon^JBS  «ad.  Andre  t or  und  nach  üan  ia  ihrer  Tiiorlieit 

i2  Wann  eilt  dieser  Schatten  von -eiBein  MoKohen  »ichc^ 

OM  Then  vnd  Koth  geknetete  Bpi<tar,   solche  WeidieH 

Feldherm,  seinen  Schwiegersöhne,  niitzndieflen,  der 

wohlTerfioiten  Träunphe  iedot?  ^^)  Sage  ihm,  dop 

finetUohe  Aahm^  könne  fest  nnr  Knaben  Fronde  gewähren;    ei 

sei  niohts  GedM^enes  darin,   kein  fioiass  Ür  den  ELiirper;  rieh 

nnf  Hueh;    «es  Maoedenien,   über  welohes  UnzKhiige  triunphirt 

hahen,  hin  ich  so  »nnidt gekehrt,  dass  ich  am  esyiittnischen  Thone 

den  Ijorbeer  mü  Füssen  trat;  dagegen  ist  Gsld  in  meinem  Haese^ 

nnd  es  wird  dort  bleiben^  £e  Bechnnngen  «ind  iiiedei|^egt,  wii 

dein  Geeetx  es  gebietet,  ^^)  vnd  so  geschiskt  ebgefasst,  dass  der 

Schreiber  hn  Schatze  murmelte:  es  IrÜEt  Afles  zn,  «4»er  das  6eld 

ist  UaL    Dv  Finsterling,  dn  scbnmtsiger,  miiKthiger  M^sch,  der 

dn  die  yäteriiehe  Abknnll  yeigessen  hast,  nnd  kanm  der  mütter- 

fiehea   gedenkst,  *')    in   deiner   Gemeinheit    erseheinst   da  nicht 

einmal  den  Ansrofers  in  Mediolannm,  deines  Grosstelers,  würdig» 

Tadelst  dn  Minnef,  die  nach  dem  Lorbeer  geWetete,  obgleich  sie 

im  Felde  wenig  oder  nicht»  getban,  so  hättest  da  nach  so  grossen 

Thaten  dem  J^ohn  nicht  verachten  sollen;  da  hast  An  aooh  nidbt 

verachtet  f  sondern  deine  eiserne  Stirn   nicht   den   sc^machtollen 

Streichen  des  ^Senats    preis  geben  mögen.    Da  sidist  also,  wie 

Wfggeben,  Ahwesenheit  nnd  iUokkehr  mir  onsteibMchen  Bohm^ 

■nd  dir  ewige  Scftande  gebradit  haben. 

Wiest  dn  smn  wegen  deiner  Tfaätigkeit  and  deiner  Vmhaltnisse 
hierin  der  Stadt  didh  mir,  odeniclitiger  aoch  nnr  einem  Menschen 
der  nichts  yermag,  an  sich  nnd  an  Allem  yerzweifelt? 


M}  Sb  24     11)  c  24  Gasssiw      12)  ^  Vk.  U%  A.U.  •    18)  •«  ^ 
A.8i. 
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WoUnt  Dar  Senat  bttsl  Jkh,  rad  ndt  Vmg^  wie  dlaa^ektl,  4a 
iu  mdito  miterlassaa  käst,  ihm  za  Tertägeik^^y  Die  Bitter ,  aae 
denn  Mitte  Aaliaa  anter  deinem  Consalat  Terbannt  iet,  köi 
deinen  Anbliek  nicht  ertragen.  ^O  Die  Plebejer  wünaeben  deii 
Unteirgangy  weil  die  Beschliiiae  der  Raaber  und  Sdaren  in  i 
An^le§;enbeit  ihnen  abfgebnrdet  tiad.  Dich  yerwönsdit  ^na 
ItaUen,  dessen  Bittoi  da  in  deinem  Uebermoth  nicht  beachtet  hast 
Wir  aehea  glänxenden  Spielen  entgegen;  ^®)  yersnche  «i  einnal, 
jBeige  dich  dem  Volke.  Er  wird  es  Jiicht  wagea ;  an  dem  iftat- 
Uchen  Gastmahle  wird  er  nidit  der  Ehre^  sondern  de»  Vergnügena 
wegen  Theil  nehmen.  Denn  wenn  ihr  ihn  nur  für  unredlich, 
gransam  y  einen  diemaligen  Dieb  im  Kleinen  vnd  nur  lÜr  einoi 
Räuber  haltet^  so  wisset,  daat  niemand  8ohwelgeri8<&er  and  aas« 
acbweifeader  ist«  Aber  aeine  Schweigerei  ist  nicht  die  gewcAn« 
liebe  f  Glana  and  Geschmack  findet  man  nicht  bei  ihm,  aondem 
gtosaa  Becher,  and  zwar  ans  Plaoeatia,  damit  er  die  Seiaigen 
nicht  zn  Terachten  adieiat,  ranziges  Fleisdi,  schmatzige  Sclaven, 
and  auf  etnander  geachicfatete  Griedien.  ^^)  Man  wird  sage», 
wohwr  weisst  da  das?  Ein  gewisser  Grieche,  ^  *}  ein  Epionreer, 
wich  in  Piso'a  Jagend  fast  nicht  7on  seiner  Seite,  obgleich  dieser 
s^n  damab  die  Stirn  ranzdte,  als  zürne  er  den  Göttern.  **) 
Für  fbe  Epicnreer,  wie  ihr  ohae  Zweifel  gehört  habt,  giebt  ea 
nichts  Höheres,  als  das  Vergnügen.  Dieser  Hengst  wieherte  bei 
den  Vorträgen  des  Griechea,  in  der  Meinoog,  er  werde  zn  sinn- 
lichen Genüssen  angdeitet  werden ;  ab  der  LehrmeiBter  an  naler^ 
scheiden  nnd  eJMwtkeilen  begann,  blieb  er  bei  dem  stehen,  was 
er  Temommen  hatte,  nach  Epicar  sei  kein  Gat  denkbar  ohne 
sinnliches  Vergnügen.  Der  Mann,  Ton  welchem  ich  spredie,  ist 
aach  gelehrt  and  ein  trefflicher  Dichter,  ^^y  Er  hat  anf  dringen- 
des Bitten  viel  über  Piao  geadbieben,  alle  seine  Bahlschaflen, 
Schmaosereien  nnd  Ehebrüche  in  ergötzlichen  Versen  geschildert, 
worin  man  sein  Leben  wie  in  eiiiem  Spi^el  schanen  kann.  Ich 
Würde  Manches  daraas  wittheilen,  wenn  es  dch  an  diesem  Orte 


1«)  c  27.        IS)  2.  n.  2«6  ▲.  m        16)  0ea  Spitfea  des  Po«. 
pci«s.  i.  n.  623  A.  «.  17)  2.  n.  98  A.  82.  18)  PUlodearas. 

2.  Tlu  90  A.  86.        18)  e«  28$  2.  Th.  79  A.  fia.        20)  c.  20. 
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»;   Bmdk   adioiia  ich  den  VerfuMer,   der  TielldickI  erasfw 
gewWidbto  kätle,  wenn  er  Im  der  WaU  seiMs  Scbülers  gUkk« 
BAer   gewesen    wäre.      Der  Pliilesopli    beleckte  sieh  mit  dem 
Sdumilz   imd  Koth   dieses    anreinem  vnniätsigeii  Viehes,  wdcbes 
is  diem  BacL  einer  fttr  niiclk  fast  sehimpflicheii  Belobung  meines 
Censnkts  sagte:  nicht  der  Neid  hat  dir  geschadet,  sondern  deine 
Feme,  die  Worte:  weicht  ihr  Waffen  der  Toga!  ^^)  Unter  dei- 
■sm  Cansnlat  nannte  man  anf  dem  Grabe  der  Republik  nicht  die 
Verse,  sondern  die  Bestraf ang.  ^^)     Und  was  tadelst  da  an  dem 
Verse?    Deiner    Toga,    sagst   Du,   sollte   der    grösste    Feldherr 
weifiiien.     Soll    ich  dich,  da  Esel,  die  Bachstaben  lehren?   hier 
bedarf  es  keiner  Worte,  sondern  der  Prügel.   Ich  meine  nicht  die 
Tag«,  die  ich  trage ,  and  nicht  die  Waffen  eines  einzelnen  Feld- 
bem:  Krieg  and   Anfirahr   sollen   dem   Frieden   nnd  der  Rohe 
wviehan.  *^)    Aber  der   zweite   Thcil  des  Verses  giebt  dir  An- 
sless:   es  weidhe  der  Lorbeer  dem  Lobe.     Da  selbst  hast  bewie- 
sea,  ab   da  Yor  dem  esqailinischen  Thore  den  Lorbeer  deiner 
blnüge»  Fasoes  wegwarfst,  dass  der  Lorbeer  nidit  nar  dem  glän- 
xeadsten,  sondern  aacfa  dem  kleinsten  Lobe  weicht.  ^*)   Man  soll 
glanben,  Pompe jas  sei  darch  jenen  Vers  beleidigt,  and  habe  des- 
balb   mein  Verderben   beschlossen*     Der  Vera  bezog    sich  nicht 
nof  ihn,  den  ich  so  oft  in  Beden  nnd  in  Schriften  gepriesen  habe, 
niMi  ioUte  er  sich  verletzt,  so  hätte  er  nicht  ans  einem  solchen 
Grwide  einen  treaen  Frennd  und  hochverdienten  Bürger  ins  Ver- 
derben  gestürzt     Da  sprichst,   als  seien  die  angesehensten  Män- 
ser  deine  nnd  des  Gabinins  Mitscholdige,  ^')  nnd  behauptest,  ioli 
streite  mit  denen,  die  ich  nicht  färchte,   während  ich  die  Mädi« 
tigen,  welchen  ich  zürnen  sollte,  nicht  antaste.  ^^)    Wer  weiss 
aaekt,    wen  da  meinst?   Pooipejas  hat  mich  stets  geliebt;   dnrdi 
e«re  Ränke  nnd  Bescholdigangen  ist   es  dahin  gekommmi,  dass 
iak   keinen  Zutritt  bei  ihm  erhielt.  ^0    Lentnhs  and  die  Uehri* 


21)  Oben  {•  47  fis.         22)  Die  HiailditaBg  des  Mllsclmldigea  des 
«SsdltBa.  2.  Tb.  257  A.  78.  2S)  c.  30.  2#)    Fiso  eatsagte  deai 

Tri—ifbe»  obea  A.  8,  «•  gestaad  damit  aach  Cic«  Doatuigy  dsfs  der  Enkm  des 
giJHM'  ^w  doB  Terdieaste  dss  fiiiferS'  ist  Xiiedeiisiewaiide  vcfscbifiada. 
aS)  c  8JL  26)  Der  stSriute  Beweis  Ar  die  BlditigUit.  dieser 
Ucgs  isi  WfOgmim.        27)2»Th.248A.8aa«2«9A.98. 
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geny  weltLe  sich  a«f  seiBem  Albamun  für  micb  Terw^odetoB,  wi«$ 
«r  an  dicb  and  an  deinen  CoUe^n;  ilir  solltet  an  den  Senat  be^ 
^richten ,  nnd  was  antwortetest  dn  ihnen :  icb  könne  die  RepoUik 
nodunab  retten ,  wenn  ich  mich  entfernte;  im  änssersten  Fall« 
werde  der  Tribun  ^ ")  sowohl  bei  dir  als  bei  Cäsar  nnd  Gabinim 
Beistand  finden«  Und  dn  Feind  des  Reiches,  dn  Verräther  be- 
hauptest, ich  müsse  Andre  mehr  hassen  als  dich?  Dass  Cäsars 
Ansichten  in  Sachen  des  Staates  Ton  den  meinigen  abwichen, 
Ist  mir  bekannt  I  2^)  indess  bat  er  mich  als  Consnl  am  meinen 
Rath,  nnd  trug  mir  die  Ehrenstellen  an,  welche  er  übrigens  nur 
Männern  verlieh,  die  ihm  am  nächsten  standen.  ^^)  Ich  gieng 
nicht  darauf  ein,  Tielleioht  ans  zu  grossem  Verlangen,  mir  gldch 
SU  bleiben,  wenn  er  nun  glaubte,  seine  Anordnungen  im  Consnlat 
seien  dnrch  mich  gefährdet,  warum  sollte  er  nicht  sein  Heil  dem 
meinigen  vorsiehen?  Als  dann  Pompejus  nichts  nuTersucht  liess, 
vdA  hersustellen,  gewann  er  auch  Cäsar,  Ton  welchem  er  wnsste, 
dass  er  nicht  mein  Feind  sei.  ^^)  Selbst  wenn  dieser  mir  stets 
gegrollt  hätte,  würde  ich  wegen  seiner  Thaten  sein  Freund  sein 
müssen;  '^)  wirst  du,  da  er  mich  liebt,  den  Zwist  erneuern? 

Dn  kennst  meine  Vra-bindung  mit  ihm,  ^^)  und  war&t  daher 
die  Frage  hin,  obgleich  mit  zitternden  Lippen,  warum  ich  dich 
nicht  anklage?  **)  Einen  Mann,  der  in  einen  so  grossen  Krieg 
yerwickelt  ist,  würde  Ich,  sein  Freund,  dadurch  belästigen;  es 
werden  aber  wohl  Andre  den  yerworfenen  Leichnam  des  con* 
snlarisdien  Schmucks  berauben.  Glaubst  dn,  ich  habe  nicht  genau 
erforscht,  wie  viel  Unglück  durch  dich  in  derProyinz  entstanden 
ist?**)  Gleich  im  Anfemge  wurden  Piator,  dein  Gastfreund, 
Flenratns,  sein  Gefährte,  und  bessbche  Gesandte  für  Geld  yon  dir 
gemordet«  ^  *)  Die  Denseleten  sind  durch  deine  freyelhaflten  An« 
grUe  in  onsre  Feinde  yerwandelt,  und  haben  sich  furchtbar  in 
Macedonien  gerüeht, '7)  Audi  hast  du  den  Tempel  des  Jupiter 
Urins,  einen  der  ältesten  und  heiligsten  unter  den  Barbaren,  ge* 


28)  Gtodiai.  2.  Tlu  247  flu.  u.  24SA.  96.  29)  e»  82.  80)  2.  Tk. 
288  A.  47  n.  48*^  281  A.  82;  oben  $.481.801.  ,81}2.Tlu288 
JL  Wk.  82)  e.  88.  8^  Mit  Mo^  8cInri«ier?tSBfw  84)  2;  Tli. 
l»At88w  88>e.88.  88)  i.  fk  88  Ob*  u.  4,  Tb.  IH^  87)  2.  IK 
88  A*88. 
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ftSmlmi^  **)  «ad  zur  Strafe  tSx  dBete  Frerel  ist  dag  Heer  mit 
Seadien  geplagt.  Ueber  deine  Habsncbt  nur  das  Bekamiteste. 
fiast  d«  nkkt  achtzelm  MiOioneii  Sesterden',  weldie  dir  als  P^is 
ftr  mmeii  Kepf  auf  den  Sdiaiz  angewiesen  wurden,  in  Rom 
sif  Wndietf  angelegt? '•)  Hast  da  nickt  durch  die  Winter^ 
fiaitiers  die  ln^stlicklidlen  StSdte  zo  Gmnde  gerichtet?  Hast 
iB  nloht  drei  Jahre  hindurch  allein  dt^s  Getreide  geschätzt  ond 
TSfkanll?  *®)  Was  soll  ich  yon  deinem  YerfieJiren  in  peinBdien 
Bechlslaiien  sagen,  von  den  Verträgen  mit  den  Beklagten,  den 
Leskanfongen ,  harten  VerartheOnngen  und  willkühriichen  Frei- 
flprecknngen?«')  Ein  Yerbrechen  wird  dich  an  die  übrigen  erinnern* 
Hast  da  nidit  das  Vieh  aus  der  ganzen  Prorinz  zusammen  ge*- 
tiieiben,  ai^ehlich^  weil  man  Häute  zur  Verfertigung  der  Waffen 
bedofUe?  da  welltest  dich  bereichem,  wie  dein  Vater  als  Vor^ 
Steher  der  Waffen -Werkstätte  im  itaHschen  Kriege.  ^^)  Hast  dn 
weht  dnrch  die  Einfihrung  eines  bestimmten  Zolls  die  FroTins 
deinen  Sdaren,  des  ZoUpächtem,  zinsbar  gemadit?  die  Haupt^ 
inns*8teBen  öffentliA  Terkanft?  den  Sold  ron  den  Städten  er- 
presal?  Satnkest  du  bei  der  Ifachricht,  dir  sei  ein  Nadifo^r  ei^ 
mannt,  Gikh&aius  bleibe,  nicht  fkst  todt  zu  Boden?  *^)  Üebergabst 
te  die  Preylas  einem  Qacäitor?  *  *)  Schicktest  du  nicht  dem  Manne 
4em  Vo&s,  dem  Priester,  Leute  aus  befreundeten  Völkern  zum 
Kmmfik  ant  den  wilden  Thieren  ?  ^  ^)  Zogst  du  mAt  im  Schmerz 
deinen  Abgang  mit  zarten  Tänzern  und  schonen  BriiderB 
r,  nm  dieh  z»  zerstreuen?  Ich  sage  nidtits  ton  dem  Kronen^* 
golde,  wetdies  da  nehmst,  obgleich  es  in  dem  Gesetze  deines 
Sekwiegenohnk  nor  nadi  der  Bewilltgung  eines  Triumphs  gestattet 
wnr?  ^^)  Audi  »chweige  ich  von  andern  Bedräckungen  der  Proyinz; 
ahen  das  nnglüdtBche  AetoKen  hast  du.  Geissei  und  Furie  der 
■uideegenossen,  bei'  deinem  Abzüge  ins  Verderben  gestürzt;  seina 
ScSdIe  oind  Ten  Feinden  besetzt,   weide  disrch  didh  gezwungen 


M)  e.  85«  Uihn,  der  g&nstigea  Wind  tw  SehifialiH  t erleiht«  0.  Ztepf 

Feir.  4^  S7.  89)  2.  Tb.  262  A.  18  «•  &  Th.  208  im.  ^Tfi. 

a  $.  12»        41)0.88.       42)  2.  n.  88  A.  40.        48)  Das.  72  A.  28; 

ft  88  iL  X.  44>  X  n.  22  A.  27«         48)  Oledias,  der  uabewBwie 

le»  Baaa  Dem»  gak  88  tfe  AedA  Mg darisAe  Spiele^  2.  Tb.  828. 

88)  a.  87.^8.  «^  181  A.  la  «•  214  A.  48. 
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murea,  tdd  AUar  imdHeerd  tn  flkheii.^^}  Dann  wvrde^Baer 
TOB  dir  •ntlatpea;  da  wolltest  lieber  jede  Strafe  iiir  ein  loloiieii 
Veifelien  erdulden,  ab  die  2^alil  nnd  Trünuner  deiner  Soldaten 
niostem«  Sebet  die  AehnUcIikeit  zwischen  swei  Epicoreern ;  AUnmmo 
wurde  Wessen  sdnei  Triunphs  in  Sardinien  TenutLeilt;  **)  dieaer 
yerkehrte  Feldherr  stellte  zam  Andenken  an  seine  Niededagen  i» 
Macedonien  Tropliaen  anf^  and  damit  omui  Stoff  xor  Inscbrifi  eriiielle^ 
belagerten  ihn  bei  seinem  Abgange  die  Soldaten  in  Djrriiacfaiamy 
die  er  angeblich  entlassen  hat,  ihnen  einen  Dienst  zn  erweisen; 
er  schwur  ihnen  die  Rückstände  zn  zahlen,  nnd  entwich  in  einer 
stärmbcben  Nacht;  jene  zerschlogen  seine  Statne,  and  er  schiflke 
nach  den  entlegensten  Kästen,  ohne  Bmndosiom  zn  berühren« 
Dich  anzuklagen  bedarf  es  also  keiner  Mahnung  f&r  mich,  nnr  einer 
Teränderong  im  Staate,  die  naher  zn  sein  sdieint,  als  du  glanbat« 
Siehst  du,  welche  Richter  wir  nach  dem  Gesetze  über  die  Cre* 
richte  haben  werden?  solche*,  die  das  Gesetz  selbst,  nicht  die 
Willköhr  der  Menschen,  wählt  *^)  Man  hat  Unschuldige  rer- 
nrtheilt,  nnd  dann  kann  nicht  yon  Strafe  die  Rede  sein;  Ca* 
tilina  dagegen  ist  zweimal  freigesprochen;  ^^)  freigesprocheB 
wurde  auch  der  Mensch,  welchem  du  die  Provinz  yerdankst;^*) 
wer  hielt  nicht,  die  Richter  für  IVfitschuldige?  Du  bist  schon  toa 
jedermann  Terurtheilt;^')  Alles  hasst  und  Terabsdieut  dich,  auch 
deine  Soldaten;  Griechen  und  Barbaren  sind  yon  dir  ge^ünderl^ 
die  Römer,  welche  in  jenen  Gegenden  Handel  treiben,  sind  nnr. 
durch  dich  beraubt  und  angefeindet;  auch  da  selbst  hast  durcb 
deine  geheime  Ankunft  and  dadurch,  dass  du  weder  an  den 
Senat  zn  berichten,  noch  auf  den  Triumph  Anspruch  zu  madiOB 
wagtest,  dich  t^  sdiuldig  erklärt.  <>)  Nach  deinem  Blute  hat 
mich  nie  geliistet;  aber  yerworfen,  yerachtet,  yon  dir  selbst  auf* 
gegeben,  sdiandemd,  zitternd.  Allen  sduneichelnd  wollte  ich  dich 
sehen,  und  so  habe  ich  dich  gesehen;  nicht  weniger  als  eine  An- 
klage ynrd  deine  Furdit^  angeklagt  zu  werden  ^  mir  zur  Freodn 
gereichen.««««) 


«7)  ••  87  «.  40.  48)  «.  88;  ^bea  $.  60  A.  «•  49)  e.  89;  teA 
«e«  OsM<ae  des  PoiBHJas.  4.  Th.  «19  lUu  SO)  Oben  $.  27  A.  8.  §.  29 
f.  61  «•  {•  81«  81)  Glodiu  mmA  d.  Vevfshea  gegen  d.  Boaa  Des.  2.  flu 
214  A.  80.       82)  e.  40.        88)  Du.  a.  c.  41.        84)  o.  41. 
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PiM<^)  sdimb'sB  §emn  BetMler&gmnf  eine  lUde,  worin 
er  i&m  Stigmat  so  hi&ldg  angriff,  dUuw  dessen  Bmder  oine  Br- 
iHtennf  Btthiir  fioid;  nadi  Qceros  Meinang  war  ne  überflässi^, 
JaHicMind  das  elende  Macbwerk  lesen  werde,  wenn  er  schweif, 
wakrcMd  alle  Knaben  seine  Rede,  die .  letzte  f  e^n  den  Consokr, 
wie  eine  Aufgabe  lernen.  Wahrsdieinlidi  fiiblte  er  sidi  getroffen. '  ®) 

Bald  aaA  fenen  Streite  in  der  Cnrie  weihte  Ponipe|os  sein 
Heater;  der  Dank  nnd  das  Erstaunen  der  Menge  sollte  ihn 
Cäsar  nud  dem  Senat  gegenüber  noch  günstiger  stellen,  <^)  Cicero 
kam  ans  penonlidien  Rücksichten  zu  den  Spielen,  die  er  nicht 
Bdiln;  er  betdirieb  sie  seinem  Freunde  Marias,  nnd  wünschte 
ihm  Güidk,  weil  er  anf  dem  Lande  geblieben  nnd  nicht  gelang- 
weül  war.  <  *)  Während  der  Feier  rerpflichtete  er  sich  Pompejns 
mdb  ab  Anwalt  des  L.  CSaninias  Gallos,  welcher  im  yorigen 
Jahra  als  Tribim  zn  bewirken  snchto,  daf s  jener  Ptolemiias  Anletes 
wenigsicnn  mit  zwei  Lictoren  nadi  Aegjpt^n  fahrte.  ^*)  Sein 
Vorschlag  missfiel  den  Feinden  des  Tnamyir,  da  er  unter  leiner 
Bedingung  sich  mit  der  Sache  befassen  sollte,  besonders  dem 
Gonaul  Leutolas  Maroellinns,  mit  welchem  er  im  Senat  in  Wort* 
wockad  gerieA,  *®)  nnd  dem  zahlreichen  Anhange  des  Lentolns 
i^^ndker,  weil  dieser  selbst  den  König  wieder  einsnselzen  hoffte. 
Biu  Torwand,  an  ansaklagen,  war  leicht  gefanden ;  man  belangt^ 
ihn,  wie  es  schdnt,  wegen  WaUamtriebe,  nnd  gerade  jetzt,  um 
wmmtm  6«nner  in  glanzroUen  Tagen  zn  demttthigen.  Cicero  sprach 
Ar  thuf  na^  seineiT  Tersichemng  ungern,  nur  anf  die  Bilta  des 
Pemp^us,  aber  mk  der  grossten  Anstrengung;  ^^)  gleidiwohl 
wurdn  nein  Client  rerurtheilt,  wenn  eine  ihn  betreffende  Nachricht 
hei  Vyarlas  Maximus  auf  diesen  Proeess  zu  beziehen  ist.«  > )  Auch 
in  des  Prorinzen  blieb  Ciceros  Hinneijrnng  zu  den  TriomTkn  nicht 
unb^annt.  Nidit  jeder  billigte  sie;  man  glaabte  aba*,  dass  er 
habe,  Gesuche  um  Dankfeste  und  Tiiomphe  nntetstütten 


M)  CalTOBties  Marias  ia  s  ad  Q«.  fr.  3,  1  }.  4,  weil  er  Cic.  Terbaanea 
kitfy  aber  kela  Held  war  wie  Marias ,  t or  welcbem  Metellai  Nanddiciai 
db  Stadt   tSaate«  la  Fis.  •.  M)  ad  ^a.  fr.  L  lu  2.  Tk«  74  A.  47. 

57}  4.  Tii.  $2t  iU  «•)  ebea  {.  gl.  A.  90.  •  18)  ad  Farn.  7,  1.  S.  lU 
J»A.St  Sn)2.n.ltnA.4&«MlSi6lfai.  60}  adFaak  I,  2  la« 
M)  Das.  7,  1  (.  8.         tt)  4,  2  ^  «. 

PiMiiM,  OaacMAti  Boaa  TL  2 
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kSnne,  oiid  er  Hess  es  nickt  tm  Vef^recbwifcn  feklea«  Nacb 
einem  Schreiben  ni  Lentolos  Spinlber  hatte  er  tches  anf  ein  €re* 
Flieht  Toa  dessen  Waflenthaten  sich  bei  dem  Consnl  Pempejns  fiir 
ihn  Terwendet;  sobald  der  amtlscha  Bericht  eintntf,  aeHte  mehr 
^sohehen.  «*) 

Crassns  wollte  sich  wenigstens  gegen  seine  Racbe  sidem* 
Er  fürchtete,  dass  man  ihn  Tor  der  2^it  ans  der  Prarins  Syrien 
abrief  9  welche  er  sidi  nnter  Gewahthatigkeiten  doich  das  trebo- 
nische  Gesetz  rerschaA  hatte ,  ^^)  oder  ihm  nach  Siegen  ifter 
die  Parther  die  gewcAinlidien  Ehren  nicht  sngestand.  LeUil 
konnte  Cicero  sich  zam  Wortführer  der  Gegner  anfweiien,  nnid 
ihm  wie  früher  dem  Proconsol  Piso  sdiaden.  Daher  mnssten  die 
CoU^^en  im  TriamTirat  ihm  seine  Interessen  empfehlen,  nnd  «r 
selbst  meldete  sich  bei  ihm  als  Crast.  Cicero  bewirdiete  ihn  im 
Anfenge  des  Noyember  Tor  den  Theren  der  Stadt  im  Garten  des 
Crassipes,  seines  Schwiegersohnes,  wodurch  die  Emeaemng  ünrer 
Frenndschalt  gleichsam  iMentlich  benrknndet,  nnd  die  feindKcbe 
Partei,  wie  man  hoffte,  entmnthigt  wurde.  ® ')  Bald  nuhhw,  am 
15.  NoTember,  war  er  im  Tascalaniim;  <^®)  er  sah  varans,  daü 
die  Rtistnngen  des  Crassns,  welcher  noch  yar  dem  Ende  des  Jahren 
nach  Syrien  reiste,  nnd  sein  Entschlass,  die  Parther  sn  bekriegen, 
lebhaften  Widerspruch  finden  würden,  nnd  modite  nicht  gegea*. 
wärtig  sein.  Man  erzählte  ihm,  der  Consnl  sei  Ton  dem  Trihmi 
Atejas  Capito  mit  Verwünschungen  entlassen;  andi  er  nannte  iksi 
einen  Nichtswürdigen,  nnd  tadelte  ihn  in  deinen  Schriften  we^ea 
der  Terächtlichen  Habsucht,  deren  Opfer  er  wurde.  ^')  Die  Ver» 
mablang  Milos  mit  Fausta,  der  Tochter  des  Diotatars  SnUa,«^) 
nnd  die  Erwartung  der  Consular*  Comitien  beschkanigta  sei«« 
Riickkehr  nach  Rom ,  wo  er  um  die  Mitle  des  December  windet 
anlangte.  6  •) 

Als  Staatsmann  feierte  er  demnadi.  auch  in  diesem  Jahre; 
nur  aus  Hass    gegen  Piso  Hess  er  sich  im  Senat,  und   nur  anf 


•3)  «d  Vaoi.  1»  8  fin.  2.  Th.  Ml  A.  85.  64)  8.  Tb«  288  in« 
68)  «8  Fmi.  1  f  9  $.  6.  Plat.  Cio.  26.  4^  Tb.  08  8sm  sbfln  f .  88  A  2«. 
66)  ad  Alt.  4>  18.  69)  Dm.  k  c.  8.  Th.  86.  112  A.  89  a.  lU  A  M^ 

68)  2.  Th.  812.  69)  ad  An.  I.  c«  i.  Th.  818  A  82. 
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iMipfl^M  WsBidi  TOff  Genob^  temeknm.  VwASä^  zo  sda  war 
in  aidbt  ■^fgüriif  «r  1^  nd  sehridi.  Sa  ediiek  ma»  jetat  die 
M  lÜd^:  TW  dm  RedMr.  ^  <>)  AttioMi  wwda  in  dai  xwekta 
Hüfte  des  NoTember  dardi  Ciotffo  beoachrichtigtv  daM  er  fleini^ 
dvaa  fiaribeiiet  «»4  die  le^j^  Feile  angehe  haiie;  Itaev  könne 
dtf  Wmk  BU  thmhmShm  lasaen.'  0  Kack  demVergebea  dea  Yer- 
yrhiilpdaaCa^gtch  ib  daslallr  91^  ip  wekbem  L*  Craaras, 
r,  alaib^ ' >>  andi  DI.  MirceHoa  cmliachap  Aedil  war«^») 
gftaag'  ip  SepteadMf»,  snr  Zeit  der  roaiadben  Spiele,  ^^) 
aaf  ani  G«l  bei  Tnseolam,  wie  Gioere  anninmt^  7^)  md  onter* 
Uelt  aaek.ki«  nnildaai  Anfar.  Q.  Hncins  Scäyola,  Beinem  Schwiefer* 
lEaleiv  ^  ^)  ayfc  seiMBi  f masea  Zei%e»eMen,  dem  Redner  M.  Ani 
lenifi '')  «nd  swei  lembegiexige»  jnagen  Bömena,  C.  Anreltna 
Cetta,  de».  T.  TwUmm  dea  fidgendeB  Jabres,  ^^j  and  P.  Solpidea 
7a>  Scavela  rersebwiiidet  naob  dem  eratai  Ta^,  ^^)  wo- 
Q..  IjülaÜnt  Catnlna  ^')  wid  0.  Jaüii»  Caesar  Sirabo,  der 
dea  Catalm,  s»)  aick  anschlieaseD.  «^  Neben  dieies  Man- 
nen» fceanln  «nd  woflte  Oieero  k^^ne  Rolle  Übernehmen;  indess 
ev-  ais  in.  seiner  lugea^^  gekannt,  nnd  die  L^eer  mocbten 
•b  en  Eifenea^  oder  Fremdes  nMttfaeille*  «4^)     Niobt 


Mf  UM  eraietli;  ai  Att«  4,  la  Ihi.  Tres  Ubil  in  digpitatione  ec 
WiywpjM  a4  Van.  ],,  0  §^  &  IMalogi  oMtetU.  ad  Att.  4,  16 
i.  2.  UM  de  onit.  ad  Fan.  7,  82.  ad  Att.  13,  19  $.  8.  de  dir.  2, 
1   Mm.     iftdmtiL  8»  5  {.  15.  9,  3  {.  90  «.  i.     Uatea  $.  133.  71)  Znm 

4,   18   fia.  &»  Vh.  06  A..  8.      Ea   werde  also  aicbt  54  beendiget, 
Oettad.  9«aest.  p.  264tiail  naclr  d^ssea  Vorgaafe  Andre  bebaap* 
88*    9er  Brief  Ist  in  dieseia  JiAre  f^fchriebeDy  wie  der  ganze 
nnd  beseaders  die  Aensaernng  S>er  Crassvs  beweis't.         72)  de  or. 
•»  1  m  a»  ei  Alt;  18,  19  $.  8.  4.  Tlu  67  in.  73)  de  or.  1,  18.  2;  Tb. 

9m  Jk^  mk  74)  Oben  f.   1»  bi.  75)  de  or.  1,  7  «.  2»  8.  ad  Att. 

*,  1#  {.  2.  78)  Oos.   117*  de  or.  1,  7.    4.  9b.  69  A.  16.  77)  de 

er.  1,  7.  m.  :^  3.  ad  Wtm.  7,  82  und  ad  Att.  13,  19.  78)  de  or.  1,  7  v. 
8t,  •:  ed  Att.  I;  c  Ges.  75.  Tb.  5,  246  in.;  uutea  {.  162  A.  7;  79)  de 
evw  1,  7  «.  20.  2^  8;  T.  Trib.  a.  88;  86)  de  or.  2,  8;  die  erfinde  ad 
Mm.  0^  M  f .  2.  81)  de  er.  2,  8  «.  8,  8.  ad  Att.  13,  19  {.  8.  Cot.  162; 
•^  M  Alt   L    o.  8.  Tb.  1«9  A.  76  «.  126  A.  M.  83)  de  or.  U.   ce. 

ifaiins  tfess  diesen  CSsar  87*  t8atf»e.  Das.  3^  8.  8.  Tb.  127  A.  18.  84)  ad 
fn.  «r.  a>»  ^  ad  Alt.  18^  19*  j.  8.  5.  TU.  217  A.  87.  216  A.  86  a. 
8L2aAAuMa.58^n.  2MA.70.    Unten  {.  06  A.  63. 
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Mnr  Atdeas  röliBite  die  Solirift,  «0  «oadeni  er  filUte  «idi  audk 
selbst  sebr  dadorck  befiiea%t.  •«)  Er  ^b  sieht  die  g^wlSmlicbm 
dürftigen  Re^b  der  ReddLonst,  Yielnidur  drang  er  tiefer  eia,  *7) 
"und  hatte  besonders  Plato  vor  Ao^^d.  ^*) 

Die  Frende  iiber  seine  ^isligen  SdiopCsai^  trwrde  deck 
immer  Ton  dem  Schmerze  aber  seine  Masse  vnd  die  erUttenea 
Krättkimgen  nberwofen«  Durdi  die  Verhandhmfan  iiber  di« 
Consalar-ProTinzen  im  Torii^eii  Jahre,  and  dann  dnicb  den  Stsdit 
mit  Piso  im  Senat,  war  er  ah  seine  Bedrängnisse,  an  die  Zeit,  in 
welcher  man  in  ihm  den  Retter  des  Reiches  verfolufte,  auf  daa 
empfindlichste  erinnert«  "  ^)  Wie  er  non  stets  das  Bedörlkias 
fiihlle,  mit  Worten  darzostellen,  was  in  seinem  Inaem  sich  be* 
wegte,  so  yer&sste  er  jetzt  ein  Gedicht  über' seine  Leidenszttt  in 
drei  Büchern.  ^^)  Es  betraf  Yerbannnng  and  RicLkehr,  and  ist 
Ton  dem  laleiniscben  Gedichte  iiber  sein  Consolat  aas  dem  Jahre 
60,^0  ^oa  den  Aneodota«*)  und  Ton  dem  GedidiftB,  weichen 
54  für  Cäsar  bestimmt  worde,  ^')  zn  antersd^eiden.  Oeero  be* 
endigte  es,  während  Lentnloa  Spintber  Cos^  57  in  Ciliden  stand,  *  ^) 
und  zwar  sfhon  längere  Zeit  zaror,  ehe  er  54  in  entern  BrielSi 
jan  den  Prooonsal  ea  erwähnt,  ^^)  and  im  S^tember  degnsMiea 
Jahrs  Gabinias  aas  Syrien  znrückkam ;  denn  er  wollte  im  zweiten 
Bache  eine  Stelle  einschalten,  am  sowohl  jenen  Imperator  ab  den 
macedonischen  Piso,  wegen  des  achimpfiichen  Einzngea  in  Rom  zn 


85}  «d  Alt.  «,    16  $.  2.  86)  Das.  13,  19  $•  3.  TgL  QoiBtiL  3,  6 

5.  60,  v.  lOy  1  {.  107.  '  87)  ad  Fam.  i,  9.  {.  8.  de  or.  I,  6:  Repetaü 
Bon  ab  incanabvlis  sostrae  feteris  paerilisqae  doctriaae  qaesdaa  oadine« 
praeceptorui  etc.  5.  Th.   229  A.  2.  88)  ad  Att.  4,  16  J.  2.  TgL  de 

or.  3  9  61  «.  Orator  3  «.  4.  Hensde  Gic  ipiXonltcr,  p.  .201  1;  In  der 
polltisGlieB  Oeschichte  kann  maa  auf  den  Lüialt  nicht  weiter  eiagdiea»  der 
fiberdiess  schoa  Ton  "vieleB  Andern  erSitert.  ist.  S.  Westemann  Oe^Mbidite 
der  Beredtsamkeity  2,  194  t'  89)  An  seine  tenpora  ad  Farn..!»  9  {.  3« 
Das.  2.  ep.  6.  m,  13,  60.  ad  Att.  8»  12.  p.  Plan^.  40.  p.  Sext.  38;  oben 
§.  53  A.  32.  '  90)  Scripsi  fersibns  tres  libros  de  temporibns  meisi  ad 
Fam.  1,  9  {.  8.         91)  Oben  $•  47  A.  37  a.  48.  92)  Oben  $.  48  fia. 

Corradi  Qnaest.  264:  Hie  ego  saepe  dabitaTi,  aa  ille  sit  Über  -^  dcero 
carte  qnaedam  scripsit  ivixi^ia,  ,  99)  Oben  $.  47  A.  48.  94)  Qnod 
rogas,  nt  aiea  tibi  scripta  mittaa»  qaae  post  discessum  tnui  senpsetisi«  ad 
Faa.  1,  9  $•  8.         95)  laai  pridem  ad  te  idsissem.  Pas. 
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1«*^)  SoUie  Nachtrage  "warea  um  so  nidir  zvläanig^ 
li  er  das  Werk  mdit  sogleich  bekannt  machte ,  wie  es  aach 
Lentikt  54  ninr  «nter  der  Bedingaag  zagesagt  wvrde,  dass  sich 
cia  aeberer  Bote  fand^  ^^)  Obgleich  er  seine  Mässignag  rühmt, 
10  wma  doch  selbst  die  TrinmYim  nicht  geschont  und  er  fürchtete 
ibie  Bache;  die  minder  maditigen  Gegner  liatte  er  anch  übrigens 
•fi  ^sg  herausgefordert.  Mochten  daher  die  Männer,  welche 
wibread  seines  Exils  für  ihn  wirkten,  etwas  später  Temehmen, 
wie  sdur  er  noch  bei  dieser  Gelegenheit  ihre  Verdienste  erhob.  ^**) 

$.  63. 

(a.  54«)  Seine  Leiden  dauerten,  so  lange  er  lebte,  nnd  die 
Sdmld  trag  er  selbst  Oft  wnrde  er  daranf  hingewiesen,  nnd  ge- 
nolb^  za  bekennmi,  dass  er  nicht  an  seiner  Stelle  sei,  wo  Ban-  . 
den  and  Heere  entschieden;  dennoch  warf  er  sich  immer  wieder 
is  den  Strudel,  um  nicht  unbemerkt  zu  feiern,  nnd  stets  endigten 
Ak  fiese  Wagnisse  mit  einem  eiligen  Rückzöge,  und  mit  Hol- 
^fangen  fiir  alle  Parteien,  weil  der  Gefahr  gegenüber  d|e  Feigheit 
iber  die  EitettLoit  siegte.  ««^  Das  städtische  Treiben  dieser  Zeit 
ftfrikt  einen  kläglichen  Anblick«  Tier  Männer  ans  den  ange- 
teheastea  Familien,  Domitins  CaWinus,  Memmins,  Messala  und 
Sosaras,  iberboten  sich  mit  dem  Gelde  der  Wacherer,  yon  dem 
Volke  das  Coasulat  zu  erkaufen,  und  die  Consnln  Appios  Claudius 
lad  Domitius  Ahenobarbns  schlössen  ohne  Scheu  und  Schaam  mit 
tut  beiden  Ersten  einen  Vertrag,  worin  sie  gegen  andre  Dienste 
äre Hälfe  zusagten.  *^)  Milo  und  Clodios,  die  sich  den  Tod  ge- 
nbwofen  hatten,  rüsteten  schon  jetzt  zu  den  Wahlcomitien  des 
«Hosten  Jahres;  der  Eine  hoffte  52  Consul,  der  Andre  Prätor  zu 
•ein.  Diese  Alle  beobachtete  Pompejus  vor  der  Stadt;  je  ärger 
«ksUebel,  desto  noth wendiger  das  Heilmittel;  man  sollte  ihn  zum 
Dktator  eraennen^  und  doch  machte  ihn  schon  seine  Gegenwart 
ann  Verbrecher,  denn  er  war  Proconsul  tou  Spanien.  Indess 
Umpfte  Cäsar,  um  König  zu  werden;  er  gieng  zum  zweiten  Male 


9$)  ad  9a.  fr.  3,   1  fin.  3.  Tb.  iS  A.  48.  97)  ad  Vam,  1,  e. 

18a)  Das.   I.  c  ad  Att.  4»  Sb)  98b)  Dices,   tamem  tv  aon  quiescia? 

%aaaea,  Tix  pessam«  ad  Att.  4,  16  5.  4.         99)  3.  Tb.  3  IIa.  4  A.  26. 
iUA.97f.  I 
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tfaoh  BHtiuaitaii,  ttntofJMckf e  eiaeii  Att^vb»  <fer  Galli)nv  Mr  «elA 
H^er  tu  Tefnichtett  Probte ,  tthd  teMdkalNe  ticb  ron  Ponfpeitn^ 
üad  ohne  Zasfitamiiiii^  to  SeAM,  ^6  Lejgrion«  *^^  Cäio  ftdBfm% 
er  sab  Abm  GebSlid^  des  Staates  üMamtaieiiiJiiikto,  und  llfittfle  cdt 
MfdUch^m  1/Vnieii)  w<eim  äudi  nicht  {mmi^  afm  irecUteii  Orte)  die 
t^rgtc^eüdtiii  Ktöft^  latent  iiunJbhhk  Mi  staHc.  ^  l>>^*  iielatslife 
Cicero.  Au  (Griuhdaats  versilcbte  er  es  nte&t  efttttial,  dKe  Wtndeii 
der  Rei^id^Iik  zu  liettteii;  es  ^ar  Ibih  Im  J.  5S  fco  iebr  Verleidet. 
Sein  WaUspracJi  bli^B :  Sicb^eil  oiid  Hadhe.  Denmach  diente 
nnd  scLmeichelte  er  den  TriamYim,  die  er  als  solche  yerwünschte. 
Er  überschüttete  Cäsar  mit  Versicheriini^en  seiner  Freondschaft, 
nlid  spradi  fiir  einen  l^eiiid,  Tatinias,  weil  filier  es  wellte.  Er 
sprach  anch  fiir  Crassos,  nnd  be^engte  ihm  mit  lielen  WoHeli  sdtf^ 
neiliiahme  nnä  Liebe.  Er  sträabte  sich  eine  ZieiAsiii^,  atif  deb 
Antrag  des  Pompe|as,  einen  anderii  Feind,  Oabikiitis,  isn  Verthtf- 
di^n,  weil  gein  Hass  ge]s^u  ihh  alias  Maass  übersA^g^  Anll  ^ 
sich  dnfch  Cäsar  gedeckt  glanbte;  dann  VB^  ^  bich,  llls  die 
bitten  driogender  wvden.  Er  Verbreitete  Mch  in  IbAMm  Mi 
Spott  und  Bitterkeit  Über  £e  Bestechongen  dcfi  VottiMte  ^itd  s^l» 
BCtschoIdigen,  nnd  ei4därte  sich  zugleich  bereit,  lie  ohne  Unterschied 
▼or  Gericht  zn  Vertreten,  weil  Ai6  künftigen  Cbmfdn  Mlfo  hei 
seiner  IBewerbiüig  begünstigen  sollten,  Md  er  nicht  wilsilett  könnte, 
wer  das  Conüalat  e^hicSt.  Aach  yemagte  er  sich  nicht,  VTMtn  «ndr^ 
Opt£mateB  von  Einihiss  seiiien  BeSita^fl  sochten,  obs<&on  dib  Ar- 
beit ia  Zeiten  ihn  fast ,  erdrückte.  In  der  CaHe  zeiffte  %t  stdi 
ds^^en  selten,  nlid  er  pflegte  da^ii  zn  schweigen,  Wöiin  nit&t 
eine  An^ä^g^nOkeit  niSciitiger  Fretinde,  dd^  ^  itti^iderMlIiIIdi^ 
Drang,  jieiae  Feinde  za  demüthlgeii ,  tfder  Zengis  tttet  Bmle^ 
drtgnng  tVL  sein ,  es  flfhders  ^elot  tJnd  der  Scfalii^kd  In  dem 
Allen  tiegt  fn  seiften  V^rh^tnis^en  Hn  Clodiuji,  ddssA  Prätttr 
er  mit  Sorgen  entgegen  1b^.  tHtfts  'i^t  in1[.ai%eib  die'GesdfalAle 
des  }ährs  54. 

Jeiler  strebte  nach  Ansehn,  Stacht  vn'd  ReichUii^  nnd  CSsar 
nach  dem  Höchsten;  für  ihn  war  nur  Mittel,  was  für  dieDfeisleii 
Zweck  Wf  r,  Consnlat,  Provinz,  Geld  nnd  Triumph,  mA  das  wirk- 


100}  8.  Th«  SM  n«  818  A.  78.         1)  8.  Tb.  172  A.  82. 
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iHKte  bitte  a«tt  «vfinten  Wtrtk;   er  pb  dem  Tiiami^  fl^r  das 
CoMdat«  «)     Ab  Conial  yeiÄoAt  er  die  Intereasen  d«  Pompe^w 
Ht  dem  eendgen  in  Getetaan,  weldie  dieser  im»  aofiedit  eriialtea 
Miale,  mmA  er  offiiete  «ich  asaglekh  GaUien,  die  RHatkammer  aam 
Kilefe  ml  Rom.    In  der  Pfotidz  hatte  er  die  Hälfte  des  Weges 
siridkgelegt,  der  ihn  vom  Diadem  trennte,  ab  die  Collegen  im 
TnaiTimt,  nnd  mit  ihnen  gar  Viele  in  sein  Lager  kamen,   nm 
Asvter  «nd   Profiiiien  ot   erbitten.      Sein  Weg  war  abo  der 
ndble,    nnd  er  dorße  nur  verhindern,  das»  man  Ihn  afcrief  nnd 
dadnnsh  v«»  der  Zeit  zem  BÄrgeikriege  »wang.     Dipss   geschah 
iter,  WWd  Pcmipejas  seine  Verimmgen  erkannte,  nnd  sich  mit 
«erüoMMSt  vMband«    Cicero  konnte  es  beschlennigen,  wenn  sein 
nn  der  lE^trüstong  über  seine  Nichtigkeit  entsprach,  oder  er 
^  dseh  dnrdi  Phlfippiken  den  Band  befestigen,  wenn  man  sich 
.  ihn  AAgkB. »)    Deshrfb  erwies  ihm  Cäsar  eine  ansgeseich- 
Mle  ArfbieifaandLeit;  er  sehrieb  ihm  im  Getiimmel  des  Krieges, 
«dbst  8«B  Bitonnfen,  nnd  ehHe  die  Römer,  welche  er  flim  empfahl, 
lonndnrr  Qnintns,   seinen  Bmder,  dem  ab  Legaten  in  GaHten, 
^vie  wabrsdheinUch   auch  ihm,  ♦)   ein  Theil   der  Beate  «afloss* 
M«  mm  veranlasste  Kkgen;  Cioero  gab  dem  Frennde  nicht  Ge- 
imt  genag,  dmxsh  kleine  Dienste  ihn  von  der  Aufrichtigkeit 
.'  Gerinnungen  an  «berzeagen.    Indess  liess  er  es  nidit  daran 

,;    nit  einer  Leidenschaft,    die   man  fdr  Wahrheit  halten 

kfanie,  wenn  MlA  die  geheimen  Ergtisse  eines  heftigen  Unwillens 
Mglen,  warf  er  sidi  Cäsar  in  die  Anne.  Audi  auf  seinen  Be- 
Hiub  gieng  Qnintus  «er  die  Alpen;  es  brachte  Cicero  und  den 
riecansnl  in  niOiere  Berührung;  jener  erinnerte  den  Bruder,  ab 
ur  toi  grossen  Anstrengungen  sich  nach  Ruhe  sAnte,  an  den 
Em^dk  im  Unternehmens  und  an  die  Gläubiger,  damit  er  blid>. 
Wie  wenig  die  Geridite  ihm  Masse  gönnten,  so  ermüdete  erdodi 
nichts  an  *l»s«r  wai  an  dessen  Vertraute  im  Heer  au  sehreiben, 
Tidbntiua,  nnd  wer  es  sonst  begehrte  oder  auch  nicht  begehrte, 
wm  mn^eUen,  «nd  er  twg  in  den  Briefen,  weiche  der  Imperator 
lau  oder   lesen  konnte  und  soUte,  eine  gränzenlose  Begosterung 

i)ir^  m  A.  es.  a)  VgU  »wr  ^as  Vslgeade  Th.  8,  318-^820. 
4)  S.  Th.  lM4bi.*a.  «n  fia.  «.  9k.  821  A.  74  «.  76,  a.  «asser  den  dort 
aag.  Stellen  ad  Ifaia.  1,  9  }•  7.  T.  2.  p.  258  fin.  Seh. 


Digitized  by 


Google 


24  XXIX.    TULUI.       (7.§.63.) 

für  ihn  zmt  ScLaii«  Er  besang  Min«  Tliaten»  «al  travert«  üWr 
den  Tod  seiner  Tochter;  bei  einem  Ban  in  Rom  obemahm  er 
Geichäfie  für  ihn;*)  Yatiniaa  wurde  auf  seine  Bitte  Ton  ihn 
yertheidi^ty  und  Messala»  einem  jener  Candidaten  des  ConanlatSy 
wollte  er  auch  deshalb  Gleichea  gewiihren,  weU  er  glaabte ,  das« 
Cäsar  ihn  be^nstige. 

Ein  andrer  Trinmyir^  M.  Crassos,  war  in  dieser  Zeit  eben- 
falls abwesend  von  Ronu  Der  Consol  L.  Qomilini  Ahenobarboi^ 
dessen  Bewerbung  er  froher  gewaltsam  rereitelt  hatte,  ^)  nnd  lUa 
übrigen  Gegner  sachten  zn  bewirken,  dass  man  ihk  ans  der  Pro« 
Tinz  Syrien  zorüduief ,  ond  ihm  damit  die  Schätze  der  Parther 
▼erschloss.  Cicero  gedachte  der  Bitten  des  Pompejns  nnd  Cäsar, 
nnd  der  Versprechungen,  mit  welchen  er  yon  ihrem  CoUegen 
geschieden  war*  ^)  Er  Tertrat  ihn  ihm  Anfange  des  Jahrs  in  der 
Carie,  ')  nnd  meldete  es  ihm  sogleich  selbst.  „So  heftig  wie  mim 
habe  ich  mit  den  Consnln  mäi  Tielen  Consolaren  gestritten,  nnd 
dadurch  den  Pflichten,  welche  nnsre  yiel jährige  Verbinduig  mir 
anflogt,  Tollstandig  genügt.  An  dem  Willen,  dich  zn  ehren 
nnd  za  fordern,  fehlte  es  mir  wahrlich  nie«  Jetzt  ist  endlich 
die  erwünschte  Zeit  gekommen,  wo  meine  Gesinnangen  sich 
bewähren  können;  dein  ganzes  Haas,  die  ganze  Stadt  ist  nnn 
überzeugt,  dass  da  keinen  warmem  Freund  hast,  nnd  auf  nie- 
manden mit  mehr  Sicherheit  rechnen  darfst  Es  ist  diese  nicht 
die  Folge  einer  plötzlichen  Veränderung;  seit  dem  Beginn  .meiner 
öfTentlichen  Laufbahn  suchte  ich  dir  so  nahe  als  möglich  zn  stehen« 
Hat  mitanter  ein  grandloser  Verdacht  nns  einandto  entfremdet, 
so  möge  in  dem  Gedäcbtniss  keine  Spur  dayoii  zurückbleiben. 
Ich  gelobe  dir  hiermit,  in  Allem,  was  zu  deiner  Ehre  nnd  zn 
deinem  Ruhme  beiträgt,  mit  dem  grössten  Eifer  dir  gewärtig  zn 
sein*  Dein  Sohn  Publius,  der  mich  wie  einen,  Vater  liebt,  und 
sein  Bruder  mögen  darüber  richten«  ^)  Betrachte  diesen  Brief  ab 
eine  Urkunde,  in  welcher  ich  mich  terpflichte,  meine  Zusagen 
als  unyerbrüchlich  auf  das  gewissenhafteste  zn  erfiillen.    Schreibe 


S)  TgL  Tb.  9,  317  fia.  323  A.  75  «.  616  Ha.         6)  4.  Tb.  91  A.  8S 
«.  8.  92  A.  89.  7)  Obea  }•  «9  A.  19  n.  $.  62  A«  64.         8)  ad  Vam. 

1,  9  {.  6.   8.  Tb.  324  in.  4.  Tb.  97  A.  30.         9)  Tb.  4^  115  A.  23  «. 
116  A.  37« 
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■ff  yrim  Jte»  treaestea  Freuije^  nnd  weiie  auch  die  Ddnifeii 
a%  sidk  iB  jeder  Aogelefadieit  aa  aiidi  %m  wenden/^  ^^)  Crasti» 
TwdaiÜLte  die  Prorias  der  WiUkülir  and  Gewalt  des  Hemcb^»- 
Wadcs,  md  CScero  erklärte  iioh  dnrdi  die  Yerwendaii^  für  ilui 
äBBBiBdh  for  einen  Anhänger  nnd  Sendlinf  der  Herrscher«  Es 
wnde  ihm  schwer«  Blit  dieser  Einen  Rede  im  Senat  hätte  «r 
Yieles  ahgehisst,  wäre  sie  eine  Wirkung  der  Grossarath  nnd  der 
Yalerlandslidbe  gewesen;  denn  er  mnsste  seinen  persönlichen  Hess 
gegen  Gmisns  überwinden,  '')  die  Furcht  yer  einem  schlechten 
Bnf*  bei  den  Gutgesinnten ,  nnd  den  Absehen  ^gegen  das  drei- 
käfS^  Ungeheuer,^  welches  den  Befreier  der  Republik  »ethigtei 
mit  üur  sn  fräknen,  die  Kunst,  durch  die  er  ach  empergeschwungen 
hatte,  in  seiaem  Dieaste  xu  entweihen,  nnd  qiit  Grimm  im  Henea 
fireandlieh  lächehid  die  Ketten  xu  ktissen«  Clodins  Termochte  viel, 
aad  bald  sdiuf  er  Wnader,  übet  welche  maa  auf  dea  erstea 
Bück  aodi  a^hr  erstauat« 

Zum  Theil  kommt  diess  auf  Redhaung  des  Pompejas.  Er 
attdite  aaTerschämte  Fordemagea  aa  Cicero,  währead  er  ihm 
waaig  oder  aichts  leistete.  Deaa  es  war  aur  eia  geringes  Verdienst, 
dans  er  ab  Proconsal  voa  Spaaiea  iha  xu  seiaem  Ehrea-Legatea 
enuoiate,  >  **)  eia  Rettuagsaiittel,  welches  der  Coasular  xu  seiaem 
Ua^dck  Terschmähte,  ab  Cäsar  es  ihm  aabot,  und  jetxt  nidit 
zaxjickwiess,  so  d^s  er  sogar  Ton  einer  Rei;»e  Hadi  den  Pjrenäen 
i^rach,  *^^)  dann  aber  doch  nicht  benntxte*  Er  mochte  sich  nidvt 
▼Mi  Rom  entfem«i  und  nicht  in  imk  Lagern  sein;  auch  rieth  ihm 
Cbar,  in  der  Stadt  xu  bleiben,  weil  er  eine  engere  Verbindung 
atf  lachen  ihm  nnd  Pompejos  xu  yeriiindem  wünschte. ' ')  Dieser 
hatte  i^  Clodius  preis  gegeben,  als  Freund  sich  nicht  bewährt, 
wmd  sich  daaul  entschnldigt,  dass  er  ohne  Cäsars  Genehmigung 
aidfcfs  lär  ihn  thun  könne.  Nach  den  Siegen  in  GaDien  stand 
dar  Proconsul  noch  hoher;  Alles  terrieth  seinen  mächtigen  Ein- 
lasa  auf  Rom;  sowohl  Cicero  aU  sein  Bruder  waren  der  Meinung, 


19)  ad  Yav.  S^  8.  4«  Tlu  98  die  iu  38.  Cie.  UrlheUe  liber  dea  Pro- 
s.  das.  111  A.  92.  112  A«  99  u.  lU  A.  14  «•  1^.  il)  Inelwui 
ilted  odiaM  ■altsrwB  eias  ia  me  iaismram.  adPsa.  l99{.6.  12s)  8.  n. 
ai9  A.  88.  12b)  ad  Att.  4,  18  8b.  18)  ad  tum.  7,  6  a.  17  ad 

9u.  fr.  8»  18a  i«  1  a.  8»  1  S.  7,  2.  Th.  838  A,  90,  . 
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Ami  iumi  mit  'igtimuft  S^ela  ädi  Am  zwremim  wMn:  ^ «)  Ahmt 
ier  Aadre  batte  attek  PmvIi»»  vnd  ein  Beer;  er  ArMte  im  mn 
liMMittealef  NXbe  Vor  Jten  11i<»reii;  ^^)  man  sprach  toh  euiet  Diela- 
Mr,  Md  iamier  Yoa  iievem,  maa  aueh  dag  vriderwartife  Gerildht 
feto  Zeilen  setmie^.  >^)  Mvckten  Einer  oder  Drei  im  Skaal*  g;e- 
Wettm,  ^mmn  Gteero  nicht  pli;  man  »oUte  ihn  aber  nicht  rw- 
fe^^en;  di^  Umtriebe  des  TriamTir  machten  ihn  beaorft.  Im  niUJi- 
«len  Mm  bewarb  «ich  Ctofine,  wia  er  wostte,  nm  die  Prätnr; 
ein  Ckig^eii^widit  ftlr  seine  amtliche  Gewalt  gA  nur  das  Consnkt 
dM  MHb,  idir  anch  tOt  52  i^ewühit  an  wei^dton  hufite.  Pompefas 
wnr  arft  ihm  «inif ,  ab  elr  Ciceros  Bdl  ebdinan  and  sich  darek 
Hn  gegan  GMfaii  tentfürken  waflte;  |etxt  hattan  sich  «eine  Ga- 
ahmang^  fsfodert;  ^^)  strebte  er  nach  der  Dittatnr,  obgleich  er 
an  Zeltan  es  Kagtteto,  ^  *)  nnd  kam  er  aam  Ziel,  so  enreidite  woU 
aaA  Ckdins  leine  Absicht,  llila  massta  cnrickatAen,  ^•)  ami 
welchea  Schicksal  erwartete  dann  Cicero  «hneradilat  dar  Tieien 
€lienlan  «afd  der  BeiftfBs^  Bezeagangan  im  Theatnr  nnd  md  dem 
•fttrkt?  ^^)  Schon  die  UngewiiriMlt  boiaitete  ihm  VaifcgeaiMilan. 
Ar  war  der  Raiso  dadi  Spanien  aad  dar  Vortheidlgnng  das  GaUniaa 
MsAeben,  darfte  sdbst  als  Addägar  sich  an  ihm  lik&en,  wenn 
AMm  kdnen  Dfetator  erUelt,  nnd  basandsrs,  wenn  Cäsar  as  wm- 
Undert^,  and  sein  Ctönner  sich  nach  dadaidi  als  dar  BISditigBte 
arwies.  IMs  riet  Candidttteia  das  Consafats  wdlle  er  ▼eitheidigan,*  >) 
Wenn  aadi  Ihrs  Schdd  <so  gross  war,  „dem  entweder  sie  adar 
Üa  Gaaata^  «nmgAan  smM«an.<«  ^^)  Vftdiaisht  gdang  es  ihrn^ 
Sintga  an  rotian,  etwa  ndt  HlMe  CKssnrs,  dar  nadi  seiner  Mainnng 


H)  ad  Qa*  Ir.  2»  la^ia^t    De  PompeiD  asseatior  tibi»  Tel  t«  psties 
suhl.   Na«,  et  sds,  iani  pridem  istem  wnto  Csesarem.  15)  3  Tlu  314 

A.  $8.  16)  ad  9«.  fr.  2,  15a  fin.  ad  Att.  4,  16  $.  5.  ad  Qu.  fr.  3,  4 

ia.  *Das.  ep.  8  $.  3  a.  ^.  «.  ep.  9  {.  3.  3.  Tb.  314  ia.  «.  816  A.  3  f. 
19)  sd  ^.  Y^.  Hy  B  }  'S.  IS)  Has.  $.  8 1  iPlaas  se  asgat  TSRe;  aatea 

ipse  adbi  non  aegabat.  Xfeber  Crasias  JaaiaBaSy  dessen  C.  Ider  gedeakty 
S.  ^  %,  fVf  '^Üa.  tfi)  ad  9a.  fr.  I.  «.  f.  3t  IttUe  ^  *i  m«  «ttator 
fifelfenis  iikt»  *paeae  dffidll.  ^Ss.-ep.  9*}.  2  «.  8.  %8)*5as.  2.*f!p.  -136. 
Cl)  €lh^  ^  99.  ad  !M.  ^,  18  }.  %i  ^sld  piMkM^^fs^aiw,  pia  iMs'tieere? 
as  ^s^  si  «Stoie.  taUar  ist  tom  dM  GSad.  'die'Aede ;  der  Tisrte  *Mm  %isae. 
ad  9a«lr.  3, 1  i*  7$d«k  «p^^l  }.^.  4.'9p.  S"}.  8.    4a)  id*9a.'fr.t8»'«K^ 


Digitized  by 


Google 


XKSk.    TtnOM.       (7.f.63.)         vt 

>    */   MfU*  MflnuNH  fli  9cuMu  iiaun^  *^)  lUfeDfli  köiurtiB  cdr 
>M  flhüen  Ms  CoiiMiki  fii  4«n  €oibMni  *i  Ittib  6^üaieiisl6 

flidit  In  <SMWift,  ab  Ulm  Ou^  SestedniAr^  tethlMiWll 
^nif^;  >«>  itm«  m^  i^  'ihg^  in  €hllU«li,  ttr  t«l  bei  iem  V«kw 

kMMte  lami  Theil  iicliiii«^  tnid  fer  a«di  desbalb  nidit,  wieU  man 
Wtmsätk  amMmkUm.  «▼)  Nun  AV(sr  'Wi^r  die  IKdafm*.  Mtf^ 
AMeUniitle  ihOi  Pfalii  Aes  Pompelvü,  Wenn  thai&  fleh  CanJiAitMii 
iM'iMaif  lifli  ^e^  er  «fciuM^di,  90  "Whh  es  lüdit  italie^tiMI. 
f«wa  ^wivini  ißr^g^  BAt^ääng  ilttr  Stiatmeia  ang^ifklfligt,*^)  md 
Ae  OmMMi  ran  ^ittr  IMt  «nr  andleni  yer^tAüeii ;  *y)  ias  Tab 
ail^^fn  libh  mit  eifteiai  Zt^dkefilielche,  *^<»)  tüid  tbir  Tbiomtir 
Utf^dOb  in  dar  V%mlwruAig  atif  dtttm  Ifotiuüf  de^rRepriOik  dller 
dodk  t^ifer  Aa&Mi^)  iftm  '^  ai^nMrdlBiiflMier  If ^tirat  eUr- 

Oleero  war  i»A9lleH^  a^va  tlk^jkeift  beitweAte  uttr  Aft 
▼atMwggrtmg  telBes  fiMAeillOMii  tmd  ittiHifdljB:^ii  Daaeiiiiiy  >aM 
1^  Tet^Mieii  a«toi*  aelliat.  Mluiter  kawita  täan  ^la^ben,  mt 
M&  MrtarH,  -dter  Labe  «H  der  Baaid  der  Thiloso^ltfe  den  Ftfeden 
gefbddan;  *  >)  «Mr  4ik  teuMlbali  Aa||eubH<ske  Überwältigte  Ute 
Aar  iMiei«  StttTM;««)  anA  itt  eignen  Seheneti  li^  Klaig«  lUid 


23)  Daa.  8,   8  $.  2.    Das.  ap.  8  $.  8.  «.  ep.  9  }•  8.  24)  ad  Att. 

4^  n   {.   2.  »d  90.  fr.  ^,  1  J.  7.  25)  ad  Qu.  fr.  2,  16  J.  2.  Tgt  ad 

Alt.  4,  16.'§.  4.  26)  Obea  A.  M.  27)  ad  ^  fr.  8,  1  {.  7.  8.  Th.  8 
A.  011  l^iai  Alt'45i6).«ü.«.  «d^«.  fr.  8,«^1.  Da»,  f^ 
S^l.  2.  adA*.  4».l7$.t.  29)  8w  Vk.  8M  «•.  86)^Oaikll7^ 
81)  Dkaa,  ta  ergo  baae  qno  laodo  fem?  batta  Mebercala»  et  ift  ao  aa  yalda 
OM.  —  Loeaa  Ule  aalai  Mostri)  stomadias  «bi  babitabat  olin»  coaeallait. 
rt*Aa^^»M$.8.  1abd■aanliai^^in^■a'KbaMi^ai'yab^fcaa<aw^  daia<aa 
^  *.  8,  S  f  #.  Ba^oai  laiMft  faiiif  a»  fwairfdi—i 
ra  fMlkaii«atil«n  aA«  «aa  toiayaitia  mfi  ipataait 
»  4)iMi.  ep.  H  ia*  82)  AfedrtBM,  aii  feMpaaii,  «mmm 
ae  sai«*^a»aai  adaea '«oloieM  «t  <peeieM|iliiaau '<»fl> 
Ms.  »«Ha  "aat  lea  piüaiaa,  ^^aaa  ialaciai,  la^taa  faaqafcaanai.  *ai>^m.  4»  4» 
f  4.  fgi  «M.  '$.  9.  Caftoeoa  »naM  baaMa  •*-  OUUnfi  —  a*itfafc,  et 
«Iqaii^laTa^^ibfiaapaiaNa  dtlaetaia.  ai9a.tfr*t,  2.  VÜMs  1 
tm  fablkaa^  BiüOlaB  senataiBi  aaUa  MMai  «ttUaa'U 
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Zorm^^  *)  amd  übenllliim  rert^igta  ihn  mit  iem  Sduitten  dar  limtter^ 
banden  RepabHk  lain  eiganet  entstelltas  IKld.  ^4)  CatiÜM  war 
yeifassen.  Er  salbst  dnrfta  nor  Andre  praisani  dk  UaterdrödLerv 
dmrch  weldia  die  Thatan  Tom  jEänfien  Daoambar  smr  Posse  wurden« 
In  der  Corie  ein  Fremdlinf ,  nnd  den  Senatoren  sones  Banges^ 
den  Consnlaren,  ein  wortbrüchiger  Ueberiänfer,  soUich  er  wie  ein 
BlietUiag  ins  Geridit,  nnd  Tertheidigte  seine  Feinde,  nm/dann 
mk  tiefem  Hann  dem  Bmder  Qointns  zn  rerkiindigen,  dase  anch 
seinHass  nidit  mehr  frei  sei.  '*)  Aber  selten  wagte  er  es,  auch 
nvr  in  ^riefen  sich  ansEosprecfaen,  nnd  diess  beengte  besonders 
die  Bmst  eines  Mannes,  fiür  welken  reden  nnd  sprechen  athman 
war.  Indess  konnte  Ein  Wort  als  Aasdmck  der  wahren  Ge- 
sinnung Torrathen,  was  namentlidk  Cäsar  —  ohnehin  wusste* 
Cicero  nnd  sein  Bmder  empfidüen  sich  gegenseitig  in  jeder  Be- 
ziehung die  äusserste  Vorsicht.  Jener  bat,  ihm  nichts  xn  schrei- 
ben, was  Andre  nicht  erfahren  sollten.*^)  „Wie  sehr  ick 
wünsche,  dn  mc^t  Tonddktig  sein,  kannst  du  daraus  abnehmen, 
daM  ich  dir  wdit  einmal  über  die  ^entliehen  Wirren  Mittheilnngen 
mache;  damit  niemand  sich  yeriefst  fühlt,  wmin  etwa  die  Briefe 
an^l^angeu  werden /<  ^7)  Den  Ratb  des  Qaintns,  als  Anwalt 
seine  Verbindungen  zn  erweitem,' und  gewisse  Leute  —  Cato  nnd 
die  übrigen  Häapter  der  Gutgesinnten  *  *)  —  sich  nicht  so  Ter- 
feinden,  wollte  er  befolgen;'^)  er  durfte  auf  wiederholte  Er- 
mahnungen yersicheni,  dass  er  seine  Gegner  mit  der  gro'ssten 
Schonung  behandle,  nnd  bei  der  Abstimmung  im  Senat  mehr  Andre 
als  sich  selbst  befriedige.  ^^)    So  riel  im  Allgemeinen« 

Cicem  yerwendete  sick  in  der  Curie  für  Crassus,  um  Cäsar 
nnd  Pompejus  zu  beweisen,  dass  er  ihre  Wünsche  ehre.  *^)   Sie 


tatea.  Dss»  8,  4.  Angor,  ad  saarissiMO  frater,  aagory  aallaM  esse  rem 
pvUieasiy  aalla  iadicia  aostraiqve  boc  tsaipas  aetatls»  qaed  ia  illa  aaocoil- 
tata^  seaatoria  flofara  dabakat,  aat  föraasi  laliara  iactari,  aat  damasticis 
litarii  sastaatari.  Das.  ap.  5  «.  <  $.  3.  Nihfl  asi  patditiBS  ^äM  kaariaibBS, 
Us  taaparilias.  Das.  ap.  9.  89)  ad  Fwu«  1,  10.  84)  aecardor,  quua 
baUa  paaUspar,  aoMs  fabavaaatibas»  dritas  ftiaril,  ad  Att.  4,  16  }.  5.  Vgl. 
Tli.  8,  828  iM.  88)  ad  9a.  Ir.  8,  5  «.  6  }.  8.  88)  Das.  8,  8  }.  2. 
87)  Das.  ap.  9  }.  8.  88)  Das.  2,  16  }.  1.  89)  Das.  2,  14.  49)  Das. 
s^  18a  {.  2  u.  8.       41)  Oben  A.  a 
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im  ••  f&rm  dabei  betlieillgt,  ab  der  Senat  an  Angehn 
I,  wenm  er  einem  TrieniTir  die  ProTinz  entzo|^,  und  da- 
dnith  leiebt  emnidrf^t  werden  kennte,  über  die  ProTinsen  der 
ebenfidk  s«  Terlifen.  Es  achmenste  (Seere,  dau  es  nieht 
I,  nnd  daaa  er  selbat  nadi  KrSften  es  TerUndem  moaste. 
Im  Unwillen  über  diesen  Zymng  blieb  er  dem  Yersatse  nicbt 
tran,  aeine  Feinde  i^ewXliren  »i  laaaen«  Der  Febraar,  in  wel- 
chem der  Senat  die  €^esandten  der  Prerinzen  nnd  Bnndeagenos- 
sen  kSrte,  war  iHir  die  Cenaaln  nnd  DKr  einflastrdche  nnd  kSaf- 
Bcfce  OptiaMten  die  Emdtekeit;  nnn  batte  der  Consnl  Appioa 
Claaiiini,  A  Bmder  dea  Clo£ii9|  im  J.  57  ab  Pltätor  bei  Qceroa 
HemteOan^  aieb  km  niid  zweidentif  fezeii^t;«*)  mocbte  aeine 
Te^^ter  nut  dem  iateaten  Sobne  des  Pompefna  TermSUt  sein,«') 
er  aoHfe  di^r  Mlaaen.  Bei  den  Beradmngen  Über  die  Tenedier 
nnd  Magneten  am  Sipylni  wird  er  nidkt  erwiOint.  Ka  ist  aber 
wthsiheinlicfc,  daaa  fene  9un  nidkt  zablten,  nnd  anob  Hbrifent 
sieb  karg  bewieaen;  ibre  Bitte  nm  die  Rechte  freier  Städte  wnrde 
nicht  fewShrt,  da  nnr  Oicei^,  dessen  Brnder  Tidleicht  ab  Statt- 
hahmr  Tan  Aaia  ihnen  seinen  Schntz  znc^esichert  hatte,  Bthtdaa 
nnd  zwei  andre  Senittoren  ihre  Geaandten  nnterstitzten. « «)  Die 
Magneten  rühmten  Qnintna,  iluren  ehemaüfen  Propritor,  wefl  er 
der  nnbÜHfen  Ferdemng  eines  Staatspachters  sich  wider« 
**)■  Gens  hMe  (Seere  änen  dfoas  Zengniss  eriasaen;  es 
ilnn  die  Ritter  entliremden,  nnd  ohne  seihe  Schdd;  er 
es  dem  Bmder  zi^  Pfl<te,  ab  dieser  in  Asien  stand,  so 
▼iel  ab  ntöfÜdi  änen  naehzngeben«  *  ^)  'Man  atimmte  dann  Über 
desi  Antrag  des  Anitiechns  Asiaticos  eder  Commagemis,  ftn  in 
dem  Besitz'  einer  kleinen  Stadt  am  Enphrat  zv  belassen  nnd  zn 
f— talten,  dass  er  fie  tefa  praetmcta  trage,  wie  es  ihm  nnter  CS- 
\  Consnkt  bewiUigt  war.  «^)    L.  LncnDas  hatte  flin  im  mithri- 


42)  2.  n.  186  A.  32  f.  287  A.  78  «.  298  A.  21.  48)  Dm.  882 

JLm.  44)  «a  9««  ir.  2,  11.  Dirkie%  Teim^e  mar  KMk,  8.  144  f. 
44)  aa  5^  fr.  t  c*  48)  Dl«.  1,  1  {.  If .  47)  Dss.  2,  12,  wo  tekoa 
d.  Lesart«  Im  Bs^hmte  et  2(e«gnato  als  eia  Olossem  Torwsif  $  dlo 
▼.  Omlli  aofli^mctaUMBO  t  ia  Bvptarti  Beagaato  ist  siaalos.  2.  war 
\  bsia  sppiaala»,  ITeber  AUaaft  aad  VaMoa  d.  Ködgs  s.  «b.  4» 
4U  ia.  n.  488  die  A  12.  Etwa  kaadoH  Jahr  ftAer  eiscUea  Aatiochas  IT. 
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iiui»  dei;  fait  ifh  YtrCtOwg^n  ««iM^  V<K«MC«r«  m(k^%  ÜM  4«^ 

Eitelkeit  anA  Ami^  4m^  A^dim^  W9kh$m  i»  Stmt  im 
]U|v^a«wa«d  emeiMm  i4i%  dimt.  «iv  ^khf  gmifligtf  t^  •«  «m 
^  färbenf  ^  (gewirkte»  ^Mi  JPM^i^  m!^  4mii|  «ufi«»«^  f«d  Afh 
1^109  M  iUiiv  9tt4  UiM  An  4iuMi  Atli<m  ^rsvdi««^  in.  ijMiAi» 
Fällen  webt  hyrierlMi  w  w«r4i»»  ^eii  «r  MiMt.  <f»ei9,  Büftidlbtt 
iHure^  Mopat  eiUyeffii^ali,^^) 

l^iiMii»,  de«  Ceii«a  4«»  Katars  43,  diw«».  Pr^nM  Sdni««  te  diftt 

Ipmijt^»  dsM  nmi  i|m»  ^«^  Pm  jp.Hacnd^viMi,  «Aqü  tiikm 

Uf len  «nd  T«rNwi^m  Itfit  4«*  fettpunitentwi  TMhMtblM  a4totii 
^  auf  jeden  SdojiU  ^  ißt  lim  dam  Zjirfft.  Mbier  hnifllil^  SUm 
VeUfA  i^ar  niKAk  f^^C  4ßr  fUjee»  elsjun  dte  Mitti  drt.  Vefr^M 
die  8t^a^c^er  in^k  $aMt  ij^  tthttr  jIm  kenil^WQitePy  w4iiwdl 
eiMaffdite  #r  Tjmr.iOMr  üwa  9edc«AM«e»  Ueft»»-  ITm  diu 
w^Ui^JlichiBiv  P4!0TV9fiialeiL  iba^dai^  «»  tick  «Mit^  m««  yevufihpi 
««r  dl^  Stmwfo  4p»  Eia^iwit^evi  wi  itm  FdiretfeiiidaicWi»  Mfik 
ab  Lf  4^1iwi  IrfMm  ttracli,  yißl^i§9^  SaWittiia  4S  ak  wieit  Am^ 
UMigeR  Cmro^«  Twtelgt  tA^ta^' ')  IKaaajt  Mk^tfieg  an«  Bi^ksicU 
anf  Paini^Mi  4ai^  Gmw  4e»  Galuifa«;  abcl^iA  aber  aü  dMi 
Tage  vifikt  aiMsdpedaii  vwle^  ««AAfioiMi»  ifMt  «of4  def^KnMMl 
des  bednuigtaii  Canmlan,^^)  «klärte,  dast  an  «ladi  daaawi  tta* 
setze*')  in  diesem  ganzen  Monat   den  Senat  Tenammeln  werde. 


%flpbfMes,  iKsMie^  als  Mmik  ia  Am  gs^^aana  XWf%  la  alaeaTega;  "«ean 
ar  ddiiate,  ^MMS  e«  aa<  a^ea  eVfnheipeiiiea  flUi«  Pol^sb.  2^  1.0.  U«.  4J^ 
^  Etied.  8ia.fe.  Üb.  2ai<-,  if»  Afi^  B«p.  f.  iaj%         A9^  sA^Q«^ 

«Tp  %I2.        40)  9lNVai.6%duli4i        41)  ad.  ^lr.«»13.X  Tk. 

a.ga.         Si),Z.l».mk/^         mKVh*^A.ä. 
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»  dUr  SMka  4^  hMberigm  StftttbftHen  tml  Sjn«  •»  4e«  C^ 
-TagM  dhft  FdNraar  siiA  n  im  Ydk  m  we«b».  ^  O  F«r 
€S  «rwäatdil,  wenn  Jkaire  ihm  riUbe»!  «r  tiMiM^ 
äre  Scbüdiiig»  mi  ib»  BtiAgJ^w  Km  mmt 
StNÜait  ikM«  Mbimihm  qIumUii  gvmm  m  9ei%  d«  H  Coft 
Hai,  ^welchen  er  Tor  zwei  Jahren  fe^Mi  ^i^  TeithmjigO  batt»,^^) 
arf  ihr  AiMtiftmi  kn  Fibraar  wkder  ia  dsMi  Phmmi  Ttrvvickelt 
wmitö^  iuimm  )m§mngkm  sie  ock  ik»  as  AoluMdkcn;  der  Seeh» 
wif4  mda  weMer  gedaekt»') 

Ea  trat  aam  eiiia  Zeh  der  Balie  ^^  and  Ciewa  Verlebte  m 
am  Hmü  a«r  atiae«  CMttqni  M  GaaiK  »d  Panpeji.  Kim  «»* 
rar,  aka  Atticaa  aar  Bagoifasg  seiaar  Aagaleyanbeitea  i«  Bpkai 
aMd  AaiiB  fagem  «e  Mitta  dea  Mal,  Rem  TeiKeee,  aek'la  0t  mti 
dM  JLaady  wa  er  alch  aut  deot  WerU  mm  da»  S^ImI^^)  ml 
aiM  deai  Uateniekle  seiaea  Sakat  beeckätigte, » »X  Aan  %  fai 
kaa  er  wieder  Mach  Hörn.®'»)  DU  fieridhe  MduMa  ik»  tiAt 
•agWdi  in  AaspnKh;  et  kenrach«»  eine  StUla  mt  deai  IfcrkH 
dk  wemger  Bohe  ab  JJteüMekwäfika  dkB»  Staatat  Tereletb.^O 
IMees  aaderta  sich  am  Jafi)  dbck  war  Cieet»  cack  im  A»fk^ 
^ealiaBati  noA  aacht  mit  Aribeit  überlädea.««)  Bei  derBeswg** 
■imy  dam  aum  im  kMoAigw  JekreMflo»  mise  Sittsey  «arüekw^F- 
aas,  «ad  Cbdioe  waUea  werde,««)  tvfiiMe  iha  dar  fiedmdm  m 
im  flekafz  dea  Pempejas  mid  CüimB,  die  grmm  OaU  dir  B#me^ 
weicka  ika  in  teiaem  Haaee  begrüestan^  md  der  flaatlge  Bm* 
M^  kd  dem  Veika  im  Theater.  <"«)  Har  aka  KeaAer  heimle 
Camr  meldea,  nicht  ikm  sondern  Miio  kabe  man  Beifall  feUatsekt^ 
es  aei  alse  nickt  eiae  Beloknang'  des  EÜbrs,  mÜ  wilchem  |ener 
seine  RfidLkehr  ans  dem  Etil  beförderte.**)    Wenn  nanCMKai, 


^  a  n.  ^  ia.       55)  ad  9a«  ir.  a,  la.       56)  ;l  u.  «n  «f 

A.  18;  ahm  ^,  59  5a.  57)  ad  Qa.  fr.  1.  c.  2«  ».  AM  A.  Tl.  S9i  V^ 
w  fabUsi.  B.  mmm  $.79.  55!)MlAlt.5i,l*.e4^it.  %li.  ».4 
25  ▲.  a.  et)  ad  Qa.  ir.  2»  I5aia*         4U)  Des.  {^  «.  «2)  9m 

2^  154.  «1)  Olaa  iu  17  f.  55)  a«  9a.  In.  J.  e.  ed  AstA  U  {.  4 
e6>«i9«.frva,lf«.  XsT«meine  PnfN»naig  4ei  KiMNto,  mk  w^ 
ikm  ÜHa  MI  i«  BSM  SoMdea  stinae,  an  iiMa  an  «ikm»  aad  «m* 
dia  Xtf  Itxaaf  dar  Meaga  sich  das  Ceasalat  an  TsmcMha*   h  XI4MA#5(li 
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der  WihHinwige,  im  »muw  Wmik  flni  toa  aevem  «mgriff,  to 
feUta  M  mickt  aa  MUtoln»  ihm  za  widentdiea«  «•)  Doch  modite 
er  ans  fraiam  EnliGhlatae  tioh  nicht  mit  ihm  massaa.  Daahalb 
yarwai^rta  er  Pracilins  saiBaa  Baiatand,  wakhar  raa  CladUns 
wagan  yariibtar  Gawalt  bdang^t,  aad  am  6.  Jali*Terortbaik  worie. 
Das  Täditarobaa,  TvIBa,  war  abaa  luraak,  aad  fllrchtatay  er  werde 
daa  Klä^r  |:a|:an  aich  erbittarn.  ^'') 

Ohne  Gefahr  Tartrat  er  die  eheoMdige.  Präfectar  Beate  — 
Riati  "^  im  Sabiaischaa  Tar  einon  Coasal  aad  sdba  Ge»aadtaa 
gai^ea  Intaramna  —  Terni  —  in  Umbrian.  ^*)  Sie  ataad  aater 
aeinem  Schatse  nnd  tducLte  ihm  xor  Zeit  dar  catUiaariidian 
Meirtarei  jnage  Maanachaft  ab  Wache;  <^»)  aackhatta  aaia  Freaad, 
dar  Seaator  Axias,  aaf  ihrem  Gebiate  bei  dea  aafaaaaataa  Sie- 
baa  Wassern  eia  Gnt»''«)  wahia  er  Cicttra  führte,  ab  dieser  aar 
Besichtigaa;  aidi  aiafand^^i)  Dareh  die  Fdder  der  Reatiaer 
floaa  der  Valians  —  Yaliao;  -^  er  bUdete  mdwere  kleinere  aad 
eiaea  fr^'saara  See,  aad  mliadete  im  Ifar,  —  Nera,  weldiea  wie* 
der  jeasaM  latevanma  anf  ihrem  liakaa  Ufer  die  Tiber  aalaahm. 
Nicht  M'  Cviias,  der  Coaaal  daa  J.  290  y.  Chr.,  saadera  eia 
Aadrer  seines  Naaraas,  Cioaras  Zeitgraaasse,^^)  hatte  yar  kar» 
sem  den  Grrabea  in  dam  Ber^  erweitert,  dardi  wekhea  daa 
Wasser  des  See'a  ia  dea  Nar  abgalaitet  yrarde,^*)  aa  dass  la- 
teransaa  frachtbarara  Baden  eriiielty  Rente  aber,  seia  schäaea 
Tempe,  das  FddReaea»^«)  aach  seiaer  Behaaptenf  in  eben  dein 
Ifaasse  yeilar.  Indaas  war  dar  Schaden  nicht  sa  frosa,  ab  ama 
ywrgab,  wie  €icera  adbst  beaieikt,  abgieick  gegea  die  Reatiaer 


att)  a4  9«»  fr.  2,  IIb.    DiaseM  IfktalM  Tartnmta  er  aacb  yar  stiear 
Va^bMaaH*  ^)  ««^  Alt.  4,  15  {.  4.  a.  Th.  99  Bm,  68)  ad  Att. 

k.  e.  {.  5.  69)  3  Cat  2.  Frag«,  ar.  p.  Scaar.  {.  27  ed.  Pajr«  et  Beier; 
$.  Th.  481  in.  70)  ad  Att.  1.  c  Yaira  de  re  r.  8,  2.  DiaBjs«  H.  1,  14^ 
71)  de.  ad  Att  m.  p.  Scan,  ü«  ee.  72)  8.  Zui^«  ia  d«  Ablk  d»  Bert« 

Aead.  aas  d.  JT.  1816  8.  1S5.  71)  Oe*  ad  Att.  4,  14  f.  8  sagt  b  d. 

dirfligen  BeiidMe,  bei  weteken  es  ite  gar  nickt  daraitf  ariLam,  die  8aob^ 
läge  geaaa  darsasteUe^  bterdsa  »ante,  a.  sa  sprfokt  tmA  Zmmf*  a.  a.  O. 
yoa  cImb  Dwehstlch»  wekbev  den  WasserfaU  gesdMlMi  hA:  Vlnss  n. 
See  Masten  ja  sebea  friher  ait  d«  Nar  b  Yeibiadaag  stebea,  saast  kitten 
ab  d.  gaase  ITatgagend  bedea».  8err.  an  Yiif.  Aea.  7,  711.  Varra  t  a 
7^  Cb.  ad  Att«  n.  «arr*  H.  ea. 
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■kto  ianms  folft,  jksa  de  im  J«  1$  n.  Cbc  iiiile?  Ttberios  sidi 
iem  Antrage  widergetsten ,  i6n  Abfloss  des  See*s  durah  einen 
Damoi  so  endiweren^  damit  die  Tiber  b^  Rom  weniger  a»* 
scLwell  «nd  übertrat,  denn  diess  moMte  auf  ibren  Marken  lJd»er* 
Teranlassen.^^) 


$.  64. 
(a«  54.)  Qoero  kam  am  9.  Jali  Ton  Beate  nach  JSom  zn- 
rick.  ^  ^}  Seitdem  erschien  er  oft  im  Gericht.  Nach  einem  Schi^- 
ben-T.  27.  Jiili^^)  rertbeidigte  er  in  dieser  Zeit  CLMeeeiiu,  des- 
sen Veibrnhai  nicht  naher  beseichnet  wird«  Der  Client  beior- 
derte 57  als  Tribnn  seine  Herstelhmg,  ^  9)  und  Terlangte  in  deo^ 
selbai  Jahre  für  Pornj^jai  zum  Behuf  der  ZafiabK  Flotte  und 
Heer; 7*J  ohne  Zweifel  ist  darin  die  wahre  Ursadie  seiner,  Yer- 
£b|gmig  m  anehen.  £r  war  aaf  die  Empfehhing  des  Censols 
Appivfl  Ctaadios  von  Cäsar  zmn  Legaten  emannty*®)  nnd  schon 
abgereisH,  als  er  aof  die  Nadiricht)  er  sei  tot  den  PrätM  Serri* 
Bas  Isanriciis  gefordert,  sogleich  wieder  in  Bom  einlnd^  am  nicht 
den  Verdadbt  n  erregen,  dass  er  sich  schuldig  fiUe.«^^)  Man 
stritt  mit  grosser  Heftigkeit;  dennoch  rechnete  fein  Sachwalter, 
den  ihm  wohl  ein  Wink  dasPompefns  gewann,  aaf  einen  ^ck- 
litihen  Ae^;ang«  ®0  Kaum  war  der  Prooess  gisendigt, .  als  andi 
Drasns  and  Scanros®^)  sich  um  Ciceros  Bdstend  bewarben«  ^3) 
ÜTinfl  Drosae»  mit  dessen  Tochter  spater  Octavian  sich  Tenaählte, 
war  der  leibliche  Sohn  eines  Clandias«  Seine  Sitten  machten  ihn 
teriiditlieh»  nnd  er  bedorflte  viel,  weil  er  schwelgte«    So  diente 


74)  Tadt  A.  1,  79.  76)  sd  Att.  4,  15  $.  6:  FoMteU  oder  PoB|>tiii 
crasa.  Die  richtige  Lessrt  ist  «ogewiss.  Consdus  Teflnathete,  dass  nicht 
▼.  eiaea  Veatcjas ,  Th.  $,  329  A«  84,,  soadeto  v«  Pooiptiaaa  die  Hede  sei, 
welchem  wum  d.  Trianph  stveitis  nachte«  Pia  Sache  mvss  avf  sich  benihta, 
wie  so  Bunche  aadie  flüchtig  hingewoifene  BeMetkaBg  ia  Briefen  dem  Diit- 
m  dnfctf  bleibt,  swnal  nach  Jahrhan^ert^a.  S.  nntea  }.  68  A.  3.  77)  ad 
Att.  4^  15  {.  7.  78)  2.  Hl.  287  A.  88.  290  A.  2  a«  301  A.  7«.  79)  ad 
Att.  4,  1  {  2.  2.  Th.  307  fin.  80)  3.Th.  321  in..  324  A*  85.  80b)  Vgl. 
inTatia.  14  fln.  81)  ad  Att.  4/ 15  §.  7.    MeMins  stand  dceiflial  tot 

Oeridii^  so  ^el  wir  wissen;  in  d.  letzten  Rechtshandel  yeitheidigte  ihn  C. 
liciMing  CalTns.  Senec  ControT.  8,  1^.  Weichert  Poet.  Ist«  reliqniae  p.  112. 
82)  8.  nntea  A.  9,         83)  ad  Att«  1.  c. 

Dnnaaaa,  Oesddcfate  Roasi  VI.  3 
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er  einst  ab  AikllSgeGr  ieta  Oeg^ef  teiher  iPärtei,  um  Ton  beijleh 
Vodhea  zu  debeii.^«)  'Desbiflb 'iVäaügte  jlin  Lncreäits,  yietfeicht 
-^^TseBbe,  welbher  iia 'B&tgirki^ege  49  iih  Heere  der 'öptimaten 
^g;eii  C&UHr  foAt.*«)  Die  UAteftii<äinng^  begann  nacb  dem  % 
Jnli,  wo  man  die  Richter  bestellte,  und  zum  Grfttaoü'^n  iet  t^a- 
trons  erhielt  Dmsns  durch  die  Stimmen  der  Schatztribnne ,  durch 
eine  Mehrzahl  yon  vier,  einen  günstigen  SpHich.  ^^) 

Am  iKcichtiritfage  desselben  Ta^d,  im  August,  höVte  man 
i)iecr0  iA  4er  IS^^e  S^  Tätiiiiiis.'«>)  Der  Gedankt  an  Clodins, 
gegen  tirdeheii  cfr  äc3i  dedLen,'  iind  ±a  dem  Ende  'attcSi  üifilo  mit 
•de*  eoiaiila(dd<&^  l^ees  lieiwsilh  Wllfe,  go'iinie  ihltt  lielbstiii 
nier  h^sestte  Jalireszdt  keine  FriiM;  ^katim  Hfnd  er  eine  fVeie 
'St«nd^,  dem  «Bhtdet  ^igeidiäiidig  zu  i^rdb^n.  ^^)  Bei  seitfem 
Verlatigen  na&  Sicherheit  kam  j^'tzt  besdnders  Ni^reder  die  Schuld 
des  Beklagteä^  %ioch  sein  früherem  Tel-h^isg'^u  ffim, '  una  Aü- 
stand  und  WilrSe  in  Betracht.  TäHnius  hätte  ihü  dadbrich  Vel^ 
l^tzt,  d^ss  er  'SO'  als  Tifbmi  fl^  €ä$^r  Müg  '^äVy  tihd  Vor  zWä 
Jahren  zu'  SMs)Srti  "wagte,  'der  Trhimtir  yetdftiike '^icero^  Fi<eund- 
«ch'aft  nor  'dättfent  ^Hi&>»)  ^Zitr 'l^efrgelttldg' sc&flB^Irte  diteser 
ihk  als  iäaen  Nichtswürdigie^ti,^^)  der  selbst  eAÜßti^^  Äass  ttian 
iddbl  sDiA  Sadmaltbr  ^ein  kb'tiiie,  duüe'iübh  ta  bbs^htnibflin.^*) 
Mm  aber  ^ertheidigfe  er  ihn;',^ein'lä)i3ites  UnternAmen,^  sofbm 
die  Macbihdbmr  ihm  das  «felBigen  reifiiirgteb,^'>)  iiliHg'ens  nicht 
erwiilidcbt,  da  er  eine  gUifaende  Raubgier  lescbwiifitigeit  mnsste, 
und  ndt  derMeMfitSl  ^;inzUdi  zerfiel,  'w^iin  er  In  ^ineVnlbied^te 
der  Tyrannen  dieae  selbst  imd-'9ife  Frerd  SffeiMlUi- Tertrat»^) 
Lentolns  Spindier  fragte  in   einem  Briefe  ans  Cilicien,   Was  ihn 


to)  ad  9tt/lr«  2,  16  {.3.  "M)  «d  An.  4,  is  {.'?.  3.  ^4(35  A.10. 
88)  id  91U  fr.  1.  c.  ad  Ait.  I.  e.  $.3^/4.  87)  Wd  Qu.  ^•^.  c.  88)  Das. 
{•  1.  E^gieug  ta  seiner  Brikolang  gete  saf  and  me^er^wenii  er  nch  nur 
kvrze  ZeitYom  itlarlie  etttfentfBii  koViikto,  imd  sagte  einem  l^iener  äie  BrielFe 
in  die  Feder.  89)  ad  viim.  1,   9   $.8;  oben  $.  58  in.  90)  Oliea 

}«  58.  m)  ia  iTatin.  2.  92)  ad  Qn.  fr.  2,  16  $.'3.  ad  Farn.  '5,  9  n. 

11.  9ninlä.  Xl>  1  {.  73.  Aseou«  sn  Scadr.  In.  p.  18  Or.  Schol.  Bob.  xn 
Flaac.  c.  16  p.  262  Or.  (JSsUast.)  Ör,  in  CSc.  Vadaii  causam  ägik?  oben 
$.  to  fin.  9^)  ad'^a«  fr.  By  3  o.' 6  {.  3  s  Angor  —  inindcos  am6  partim 
aon  oppagnatos,  paitim  etiaia  esse  ^eferisos.    Anders  V^at.*  A.  4,  2  {.4. 


Digitized  by 


Google 


XXHL    Tl^^UI.       (7.^64.)  SJ5 

iatm  bewogea  Iiabe?  U^^^u  zo  |>^tvrort^,  i^ste  er  aasfiilir- 
lidi  •ein.  Er  belehrte  4eii  Proconsul  über  seln^  Stellojig,  unl 
endifte  damit,  ^s  an^di  |ener  ecUedite  Mengphea  b^obe,  and  er 
aagleicb  Cato  «nd  die  andern  Optimaten,  welche  als  Feinde  Cä- 
tara  wmdk  Vatiaiai  Feinde  >?i^ren,  und  Clodius  nach  dessen  Ab- 
falle Tom  den  Triomyini  rojt  seinen  Ang^en  nmarmfen,  ein  yvtrag 
habe  knfnken  woliea«®*)  In  derThat  bestimmten  ihn  Cäsar  nnd 
in  deaaeii  Awfttage  Pompe|aa  zn  dem  schmachTjoiIlen  Widermf. 
YatqiiM^  bewarb  sich  fi|r  65,  und  zwar  in  dems^ben  Jahre,  Otto 
die  Fdttor,  fa|d  lie^  j^rob  b^Mdilte  Werkzeuge  ^es  Ypik  in  Rot- 
igm  oder  AbtheUnngei^  bestechen.  ^^)  Die  Consoln  Pj^i^^'os  nnd 
Craasws  natentätzten  ihn  geg^n  seinen  Mitbewerl^er  M.  Cato. 
Er  wvrde  gewählt;  eine  Anklage  Terhinderte  der  ßesoUnss,  nach 
wdcbcm  die  Hagistrate  ihr  Amt  sqgleicb  übernehmen  sollten.  ^^) 
Deshalb  kannte  C*  Zacinias  Calraa,  der  schon  Tor  vier  Jahren 
eiB^a  Prpeess  gegen  ihn  anhängig  gemacht  ^a^e,^^)  ihn  jetzt 
erst  w^en  fe^es  Verbrechens  belangen;  ^^)  S^e  Rede  wnrde 
Ten  den  Allen  bewo^^rt.»»}  Er  rügte  mit  ge;wohnter  Heftig- 
keit die  Aiimasfiiing  .des  V^tininS)  da  er  si^  erkähnt  habei  neben 
d»em  Cato  za  werben.  ^^^)  Auch  rerhöhnte  er  ilm  nach  Gice- 
roa  Pdspiele  wegen  seines  Kropfes,  ^).f^i  jaannte  e^  nnrer- 
acUmty  dsM  er  bei  der  grossen  Hitze  init  dnem,  w$i8§(^  Ta9|(o 
sieb  die  Stirn  |rocknete.  ^)  Der  Beklagte  fohlte  sich  so  ^ehi  ge- 
troffen, dass  er  während  des  Vortrages  aufsprang  nnd  ri^:  jmiII 
idi  yemr^iieUt  werden,  weil  jener  beredt  ist?  Ein  soldi^  Zeng- 
nias  YVfu^^  Calyps.  |;eiii;  il|n  yerlangte  nnr  nach  Beifall,  nach 

9#)  ad  Vanu  I,  9  {.  ^  «*  S*:  2,,Jh.,§f^  in.  n.  oben  j.^9  A.  15. 
M)..«o4alitia«  9aia^*  %  I  f  43  «•  9,  3  §.  56.  Hi^njm.  adr.' Rjj^n«^  JLib. 
t.  T.  #  f.jM  Pans.  Sklu  Sab  1«  c.  AqnOa  Rc^m«  de  Bg.  eloo.  p.'^löt  S. 
aatoi  {.  66*  A.  58.  96}  3,  Jh,  .^79.  A.  39*  97)  Oben  $.  58.  A.  59  f. 
9i)  Qa^tiL  6,  1  }*  1^  BwTTeishert  Hfl^t,  4at.  ^rpU^e  p.  109  f.  ,99)  Dial. 
ie  osat.  84U  190)  Qainta.  9^  ^  $•  25.  JUidoir  Orig.  ^b.  f  dl  oder 

^  ig.  Tsdk  1)  ^oiatiL  1,  6  {.  43;  ygl.  Qe.  in.Yatin.  la  2)  9ifinl|l. 
A3  iuW.  Ter  seiaea  Riobiera  soUte  man  ii|  Traoer  erscheinen,  v.  mit  de- 
VHb?gftt  Oeberden  am  Gaade  Heben.  Itfilo  schadete  sich  52^  als  er  es  nn- 
irtiisj  Plat  CIc.  35,  welches  Cic.  eataebnldigte ,  Pt  ^ßü.  34,  2..  Th.  364 
Ja.  wie  GOm»  die  Aa^wort  ethlelt,  ich  mae  df^h  aach  weises  ^roc^» 
weaa  idi  aagaUagt  bla,  Qaintil.  L  o.  3)  Saneo»  CftntiOT.  3»  19. 
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V 

dem  Siege  Im  Kampfe  mit  CÜcero,  Honst  wdrde  «r  nicht  in  die- 
sem Jaltfe  C.  Cato,  einen  andern  Feind  der  Repablä,  yertheidigC 
iiaben.*)  Bf.  Cato  war  jetzt  Prätor;  er  riditete  nicht  überWahl- 
nmtriebe,  aondem  über  Bestechon^n;  dennoch  berührte  es  ihn 
persönlich,  nnd  musste  ihm  in  mehr  ab  einer  Hinsicht  schmen- 
.  Hch  sein,  dass  sein  Ifebenbuhler  in  Cicero  einen  Beschützer  fand^ 
and  das  Gericht  ihn  frei  sprach*  So  blieb  Vatinins  in  Rom,  und 
berichtete  femer  nadi  Gallien,  auch  über  Cicero.  ^)  Für  einen 
erzwungenen  Dienst  glaubte  er  sich  ihm  wenig  y^rpflichtet,  ob- 
gleich er  bei  Gelegenheit  einer  Bitte  dankbar  daran  erinnerte«  ^) 
Im  Jahre  61  stand  er  als  Legat  in  Gallien,^)  wo  er  schon  frü- 
her gewesen  war«  ^) 

Sein  Schidksal  hatte  sich  noch  nicht  entschieden,-  ab  VL  Ae- 
milius  Scaurus,  welcher  sich  mn  das  Consubt  bewarb,  o)  am  8. 
Juli'^>  TOn  P«  Valerins  Triarias'^)  und  drei  Andern,  den  bei- 
den Brüdern  M«  und  Q.  Pacuvius,  nnd  L.  Marias  ^^)  angeklagt 
wurde,  weil  er  im  Torigen  Jahre  ab  Proprätor  in  Sardinien  er- 
presst,  einen  Sarden,  Bostar,  vergiftet,  und  die  Gattinn  des  Aris 
gezwnngen  habey  zur  Bettung  ihrer  Bhre  sich   zu  tiMten.'^) 


4)  2.  Th.  8«  8.  A«  28.   5.  Tli«  204  fia.  5)  sd.  Qo.  fr.  3,  9  f.  5. 

6)  «a  Faai«  5»  9.  7)  B.  OalL  8,  46.  8.  Th«  873  A.  64«  8)  in  Yaiiii« 
14  m.  15.  Die  Nschxiclit  M  VaL  If.  4,  2  }*  4,  Cioero  sei  zweimU  ia 
peinliclieii  Pvocessen  seb  Patroa  gewesen,  ist  falsch,  «.  bendit  amf  der  nn- 
liditigen  Anslegang  daer  SteUe  b  Cio.  in  Yadn.  14;  oben  }.  58  A.  59. 
Es  erklirt  sich  letdit,  dass  C.  die  Reden  für  ibn  a.  für  Gabiains  nidit  nie- 
deffsolirieb  a.  bekaaat  machte«  Eia  Bradistiick  der  ersten  giebt  er  ad  Vam. 
1,  9  $.  5»  aber  wohl  nit  Yerladernngea.  Er  war  in  jq^iterer  Zeit  sehr  aa- 
xafriedea,  als  eia  Oeiicht  yoa  Tatinias  Tode  sich  aicht  bestätigte«  Fiat« 
de.  26*  Apopbth.  YoL  8  p.  163  H«  NaiA  Qninttt  6,  8  $.84  antwortete 
Ihm  eia  Vreigelasseaer  des  T.  aaf  die  Fraget  es  steht  doch  Afles  gat? 
recht  gat»  woraaf  er  hiazafSgte:  er  ist  also  gestorbea?  Ygl.  das.  $.  68. 
9)  Obea  $.  63  A.  99.  1*  Th.  30  fia.  10)  Aseoa.  ia  Scaar.  arg.  p.  123 
ed.  Payr,  et  Beier.  aestate«  Den.  p.  226.  11)  Den.  122  a.  225.  8elit 

Yater  war  81  Qalstor;  5.  Th«  267  A.  31;  er  focht  daaa  ia  Sardiniea  ge* 
gea  M.  Lepidas;  Asc  122,  4«  Th.  346  A.  20»  a.  iai  nuthiidat.  Kriege  aln 
I.egat  aater  LacaUns.  Asc  1.  c  4.  Tb.  127  A.  28.  12)  Asc  123  a.  226. 
Marias  ist  TieUeicht  denelbe,  welcher  bei  d.  JT.  50  aU  QaSstor  des  BibuK 
las  ia  Bytiea  erwihnt  wird;  ad  Faak  2,  17  {«  1 ;  wo  jedocii  der  Yomaaie 
fehlt.  13)  8.  aatea  Cio.  Rede. 
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IBciiuail  xrvreifidte  aa  semer  SdiiiM, '  ^)  and  wenn  man  Ihn  iiber- 
falirtey  so  Tereitelte  man  zvi^eich  seine  Hofibonf^  in  Betreff  <les 
ConsnlaiB.  Seine  Mitbewerber  beförderten  die  Klage  mehr  ah  die 
Sarden,*^)  nnd  auch  der  Consnl  Appins  Clandios  wollte  ihn  be- 
weaügtM^  anfangs  za  Gmuiten  seines  Bruders  Cajae»  ehe  dieser 
den  Plan  an^^^  jetzt  Consol  zn  werden  y^®)  nnd  dann  weil  er 
mit  einigen  Nebenbohlem  des  Scanme  einrerstanden  war.^')  Es 
enfspradi  ieinen  Wünsdien,  dass  Triarios,  welchem  man  zn  dem 
Ende  drmssig  Tage  bewilligt  hatte ,  nicht  nach  Sardinien  reis^te^ 
sidk  genaner  sn  nnterrichten,  damit  nicht  der  Gegner  indess  zum 
Censnl  gewählt  würdet,  ^  ^}  dass  er  die  erste  gerichtliche  Verband- 
Inng^  abkürzte^  etn^an  An&chub  bewirkte,  ^  s)  nnd  erst  am  2.  Sep* 
tember  wieder  anfirat,  th  man  znnächst  keine  Wahlen  erwarten, 
dnxütew  Ein  Stiefbrndctr  des  Scanras,  Fanstns  Salla,  der  Sohn  des 
IKctatovs  Ton  Caedlia,  der  Wittwe  des  M.  Scaarns  Cos.  115,  >«) 
and  jetzt  Qnästor,  behauptete,  er  werde  ebenfalls  Ton  den  andern 
Candidaten  verfolgt;  man  habe  seine  Sdayen  yerwundet,  .und  er 
sei  kanm  dem  Tode  entgangen.  ^^)  Femer  beanmhigte  die  grosse 
2iahl  der  Zeugen,  ^^)  anter  wdcfaen  auch  Aris  sich  befand,  ^3) 
die  Streage  and  Unbestechlidikeit  des  Präton  M.  Cato,^^)  und 
der  Kiirfiaffn  seiner  Stie£Miiwester  SerriHa,  der  Mutter  des  M. 
Bmtasy  imt  welcher  Flaminia,  die  Mutter  des  Triarius  und  er 
aeflbat  befireundet  waren.  ^  ^)  In  einer  solchen  Gefahr  musste  9cau* 
ras  aaf  eiae  kräftige  Abwehr  bedacht  sein;  er  wählte  sechs  iTer- 
Aeidiger,  wihrend  man  sonst  selten  mehr  ab  yiei^^atte:^«)  F. 
Oeaas,  wddier  eiaea  laagea  Vortrag  hielt;  ^7)  M.  ClaadiKs  Mär^ 
ceUus;^«)  M.  Calidins;«»)  M.  Valerius  Messala  Wlger}^<>)  ^. 
Horteasina^')  und  Cicero.    Wie    gewöhnlich    sprach  ^eser  zn- 


14)  ad  An«  4,  15  {.  7.  Tal.  M.  8,  1  {.  10.        15)  Oben  $.  63  A  t». 
16)  Vmtem  A.  99.  17)  Im  Torigen  $•  63  1   e.  18)  Asc.  127.  de. 

p,  ScMir.  p.  172.  19)  p.  Scaar.  p.  179  «.  183.  20)  Ase.  121.  2.  Tb* 
37  A«  30  «.  31,  a.  £08  A.  96«  21)  Asc.  126.  22)  p.  Scav.  16«  n. 
199.  23)  Das.  155.  24)  Asc.  123  u.  226.  25)  Ders.  125.  4.  Th.  15. 
26)  Aj€.  127.  27)  p«  Scavr.  197  2.  Th.  340  in.  28)  Wahrscheinlicli 
4.  Coasnl  des  J.  51.  2.  Th.  393.  29)  Im  1.  66  AnUSger  des  Oalliiis. 
$,  Th.  375  in.  n.  57  als  PrStor  fvae  Cic«  Rückkehr  ans  dem  ExD«  2.  Th. 
237fljMabA  80.       30)Cos.61mitM.Piso,2.Th.86in.      3l')3.Th.  100A.29. 
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88  XXIX.    TÜLLD.       (7.  §,64.) 

letzt '^)  iScaonu  wurde  iibeiidiess  Von  neaü  CttmiilBriti' Bdobt, ' ') 
Ton  meLrera  sdirifiBch,  weO  de  atiVresend  wtfreiu  S6  yerwen- 
detesi  lieh  L.  Piso  tut  itui;»«)  L.  Tolcathi9;»0  9*  l^t^Ros 
]»epv8j3  6)  M.  Petpernä;3  7)X.  Mü&uh  PIiiBi^pitoj*»)  <fiiä^iN>, 
Hor^eaainfl,  P*  Semliiui  Isaaricos' ^  ^)  und  Po'hi^lUir.  D€t  tto- 
couftol  Ton  Spanien  T^r  dön'  T&V>ren  def  S(adt^  ItttSit^  Aeten 
Di^Dst  nicht  Tervr^gern,  weil  iScaaroi  iiii  mithyi&atiiicnett  Kfiej^ 
gein  Qnä8(or  geweseii  War;«^)  iaäi^  ÜoBti  ihti  d^'OeÄaSB«  fiter 
von  ilim.  gescLiedenen^Mucik**)  yelurthetleä^  i^reit  er  iiänfi'eflMfai 
ZwiHJienreiGtie  Dictator  za  werden  hdftö.««)  äxi  )}i^}iBSL^ 
war  die  Lobrede  des  iS'aafl'tas;  ^ssen  Stimme  M  )Aätdi  tttiSaSti 
emtickt  Wurde.  «^)  Scaortis  spradb  auch  selbirir-  ^efdcüld  takd^fm 
Trfinergewande  erinnerte  er  an  liieine  aedlli^i^i^  Spiele  nnd'ftii 
dei|  Tiel  geprfesenen  Vater.  «*)i  Wahrend  der  Abitittlt&nn]^  änt 
i2*  Septömber^^)  warf  er  sich  mit  seinen  FrieiinifclL  *Kn  Rtchiern 
B)»  Füsien.  «6)  Aof  der'  einen  Seite  flehten  lüUf  Am  M*  ^brio 
4er  Sohn  »einer  Schwester  AemiHa;^^)  L;  A^ilhit  Panttosy 
Coe*  50y  der.Bmder  des  nachmaligen  TrhimVir,  M.  Ijepfdd»^«*) 
tri.  LentnlttS,  dessen  Vater,  L.  LeWnlns  Niger,  ''PiMite^  des  Mats 
war;^?)  L,  AemÜiim  Bocca  nnd  L.  Memmlnii,    Ver  ^oUt  de^ 


•9)  Vgl.  p.  Scamr.   197.  33)   Äse.  2i22.  Vgl.   Th.  2^  8S2  A.  9. 

84)  ^<K  1.  c«  Cos.  68.  2.  tfc.  63.         SS)  Cos.  66.  36)  Als  IT.  fVib. 

62  Gie.  Gegner.  Cos,  57^  2.  lli.  29,  «.  Verwaio^er  ier  Blufiis,  mM  wel* 
cber  Scannis-VenBlUt  «vflH  ad  Vsin.  5;  2  {•  4.  E^  starb  htHO»  saitHinr. 
2.  Th.  aS  io.  37)  tlos.  92.  2w  Tli»  184  die  A«  7.  Er  waidf  Mhi:,plt| 
DIo  41,  14»  8.  Helniich  so  Asc  la  Scaer.  p.  222  ed.  ^eyv^  et  Beier,  «« 
ftber  d.  Fona  d.  Namess  Tlu  4,  358  A«  6.  38)  Cos.  66.  Stfefrater  des 
OcSaTUnas  dorcli  Ada.  4.  Th,  234  fia.  39)  Cos.  79.  Mehr  über  ihn  im 

4.  TK  396  A.  44.  40)  4.  Th.  4S7  A.  37.  41)  Aso.  125.  JU  Tb.  31 
A.  3U  42)  ad  Att  4,  15  ^  7.  ad  Qa.  ff.  3,  8  ^$.  3.  3.  Tb.  316  in« 

43)  Asc.  222,  44)  D^rs.  127  n.  223.  ad  Att.  4,  17  J.  i.  Väl«  tt.  8,  1 

f.  10.  1.  :Tb.  21^  A.  99.  Yater  a«  Sobn  warea  gleicb  ;i4abenscb;  Asc.  122: 
im  fs»  — r.proiriacia  SardiaSa  -^  neqne  säds  absdneater  se  gessisse  Ozistimatas 
est  et  T^de  4arrQgaBteri  qaod  genas  monua  in  eo  paternam'  ndebator.  Tal. 
Bi.l.o.l.Tb.28  A.88«  45)  Asc.  121.  46)Ders.223.  47)  l.Tb. 
33  fla.  46)  1.  Tb.  4  A.  54.  49)  Asc.  223  neant  deii  Sobn  Polilias,  oKne 
2ifreifel  sin  InrAam,  da  iroa  eiaem  andem  Sobne  des  Flamen  sonst  nie  die  Rede 
ist  2.  Tb.  558  A.  5J^  eben  so  wird  d.  Ankllger  Triarins  bei  Aso.  122  Fnblias^ 
n.  225,  vielleiokt  darcb  d.  Sobald  d.  AbscbreibsTy  Cajns  geaaaat 
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Fftostii,  e^er  &ie£|cby?^^^  ap,- 

(terii.Faqstii^  SjoUa;  Milp,  i^.^e|D9£^l,4c[r  mn  .]^I^i|ifni|iis  dem, 
Vatür  ^eschiedeneii  Ifai^ta;  V)  J^^^H^cSo^j  (l  Gafe^  wekUei^ 
Scavras  am  S.^JoIi  yertheidigt  lia^e^*^*j^  ond  eMi*  ^i<fiiß^,|  desaen^ 
NaiiLe  sidk  nicLt  mit  Sicherheit  enpfp^  |^ti'^j|.  i[L^.jiB  Alle; 
wirltefL  Giuist  wd^Geldj  Sca^jrfii^  ^qi:^a,;  1119^4  llffM^  ^  »»f'  4i 
SeiiatoraD^  unte^  22,  nur  2  Ritter  anjtev  ^^,  tuid^  nur  2  Sflikatztri- 
bme' ^l^t^   25  ^  4,^^  ^ff?  Yolk 

TendiB$te  ihn^  eine^  Grenogthq^l^.    ^^ .  w^ji;  ij^  ^f|f^  ^e^^r  Ae- 

(t?j   d.W  tnariv8*,u^4  «eiii^  J^fM^r^ 
fais<4^  4^j^«^,   ^iqBiiiay  jii  des 

^»s)   i^^te.r«achte  ^  ^iiderp  ITafTej^ 
ichie^  d|^^  4ie  ^e:^  |^|^miiua|  lyeldie 

9|ia^e  p^d  ipfei«  ^ii^  «ZQiifte.^/) 
iTiiari^  beugte  ifin  deshalb  Y^n  ^gpei^,  f®)  «nd  C|ic^r9  -  Ye]r()^eir 
jürte  ihn  'wieder.^f^)  ab^f  in. diesen^  Il^c(4shaud|f][^  d^  ßip^  }fh 
zum  J.  52  hiiuo^,  o^Q  |:lückUc|ieQ  Erfolff.  ^  Die  siyeite  ](^^de 
hft  er  nie  y^llständi^  n|ederge{;dbLr^e^c^^  ^q  «ntf  $cl^c|Lte  er 

1^^  ^  84^mi^^  A^  Sfinom  »ßjjader  ?i^^Q^en;f ''^ 

sie  ist  wi^  nur  in  B^chstücken  «ifhf^ten. ^^ 3)  .,     . 

'    ' '       i'  65;       ;     "\\  .     ,  ^ 

(a.  54.)  Cicero  bewies  durch   ein  nahe  liegendes  Beispiel, 
wie  wenig  Auszeichnung  yor  Anfeindongen  sichere.      Der  Vater 

cai  Fs|i^' «.  s.  i^.ToUkommea  Tei^ür^  2j  T^.  ^(12  !i.  ^2.  4?)  j$.  T(i.  'If.  ^^ 
A. 24  «.  Ä,«!  204  fia.  53)  Aic.  ^1$,  if)  Dem.  Jl,  c..ad  kn.  4,.jJ6  J  4. 
ral.' M.  8,V  J.  i^;  ^5)  45^c,  in  Sc|inr.  22(^.  5...Tt.  17^.  ^:  77.  .56^  C^c 
p.  R^  Amer.  J?  «.  daji,'  8ch.  pr^n.  431 'Ör:  yna,  51^  ca^m^ialt^;^ 
äamasbatnr^  ai  aimea'fapprobare  nap.  po^erat«  pi|(.  48,  tit.  16  .1^  1.  ]^7)  a^ 
Att  4^''i6'j.'4/ "  '&8)  Das/l/c:«.  4,^7  Jt-?.  f^  ff^:^*  ??  ?.i:  ? -^ 
ep.  SC.  2;'  iMf).  9«in^  »f  1.  J-  .?9-  .  W  S.-di^l  B??c%  *^  T^-.  ? 
1  ii^am'fioae  des'*:  *h.; 'u.  Tgl.  Th.  .V.l  t^ej  f  47.*  App.  2,  442. 
Vi)  0«lnlii:   i.  c.';         jB2)>d  9m.  fr.  f,  i;§j^^  ^J)  Mai  11.  f^n 

balieji  Mebreres  ^efnnieny  |b^i  oft  f^hlt  es jwi  Znsaiamenbaa^  «.^  e^i(^r 
gfcher  begr&ndeten  Lesart.  ,,r 
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40  XXIX;    TULLIL       (7.$.65.) 

irfiies  CUetttentrarde  rom  Ca.  Ddmidiu^^^)  SemBoi  Caepio««) 
mid  dem  Tribun  Q.  Variiu^*)  an£;ek}agt  aod  verfolgt,  ein  Mann^ 
weldiett  der  Sachwalter  nicht  nnr  bewunderte,  wie  AUe,  gondem 
andh  TorsügKch  liebte»    Denn'  bei  einem  heissen  Verlangen  nadt 
Böhm  lernte  er  znerat  dfai^ch  ihn,'  dass  das  Verdienst  anch  ohne 
^e'Gonst  des  Gltickea  durch  Anstrengung  und  Beharrlichkeit  .an 
das  Ziel  gelangen  könne.  ^^)     Es  wurden   dann  die  Klagpunkte 
besprodien,  welche  man  am  leichtesten  als  erdichtet  zurtickweisen 
oder  so  wenden  konnte,  dass  man  der  Gegenpartei  das  Verbrechen 
aufbiirdete.    „In  der  Anklage    sind  Besdinldigungen    in  grosser 
AfiKflilil  und  ohne  Unterscheidung  gehäuft.^'*)'    Man  sagt,  ein  ge- 
wisser Bostar  ans  Nora  in  Sardinien,  welcher  Ton  der  Insel  ent- 
flidien  wollte,  sei  —  zn  dnem  GalMmahle  gelockt  und  — :  vor 
dessen  Beendigung  begraben.®^)  —  Nun  wohl,    ich  habe  Scau- 
rus  rertheidigt,  yeriheidigedu,  Triarius,  die  Mutter  des  Bostar.  ^^) 
Auf  keine  Weise  konnte  jener  sich  der  Güter  des  Verstorbenen 
bemitchtigen.*'*)    Nicht  einmal   von  dem   ruchlosen  L.  Tubulus 
wfirde  man  glauben,  er  habe  einen  Gast  getödtet,    den  er  weder 
beerbte  noch  hasste.^^)    Aber  Aris  wurde  gezwungen,  sich  ins* 
geheim  Ten  Sardinien  zu  entfernen,   weil  er  seine  Gattinn  nicht 
preis  geben  wollte ,  und  diese  endigte  ihr  Leben  durch  Selbst«- 
mord.^3)     P.  Crassns  t^dtete  sich,  um  nicht  Ton  dem  Feinde  er» 
griffen  zu  werden; ^4)  man  weiss,  dass  auch  P«  Crassus  Mada« 
nos   den  Tod  der  GefiBingenschaft  Torzog.^^)      Andeiy  dachtoi 


64)  p.  Sesw.  p.  130  ed.  Pott,  et  Beier.  1.  Th  27  A.80.  3.  TK  1&  A.  99. 
6S)  p.  Scanr.  131. 1.  Th.  27  A.  82.  Wesseling  Obs,  1,  11.  66)  p.  Scaw. 
133.    1.  Th.  27  fin.  4.  Th.  319  A.  10.  67)  p.  Bcaar.  134.  Sein  Ge- 

schlecht war  patridschy  aber  bis  anf  Ihn  arm  «•  Tcvachtet.  1.  Th.  25  fin« 
68)  p.  Scanr.   135.  69)  Das.   136.  70)  Das.  1.  c.  ifmnüL  6,  13 

$.  28.  7»  2  $.  10.  71)  p.  Scaiir.  137.  72)  Das.  138.  HostÜins  Tnbn- 
iuSy  Prfitor  142  9  wurde  im  folgenden  Jahre  T,  d.  Tribnn  n.  nachmaligen 
Obei^ntifön  P.  ScStoU  wegen  Bestechlichkeit  angeklagt ,  u.  gieng  sogleioh 
Ins  Exil,  ad  Att.  12,  6  {.  4  n.  de  fin.  2,  16.  Nach  Ase.  in  Scanr.  1.  c 
nahm  er  OSfl.  73)  Damit  Scannis  sie  nicht  entehrte,  p.  Scanr.  138.  150 

n.  153  in.  74)  Das.  142  n.  Ase.  das.  2.  Th.  584  «n.  n.  586  A.  56. 

75)  bi  Kriege  mit  Arlstbnicns.  Ase*  p.  144  ans  de  Rede.  4.  Th.  61 
A.  30. 
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XXIX.    TULLn.       (7.«.6S.)  41 

ir  AqdBSm^  ^  «j  die  Jolier,  ^  ^)  and  M.  Antonias.  ^  b)  Wer  bat  un- 
ter den  Crriecheii,  wenn  man  Ton  den  BrdicIituDgen  absieht,  ausser' 
Tbemisfodef  rieh  selbst  d'es  Lebens  beraubt?  Denn  die  Nach- 
ridit  ist  Yon  den  GriecUein  ersonnen,  Cleombrotns ,,  der  Ambra-' 
Inadot,  habe  Piatos  Werk  über  den  Tod  gelesen,  und  sich  dann,' 
■icht  wegen,  ii^nd  eines  Blissgescbicks,  Yon  einer  £ohen  Maner' 
iimakgeMtörzt''^)  Hatte  etwa  deine  Sardinn  auch  die  Sdbrifleli 
des  Pythagoras  vnd  Plato  gelesen?  ^o)  Triarins  Eess  Einiges 
darüber  yerlanten,  rie  habe  lieber  das  Lieben  als  die  ISleusehbeit 
ongdMisst,  aber  er  Verstummte  bald,  weil  er  fürchtete,  man  werde 
lachen.  IMe  Fran  war.  sehr  iiässlich  und  alt;  wie  ht  es  nur 
denkbar,  dass  jemand  nach  dieser  Sardinn  Verlangen  trug,  wie 
fnt  sie  auch  gesalzen  sdn'mochte?^')  In  Sardinien  gab  es  zwei 
Heinogen  über  Ihren  Tod«  Aris  stand  mit  der  Mutter  des  Bo- 
ifar,  einem  ausschweifenden  Weibe  ^  schon  in  einem  strafbaren 
Ttfhaltnisse;  er  wollte  weder  mit  seiner  hasslichen  Gattinn  län- 
ger leben,  noch  sich  yon  ihr  schriden,  da  sie  reich  war,  und 
einigte  ach  daher  mit  jener  über  eine  Reise  nach  Rom,  wo  er 
sie  "werde  heiradden  konineii.  Nach  Einigen  entleibte  sich  seine 
Gatünn,  als  sie  horte,  er  habe  in  dieser  Absicht,  angeblich  we- 
gen Nadutelfamgen,  sich  eingeschifft;  nach  Andern  beauftragte  er 
Tor  seinem  Abgange  einen  Freigelassenen ,  sie  zu  erwürgen,  und 
ein  kleines  Seil  um  ihren  Hals  zu  legen,  damit  man  glaubte,  sie 
habe  rieh  eihenkt  Der  Freigelassene  yersicherte  dank  auch,  sie 
sei  anf  diese  Art  gestprben,.,als  die  Narenser  gerade  wegen  einei^ 
Laichenfeier  die  Stadt  yerlassen  hatten;  er  eüte  nadi  Roit^  und 
sogleidi  yerband  rieh  sein  Patron  mit  Bbstars  Mnüer.*^)  Da 
seht  ihr,  Richter,  wie  schändliche  Menscheii  e<ich  ge^en  Scaurus 
M%enifen  haben.  «3)  Sind  nicht  diese  briden  Anschuidigungen 
imnh  Thatsachen  widerlegt,   die  mehr  bedeuten,   als  ein  afrika^ 


76)  p.  Scaar.  142;  er  wurde  im  Kriege  mit  BUthridates  «nsguliefert, 
n.  aaf  time  gmeaTOUe  Art  ermordet«  2.  Th.  442  fia.  a.  444  A.  Bd. 
77)  p.  Scaar.  144.  L»  n«  C.  Jal.  Cisar  warden  t.  ^  Mariaaem  erschlagen« 
3.  Tk.  120  A.  90  a.  127  A.  48.  78)  Dta^  Bedaer;  er  Imtte  das  «ehick- 
mä  der  Mden  Vorigen.   1«  Tb,  62  A.  37.  79)  p.  Scanr.  147.  Tnsc^ 

J,  34.    80)  p.  Siamr;  liO.    81)  Das.  153.  Satda,  eia  Fisdi.    82)  p.  Scbar. 
1H^U7.         ^)  Das.  157, 
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*/ 


Führst  da  eioe  Schaar  von  Sauden  herbei ,  yeraach^t  du«  durch 
das  Längen  der  Afrikaner  mich  zu  sch^i^ken»  so  kann  ich.  zw^ 
nicht  mit  ihnen  streiten^  aber  ich  kann  mich,  an  diese  Richter 
weDden,  an  das  römische  Volk,  welches  das, Geschlecht,  äes  Scaa- 
ras  vok  einem  der  ersten  erhoben  hat«  and.  die  Götter  anBehep, 
YOn^den^  es  stets  be^önstigt  ist*®^) 

,^Qr  hat  erpresst^f^  ^^snn  i^t  Aifkl^eir  durch  Re9|iiuMi|:s- 
hoch^r  oder  d^urcti  Zeiu^ii,  -r  sie  ilärfen,  nicht  eiomal  anei-l^iioi^t 
rechtsfrhaffene^  sondern  nur  bekannte  sein  —  es  beweiset,  so  -^erde 
ipb  seKen^  wie  ich  mich  Terttieid^.  ^ ^V  Wenn'fiber  aÜe  2^^a- 
gen  Ton  Einer  Farbe^  Einer  Sprache  nod  Ei^er  Nation  ^d,'w;enn 
sie  ihre  Aassagen  nicht  durch  beweise,  selbst  i|icht  d^rch  irgend 
eine  Art  von  öffentlichen  oder  Privytarkanden|  die  do^  aach  noch 
fabohe  sein  können,  za  «rhärten  s|ichefi.  was  soll  ich  tt^on,  ihr 
Richter  7  «7)  Mit  jed^m  Einzelnen  jBtreiten?  Welche' peredt- 
stonkeit  yermag  die  Unrerschäm^heit  eines  nnbekannteii  Menschen 
zu  entkräften?  Ich  werde  dem  Apgnff  dieser  meii^eidigen  Sar- 
den  durch  einen  andern  begjegnen.  ^^)  Triarins  hat  sie  besonders 
^e^en  des  Getreides  befragt]^  and  sie  haben  nach  Verabredung 
einstini(iQig  seine  Anschuldigungen  bestätijg^.  ^d)  Erlaubt  mir,  Rich- 
ter ^  die  Vertheidignng  dadureh  zu  begründen,  dass  ich  Ton  der 
Art  der  Anklage  spreche,  und  ds^m  yon  den  Sari3[en  und  von 
Scauras«®^}  Du  hast  nicht  in  Sardinien  untersucht«  Triarius; 
eine  kecke  Zuversicht,  d^)  .^Die  Sslche  ist  mir  ja  in  Rom  vorge- 
Iragei^^'  Die  Siculer  haben  piir  di^  ihirij^e  ebenfalls  \  in  Rom 
Yorge^ragen^  und  Terständige  und  gelbildete  Manner;  denno^ 
hielt  idi  es  fiirnöthig,  mich  ao^  der  Insel  selbst  zu  unteri^chten^^') 
eben  ;sp  sah  ich  selbst,  beror  ichReate  Tor  den  Cbnsnla  vertrat.  ^^^ 
Auch  du  würdest  so  gehandelt  haben,  Triaijus;  aber  die.  Sarden 
wollten  nicht,  dass  du  einsähest,  wie  wenig  ihre  Angaben  Glau- 
ben verdienten,  d^)  .N$ich  d^r  Vorführung  Eines  Zeusen  hast  do 
den  jAuÜBiphifb  yeranliss^.^^)  un|l  dieser  Z^eugj^  nach"  aes'sen  Ver- 

i8i)  Oss.  ftAI  41.  ;JU»(  m^^  .A.  ^.  8»)  p,  S^wp.  ^^,  ^  Jf^  iöi, 
87)  Ue«.  M)  163  u.  169.  fff)  169,  .99)  >71,  .  \^)  1^]^,  92)  p5. 
%.  Th.  914  A.  94.  m  P.«»w-  l^i  ^»»<>?  S-ß2ißn.  ^)  ^.J^nr.lT?. 
95)  179:  Tgl.  Th;  5,  326  die  A.  8.  .         c. 
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YeAmMms  geetOmt  ivMb^  lal.  Vakiliim  4fff 
TM  iiiiiMH  Vaier  clas  Bm^itedit  euMltto  wai  dwdi  «fauto  dBm^ 
iMMa  MaiMU  die  Soiml«  an  «A  idi^etfi^e*^  hM^^^) '  W»  SUe. 
Migle^  ^iftts  oluraluft  ^odfeiSfivhuutiy  4«fil  düss^  69iliohMiiir.  yffug&i^ 
r-^bmiMB  TsraMMlIet  ift^-B  ^y  ,1^  ^l^  Ae^  CoomO, 
CbMdhu  Bkiit^  Mm  wi»  lun*  Mftle  JEWadMia^  geg^a 
ibai  kwm  TMfwiirf  gwiMirt^  Don  V#itüki90r  lyüaidit 
desKadbfelget»  M  »glMMieii^  4i«f8  i^l  *i«  de«  Ord-, 
•«)  DmB  'M  inMinvmi»  tfsteMe.  ilui  (diu  HaifiWg« 
Bnidw  CU^  -werde  Mt  SmaMi  «kb  bewirbeor^  Awk 
Favibt  «Mr  BmUpipfteg  wdHte*  ^  diese«  ifwia«^  >  Mftn  Vmh 
htkmt  mtmgOnk.  Deut  Bihte  tiratf  e^oa  ▼«kBeiheo^a»)  ;  Aber 
jbr  Bnrfer  le#iii«  :«di  iftiAitf  Wea»  ttf  Mf  die  iimßn^äm 
BMte  .Asient  lern 'fimsdMifiktsl^'Aitsi^^  koB^le  Jlppiosy  des 
MB  eämaA  erbttln«  Waiv  ^  kÜBhtkesäÜfiigt* werden?  J^  S«um 
den  Tfiümeii,  sie  kisten  ibm  eineii  Dienst,  iüMtkn  <M0  der  Ehce 
des  SoBiinis  EintSi^  Ata»^,  lud   fteffsn  oM  Ü»  Genial, 

T«idieile^iidbial?4b  %r  ijkMn  ¥tapr#chiH«en  niM|a.'9Q) 
lA  ^eber  «ift  vi  deaZeng^  übir,  diei  ^ttiUoh  diesen  I9eine^ 
Ihttt  äbf  ^enbrWnif  betobeale  Biaitimmi^bejU, 
«M  fisgMvSe  Mhb  <deii>  yedh^isstecR  Leb«^  ond  die  AAksüft 
¥öllBe^  %dUies  den  IhteMHlaed  tiffeeben  F^eibeitna^ 
'teider  Beftifaiflli^  iiag«M#aft  m  Higea^ffbcbt,  e^ 
hdte  IriAt,  JbatoitoTi^aleii,  ^)  lüdess^tfii^Jcb  nicb^'^dassauiB 
dfo  KbgM-'der'SaTden  afte  lM«btea  ioHs)  iät  sa^:es  um  so 
tVte^erv'dattleiatfinAer'iieA  lctf#zliA  dm  J^litApege  rdes  ^«^ 
pejin  mtf  4vef  insd  ge^veseatlst,  and  siA^  ibve  (iebe^eisw^^^rbm 
bet  ^)    Wegea  Yerg^ebea  ia  Sardinien  wurden   T«  AUmdos  ^) 


iytic^  de.  Hirle  kMM  ^e  «es«i«lbeii|i^  isi^^sier  lArt^  'iMa  ^  «d^fieffi 
saigdSta'Mfifs^itt^Msieilftflu'etiiA^A^  :  9»>ip.f«iMmft 

187  a.  M3.  ftoySH^^m.  €i  «Midiev)M>  &6  QMtor  'gevViiseA^n« 
siatil  }etEt  als  SlMdulM»  «k  'Aää.  S.Afilwr  dtoie-VisUe  «.  Obsr  »BTiieM 
AnUgmmg  Tb.  2,  IM  die  A.  M;  1)  199.  ft)  200.  Bi'^cbifM^  äh 

I.egai  des  Pes^^sfes,  ^trAoot  die  2liiMtf  ^sitM«»^  eemldi  BMlrBste.  JL'Mh., 
lll  A.  12;  «Btse,  9.  Gic  3)  202;  oben  {.  00  A.  #«.  f.  02  Ar48 
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mti  C«  Megttbocdios  temrdieilt  *)  „Han  hat  abo  dodi  deo  Sai^ 
den  geglaubt;*^  man  mrd  ilweii  aaoh  künftig  ^laoben,  wenn  sie 
nicht  TOB  Andern  erikLavfl  nnd  angestiftet  sind.  ^)  Die  Phönioiev 
galten  stets  *ftir  höchst  betrSgeriscfa;  nicht'  besser  waren  ihre  Nach- 
kommen, die  CarAager»  Von  £e8«i  worden  die  Sarden  nlt. 
dnem  2^atze  Ton  Kngeboraen  ans  Afirica  nach  Sbirdimen  Ter- 
stossen;  die  ACscfaiing  yersdüecAterte*  ^)  M%en  Cm  Denitnii 
nnd  alle  Andern ,  wdche  tmi  Pempejoa  mit  dem'  ^iiigttvechte 
besdibükt  nnd  nach  Rom  gekommen  snid,  Scaams  ra  beloben^ 
mögen  änch  die  übrigen  Rachtschafienen  in  Sardinien,  deren  es 
woU  hoch  einige  giebt,  mir  .Terzeihen.  Ein  grosser  Theil  ihrer 
Landsleote  ist  treidos,  nnd  die  Insel  die  einzige  ProTinz,  in  wel- 
cher man  keine  Rom  beft^nndete  nnd  freie  Stadt  findet.  ^)  — ^  Mi 
rerlange,  dass  ihr  Saiden  einen  Namen  ehrt,  den  aDe  Völker 
kennen,  nnd  über  ein  edles  Creschlecht  nicht  anders  nrth<»lt,  ab 
die  ganze  Welt.«*») 

Die  zunächst  folgenden  ^Brnchstöcke  erhalten  nor  dnr<&  di6 
Anmerkungen  des  Asoonius  einiges  lAikU  Cicero  errähnte^zar 
Empfehlung  des  Cli«nten,  dass  dieser  nur  einmal  angeklagt  habe, 
nnd  zwar  Dolabdla,  den  Feind  seines' Taten, ^)  vnd  rechtfe^ 
tigte  ihn  gegen  den  Vorwnif,  dass  .er  auf  dem  Palatiam  ein 
prachtToUes  nnd  mit  Kunstwerken  yerziertes  Hans  btüitze;  Tria-r 
rins,  welcher  ein  Haus  hotte  nnd  kein  Geld,  verschwendete  anf 
Shnliohe  Art.  '<")  „Ueberall  bietet  sich  mir  Stoff  znr^Tertheidi- 
gung  des  Scaurus.  Jene  Curie  zeugt  Ton  der  ersten  Stdle  seineii 
Vaters  im  Senat  ^0  ^^  Grossraler,  L«<Metellns,  führteidie 
Götter  dort  in  ^nea  Tempel  ein,  als  sollten  rie  für  seinte  Enkel 


4)  p.  Scanr.  202.  Wie  bei  Plotarcli  Grass.  2$  wm  d.  Befaiame  dass 
RSmsvs.  KNjtti^  Or.  p.  Scanr«  p.  291  ed.  Pejr.  et  B«  bebaaplet,  m»  die- 
ser Stolle' gehe  soBnenUar  Ji^inrpr,  dass  Cie.  ad  Att.  2^  7  mit  ümi  nicht 
Pompejiu  hezeicfane.  Ich  erklbre  den  Brief  wie  früher»  2.  .T1|.  226  A.  13, 
a«  wie  nach  meiner  Uebetxenfnug  Hanntins  anch  jetzt  ihn  ecUlüren  mniste, 
ohnenM^tet  d.  Gefahr,  leichthin  einer  impeiilia  lingnae  Ist.  besehaldift  zu 
wetden.  Schneider  U  d.  Act.  soc  gr.  ToL  1  p.  405.  5)  204.  0)  205. 
7)  206  n.  207«  8)  210.        9}  Das.  n.  Th.  2,  564,  wo  in  A,  66  die 

VreHo:  aUein  ^  AateUas  vm  tügen  sind..        tO)  211  n.  213.    /  11)  217 
I.  Tl.  26  A.  6%    ;  -    ,  .X  .  '  .   ,  ^    ./; 
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idtiw»'^)  Die  Toriiallen  des  Capiloh  sdinjdcken  die  Weü^re- 
sdienke  seinetf  Taten  ulid  die  «ehuge».  ^  ^)  Lebte  L.  Metellu«, 
der  Obopontif ,  er  wiii^e  eeuiea  Abkönunling  wu  den  Flammen 
lettea,  wie  einst  das  P9]ladtiim  aiis  dem  Tempel  der  Vesta.  ^  ^) 
An  ^A  aber,  Scanras,^^')  kann  ich  nicbt  ohne ,  den  tiefsten  E.nm- 
Mer  deaken,  wenn  ich  deinen  Sohn  im  Tranerg^ wände  erblldke. 
Möchte  dein  Bild  diesen  Männern  wie  mir  yqr  Ang^n  stehen! 
Du  bist  nicht  mehr  unter  ans,  aber  dn  lebst  und  wiikst,  dn  lebst 
in  Aller  Herzen  nnd  Monde.  ^  ^)  , 

So  hatte  CScero  sich  ein^  Candidaten  des  Consolats  yerpflich- 
tel,  und  dorfie  hoffen,  dass  Milos  Wahl  im  künftigen  Jahre 
canigesBMssen  gesichert  war,  winn  jener  non  gewählt  wurde.  ^^) 
Gldkhseitig  mit  der  Rede  £iir  Scaorus,  im  September,  schrieb  er 
die  Rede  fnr  Plandos  nieder,  wekhe  sein  Bruder  in  Gallien 
ebenfiilis  zn  lesen  wünschte.  ^  ®)  Cn.  Plandns,  ein  römischer  Rit- 
ter, ^  ^)  jwnrde  ihas  schon  durch  dessen  Geburtsort  und  durch  den 
Yafar  näher  geführt.  Denn  er  stammte  ans  Atina,  einer  Prä- 
feetnr  ÖBtlidi  und  nicht  weit  Ton  Arpinum^^)  in  Latium^  welche 
einst  Yon  VoULcm  bewohnt  war,  und  seit  dem  marsischen  Kriege 
das  römische  Bürgerrecht  hatte.  2^)  Sein  Vater,  einer  der  ange- 
nehuensten  Staatspächter, '^)  lebte  noch,^^)  und  war  Cioeros 
Freud;*«)  er  diente  unter  P.  Crassus,  Cos*  97,  dem  Vater  des 
Tiianrnr,  wahisdieinlich  nidit  in  jenem  Kriege,  sondern  in  Spa- 
■MB,  wo  Crassus  Imperator  wurde, ^^)  und  erregte  das  Missfal- 
kn  der  .Optimaten,  als  er  mit  zn  grosser  Heftigkeit  eine  Er- 
mässigung der  Pachtsumme  für  Asien  forderte,  und  59  den  be- 
ireffenden Antrag  Cäsars  besonders  gegen  M«  Cato  unterstützte.  ^  o) 


12}  218.  Barch  Met.  Dalmaticas  Cos*  119  ward«  der  Tenqpel  des 
Cestor  n.  PoUaz  an  BUilLto  herfesteUl.  2.  Th.  36  A.  21.  3»  Tb.  20ft  A.  61. 
Mao  Tochter  Gaedlia  war  die  Mutter  des  BeUagtea.  2.  Tlu  37  A.  30. 
13)  219.  Jener  weiht«  im  Cej^tol  Capellea  der  Fides  a.  d.  Mens.  Cic.  de 
Bat.  D.  2,   23.  Plalarch.  de  fortan«  Rom.  5.  8.  Peyron.  14)  220.  Er 

mr  Coasal  251  a.  247  t.  Chr.  2.  Th.  19.  A.  42.  15)  Den  Vater  des 

ClieatoB.  le)  221.  17)  Oben  {.  .63  A.  19.      .    18)  ad  Qu.  tt.  3, 

1  f.  4.  19)  p.  Plane  7  n.  13.  20)  Das.  8.  9.  10  a.  30.  21)  Das. 
a  3.  Th.  120  A.  87.  22)  p.  PI.  9  a.  13.  23)  Das.  9  a.  42.  24)  10. 
a.  30.  25)  13.  4.  Th.  70  A.  36.         26)  p.  PI.  l3.  14.  23.  Seh.  Bob. 

p.  250  a.  261  Or.  3.  Th.  210  A.  9  (.  a.  211  A.  20. 
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BI^  ^'M  über  ^  Mb^H  hmdUkn  dtti  BeUagfen  mi^adidil. 
'Im  erateirJüBgliB^-Altcir  staäd  er  in  Afriinjln  der  Coberte  des 
'Proprätors  Aahm  Torquatos,  «nd  «achte  «ich  bei  ihm  beliebt.  ^^) 
Später,  68,  begleitete  er  den  Procensnl  Q.  MeteUos  JiadiGreta;  ^<) 
bier  war  Cn.  j^atnmlnas  sein  Zeligenosse,  ein  Aliiial,  dessen  Va- 
ter sich  der  Aaszeicfanaoir'^i^fi^Bate,  dass  das  lömis^e  Ydk  ihn 
zncfrM  unter  seinen  Lancblenten  ^Eun  Aedil  «nd  Pritor  .wählte  **) 
Er'  ^ng  dann  ^2  als  Kriegstribnn*  im  Heeva  des  'C*  Aalonins 
nach  Macedonien,^^)  und  meldete  Cieero,  limui  sm^h  niilht  im- 
mittelbar,  dass*  sein  ehMiali^r  Goliege  in  Consrfat  Toii^eitetey 
er  erpresse  auch  ISr- ihn. >'■)  In  derselben  PtoTinz^  lebte, er  68 
als  Qoästor  des  Proprätors  L.  Appole^ns.  •  ^)  Sa  iami  er  Sein- 
legenheit  Cicero  nadh  dessen  Yeibanuiani^  in'  Thessalfinnh  anira- 
nehmen  nnd  zn  beschtitzen«*^)  ^  Dieser  kam  67  npäter  ab  er 
nach  Born  zmfMLs^^)  Er  eflte  wofen  der  Waiilen,  «nd  ver- 
waltete 66  das  Y.  Tribanat»^  Ua^  die  «nralische  AdlilitMt  b». 
warb  er  sich  66 ,  ^  *)  als' Pempejas  nnd  Crassns  tCpnsnln  waren, 
mit  Arfns  Plotias,»^  9-  P«dias»«)  md  M.  Jnrentins  Lateven- 
sis,^*)  aber  nidit  in  den  Comitien,  ^v^kbe  Pempeiiis  hielt,  mm 
die  Aedilen  des  kaufenden  Jahres  ernennen  an  lassen^  «<*)  «wie  er 
selbst  erst  im  IPebroar  nach  -  einer  *Zwisfbenregismnf  nateeinen 
Cöllegen  fUr  dieses  lahr  ^rnuint  war^^^)  -eendeni  spiSter,  ab 
CrassQs  den  Toisitz  hatte,  nttd  die  Verhaadhmy  wegen  ffinspracli 
nicht  beendigt  werden  konnle«'*')-  Ate  wprde  64,  Im  Kammer^ 
unter  dem  Consubt  der  Qondlins  und  Appine-^nen^,  «nd  das 
Volk  entschied  f^  Pbndos  «nd  Pbtina,^*)  weldbe  ab»  ut  den 
nod&  tfibHgen  Monaten  des.  1.  64  Aedibn  «ein  <foüten.««)  Ehe 
sie    jedoch   ihr   Amt   antraten,    erschien  Plancins   rar   Crerioht^ 


'2t>  p.'naae.  'Hi*Dle2Bdl  iM  «agewtor  Mg^  ty  M6  nennt  4as  i«  96 
T.  da.  aber  ma  «Sdi  Tema«hiiiig,  e^ieieh  Viete  Itei  aachgesdnieben 
haben«  28)  11.  25.  84.  2k  Vh.  42  A«  44.  29)8. 11  v.  12.  80)  11  n.M. 
81)  sd  Jett.  1,  12  5.  2.  TgL  ae  Farn«  5,  4  a.  oben  §.  M  fin.  82)  p«  WU 
11.  2S  n.  41.  '  83)  1.  ^0.  28.  29  n.  M.  84)  10«  8S)  10.  11.  24« 
82.  ad  9v.  fr.  2,  1  fin.  86)  p.  9L  1.  4.  4w  20.  •87)  ?  n.  22.  88)  7. 
89)  4.  4  n.  6.  40)  8.  Vh.  280  A.  41.  41)  D«.  279  A.  85.  42)  p. 
Tl.  20 :  CoflritUvsnperioribas. — 9iiae  eomiibpiiflivni  babeie  oeepHeonsal  ^  ba- 
rnm  ipsaram  legain  anbkai'aacior.  — -Posten  pielatis  oomitiis.  22i  Piioil- 
bas  comit.        43)  22.        44)  B>  Woader  piebg*  -«d  Plaae*  pt  UUVIU  sofi 
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weit  Laferensk  ^  sein  iMBtbewerber^  tfinl  L«  Casstos  iliii  det  'stiKtf- 
ImTsten  Art  dlerWaMomtii^be,  der  Sbdafitien,  besdbaldt^en.  Lii- 
terensisy  ier  fitänpfaiiL£lSger ,  war  aus  Tascnlum  gcfcörtig,*'**) 
and  mclit*Pätriaer,^**)  sondern 'iPlebejer,*«)  aber  einer  dei*  Ei- 
sten m  der  tfobifitl^?,^^)  därch  Vater  nnd  Matter  AbkSmmliii^ 
consiilaruäier  GesdUec^er.  *»)  'Atii  der  R^de  s'eines  Ge^ei^ 
erleDt,  das3  er  als  'Qaastor  iik  Präneste  "Spide  gab,^^)  nni  ^s 
Proqnästor  nacn  (fftene  ^enfi'*'^)  59  ^arb  er  nm  das  Tribn- 
nat,  er  zb^  sich  abec.zaruck,  Weil  er  Cäsars  AckergesetE  nicht 
besckwofeh  mocLte/^^)  Es  würde 'jg^elobt,  i^mal  da  es  wohl 
dazu  beitrug,  dass  man  bei  dner  angeblichen  Verscfaw&'ron^  ge- 
gen iPompejos  auch  ihn  nannte ;  *  ^)  jetzt  bemerkte  Cicero ,  wel- 
<^em  er  58  bei  dessen  Terbannnng  eine  i^anüe  Theilnahtae'be- 
'^es,^'^^  die  Entsagung  habe  ihm  l>ei  dem  Volke  geschadet  ^^) 
Tndess'wahlto  es  ihn  filr  51  zum  Prator«^^)  Sein'  Vater  lebte 
nidit  mebr,*^)  als  er  mit  L.  Cassios  Longinnsj^  dem  |tingeni 
Bmder  Jes  Cajas^  Welcher  spater  CaSar  erschlug,  zur  Anklage 
des  PlaJncias  sich  verband,  ^^) 

S.  66. 
im.  54.)  -Dies»  gribidete  sieh  mv£  das  liciniscbe  Gesetz  des 
I  IL  likfailis  Crafli»  t.  J«  &5.  Dafnadi  fMÜten  die  Can- 
M  Sirafc  de»  fixäs^«)  akhi  ^hiteh  erkaofia  Sendlinge, 
Bodaksy  zmn  Behuf  der  Bestechung  die  Tribns  in  Rotten  abthei- 
fea,  'iodsKSa,  imi  nicht  EiUzdne  znsanmientreten,  nm  durch  Geld 
oder  6rewalt' ihren  ^Mitbewerbern  die  Stimmen  gemeinschaftlidh 
ZB  entziehen^  coitio«^^)  Schoii  56  erklärte  der  Sepat,  dass  ein 
die  Sodatttien  nolhwendig  .sei,.?.^)  ein  Gesetz  wel- 
gcgtB  dBe^SMaterenageriohtet  war,  ud  Toti 
Hkmim  temitMigt' wurde,  Mchd^m "er  mit  Pwnpejns  ^Ue  Wahlen 


'4Mh)  p.  Plane  8.       4^  Seh.  Vob.  2&3  t>rj  pktHdae  Yiuodllae.       Wf  p. 
Plane.  24  o.  unten  A.  51,  47)  p.  m.  S.  ^3.  24/  27,  48)  7  ii.  11. 

19)  26.  S<^  5  n.  26.  51)  5.  22.  ad  Att.  2,  18  {;  2.  3.  Th.  198.  A. 
16  m.1tOS'  A.13.  S2)  aa  Aft.  2,  24  §1  2  In'Vadn.  11.  2.  Th.  253  «a. 
«.  23^  A.  80.  &3)  p.*K  1.  2.  äO  q.  93.  34)  3.  22.  53)  ad  9am. 
S,  Si.^  56)  p.PL  21.  57)  24  iL  26  iT.  CassU  im  2.  Th.  132  A.  43. 
38}  p.  Tlaae.  3.  5<f)  Das.  22.  8.  Wander  ttoleg.  LXXXl.  sq.  60^  ad 
^fr.  2,  3*^6. 
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fSr  56  nach  GntdÜBken  g^tet  Irntte.«')  Die  grSBBt»  Sdeafe 
lag  nicht  in  4er  Strafe;  o^)  mit  zehnjährigem  Exil  hüsate  man 
schon  nach  dem  Gesetse  Ciceros  Ton  63,  wenn  man  anf  eine  ob- 
rechtmässige  Art  und  ohne  jene  erschwerenden  Umitande  ein 
Amt  sich  zn  yerschaffen  sachte.®')  Das  gerichtliche  Verfahren 
wn^e  al^er  dahin  geändert  ^  dass  der  Beklagte  weniger  hoffen 
konnte )  der  Strafe  zn  entgehen,  weshalb  Cicero  eine  solche  Be- 
stimmang)  welche  Servius  Sulpidos  yorschlng,  in  seine  Rogation 
sieht  anfnahm>®*)  Der  Ankläger  wählte  nicht  nor  den  Unter» 
sadlinngs- Richter,  qoaedtor,  weldher  den  Vorsitz  fahrte,®^)  son- 
dern er  bezeichnete  anch  yier  Tribos,  aas  denen  er  die  Richter 
wählen  wollte,  ^  ®)  and  der  Gegner  durfte  nar  eine  anter  diesen 
Tribas  verwerfen«  ^  ^ )  £g  ^^ar  daher  yoraoszasehen,  dass  Män- 
ner, die  feindlich  gegen  ihn  gesinnt  oder  doch  dem  Ankläger 
yerpflichtet  and  befreundet  waren,  ihm  das  Urtheil  sprfdien  wer- 
den; iadicet  edidtii.  ^^)  Zam  Untersachongs -Richter  ersah  L»- 
terensis  den  Prätor  C.  Alfius  Flayas,^^)  welcher  amtlich  die 
Gerichte  über  Majestäts- Verbrechen  leitete,  ^°)  and  sich  Cicero 
in  dessen  Kampfe  mit  Catilina  und  Clodios  hiilfireich  erwiesen 
hatte«  ^^)  Jener  yertheidigte  den  Beklagten, ^  ^}  er  allein,  nicht 
aoch  Hortensios.^^)  Wenn  er  dem  Besdiütser  von  Tliessaloiucb 
sieh  nicht  yersagen  darite,7«)  so  ynirde  das  Geschäft  ihm  dnrdi 
die  Bitterkeit  yerleidet^  mit  welcher  besonders  Laterensis  ihn  ab 


61}  3.  Th«  279  A.  36  lu  280  aaeh  A«  40.  62}  Wwder  Froleg. 

IXKJL  in.  63)  5.  Tb.  446  A.  68.  64}  Das«  447  A.  64«  65}  p. 
Plane  17.  66)  Das.  16.  Seh.  Bob.  %m  Piano.  15  p.  261  Or.  t  Senatns  — 
^  gecnndnm  legem  Lidniam  qnatnor  edi  tribns  ab  accasatore  TOlnerit,  ex 
qolbns  reo  liceret  aaam  repüdiare,  nt  de  tiflms  rtfliqnis  Mioon  baberet 
edftionenu  '  67)  p.  PI.  16i  Nam  Maedafli  asm  ^ae  bidiearet,  sad  ^vaa 
leiioeiaiup,  esse  TOlaistL  8du  Bab.  1.  c«  «•  das«  Difiefenda  igitv  aocosato- 
fis  osteadhnr  ideo  UTadentis  in  legeia  Liciniam,  qnod  aiihifs  probari  non 
possit,  de  qno  iadioes  ex  relecdone  baberi  soleant:  aeqnalem  scilioet  b«- 
BeraB  reücientibns  tarn  accasatore  quam  reo.  68}  TgL  Wmder  Prol* 

IXXTT.  69)  p.  Plane.  17  n.  42.  Beide  Namen  bexeicbnen  denselben. 

TgL  Plin.  9,  8  v«  Wnnder  LXXI.  Der  Znaame  FlaTns  findet  sieb  in  meh- 
ren Gescblecbtem;  so  biess  sobon  Lardns»  d«  erste  Dictator»  Dionjs«  H« 
5,  69,  dann  Caesethis;  Snet.  Caes«  79»  n«  in  der  KaJserxeit  Snlpioins«  Sneu 
Cland.  41.  70}  ad  Qn.  fr.  3,  1  $.  9  n.  3,  3  $«  8«  71)  p.  Plane.  42« 
72}TgLOell«l,  4$.2«.9»12{.4.      73}  3.  Hu  99  A.  27.      74)ObenA.83. 
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«BASaAwalter  tadelte.  Seine  KbmI  «ntentfilsteii  die« 
BMtes  dar  Aünatea»  die  in  groaser  Ansalil  in  Trauer  sick^»*! 
findeB,''  ^)  Abfeerdnete  ilmr  Nadibaren  in  Arpinnm  nnd  in  en-- 
dem  Oitadiafien,  ondGeaandte  der  Macedomer,  obgleich  sie  nicht 
in  dieser  Absicht  nadi  Born  gekommen  waren.  7®)  Dass  Plan« 
das  im  An&nge  des  Septembera  54  yor  Geridif  stand,  erheUt 
aas  andern  Zoignissen  nnd  ans  den  Worten  seines  Yertheidigers 
seimt.  Der  Scholiaat  setzte  die  Klage  in  das  Jahr,  in  welchem 
Appins  Clamdins  Consnl  war;  ^^)  Vatinioa  wurde  früher  belangt;  ^  fi) 
sem  Procesa  gehört  in  den  Angnst  64,  ^  ^)  nnd  nm  die  Mitte  dea 
SepImdMrs  meldete  Cicero  seinem  Bmder,  dass  er  die  schrift- 
hA»  Abfassnag  der  Rede  für  Plandns  beendigt  habe,  «o^ 

Sie  enduSt  im  Wesentlidken  Folgendes:  ,9  Die  Brinnerong 
a»  £e  Zeit  meines  Bfissgeschicks  ist  Plandos  bei  der  Wahl  ntttzlicb 
geworden;  nidit  ohne  tiefen  Schmers  aehe  ich  ihn  jetzt  von  mei> 
nen  Feinden  ond  Neidern  yerfolgt.  Laterensis,  der  meine  Er- 
halNoig  eifirig  wünschte,^ 0  ^^^  g^ß^"^  ihn  anf^  nnd  die  Anklage 
Wadhäfügt  aidi  fast  mehr  mit  mir  als  mit  ihm.  <»2)  ^  ig^  j^^ 
Yerwaf,  wenn  man  mich  gar  zu  dankbar  nennt.  Man  sagt 
aher^  Planns  habe  nicht  ao  grosse  Verdienste  um  mich,  als  ich 
belianpte,  oder  sie  können  doch  anf  euer  Urtheil  keinen  Binflnss 
haben  hk  werde  dsTon  spredien,  wenn  ich  die -Beschnldigan-» 
gern  widerlegt  habe,  damit  es  nicht  scheint,  als  habe  die  gate 
Sadbe  aich  iüdit  selbst  Tertheidigt  Meine  Lstge  bt  schwierig; 
Latereasis  iat  mein  Frennd,  nnd  der  Streit  mit  ihm  kann  als  ein: 
bftraditet  werden,  denn  er  yerlangt  zn  wissen,  änidg 
Varaige  Plancins  sich  über  ihn  erhebe. s')  Ich  lasse 
dbcs  anf  sich  bendien,  vm  gegen  niemanden  ungerecht  zu  sein, 
■ai  wende  midi  zar  Sache.  Znweflen  entscheidet  dasYolk  über 
die  Wilrdigkdt,  doch  nur  bei  der  Wahl  der  hohem  Magistrate, 
we3  ea  glaubt,  dass  sein  Heü  dayon  abhängt,  und  nie  soll  der 
GawaUe  Terarthei|t  wMen,  weil  mn.  Ehrenmann  übeigangen. 
ist;  sonst  Teimachlen  di»  Richter,  was  die  Ya'ter  bei  unsem  Vor« 
fidbren  nidil  durchsetzen   konnten;  si^  wäreii  nicht  nar   befagt, ' 


la)  f.  Pkae»  8.  le)  Das.  »  «.  11.     ^     71>  Bcki  Bob.  p.  258  Or. ' 

19)  p.  n.  le  geh.  Bob.  aas«      79)  Obem  $.  64  A.  87.      80)  Oben  A*  18. 
81)  Obea  A.  8S.        82)  p.  Plane.  1.        8S)  Das.  e^  9. 
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dk  WbUmi  uuBMlMteB,  sondern  auch  A»  SeivOite»  n  ^efw 
baaaea.^«)  Da  kaltst  üob  lUv  irrrkaiMi*  und  lierabfftwiirdig^ 
weil  da  nklit  Aejil  geworden  biet.  Die  Menge  lüsst  sidi  nicht 
dnrcb  die  Vorxilge  «nes  Mannet  beetinunen;  in  jedem  Fnlln 
trägt  sie  die  Sdinld,  nicht  dein  Mitbewerber,  nnd  wenn  sie  im 
ihrem  Urdieile  irrte,  so  war  sie  doch  befugt,  üir  Urtheil  eben- 
gebep«^^)  Sie  liönnte  aho  eu  dir  sprechen:  ich  erkenne  m  dir 
ni^  weniger  einen  hraiwn  Mann  ab  in  Planeins,  nnd  habe  die- 
sen ftniP  ge^n&lt,  weil  d«  dioh  nfcht  sehr  dsmätUg  bewarbest. 
Beziehst  da  dieh  anf  den  CUens  and  das  Alter  deiner  FamiKe, 
so  Terweis*t  sie  anf  die  alte  Sitte,  mid  sagt:  ith  Termisste  dich,' 
als  da  iq  Cjrene  warst,  ^®)  nnd  zweilblte  an  deinem  Mnth^  oder 
Willen  y  im  Stnim  das  Rader  sn  fiihren,  als  da  aafhörtest,  nm 
diis  Tfibanat  sn  werben.  »7)  Der  Richter  aber  fragt  nicht  nack 
der  Ufsach  deiner  Niederlage,  wenn  sie  nar  nicht  durah  B»^ 
stedkopg  bewirkt  ist,  nnd  soll  man  nach  dem  Range  die  Aemtev 
Y#rleihen,  so  dasf  man  die  Wehlen  nicht  erwarten,  inan  farancht 
nnr  ^q  Wiasen,  ob  der  Gandidat  einer  consnlanschen  od^  prat^ 
rjsdieii  FamiKe  oder  dem  Ritteisliinde  angehört  6eaog,  das 
Volk  wfildt  nach  seinem  Belleben)  es  hat  gewählt,  nnd  derRidi. 


81)  PsA.  Hz  Hai^  ii  iia  essest»   «ee«  palssa  syed  «laieres  aescTon*. 
tenere   wn^a  ^ppußrtfmtf    et  reprel)«q;igire%  es^eot  comitiorsn^,  M  lialtereBt 
iadices;    yel    qnod   mnlto   etiai«  mifini  eiltet   fei^endoiii:    tum   anim   m«^-;. 
Stratmn  non  gerebat  is,   qni  ceperaf,  si  patres  andores^   non   er«nt  facti; 
neac   postvtatnr  a  Tobliy   Qt  eins  exillo,'  qni   creatns  sit,  indiciain  popiili 
Remani  lepvebeoclBiis.     Patres   Bei^dmee  den   beutet ,    tJkAi  die  Oeries,- 
ifie  ans  Ur.   1,  17  fla.   harvergehl»  wodieset  ivoa  seiasr  Seit  sptMiV 
hodie^ne    in.   la^i^M   iiiiic|itr«^bWfiie   lestnOlMI'  ^A.    m^   a«    diH   (^m^m 
nicht  gedaaM   werden  ka^i,     Iv,    dem    aweitfin  pnUiUsclie^   GeseUe  irov, 
839  ▼.  CluTf  wurde  Terfagt:  ^t  |«|gom|   qaa^  comitiis   ^entoriatis  ferrentiuy 
äste  initom  sa&aginm  patres  anctores  fierenf»  Liv.  8,   12,   n.  Dasselbe  be- 
sagte SpSler  das  mSiüscbe  v.  ^6.  Cic  .Brät.  14;  Tgl.  tir«  I,  IT  ihi.:  Mbs^' 
qeam  efp.  »allwl.  H.  3  Vol.  1  p.  234  Gert.  n.Thi  2,    178  A:  H.  eie»^ 
«ateifcV^i^ei  An  «.  Sweck  der  ComMlem  BMiit,   d«  m'  um  ur  «■£  epma 
redaerissbe  Weadvog  ankompt;    man  geatatietei  wbt  eiaspal  df»  Hei»«*» 
eiaeo  BescUoss  des  Volkes  anlxobeben  nad  dea  Richtern  sollte  diess  er-  . 
laiplü  sflm  n^  aofsiv  eiaem  Bfirger  dmch  Voribaaevog  xn  emtaiehea,  .f^as  ilun 
^  YfliUl  gefelise  hat,  dm  Ant?  85)  p.  PI.  8.  88)  Obe»  A.  Mb  . 

87)  p.  PI.  5;  oben  A.  61.  ..,'-* 
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to  eBtecMdflt  nidit  tfiMr  die  gr8»Btre  6ief  geringere  Würdigw 
keü  des  Siegen.  **)  Wenn  Plandns  dir  nadbstdien  soDte,  weO 
er  der  Solm  eines  r^ndsdieB  Ritten  ist,  so  waren  fa  alle  deine 
IßtWweiber  Ton  diesem  Stande;  wanim  zfimst  da  gerade  ibin  am 
meisten 9  der  Tid  weiter  yon  dir  entfenit  war,  als  Pedias  und 
PlotM?**)  Es  ist  m%lieb,  dass  sein  niederer  Rang,  den  da 
Tsraebteet,  am  zur  EmpfeUong  geveidite.  Die  Toscalanler)  ans 
deren  Mmidpinm  Tfele  Consolere  herrorgbgen ,  sind  nich^  so 
•dv  effieot,  wenn  einer  ilner  Mitbürger  zv  einer  Bhrenstelle 
gelangt;  ^^)  Midera  YeMSM  es  sich  mit  den  Atfnaten;  ich  weiss 
es,  da  sie  in  meiner  ITähe  wohnen«  •>)  Ans  glddiem  Crinnde 
wird  jader  Ar^nat,  wenn  dn  anch  nidit  willst,  dir  rielleidit 
etwas  Ton  mir,  gewiss  aber  von  Bferins  erzählen.  •>)  Plandns 
war  abo  dadnrdi  im  Tortheil,  dass  die  Agnaten  mit  Eifer  fiir 
ihn  wirkten;  fiberdtess  ist  ihre  Zahl  die  gWAisere,  nnd  sie  haben 
bd  der  Wahl  nidit  Are  Tribnr,  die  terentinisdie ,  »')  sondern 
tieitt  Andre  dm  Beklagten  gewonnen«  Arpinnm  nnd  die  übrigen 
Südte  der  Umgegend  rerwendeten  sidi  für  ihn,  weil  sie  inrA 
seine  Eriiebnng  sich  gedoi  glanbten,  and  die  Ritter,  die  So  yiel 
bcä  den  Wahlen  Termögen,  weil  sdn  Vater  der  angesehenste 
■nter  den  Staalspaditem  ist,  nnd  «r  sdbst  ab  OnSstor*  nnd  Tribnn 
ihnen  Dienste  geleistet  hat*  Etwas  ist  andi  Ton  meiner  Seite 
feschehen;  die  Ursadi  meiner  Füibltte  yersdiafte  ihr  Geh&*. 
War  bei  meiner  Herstellang,  bei  dem  Unredt,  welehes  mir  wider 
Cshr,  nicht  gleichgültig  gefcMeben  war,  der  dankte  es  Plandos, 
doas  er  mir  sein  BfitgefÜhl  betUHigte.  F^Vderte  ihn  doch  mein 
Käme  sAon  bei  der  Bewerbung  am  das  Trfbiinat,  ehe  f6h  mich 
wieder  in  Rom  befand.  Sidiert  den  Sfintamenseni  ^r  Verdienslt 
Ott  Marins,  den  Retter  des  Rddies,  ewigen  Rohm,  wie  kann  ^ 
befiremden,  dass  man  in  Plancins  meinen  Beschützer  aatteddnöt  ?9  ^) 


88)  c  e.  89)  7.  Plandos  hatte  die  meisten  Stimmen;  ^  2Q  nach 

Cfe.  etil  Beweis,  dass  das  Volk  nicbt  einen  Angenblid^  schwankte ,  ob  er 
o4erI.ater.  xv  wShIen  sei,  dass  es  also  auch  keiner  ßestechungeu  bedorfte; 
Ao  bdden  Andern  standen  wegen  der  geringem  Zahl  der  Bürger^  die  tut 
de  stiomten,  Lat.  näher.  8.  Wunder  Trol.  LXXXV.  90 i^  Oben  Ä.  44)^^ 
91)  8  m.  9;  oben  A.  20.         92)  8;  oben  $.  41    A.  96f  9$)  äa^l6t 

9ft)  10.    Oben  $.  41.  A.  96.  f 
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Gar  Videt  in  Minem  Leben  mnsste  ihn  empfeUen«  Als 
JüngUng  erwarb  er  sidi  in  Afr&a  den  Beifall  des  Anlas  T«r- 
q^natos,  eines  sebr  achtniig^werthen  Mannes.  Nicbt  weniger  wurde 
er  in  Crefa  yon  seinem  Zeitgenossen  und  Verwandten  Satnminns 
nnd  Ton  Q»  Metellns  geschätzt,  in  dessen  Heere  er  stand^  ^^) 
C.  Sacerdos,  damals  Legat  auf  der  Insel,  *^)  nnd  L«  Flaocns  ^*) 
sind,  wie  Metellns,  hier  gegenwärtig,  nnd  beweisen  dadarch  nnd 
durch  ihr  Zeugniss,  wie  sie  Ton  ihm  denken.  In  Macedoniea 
war  er  Kriegstribun  nnd  dann  Qnästor.  ^  ^)  Die  Vomehmstea 
dieser  Provinz  sind  zwar  in  einer  andern  Angelegenheit  nach 
Rom  gekommen,  bei  der  plötzlichen  Grefahr  suchen  sie  aber  ihn 
zu  retten,  da  sie  wissen,  dass  es  ihren  Städten  angenehm  sein 
wird.  L.  Appulefus^^^)  thnt  selbst  mehr  för  ihn,  als  nach  der 
Sitte  der  Prätor  für  seinen  Quästor  zu  thun  yerpflichtet  ist.  Ais 
Y*  Tribun  zeigte  Plandns  sich  gemässigt.  ^)  Auch  das  Verhalteia 
gegen  die  Seinigen  ist  lobenswerth.  Den  Vater  Terehrt  er  wie 
einen  Gott.  Was  soll  ich  yon  seinen  Gesinnungen  gegen  dea 
Broder  seines  Vaters  und  gegen  die  übrigen  Verwandten  sagen? 
Wie  sehr  mag  Cn.  Satnminns  seine  Erhebung  gewünsdit  haben, 
da  er  jetzt  mit  vielen  andern  achtbaren  Männern  in  Traner  Tor 
euch  steht?  Ich  selbst  bin  betrübt,  als  wäre  ich  der  Beklagte* 
Diess  sind  unyerwerfiiche  Beweise  seiner  Rechtschaffenheit.  Kann 
es  dich  noch  befremden,  Laterensis,  dass  er  zum  Aedil  gewählt  ist? 
Und  ein  so  glänzendes  Leben  ziehst  du  in  deii  Schmutz  hinab  ?  Du 
sprichst  Yon  Bhebrüchen,  von  welchen  sich  nirgends  eine  Spuc 
findet,  von  einer  Doppelehe,  nm  auch  Wörter,  nicht  bloss  Aa^ 
schuldigungen  zu  ersinnen?  ^)  Der  Vater  sogar,  sagt  Laterensis^ 
muss  dem  Sohne  schaden.  Der  Vater,  an  welchem  nie  etwas 
getadelt.  Alles  gelobt  ist?  „Er  hat  einst  zu  liefdg  gesprochen ;  ^^ 
Tielleicht  zu  freL  ^)  „Diess  ist  eben  nicht  zu  ertragen;^'  ir^o 
bleibt  dann  die  alte  Freiheit,  die  nach  den  bürgerlichen  Unmheit 


9S)  11 ;  Obern  A.  27.  96)  11;  oben  A.  2$.  97)  11.  4.  Tb.  190 
A.  1  «.  5.  Tb.  276  A.  99.  98)  11;  oben  {.  50  A.  84.  99)  11;  obea 
A.  80  n.  82.  100)  Oben  A.  82.  1)  11  Ün.  Scb.  Bob.  p.  258:  Nihil 
egerat  im  tfibuiatn  sao  PI.  aliqna  pMettanti  lande  dignisaiinnm.  ^nim 
isio  etfam  tidebatar  bac  potestate  segnivs  fwictns.  2)  12.  8)  18  v« 
Obei  A.  26. 
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äok  enjffich  'wiedcv  ailidbeB  mitsate}  *)  Soll  ich  dße  Sdi^nidiinigäi 
der  röniisdiei&  Ritter  ge^n  die  Vomelinieteii,  die  raalieii  Reden 
der  StaatspäcLter  gegen  if.  ScSröIä  erwähnen?«)  Der  Herold 
Granins  derHe  einem  Consnl  P.  Sdpio  Nanca  ^)  und  Andern 
•diersend  Bitterkeiten  aa^n,  nnd  ein  römischer  Ritter  soll  seine 
Betriibniss  nicht  4n  -den  Tag  legten?  Er  Terbai|^  seinen  Sdimers 
za  wenig,  ab  die  Ri(ter>  Tön  dem  Senat  nicht  einmal  eine  Antwort 
erhieken,^)  nnd  übrigens  ist  ihm  wie  mir  aneh  manche  Aensserong ' 


4)  Sie  eiftob  siob  also  dadarch,  d«ss  die  Ritter  die  Erf&Uug  ^iiMs'i 
welchen  de.  selbst  ia  dea  Biielea  aaTOfsdilBt  neB«ty  toe  d«B' 
Senat    za  ertrotzen    sachten.     3.  Th.    210.  5)  13.  Nicht   f^  6ci¥0la , 

Q.  V.  Angvr,  Cos.  117,  sondern  sein  Zeitgenosse  9*  Scftyola  P«  F»  ad  Att> 
6y  1  {.  12,  Pontifex  Maximns,  Cos.  95.  Er  stand  nur  nenn  Monate  als 
Statthalter  in  Asien,  ad  Att.  5,  17  {.  &,,  nnd  Cic.  entlehnte  51  als  Procons* 
▼.  CQicie»  Mandies  ans  seioem'  Edictnm  Asiaticani.  Das.  6,  1  {.  11,  Aach ' 
Taler.  M.  8,  15  {.  6.  bexeiohnet  diesen  Sc,  dessen  Terwaltnng  er  r&hB^ 
als  den  Oherpontifen ;  er  neant  ihn  den  CoUegen  deS  Redners  I«.  Creisai^ 
IM  filonsnlat.  Der  Senat  empfahl  seinen  Nachfolgern  in  der  Prolins,  ebfn^ 
lo  an  handeln;  Val.  M.  1.  c  daher  Ist  anch  bei  Cic.  dir.  in  Caecil.  17- a. 
Terr.  lib.  2,  10.  anf  ihn  an  deuten;  femer  die  Nachricht,  dass  die  Pro- 
^indaten  ihin  sn  Ehren  ein  Pest  Mnda  feiertan,  Yerr.  IIb.  2,  21.  Ascoa* 
ia  «▼.  in  Caec,  c  17  pw  122  a.  in  Ten.  lib.  2,  10  p*  210  Cr.' 
s.  dass  die  Ritter  Sc  anfeindeten,  weil  er  sie  als  SisalspSchter  Ia 
iUia  beschriakte.  ad  Fam.  1,  9  Ün.  namentlich  Rntilins  Rnlns  Ter- 
nrtbeilten,  weil  er  sein  Frenad  war,  and  nach  gleiidien'Gmndsfitsea  Ter-, 
fahr;  denn  damals  richteten  sie  allein.  Asc  in  div.  in  Gaec.  c  17.  Rnti- 
Uns  gehörte  zn  den  Tertrauten]  dieses  8c  Cic  Bmt.  40  Tgl.  39  a.  hatte 
seinen  Unterricht  in  der  Rechtswissenschaft  benntzt,  Pompoa.  in  Dig.  lib.' 
I  tic  2  'lex  2  de  orig ^  inr.  Er  begleitete  ihn  als  Legat  nach  Asiea,  UV.  70, 
nickt  als  ^€stor,  Aap.  ia  dir.  in  Caec.  e.  17  p.  122,  iind  swar  nach  der- 
Pritnr  des  Sc,  welcher  nnr  den  Titel  eines  Procoas.  halte,  Trio  Tfele  Andro 
LiT.  L  c  Prfitor  f&r  Proprfitor  bei  Asc.  1.  c  ist  selbst  bei  Cic  sehr  ge- 
wohnlich. Nach  dem  Consolat  wnrde  die  Provinz  TOn  Sc.  abgelehat.  Asc 
ia  Pison.  c.  26  p.  15  Or.  Da  er  Asien  Tor  der  Zeit  Terliess,  ad  Att.  5,  17 
5.  5^,  ,§0  erhielt  ohne  Zweifel  Rntilins  den  Anfirag,  ihn  bis  anr' Anknnfl 
des  Hgchldlgers  an  Tertreten,  nnd  jeaer  beschfttsie  nnn,, nicht  als  Prooöasal,' 
Pompe B  1.  c  «lie  Prorincialen  ebenfalls  gegen  die  Ritter,  Trelche  aM  so 
mehr  jaaeh  Se.  bassten.  iS)  Cos.  111.  c.  14  a.  das.  Seh.  Bob.'  p.  259  Or. 
UmIcs  tagte  ihn:  wamm^bist  da  tranrig?  weil  die  Anctionen  Tetschobea 
siad/  —  Heia,  weil  die  Gesandtschaften  vevschoben  sind.  Tgl^  oben  {.  W 
A.  42.        7)  14.  d.  Th.  210  A.  11;  ein  AasfsU  aal  M.  Cato. 
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di8  StuatiySdlite'  stinmt«,  ab  «in  ntibt  aa^esehtnar  Coaaal  ilmm 
dflTcb  dlasTolk  gab»  waa  der  Senat  Umm  bewilligt  baben  wtlHk» 
wSr«  ea  erlaubt  geweaen»-^  welcher, Staafapäoblor  atiaui^  nioht?^) 
Decb  jetat  vor  Elage»  Da  Last  imter  dam  Name»  dea  lad* 
siscbe»  fi^aetsc»,  wekhes  Sodalitieii  yerpöol,  «Oe  Oeaetze  gegea 
WaUmotriabe  anmamiimagefaaati  dana  da  wdlteat  dorch  jemea 
wnn  errciidieD,  dasa  der  Beklagte  die  Ton  dir  «rwäUtam  Bichter 
nicbt  yerwerfen  konnte.  ^)  Wenn  nun  diese  Art  Ton  Gerichten 
wv  in  Baxiebaiig  aaf  die  Tdboa  UlUg  ist,  ao  .»ehe  idk  nidit  ein, 
waanm  dar  Senat  Tobngt  bat^  daas  der  Ankläger  nur  in  dieaer 
eifleett  Art  ydn  Gerichten  dielTribaa  bestimmt,  warom  er  daasdbe 
Viferfahr^b  hiebt  ancb  aof  die  übrigen  Recbtshändel  aasdehnte, 
wiärnm  er  yerfugte,  dass  bei  Processen  wegen  Wahlumtriebe, 
apibitos,  eine  gegenseitige  Yerwerfimg  der  Richter  Statt  fände, 
nf$A  während  er  übiigeaa  die  grösste  Strenge  bewiaa,  in  dieaem 
einen  Falle  sie  niiAt  anwenden  2a  müssen  glanbte.  ^^)  Dock 
dter  Geifenstand  ist  friiher  tind  noch  gestern  Ton  Q.  Hortensios, 
Welchem  der  Senat  beipfiicbtete,  aasfiihrlich  besprochen«  ,  ,Wir 
waren  der  Heinnngi  wenn  jemand  eine  Tribas  beschenkte,  nnd  s^war 
Teivnittelst  der  V ^reiiyignng,  die  van,  Genos^fnsohafi,  sodaGtaa,  nennt^ 
ao  müsse^  a»yer  AUem  denen  bekannl  sein,  wdche  zn  dieser  Tribn» 
gdiVren;  wenn  man  abo  denr  Beklagten  die  Tribas  bestimme, 
die  ^et  dofch  Geschenke  gewöhnen  'habe,  so  V^erden  dieselben 
Zeagen' and  Richter  sein*'/)  Das  Verfahren  ist  hart,  man  kann 
aber  dofh,  }ui,am  etwas  dagegen  einwenden,  wenn,  jedem  die  ^igne 
Tiibna  .bestimmt  wird,  oder,  di^enige,  welche  a^i  engsten  mit  ihm 
veribondtti  ist,  ^^)  Welche  Tribna  hast  da  non  bestimmt,  Late- 
imsi^?  die  terenliniscfae?^^)  fiess  wäre  bilHg  gewesen,  da  da 
von  ihr  behaapteist,    Plandas  habe  sie  erkaafi,  und  Viele  ehren- 


S)ä^  ßok  Bob.  dm«  p.  201;  oben  A.  ».         9>  1$\  oben  A.  Mt. 
m  l&v  ai>ali  A.  ea  11)  15$   oben  A.  73»         12)  1$,  ITik^  Mll«Mr 

Oeotnaf^  war  die  Mefamag  das  danals,  dar  Anlage«  ^aoUie  die  besttabeavit 
odoiTairdlirKgiUu  Viibns  vmn  Bebuf  d«r  Ra^tefr.  WaM  «ennea,  waU  ^im 
PftHarvin^atichtn  Tribm  am  besten  wbnen  koantea,  ^^M-h^st^Amä 
ir«rea|,.«adei«va&cht«  Eiae  aeHsane  Vwäemot$  nn  den  Klfi|fer.  S.  iMan 
A.  23.         la^d«;  abeh  A.'Oa.  ^    '  *         *  '     ' 
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mmtkß  MiuuMr  dch  ia  fbifamitmt  oimr^e  TolfUitli«?  aüdi  ^^m 
ditM  faHttfflt  de  Besdiulfigwifeii  Toh  Wainm  llast  du  dieto 
bmIiI  irewiLh?  Wo  batt«  Planms  mit  der  leBMütisehen^  afemmi- 
mh%m  od  crasteaiiiaached  getaaili?  die  tnifmcii^  naiikitifet  dd  tanr, 
udkty  damit  sie  ricbtele^  aOttdera  fUihit  i^i  yarw^ifea  wnrde.'«) 
ZwdMt  Ihr  noobi  Bidhier^  daas  Latercteaia  e^oh  *icht  im  Sinne 
d«i  Craaatzea,  dam  er  mit  |;«wi«aen  Hoffnttngtai  ench  nnler  den 
Bärgerm,  f^waUt,  ^^}  nnd  divdi  die Uekerfehonir  4^  THbu«^  mk 
welehea  Pla&dns  am  eng^tteA  Terbaiidin  kl,  eAlari  hat^  fen^ 
kabe  aia  juckt  bestodMa?^«)  Da  aoUtet  Mkam  d^mgeiBrnrntenVoll» 
deise  Ffemde  oder  OMdile  Feibde  wäUdn  fliirleb  ^O  «^^  ^^ 
¥ar  meine  Bicbter  steUüb»  eba  idi  mn*  akndete^  \^i»  ridkrten 
werde,  nnd  olme  daae  kh  alidk  irair  Hfnf  nnler  ilinen  wet- 
yftrtem  kann,  waa  doch  noch  hei  dte  leisten  P^ooesie  Yortge- 
«Ixt  Ist?  ^  8)  Haben  ^och  vor  l(u|»em  an^eheite  Bü|^r  ^egmi 
«inen  Richter,  der.  aof  diese  Art  l^ewäUt  Worden',  jßnqpntch 
gedkap,  ah  noter  lad  Jükkt^eip,  d^.Yoraehmsten  de»  Rltterstan- 
dea,  ^9)  der  BeU^te  75  ^verwerfen  lii^d  60  EokM^en  aoUte^  '*) 
nod  anf  y;^  ibun  Biühteirviidf dringen,  di^  nicht  giAi^tiniäwif  ^ 


U)  16;.«0^ei|  Av  €7^  .  U)  SHt  der  B^Samn^  das«  ^  idir  FeiiüM  dM 
Plucitts  ilui  aremrtbeilen,  frucden.  16)  Die  Bickter  rnnssten  Tielmelir 
glauben^  tiU  habe  sie  damit  far  erlLanft,  für  Mitschuldige  erklfirt.  17}  16; 
obea   A.  68.  18)    16.    Als  Tatinins  belangt  und  fon  )Cic.    fertbeidigt 

warde.  Seb.  Hob.  p.  ite2  Or.  obfU  {.  64.  A.  87.  E»  yf^lf  Ptöthnni  t^ty 
Mfcm  es  stdi  um  ibist^ÄiiMgtfn  bUndAt.  19}  WeliJIr^lr  Aet  IM  Attt^Ua 
TOK  J«  76  sfJolf e  mit  den  Senatoren  ited  Sdmtttribimen  tloitete«  4«  l'b. 
aOl  A.  7.  20}  Sehe  Bob.  za  Plane  17  p.  262.  —  Inotflcat  idSqnitateni 

indicii»  quod  Latereasis  nt  ex  edititüs  haberet^  maxime  labonTeiat.  Ex 
bac  in  pirte  commenjioratioAem  Tidetnr  facere  Tnllins  ejns  temporis  qno 
8#r  [^ios  BttliHtinK]....  fifieier  Kecbisgelebrie  bewarb  sieb  63  mit  Catilina, 
Me>taa  i*a  9flM«»  iiA  das  Consbtatl  Das  calpviii&6b6  G^sets  gegen  Be- 
stecfa«Bgen  bei  den  Wahlen  schien  ihm  xn  milde  xn  sein,  er  verlangte  ehi 
ftrengeres  nnd  mcb  eclititios  indiffas,  Ten  fvjelcbeil  abar  dinn  In  dem  be- 
^^Ireffendea  Oesetse  Cic,  nicht  die  i^e  vrap>4  4»  Vht  445  A.45f.  —  447. 
Mareoa  'Wurde  mit  Silanns  gewfihM  ^^ad  yon  ^nlpi  nni^U^^,  weil  er  die 
Mnmea  erkauft  habe.  4.  Tfa.  186. fin.  Veber  Gic.  W^He  c.  17  in.t  M 
T^  a^l^  ^ariwimi.  crres  nomea  edit^indios  nen  lolemnt  «mm  exCXXiV 
jndicibBS  efto«  a»  Yemt»  Epist.  .Mb.  L«p.  5  p.  2t  m^u  «•  Wnndev  Celniaeat« 
in  Plan.  p.  129  gege^  Bnasti,  #aiatori  ii.  Oi^oUL; 
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^vSUt  Bind,  ioadeni  am  dem  gaazen  Volke,  >^)  irftbt  so  emanaty 
dasi  man   aie  rerwerfen  kann,  sondeni  tob  dem  Ankl^er  ein* 
gesetzt;  nicht  Einen  aoDte  mir  Terwerfen  dürfen?  ^^')  Du  kandebt 
nicht  nach  dem  Gesetz^  hättest  da  die  Tribas  des  Plandot  ifewfihlt, 
nnd  die,   welche  yon  ihm  dorch  Avimerksamkeiten  amgezeidmet 
sind,  so  würde  idi  glanben,  er  müsse  freig;esptrochen  werden,  da 
dann  Männer    liditeten,  die  zngleich  Zeugen  sein  konnten,"  wie 
es  der  Besdilass    des  Senats  erfordert.      99  Was   sollte  er   tot 
\Bicht9m  *  ans  der  ^Toltinisdiea  nnd  terentiniscfaen  Tribus  sagen, 
da  er  diese  bestochen  hat?«^^')  Was  würdest  dntieimehif  sagen, 
.wer  unter  soldi^n  lliohtem  würde  andi  xnr  sdiweigend  für  dich 
zeogen?  Denn  idürfte  der  Beklagte  dieTribns  bestinrtneii,  söhltle 
Plandos  wegen  der  Nachbarschaft  nnd  wegen  seiner  Verbindongea 
mit  ihr  yielleicht  die  roltinische,    gewiss  aber  die  seinige  ge» 
wählt;  ^*y  nnd  stände  es  bei  ihm,  den  Vntersnchnngsrtditer  sq 
ernennen,  wen  würde  er  diesem  C*  AMas  Torgezogen  haben,  de^ 
wirklich  richtet,  ihn  genau  kennt,  sein  Nachbar,  ein  sehr  gerediter 
Mann  nnd  einer  seiner  Znnf^genoffsen  ist,  ein  Beweis,    dass  er 
diese  ab  Richter  zn  scheuen  nicht  Ursach  hat.  Ich  tadle  dich  jetst 
nicht,  weil  du   die  Richter   nicht  aus  den  Tribus  bestellt  hast, 
welche  Plancins  am  genauesten  kennen,    sondern  ich  zeige  nur, 
dass  nicht  geschehen  ist,   was  der  Senat  beabsichfigte;^*)  dens 
Richter  aas  jenen  Tribus  würden  dich  nicht  hören,  wenn  du  sagtest^ 
durch  ^lancius  sei  Geld  yertheilt.     Dass  er  beliebt  ist,    würde 
niemand  läugnen,  jene  Gesetze  bei  den  Wahkn  Torbieten  nicht, 
sich  um  die  Gunst  der  Zunftgenossen  zu   bewerben«     Beweise 
aber,  dass  sie  auf  sein  Anstifiten  sich  nach  Rotten  geordnet  haben, 
dass  das  Volk  abgetheilt,  und  Geld  versprochen  und  gespendet  ist. 
Nicht  einmal  den  Anblick  der  Richter  aus  seinen  Tribus  würden 
wir  ertragen,  wenn  es  sich  so  Torhielte.  .  Wie  kannst  du  Männer, 


21)  17«  D.  h.  nioht  ans  'Her  ail  nane.  am  gemniesten '  Tsriiiudeaon 
TriboSi  soadam  nach  WÜ&fiJir  ans  aadon  Tier,  «nt^  welchen  der  Beklagte 
anr  eine  sniückweisen  konnte.  22)  Wicht  Einen  ans  den  drei  t'ribns,  üie 
nach  der  Yerwerfitlig  der  dienen  fihrig  blieben.  Cie.  spricht  nnbeslliiinH 
«Ad  thertreibt,  nm  desto  »ehr  hertoniditibeny  wie  sehr  sein  Client  gegem 
tei  AnklSfer  im  Nnchiheil  sei  2i)  17.  ^4>  Die  tereatlnlsche^  im 
Bewnsstsein  seiner  Unschnid.    '    25)  18.  Üetnxiitio  tHhattnm. 
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weUie  Phadiii  gewogen  siäd,  sofort  entex*  strafbarem  Yeift&i jlitlijf 
besdn^Bg:«?  ^^)  Die  f äiize  Präfectnr  Atina  liebt  ihn,  weil  er, 
seiB  Vater  ond  seine  Vorfebren  durch  Dienste  yerscb^edeiier 
Art  sie  sich  Terpifitchtet  halen.  Da  es  dhr  nnn  nicht  mog^idh 
ist,  die  Hage  wegen  Sedalitien  dörchittftihren ,  so  bpHdi^t  dik 
im  Al^emeinen  tob  VTahltuntrieben.  ^^)  "Beweisi^,  äääff  irgend 
eine  TiBms  bestochen  ist,  bezeichne  uns  fie  MHtelsperson ,  den 
YertheSer;  wenn  da  ds  nidit  yermagst,  wie  do  nach  meiner  Mei- 
nnHi^  mieht  einmal  daran  denken  kannst,  so  will  ich'  dann  beweisen, 
Uiidi  wen  Ptimcins  die  Stimmen  erhielt*  Da  schweigst?  Doch 
wamm  ifie  Sache  so  biehanddü?  als  ob  jener  nicht  schon  in  den 
ersten  Comitien  tarn  Aedil  ernannt  wlure.  ^*)  I^r  Consol,  der 
ITrheber  dieser  Gesetze  gegen  Bestechangen,  ^^)  reränstaltete  sie 
so  nnerwartet'  schnell,  dass  nicht  einmal  Zeit  übrig  blieb,  das  Volk 
sn  beschenken,  wenn  man  es  aooh  gewoDt  hätte.  Plandas  erhielt 
hei  weiteni  £e  meisten  Stimmen;  wie  kann  es  dich  also  befrem- 
den, dass  er  nach  so  günstigen  Vorbedeotongen  später  gewähk 
wnrde?  '  ^)  Audi  dir  würde  die  Menge  sidi  zugewendet  haben, 
wärst  dn  dem  Beispiele  yieler  Vornehmen  gefolgt,  die  sich  Vor 
ihr  demilhigten,  wenn  eine  erste  Abstimmung  ihren  Hoffonnjgen 
Mdil  entsprach,  and  die  Comitien  rerschoben  waren.  Uebrigclns 
wählte  das  Volk  Appios  Clandias  bei  Lebzeiten  seines  Vaters 
»cht  zun  Aedil,  and  doch  später  znm  Coosal;  '^)  dasselbe  gilt 
nach  Ton  Andern*  Oft  betrachtete  man  es  als  eine  Wohlthat, 
wenn  man  sich  in  den  ädilidschen  pomitien  Übergangen  salL 
An  Ehre  hast  da  nicht  reiferen,  Laterensis;  Im  Gegentheil,  deine 
Vorzüge  sind  noch  mehr  sichtbar  gewordetfi.  Denn  es  machte 
tametk  nicht  geringen  Eindruck,  dass  da  die  Bewerbung  aufgabst, 
■m  einen  gewissen  Schwni:  nldit  zn  leisten;*^)  es  zeugte  yon 
deinen  Gresinnongen  geg^  die  R^ubHk;  du  handeltest  männ- 
Bdier,  als  Einige,  die  schon  zu  allen  Ehrenstellen  gelangt  waren,  *'^) 


26)  19.  Sodales  nennen.  '  27)  AmUtns.^  28)  20;  oben  A.  42. 
29)  (>nssns;  oben  A.  61,  30)  2oi  oben  A.^4^.  31)  21 ;  2.  Th.  186  A. 
9  o.  10.  Er-W«  TOCOMol;  nd  sein  Ucestlst  toknA^pins  jetn^  im  J»  i4. 
Der  App.  bei  Gk.  de  rep.  1,  19 ,  nnf  welchen  Wnnder  hier  Teiweist,  ist 
TialBihi  der  Consul  des  Jahres  163  «nd  Schwiegerrnter  des  Tib.  Qmcchns. 
2.  n.  181  A.  »i*  •'     82)  22)  eben  A%  61«       63)  8.  TK  206  A,  631. 
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4ft)ber  ofbnfTf  ab  i/^t  Be^fethnng  ^mi.  im  Alter  es.^talMea; 
]|iiiiiii8t  da  4eine  Blasswgela  mit  mehr  Vorgebt  ^  «o ,  wkd,  naii 
4aiiiB  Wünsche  nickt  wieder  Tereiiela  kennen«  ,^Ein  EinTmn^änd- 
BifB*^)  zwischen  Plandns  imd  Plotiiif  ist  nicht  zn  yerkennen; 
-Üfi  meisten  Tribns  haben  für  Beide  ^stimmt.^^  Nor  mter  dieser 
Bedin^apg  konnten  sie  zugleich  fewaUt  werden.  ^  Ab«r  ^^i 
49inig;en  hatten  sie  fast , gleich  yieie  Stimmen;*^  erklärlich:,  aiewarqn 
)>einahe  schon  in  tien  Torigen  Comitien  .ttmam^f^  imd  dne  Tatpr 
iiaben  den  Fall  als  möglich  rorgesehen,  nnd  deshalb  4ss  ,^Loi|sei& 
1»ei  einer  gleichen  .Zahl  der* Sti^pine^  £är,  die  Aedilen  ^anf eqf^'lf^* 
Jene  iiberliessen  dir  nnd  Pedios  in  den  rorigen  ComitiefDi  ^TxibnSy 
Vfiß  da  sagst,  die  sie  each  dann  wieder  entzogen ;  irei^ch^W)lurde|l 
sie  kai^er,  als  sie  nicht  mehr  ander  Gonst. des  Volkes  zweifelten; 
und  w^ram  klagst  da  nicht  Plotios  an,  nor  den,  welcher  dich 
nicht  darch  Bitten  besänftigen  wollte?  Da  behauptest  femer |  im 
flfuninischen  Circus^^el  Geld  TorgefaDde%  sagst  aber,  i^chts  jNäh^i:^ 
jiber  das  Geld,  die  Tribas  nnd  den  Vertbeiler.  ^^)  Ancfa  ho£bt 
da  aas  andern  Gründen  ,'^Plancia8  Verarlheilang  za  bewirken  f  da 
rechnest  auf  deinen  grossen  Anjkao^  und,  anf  steine  vi^l^,  Neider 
nnd  Feiode.  Ich  beschwöre  euch,  Richter,  nicht  auf  Srdichtongen 
PMid  .eitles  Gerede  zu  achten.'^  ,       . 

i  67.  ' 

j  .  (a»  54 J  iJch  komme  nun  aa  L.  Cassius.  ^®)  Er  ss^te,  ein 
«ll^Yentias  sei,  der  erste. Plebejer  gewesen,  welcher  corulischer  Äedil 
wurde;  diess  hat  man  früher  ni^ht  gehört«  Indess  will  ich  dir 
ßuf  deine  Rede  anworten ,  in  welcher  einige  Stacheln  aach  midi 
Ter;9Vanden  sollefi ,  mir  aber  keiiie  Schmerzen  yerarsapben.  „Ob 
mein  Sohn,,  aus.  consolarischeoi  Ge^chlechte,  nicht  leichter  za 
Ehrenstellen  gelangen  werde,  als  ich^^  der  Sohn  eines  Ritters ?^^ 
ich  wünsche  es  ihm^  w^rne  ihn  aberyor  der  Missgonst  und,  er- 
mahne ihn  zu  rühmlichen  Anstrengungen.  Die  Ehrenstufen  sind 
tnr  Alle  dieselben,  aber  nipht  ^}\e  erwerben  sieb  gleichen  Ruhm. 
Jjlvk  wiihlte  etwa,  acht;  hun^^ri  Confnln ,  und  l^aam.  d^r  ,zehfi|e 
.Thett  unter  ihnen  yerdieitt^.gedifant  :am  inrendbw :  ^T.  Pidios  m^ 
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CL  Matte  luAoi  trkndpliiHi'^)  bd  Plndofl  tmi^  rieb  *M<s 
A^kdiches;^  ab  ob  jeaa  Aemtef  erliMtab^  trail  ria  trfai^liirt 
hattau  ^Wddiaa  La|;ar  ar  grodite?^  er  ist  ia  Cre«a  and  Ma« 
cedodm  gewesaa«»«)  ,|Ob  at  bendl  Mi?<<  er  Ist  ea  nkbt 
yfi^  Ractefelditter?^^  aach  ida  lial  er  fttnaadan  in  Sachoä  daa 
Racbli  £dtdi  besoUedea;  «ad  ^aria  Weaiga  siad  beiHedt^  wia 
Wmdge  Bedklagdehrta?  ea  ist  aaoh  sieU  erfbrderHcfa,  am  aftMa 
Jbatea  wttrdif  an  ieiiL  Da  Terkn^  Piaadas  salla  die  JPeUer 
dtsLateraasis  aagaben;'»)  er  kennt  Icdne,  ab  das»  er  ia  seineai 
YäbaltaA  ge^en  Üui  sich  nioht  gming  gemässigt  hat  Laterenab 
wird  ^ngsaieia  Tan  dir  gelabt)  mag  ^  sein,  es  gehö'H  nicht  aar 
Kbge;  nidit  nur  rSama  Uk  dir  ün^  dass  er  selur  grassa  Vorstige 
beaitzt,  aoaden  ich  tadle  dich  anch,  weil  da  nicht  aUa,  and  nicht 
die  bedeotendsten  anfzähbt.  Wenn  da  seine  QaÜBtiur  Hihaisty 
seine  gnte  Verwaltang  in  Cyrene^  ao  Widerspreche  idi  nicht,  es 
geschieht  aber  so  tiel  in  Rom,  dass  man  den  Vorgängen  in  den 
ProTinaen  kanm  einige  Aafmerksamkeit  schenkt  Meine  Qniiataff 
in  Sidlien  hat  mich  darüber  belehrt,  *^)  Seitdem  bleibe  ich  in 
Rom  vor  denAagen  des  Volkes,  welches  hesser  sieht  als  hört.^^ 
Gehöhlt  mir  also  einiger  Rahm«,  i|o  Terdapke  ich  ilm  Rom,  d^n 
Maikta*  Derselba  Wag  ist  Laterensb  geöftiet^  «nd  er  wird  über« 
diess  dareh  ssine  Ahnen  empfohbn.  *  Piancios  war  nie  abwesend 
Ton  Aom,  weuti  nicht  das  Loos,  das  Gesetz,  ^iiie  Noth^eadigkeif 
ihn  dazu  zwang«  Ihm,  behauptest  du,  Cassins, '  yer  jailke  ich  nicht 
mehr  ab  allen  Gutgesinnten,  weil  sie  mit  demselben  £ifer  au^ 
BMina  Rettung  bedacht  waren.  Sie  yersicherten  aber  bei  der 
WaU  der  Aedüen  anoh  aaa  Räsloncht  anf  mich  fnr  Plaacins  atwM 
Ann  xn  müssen.  Und  soll  ich  fai^e  Schuld  an  ihn  nicht  aln 
tragen,  weil  ich  Vielen  terpiMAtet  bfnt««)  Du.  erwähnst  =df0 
Vemrtheilong  des  Opimins,  dei^  doch  selbst  die  Republik  gerettef^ 
and  die  ^  Cajidiiis,  dojcc^  dessen  Gesetz  |Q.  Metellns  hergestellt 
sai^  «nd  tadebt  nMiaa  Varwandang  für  Pbodas,  w^  maii;.a<^ 


§7)  t$^  Didlea  irieppUHe  ds  Iftm^ißt  1|B  y.  Chi^  ibev  die  Scordbkfar 
aaa  ta  alto  Owaalsr  «Mar  die  Celti»cpf^.    Vssti  tsimiiph.  ad  a.  MO  e.  «60. 

Oa.  bueb.  2S  F'  V«r-  ^  ^>W*  R^'P*  ^1*  '  ^)  ^i  <'l^  {,  6«.  At  ^ 
la  ■.  32.     89}  26.     tO)  Das.  «.  Tli.  5,  254  fia.    41)  Z7.    42}  28.  / 
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Wemr  Opkuiat  aus  ItiiAMclrt.'a«f  Ibm^  ab  €a)idras  des  Meldlui 
w^;«B  Ireifetproclieii  ImIi^.  «3)  Ich  bin  Zeiigre  gewesen ^  da» 
(^.  Matelloa  Pias  als  Consnl  bei  der  WaU  der  Prätoren  £ir 
(^,  Calidins  bat,  und  ihn  den  Beschützer  seines  Hauses  nannte;««) 
wfirde  er  in  einem  Processe  nicht  auch  für  ihn  ^than  haben^ 
was  ich  fiir.PlaJDcins  thoe?  Das  Unflnck  aber,  welches  OpinitHi 
widerfuhr,  ,war  eine.  Schande  fiir  dieses  Reieh,  nicht  ein  Richtefv 
spruoh;  wie  konnte  jnn  Mann  rerbannt  werden,  welcher  den 
Staat  als  Prätor  von  einew  Knegt  in  der  Nähe,  «^)  ab  Gobsnl 
von  einem  innem  befreit  hatte?  ,,  Worin  besteht  denn  das  grosso 
Verdienst  des  Pbncips?  rühmst  du  ihn,  weil  du  nicht  ron  ihha 
ermordet  bbt?^^  Nein,  weil  et  Andre  gehindert  hat,  mich  «u  er- 
morden; du  läognest  die  Gefahr;  wurde  jfe  ein  Feind  Tdn  Barbarea 
so  todtlich  gebasst?  ««) 

Jetzt  will  ich  dir  antworten,  Laterensis,  ich  werde  yielleicfat 
weniger  heftig,  aber  gewbs  nicht  weniger  mit  irenndlicher  6e* 
sinnung  reden  ab  du.  «7)     ^, Unwahr  sei,  was  ich  ron  Pbncius 

43)  Das.  Caiiins  tadelte  Cic.  sofern  seine  Verwendnng  für  den  Be- 
klagten iich  auf  dessen  Verdienste  am  ihn,  den  Vater  des  Vaterlandes, 
gründete.  Damit  wnrde  ein  Terderblicher  Ornndaats  gerügt,  welchen  Cic. 
den  Richtern  oft  avfrndringen  suchtet  wer  soc  Erhaltung  des) Staates,  öder, 
-wie  dies«  meistens  im  erU&re«  ist,  der  herrschenden  Vaction,  witUioh  odet 
^Mch  der  Darstellung  des  Sachwalters  beigetragen  hat,  der  darf  nicht  be- 
straft werden,  wie  gross  auch  das  Verbrechen  sein  mag,  dessen  man  ihn. 
beschuldigt  oder  überffihrt.  Opimius,  d.  Consnl  des  J.  121,  anf  weichen 
Cassias  Terweist,  befreite  die  Notabilitfit  anf  eine  gewaltsame  Art  Ton 
C.  Oracchas ,  und  wnrde  deshalb  sehr  gepriesen ,  aber  dennoch  Temrthefit^ 
ali  or  sich  TOn  Jngnrtha  bestechen  liess.  Oben  {.  56.  A.  3.  Ueber  Üfe* 
tellns  Nnmidicns  n.  d.  Tribun  9.  Calidins^  s.  Th.  2,  40  in.  Dieser  war 
79  PrStor,  nnd  daon  nach  der  Verwaltung  des  •  diesseitigen  Spaniens  Ton 
9.  Oallins,  Ascon.  in  Verr.  A.  1,  13  p.  145  Or.  n.  5.  Th.  375  A.  1,  nnd 
Q.  Lollius  als  snbscriptor,  Verr.  üb.  5,  25,  wegen  Erpressungen  belangt', 
«.  Temrtheilt.    Verr.  A.  1,  13.  44)  29.    Met.  Pfns ,  der  Sohn  des  tfut> 

midiens,  Cos.  SD.  2.  Th.  42  A.  81.  45)  Er  brachte' 125  dio  Frefellnaer 
in  Latium  zur  Unterwerfung,  nnd  zerstörte  ihre  Stadt.  Die  Ursach  des 
Abfalls  war  die  Weigerung,  ihnen  das  römische  Bürgerrecht  zu  geben. 
Lir.  ep.  eo.  VeHej.  2.  6  {.  4.  AscOn^in  Pison.  39  p.  16  Or.  4i)  29(,  An- 
troidas  nnd  andre  Oeuossen  des  Crftflhkn  lebten  nMh  -dessen' Tode  id  Otle^ 
chenland,  u»  Cfe^  fiirbhtete  wShrend  iM^  EääU  ihre'^Üaöhe.  Obien  >}.  M» 
A.  64.        47)  30.  > 
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ngfij  Bnr  der    UmtiaMle  weg^n  enonaen.^    Ein  Iiarfes  W^H« 

Ist  Bidit  seiE  Vater  meia^Nackbar  und  Fre^d?^®)  istetf  sc&Smpfr 

lidi  för   mich,    einen  so  geachteten  und  würdigen  Mann  bu  ver^ 

dieidigen?  moMte  ich,  um  es  zu  rechtfertigen,  erdichten,  dass  ich 

ihm  Alles    Terdanke?  Ich  sage  nichts'  nur  der  Umstände  wegen^ 

wie  meine  erste  Rede  im  Senat  beweiset;  auch  des  Plandns  wnrdQ 

darin  gedacht,  ^d)     Das   Uebri^e,   welches  in   meinen  Sdmfltem 

sieh  findet,  will  ich  ^beigeben.  ^  ^)     „Wie  lange  bringst  da  solche 

Dinge  Tor?   auch  in  dem  Rechtshandel  des  Cispios  hast  do  nichts 

dadnrdi  gewonnen.*^  ^0  Da  machst  mir  wegen  CisfNuis  Vorwärfe, 

dn,  anf  dessen  2iengniss  ich  glaabte,  dass  ich  ihm  Dank  schuldig  sei  ? 

,JM[ein  Thranchen^*  hast  da  bemerkt?  viele  Thränen  konntest  da 

bemerken;  der  Mann  beförderte  ohnerachtet  eines  friihem  Zwistes 

mit  mir  meine  Herstellung.  ^2)     Da  läagnest,  dass  das  Tribunat 

des  Plancins  znr  Yermehmng  meines  Ahsehns  beigetragen  habe, 

tind  erinnerst  an  meine  grossen  Verpflichongen  gegen  L.  Raciliiis.^^) 

Beiden   bekenne    ich  mich    znm  Schuldner.     Wenn   Plancins  in 

tdnem  Tribanat  nicht  eben  so  grosse  Anstrengungen  machte,   so 

fehlte   es   ihm  nicht  an  dem  Willen,  sondern  mir  genügte y  was 

Racilins  fiir  mich  that«  ^*)     War  nicht  jener  der  einzige  Magistrat, 

weldiem  der  Senat  inr  Denkmal  des  Manns   danken  zu  müssen 

glaubte?  «^)  Es  betrübt  mich,   dass  oft  unter  den  Männern  Streit 

entsTeh^  die  sich  um  uns  verdient  gemacht  haben,  und  ich  deshalb 

nicht  gegen  Alle  zn  gleicher  Zeit  mich  erkenntlich  beweisen  kann. 

Für  dich,   Laterensis,  handelt   es    sich   um  die  Erfnllang  deiner 

Wünsche,  oder,  wenn  da  willst,  um  deinen  Ruf;  *  ^)  fiir  Plancias 

■m  seine  Efhaltong,  om  Vaterland  und  Vermögen«    Du  weUtest 


48)  Oben  j.  6ft.  A.  20  «.  24.  49}  In  d.  eisten  Rede  nasb  d.  EiiL 
p.  rsd.  In  sea.  14.  Tk.  2,  300  fin.  50)  p.  Plaac.  SO  ■.  dm.  Seh.  Bob.  p. 
207  Or.  Es  bosiebt  sieb  «la  die  Sebitftea  über  sein  Consiilat.  Oben  §.  47i' 
A.  87f.  61)  31;  obea  }.  59  A.  50.  32)  32;  oben  1.  c  33)  Tii« 
kna  30  Mit  Pluicto;  oben  $•  30«  A.  31«  .  34)  Er  erUmbte  de.  «rter 
ssiaea  NsMon  Cledias  in  einem  Edict  aasafMIen;  oben  1.  c  -  33)  09«' 
2.Tb.203A.28«.294A.24.  in- dte  ProWnnen ,  anf  wdcbe  de.  - 
sieb  bed^ty  geb  es  keinen  eadiBm;liegistMi^  der  ibn  in  Setotn 
50)  Wenn  dasOeriobt  Plenc.  venartbeOte,  so  wnvde 
K>   et  Terdanke :  dem  iBiei.iber  Latei;  nieht  seinen  Ter- 
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Dndtte  Hentdlinig;  er  madite  de  möglidi;**^)  so  werde  leb  naeb 
yersdUedeBeii  Seiten  lihiifezogeB;  Beber  m^cbfe  leb  mein  Olii^ 
als  das  Cfliick  des  Hancins  dir  aufopfern.  Dankbarkeit  ist  die 
Matter  aller  Tog;enden.  Magst  da  mir  ako  vorwerfen,  das«  idk 
za  dankbar  s^i,  da  ein  Znyiel  hier  nicht  mo'glicb  ist.^^)  Wamm 
wiederholst  dn  aber  so  ofl,  dn  habest  deshalb  diese  Klage  nicht  in 
die  Zeit  der  Spiele  verlegt ,  damit  ich  nicht  von  den  Wagen 
spredie,  am  Mitleiden  zu  erregen,  wie  idi  es  bei  andern  Aedilen 
gethan?  Es  yerscfaaft  dir  allerdings  einen  Tortheil;  man  wird 
nur  lachen,  wenn  ich  ron  Wagen  rede,  nnd  Anderes  weiss  icb 
nioht  zu    reden.  ^>)     Da  sagst  ausserdem,  ich  habe  £e  Wafal- 


57)  Sofern  er  Terlünderte,  dass  CSc.  Toa  den  Terbannten  AnUngertt 
des  Cat.  getSdtet  wurde.  Oben  A.  46.  58)  85.  59)  84:  Bed  ho« 
nescio  ^omodo  freqnenter  in  me  congessisd,  —  te  iddreo  in  Indos  cantw 
conücere  aolnisae,  ne  ego  mea  eonimetndino  aliqaid  de  ikensis  miaericordiai? 
cansa  dicerem,  qnod  in  aliis  aedilibqs  ante  fecissem.  Nonnihil  egisti  hoc 
loco :  nam  mihi  eripnisti  omamennim  orationis  neae ;  deridebor  u  nentionem 
thensanun  fecero,  com  tu  id  praedixeris;  sine  theniis  antem  quid  potero 
dicere?  Die  rerschtedenea  Anslegnngen  s«  bei  Wunder  p.  203  n.  Proleg. 
IXIS:,  W.  Ifingnet  nicht,  dass  Plandns  Tor  den  röm.  Spielen  TerOeidigt 
sei,  es  folge  aber  nicht  ans  dieset  Stolloy  wie  Sehte  aig.  p.  851  «•  Aaaw 
zn  Plane  34  annehme.  St  aadet  Schwierfghaitta»  wo  Alles  deatUth  ist, 
Later.  spotfete  über  den  gewöhnlichen  Schlnss  in  Ciceros  Reden,  ironn 
dieser  die  Gotter  anrief  nnd  anf  andre  Art  Mitleiden  zu  erregen  snchte« 
de  layent.  1,  56.  Bmt.  93.  Nach  seiner  Erklämng  hatte  er  Terhindem 
woHen,  dass  Plane,  nnmlttelbar  nach  den  rSm.  Spielen  Tor  Gericht  stand^ 
dte^  in  ^Jbnge  des'  Septeinbert  gefeiert  wurden,  ad  ^n.  Ir.  8»  1  im  5.  Th. 
899*  A».  3&  IdfiiKfff  t^  nolnlMe,  ein  SiSs,  ha  welahoan  oeaüsoM,.  «aA 
sprachlich,  wie  Ton  Andern  bemerkt  ist,  keinen  Anstoss  giebt.  Wenn. die 
SpMte  woasugisagflp»  Eiehtsr  nand  Volk  M  ebea  die  GStterwngen  gooehea 
lMVttf»9  SSI  «lashta  .Cia*.  nut  nii  so  mehr  SHblg  die  GOttev  xm  Sehnts  an* 
4fheiw  ladBS«  tnMnn.die  Spiel*  nit:  den  AiMkgm,  bei  welahen  die  05ctev^ 
wagea  arschienea,  nich^  fera|  damü  der  Sach^idttv  dless  nicht  xn  ein«^ 
hanagllfhen  dohlassaede  henntzte^  wie  et  bei  dans  Angitf  aaf  Pfso  der  ha^ 
T«atahanden.  gUnaeadea  Spieleiides  Paape|ns  gedadita^  ia  Pia»  S7«  4»  Th^ 
528  A*  a,  haailta  Lntaa.  mmik  «einem  Yoigebea  -^  denn  Ihin  lag  aar  «a^ 
eisMMi  hjüera«  tUkan  «r«^  vidkt  hÜM.  die  Aaklaga,  sondan  er  gal^  aaehr  ia^ 
Ganshie  den  Otmul  aa.  Jaadr  inaeltia  slofa  UaesWi,  weaa  «s  am  tponfc 
dai%  Wa8efei  ^UMi^f  er  basMrhla  «iasa  mJktuf^  deriiabo«  etew  am  dia  Wl»^ 
knng  des  Spottes  an  schwachen,  and  sa  seigan,  dass  i 
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MktiUbe  iBit  4ivi  Bsfl  t«i^>^f»5  AriSt  kh  ate*  SefchnM  oidltter 
T^r^rS^  «I*  ta  mcAi;*  IHdinui|r  berrorftringe»  Ü&iinei»  «<>)-  SdM»' 
tftai  mckt  glai^ii)  er  AtrdUe  ddi  ^favem  -  M^ascben ,  def^  Im 
Sdidlsftaabe  dM  Reden^als  l^m^efk  tfeiU,  nkht  viH  einem  MaMHey 
der  tttifter  greesea  Anai^ftagm^n'  ititA  St&  SdMe  des  Marklee^ 
geffuißCfm  ist?  Airob.  «wieist  de  ttikh^ '  iff«ft  Mi  z«  Viele  twthei^ 
df^;  ieh  ke]uilJMgl«ckiMi^iitcktoYei^Ugrenu«0^  Da  d«  ibmef 
iiiCMft  ^weeett  Ust,  se  meiiisl  ^9  idl^  ^be  die  Gelegenheit 
■icbt  fbaastef,  eiiien  Witz  lüber  deine  Bewerbe^  ansiiWiiigenj^^y 
wer  «niev  ms  bascht  also  nadi  Wit«t  '    ^ 

Ueber  debse-Tbatea  »eeklest  d«  niAt  betiebten,  well  mei»: 
Besishl  SA  elneD  gewissen  Mann  mir  gescbade«  babei  leb  gebe- 
niobl  ein^  wiefern?  «^>  Wiebtiger  iel  es^  das»  da  nebi  Wegg«ben 


CUtmttm  T.  selchsn  Miltelii  alelit  abbSage,  fSgte  er  hioxu;  was  werde  Idt 
■n  -wtkijßgrm,  da  biet  die  Wägern  genemmea  «nd?  Hitr  ist  weder  Dm* 
kelbete  mikM  Widenpraiak.  6p>  a^.  i.  Th.  446  A^  38.  In  der  TjMH 
Mdite  i)upI«iiH«<  de»  Vorwurf,  dass  er,  der  Urbel^er  eines  solcben  Oese^% 
die  Verbrecber  selbst  der  TOn  ihm  beaatragten  Strafe  zn  entziehen  suchte, 
wie  auch  sogleich  folgt:  reprehendisti ,  qnod  niminm  mnltos  defenderem. 
61)  Ss  liatie  andre  Grunde,  namentlich  in  dieser  Zelt;  oben  §•  63.  nach 
A.  1  «.  &.  ▲.  66  «.  f  64  A.  9A.  p.  Mkren«  8:  Megat  faisse  rectum  Cato, 
wm  es  eseselsni  ei  legis  ambitus  latoren^  es  lam  serrere  gesio  osnsnlatu^ 
caaC4^  i-,  Afv^nae  attMgare^  Pas^  99  i^.ii  U^  r^|^|^ndi%  q^od  idem  der. 
fa^daBi,  qup4  ^e  punierim.  5.  Th.  4^7  A.  66  u,  unten:  Cic.  als  Sach- 
walter, de  ofpc*2,  14  fin.  63)  34  u.  das.  Seh.  Bob.  p.  270  Or.:  Sp-^ 
Icbant  onuies'  ciodidati  alba  creta  oBliniri  cerricem,  ut  pöpdio  notabiliore^ 
essest  *  ttMtigef  li^  4,  26  t  Albuln  ittVeStiiiientifia  äddere  ^eiitionis  causa." 
P«Mv  $i  irrt  trsmta  'aaiUtie;  Jßta  «pett  «ber  ClSk  schale  Wortspiele,  wie' 
ml  Am  ^«iSa  4M  V^fftes^  6.  ITb.  277  A.  S;  des  Cledias.  Puicher,  Osas^v 
in,  CUod.  et  Cur,  9.  IM  ed.  Eejr.  ef  Beiei^  ad  Att  2,  |8  J.  :|  u.  ep«,2a 
ia.  Itlarcins  PhiUppus:  Amjntae  filios.  ad  Att.  12,  9;  Odilus  in  ?iaon,^ 
27  fin.  2.  Th.  78  A,  S3,  uqd  mit  andern.  8.  unten  in  der  Characteristik: 
iber  Cfc  Wifc.  63)  Der' Brief  t.  J.  63  an  Pompejns  fti  Asien,  welchem 
er  Mise  siegreichen  Unlerhebmungen  gegen  Catilina  meldete.  '  £a'ter.  wusste 
alle  wdwi  Stella«  «n  tt^Bs^,  Man  sagte,  Cfc.  habe  durch' die  Rahiii-' 
ie«fb«fl.  i«  den.  icbseibfin  ^e«  glsMi  siteb  FSeaonsul  Tedetzt.  aok  BtOL' 
p.  270  Cr.  Diesen  bestimmten  indess  andre  Rficksichten,  Vorerst  weder  dem 
eüA  S4  wtns«kei|f  .¥e<dL  ic  ^.Bii&Ca  an  Cic  dsssen  Yeidfeusis  so 
,  eli  fir  ^  erwartete,  ad  Bam«,  6,,  7|  >ohen  $.  40  fin.  .4^  43 
A.  M  f.  44  A.  96  f.  45  in.  4.  Thi  414.  A.  60.        :^    ..  .:  A  . 
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taJkiity  weldiet  du  dodk  oift  beweintait;  mir,  Mfei  jh,  bato  •• 
nicht  an  Beistände  gefehlt,  fondern  ich  buhe  es  an  mir  fehlen 
iMsen.««)  Wahr  ist  es,  der  Senat,  die  Bitter,  ganz  Italien 
standen  aaf  meiner  Seite;  aber  die  G^ionnsgen  der  Eberfiibinr 
worden  Yerdäobtigt;  mit  Waffen  mnsste  ich  den  Streit  entscbmden, 
nnd  dies»  wfire  dem  Stas^e,  den  guten  Bürgern  ycnrderhiieb  ge- 
worden« ®0  Do  l^dbanptest,  idi  habe  den  Tod  geforchtet.  ,Die 
Sorge  für  den  Staat  hielt  mich  ab,  mein  Ldben  unfEoopfiBtni 
wäre  ich  gestorben,  so  hätte  der  Senat  mit  dem  Volke  nidit  so 
viel  für  mich  thnn  können*,  nnd  diess  hatte  für  alle  Zetten  ge- 
schadet; der  December  meines  Consolats  beweist,  dass  das  Leben 
mir  nidit  das  Höchste  ist.  ^®)  Eben  so  sehr  bist  dn  im  Irrthnm^ 
wenn  da.  mir  yorwir&t,  ich  habe  mir  die  Freiheit  nicht  bewabtC 
Glaubt  man  diess  etwa,  weil  ich  nicht  gegen  AUe,  welchen  ich 
sonst  nicht  beistimmte,  eine  abweichende  Meinung  geltend  madiel, 
ich  darf  wcihl  ^dlich  auch  an  mich  und  an  die  Meimgen  den- 
ken, Wenn  es  ohne  Nachtheil  für  den  Staat  geschehen  kann.  Dieser 
selbst,  yermöchte  er  zu  reden,  würde  mich  dazu  aufPordem,  und 
mich  daran  erinnern,  dass  ich  Biets  ihm,  nie  mir  gedient ,  und 
bittere  Früchte  daron  geerndtet  habe«  Meine  Gesinnungen  gegen 
ihn  sind  unTerändert;  du  aber  meinst,,  man  sei  nur  frei,  wenü 
man  einen  Streit  ohne  Ende  fortsetzt.  ^^)  Ich  soll  P«nipe|ns  nieht 
unterstützen ,  der  nach  AHer  Urtheil  der  erste  Mann  im  Staafa ' 
ist,  dayon  abgesehen.  Was  er  für  mich  gethan  hat?  In  daS  Lob 
Cäsars  soll  ich  nicht  einstimmen,  da  doch  Senat  und  Volk  ihn 
ehren?  Dem  Sturme  soll  ich  mich  überlassen,  weil  das  Schiff, 
nicht,  gerade  nach  depn  Hafen  steuert,  in  welchem  Icheinsl  ein- 
zulaufen  wünschte?  «»)  Zuletzt  rügst  du  es,  dass  ich  Plancins 
w^gen  seiner  Verdienste  um  mich  über  die  Gebi&r  erhebe;  mir' 
sei  nicht  nachgestellt,  mein  Leben  sei  gar  nicht  in  Gefahr' 
gewesen.  Bei  jenem  grossen  Brande,  in  welchem  ganz  Iti^en 
bedroht  wäre,  wenn  ich  mich  nicht  ruhig  yeibalten  hätte,  dachte 
ich  an  Sidlien,  yon  welchem  C«  Yiigilius  mich  ausschlessw'^*) 
Deshalb  gieng  ich  yon  Yibo  nach  Brondnsiom,  wo  Laenios  Fhcenn 


6«)  3S.  6ft)86.  66)  87.  S.  T]i.a,250f.ii.obea{^aSu,MA.  18. 
67)  88.  .  68)  89.  8.  obea  $.  58  «.  f.  68.  69>  40i  a  iber  de:  Ansht» 
iber  Tiifttiu  u.  s.  w.  oben  $.  82  A.  8#  t       - 
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m  sdnam  Gatten  mir  OUack  gewabrte.  In  Djrrliacluani  erUeb 
ich  die  Gewissheit,  dats  Giiechenland  mit  den  racUosen  Menschen 
aa^eiiint  sei,  welchen  ich  als  Consol  das  Schwerdt  eotriss.  Kaum 
war  Plandm  ron  meiner  Ankunft  unterrichtet  —  höre,  höre  La- 

terensis,  damit  du  endlich  erfährst,  wie  sehr  ich  ihm  schulde, 

als  er  xn  mir  eilte,  nnd  mich  nach  Thessalonich  fahrte«  Er  ge- 
staltete mir  aoch  nicht,  weiter  zn  reisen,  weil  L.  Tobero,  früher 
Legat  meines  Bmders,  auf  der  Rückkehr  ans  Asien  mir  die  An- 
schlags der  Yerschwomen  meldete«^  ^)  Wie  kläglich,  Laterensis, 
dass  da  mich  so  behütet,  so  über  mich  gewacht  hast,  wenn  ich 
dir  lebend  nicht  nützen  darf,  da  yielleicht  mein  Tod  dir  nützlich 
geworden  wäre!^0  Ich  versprach  fiir  den  Fall .  meiner  Her- 
stellung dir  zu  yei^lten,  warum  siehst  du  mich  an;  warum 
uiahnst  du  mich  an  mein  Wort?  ich  konnte  in  meiner  Ohnmacht 
dir  nur  eine  Anweisung  geben  auf  das  Wohlwollen  dieser 
Haaner«  Was  Termag  ich  als  trauern  und  weinen?  bei  denen 
ttdit  es,  dich  zn  retten,  die  mich  gerettet  haben;  mit  mir  be- 
M&wört  euch  dieser  unglückliche  Vater;  für  Einen  Sohn  bitten  zwei 
Väter.  7  ^)  '  Und  dich,  C.  FlaYus,^^)  in  meinem  Coasulat  and  in 
meinan  GefiBthren  mir  ein  treuer  Gefahrte,  dich  flehe  ich  an,  durch 
diese  Bichter  mir  den  Mann  zu  erhalten,  durch  welchen  ich  dir 
and  ihnen  erhalten  bin*  Mehr  zu  sagen  hindern  mich  die  Thränen«*' 
Plaacius  wurde  freigesprochen,  und  lebte  .erst  später  als 
Pompejaner  unter  Cäsars  Dictatur  in  Corcjra  im  Exil;  sein  ehe- 
maliger Schützling  und  Anwalt  liess  es  nicht  an  Trostschreiben 


««  68. 

(a.  54.)  Sehr  erwünscht  folgten  in  der  ersten  HäUte  des 
Septembers  die  römischen  Spiele.  ^  ^)  Cicero  konnte  nach  den 
gerichtlichen  Arbeiten,  welche  eine  grosse  Hitze  noch  beschwer- 
lUker  machte,  sich  auf  dem  Laude  erholen.  Er  beauftragte  den 
Freigelassenen  Philotimus,  seinen  Zunfigenossen  oder  den  Bürgern 

79)  41.  Obea  f.  «9.  A  82.  71)  42.  72)  Der  leOiliche»  obea 
$.  M.  A  23,  u.  Cieeio.  78)  0|>ea  {.  86.  A.  68.  74)  ad  Farn.  4,  14 
u.  li.  TfL  das.  6,  20  ia.  8.  uHaa  §.  82,  A  1  f.  75)  ad  9«.  fr.  8,  i 
ia.    Tk.  8^  828  A.  82»  u.  obw  {.  67.  A«  ^• 
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in  ier  corneBscteit  Trlfcus  liel  Jer  Feier  Sitze  zu  yerschafffeii,^«) 
und  eilte  n^cb  Arpinum  an  die  schattigen  Ufer  des  Fibrenn«. '^  ^ )  * 
Auch  besuclite  er  das  Arcanum,  wo^  er  am  10.  September  war, 
uni*  einige*  andre  nabe  gelegene  Güter  seines  Bruders,  Bauten 
und  Wirtlisctafi  zu  beaufsicbtigen.  ^  8)  Bei  seiner  Riickkebr  nadi 
Rom  am  l'9.  jenes  Monats  fand  er  Alles  zar  Anklage  des  Aulns 
Gabinin^  vorbereitet.  ^9)  Dieser  war  in  Sjrien  endlidi  dnrA 
M,  Crassus  ersetzt.  "^)  ticero  b'atle  ihn  ih  seiner  Abwesenbeif 
unaufbörlicb  mit  einem  todtlicben  Hasse  angefeindet,  sowbbl  in 
den  Reden  Zunächst  naA  dem  Exil,  alu  56  bei  den  Verband- 
inngen über  die  Consular  -  Comitien,  » 0  und  dann  im  vorigen 
Jabre  im  Streite  mit  Piso.  •«)  pjfnr  mit  Ausdrücken  des  ausser- 
sten  Zorns  und  der  tiefsten  Verachtung  konnte  der  Consular  s^iuer 
gedenken,  und  wenn  es  ihm  nicht  gelang,  schon  vor  54  Syrien 
einern^  Andern  znzuwenden,  ihn  dadurch  zu  beschimpfen  und  an 
der  Vermehrung  disr  Beute  zu  hindern,  ®*)  so  war  es  doch  er- 
freulich, dass  man  ihm  Dankfest  und  Triomph  versagte,  und  die 
Staatspächter  bereits  im  Februar  bei  dem  Senat  sich  über  ihn 
beschwerten,  •♦)  Mit  Recht  galt  der  Feldzüg  gegen  Aegypten, 
wo  er  aus  eigener  MachtfiiHe  und  im  Einverstan^niss  mit  Pöhl- 
pejos  gegen  die  Zusicherung  bedeutender  Summen  Ptolemäur' 
Auletes  wieier  einsetzte,  für  ^ein  grösstes  Verbrechen.  8«)  In  deii' 
Augen  der  Nobilität  war  er  jedoch  als  Schützling  und  Helfer  des 
Triumvir^^  am  strafbarsten  und  ifiir  Cicero  als  Freund  deaT 
^lodius.  Fr  wusste,  was  ihm  bevorstand;  zögernd  näherte  er  sich' 
Rom,  und  erst  am  28.  September  hielt  er  seinen  näcfatücheik 
Einzug.  8^)  Cicero  war  schopi  von  Pompejus  aufgefordert,  sidl^ 
mit  ihm  zu  versöhnen,  mit  andern  Worten,  ihn  vor  Gericht  za 
vertheidigen ;  so  lange  er  sich  irgend  frei  flihlte ,  wollte  er  sich 
nicht  damit  befassen«  ^^)  Ihn  beschäftigten  Gedanken  anderer  Art. 
Als  Gabinnis  am  7.  Oct<^ber  zum  ersten  Male  im  Senat  erschien^- 

76)  ad  Qn.  fr.  1.  c.    5.  Tli.  210  A.  18.        7i)  ad  i)n.  fr.  1^  c.  ^.  Th. 
208  A.   89.  78)   ad  ifm,  fr«  L    o.    8.  Mtent   9.  acero;  Veftt9feaL 

Tft)  ad  9«.  fr.  i,  I  J.  7.  80)  5«  Th.  ^2  A  ^.  '  81)  Obeirfi  60. 
i.  9i.  m  ÖUa  i.  Ol,  A.  82.  70.  m.  9^1.  89)'6)>etf  i:^.  A«  4S. 
fk)  Ob^  i.eH.  A.  51.  8i)  8:  -ri. m  A.  12.-        ^  #f^%li!  ;W* %m^ 

87)  9.  Tk' SB  A.  48.     ^  88)  iSflf  ^«L  **;  %  1  f.  r. 
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wo  ia  Toraoftttcht  heftiger  Anfirittey  welclae  Pompejas  eibittern 
kojmltii,  nur  Wemge  gegenwärtig  ^aren,  fand  er  »ich  ein.  Die 
Staatspaditer  wurden  ebgefiilut,  und  ilire  Klages  über  den  dbe- 
maligen  Prooonssl  yon  Sjrien  von  .de««en  Feinden  nnlersttitzt. 
Diese  rügten  auch  andre  Vergehen  vnd  am  meiatep  yerwnnde^ 
ihi  Cicero ,  so  das«  er  endlich  Tom  Zorn  iiberYrältf  gt  ihn  einen 
Sxilirten  nannte,  worauf  der  Senat  «ut  einem  Geschrei  des  Un- 
wüleas  sich  wie  Ein  Mann  erh.ob»  und  auf  ihn  eindrang; ,  die 
Päditer  folgten;  karz  Alle  benahmea  aicb  so»  wieder  Geschmähte 
i^end  Yon,  seinem  Bnider  hHtte  erwarten  kfünnen. '^)  Ckero 
kämpfie  mit  sich  selbst.  Der  Anblick  des  Feindes  erinnerte  ihn 
an  seine  tie&te  Emiedrignng  und  fener  wagte  es,  ihn  aoch  jetzt 
nodi  als  einen  Menschen  zu  bezeichnen ,  welchen  das  Gesetz 
wegen  seiner  Verbrechen  ansgestossen  und  des  Rechts  beraubt 
habe,  in  der' Curie  sich  zu  zeigen.  Ein  Racheplan  aus  früherer 
Zeit  war  ihte  yereitelt,  jetzt  konnte  er  yergdten,  wenn  er  an- 
Uagte,  und  ein  Seitenstiidk  zu  der  Rede  gegen  Piso  lieferte.  Er 
find  dann  zugleich  Gelegenheit,  seine  andern  Gegner  nochmals 
m  geissein,  und  die  Römer  yon  seinen  Verdiensten,  Ton  Catilina, 
yen  der  Hochhermgkeit,  mit  welcher  er  im  Exil  sich  anfbf^ferte 
wmA  Yen  seiner  direnyollen  Rückkehr  zn  nnterhalten«  Aber  er 
behemchfe  sich,  yne  schwer  es  ihm  anch  wurde,  griff  er  GaHnias 
^Mj  so  trat  er.  andi  gegen  Pompejns  in  die  Schranken,*  o)  und  dann 
w«rde^Mflo  >am  so  weniger  Consnl,  odar,  weldies  Dasselbe  ist, 
Clodins  konnte  als  Prätor  nach  Gutdünken  sdialten.  Audi  ynirden 
Se  Richter  ohne  Zweifel  durch  Pompejus  eingeschüditert,  zumal 
daman  v^m.  ainerDictatur  sprach,  und  yon  dem  Bekhgten  erkauft; 
dann  eshielt  CSceeo  mne  seUmpfliohe  Niederlage,  ja  der  Wunsch 
-ihn  zn  loänken,  bestiiämte  yieOeicht Mandien,  £reizQi^reohen,.dar 
sonst  yemrtheilt  haben  y^ürde.  Er  wollte  daher  nur  im  Stillen 
yrtriLen^ ,  etwa  dadurch,  dass  e^  fitr  einen  Ankläger  den  Vortrag 
cntwaffllV)  ^Vorerst  frei^t^es^,  dass  der  Cqnsul  Appiofl^  früher 


:  «)  Das.  8,.a  i.  1-..  a,.'^^  «k  A*  *l.  W  WV»  teis'ie  «Is  Ohm- 
asbAer^iiefCSQuas]».  W^Ualic^,,  m^mm^  Osbiaiwi  <*afs^^y0K  OeiicM.siw«. 
^n.  4B,*.  Aft  mä  4.  JIi.  *2JtArt  ^  W)  ad  Qu.  fr.  3,  %  i^i, 
«ad  ep.  4  {.  1.  -.tu 
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ein  Frennd  des  Gabiniofl,  >^>  an  jeoem  Tflg^e  tob  boch?errätlie- 
riicken  HanAoii^eB  sprach,  mid  der  Andre  kein  Wort  erwiderte.*') 

In  dem  Processe  we^en  Majestät  wurde  er  ab  Zeuge  anf- 
gemfen;  eine  hartel  Probe.  ^^)  Sein  Frennd  Sallostios  *  * )  tagte 
mit  Andern,  er  bätte  anklagen  sollen;  nnaosbleiblich  erfolgte  dann 
die  Versö'Iinmig  des  Pompejas  mit  Clodias.  ,,So  musstest  da  dem 
Antrage  des  Pompefos  genägen,  der  dich  dringend  bat,  zu  yei^ 
tbeidigen.  Ein  artiger  Frennd,  dieser  SaUnstios;  ich  sollte  mich 
mit  gefahflidien  Feindschaften  oder  mit  ewiger  Schande  be- 
laden.^^  >  ^)  Aach  Pansa  war  später  der  Meianng,  es  sei  lathsam 
gewesen,  dass  er  yertheidigte ;  „dann  wäre  es  um  mich  gesdteheB  ; 
Alle,  welche  Gabinins  als  das  Werkzeng  des  Pompejas  hassen^ 
—  und  diess  sind  ganze  Stände -— würden  auch  mich  hassen.^^*') 
„Ich  habe  einen  trefflichen  Ausweg  gefunden;  nach  Pflidit  und 
Gewissen  habe  ich  mein  Zeogniss  abgelegt,  aber  so,  dass  der 
Beklagte  äusserte,  er  werde  mir  in  Allem  gewärtig  sein,  wenn 
er  in  der  Stadt  bleibe ,  und  nicht  einmal  eine  Frage  an  mich 
richtete.^'**)  Er  beförderte  also,  was  ihn  dann  so  sdir  empörte 
und  za  geheimen  Ausfallen  auf  Pempejos  and  die  Richter  yer^ 
anlasste.  Gabinins  wurde  nicht  bestraft,^*)  eine  Erklärong,  dass 
in  Zukunft  niemand  die  Gesetze  färchten  dürfe.^'  ^<>o)  Im  Zorn 
Hess  Jupiter  die  Tiber  tibertreten,  wohl  anch  im  Unwillen  gegeo 
den  nachsichtigen  Zeugen,  denn  anter  Anderm  wurde  der  Garten 
des  Crassipes,  seines  Schwiegersohns,  durch  das  Wasser  verwüstet.  ^ ) 

Obgleich  Gabinins  in  mehrere  Processe  yerwickelt  war^  so 
glaubte  Cicero  doch  nicht  weiter  dabei  betheiligt  za  sein.  Er 
hatte  wohl  Manchen  yertheidigt,  den  er  bei  seinen  Klagen. über 
Mangel  an  Müsse  nicht  namentlich  erwähnt,  and  war  erfireot,  ab 
am  Ende  des  Oofobers  die  Spiele  der  Victoria  ihm  einen  Aas- 


92)  Obea  $.  63  A.  52.  93)  ad  (fn.  fr.  3,  2  Bn.'  94)  Das.  3,  4 
5.  1.  95)  5.  Th.  10  A.  92.  96)  Diese  haftete  schon  «eit  ^  Tel^- 
theidignig  des  Yatinios  aaf  ihm;  «nd  bald  folgte  er  aach  dem  Rathe  deis 
SaUnstias.  97)  ad  Qa.  fr.  3.  5  «.  15.  $.  4.  98)  Das.  3>  4  {.  1  m. 

daa.  ep.  5  a.  6  {.  4.  ep.  9  {.  1.  3.  Tfa.  55  n.  57  A.  75.  Ueber  die  B«. 
iragaag  der  Zeagea  Tgi  Asoon  ia  Mioii.  atg .  p.  41  Or.  a.  Tb.  -5,  663.  Jk.  IS. 
99)  3:  Tb.  56  ia.  16Ö)  ad  ^  fr.  3,  9  §.  '3.  I)  DSs^t,  7.  3;  Th. 
56  A.  63.  •  .     £    "-    I*  •' 
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fke  Badi  4«nT«iovlaawii  eilathten.*)  ,  Poch  blieb  #r  nur  o^ige 
T«^  weil  C.  Pomptiiias  «m  ^.  {(orember  ü^aUH^bireo  wolUc^,^.)., 
vid  die  PfänHren  M.  Cato  und  P.  Spnrilius  Iia^ii^W  >¥ib9t  deiiv 
Trihvn  Q*  Madail  Scäyola  diQs^  za  yerbin^em  Mpblen«:*)  ]}r. 
leistete  ihm  63  als  Prafor  besonders  bei  der  Verlia£tiiii£^  der  allo-^ 
bre^isolieii  Gesandten  gote  Dienste,^)  nnd  entwaffnete  dann  wäbre|i4n 
d^  Yerwaltnng^  des  narbonensischen  Galliens  die.  Allobro£^en.®};i 
Seine  Gegner  bebanpteten,  man  könne  ibm  jene  ^re  nidkt  be-^ 
willigen,  inreil  er  darch  kein  Coriatgesetz  ennäcbtigt  sei,  ein  Heer'j 
anznfilirvnr,  nnd  Cicero  selbst  bemerkt,  das  Gesetz  sei  nichtr.ai^; 
die  Yerfassangsmässige  Art  gegeben»  ^)  Der  Gonsnl  Appinii,  i»/^\ 
meisten  Pratoren  und  Tribnne  begünstigten  ibn,  *)  nnd  sein  eher^ 
maliger  Legat,  der  Prator  Serrins  Snlpidns  Galba,  der  znletzti 
«nter  Gasar  in  Gallien  befdiligt,  ^)  nnd  wobl  yon  diesem  Beleb-' 
mag  nnd  Anftrag  erhalten  Latte,  wendete  sich  an  das  ,Yolk;  er- 
lieas  es  vor  Tage  stimmen,  welches  gegen  die  Gesetze  war,  aber 
unter  dem  Schutze  der  Mächtigen  gewagt  werden  darfte,  nnd 
ferschafita  dadurch  dem  Freunde  die  Ton  dem  Senat  jahrelang^ 
Terweigerte  Anazdchnung.  '  ^) 


^  Kke  er  for  Q«Uaiwi  «ift»tt. ,  ad  Qu,  fr.  S»  4  {.  I  n,  4.,  wo  seftoft: 
d,  Aecbtheit  der  Lesmct:  IX.  CaL  Not.  =  24.  October,  bezweifelt  bat. 
Dmi  Celeedar.  Maffaeior.  in  Yen*.  Flacc«  Fast.  ed.  Foggln.  evwfihnt  jene 
Sjiiele  bei  VI.  Cal.  Nov.  =  27.  Oct  ad  Q«  fr.  3,  5  v.  6  $.  1 ;  vgl.  das, 
ep.  9  5«  4.  5)  lU.  Non.  Not.  ad  Qn.  fr.  9,  4'fiii.  n.  Fast,  tritamph.  a^ 
a.  099.  Fi«ber  iq^eh  Cie.  Toa  d.  B.  Not.,  weil  er  aocb  nicbt  so  gena«  t.  4,- 
Zeil  nteificbtet  war.  ad  Att.  4,  16$,  S.  4)  ad' Qu.  fr.  «•  ad  Att.  Uu 

ct.  T^  in  TatiB.  12  fin.  in  Pison.  24  n«  oben  {.  58.  A.  5a.  5)  5.  Tfcv 

481  A.  96  a.  490  A.  62.         6)  8.  Tb.  228.         7}  ad  Att.  4»  16  j.  8.  ad 
9«.  fr.  3»  4  $.  4.  ad  Farn.  8,  19  $.  1,  £.  Fla^c.  40.  8)  ad  Att.  n.  ad 

9a.    fr.  U.   ee.   2.   Tb.  189    A.   54.  9)  3.   Tb.  228  n.  234   A.  97. 

19)  IMo  39,  65,  der  diess  er^Iblt,  v^  binzafugt^  nocb  wfibread  des  Aufrag)^ 
beben  eiaige  Tribüne  sieb  widersetat  nnd  es  sei  Blnt  geflouea,  bat  ebne, 
aeiae  Scbnld  Mannt.  Emesti  n.  A.  sn  einer  falschen  Anilegüng  der  Worte. 
€Seeees  ad  Att.  1.  c.  Terieitet.  Dieser  spricht  daTon,  dass  Pompt.  dnrcb 
befai  gültiges  Oariatgesetx  den  Oberbefehl  erbalten  habe,  welches  die  Ur- 
sac^  war,  dass  er  mehrere  Jahre  als  Imperator  Tor  den  Tboren  der  Stadt 
blidhy  naebty  wie  Die,  Ton.d.  Plebisdty  wodurch  schon  früher  anch  Andre. 
gegen  den  Willen  des  Senats  xnm  Ziele  kamen,  Lit.  7,  17,  oder  Ton  einer 
den  Senat  Teranlassten  RQgalion  in   Tribut -Comipien,  zn  gestatten^; 
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Ia1€M  winrde  iGrlklMiifiis  we^ii  Bi^i^eMDiKW  aal  vngem  WaU- 
mntiiebe  'gerididich  verfolgt^  vnd  da  nekie  Freisprediihif  «od  da» 
Vtifakren  des  Aiddägen,  L«  Lentahis,  der  wakrscheiiilidi  GM 
erliielf,  ^*)  ^aset  BlisalkHe«  erregt  hatte,  so  dorAe  man  mo, 
besondenf  in  Betreff  seiner  Rfiabereieil  in  Osten,  auf  mdir  Strenge 
redmen«^^)  'Und  dodi  entmnthigte  es  ancb  wieder,  wenn  malt 
nach  jenem  ersten  Rechtshandel  sicih  sagen  mnsste,  dass  es  keine 
Repnbfik,  keinen  Senat  nnd  keine  Gerichte  mehr  gab,  nnd  keiner 
der  „Unsrigen**  seine  Würde  bdiaaptete.  * ')  Aach  war  Poupefns 
YOtt  der  Reise  tiiriickgekommen;  ^^)  dieNobüität  griff  den  G^nst- 
ÜD^  an,  nm  den  Gönnet^  zn  demüddgen ;  M.  Cato,  der  Unbeugsame 
and  Unbesteehlidie^  hatte  in  den  Cteri<&ten  iibelr  Erpressungen  ab 
FWtor  den  Vorsitz,  ^ »)  die  Ehre*  des  Triumrir  förderte,  und  seiA 
Ansehn  hieng  daron  ab,  dass  er  4en  Beklagten  nicht  ikllen  Oess« 
BrtieneM<fn  Bittet,  jetzt  wenfgstens  im  November,  ^«)  den  Be- 
diungteii  %a  rertheidigen ,  konnte  Cicero  nicht  widerstehen. '7) 
är  versolmte  sidi  mit  Gabinlus,  weil  Pompejus  es  wünschte,  ^  *) 
oder  anch,  weil  er  leidht  und  gern  yergab,  seiiie  Feindschaften 
nicht  von  ewiger  Dauer  waren,  wie  seine  Frenndschafien.  Denn 
es  hiess  ihn  und  Pompejus  verkennen,  wenn  man  meinte,  er  habe 
ideht  ans  freiem  Entschiasse  gehandelt,  sich  nur  gefügt,  ma  Mcht 
bei  jenem  ansustossen«  Wie' konnte  man  wähnen,  dass  er,  dem 
die  Freiheit  aller  Bürger  das  Theuerste  war,  die  seinige  auf- 
geopfert, oder  dass  er  ans  Nachgiebigkeit  gegen  Pompejus  sidi 
verstellt  habe?  ^^)  Seine  Kunst  bewährte  sidi  nicht;  er  hatte  die 
EWeade,  den  Maipi,  vrelcher  einst  bei  seiner  Verbannung  mit- 
wirkte, und  noch  vor  kurzem  ihn  wegen  seiner  mifreiwilMgeli 

dass  Pompt.  ia  desi  Tage  des  TArnnphB  äU  Veldbetr  seinea  ISasng  bielt. 
liT.  45,  a5.  11)  2.  Tk.  i53  A.  $t.         12)  ad  Qa.  fr.  S,  4  $.  1 :  Est 

OBiahio  tan  gra^i  fona  lioc  iodichoiy  «t  Ttdeator  reliqals  iadieiis  pnHaruB, 
et  inaxfaae  de  pecvaüs  ve^etandls.  13)  Senatorea  wid  Ritter  als  Ricliter. 
ad  ifn.  fr.  1  c  14)  8.  Th.  315  die  A.  04 ;  oben  A.  90.  15)  5.  Tb. 
171  fia.  le)  Oben  A.   2   «.  3.    So  ist   ancb  im  3.  Tb.  825  A.  92  iu 

im  5.  Tb.  171  g.  E.  statt  October  xu  lesen.  Uebrigens  tnirden  d.  gericbt- 
Hcbea  TeibaAdlnasen  in  den  letzten  Bf  bnaten  des  J.  wegen  der  Snpplicatlo- 
nen  oft  avgesetst  8.  Tb.  7  A.  45.  17}  3.  Tb.  59  A.  l5l  4^  9no- 
eim  Staate  si  mm  Ca,  Pdint»eil  aaetoritas  In  gtatiam  aon  rednkissef»  nmio 
iam  ipsi»  fortana  rednoeret.  p.  Rabir.  Post.  8  (7).        19)  Das.  12. 
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yVmiißm^g ,  mm^  Thfff^fffiff^^i^  rerU^te^  nm.  m^i,  ipt  Exil 

§.  69- 

(a.  54.)  Bald  oacUier  yertrat  er  C.  Rabliiqs  Poj^tnmus  ror 
Geiidit,  ^  0  eu^en  röoiisclieii.  Ritter,  ^  ^.)  der  nie  ein  Amt  über- 
■aluB|  ^^)  und  dessen  Kenntnisse  sich  aof  Gel  jgeschäfte  oder  s^uf 
Wncfcer  beschränkten.  ^^)  Der  Beklage  wqrde  nach  ^dem  Tode 
•einM  Vaters. C,  Conus '*)  ^boren,  .*®)  Die^eip,  einer  der  an- 
{^esekensten  nnd  .rdchst^en  §taats^ächt<ur,  ^^)  .\v^ar  weg^n  fJnter- 
scUagnn^  öffendich^r  Gelder  znrRec^en^ijhaft  .gezogen^  aber  f^r 
«ii«cl|nldig  erklart,  ^^)  nnd  Leii^ete  die  Sdliwester  des  j(f.  IB^ 
birins,^^)  ffir  welchen  Gcero  im  J.  63  sprach,  aU  T.  Labienos 
ihm  anf  Cäsars  Anstiften  wegen  ^ochTQCrath  belangte..  .'<')  Seinen 
Sohn  adoptirte  jener  Rabiriiis,  dqr  Oh^im,  dessen  Name  n^n  änf 
ihn  öbergieng,  ^.')  nnd  den. man.. beschuldigte,  dasii.er  eilten  an- 
ders Sohn  des  Curins  ermordet  hßhe,?^)  Ciceros  Client,  Posta« 
nifs,  trieb  bei  einem  bedentenden  Erbe  das  WHc^erges<;häÜt  im 
Grossen.  Die.  abhängigenrl^önige  regierten  n^r  ni^ter  d^m  Schatze 
der  Römer  oder  jaut  ihrer  Genehmigung.  Sie  schj^te^  npgejbeure 
SnmvBien  an  die.Consu}n  und  an  die  To^nehmsten  Opt^ma^en,  um 
bei  deoLfSienat  Gnade  zn,  finden.  Nach  Catos  TJrtl^^Ie.  konnten 
aie .  den  bodenlosen  Sqhlond  nicht,  fiillep,  obgleicl^  begüterte  Rifmer 
mit. Anleihen  g;egen  hohe  Zinsen  haJLfen.  Waren  sie.  anerka^pt, 
pder  in-  der.  diplomatischen  Sprac|ie  jener  .^eiten^  als  Frenn^e  und 
B«nde^;en«^sen  beg:rü93t,  so  w^nrde  i|ir  Land.!  nun  nicht,  ^arch 
Procoiia«4n,  A^f ^bentet,  seitdem  man  forderte  yoii  .ihnen  I^eferuii- 

20}  Du  Genanere  jm^3.  TIi  57  f.  Api^an.  2,  441  setzt  die  Yernrthei^ 
lug  «nrichüg  in  d«  J.  52.  Dass  Cic  seinen  Vortrag '  nicht  toUstSndig 
nied^ndkrieby  nnd  dieser  nnr  Im  Commeatar  Torhaadea  war,  kaaa  nf^t 
Wiremden.  Hieronjm.  adr.  RuSn.  T.  4  p.  351  Paris.  Vgl  anten  d«  Rede 
fitt  Rabir.  Fostsia..a.  f.  137  A.  49.  .2l),.p.  Rabiv.. Post^ .  &«.  Modo  tos 
üdea  in  A«.  Oafriniom  iadiqes  sedMs.  22)  Das.  2.  3.  8.  15.  23)  Dm. .7. 
24)  Das«  9.  ^)  So  la  den  a^ten  Hfndsohrifteo,  nSchtr  Cnrdas ;   d^r- 

nmk  ist  Tlu  3t  161  ni  ]»eriphiigeBt  23)  p.  Rab  2  ^h  17.  27>  DaSr  2* 
28>  Das  17.  p*  Beb.  yßwd^  tob  3.  3.  Tb«.  1.  e  .^^)  p.  ,^«1k  l^i^-  »o  3> 
Ri*.  rotL  17.  aO)  a  T]^  1«  0-  ;.9I}  P  jaab^  P«  >7*  f^)  P<  ^fb. 
peid.  100  8  in. 
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gen,  Sdilffe,  Trappen  ivnl  GreU,  nnl  ansserdem  die  Bnlfimig 
der  SduddTenchreibinigen,  mit  wddien  sie  die  B^önstigaag  er- 
kanft  baften,  und  Ton  Seiten  der  Wnclierer  Capital  nnd  Zinsen. 
Die  If  oth  brachte  sie  nod  ibr  Volk  zur  Yerzweiflanf  ,  and  madite 
sie  als  die  nächste  Ursache  Terhasst.  Dejotaras  und  Arioharzanes 
besessen  weniger  ab  nichts,  und  Dasselbe  gilt  Ton  Ptolemans 
Auletes»  dem  Könige  Ton  Aegypten.  Seine  nna'chte  Gebart  nnd 
die  wiederholten  Drohongen  der  Römer,  sein  Reich  mit  dem 
ihrigen  zu  Tereinigen ,  nöthigten  ihn  zn  grossen  Opfern.  ")  Er 
wurde  59  nnter  Cäsara  Consnlat  gegen  angemessene  Summen  und 
Versprediangen  ibr  Bandesgenosse,  '  *)  und  schon  damals'  lieh 
ihm  Rabirius«'  ^)  Ohne  harte  Massregeln  gegen  sein  Volk  kennte 
er  nicht  zahlen;  die  A^jptier  empörten  sich  deshalb  nnd  weil 
er  auch  übrigens  ihr  Missfallen  erregte,  und  er  kam  57  als 
Flächding  nach  Rom. '  ®)  Ausser  M.  Coelius  und  Andern 
Terschaffle  ihm  wieder  Torzuglidi  Rabirius  die  Mittel,  welche  er- 
forderlich waren,  um  seine  Herstellung  zu  bewirken.  Wenn 
man  ihn  nicht  unterstützte  und  nicht  noch  mehr  wagte,  so  wurde 
die  alte  Schuld  nicht  abgetragen,  und  Pompejus  widmete  ihm  eine 
so  lebhafte  Theilnahme,  dass  der  Erfolg  den  Gläubigem  nidit 
zweifelhaft  war.  s^)  Der  Triumvir  wollte  selbst  seinen  Sdiütz- 
ling  mit  Heer  und  Flotte  naeh  dem  Ifil  fuhren,  und  dadurch  er^ 
reichen,  was  ihm  als  Oberaufseher  der  Zufuhr  Tersagt  war.  *^) 
Durch  einen  erdichteten  Sprach  in  den  sibjlUnischen  Büdhem 
wurden  seine  Wünsche  vereitelt;  er  ermächtigte  aber  insgeheim 
Gabinius,  den  Prooonsul  Ton  Sjrien,  Auletes  im  J*  55  mit  der 
bewaffiieten  Macht  wieder  einzusetzen.  ^  s)  Nun  erschien  Ra- 
birius in  Alexandrien«  *^)  Der  König  eraannte  ihn  zum  Dioeoetee 
oder  ersten  Beamten  des  Schatzes,  ^  ^)  und  Gabinius,  welcher  diess 
ohne  2Sweifel  yerlangte,  hew  ihm  zur  Erhebung  der  Steuern,  an- 


83)  2.  Th.  585.  8.  Tb.  146  A.  61.  152  A.  82  «.  1«6  io.  84)  8.  n. 
212  A.  87  V.  533  A.  78.  35)  p.  Riübir.  Post.  2.  86)  2.  Th.  886  in. 
87)  Das.  537  A.  79—82.    6.   Tb.   512  in.  88)  2.  Tb.  807  A.  20  m. 

808  ia.  39)   8.  Tb.  50  in.  40)  p.  Rab.  P.  8.  Snetoa.  Claad.  16. 

41)  p.  Rab.  8.  10t  Haeo  «na  ratio  a  tege  pioposita  Postatto  est  serrandae 
pecnniae  ,  sl  cvrationeai  et  qnasi  diqpensatioaeBi  regisia  sasospisset.  t6tyhm 
27,  12  Tgl«  AOea.  11  p.  498  Caiaab. 
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fir  ihi  tmd  fiir  ineb  (M-piretti^^'  nbei^  «r  jhüiWmk^  mrm  Qß- 
yrM  h^  dam  MlMssis,  iaas  der  K^oii:  Ibi  .sn  Tcrbaften  btffiiU, 
ent^efcr  tun  Slitt  gt^  dUe  Wirth  de»  Yolkeetzn  tioheni^  oder 
«m  ^ieteoi  eine  GennffthvQiig  xü  geben^«  daisit  es  Um,;  d^m  witl^en 
üilieber  d«r  BeArifekttn^^'  iddktr^ohimeaem  TtvtriMb«  Indwi 
ifwtOea,  feUt  hier  der  Z^ttamnieikliaflif^  mam  kaj^u  tnmt^Y^nmthemy 
igm  £6  Alexandriner  da^Cl^äiigdw  zn.  eArecIttn  dtrehten,  ^od 
Arietea  mm  Fardit  Ter  Born,  «nd  erfreot,  den  'filämKiger  sn.he- 
Mitigen,  teine  FkcLt  1be|rtti»%^  ^')  IKetar.  kaot  ^m^  Htm 
taick,  ndit  aoant^db  Cicero  amumnit;  in  seiner  selur  bed^nk- 
ttehem  Lage  bäte  er  -Ton  dem  Erwbebenen  •».  fiel  ab  mo^ch 
ee^lekh  fet^emdiicbf  es  wnrde  nicht  bloss  Ton.  den.  Kläfev  ke- 
baepM,  vnd  dur  Sadiwalter  widerlegte  es  nieht  ««)  Auf .  die 
IffiuÄiidlit  TS*  s^em  Uiifalle  befriedigte  Gfisar  die  I^ente,  Welehe 
se  dorn  Wttohergesdiaftls  Geld  Tsrgesehossen  hatten*  *^)  ,  Alles 
fügte  akh  nach  Wusch,  bis  die  Feinde  desiPonpejos  nnd  Cttaar 
oa  dwi  Terhasste  jolische  Gesetz  über  Erpressiingen  Tote  J^i69 
eiinneiten,  als  Gabinios  Terartheilt  T^ar.  Da  dieser  die  8trafam9aie 
■idit  erlegen  konnto,  so  soDle  Saftiiias  naoh.  Yerhältniss  seines 
Andieüs  am  Gewinne  zaUen«  Denn  das  C^etz  gebot  in.  eitlem 
solcheia  FaHo  zo  nntersnchen ,  >an  wen  das  Geld  gd^ommen,  Wer 
als  lUmbgenosse  zn  betraditen ,  nnd  statt  des  Verbreiters^  dessen 
Veim%en  nicht  znreichtei  zor  Decknng  des  Fehlenden  heransn- 
siefae»  sei.  *'}  Deshidb  nennt  Cicero  den  Process  einen  Anhang 
smn  TMtigen.  ^^)  Auch  waren  Anklager,««)  Prätor «9)  nnd 
Bidrter :  dieselben,  ^o^  Die  alexandrinischen  Zengen  traten  eben- 
laDs  wrieder  anf^  *  ^)  nnd  Ciemro  sprach  Trieder  als  Anwalt  .In 
diesen  JnlureB  eikeont  man  übisI  iinmer  eine  Besiehnng  zwischen 


i2)  Mo  42»  3.  ygU  Platarck.  Pon^.  TS.  App.  2»  M)  v.  481,  tu  Th.i8, 
tti  A.  08.        48)  p.  lUb.  14.  '     44)  Duu  1.  e*       45)  e.  15.        46)  o.  4. 

4.  18.  8.  Tlu  218  A.  40  a.  215  A  51.  Säet»  CUuid«  16  spricht  imriehtig 
^e«  einer  M •jesatsklHfe«  47)  p.  Rd>.  4.  48)  Der  V.  Tribun  C.  Mem- 
«ias.  I>as.  8>  12»  ^rgL  ad  pn^.fr^  B,  1  j.  7.  «.  ep.  2. .  Th^  8  >  57  fia.  v. 
58  A  11.  48)  M.  Cator  ob|MA  <«»  <  im .  der  aede  aJidU  erwUmt  wird. 
ad  9n.  fr«  8,  1  {.  7«    8.  Vh.  58  is  «^A«.ll,  a«  5.  Th.  171./      50)  |^  IUb. 

5.  11.  18.     8.  n.  58.A  12,    ;a51)  puBlii.  Jl^  12.i«..13^.:i 
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bMtdf '»orj^t«  ittr/AuK,  ^al» -er  y^ihaiMiA -Mriuf^^  ^^)  4f^.  fm^e 

'««bltMrge/'djew  Pflickl  am  dv(fiU«ii.  .  lAfl«»»  v)eKr4|l>  sein«.  fie4e 
'dureb  ibiMi  gcriii|foa  Umfiipg * inA  4tin}li-44n;iidiilt,  Tn^jjuilffejni 
r(«i<''tt<Mfa  '  einmal 9  ^oui:  amdk  Aitr  tt^JwMfrlfafr  M  eift^  KM|9a<^e 
'dte  .Crabittiiis  4m  .Wort^  aabm...  .  JUe^  M^Miii^r  aus  Alexandrii^ii 
wenden' Toa  llun  ffpitadblVIiPTeil  «ie.  Iiir  j^^  ««d  gegfm  JUkicfau 
'  «ii^a|»(««;  ^^) '  noob  imbeitändt^er  9ei^  «r  rieb  /ifitM;^ ftc  4ia«iet 
•Wbid^t'hiilt  danraif  bin,:  data  sein  Feiiid  iat,B«:bt,,Tftr«tb^t  $^ 

^,WeniLi|eDunidviUläri«ftJadQb;  «eil  ^  «sin  iVe^m^^fl^ti^^yn 
Köilge  awrevtraiit/ bat, u8#' darf  tv  auf)  l9ela^f  J)#^toiviiM»g -wd 
aücb  auf  die  sem^e  retbaen,  .«bglafeb/inaa  h4i  ^ii^n) .  baoußiii 
Erfdige  seine  Waiabait  räbmen  wtinle.  Wie  ^dkNn:4iMdi  s^^ 
mag*,  er  bat  dafiir  gebilssi,  and  icfe bitte  aar  4«tk  .Uttglüeklicb^n 
■icbt  nocb  ticffer  cn  bevgen.  •  Es  lie^t.in  der  Netter^  tidf^a^mrava 
eine  Familie  fidi  Rabm  erwarb,  die  Jüngern  Jbire  Abfiel»  iram 
Mtiater  wäblen.  ^*)  CL  Garina,  der  Vater  des  Beklagten,,  i^ar  jm 
Ritterstände  und  unler  den  Staatspäohtera  einer  derf£rs(en,  woU- 
ibätig  ndd  von  aller  Habsodit '  entfernt.  Seia  Sebn,,  .>ob(|le{iJb  er 
'  ibnraie  geseben  batte,  .borte  yon  ,ibm,  aad.liese  dib  durcb  aein 
Beispiel  ^  demselben  Febler  yerlaiten.  Er  y^wcdeieuln  tbätjger 
OescbÜflsmana  and  lieb,  den  Yolkern ,  in  mebrern  ProTuoea  aad 
anob  den  Königen.  Oieser .  alexaadriniscbe  erbidt  sdion  T^ber 
eine  grosso  Summe. To»ibai;  ^^)  indesa  gönnte  er  seiaeaFreaa4eii 
Antbeil  dn  den  GeacbäAea  nad  am  43ewiun;A^)  luuzj.mß^.ßr^ 
•kannte  in  ibm  das  Ebeabild  des  Vaters«  >Naa  .kam.  «M  aeia^nt 
Lande  Tirtriebea  nad  ia  böaliciier  Absiebt  Ptblemaas  madi  Runn, 
aad  Rabirios  lieb  ibm  yoa  aeaem.  Er  gab  ibm  aacb  das  Geld 
seiner  Frennde;  ea,  war  tbpricbt,  -sfpt  kfina  es  längnen?  '^)  Aber 
.  tf  fiircbfe^  4^1  firübere  J3|utieba  zn  yerliereB|  weaa  er  sickj^tzt 


52)  Das.  17.  5d)c  11,  ,  &4)  p.  Bab.  Poet  1.  Qaintil.  4,  1  f  .46. 
55)  ObeaA.  85.  56)  Darckihabe  Ziaa^a.  TeriedLt  jaaiMen  sie  gaKhieae, 
yfoea  sein  YenaSgea  jueht  sareicbte  >  >  oder  iste  owasfen  äl^  SaadUagei  emd 
Rechnangtfttlyfer  In  «ainaai  IMsiisl«    U57)  pu  JUb.  X 
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SAnmIum  tetete.  ^^)  Ihkm  die  «nto  AmdMiljlIgn^»  to  Scbal 
sei  Wstochcm.  WeldM  Reditipfleg«!  urts  bMtidit^  mud  äi^cr. 
klagt,  wuy  Ht  wk  •*-  angeblicli  ^^  btifoclieii  sind^  hdfaogtt  lUan., 
nickt.  Des  ScMt  n  retlitlerti^«n  ist  liier  mcbt  der  Oit:;  aber; 
ea  ^iirar  asdt  aicbt  fie  Sache  des  Glänbifera,  hls  ihoi  die  'Sobald«  ^ 
adieiae  aof  deni  albanisolieB  Gate  des  Paap^at  aas^cttteUt  1nH>> 
de^  SV  firafeo,  ^aan  daiGeld  bettiaiBat  sei*  Er-lidiiiicIiteiB8ii; 
Fetade,  soadam  einem  Bandes|;muM8eB  Barns,  deeaea  HersteUnnir^ 
dar  Seaat  einem  Consnl  anbetrafen  hatte«  ^^y  'Man  bestraft  nichl/ 
dsa  VeiUnier  dea  Sch^nMUes,  mit  welob^m.eMa  Mensch  efiehla« 
gern  ibU  Aher  nochmals,  dietec  Reohlahandel  gabt  den  Senat  adleht 
an«  nnd  wenn  ich  atan  aeige,  dasa  cv  anch  Gabiinas  nicht  an^ 
gAkj  ao  ^?irst  dn^  Mteunlns,  Temtommen  müsaea«  ^^)  •  •  ^  .  •'!: 
Er  betrifft  nämlich  die  frage,  i^Dhin  jeies  Geld  gehemlneai* 
BO,  and  ist  gewiasermassen:  ein  Anhang  zti  dem  früberny  weicher. 
sieh  mit  einer  Yernrtheilang  geendigt  hat*  GaUnina  konnte  üttv* 
die  Stra&nmme  keine  Bürgen  stellen,  nach  konnte  daa  römische' 
Yo&  sie  nicht  aas  seinen  Gütern  erbnJten^  Nach  dem  .^liaidke» 
Gesetze  soll  nmn  diejenigen  in  Anspmtk /nehmen,  aa  weidbe  darf 
Tan  dem  Teraathailten  erpresste  G$ld  gekontmem  war.  ^^)^  Wen» 
£eae  Terordnöng  keineswegs  nea|,  sondern  ans  dem  aenrfliaahea 
msd  comeHsdien  Gasetxe  entlehnt  ist,  ^^>  was  beginaea  wir^ 
wakbe  aeae  Art  Ton  Gerichten  föhrea  Wir  ein?  Nie  wurde 
jeaiiind  nater  dem  Re^tstitel:  wohin  das  GeM  gekononen,  in  An« 
Uagestand  Tersetat^  wenn  er  ntcht  bei  der  Bestimnnmg  der  Stntf^ 
sannne  arar  Untersnchang  gezogen  war,  and  diess  geschah  nor 
aaf  die  Anssage  irea  Zeagea,  nder  wenn  die  R^nnngsbücher 
tat  IMratpersoaen  oder  der  Gemeinden  dazu  Teranlassnng  gaben. 
RsJbirins  ist  in  dem  Processe  i.ei  Gabinias  nie.  erwähnt,  keia 
Zange,  keia  Ankläger  hat  seiner,  gedacht.  Bje  Klage  st^  mit 
der  Terigea  ia  gar  keiner  Yerbindang^  sondern  man  hat  «ur  die^ 
sea  Binea  nbiiaehea  Ritter  heraasgegriSea,  ihx  wegen  Sf]Hressaagei* 


IS)  Wenn  der  KSaig  nit  seinem   Gelde  die  Orassea  aidfet  erkaiille, 

riikf  aacüi  seiaar  Herstdlang  durch  die  RSaer  ia  Aegypten  fieraer  er- 

koaate.         69)  2.  Th.  JUH  A.  S$.        6^  p.  Rdb.  9.        $1)  Das. 

a.  t    «.  n.  ai5  Ia.  a«  Venat    Ep.  1  e^  1(K         ^)  X  Vh.  4199  A.  2S 

«Mla. 
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XU  MaBgen^,  neob' etaemCrtoetze^  -fftkbra  nitht  aof  ibi'taBi^' 
iiftiBJkt  irvBiden  luniiif  nkirt  ft«f  eleu  Bittentan^,  4em  er  anfidiortS' 
,yA]lenluigf,  sagt  Memumt,  sacb  dem.Theile  im  Gesetses,  der 
gegetk  fiabiriot  wmr/^  «')  Non  yentehe  icb;  dier  dag  gma»t 
GteetE  beridtrt  wader  ihm  noch  aeineii  Stand.  -  Ich  wende  mich 
znerat  an  ench>  Seaateren*  Oft  nnd  noch  tot  kurzem  haben- die 
Bitter  sich  eures  Schntses  erfirent  Denn,  ab  auf  den  Vortraf  des 
Consnls  Pompefüs  in  dieser  Aa^^egenheit  ^  *}  einige  Wem'ge 
der  Meinonf  waren,  dass  die  rKriegstribnne,  ^die  Anfuhrer  der 
Renter,  die  Schreiber,  das  fesanunte  Gefalge  der  Mafistntte  jenem 
Gesetze  nnterwoifen  sein  «eilten^  liesset  ihr  es  nicht  zn,  dass 
man  einen  nenen  Fenefbeand  gegen  die  Bitter  schlenderte.  Und 
ihr,  römische  Ritter,  was  werdet  ihr  thnn?  Beachtet  den  Ra& 
des  Glanoia,  ®<)-  anf  der  Hot  m  sein,  wenn  in  einem  Gesetze 
gesagt  werde:  wer  in  Znknnit.  ®®)  Idi,  der  ich  ans  eorer  Mitte 
henrorgegangen  bin,  empfehle  ench  Vorsicht^  damit  ihr  ench  nidit 
ein  zn  hartes  Sdiioksal  bereitet.  Als  der  Tribut  IL  Omsns  aaf 
Untennchnng  gegen  den  RitterBtand  antrug;  dass  eine  Klage  gegen 
den  Statt  finden  sollte,  welcher  als  Bichter  Geld  'genommen  hatte, 
widersetzten  sich  die  Ritter.  ®^)  Sie  waren  ifteit  daron  entfernt, 
seldie  Bestedrangen  zn  billigen,  aber  sie  bdiaupteten,  dass  nur 
diejenigen  an  die  Gesetze  gebunden  sein  müssen,  die  nach  eigenem 
Ermessen  in  jenem  LebatsrerhaltnSsee  sich  )befiänden.  ^  *)  „Da 
bist  eben  sowohl  Riditef  al»  ich,  der  S^nalor.^  Wahr;  aber  dn 
hast  dick  darum  beworben,  ich  werde  daan  gezwangen;  «9)  jei». 


6ft)  e«.^..  Dia  Lssart  Ist  angewisi,  jdev  Slaa  dsetliek.  IL  >e]ui^tef«^ 
nach  dea  .Worten  des  jalisehaa.j&e^ie^sest  fao  ea  pecwii«  perreBefit,  kSnne 
man  die  Anklage  des  Gab,  a^iff  Rabir«  'avsdehnen.  64)  Im  Torigen  Jahre. 
65)  C/  Serriliiii  Gianda  y  d.  Mitschnldjge  des  Tribuns  Satnminns  und  im 
J.  100  als  Prktbr  getlSdtet;  66)  6.  '  67)  7.  M.  ÜTins  Dmsns  war  91 
T.  Tiflma.  Mebr  über  diesen  TbeÜ  sdMer  lex  indidaüabei  Oe.  p •  CInent. 
16  a.  bei  App.  1  pi  872;  irgl«  n.  2,  lOa  lta..a.  Tli.  4,.  67  A.  03. 
68)  7:  Attamen  ita  dispvtabant,  eo%  teneri  lesibns  oportere,  qni  sno  indido 
essent  iilam  condirionem  Titae  seonfi. ,  Um  Aemter  sich  be]rrarben^- nnd,  da- 
dnrdi  in  den  ^enat  gf)laagten,  p,  CInent.  M:  Ant  aibi  ad  lionpres  peten- 
dos  aetatem  integvaai  .cestitni  opqrtere:  ant,  ^ouam  id  non.posset,  oam 
condidonep  lalae»  qium  secvt^  peMpnem  reliqnissenty  ms^ere. ,  60)  .8o€ern 
▼or  Dmsns  d.  sempronisdie  Gesets,  2.  Th.  490.  nadi  Dmsns  das  awelbqjhey 
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htSb  Biiits  man  mir  erianben,  entweder  nicht  Bkbter<  311  fleki)  oder 
dae  Gesetz  nicht  zofolge  einee  solchen  ^  welohes  für  Senatoren 
gegeben  ist,  üürchten  za  dürfen.  Laiut  enoh,  IBtter^  das  von  den 
Vätern  ererbte  Recht  nicht  entreiesen*  Wenn  Rabirios  ins  Un- 
glück gerathy  der  weder  Kriegstribui)  nodi  Anführer  der  Redler, 
nodi  Im  Gefolge  des  Gabinias  oder  sein  Yertraater  war,  wie  wer- 
den sich  diejenigen  eures  Standes. in  Zuknnfl  vertheidi^en ,  die 
man  mit  nnsem  Magistraten  in  RedktAändel  dieser  Art  Ttr- 
wickelt?  ^®)  yfOu  hast  Gabinins  angetrieben,  den  Koni^  in  a^ia 
LandL  znrückzafiihren.^^  Ich  will  nichts  yerbiingen,  was  j^iem  ztim 
Nachthal  gereichen  könnte ;  hätte  Idb  nicht  sdion  früher  mich  nüt 
ihm  Tersohnt,  weil  Pompejus  es  wünschte,  so  würde  sein  Schick- 
aal midi  fetzt  mit  ihm  Twsöhnenu  Er  behauptete,  bei  seinem 
Untemdimen  sei  er  ton  der  Rücksicht  auf  den  Staat  geleitet,  weil 
er  die  Flotte  des  Archelaus  gefürchtet  ^  ^)  und  geglaubt  habe,  die 
SAifle  der  Seeräuber  werden  das  Meer  bedecken;  audi  sei  er 
nadi   dem  Gesetze  befugt  gewesen,  ^^)    Als  Gegner  langnest  dn 


das.  491  die  A.  51,  v.  4.  Tb.  391  A.  7«  die  Ritter  znr  Reclitspffege  be- 
rief,  ibermakmen  sie  diese  nicltt  nacb  eigener  WaU;  sie  gehörten  mm 
einmal  tai  Stande  an;  naek  dem  mleCzt  erwfibnten  Oesetse  ricbteten  ancb 
die  Senntoren.  Dnrch  die  Bewetlning  nm  Aemter  tl€k  den  Weg  In  die  Cniia 
zn  babnen,  war  Sache  der  WlUlfihr.  i^er  also  als  der  Sohn  seines  yatei|S 
xnr  Recht^flege  Torpflichtet  Ist,— eine  Beschwerde,  nach  welcher  die  Rittes 
sehr  Terlnngt  hatte,  — -  der  darf  nicht  wegen  Bestechnngen  belangt  werden, 
nad  weil  diese  nicht  gestattet  ist,  so  darf  man  auch  Rabir,  nicht  nach  dem 
jallschen  Gesetze  gegen  Erpressungen  belangen«  70)  Nach  amtlicher  oder 
efaer  andern  engem  Veibindung  mlf  dem  Statthalter^  so  dass  man  sie  nil 
einigem  fl^ein  Tordi^tigea  kann,  als  sei  ein  Theü  des  Eiyressten  Ifaten 
gernÜMsen.  Wertiger  eine  Ffinorge  für  die  Ritter,  als  eine  gesehlckte  W&i^ 
-4nng  sn  Onnsten  des  CUenten,  der  schon  dnrch  seine  VerhSItnIssö  IHbe» 
jeden  Veidacit  eihaben  sei«  71)  c.  8.  (7)  8.  Th.  SO  A.  26.  72>^ 
Das.  8,  2l0ii  Hnins  legis,  qnod  ^idon  ego  meminerim,  uentio 
oxtat.  Oabinim  sagt  nicht,  dnrch  ein  Oeiets,  sondem  nach  dem 
^6esetn  lai»e  er  Aaletes  herst^en  d&rfen«  ^nod  seperiore  eonsnlatn^Caesarib 
m,  so  —  cnm  patre  Ptolemaeo  Anlete  ^-^  et  lege  et  8.  C.  secleias »eiw 
CbesMT.  B.  €.  8,  107  f  8. -«h.  212  A.  «7.  ba  J.  87  besehloss  wetfgu. 
8J»8^Mt  anff  den  Annag  4es  Cönsiili  I.ena*wj  loa  teHiMehe& 
dvch  den  Pfto^bhsi«-  ydii  Cttd^  <weleliili  fteatnltt  seilMI 
'  tirwaUaii  feaAey  trieM  elMMtsea^t^AAMlt^Mi  ^  23  ^-ep.  r  {.  A 
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•es;  idb  T«R6llie  Ar,  ^*)  zqmal  da  das  Gericlit  anders  entfchiedAn 
hat.  Waram  eriiobat  da  ein  Geschrei  dariiber,  dasa  ihm  10,000 
Talente  Tersprodien  seien?  7«)  Da  bedoiiHe  es  also  Tieler  sehönen 
Worte^^^)  um  einen  Menschen,  den  dn  als  höchst  hahstfchfi^ 
schilderst,^  ^)  zu  erbitte«,  daas  er  240  Millionen  Sestertien  nicht 
Terschtnahte?^^)  Er  handelte  lediglich  aas  eigenem  Antriebe,^  ^) 
«nd  «lochte  er  Rahm  begehren,  wie  er  selbst  sagte,  oder  Gdd, 
-vrie  de  ^kt,  er  begehrte  fiir  sich.  Rabirias  war  nicht  sein  Be- 
gleiter oder  Anhänger,  denn  er  Terliess  Rom  in  der  Hoffnnng, 
micht  darch  Gabinias,  welchem  die  Angelegenheit  des  Königs 
fremd  war,  sondern  darch  P.  Lentnlos,  der  vom  Senat  Vollmacht 
hatte,  »eine  Absicht  xa  erreichen.  ^9)  v 

Aber  er  war  doch  erster  Beamter  des  Schatzes**^)  "Er  war 

aaeh    im  Gefangnisse    nnd    in  Gefahr,  sein  Leben  zn  yerlieren, 

«nd  bandelte  nun   darin  thöricht,   dass  er  nach  Aegypten  gieng 

nnd  sich  in  die  Gewalt  des  Königs  begab.  *^)   Indess  ist  es  ihm, 

*4inem  Manne  yon  mittelmassiger  Bildang,  nicht  anzarechnen,  da 

selbst  Plato    sich  dem  Tyrannen  Dionjsias  anyertraute,  Callisthe- 

nes  Alexander  den  Grossen  begleitete ^   yon  welcheni  er  getÖdtet 

W^ir^c»  ^^^  Demetrios  Phalereas    in   demselben  Aegjpten  dnrch 

jlas  Gift  einer  Schhmge.  ^^)    Seiner  Thorheil  geeeicht  Hbeediess 

^ine  grössere  ans  frläerer  Zeit  znr  Entsehaldignng ;    er  hatte  das 

^iM  einmal  dem  Könige  geliehen,  nnd  mnsste  Manches  erdulden, 

um  sich    ans  dem  Handel  za   ziehen.     Magst  da   ihm   also    yor- 

^erfen,   so   oft  da  willst,  er  habe  ;itatt  der  römischen  Kleidan^ 


A, Th,  ^7  A.  ^,  Pß$  rsMfidse  BedenlLsa,  we^arsh  4ie  .^aolie  euieandfe 
i^mipU  eslueitj  srwMiBis  <^ab.  ai«^  Umtn  A.  79.  79).Oew^  s^lir 
.gßmf  M  FIsoa.  21:  Ejc^rcltun  edwdt  ex  Syiia.  Qai  lieoit' extra  pto^o- 
jr^jrrr*  Pvsebüt  se  nsroeiiAniiai  comitem  regi  AlexandriDO*  9"^^  ^^^  ^">* 
jpiisi^  Ja  Aagyptn«  Toalt;  —  qnaado  koe  bellnni  aat  Ue  oido,  aal  p^mOos 
Mioapersi?  74)  8,  5*  Th.  fiO  die  A.  28.  75)  V.  Seiten  des  lUhk. 
JOnic^  .welabss  die  BMistan  Haads«lirlftea  gebea ,  besieht  si<^  aof  Qabiniaa« 
a«  a.  Fir  dea  Fall,  dass  diese  Weite  iUMriiiirt  wiiidsB,  ^Igea  sie  c  II 
m^J^ßm^  Oabjalos,  ^er  adiindlichite  Uenrndk,  (welcbea  die  Erde 'tmg,«« 
hfUS/saeh  Oa»  tDesiKnaiea  aicfas  Ttcscbnit,  S^  Tb»  ^  A..a4  n.  60k  A^^ 
9f7)  9si  iD^OOa-^Ta^eaaw«  78)  ,9map9lßUL  ^nwster 4sss:ies  aiali  «adars  wm^ 
ftM»  JUMii  fiie.Qio  »hM^  M,,nuM.AL22m,^Z9u  JNOA4  s*ep 
A.  .92c  -n^  ao^  IPiiotamAiiAi,.  .  i«Mt&^  «.  flriN  mJ^Mi  /  tW).«» 
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ib  iAM  «r  «nfbetbuMii  dem,  SiMge  «ei*  V%nko§vkK  dnbändi^e^ 
olfte  dto  Mavlel  in  AlegcMidnen  diiHil«  er  nitbtr  hoffe»,  ^MiUr 
ab  l>e^ta!fer  Mann  ia  Rom  in  de»  TogA.  zs  enMktiMtt.  .Oft 
tragen  Römer  die  Mfitee^  ««ck  -«Bonrahme  jati|;e  Hämner,  iuhI  aq^ 
gmr  OBij^  Settatorea,  ond:  liidkt  «tww  in  einem  CrartoB  odev  Land- 
bMM  iMn^  dar  Stfttdty  Boiideni  in  dem  TMIeteoklen  JXftapcL  flnlla 
sdrt  ilbf  lait  der  CUmv^;  .««f  dam  Capkol  eiiie,  Statue  dea 
L.  S«5]^,  welcher  AtttSechns  übar^and^  mit  £Ua«ljis(  and  .Sati* 
dalen  ;  ntonaml  liat-einen  Tadel  deahidbi  ana^teproriian;;  ^  O  P*  Av^^ 
taina  I^Apäs,  ein  Consolar,  rettete  aioh  in  ^cieehifl«ker  Kieidpu^y 
als  er  To»  llidu4d«te«  in  Mitjieie  übtarfaUan  wurde;  ^  *)  und 
Ral^rias  begieng  ein  Verbrechen,  als  er  seine  Kleider  ^ei|t 
fraftde  tertansdite,  mm  wieder  snm  Besüz  ^seiner  Habe  sn  ge- 
län^tt?  HaA  ^ner  AnknnA  in  Alesandriea  eröfiiiete.ihm.A»}e^ 
te^  «s  jg«be  nur  etn  ifittel,  «ein  Geld  an  exkaken,  Wenn  er  sick 
der  Ai^cbt^ber  die  kMgliohan  Eiaikiiifte  mite»idie.  So  blieb 
h^  Avsweg ;  er  wurde  Dioeoatet ,  wie  «ehr  ihm  aadfc  der  Xitel 
üissfiel,  «ttd  es  folgte -ron  selbst,  dass  er  wni  amdk  eine  ihmTer> 
hamte  Kleidimr  «ade^.  Köni^g^  dalieü  leinen  Widertv^cb.  f  O 
ütoek  «%en  dadurch  wird  idie  Klage  begründet;  ,^Wfihffead  er  für 
Gttbmios  CkU  eitf^eb,  bradite  er  von  deti  Zehnten  des 'Geforderten, 
9M  tä£  ädk  aaaammen/^  »6)  Di^a  Tersteho  ich  niobk;  salldaa^t 
gesagt  iofai,  er  habe  ein  Zehotheil  mckr  genommen  oder  an  der. 
Smiime  O^ttogml  In  jenem  Falle  hätte  Gabinins  11,000  Ta)Bfft(a 
eAaÜen,  dn  hast  aber,  wie  idleso  Siiiiter,  nur  10,000  gerechnet; 
n  so  sekweren  Abgaben  konnte  nicht  noch  so  nel  .hinzukommen^ 
mtA  Gabioias,  eiia  bMhit  liabsilditig«r  Mensch,   wie  da  meinst 


69)  10:  €«ai  cnfiH».  BdpiDs  Brader  machte  naa  d.  TosmiH^  das*  er 
ttm  pdHO  erepfdis^e  te  OTmatfbnu  «mbesfele  Lh«  20^  IS.  GelA.  l^  21 
}•  Si  OÜnüi  «Maie  id  ynius  qaibm  pkotanua -lUdaes  -taatwa  lafi«M^  tag»- 
Ulf;  «Mehl  ftof^  aada  et  tetetiWi  baboaia  idBcSasanty  salaas  diiaeiaat^ 
alMBaniaiiM  'foae  |vaaea 'orepidiite.  Vb.  5^  301  A  M.  >  M)  10. ,  Afi^aa. 
S  fw  S»tCaiaab;  V^t»  die  V6»falsw%  der  Rteet  ln>Asian  s.  :TI|,.2vf4U 
Ä«Ot'  m^^li.  M)  llas.lftttai  Of,KaOf«''9«a».inaan.JMabf4iaf^j 
«r4hqfei«t«aia^«ldloihnadOifaMNBb:^ibginBac  .laiiH-^ncHrlMVl» 
saadera  tob  imperata  peeaaia  die  Rade,   *.  i:«'  *•  ^  .  v  tibiu  i.-.     ^ 
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Uttte  nicU  eben  so  b«dleiilMiden  Ahmg  gtstattct  AV^y^iMl^f^ifi 
Gft^tjkätfi^  ynüAe  ^eMn  Mobt  haben,  werden  ab  Zeugen  aofiie«» 
treten;  ist  et  mit  der  Bechtegewoiinbeit  yerträ'glich ,  wenn  sie 
gegen  den  aoiaagen,  der  das  Geld  einforderte,  während  sie  den» 
für  welchen  es  eingefordert  wnrde,  belobten? 

Mein  Fremd  Hemmio»  bdianptet,  die  Alexandriner  seien 
dnrcb  densdben  €hmnd  bestimmt,  Gabinios  zu  beloben,  der  mich 
bestimmt  habe^  ihn  sn  Tertheidigen«  Mein  Gmnd  war  die  Ver* 
scjhnang  mit  ihm,  nicht  die  Besergniss,  PompejnssiiTerletsen.  *^) 
Wie  frech  sind  aber  die  Alexandriner:  so  eben  Uuigneten  sie  im 
Prooesse  des  Gabinios,  dass  diesem  Geld  gegeben  sjed;  man  las 
anch  ein  Zengniss  des  Pomp^os  yor,  der  König  hab#  ihm  ge* 
sdirieben,  es  sei  Gabinios  kein  Geld  gezahlt  als  sn  den  Kriegs« 
bedtirfnissen.  ,)Die  Alexandriner  landen  damal^  k^en  Glanben^^t 
wird  man  ihnen  jetzt  glanben,  wenn  sie  blähen,  was  sie  früher 
läogneten  ?  Sie  nri^gen  schweigen ;  aus  ihrer  Stadt  kommt  nichts 
als  Betrog.  Wenn  nntersncht  werden  soll,  wohin  das  Gdd  ge- 
kommen sei,  so  pflegen  nicht  besondere  Richter  zo  nnters«die%. 
sondern  dieselben,  tot  welchen  der  Beklagte,  erschien*  ,  Hatte 
also  Gabinios  Bärgen  gestellt,  oder  das  Yelk  so:  yiel  ans  seinem 
Term(>gen  erhalten^  als  die  Stra&omme  betrog,  so  würde  jenes 
Geld,  wie  Ttel  aoch  an  Rabirios  gekommeii  sein,iniEcltfe,  |iichl 
tote  ihm  gefordert  sein.  Darans  erhellt ,  dass  in  diener  Art  roa 
Gerichten  das  Geld  gefordert  wird,  von  welchem  in  dem  ersten 
erwiesen  ist,  dass  es  an  einen  Genoasen  des' Vevortheiltmi  gekwn* 
men  sei.  *")  Was  kamt  Täckehrter  jtoin,  ab  den  anznklageot 
der  mcht,  wie  Gabinios  aadh  deas  iSpmche  dfts  Gerichts  Tom 
Kxfnige  Geld  empfangen,  sondern  ihm  eine  sehr  grosse  Somme 


87)  12;  obea  ).  «8  fis.  88)  18.  Die  Lesart  bei  £mesti>  die  anck 
Sehte  «s^ieiieiMiea  hat:  ad  q«em  sodorut  eju,  qni  daaaatas  est,  enf« , 
gpridit  dea  flinne  der  Stelle;  eofu  bei  OreUi  gi^  keisea  Sinn.  Gio« 
wieddittöh»  w»  er  atbes  c  5  gMSgt  bati  ia  d«  Piocesse  das. Gab.  te 
Tdfs  lUbir.  gtt^aidit  die  Rede  geweeea,  mea  bat  ibm  aicbt  beaohmldift»  daa^. 
elüTiÜBil  des  lh|Messien  am  fboi  geboisnies  sei»  iiie  bann  naa^iba  obiin 
irgeiid'  ütae^ieimfcihs  Onuttsga  ia  Anq^cadi  «ebnen?!  ;lta|t  daiia  ^ 
Ofhmäi  (Ifess  Oäft.  httaä  Bilgen  heibeisähitfm.iEMBts»  nad,  dam,  seia  Yrntfr 
sftgea  siebt  saieiebte?  ...     ., 
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ftKdiao  bat?  Dw-  Koaig  gab  sie  also  GkAiaias,  und  dietes 
Oiriie&rle  sie  Rabiriiia  nicht;  woU,  wenn  der  Sdmldner  des 
Letatem  sie  nicht  ihm,  sondern  GaMnins  gab,  hat  er,  naeb' 
dsM  Gabinins  Terortheilt  worden,  ihn  befriedigt,  oder  ist  er 
nodi  sein  Schuldner?  „Rabirias  hat  das  Geld,  er  Terbirgt  es  nnr/' 
Wanm  sollte  er,  dem  zwei  bedentende  Erbschaften  zaflossen,*^) 
der  iberdieM  seine  Habe  «nf  eine  anständige  Art  Termebrte,  fiir 
eisen  Manm  ohne  alles  Vermögen  gelten  wollen?  Dann  strebte 
er  nacli  einer  neuen  Art  Ton  Ruhm*  „Er  hat  aber  in  Alexan« 
diien  als  Herrscher  geboten  ;^f  ^^)  nein  mit  dem  grossten  Vebep* 
rnntk  herrsdite  man  über  Ihn;  man  schickte  ihn  ins  Gefangoiss 
ml  legte  seine  Freunde  in  Fesseln;  es.  fehlte  olt  wenig,  dfwsi  man 
Ihn  tödlete,  nackt  und  dürftig  ergriff  er  zuletzt  die  Flacht.  „Qay 
Gdd  wsrde  ihm  nadigeschi<}kt;  in  Pnteoli  lief  mit  andern  ei;a 
kleines  Schiff  ein,  wcflches  man  nicht  öflhete;**  dies  ist  ein  leeres 
Gerede,  die  Walgrheit  dagegen,  dass  er  ohne  Cäsars  nngemeina 
Fre^eUgkeit  Itüigst  nicht  mehr  auf  dem  Markte  sein  würdew «/} 
Die  Lasten,  welche  einst  ^  ii|  b^em  Tagen  Viele  &x  ihn  trng^ 
tragt  Cäsar  jetzt  allein.  Ihr  seht  in  ihm  nur  noch  denSqhatten  eii|^ 
Bitters«  Es  sengt  aber  ron  nicht  geringen  Vorzügen,  dasf.  ein 
0a  grosser  Mann  ihn  schiitit,  ein  Mann,  welcher  von  dem  Glücke 
na  hoA  erhoben,  and  mit  den  wichtigsten  Untemehms^gen  bcr 
nchaüigi  ist  Ich  habe  Tiela  ond  nnglanbliche  Tagenden:  An 
Cäsar  kennen  gelernt;  gross  ist,  was  der  Feld|ierr  leistet,  es 
findet  indesa  in  einem  ewigen  Andenken  der  Menschen  seiniMi 
LiAn;«^)  dieHandloiig  rerdient  aber,Bewi|ndemng,  welche  nifdkt 
von  den  Diditem  nnd.  dorch  Denkmäler  verherdicbt,  sondern  ^^|t 
Teai  den  Verstandigen  gewürdigt  wird,  s^)  Cäsar  lässt  einen 
shna-  seMO  Schidd  TOraimten  alten  Freund  nicht  fallen;  er  nnter- 
stnfzt  ihn  mit  seinem' Gelde  nnd  Credit;  der  Glanz  seines  Oia- 
mens  Terbleadet  ihn  nicht,  die  Hölie  seines  Glücks  nnd  seines 
Termag  das  Licht  seines  Geistes  nicht  za  schwachen.    In  die- 


89)  l^i  von  dem  leiblichen  n.  dem  AdonÜT  -  Vnteff ;  oben  {•  25  o.  SU 
99}  Und  also  ohne  Zweifel  siob  xnerst  bedadit.  91)  15;  wegen  Vei^ 
SBBVif   nidu  mehr  Bitter  sein;   v^L   c.^  17  fin.  92)  15.     5.  Tlu  695. 

8.  man  Cic,  als  Kaeger.         93)  16.    ' 
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tet  *eo^  Art  TdH  fHüte  nMM  ihr,  Riditei^  iha  lu  übertreffeii  m- 
Aeuy  «viMrtl  Welitt  iht  seht,  iem  mm  gerade  Üese  Ta^e  g«fridil4 
bAt,  seih  Ansehn  zti  Initei^abeti ;  *  ^)  hört  tfe,  das»  ein  FrouftJ 
leiner  Ehren  beraubt  Ist,  so  wird  es  ihm  sehr  «chmertlidi  miwL 
Dfesft  miMd  Männern ,  die  nicht  tttabüli^  sind ,  ^enüg^en ;  für 
^üch)  Sichter,  deren  fiilUgkeit  \fir  im  h^hsten  Grade  Teftratieli, 
Sit  68  fldion  isn  yiel«  IJm  aber  Aller  Ai^wehn  %u  beg^e^«% 
terktlhdBgr^  Ich:  Rabirins  rerbih'gt  das  Geld,  die  Aeichthihner  tl«ft 
Kö*tti|f8  sind  bei  ihm  yenleckt;  wer  will  seine  Gtfter  om  einen 
Sesteirtiiis  sich  zihichla^  lassen?  ^^)  Wie  braUri^  fUr  dich,  d«s- 
gett  Güte  Viele  ber^ldhert,  der  niö  rerschwendet  hat,  für  eiiieB 
Sestertittg  wird  deine  Habe  ron  ihir  m^schlagen!  Aber  dbv 
Uttj^ckli^^  wtinscht  gogar,  dass  ihr  ihn  Temrtheilt,  dass  man 
Mine  Gfit^  terkanft,  dftmit  jeder  yeHkdlnmett  iMliriedigt  werde; 
^  Wüftischi  nur  setueü  Credit  tu  erhalten,  nnd  wollt  ihr  eor« 
S^to  Mi^l^^Sflrett,  so  k^nlit  ihr  ihm  auch  nichts  Anderes  entreissen« 
Ich  b^v^iWö^k»  eiich,  es  nicht  tu  thnn,  zamal  wean  mam  von  ihaii 
itA  das  fieiftig«  nicht  erstattet  wird^  fremdes  Gut  TeriaBgt.  ^<} 
Und  ttttti^  Bfibirikis,  Win  ich  dir  die  ThrXnea  znHickgebeD,  die  du 
bd  iheikkem  IT^all  in  reichem  Bf  aAsse  Tei^MSen  hait.  •'')  Alle* 
Meitti^eAlk  schwebt  die  kli^;liche  Nacht  ror  Angen^  W6  d«  dick 
und  AUeg,  was  du  hattest,  tu  meiner  Verfögnng  stelltest.  B«t 
Ueifttai  W^g^en  gabst  da  mir  das  Geleite  nnd  Gold.  Yido 
können  deine  Preigebigkett  bezeugen.  Ddnem  Vater  ^  der  dbeA 
so  hatadehe,  kam  es  bei  einer  ^inlictk«ii  SLISge  sek  sn  Statten.»  ^} 
Aber  hh  fiirchte  den  Neid.  60  vieler  Misnsehen  Tfaränen  be- 
"neigen,  Wie  th^oMr  da  den  Deüii^n  bist,  and  midi  überwältigt 


m)  Dl«  0#it»  ia  WMcber  Ole  OSDie»  «MiwaMVt  teiae  LSgionen  ia  iMn 
lil^teftosorn  ngHffea»  3.  Th.  30#.  M)  17.  4fm^m.  11,  S  }.  172; 
vgl-  Assoa»  in  AütOB.  Bü.  p.  H  Or.:  Boin  eins  —  MUonis  —  propter 
alieni  aeris  naf  nitvdinem  semaiicia  Tonietniit.  96)  17.     Si  adTentitia 

pecaala  pedtsv  ab  eo^  cni  saa  aon  redditnr.  Es  besieht  sieb  otfenbar  aictit 
aaff  die  Snonnea,  welch«  Cäsar ,  «Dgebllch  kv  xnr  Befriedigang  der  OUa^ 
biger,  geschickt  hatte,  soadera  der  Sachwalter  des  Rabir.  bittet  dem  Zwecke 
der  gaaxen  Rede  itemlUs,  Jörn,  ibn,  der  bei  dem  GeschSfte  mit  Aaletek  sein 
f  erm^^  eiibiUsle,  nicht  aach  bo4^  in  fordern,  was  OabinivS  bkttt»  xhhJten 
sollen.  ^7)  Tu  meo  cas«.  6.  «h.  649  A.  1(2.  ttB)  17.  p.  ^ito.  ^OMI. 
too  S.    9.  Th.  161  ia. 
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4flr  SdMM»,  er  entnkt  mtiBe  Stfnmie.  EirIi,  lltcitfer,  lldhe  kb 
w,  daM  ikr  diflgem  trdBkben  Mttui«  iaa  Nmmü  dMb  rSM- 
»dmi  Ruten  wUkt  mJbUhL  Er  Mitet  «otli  «m  Mdiit^  ali^  dass 
Ikr  llia  refe^aMj  ^M  «a'  fiiNkles  aof  d^m^  SHidt  mu  Midieü 
MaAt  zc  hetretoft)  eüt  GUUia^^  yvtlUk^  ihm  dkM  de^ 
Biaes  Freondes  du  Scbicküd  wAm  mtnuwen  bäKe.^^ 

Bd  dem  Sokw«^:em  dcnr  Alton  kenit  bmh  mr  YemtudMii, 
dMi  die  ffidbter  Mter  dem  Vorritae  des  Ceto  *aeli  der  Verttt«- 
Hieifciag  des  Gebienis  aiteii  sefai  WeriLzeng  M  de»  £rpi«ssiuifeiii 
uid  dsB  Gönsfliiig  der  veikesfeft  Proeeneels  ron  Cralliell  iikk 
w^ottleai  «ed  daes  dieser  als  Dictaler  iha,  wie  ti^  Aisdre,  4im 
dem  Badl  snrfiokiM:  Im  J.  4«  diesle  Rebirios  ki  Caean  Beere» 
Uid  fieng  aef  dessen  BefoU  retf  AAiea  naeb  BicUieity  «m  Le^ 
beMmittsl  berbetooMsgen.»«) 

6«gee  Eade  deeiakres  64  war  AäAom  wieder  in  Rom^ '««) 
Geei«  bmAAMe  iAeat  Im  der  neck  öbifeB  Zeit  itar  an  «^ilna 
Bradsr  im  CUtten.  Kr  meldeto  Ikn  imter  Andmii^,  dass  am  24. 
Nenrwdber  der  Vater  des  Searainui  Deaieatioee  M  dessen  Lelcke»- 
eine  ren  Ulm  e«lw«tftne  Lobrede  fdudlen  bebe»  ^) 


$.  70. 

(ft.  M.)  Das  WMügite  gesohab  ebne  ihn,  weldkes  er 
fsCtt  liebtagte.  ^)  LAa  Jbbr  epSter  bebanptete  er  das  Gegfen- 
tbeiL')  Indess  gewann  er  dadnrcb  Zeit,  wie  oft  er  sieb  «neb 
mit  den  geriditlicben  Arbeiten  befasste,  ein  Werk  über  den  Staat 
m  srfweihen,  *)    Pkte  gab  die  Form»  and  mit  mehrem  Andern 


90)  m,  ^AM»  $4  •»  Vfc.  MB  Jk  7X      iOO)  ei  Att.  4,  17  «.  1&  Tk«  4, 
A.  a«        1>  ad  Qu.  fr.  3,  S  §.  t.   Micil  d.  Y.  «ibsA  ▼.  J.  41  AtilMi 
,  eial^Mad  das Clödku,  a«  ton Oieefo  i^bSliiit,  2.  Th.  284  A. 64. 
284  ia.  IS.  387  Ä.  81,  Ob^eM  disier  mk  dSm  TeriiftlmisMii  scbeiabsr  wA^ 
iaderte,  ^«fia  naaMktllcli  ia  dimer  SMt  die  Redea  f.  Yada.  a. 
bewiasaa.    Oma  Betr.  mk  dm  Wertea  eiaas  Anden  sprach,  itt 
aftdht  aüsrfianw  4.  Vh.  4ie  A.  86«  2)  Oben  {.  64  A.  81  f.         8)  da 

div^  B»  It  —  UM  ~  de  fo  ynbliea,  ^piSS  taao  Scdpsimil,  ^nm  giAeraa- 
eala  fSi  paUtea  tsesb— m.  4)  De  te  paUioa  UM.  Cic  L  e.  de  leg. 

2^  10. ^  Sa«  2,  18.  Tnse,  4^  I.  Bm.  4)  Tgl.  Säane.  Sfr.  108.  LacCvitb  1, 
44  4e  ta  ^  dk|^atalio  ad  Atk  4»  14  }.  2.  A^gaitia.  de  ehr.  D.  2»  21.  De 
ef*H  ra  fw  44  Isf. A  (4.  IJSM  de  eftiw  stam  afiHaiis  et  da  afCiam  dwe; 
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groMteadieQi  Ae  GMaDkea^  aber  nicht  den  Geist;*)  aoili  Ter^ 
tb^Uig^te  Plato  ni^t  dio  yornehmen,  die  durch  ihre  Laster  und 
Verbrechen  den  Staat  zn  Grande  richteten,  noch  anterhandeUe  er 
mit  dem  Staate,  ihm  zn  erlauben,  dass  er  zu  seiner  Sichbrifeeit 
die  Tyrannen  unteretützte,  in  gebundener  nnd  nn^bnndener  Rede 
sie  als  die  Verdientesten  im  Staate  belebte.®)  Atticns  sollte 
Cicero  die  Benntzong  seiner  Bibliothek  gestatten,  als  er  im  Mai 
im  Comanom,  -wo  der  Anfang  gemacht  wurde  ^)  und  dann  auf 
dem  Gate  bei  Pompeji*)  sich  mit  jener  Aufgabe  beschäftigte^ 
^einem  miihsamen  und  schwierigenjlnternehmen.^^  s)  Nur  lang» 
sam  konnte  er  es  fordern,  obgleich  er  nicht  unmittelbw  nach  sei- 
ner Rückkehr  nach  Rom  in  den  ersten  Tagen  des  Jnni  seine 
2Mt  durch  die  Gerichte  verlor.  ^°)  Spater  war  es  der  Fall,  nnd 
die  Reise  im  September  bezweckte  nur  Erholung*  ^0  ^'  Brfoi^ 
der  mahnte,  und  wurde  im  September  zur  Geduld  TC(rwiesen:  ich 
habe  das  Werk  angefangen,  aber  jetzt  nicht  beendigen  können.  ^^) 
Neuer  Verzug  entstand  durch  mehrmalige  Veränderung  des  Plans.  * ') 
Am  Ende  des  Octobers  waren  erst  zwei  Bächer  ausgearbeitet;  ^  *) 
als  Cicero .  während  eines  kurzen  Aufenthaltes  in  Tusculum  in 
Gegenwart  des  Sallostius  sie  vorlesen  liess,^^)  bemerkte  dieser: 
es  werde  mehr  Eindruck  machen,  wenn  er  selbst  das  Wort 
nehme,  zumal  da  er  nicht  ein  Schul  -  Philosoph  sei,  wie  Heracli- 
des  Penticus,  *  ®)  sondern  ein   Consular  und  vor  Andern  in  den 


▼.  d.  StMte»  wie  er  sein  soll,  mit ^Besdirliikaiig  aaf  Roms  sd  ifm,  fr.  3» 
5  «.  6.  De  movibas  insdtntisqae  malonim  et  discipline  ao  temperatione  ci- 
vitatis: Tase.  4,  1.  UoXiuxai  ad.  ifm.  fr.  2^  14.  Politlcl  Ubris  CoeL  ad 
Farn.  8,  1  Ab.  $)  Im  lUiris  de  re  p.  Platoals  se  oomitem  profitetiir.  PUa. 
H.  N.  piaei.  p.  18  Viaas.         6)  ^.  Tb«  694  A.  5.  7)'  ad  Qu.  fr.  8, 

5  V.  flu  8)  ad  Att.  4,   14  a.  ad  (fu.  fr.  2,   14$  obea  }.  63  A.  58. 

9}  ad  9«.  fr.  1.  c  ad  Att.  4,  16  }.  2.  Taastdl  ^nbt  Ep.  adMiddL  p.  140!, 
dass  es  sckoa  59  begoaaea  babe,  aber  weder  ad  Att.  2,  12  fia.  u.  das.  ep. 
14  {.  3  aocb  die  andern  8teUea»  welobe  er  aaAbrt,  beali^ben  sich  aitf 
diese  Scbrift,  obgleicb  Gc.  sdbon  friiber  griecUscbe  Ibalicben  lahalts  leaea 
mocbte.         10)  Obea  {.  63  A.  61.         11)  Obea  f.  68  la.  12)  ad  tfn. 

fr.  3,  1  {.  4.  13)  Das.  3,  5  n.  6t  Noa  ceasaTi  aeqme  «esse;  sed  sa^e 
iam  scribeadl  totem  ooasüiam,  ratioaemqae  mataTl.  14)  Das.  Ute  Brno- 
bas  frcHs  libris.         15)  Obea  {.  68  A.  95  a.  A.  2.  16)  Eia  Aoademi- 

km,  de»  ftber  dea  Staat  geseUeben  batte.  ad  9«.  fr^  L  e«  de  leff«  3>  iw.« 
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Steatts:6sdhäfieB  erfalirea;^^  ^  erdichtet  werde  enKheiaeB,  ^n» 
MSaner  ans  to  alter  Zeit  Tortrag^ea^^«)  and  aach  Aristoteles 
spredie  aber  denselbea  Ge^eastaad  ia  eii^eaer  Person.  Dies« 
■ekiea  ikm  ge^rtfadet  za  seia;  es  kam  feraer  ia  Betradit,  dass 
die  erste  Aaordaaa^  seiae  Zeitea  aassehloss,  die  er  ni<&t  batte 
berithrea  wollea ,  am  niemaaden  za  beleidi^n.  Er  koaate  diess 
aater  jeder  Bedin^aa|^  Termeidea,  and  wnrde  mit  gidi  eiaig,  das 
fTerk  nmzaarbeiten,  aad  sich  daria  mit  seinem  Brnder  za  aater- 
reden.  ^  ®)  Doch  schoa  nadi  dem  ersten  Yersache,  dea  BAth  des 
Sallnstias  za  befolgea,  kehrte  er  za  seinem  orsprüai^Iichen  Plaae 
zarfick,  nach  welchem  nar  Yerstorbeae  anftreten  sollten.  Er ' 
aaderte  bloss  darin,  dass  er  die  Gespräche  nicht  anf  nenn  Tag^  ^  <>) 
sondern  aaf  drei,  ^  ^ )  aad  nidit  in  nenn  Bücher,  sondern  in  sechs 
rertheilte,'^)  so  dass  die  Unterredung  jedes  Tages  zwei  füllte.  2<) 
Die  sechs,  anf  welche  er  dann  als  aaf  eben  so  yiele  Bürgen 
seiaer  Bedlidikeit  Terwies,  wenn  man  ihm  Schledites  zamathete,  ^*) 
wurden  nicht  im  J.  54  sondern  in  einem  der  folgenden  beendigt 
und  bekaaat  gemacht.  Als  er  51  nach  Ciliden  gieng,  war  das 
Werk  noch  nen.  Attlcns  las  es  jetzt  mit  seinem  Freigelassenen 
Thallnmetns,  ^  <)  welches  an  sidi  für  jene  Annahme  nichts  bewei- 


i7)  •difm.ir.h  c  äB  n  f.  ly  8.         18)  Unten  A.  S2.  f.         M)  ad 

9u.  Ir.  3,  S  «.  6.    Da   der  Brader  jetzt  ia   Cisars  Heer  diente,  mnsiteA 

die  Dialoge  der  Wahncheinliclikeit  wegen  in  eine  Imliere  Zeit  rerlegt  wer^ 

den,  V.  swar  in  die  nftohste  nach  63,  damit  Catilina  erwfihat,  m.  9*  Cicero, 

der  apiter    als  Statthalter    aach  Asien  giong,    eingefiilirt .  werden  dnrfte. 

aOi  Aaf  die  NoTendiales  fei^;  ad.   Qa.  fr.  L  c.  Bioht  latiaae,    aüt  wel- 

dMuCreaser  Qeid.  Jahrb.  1823  No.  4  p.  ^  a.  A.  jene.  Terwechseln.    Un- 

Mr  der  Regieraag  des  Talli|S  HostU.  sagt  LIt.  1,  31  fielen  Steine  t«  Him- 

bmI,  muL  hSrte  dae  Stinuae  a,  s.  w.  Romanis  ab  eodem  ]Ni>digio  noren- 

diale  aacra»  pablioe  sasceptam  est.  —  Mansit  certe  soUemne  at,  qaaado- 

^pe  idem  prodiglvm  nundaretar,  feriae  per  aoTem  dies  agereatar.  Fest.  t. 

Heread.  Cio.  wihlte  das  Fest,   weil  er  aach  der  entea  Aalage  ffir  aeaa 

BidMr  eben  so  ^iele  Tage  braachte.        21)  de  amic.  4;   aaf  Tage  der  !•- 

fein.  Feiiea,  de  rep.  1,  9>  in  welehen  aacb  die  Gespriobe  fiber  die  Natar 

dar  eitler  gehaUen  werdea.  de  nat*  D.  1^  6.  Uatea  {.  102  A.  i.      22)  ad 

Att.  «,  1  {.  6.  7,  S  §.  2.  8,  11.  13,  19  {•  3.  de  leg.  1,  6.  3,  2.  de  dir. 

2,  1.  Tase.  4,1.      23)  de  re  p.  2,  44  fia«  Tgl.  Th.  5,  42  A.  89.     24)  ad 

An.  6^  1  {.  5.  a.  ep.  2  {.  $.  .   25)  Das.  5,  12  {.  2, 
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gm  wMe,  Urne  «kbt  Amtofm  Uusq.  Vm  liaMlbt  Zdl  nel- 
dtt«  (MÜQB  dem  YarfiMev,  dB»  Sdnift  wd  im  Aller  Hbat»  ml 
enegt  4ie  UUuiWto  TUüsaloM;^«»)  •§  war  also,  ml  aaoli 
Ciooron  Afcfaiig»  baiaeiUidk  gen^ifim.  Ib  tar  Prvrtes,  in 
J.  50,  «tmIi  dieser  em  tom  Briefea  des  Atticvs,  daa  die  BOche^ 
ikm  sehr  gfAtUn^^^)  er  wilide  sei»  Urtheil  lalitsi  febnuit 
babea,  wäre  die  Anifake  fHiher  erfe^l)  enA  wiorie  eip  fee« 
grapbisdber  brtbnii  jtM  erst  gei«|ft,  «idit  TorlMT  aribidUd^  weil 
mjui  iki  nicht  eatdeoke«  kernte,  ebe  vyai  Ias.'*) 

Cicere  widmete  das  Back  ene»  Mame»  aut  wekheai  e» 
dnst  in  Siajma  P«  RntOiM  Rofbs  sali,^»)  entweder  sebma 
Broder  Qnintos,  oder  Ataens;  BMhr  ist  nifliit  an  maiUela«^«») 
Er  Teilet  die  GepprSohe  in  die  Zeit  der  lateiniselieo  Ferim^O 
dee  JahreSf  in  weMlem  Taditanns  nnd  AqnüKaa  ComhIh  wai^ 
ren.'^}  Anfeblidi  ^srsanundten  aldi  vor  Bem  im  Qaiteii  des» 
F.  Soipie  Aemilianns  oder  jüiC^m  Africanns  wenife  Ti^  toc 


20)  sa  FsBi.  8,  1  fia,       27}  ad  Att.  6,  1  }•  i.  e^  2  {.  «.  7,  8  {,  2, 
TgL  8>  11  $.  1.         28)  Das.  6,  ^  {.  2.  29)  Im  J.  78  de  re  p.  8  fia« 

Brat.  22.  S.  Th.  250  in.  S.  nateii  A.  42  —  44.  80)  Mai  pfsef.  p.  XIH 
m  Xiy  ed.  Rom.  entscheidet  fftr  jenen,  «.  sagt  mit  Rech^  er  sei  adt  dem 
Brader  in  Atken  gewesen,  nnd  babe  ilin  also  woU  nach  mbA  Asien  beglei- 
tet. 5.  Tb.  247  A.  62;  aber  er  irrt,  wenn  er  ans  ep.  ed.  Qm.  fr.  8,  5  «.  tt 
5.  1  folgert,  d.  Werk  iber  d.  Staat  sei  ihm  gewidmet.  Cie.  konte  ebne 
eine  selebe  Absiebt  nnd  anf  eine  offenbar  anllllige  Teranlassang  den  Ent* 
scblass  fassen,  den  er  dann  aneb  wieder  aai^ab,  siob'sdt  scinssi  Bradev 
redend  einzof&bren,  n.  dem  gemfiss  lir  die  Oespriebe  eine  sebieküebo  Zelt 
wlblen,  ad  ifn,  fr.  L  e.  eben  A.  19«  Ferner  ist  adttere  llbram  ad  9«.  frw 
1.  e.  nicbt  gleiobbedentend  adt  inscribere.  Mai  p.  XIT.  Dass  an  Yano 
aiobt  gedacbt  werden  kann',  besMikt  Mai  selbst|  t^  Tb.  8,  42  IL  Attieee 
war  aber  In  Atben,  als  Cie.  7»  dort  eintraf,  8.  Tb.  S.  9  A.  17  n.  8.  84 
A.  10  f.  n.  er  i^eng  ^eHeicbt  im  nicbsten  Jabre  adt  Ibm  naob  Asiaef  ee 
ist  daber  mSglieb,  dassderep.  1,  8sidhaafibn  besiebt.  Die  Sfelle  bn 
Bratas  5  jedocby  deren  Aecbtbeit  Scbtts  besweifsH  bat,  ebne  Orinde  an«- 
sngdben,  beweiset  niiftts  für  Ibn,  obgleicb  smn  seit  dem  Veigange  Ton  Belse 
LelpB.  I^  Z.  1824  No.  8  ein  grosses  OewIdrt  dsraaf  legt.  Vi  IBes  de  se 
pnbüea  Ubros  edidkti,  nlbil  a  te  sane  postea  eoeepimas,  BnI.  U  e. 
nicht,  dn  best  mfr  seitdem  ni^ts  gewidsMt,  «•  wM  darcfc  da 
Terbeigebendes  lu^iidem  eonlleaenmt  taae  literae,  n.  darcb  a.  81  ts 
ptlmam  literls  foereatas  bm  ad  pristina  stadia  reToeaW,  etkliit.  81)  Oben 
A  20.         82)  129  T.  6br.  ad  9«.  fr.  8,  8  n.  8.  de  re  p.  J,  9. 
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desMB  Tode  '  ^)P. Furios  Pluloii  3«)  C.LaeKiiSjScipiosFreiiiid;^^ 
t/V  Manilius, '  ®)  ein  Kechts^elirter  aber  arm;'^)  Spnrias  Main- 
mios,  wie  jene  schon  lelir  bejahrt, ^s^  Bmder  des  L,  ]!^iiaiiniil3 
Cos.  146,  welcher  die  Achäer  besiege, ^s)  nnd  ausserdem  yi^ 
jnn§e  Männer,  Q.  Aelins  Tobero,  ^<')  ein  Sohn  von  Aemiliai  der 
Sdiwesler  jenes  Scipio;«^)  P,  Ratilias  Rufas,*^)  l&rieirstribni^ 
im  Heere  des  Scipio  Aemilianns  im  nnmantinischen  Kriege,*') 
Cot.  105,  Bedner,  Philosoph  nnd  Geschichtgchreiber;**)  Q.  Mv* 
dos  Scaeyola,  der  Ani^nr  nnd  Schwie^rsobn  def  Lälios,  *^)  im4 
C.  Fannins  Strabo,  Gemahl  der  Jüngern  Tochter  des  LÄlJns«*^) 
Jism  kannte  nnir  den  Traum  des  Scipio  au«  dieser  Schrift  dorA 
Maorobins,  nnd  einige  kürzere  Bruchstücke  durch  die  Kirchei^ 
Täler  nnd  Grammatiker,  bis  in  neuerer  Zeit  längere  Abschnitte 
gefunden  sind.  Doch  besitzen  wir  das  Ganze  auch  jetzt  noch 
nicht«') 


33)  de  re  p.  1.  c«  de  anic.  4  n.  7  ad  (fn*  fr«  1.  p.  ad  Att.  4,  16  J.  2. 
6y  1  {.  5.  de  leg.  1 ,  6  v.  9.  2 ,  10.  S,  S.  Aagostia.  de  cir.  D.  2,  2|. 
34)  ad  Qb.  fr.  L  o.  ad  Att.  4,  16  {.  2.  de  andc  II.  cc.  Nach  d.  Fast  cap. 
m.  dea  beatea  Handsckriftea  aiebt  hmdmn,  wie  Obseq.  84  «.  Mai  praef. 
p.  XLTI  glMÜben.  Co«.  136.  33)  ad  Qe.  fr.  o.  ad  Att.  lU  ce.  de  anfte. 
4.  de  fio.  2»  13.  36)  ad  Qm.  fr.  m.  #d  Att.  n.  de  anic.  U.  c«.  37)  de 
re  f •  3»  10.  Pompom  de  orif.  inr.  Dig.  lib.  1  tit.  2  lex  2.  Cic,  ParM  Y|. 
38)  de  re  p.  1,  12.  de  anic.  27.  39)  ad  Att.  13,  3.  40)  ad  Alt  4» 
16  $.  2  ad.  Qu.  fr.  3,  5  «.  6.  de  amic  27.  41)  Er  wurde  Coaial  Pom. 
poa.  1.  c  Nor  nach  YemnthiiBg  neaat  fta  PIgh.  3  p.  85  M  d.  J.  118; 
wo  sieh  in  d.  capif.  tasten  eiae  LfttiM  lladet,  als  eoas.  saff.  für  M.  €ato. 
3.  Th.  131  A.  48.  42)  ad  Att  1.  «.  de  re  p.  1,  11.  de  aiai«.  % 
43)  de  ro  p.  i  Q.  n*  App.  Hisp.  p,  305.  44)  Per  Erpressi|asei|  |besel»a|U 
dift,  «.  Temrtheilt,  lebte  er  in  Smjnia  im  Exil  5.  Th.  250  ia;  o|>es  A.  M; 
▼gl.  «her  iba  als  Historiker  P.  Lachmaon  de  Poatibiis  hist  L|t.  comm.  2  p.  27. 
45)  ad  Att  4,  16  $.  2  ad  Qa.  fr.  3,  3  m.  6.  de  ande.  4.  a.  7.  3.  Th. 
224  fia.  46)  ad  Att  it  ad  Qa.  fr.  IL  cc  Brat  26.  Da  Cio.  selbst  la 
}eaea  erstea  Stellea  besagt,  er  sei  bei  den  Oespff  chea  ibet  den  Staat  go* 
geawirtig  gewesea,  a.  de  anic.  7  es  sa  Ifiagaea  scheiot,  so  ist  diess  aiit 
Mai  praet  p.  X  a.  XLFHI  so  sa  erKlteea ,  dass  er  asch  d.  Aapshnie  ^9^ 
Tt  aichc  isMBer  sich  eiofaad.  1^.  ßratas  machte  ^inen  Anssag  aas  seiaen 
Aaaafea^  M  Att   12,  5  {.  4.  4.  Th.  37  ia,  47)  Mai  eotdeshie  ia  4 

Taiicaaisahen  B^liotheh  eiaea  Palimpsest,  ^^  ad  Pam.  7,  19  {,  2,  dar  ai^ 
•iaem  Thetto  des  Werhes  aber  dea  Staat  hescbtiebea  war ,  a.  machte  1^9 
1^  baj^aans  was  i^  ^faadea  hs^te.  8.  die  Vpnede  bei  ihm  p»  xxm  i 
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i.  71. 

a«  53.  Mit  Betrübniss  blickte  Cicero  Ton  geiaem  „Staate^ 
auf  den  römischeB,  wie  er  war,  und  auf  sein  VerhaltniBa  xn 
ibm.  Zwar  brachte  jetzt  der  Tod  des  Crassas  einen  Riss  in  das 
TrinmTirat,  aber  im  Wesentlichen  warde  nichts  dadurch  geändert 
Cäsar  Tereitelte  die  Anstrengang;en  der  Gallier,  sich  zn  befreien, 
nnd  befestigte  dadurch  die  Borg,  ans  welcher  er  gegen  Rom  her- 
Torbrechen  wollte;  er  gieng  sogar  zum  zweiten  Male  nach  Ger- 
manien, nnd  trotzte  zugleich  mit  seinen  Schätzen  nnd  Legionen 
der  romischen  Nobilität«  *  *)  Zn  seiner  nicht  ^^eringen  Genog- 
thnnng  blieb  Pompefns  Tor  Rom.  Statt  mit  der  Nobilität  sich  zu 
einigen,  nnd  in  seinen  spanischen  Provinzen  mit  rersnchten  Kiie* 
gern  dem  Nebenbuhler  einen  Hinterhalt  zn  legen,  erwartete  er, 
wie  immer,  Macht  nnd  A"seh«  Ton  einem  ausserordentliche» 
Auftrage,  jetzt  ron  der  Dictatnr«*^)  Durch  die  Bewilligung  eines 
Titels  konnte  man  den  eiteln  und  verblendeten  Mann  gewinnen;  <^) 
man  reizte  ihn  durch  Widerstand ,  und '  feieVte  einen  nutzlosen 
Sieg,  als  er  endlich  Torerst  zurödt^trat,  und  im  Juli  fiir  diesen 
Jahr,  welches  mit  einem  Zwischenreiche  begonnen  hatte,  Domi- 
tius  Calvinus  und  Messala  zn  Consuln  gewählt  wurden.  .<^) 

Cicero  rerlebte  den  April  auf  dem  Lande;  <^)  er  beobachtete 
im  Stillen ,  und  beklagte  den  heillosen  Zustand  der  Republik 
auch  nur  im  Stillen,  in  Briefen.  Da  es  so  viele  Zwischenkönige 
gab,  konnte  sein  junger  Freund,  Trebatius,  wie  er  ihm  mit  bit- 
terem Spott'  meldete,  in  Gallien  bei  Cäsar  bleiben,  denn  die 
Reohtsgelehrten  waren  nun  tiberflössig.  *')  Der  jüngere  Cnrio 
ias:  soll  ich  mit  dir  scherzen?  wahrlich,  ich  halte  den  nicht  für 
einen  Bürger,  der  in  diesen  Zeiten  lachen  kann.  Soll  ich  Ern- 
stes schreiben?  also  über  den  Staat;  meine  Stellung  ist  von  der 
Art,  dass  ich  dir  weder  mittheilen  mag,  was  ich  über  ihn  denke, 
noch  was  ich  nicht  denke.  <«)    Dn  bist  zwar  überall  mit  uns  in 


Heber  den  Inlialt,  oben  A.  4,  n.  die  Schriften ,  welche  de  bennttte»  mehr 
sn  tagen,  ist  hier  nicht  der  Ort.  8.  Hensde  Cic.  4>donXat(i}y  p.  221 ;  Crenser  in  d. 
Heid.  Jahri>.  1823  No.  4  f.  Beler  in  d.  Leips.  L.  Z.  1824  No.  5.  Unten 
$.  126  n.  laO  A.  12.  48)  8.  Th.  326.  49)Oben  {.  63  A.  16.  50)  3.  Tb. 
337  fin.  4.  Th.^  528  in.  51)  3.  Tb.  335  fin.  Tgl.  das.  8  A.  52.  52)  ail 
Farn.  7,  la  n.  das.  3,  10  {.  2.      53)  ad  Htm.  7,  11  in.      .54)  Das.  2,  i. 
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ScUfb;  i^  wfUaAe  Idi  Stt  GttdL  za  Mnor  Ab- 
wetenlieity  amk  dedbalb,  wdl  dii  nkbl  sidist^  wat  "wir  %di6a.  <  <) 
IKe  Verdieidi|;iuig:  der  Republik  blieb  Cato  Torbehalten ,  der 
Kampf  ge^en  ein  Hirnfeapiiiiist,  <  ®)  weldiee  ^dchwobl  aiidi 
CScero  scbreckte,  wäbread  unbemerkt  das  Gewitter  ans  Galüeii 
lierasfiBog.  Cicero  wollte,  dass  MUo  fiir  52  das  Coniolat  «rhielt; 
er  batte  sidi  als  Bandenfiibrer  bewiflirt^  und  war  ekttrüstet,  wenn 
er  and  nur  den  Namen  des  Clodlos  bö'rte,  weldier  sieli  fitr  die- 
•elbe  Zeit  am  die  Prator  bewarb  9  und  in  diesem  Amte  seinen 
Feind  ron  neuem  ins  Unglück  stürzen  konnte^  wenn  nicbt  ein 
Consnl  um  zügelte.  Nun  war  Pompefos  nidkit  Dictaf  or  geworden, 
aber  er  boffte  noch  inmier,  diess  zu  erreichen,  nnd  zwar'dilrc& 
die  gewöhnliche  Tactik,  dass  er  die  Consnlar-Comitien  liir  das 
näthste  Jabr  Terhinderte,  oder  doch  die  WaU  deiy  BIOo,  Ton 
desten  Mitbewerbern  Plaatins  HjrpsädS  und  MetCftlos  Sdpm  er 
mdiir  Fügsamkeit  erwartete.  ^^)  Den  jetzigen  Consuln  Domitks 
nnd  Bfesaala  durfte  Cicerb  yertranen,.  da  er  sidi  vor  ihrer  Er- 
nennung bereit  eridärte,  bei  einer  Anklage  wegen  Bestechungen 
t&t  zu  rertheidigen;*^)  indess  konnten  |mdre  £inflüs86  sie  ihm 
abwendig  machen;  in  jedem  Falle  gaben  sie  nicht  Sicheiheit  ge- 
mng.  In  einer  so  wichtigen  Angelegenheit  musiste  man  alle  Sai- 
ten anspannen,  in  Briefen  und  Unterredungen  Pansa,  *^)  Bal- 
hmBf*^)  und  andre  Freunde  Clbara,  und  durch  diese  ihn  selbst 
füastig  stimmen,  M.  Antonius,  der  mit  Empfehlungen  aus  Gal- 
lien kam,  bei  der  Bewerbotog  um  die  Qoästur  unterstützen,*^) 
nnd  ausserdem  jedem  Optimaten  schmeicheln,  wenn  er  bei  grossen 
Yerbihdnngen  zu  helfen  oder  zu  sdiaden  rermochte.  Dahin  ge- 
körte Appius  Claudiufl,  der  Coiisnl  des  Torigen  Jahrs.  Cicero 
gab  ihm  das  Geleite,  als  er  auf  der  Reise  nadi  der  Provinz  Ci- 
Bden  sdn  Puteolanum  berührte;  er  Übernahm  Aufträge  Ton  ihm, 
fceeorgte  sie  angeblidb  mit  der  gTossten  Pünktlichkeit,  und  blieb 
durdi  einen  Tortrauten  Briefwechsel  mit  ihm  in  Verbindung.*') 

SS)  Das.  2,  5.  TgL  S,  17;  eine  Fomel,  die  er  spfiter  «nter  Cisars 
JHctatv  im  Btieien  aa  Teriiaute  oll  wiederholte»  u.  eadlieh  gans  abnvtste. 
M)  8.  Tli.  887  A.  43  1  «.  Tb.  173.  57}  2.  Th.  841  in.   8.  Tb.  880. 

M)  Oben  f.  68  A«  21   f.  8^  ad  Van.  7,  12.         60)  Das;  7,  18. 

m)  2  PUL  20.  X  Tb.  84t  ia.        62)  ad  Fan.  8,  16  {.  2.  2.  Tb.  101  ia. 
Vmmi.72  in. 
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Pqnmr  kpsn.  C.  Scri^mis  Cprip.  in  Befmcht.  Er  stmi  im  «ai* 
nar  JTofeiid  mit  BL  A^toms  in  tinem.  »^«fbaren  VerbSIteiai, 
Wfum  Ciotro  mchi  fahch  deutet,  11  v  eiaea  Feind  zu  treffen ,  «uid 
leistete  Biiii^chaflt,  ab  die  Gläubiger  ihn  drängten*®')  Spater 
▼ermciklte  er  sieb  mit  Fulyia,  der  Wittwe  des  Clodio«,  welche 
dann  Antonio«  Iieirathete.  *  ^)  Anch  er  gerieth  in  SchnldeJi,  nnd 
aah  keinen  Ausweg  9  f^l*  i^M  er  im  J.  ÖO  während  seines  Trir 
honats  sich  an  Cätar  yerkanfte«  ®^)  Jetzt  war  er  in  Asiens  ohne 
Zweifel  ab  Qoästor;  man  wiisste,  dass  er  bald  zoiiickkompen 
werde.®®)  Cicero  benachrichtigte  ihn  Ton  dem  Tode  seines  Va^ 
ters,  des  altem  Gorio,®^)  nnd  suchte  ihn  durch  Theilnaftne  und 
Tertvauen  zu  fesseln.  ,,Ich  weiss  nicht,  ob  ich  dir  GMck  wün- 
schen oder  besoi^  sein  soll,  da  man  dir  mit  ausseroi4entlichen 
Erwartungen  entgegen  sieht;  nicht,  dass  ich  fttrchte,  4eine  Tu- 
gend werde  der  iSffentlichen  Meinung  nidit  entsprechen,  aber  do 
wirst  Tielleicht  nichts  mehr  finden,  was  du  „cnriren^  könntest,®®) 
so  sehr  ist  Alles  in  Verfall  nnd  fast  schon  remichtet.  Du  m|^t 
indeas  noch  Einiges  fiir  den  Staat  hoffen, oder  rerzweifeln,  rüste, 
und  bedenke,  wie  der  Bürger  und  Hann  sein  muss»  wenn  er 
dem  durch  traurige  Umstände  und  Terdorbene  Sitten  gebeugten 
nnd  unterdrückten  Staat*  asn  seiner  alten  Würde  und  Freiheit  Ter^ 
helfen  wilL^^®»)  Bald  wurde  Gurio  die  Sache  niiber  gelegt:  ^o) 
„Glaubt  man  jemanden  yerpflichtet  zu  haben,  so  empfindet  man 
eine  Scheu,  ihn  um  Grosses  ^  bitten«^')  Alle  meine  Bestreu 
bungen  und  Wünsche  sind  darauf  gerichtet,  dass  Milo  Consiil 
wird.  Dadurch  will  ich  ihm  nidit  nur-  rergelten,  sondern  mai^ 
soll  auch  meine  Erkenntlichkeit  rühmen*  ^ ')  Nie  ist  ein  Menidi, 
wie  ich  glaube,  auf  die  eigene  Erhaltung  nnd  Huf  die  Rettunff 
seiner  Habe  so  sehr  bedacht  gewesen,  ab  mir  daran  üogt,  da^s 
dem  Manne,  auf  welchen  i^  mich  gänzKch  «»  stützen  beschloa* 
sen  habe,  die  Ehrenstelle  nidkt  entgeht.  Nun  kaiMist  du  alleiii 
nach  metner  yebenengnng  ihn  so  sehr  fb'rdem»  dass  wir  keine« 
andern  Beistand  bedürfen.     Denn  fiir   nus   sind   bereits   die  Gut* 


6$)  2  ?liil,  4«.  1.  Tli.  6$  A.  76.  ^)  3.  'fh.  ß^  A  71.  6^  %  Tl^ 
m$iß.^9ß7im.  66)  a<^  Fanu  2,  (^  u,  6.  67)  Pas,  2,  ?.  66}  Vi!!* 
•«*.fc27TA.*.  60)  a4  Itaia.  «,  ^t  70)  UaM,  ^  f^  m  ▼«»• '«*•  fc 
65  A  78.        72)  $.  Th.  666  A.  86  I.  o.  714. 
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gBtin«ftn»  «a  aien  yerattken  trir  BOIm  Tiflnmat  in  Btriehnif 
«of  mich;  cli#  Mwge  yft§9n  teiaer  prtditfoBMi  Spiel«^  ?  9)  «||4 
£19  Jofciid)  Meine  Bmpfidluif^  k«iiim<  binm.  Ea  grebridit  QriA 
■■V  vk  eineai  Fnlixer  und  StMMiiMan^  «ni  keiner  iftt  mit  di* 
1«  ^veffi^ckben.^^}  Wenn  da  ab«  sekoA  sm  meinen  elflr^en 
B«midnnfen  fiir  MSo  abnehmen  kannit,  daas  ieh  ein  eikenitt^ 
lidMr^  dankkurer  .nnd  brarei^Mann  kin,  knn,  wenn  dn  meJjifly 
daaa  idi  ea  verdiene,  Ten  im  Gatea  an  empiknfen,  io  yeriafe 
Bur  bei  dieaen  Sergen  deine  Hülfe  nicht,  widme  dicb  aafar  im 
einer  StAßy  bei  wdcber  ea  sich  nm  meine  Ehre  oder  vielnidup 
nm  man  fanzea  Heil  handelt  Da  riebet,  daas  Milos  Bewerbong^ 
nickt  bloaa  Anstreafongen  sendem  andi  einen  Kampf  für  mick 
nnr  Felge  bat;  Alles  lege  ich  in  deine  Haade|  erfuHat  da  aNinMi 
Wnnaeh,  an  werde  ich  dir  fast  noch  mehr  ala  dem  Müe  r$»* 
ptfehlet  sein!'' 

Die  Befilrchtongen  waren  nicht  nngegriindet:  Milo  aetatei 
ABes  daran,  Consol  an  werden,  and  dann  bei  einer  driekenden 
SebnUeniaat  in  einer  ProTinz  an  ranben.  Cbdina  mecbte  nnter 
eiaem  ihm  fUn^ffirli  geainntmi  CSonsnl  nicht  Prütor  aein,  und  Ter- 
attikte  Hjpsins)  ÜMt  täglich  führten  sie  ihre  Bewaffnelen  gegen 
eiannder.  Domitbaa  und  Measala  hielten  keine  Cemitien  aar  Wahl 
dier  hohem  Magfotrate,  weil  aie  es  nicht  Termoebten;  |ener  Tmrda 
aegar  Torwandet,  and  Cicero  war  in  der  heiligen  Strasse  im 
liobenageftihr,  eis  er  seinen  Schätzung  dem  Volke  empfahl.  ^O 
Sein  Feind  hefte  hn  Cretifanmel  aioh  aeiner  aa  entledigen,  woge« 
gen  Antonina  ans  Dankbarkeit  gegen  den  Conaolar  Clodiaa  an 
ladlenireraaohte*^^). 

Wttrend  dea  Straaaenknegea  fdUHe  ea  nicht  an  R^onge» 
im  Senat,  der  oft  berofen  Tforde,  in  aeiner  Ohnmacht  dem  Uebel 

n)  ».  n.  46  A.  6a.  Es  Tftrd  yer>  Tfis  in  ttaÜdm  MOta  kei  to» 
■lasiu«,  BIAiein  ni  Talk,  aiii  kaws  Oeaa«hadss  M  Cario  Tonpsaaseart^ 
isan  er  war  ie  aieam  wUmm  Miefe  a^^^^Hn*»  Slilelo  ra  gabany  feoMun 
■afoe  Umihmem  giisniin  santwifr,  *-  est  aUai  eapiaraai  aoe  ▼kiteiia  -«*• 
Mfoe  fBlifaaM  ts^  ^e  saiieteie  lasi  deHanas  sk.  wA  9tm.  2,  a  14)  In 
Mm  Briefe  eiaas  CaesdUura  am  etees  jeagen  Haan  hamm  djaia  aer  baisBen» 
koBirt  es  Wi  «ea  WaUea  aivlscliea  Milo  n.  CMias  am  Haadtgeaeagay  an 
hm  mk  deiaeai  ABkaags  aaler  iaa  9m§tmd  M^  ieiadlicke  Baade 

7$) 9.  n. Ml.  ••  n.  aitL      «6> a.  n.  smiil 
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m  itiene«.  Asdi  Im  Waitvrecbsd  s^gfe  skb  CloJBat  ab  eia 
geföhrlidber  Genauer ;  er  war  beredt  «ad  iHUigy  und  tdiente  aidit  ^7) 
Da  er  im  Anfange  dea  folfenden  Jahrs  fetodtet  worde,  so  ragte 
er  wohl  noch  in  diesem  in  der  Curie  Milos  Schniden,  seine  6e» 
waltthfitigkeitea  nnd  Bestediimgen,^ ")  and  Ciceros  Verbindnnf 
mit  ihm.  Der  Consnlar.  habe  die  Wahlontlrfebe  Terpont^^^)  md 
hegtinstige  jetzt  einen  Menschen,  der  mit  Geldp  nnd  Gewalt  die 
Fasces  erobern  wolle»  Freilich  könne  bei  ihm  wegen  aeiner  «bk 
gemekKD  Verdienste  am  den  Staat  Ton  Verbreohen  nidit  die 
Rede  sein;  an  ihm  müsse  man  loben ,  was  man  an  Andern  Ter- 
damme,  nnd  auch  Hilo  stehe  liber  dem  Gesetz',  denn  er  habe 
ttn  nnd  in  ihm  die  Repablik  basdiiitst  Sonst  dürfe  man  behaop- 
ten,  dass  Milo  die  Terwerflichstbn  Mütel  anwende ;  er  habe  aoch 
weit  mehr  Sdnlden,  als  er  angebe;"^)  wer  in  einer  solflhea 
Lage  sich  befinde,  der  müsse  nicht  Consol  werden,  denn  man 
könne  ▼oraossetsen ,  dass  er  nar  die  Absicht  habe,  den  Staat 
aosznbeaten.  ^  ^ )  Als  älterer  Senator  hatte  Cicero  bereits  über 
den  Gegenstand  der  Berathang  gesprochen;  nadi  einer  so  sdbnö« 
den  Heransfordernng  verltaigte  er  das  Wort;  er  bestürmte  den 
Gegner  wie  einst  Yatinins  Yor  Gericht  ^2)  mit  einer  Flath  tob 
Fra§/en,  eine  Art  des  Angrifis,  welche  den  Andern  überwältigt» 
wenn  er  nicht  eben  ein  Clodins  ist,  nnd  die  Zeagen  darch.  dea 
Schein  der  ZnTersicht  täuscht.  Die  wenigen  Brnchstüeke  seiner 
Rede*')  bestätigen,  was  sich  ohnehin  aafdringt,  dass  er  znnächat 
bei  den  Gewaltthätigkeiten  seines  Feindes  Tcrweilte,*^)  wodord» 


77)  Das.  368  fia.  78)  Etenim  tiia,  «t  opinor,  baeo  In  Miloais  per- 
«srnsB  q«Mtiis  est,  de  «em  sUeiio>  ds  ti,  de  uabitii.  "Engm.  Imenogatioais 
de  a«re  alieno  Blilonis  c.  3  In:  Mai  Qaasic.  auctor.  T. .2  Rom.  1828 
p.  224.  79)  «.  Tb.  445.  A.   50.  80)  Er  bekamite  sieb  nu  sa 

Mdtt  Mflliaaan  «esterdsn.  Sab.  A^btos.  bei. Mal.  1.  e.  p..  217«  Gic  p. 
MÜ.  33:  plebea  et  lafieuMi  judtimdiaemy  qnae  P.  dodlo  daoe  foitaais  to- 
ftris  ianlaobaty  aam,  q«o  tsiior  easet  Tita  Testra,  se  fecisse  oOBmeaMra^ 
«t  noB  modo  Tutate  Qactareiy  sed  eciaB  tiOMS  suis  patriaiOBUs  deieBireC 
dM.  AsGOB.  p.  33  Or.  1  Tb.  46.  A.  64.  Dwrcb  die  Spiela»  die  UsttibaltHg 
dar  OUdlatoremu,  die  Besteob«iaeA  war  sebi  Vanaagea  serrittet.  81)  Scb. 
▲abits.  1.  o.  82)  3.  Tb.  682  ia.  83)  Au  timmm  Aadves.  cod.  aii 
Asean.  Comb,  darsb  Mal  bebaimt  gfsuMbt.  Obea  A.  7&  84)  UMRp- 

gatio  e.  2:  Eosde«  ad  caadeMd^lani  de  Apeaabu»  deitoisti  p«  l^fil*  d. 
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er  zugleich  Gde^dieit  eriiielt ,  die  ZerwftrfiiiM^  zwiftoliea  ik» 
maA  PofBpcfBi  %n  «rwälmeii ,  der  jtftst  sda  Beftdu^lstr  war»  nni 
sieb  eiBft  Tor  ümir  in  seiner  Wohnnag  Terbi^rg«  ^>:}  Dtt  liiiunr 
Tir  Word*  wegen  seiaer  beispielloeea  That^n  gcf^ü^en ,  ?  ^)  Md 
Qodins  gescbmäliti  weil  er  aagebHch  als  ILncjM!  Sdiändli^es.  err 
duldet,  dann  auf  eine  gleiob  s4iim|riiich(e  AH)  wb  bejl  den, 3^«^ 
rnnbem  gdUVt,*^)  selbst  ndt  den  Sebwestem  und  mit  JB^fitimir 
bang  ones  beiligen  Festes  der  Last  gefjrebnt  bsitts^,«*)  iind:^!^ 
deanoeb  ^frecbte,  am  die  Pratnr  xa^w«dken«>  fil^s  war  ei« 
Abriss  and  ein  Vorspiel  der  Rede  IHrMilo  yom  folgenden  Jabre, 
aad  geeigaet,  es  te  verbergen,  dass  man,  die  Verbred^,  mreldie 
Cledins  ibm  TorWiarl^nicbt  läogaen  konatd. 

Beide  stände»  dem  Ende  ibrer  Laofbabn  aäber^  :,aLi  sie 
glaabtea.  Yea  eiaem  andern  Feinde  'wnnde  Cicero  Js^  .apboifi 
beireit  $  M.  Crastns  fiel  neint  seinem  Sobae  Pobli?»  im  B^egf 
aalt  dmi  Partbera.  *d>  yer  seiner  Abreise  oecb  Sjijen  batte 
Goero  aam  Sebein  sieb  mit  ibm  Tersöbnt;^^)  er  betbei^ite,  dass 
er  ibn  im  Grabe  aicbt  mebr  basse^^^)  i»dess  enuanerte.ev  ger^ 
an  seine  Sebwacben  aad  Yergeben;^^)  er  vergab  ibm:nie^  .ob- 
gleicb  andi  in  diesem  Verbaltais99  das  St^Mremde  von  ibm  aosge- 
gaagen  war^  and  die  Liebe  des  Pnbliaf  ibn  bätte,  besänftigten 
jM»llen*9  3)  Dieser  war  Augar  geweaaa«  , Cicero  Tersicber^  spä- 
ter in  einem  Briefe  an  Cato,  dass  er  eM  nacb  dam  Exil  igfrr 
wiinsebt  babe,  sieb  an  das  C<^egiiun  aasfiscbliesfen ;  er  aag)^ 
eine  Unwabrbdt,  nnd  jSiblte  sieb  in  seiner  trostlosen  Lage  tAtffigtSfr 
auaaen  geboben,  als  er  jetzt  unter  der  Veraittelnag  dea  Horten^ 
Sias  and  Pompejos  gewäblt  wurde;  denn  das  Priestertbom  .ger 
wabfte  AaselMi  and  Eiafliaii.««)    D^  V.  Tiiban  C,  li^accejas 


SS)  Utmr.  e.  1  «.  2.  2.  Th«  278  ia.         86)  UUm.  e.  1.        87)  Das. 
«»  t.  da  kMw  r.  20.  2.  Th«  281  An.  ««  5.  Th.  S88  A.  72.  88)  Inten. 

«.  2  «.  8.  89)  4.  n.  lOft  A.  56  a.  108  A«  68«  90>iOlifm  {|.62; 

JLO^        01)dseC%18.        O^^Das.  L,c.ju  oi  lt.  Varad.  Tl.  1  n.% 
•8)  4L  n.. 88.  A., 07  «.  8«  118b  Oft)  SalpldaS  seUsb  Hua  mMk  dem 

Vado  der  Vpllla  «am  Aadenti  bedeake,  Ulan  ^  ta,  patNm  saatty  praa- 
tanai,  eeasalam,  aagasaM  iridtea^ad  Faaiu.  A>  8  <$..ft*  Dm  OeMasie  «Mv 
aeiae  Wakl  s.  im  8.  Tb.  JOO  A.  80  ;ff.  a.  188  A.  28.  ^aa  . 
asa  «Wt  die  TalksNl^laa  aatoa  ia  die 
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Bkrm  war  sehi  Ndbenbidilar,  ®<)  ein  Biasa,  ivä  er  «ad  am 
eiaeai  ähnlMken  Gnukk  aadi  Goeliot«^)  ab  onbajieateaji  aad 
reritelitlidi  adkUert,  «nd  Mitdem  nit  stiaem  Spotte  Terfol^e, 
a««h  we^en '  euw».  k<i^'rperlickeB  GehredieiM ,  er  nennt  Um  HiUnj, 
-weil  er  «tamittelie«*^)  Brtt  im  J.  50  wellte  er  mit  ihm  vtf- 
B^nt  Min,  damit  er  ihm  bei  dem  Getaoli  nm  den  Trinmph  udit 
Underlich  würde.  «•)  HeA  Ciears  Tode  errege  Antenins  aneh 
dadordi  seinen  Unwillen,  da«  er  rühmte,  er  habe  aoa  GeffiUig^ 
keit  ge^en  ihA  die  Bewerbang^  am  das  Aaifnrat  al^pefeben«**) 

A.  52.  Er  War  aan  als  Priester  der  CeUege  des  Pompe^ 
nnd  des  Appins  Clandias,  wekaier  ia  Cilieien  stand.  ^<>«)  Im 
Anfkn^  des  Jahres,  bever  er  wasste,  dam  er  ihm  in  der  ProTinz 
Mj^en  werde,  aad  Ae  Olodias  staib,  beantwortete  er  in  verbind* 
Kdien  Ansdrücken  ein  Schreiben  des  Appias.  Ohne  die  4Mlsne- 
Kdien  Angelei^enheiten  fe^n  des  Brad^r  seines  Feindes  aad  den 
ndien  Verwandten  des  Pompejas  an  befftihrea,^)  empüdUi  er  ihm 
ittk  Rechtsrelehrtea  L.  Valevini.'')  Ifit  Attieas  aateihieh  er 
iidi  in  Rom,')  aad  seine  Briefc  Ton  diesem  Jahre  aoa  den  Bnn- 
der  in  Gallien «)  sind  tdAt  aaf  ans  gekommen;  die  Ereignisse 
d«i  Tages  werden  in  gMehaeitigen  Mitthetti^;en  an  seine  Freanda» 
vo  weit  fene  yoiKegen,  wenig  bespreoben.  *)  Seine  Yorfräge  in 
den  €reiichten  sind  wafarsdiemMch  ni«ht  T^lstiMig  tmi  flon  aaff- 
ges^dnet,  mit  Amtmhme  der  Rede  Ar  Milo,  wrfehe  er  selbst 
YerKtfdM  hat;  aber  er  berührt  später  in  Briefen  and  sonst,  wen 
feti^  gesdiah{  er  wSasdite  Beriehtigaagen  der  GesAietockrdber^ 
biitsoitders  der  OrieiAen. 

Aia  e^ten  JanuM-  konnte  er  MSo  nicht  amn  fWerKchen  €k9- 
Ittbde  aad  Opfer  aaf  das  Capitol  begleiten;  Rom  hatte  keine  Coa- 


aK)«lF«».a^  15  f.  I  mlik  8^  8.  «^  «Sk.  «,  41  ■«  4v  #»)  t>«a. 
2,  lÜL  ffl  4iS^  ep.  9  %.  11  sa  An.  6,  1»  ga«  «.  t,  8  $v  2.  9^1«  Alt. 
%  S  |.  i.  ef|  JOPUl.  <2  T«l  Aea  Brief  des  twfto^m  «a  Ü  Att.  I«,  #^ 
SHie»  f  €•  A.  M.  ieia  Wartt  IM^  die  AagtoM  feWH  ^beüfidU  M  elM 
sfMsre  «sü.  «^  «atsa,  }.  IM  A.  Mi  1#0)  Mos  {.  71  A^  M  I) 
«edasBP  des  Affhui  war  alt  des  ülsia  Mine  4«s  rinjljm 

».«vasiAw«.    i^edMa.0,i.    «  5.  n»  as  A.  9^    4)pj 

37.  8.  n.  8M  osA.  A«  (M*       8)  ai  ffan.  ^  8. 
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i^  iMid  PiraMenb    Pmbp«jil#  •  y^iMteHe   ttfeHm^  sogar  dnrdi 
Jen  THIbttn  .MuiMititit  Plauens  -di^  WaU  a«r  ZwbcbeiikfM^;  •> 
fe  g^TMMr  die  Winren,  deerto  fewk^r  iimIt  sefai«lr  Meinung  di» 
Dktatttr^    Et  inrar  daher  rathsau,  dess  Milo  Raoferden  mil  iGb«- 
diM  Tenued,  «vch  deafudb)  wefl  Pooq^'as  in  desi  Palle^  dam  tn 
aeme  AbiMit  emkiMe,  nadk  naaaa  V'efbrtacheti  Am  niaht^  nur 
YWi  deai  GdiiKulai  «nalcyaiS)   sondera  «noh  im  Mfamea  dea   (B^ 
Mfaea  eidHIdLtei    6l^ieiiwebl  ^^lu^  Cbdi«s  an  20.  Janaar  ^dik 
ikm  etwMapm,^)    l^ie  Sarg^,  i^doke  Cideit»  tet^seluk  lahna 
daa  liebe»  irerMttert  liatte,  wa»  von  Üim  fenoMMieit;  Me  i^ridiig^ 
üe»  eeMile,  die  Fkrdil  ufld  ei*e  onbelHeÜgte  Bacbgier  läs^tea 
sieh  i^tezH^   fci  Ffetfde  aof«    £e  aciOett  aber^    tda   werde  dclr 
Feintl)  4tt  ttodi  '«tt  Tage  rot  aeiiieni  Tode  daa  Testaivettt  dee- 
AiidiliedeK  €y^nn  ^th^  ÜHn  beaiegeiie,    toh  wt^betn  Beide  za 
Brbek  eiiigeaettt  werden,*»)    amli   als  Scbafleii  ilu   yeif^lgen. 
Jeder  LaimU!  seiüe  YeAälteiaae  aa  Milo  und  Glodiea,   und  teitte 
Cnmdritfete«     'Seibai  die  Fraunde  modit^ii  das  T^rbre^ben  cwn 
Tbefl  ikm  in  Reelnmo^  btittgen,  beavnders  Atüew  wid  die  Se- 
iMterea^    w«lebe  alAien  irer  labrto   ae^  Voriiersaguiigeai  mid 
Dr^huigeB  TemeariMit  batlea.    Die  GteAaner  beaeiAiieteft  ibk 
aegkieb  «^fbntüeh  als  d^  Uriieber  des  Mordes,  and  daaii   be* 
Belittldigte  ifal  «4dt  Anteniaa.    Mag  etf  «rdSehleC  leit^  daas  er  i» 
MfikNi  Pv^otts  auf  die  Frage,  wabn  der  €tegtier  geilAel  aei,  ei&e 
swcidlaiilige  Atttwert  gab; »)  weder  jetat  laocL  in  der  Felge  reii- 
barg  m  aetee  Oesimnngen^  nnd  die  Crenagtbnang,  aKil  wrfebar 
er  an  die  Uatige  fintwickdon^  erinnerte*     Er  befördarte  dieee 
wUkt  «nmitlribar,   weil  er  es  nicht  wagle,.  nnd  wail  er  Mlle 
ohaalilii  «afen  Aeiüsenten  entsbUesse*  sah;    aber  weil  antfami^ 
•tt   SchreAlidhe  nack  KHüftun  abanWettden^    nahrie   er  4nrA 
A«abr«die  eAnelr  Mgenainrteii  Watb^  und  dorch  «e  wiaddrkbile 
AAeasMg^  Atta  das  Heil  dilr  Repnbttfc  dea  Tod  des  Oodtt« 
«H^erei  in  dem  roben  Genltthe  dea  Frenndes  den  Blit#t4las%  M 
«iner  ftiMtigM  CMegimlnit  nnf  diese  Art  an  endigen»  ^•)    Ifafe 
tt»  AagMJblioUMM  gWteseie  ErMttttttng  fege*  einen  nocb  Lebens 


i)  iL  Tb«  S«2  Ü^  40i        7)  »as«  aüH        «)  f.  BIfi.  18.        •)  «ero; 
Ji7  A.  19. 
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jjen,   gegeM  Mimiitiiis  PlAaens^  ealio«kte  ihn  das  merkwlirdlie 
6e#taiidiii9s:  er  hasM.  ilm,    fast  sei  es  ooflaiibliob ,    nouh'  weit 
mehr  als   Clodiw,    d)Mui  diieste    Labe  er   anfeindet  ud  leaea 
Tertfaeidig^t  ^  ^)    Bfilo  war  ihm   gleicbg^ildg ,  seit  er  jeden  Am^ 
sprach  ai&  da«  Cansiilat  rarwidüt  halte,  aber  er  kennte  sich  nidit 
sofort  ipäozUch  Ton  ihm  iiennen.    Als  die  Menge ,  nnd  an  ihrer 
Spitze  SeiLtns  Clodiosi  ..nnd.die  Tribüne  Plancus  und  Pompofns 
Rafas  onter  videm.  Vmißg  den  Körper  des  Smordeten  yerfaraiMH 
ten»  bennrohiirto  man  ihn  nidit  ^  ^)   £c  hielt  sich  fon,  nnd  übar* 
liass  es  Milo,  mit  g^^ohnter  Freohh^  die  Bewerbung  CortM^ 
setzen,  nnd  sich  tot  dem  YolLe  tn   reditftrtigmi,  welches  dar 
Tribnn  M»  Coelius  berief;  die  andre  Faction  xorsptfengte  die  Ver- 
sammlnng,  e»  floss  Blnt,  nnd  in  der  Stadt  wnrdd  geplündert^') 
Pompejos.  beobaohtete  nnd  schiirte  in  seinem  Garten  tot  den 
Thoren$  die  Zeit:  war  gekommen^  wo  der  Senat  sich  demittfiigen 
mnsste.    S^ochle  Gatp  in  der  Cnrie  die  Thal  des  Milo  als  eine 
TerdienatUoh»  rihmeia,  ^^)  nnd  anf  JKittel  sinnen,  den.Schntn.  des 
Tnnmtir  entbehrlidi  sn.  maohep;  man  gab  diesem  .eine  imb^ 
schränkte  Gewalt,  damit  er  die  Banden  entwaffiiete.  ^  <)  .  Kadi 
dem  mithridatischen  Kriege  haitte  der  ^^rchtete  Sieger  gegen  sei- 
nen Witten  das.  fleer  entlassen^  |etst  legte  er  dos.Schwerdt  in 
seine   Hand;    man  erwartete^,  et    w^erde    die  ßictatar    erswin- 
1^,   eine  inmif^*wah.retode,  nnd.  Cäsar  Temidbten;  er  Temichti^ 
nnr  ISio^  nnd  Mich  nicht  mit  JEinem  Schlage,   sondern  auf  (Jm- 
wnglen,  dann  .erst  wollte  ,ar  anf  eine  scheinbar  gesetzmässige  Art 
•das  ,  Uebrige :  ersddeicben.    Er .  klagte ,   der  Mörder  des  Clodins 
iMbte  beschlösse»  yi;  a^ich  ihn  sn  lodten,  ein  Yerbrecher,  der  ^atst 
^nsdmdlioh;  war».  Die. Sache  sollte  An&ehn  err«genf  dah^c  -Me 
Besathnng  in  sein^   fiartenh .  Unter  den  Eingeladenen   befand 
sidit  4Wre;  man  «ttdlte  .ihn  swischen  den  Sfaehthaber  nnd  av- 
.nekS)  Befreier;;  jt^nent  mMste  er  Xheilnahme  nnd  Bas<^gni|in  be»- 
jcbeln,  nnd  diosenimociite  er  ni<&t  Terdammen;  er.  äi^serte  ,Zwj9i- 
£ri,  ngd  eiUärte.dann  in.  der  geschriebenen  Rede  fiir:  Milo  Alles 
filr  erffishlet.  V«)    Man  konnte  ns  nnn  nicht  tadeln ,  dass«  P<m- 


11>  sd  Va».  7,  2  {•  a  U)  2.  n.  aM  A.  66b..  18)  Das.  666. 
14)  an  Vaia.  U,  6  f  X^  U)-2.  B.  H9  A.  iO.  16)  e.  2*.  2*  Tb. 
8*7  ia. 
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p^m  mdä  mit  Waobas  miqpdk;  sie  beftcjbiitzteii  in  ilun  ,die  Re- 
pobUk,  uui  der  Senat,  welcbeiv  Sbn  gegen  sich  selbst  bewafinet 
iMtte,  wüntchie  sich  Glück,  als  er  am  25«  Febmar  nur  Consol 
wnrde,  wenn  andi  allein,  ^^)  Cato  beförderte  es,  am  ein  f;rösseres. 
üebd  abxnwenden;  Cicero  wird  ßddd  erwähnt*  Sogleich  eröff- 
meto  der  Consnl  seinen  Feldzog  gegen  Milo;  er  beantragte  Ge- 
setze idber  Wahhuntriebe  und  Gewalt.  > «;  Bei  den  betreffenden 
Verhandinngen  widerspradienCato,Hortensi«s  nnd  einige  Andre;  ^  ^) 
CScero  bezengte  in  der  geschriebenen  Rede  fiir  Milo,  dass  die 
Verfügungen  nicht  seinen   Beifall  haben,    schon  ^deshalb 

ty  wcä  die  alten  genügten; ^<^)  Clodins  sei  der  Feind,  Milo 
der  Fremd  des  Pompejos  gewesen;  als  jener  ihm  nachstellte^ 
habe  man  strengere  Gesetze  nnd  e^e  neue  Art  der  Untersnchong 
wdAt  &r  nöthig  erachtet.  ^^)  Seinem  Tidjährigen,  aber  freilich 
mdd  immer  znrerlässigen  Gönner,  der  jetzt  das  Rnder  hielt,  war 
er  dafür  Ter|pflichtet,  dass  er  nicht  selbst  Tor  Gerieht  oder  Ton 
der  erbitterten  Menge  angegriffen  wurde,  da  die  Tribüne  Plauens, 
Ponqpejus  Ridns  und  Sallustius  behaupteten,  Milo  sei  durch  ihn 
sn  dem  Morde  angereizt«  ^  ^)  Diesen  belangte  man  wegen  Ge- 
walt, wegen  Bestechungen,  und  nodk  besonders  wegen  Sodalitien«  ^ ' } 
In  dem.  ersten  Processe,  am  8.  April,  rertheidigte  ihn  Cicero ;  ^  ^) 
er  spradi  nicht,  wie  er  nachher  schrieb, ^^)  denn  ihn  schreckte 
der  Anblick  der  Bewaffneten,  mit  welchen  Pompejus  das  Gericht 
eoiadibss,  nnd  das  Geschrei  der  Clodianer«  Sein  Client  wurde 
Turartheilt  und  gieng  nach  Massilia  ins  Exil.'®)  Indess  hatte  er 
seine  Sdiuld  nun  an  ihn  abgetragen  ^  nnd  als  die  Güter  des  Milo 
fir  einen  geringen  Preis  rersteigert  waren,  erzählte  man  sich, 
andft  er  habe  unter  fremdem  Namen  gekauft;  es  gelang  ihm  nie, 
diess  befriedigend  zu  widerl^en.'^) 

Wensi  «r  es  über  sieh  erhielt,  die  Rede  fdr  seinen  unglück- 
Kdken  Beschützer  mit  Tolliger  Freihdl  des  Geistes  in  ein  von 
den  Chrammatikem  bewundertes  rhetorisdies  Kunstwerk  zu  rer- 
wandela,  so  war  es   dagegen  für  ihn,   der  nur  noch  als  Sach- 


17)  Das.  d40.  18)  Pis.  350.  19)  Das.  851  A.  100  a.  353  ia. 

29)^$.jß.7.rfi.2V^9,  21)  p.  Mn.  7.  :8.  25.  27.  82.  22)  2.  Th. 
SSft  A.  27.  28)  Obea  {.  06  fai.  2^  2.  Tb.  85*  Bm.  a.  857  A.  52. 
2S)  Das.  858  A.  59.        26)  1.  Tb.  8.  40  A.  71.        27)  Das.  8    49. 
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^alfer  ^virLen  kpante^  eiae  sduntadMia  BHahfangr,  iagn 
^e  Gerichte  nnter  dem  Banne  standen,  da  Pompejos  ae  ang  sei- 
nem La^r  Yor  der  Stadt  bdiensdite«  Der  Consnl  —  Proconsnl 
befestigte  im  Auftrage  des  Senats  Ordnung*  nnd  Ruhe,  anch  dnrck 
die  YoUzielrang;  seiner  Gesetze;  er  liess  freispifedien  «nd  vef- 
dämmen,  wie  es  seine  Pläne  nnd  persö'nlichen  Rücksiditen  erfor- 
derten* M.  Sanfejns,  den  MitscLnldig^en  des  Milo,  seinen  G^ 
fahrten  am  Tag^e  des  Mordes,*^)  belangten  L.  Casslnsi^ ^)  L. 
Fnlcinins  und  €•  Valerlns  nach  dem  Gesetze  des  Pempefns  we- 
gen Gewalt.  Cicero  nnd  der  Tribnn  M*  Codins  sprathen  für 
ihn,  nnd  er  rerdankte  es  Einer  Stimme,  dass  er  der  Strafe  ent- 
gieng.^^)  Anch  als  wenige  Tage  später  C.  Fidins,  Cn«  Appo- 
nins  nnd  M.  Sejns  ihn  nach  dem  plantisdien  Gesetze  bei  dem 
Untersuchnngs- Richter  and  Prator  M.  Considins  Nonianns  wegen 
der  Theilnahme  an  jenem  Verbrechen  anklagten,  die  niemandem 
zweifelhaft  war,  erhielt  er  einen  günstigen  Spruch,  und  dnrdi 
mehr  Stimmen  als  znTor*  Seine  Sachwalter  €icero  •  nnd  Bf«  Te- 
rentios  Yarro  Gibba'O  nützten  ihm  weniger,  als  die  ITebersev« 
gnng  des  Pompejos,  dass  er  nach  der  Verbannung  des  Milo  iha 
nicht  fiirchten  dürfe. '^)  Der  Triomyir  hatte  sich  nur  ans  Notfi 
an  Clodius  angeseUossen ,  nnd  war  erfreu! ,  als  er  nidit  mehr 
lebte;  seine  Schildträger  liess  er  fallen,  oder  er  beschützte  sie 
nur  zum  Schein«  So  wurde  Cicero  die  Genngthuung,  dass  Sex- 
tns  Clodius  und  manche  Andre  dieser  Faction  fi2r  ihre  Frerdl 
bttssten.^3^  Dahin  gehorte  aucli  Plantinii  Hypsäus,  weldier  sieb 
nut  MQo  und  MeteUns  Sdpio  für  52  um  das  Consulat  beworben, 
für  die  Stimmen  gezahlt,  und  zuletzt  Qodins  mit  seiner  Bande 


28)  2   Tk.  S43  1.  «7.  29)  WstadMiBlia  da»  Bruder  des  C. 

Cassiu»  weleher  Cfisar  t5dtete.  2.  Tli.  1&2/.  4f  30)  Ajwoiu  |#  MiUm. 
p.  44  Or.  dl)  Eia  junger  rSm«  Ritter ,  der  nch  unter  der  Leitung  des 

Redners  bildete,  n.  im  Bürgerkriege  £&r  ilui  TOn  Brandnilam  nach  Asien 
sn  Cfisar  gieng,  Am  Briefe  sv  fiberbringen,  aber  ancb  mit  dm  Staatspich* 
ten  sieb  terband,  m,  bei  diesem  Oeschllte  Yerlitft  erlitt.  Im  1.  46  war  ev 
9nSstor  des  M.  Bnitas  im  dsn^niscben  OalBen,  welchem  Cic.  ibn  eiqkfabl. 
ad  Fam.  IS,  !•.  4.  Tb.  27  in.  Unten  {.  92  A.  «3.  88)  Aseon.  1.  c. 

p  35.  n.  1  Madtrig  de  Atfa  eouL  App.  p.  24.  3.  33)  Ase.  in  Ua  I.  e. 
2.  Tb.  343  n.  387. 
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■itoritiett  batto.  Er  w«Jte  wagen  Basteckmgtti,  ttBmrfteilf,^«) 
T.  ¥iMm  6dl«i,  CiotMs  QuMbr  vaa  KnndbdiiftAef  im  CongDlat, '  «) 
nd  57  als  V.  Tribw  baailifal,  seine  fieratelliHif  sn  bewirken, » »y 
iMOilelle  i^M^  wdurscheiidicii  ab  CandUal  4er  Präfnr  gegen  Pom« 
p^  Gesetz,  nnd  wanckite  ins  Exil,  doch  Web  er  in  der  Nähe 
Yen  Reai«  Nm  erhielt  er  »war  ein  Ttfosischreiben  ton  Cicero,  *') 
im  Bfirgerkrräge  46  machte  er  ihm  aber  Vorwürfe,  weil  er  nadi 
Miner  Meimmg  bei  dem  Si^er  si«^  niehl  genng  für  ihn  Ter^ 
wendete;  aneh  fcamcu.mrireKtlisrkeiten  Idnsn:'  er  wage  nicht  sn- 
sagen,  waa  er  deidE«;  in  4er  Zeh  Mn  ChktOina  sei  er  Ten  ihm^ 
dem  damdigen  ^^nästor,  dorch  fidsdbe  Beriehte  getäascht«  Dem 
Briefe  entsprach  die  Antwort«  ^0) 

In  e&ram  andern  Processe  trat  Ocero  sdbtft  in  die  Sehran« 
ken«  Du  Gesetz  des  Pompe)as  über  tBe  Wahlen  sollte  bis  zn 
dessen  Bwritem  Consolai' öder  bis  56  zorickwiriLen«  ^  ^)  Diess*^ 
berührte  anch  M.  Aemiliite  Scaums.  Er  war  54  wegen  Erpres- 
belangt,  ^^)  ^nd  erliaaf]te  in  demselben  Ja^^e  d|e  Stim^ 
Ly  ußk  Consnl  zu.  werden«  Das  Gemht  erklärte,  ihn  52  fijr. 
sdinldlg^  obgleich  Cicero  ihn  wieder,  gegen  P.  Valerins  Tnaripa 
^ertkmdigte.  *  ^)  Die  Untersochongen  dauerten  bis  z^m  j^nde  des 
Jahrs.  Q.  Pompejos  Rnfos  und  T,  Slnnatjos  Planciis  Bursa  hat-? 
ten  im  Dieaste  des  TriomTir  Pompejos  nnd  ab  Rächer  des  Clo-» 
dins  Gewabthätigkeiten  yeriibt.  ]yf  an  zog  si^  sogleich  zur  Rechen- 
sdiafi,  a|s  sie  a^  IG.  December  das  Tpbiuiat  niederlegten,  u^d, 

84)  8.  Th.  862  A.  18.         85)  5.  Tli.  480  A.  80.  86)  p.  red.  im 

sea.  a  ad  Vtm.  7,  27;  2.  Th.  262  die  A.  49  «.  207  A.  65.  87)  ad 

Van.  5,  1%  wo  lieh  in  ooflUMdsm  tarn  Bielit  auf  ^iäa  2oi6okwelsug  dsrcb 
das  Yolk  ia  d«  WaU^-CoiaitieB»  sopd(»ni  als  ^AUdsradAr  Avsdr^ck  aai  einea 
aagiastifSB  Sprach  desOeticbts  besieht ,  wie  söhoa  das  Folgeade:  iadiciam^ 
«aa  sentenda,  «•  daaa  ad  Fam.  7,  27  d.  BemerlLiiBg  zeigt,  Fad.  hoffe ,  dags 
Cifar  ihm  sarSekrafeo  werde.  Jener  erste  Brief  wnrde  52  oder  doch  bald 
aachher  geschridieB,  denn  man  bestrafte  F.  nnter  Pompejos  dritten  Consalat  s 
faaa  onnai  sit  indidnai  ex  tain  mnltiSy  qnod  reprehendatar,  nt  qnod  uns 
■SBisniia»  ea^po  dabia,  potentiae  alionins  oondonatnm  ezistimetar,  nicht,  wie 
f%h.  8,  335  anniflunt,  nnter  der  Oictatnr  des  CiSar,  welcher  es  sich  ans 
Politik  xar  Pftidit  nachte ,  die  nad  d.  pomp^jisthen  Gesetze  wegen  Wahl- 
nntriebo  ToAingten  Strafea  an  erlassen,  rf&AOb  anch  Fadlns  auf  seine 
Begnadiguig  rechnete.  3.  Th.  473  A.  64.  38)  ad'Fam.  7,  27.  Unten  {.  92' 
A.06.      39)  2.  Th.  351.      40)  Oben  €.  64  A.  13  n.  54.      41)  Oben  i.  64  fln. 
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Beide  Mmüden  verbMiiitv  D#b  «Eraten  Maiigit«  M*  Cedios^  ,itH» 
CoIIe^  in  jeB«ka  Amte,*^)  nmi  dea  Andeni  Cicero,  g^egMi -»cd* 
Ben  Gr^ndfatz,.  die  MitbäiigiAr  vor  Gevidbl  Bwr.ÜB  iScbato  ze<^di^ 
men,  weil  men  die  Akddä^r  nackl  liebte.^*)  Ef  toliiai»«to  Üui,; 
d^w  Plaacus,  der  ^st  sein  Clieot  gewesen  war^*^)  mebr.ab^ 
Alle  in  Re4e^  an  die  Memfe  ihn  den  Mitücbnldigen  dee:AIil<v 
nannte;**)  der  rasende  Yolksbaiifen  kotinto  leicbt  «ar  Vek;greU' 
tang  iba  tödten;  auch  dAebte  ei^  jetst  nodi  mit  Zorn  ^nd.  Sdirecken.; 
an  dai  Gesdirei|  welohes  ibn  iemt  betäabl»,  ab  elr  in  der  Sadia 
des  Milo  auf' dem  Markte  erscbian«  Ponnpejoa  iibersdiiekte  g^ 
gen  sein  Gesetz ,  nacb  welchem  man  ricbtete,  eine  Lobschrift  liir 
den  Bekla^n,  ohne  mehr  zn  tbnn«  Nadi  seiner  eigenen  Ver- 
iiohermng  gewährte  Gcero  der  Ausgang  dieses  Reohtduuvdels  eine 
grössere  Frende,  als  selbst  die  Ermordnng  des  Clodins;  er  be- 
danerte  es  später,  dass  sein  Feind  nicht  an  den  Folgen  eines 
Beinbruchs  starb.  *^) 

So  erklärt  es  sich,  wenn  er  im  December  den  Wnnsdi 
ansserte,  man  möge  nicht  einschalten,  damit  er  nach  so  vielen 
gerichtlichen  Geschäften,  welche  ^rÖsstentheils  darch  Pompejas 
Gesetze  veranlasst  worden,  sich  auf  dem  Lande  erholen  konnte.  *^) 
Seine  Arbeiten  mochten  sich  weit  mehr  häufen,  als  man  weiss,* 
da  nur  wenige  anter  seinen  Briefen  aus  dieser  2^it  sich  isrhalten 
haben,  und  er  durchaus  nidit  alle  Reden  niederschrieb  und  be- 
kannt machte.  Dass  er  vor  dem  Abgange  nach  Cifiden  61  in 
zwei  peinlichen  Processen  für  seinen  nachmaligen  Schwiegersohn 
P«  Dolabella  auftrat,  und  dieser  freigesprochen  wurde,  und  dann 
Appius  Claudius  anklagte,  berichtet  er  selbst.«*)  Wahrsdieinlidd 
geschah  es  52,  nicht  früher,  denn  Dolabella  hatte  jetzt  kaum  die 
männliche  Toga  angelegt*^)  Dieser  entehrte  sidi  übrigens  schon 
in  der  Jugend  durch  Laster  und  Verbrechen,  *  ®)  und  es  ist  glaub- 
lich, dass  man  ihn    wegen  Knabensdiänderei  nach    dem    scanti- 


42)  2.  Tb.  414  IIa.  «.  4.  Tb.  314  A.  59.  43)  S«  utea  {.13$  A.  82. 
44)  ad  Farn.  7,  2  {.  2.  45)  p.  Mit  18.  Aseon.  in  HU.  arg.  p.  39.  2.  Th. 
354' A.  27.  46)  4.  Tb.  214  —  215.   A.  20.  47)  ad  Farn.  7,  2  ßa. 

48)  Das.  3,  10  {.  1  •.  6,  11.  2.  Tb,  194  ia.  «.  567.    49)  2.  Tb.  Sß/^  A.  86. 
50)  Das.  578  ia. 
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Vb^titt^« >)  «Hd*  wig«]i  Bl^  iiaeb'  dem  p^n^ejisckcfii  6«ieM 
^r  Geridit  twtäettei  '  !    -  i 

'A«idi  in  einer  BudeMi  HiAsiAt  ttalun  nan  Cicero  tirifkidi  Ia 
Aüspnich;  inan  fyfeit  ilu  iim  Eiiipftliliiiig*eii  •  an  di^  Beamten  vi 
den  Pi^Tinzen^  and  'er  rexB^gte  sidi  niekt  leldit)  li?^  er  dadiltdi 
wH  angese^nen  Mannern  in  Verbin3nif]^  blieb;  die  Atfg^le^en* 
iieit  dee  Dritten  gab  sogar  bei  sein^Bn  Sdireiben  oA- nur  den  Yoi^ 
'W&nd*  '  Dnrcb  die  Gonst  der  TriomTirn^  welche  in  gleiobgiiltigek 
Dingm  ünn  gern  €^eliör  schenkten,  wncde  es  ihäi  möglich,  Yie^ 
len  zu  nützen.  XJnter  Andenn  verdankte  ea  C<  Avianns  Flacciis 
feiner  Verwendung  bei  Fompejns,  dem  AoCidier  über  die  2n- 
fahr,  nnd  bei  dessen  Legaten  in  Sidtien,  dass  sie  ihm  nun  schon 
drei  Jahre  einen  '  rortheühaiten  Getraidehandel  aof  der  Insel  ge- 
statteten; er  schrieb  auch  jetzt 'liir  ihn  an  den  Legaten  Titias.  ^^) 

Weder  in  dieser  stillen  Wirksaa^eit  noeh'in  den  Gerichteii 
fand  er  Befriedigung,  und  kein  Zageständniss  anderer  Art  ent^ 
schädigte  ihn  für  4en  EinjDuss,  weldien  er  als  Staatsmann  rer- 
leren  hatte.  Pompejus,  einst  seine  Freude  und  sein  Stelz,  weil 
er  die  Grosse  des  Helden  zum  Theil  als  sein  Werk  betrachtete, 
vierte  allein,  seit  Clodins  und  Milo  mit  ihren  Batfden  nieht 
mehr' waren«  Sein  nächster  Angriff  galt  Cäsar.  Er  rüstete  gt^ 
gea  den  Proeensul  Ton  Gallien  anf  seine  Weise,-  von  fern,  durch 
Ranke  nnd  Beschlüsse ,  in  der  Meinung,  der  Gebieter  in  der 
Hauptstadt  mit  einem  abhängige»  Senat  und  einer  feilen  Menge, 
werde  stärker  sein ,  als  der  Gebieter  in  einer  Protinz  itoit  seinen 
Legionen,  dieser  werde  nicht  das  schwadie  Bollwerk  der  Gesetze, 
welches  nieaiand  mehr  untergraben  hatte,  als  Pompejus,  mit'  Ei^ 
aem  Schwerdtstrdich  zerstören,  nnd  seine  Entwürfe  um  so  sicherer 
— fiihren,  da  man  ihn  dmch  Drohungen  warnte,  nnd  durdi 
Rfiekschritte,  Unentschlossenheit  und  Ohnmacht  verriethi  Zwi- 
sdien  Pompejus  und  Cäsar  stand  Cicero,  zwar  tief  unter  ihnen, 
aber  doch  in  der  Mitte,  unfähig,  anders  als  durdi  seine  Bednar-, 
gäbe  nin  Gewicht  in  die  Wagschale  zu  legen,  aber  dennoch  ge-/ 
svdit,  so  lange  Reden  nützen  und  schaden  konnten.  Wohin  sollte 
er  sich  wenden?   über  die  Antwort  war  er  mit  sich  einig;   be- 


st >  ad  7«.  B,  12  «    14.  &2)  ad  Vtam.  13,  7$.  Tgl    dat.  «p    79. 
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laMIgto  «r  riae  V-aoMf.  waA  mm  TMtiioJÜ^  iUb^  00  wi»j|e  m 
das  Opfer.  Diese  Lehre  hatte  sich  ihm  bei  seiiMBr  Tettomw^ 
a^fi^druAgeii,  ab  Pooip^ejiui:  ihn  von  «ich  sticM,^')  er  befolgte 
sie  seitienit  auch  im. zweiten  BütgeAmg^y  se  wdt  ßä  mi^A 
war;  im  cl4tteii  yfufiß  aU  im  Storme  der  lieideiisehaftea  ühec^ 
hört  9  Bad  m^  yeraiauile  eidi  ober  seinem  Grabe«  Jetst^adiMe 
er  Aof  die  Stioime  der  Tmodohi;  der  Täter  des  Tatertavdes  ^küMt 
lieh  nicht  an  seine  Geläbde  gebmiden»  ak  fKr  die  Re^bULdie 
Stande  der  EnWhadnng  nahte,  ^  hatte  sibon  frühet  mit  ihr  . 
nnteibandek,  imd  Init  dem  Erfolge,  dase  sie  Ihm  Tisrgonnte,  end- 
lich auch  an, andre  Pflichten  zn  denken*^!) 

Pompejo^  Termäbke  sieh  mit  Cornelia,  der  Tochter  des  Mei* 
tellas  Scipio;^^}  er  bwvrirkte,  dass  man  ^ne. Klage  gegeaf  leken 
Schwiegervater  aofgab,  welcher  nicht  wenigeif  ab  Plaatiua  H^p^ 
fäns  Geld  rertheilt. hatte,  nm  Consal  za  werden^,  and  ernannte 
ilm  am  1«  Sq>til  (Aagast)  zn  seiaem  Collegeja  im  Considat^»«) 
Schon  irtiher  mnsste  man  das  -Ges^  bestKiig^,^  welches  Abwe* 
senden  antersagte,  sich  am  ein  Amt  za  bewerben«  Cäsar  soUta 
demnach  TOr  der  Zeit  einem  Nachfolger  weichen,  W0nn  ihn  nach  dem 
Consnlat  Todangta,  and  in  Rom  als  PriTatmann  erseheinen,  wo 
man  ihn  yor  der  .Wahl  anklagen  and  verartheUen  kannte.  *') 
Er  wnrde  davon  nnterrichtet,  ahe.er  ans  den  Winteriagem  im 
dsalpiiiischen  GalU^  .naeh  dam  jenseitigen  aafbiaeh,^')  nnd  er^ 
sadite  Cicero  in  einem  Sdireihea  aas  Rarenna,  bei  dem  Tribul 
M.  Coelins  sioh  liir  ihn  zn  verwenden« '^  ^)  Des  ^ribimdsdian 
Beistandes  war  -er  (dmdiin  gewiss;  er  hatte  nnr  die  Absidit^ 
dnrch  eine  Anfmerksamkmt  za  yerpflichten«  Dtr  Considar  er« 
füllte  seinen  Wnnsch,  nnd  sduiab  spiiter  an  Caeoina,  iur  habe 
nicht  sa  sehr  dafar  geskitten,  dass  man  zn  Gansteii>  Cäsars  ei»e 
Aasnahme  madite,   als   dass  man  dann  Wort  hielt.  «^)>  Dona 

iS)  ad  An.  8»  li  Ü.  T.  4  p.  88  Seh:  Meninenm,  me  esse  nnwn  etc. 
M)  CiiiB  ipss  qtiasi  re  public«  svm  ooUocatns«  ad  Farn.  1,  9  $.  3.  5.  Tb. 

aaa  £/       A)  2.  tk.  4a  a.  24.        6e)  d.  Tk.  862  a.  14  a.  aa.  Tgu 

Th,  3,  45.  $7)  $.  Th  36a  A.  19  «.  364  la.  68)  Dm.  340  ia.  59)  ad 
Au.  7,  1  §,  2.  a.  n.  414  A.  77.  3.  Tb.  365  A.  31.  60)  ad  Va».  6,  €«. 
Dea  Friedea  verbfirgte  es  freilich  nicht;  Cfisar  war  es  erwünscht ,  dass  en 
nicht  geschab ;  er  snchte  ^nea  Torwand  xnm  Kriege :  Cic  ehrte  seine  An- 
sprfithe,  aB.Ternuttela,  in  der  flÜtte  bleiben  la  kinnea.  IToiea  f«  83«  A.  26. 
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jiBMr  stötEle  Mk  A'ät  fein  gutes  Becbt^  ana  feetredifete  die  Wei- 
gerangi  zu  gewähren,  wa«  man  Terfpvochen  hatte,  als  eiao 
KriegserUänmg.  Non  tadelte  Cicero  'die  Karzsichtigkeit  der  am- 
dem  Faction**^)  Aach  ieine  Briefe  an  Pompe|iia  Tom  J.  49 
en^elten  Vorwürfe,  «>)  imd  fast  gleicbxeUig  rühnte  er  in  einem 
Schreiben  an  Cäsar  mit  offenbarer  Hinweisnng  anf  die  Ansnabme: 
damals  eiferte  ich  nidbt  nnr  selbst  für.  deine  Ehre^  sondern  ich 
«iH^te  ench  die  IJebrigen  dir  zn  gewinnen.  «'^  Zuletzt  rer« 
skberte  er  in  den  Philippiken,  «rhabe  abgerathen,  g^^n  die 
Ansnabme  gestioimt.  «  «)  Nic|it  er,  sondern  Cato  widersprach«  ^  O 
Dennodh  hatten  diese  Wirren  did  Folge  fnr  ihn,  dass  er  im 
nadmlen  Jahre  gegen  seine  Neigung  nach  Ciliden  gieng;  denn 
Poniptyas'^liese  für  den  Fall,  dass  Cäsar  wieder  Consul  wurde, 
die  YerfSgnng  emeoem,  weldbe  6  Jahre  nadb  dem  städtisdien 
Amte  rtm  der  Verwaltung  der  Prorinzen  ausschloss;  angeblidh 
heAe  man  dadurdi  den  Wahlumtriebon  Schranken  zu  setzen* 
So  mussten  die  altern  Senatoren^  welche  früher  Itfagistrate  ge- 
wesen waren,   die  jungem  Tertreten.^^^)     Der  Consul  Pompejas 

.blieb  auch  femer  Prooonsnl;»  ihm  mnsste  der  Senat  die  Statt- 
heUersdiaft  in  Sp»ien  auf  fUnf  Jahre  rerlängem.  b^)     Sein  Ne- 

.benbnUer  unterdrüdLte  indess  nach  grossen  Anstrengungen  einen 
4^nfnihr  in  GelUen,  und  man  belohnte  ihn  durch  ein  zwanzig- 
tagiges   Dankfest«  6«)      Die    Ränke    in   Rom    bennmhif;ten   ihn 


'  C(t)  ad  An.  7,  3  $•  2  s  Cur  taiMopere  pagnatam  est«  at  de  slas  ab- 
.mmdt  latioM  babeada  decem  tribani  plebis  fsnreat?  Bas.  ep.  4  j.  2:  W- 
kfl  BO  aliad  coBSoUtfUT}  aisi  qood  iltomy  cni  eüam  iniaiici  alleram  ooBSola- 
ta»»  fortaaa  tnaam^m  potaatiaBi  dederat  ete.  Das.  lib.  8,  3  {.  2 :  .Jlle  -^ 
Poapeias  — «  abseatisia  oamibas  adiator,  idem  edan  —  cOataadit,  at  do* 
cen  tribaai  plebis  femnt.  at  abseatia  ratio  bäberetor.  62)  ad  Att.  g,  11 
D.  T.  4  p.  88  Scbs  Cai  — >  Öaeaari  —  tarn  coasalatas  tanea  alter  —  da- 
ier^atar.  Ysl«  das.  ep.  12:  Catl,  ae  aaliaam  eias  offeaderem  cai  Pom- 
paiaa  iaai  aroMtaa  anaato  eoasalataa  triaiapbamqae   deferret.  63)  ad 

Att.  9,  11  T.  4  p.  149  Seb.  64)  2  PbU.  10:  Dao  tamea  tempara  iad- 
deraaty  ^pdbas  aliqaid  coatra  Caesarem  Ponpeio  saaserim.  Ea  yeliia  repre* 
fcaadai,  si  potatt  aaaai,  ae  ^[aia^eaaÜ  iiaperiaai  Caesari  prorogarets  Alte^ 
im,  aa  paiaratar  lani,  at  absaads  eias  ratio  baberet^ir.  65)  3.  Tb* 

3«SA«3S.  66)  P«.  363.  67)  Das.  L  o.  68)  Das.  339  fia.  a.  359 
A.  98. 
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ioicLt;  er  funJitete  iiBr^eine  Einigmig  tinfer  den  Femden^  ehe  tr 
'^bike  Rnstängen  beendfgf  batte« 

»'      ..    ■  ^  /  '•■  -f  73.  -.■:      •.  • 

'  (a.  51.)  So  iivurde  der  Staat  Im  Imtern  und  ton  äöaen 
bedrobt.  Mit  redlicliem  Wiflen,  aber  obne  richtige  Einsic&t, 
suchten  Catö  und  einigte  Andre  das  wankende  Gebäude  der  Ansto- 
cratie  zu  stützen;  Cicero  ruhte,  oder  ;er  ^ab  sich  hin  und  be- 
forderte, Was  er  dann  verderblich  nannte.  Einige  Jahre  'später 
sagte  ier  in  einem  Briefe  anVarro:  ,,e8  soll  nicht  an  uns  fehlen, 
'wenn  lemand  uns  als  Baumeister  oder  auch  nur  als  Zimmieiieute 
'zur  Herstellung  der  Republik  gebraudien  mag;  begehit  man  ttnsre 
bienste  nicht,  so  lass  uns  nber  den  Staat  schreiben  und  lesen, 
'nnd  wenn  nicht  in  der  Curie  und  auf  dem  Markte,  durdi  wisseu- 
'schaAIiehe  Forschungen  und  durch  Schriften  über  die  Sitten  ond 
Gesetze  nach  dem  Beispiele  der  Gelehrtesten  im  Alterthume  ihm 
nützlich  werden.^*  ^^)  Auch  jetzt  erwartete  er  die  Gelegenheit, 
sich  wieder  emporzuschwingen,  und  beschäftigte  sich  indess  mit 
einem  Werke  über  die  Gesetze.  Sein  Beruf  zu  diesem  Unter» 
nehmen  war  ihm  nicht  zweifelhaft;  wie  Demetrius  Phalereos 
Latte  er  nicht  bloss  im  Staube  der  Schule  gelernt,  sondern  als 
Lenker  der  öffentlichen  Angelegenheiten  sich  ausgezeichnet  und 
bewährt,  wodurch  er  selbst  über  Plato  und  Aristoteles  sich  er- 
hob. ^  ^)  Dennoch  war  ihm  die  Hülfe  der  Griechen  willkommen 
and  unentbehrlich,  als  er  die  Bücher  über  den  Staat  7^}  und  über 
die  Gesetze  rer&sste.  Jene  beendigte  er  nicht  Tor  52,  ^  ^)  das 
andre  Werk  gehört  in  eine  spätere  Zeit,  denn  er  rerweis^t  darin 
auf  das  ältere,^,')  aber  der  Stoff  wurde  gleichzeitig  gesammelt. 
'Wiederholt  erinnert  Cicero  an  den  Znsammenhang  zwischen  bei- 
den Schrifiten,  an  ihre  Verwandtschaft;  ^ «)  die  zweite  ist  ihm 
ein  Theil  der  ersten,  nur  eine  weitei'e  Ausfiihrung,  eine  Zngabe 


69}  ad  Fam.  9,  2  fin.  70)  de  leg.  8,6;  das.  12  ÜB.  Cic.t  Qvi 
ntraqne  re  excelleret,  vt  et  doctrinae  atiidüs  et  regendt  dTitate  pri«ceps 
esset;  qiiifl  fädle  praeter  hvnc  —  Demetrinm  —  InTeniri  potest?  Attic: 
Pnto  posse,   et  qaidem  aliqnem  de  tribns  i|obis«  71)  Oben  {•  70.  A.  7. 

72)  Das.  A.  25.        73)  de  feg*  1,  5.  9.  2,  6.  10.  8,  2.  8.  17«        74)  Die 
Torige  A. 
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ten  det  Gji<idi^tf  iämr  die  Gesetee  a^ieigiiefei 'wäfaräidl  erliieilüblr 
de«  Staat  Ibefiragte.  Daher  konnte  er  8ogl«tcI>  dl  iii^' Italieä  üe 
'Arbeit  änfangeii^  oder  i»  Asien  wa&rjnd' der  WlnterfsarHcrfiilbi 
YerwaltitiiS  lind  Redifspfl^^e  nidit  seine  Zei^twaltilltbnfidas 
Material  war  ±nr  Hand.  Nacb  aeiner^RiKckkelir  gen^iü^et  j&,die 
La^er^  und  wiül  indir  sagenwill»  in-GefalursAl  VevrSdbtr  mi  tkt 
ein^  oder  TOn  d^  andeRrii  Partei  beahräA  sä  werden;;'  «»iftliHe  dfo 
Bähe  des  iBenintka,  ttaek  nahm  er* togtm' wieder  an^vi^vasan^er- 
krockei»  war,  und  gaÜ  ikm  ^nicht  die-scki^ne  Form;  weichte  in  tieinen 
Anfall  'den  ködkitta  Werth'  hatte;  bieild  wurde  «er  Tonianideiii 
Gegenständen  stärker  an^etogen«  So  kt  isi  sehr' wakracheiolich,  »daia 
'diese  Bn^r  erit  nadi  seinem  Tode  bekabnt*  ^einacht ''Wurden, 
und  er  deshalb  weder  in  den  Briefen-'  noch  ikonst'Sie^vvwilhikti^  4) 
If nr  die  drei  ersten  sind  >  änf  ans  gekomden  (  «id  nitht  'ohhe 
Zfficken.  Ans  Vorsicht  übergieng  Cieero  Wohl  aoeh  in  den  tibrigen 
die  Zeiten  der  letzten  Dittatnr,  nnd  danm  beweg  3in  nidit  die 
Fnrehty   die  Heraasgabe   an  Tersdiieben. '^)     Er  berihrt  dagegen 

7&)  Conadas  sag*^  xnenrt:  Eos  —  libros  da  leg«  ^  ipsa  forusse  aiiai* 
qaaB,  ^pMd  esaeat  inchoatiy  qaod  edam  nimc  apparet,'  edidJt. '  ^aiest.  p.  265« 
Faat  Im  dendbea  Zeit,  and  wohl  vaablifingig  toh  Üuiy  bdirieb  TarncMs 
§m  der  Aasgaba  des  Wetkes  über  die  Oesetxey  im  Argam.t  'tJt'coiilfai0^t«&. 
soivtis  da  rep»  llbris  kas  aggrassas'  est  saubere»  Bon  taiaaiiy;  iJt  raav^  aas 
•didity  qvod  fortassa  saomiaiB  iis  manom  noa^  ioippsaisset,  aeqa^  «os  per- 
poUsset,  sed  eo  iaoi  interfecto»  pablicati  sunt  t^eg^n  diese  YermmtliaBg 
ist  bei  dem  Danket »  welches  hier  herrscht,  kanm  etwas  eininwenden ,  nnd 
aa  erledigen  sich  dadarch  aach  die  Einwiirfe  bei  Chapmaa  Dissert,  chroaol« 
€a  aetate  de.  libr*  de  leg.  In  ^Tonstdll  fip.  ad  Middleir.  San  beslüuates  Jahr 
der  Abfassmg  nag  er  nicht 'angeben;  ääch  seiner -Meifafing  war  aber  da, 
fOfcigli<A  gegen  den  Heri>8t  44  i^t  dieser 'S^imbeiMblfcij^,  p;  9^  daer 
de  di^:  2,  1  Ton  ihr-schweigey  «ad  In  einem  Briefe  en  AfMcni  y^ 
1.  45^  19»  22»  bemeiiLe/gera  habe  er  ihn' in  den  adtadeik.  »Dialag«^  Mead 
dagelihrt»  nnd  er  werde  ihn  auch  an  atedera  tt«ilHehtten  lassen  v  keif  er 
wisse,  dass  er  es  wftnsche.  Tgl.  Th.  5;  48  A;  1;'  Ditos'sei'nidht  'an  «ir- 
kllren,  wenn  A.  schon  52  oder  51  in  der  Slflirift  über'  die  Gesetze'  äafhät. 
Eben  sa  sehr  befremde  die  Aeaasening  desselbea  im  Brätns  5,'  nsch  der  B^" 
kaantmachaag  des  Weikes  iber  dea  Staat  sei  altihts  Ton  -Gicero  ersdü^oen. 
Oben  $.  70  A«  80  fin.  76)  Tan  Heasde  de.  <f»dwfXit^tay  p.  287*1  Vactnjh 
eet  lia»  at  —  sIts  Terecandia  qnadam  motns^  slre  offendeadi  saos  -ie^aalea 
jaeta,  ab  edeadi  consHio  ididnceretar. 
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gel»  Codlokt^^^}  i^  ßdül'im  den  J«breir  58  «rf  Ö7  ^0  <üe 
Jbide.  für  Baftn»  S6,7*}  die  A«2;iir-Wlirde);  wdkhe  er  63.  er- 
Jfieh,«<>)'d€li  Tod  de»  Clodlns,  52»*/)  md  aettiit  Pempefiu,*«) 
^Appif^CUfä^m*^  «md  M.  CtOio?;«)  nnder  den  Lebenden.  Ferner 
ruMrcl  die  Sobrift  Qber  das  böcbste  G^t  i^wissemiauea  Ten  ihm 
idigekiiadilpt'^)  Aut  dfitai  Allen  erbellt  aber  ^cbt»  we^n^das 
-iWerk  entstand ,  da  er.Maincbes  8j»äter  liin^afiigoB)  und  aber  An- 
«Jbreii  iMawegfdien  kemMe,  weil  e»  in  der  Zeit  aecb  nicbl  fe» 
•obeben  w^y:  ia'welcbe  er  «die  ^Dialoge  rpfUgt  Wabrsdiainlk^ 
mbkeier.'  den  l^emmer.  des  J^  52.  Im  fol|^den  befimd  er  sich 
tn  Glicien)  ntfd  spater  binderten  ibn  die  biir^eriichen  Unmben, 
Bender  uiid  Freund  auf  ein  Laadgwt  zu  friedlicbea  Unteiiialtani^ 
,cinsoladenL  Wie  TiebM;  Andre,  ßo  ist  Mer  auch  die  Zahl  der 
Biicher  nngewiss;  das  fiinfie  nennt  Bfacrobln^  *®)  ttnd  nach  einer 
Andeutung  :des  Verfassers  moobte  ein  sechstes  hinzukemmen.  *') 
iBr  btoeugt  ai&dh. selbst^  dass  es  nicht  Zufall  war,  wenn,  di^  Oe- 
.sprädife  hA  ihm  tanter  denselben  äussern  Umständen  ge|ialten 
f wurden  wie  bei  Plato  im  Phaedcus..^^)  .und.  in  dessen  Werke 
über  die  Gesetze.  Demnach  wandelte  er  im  Sommer,  wo  man 
lange  ,im  Freien  yerweilen  konnte,^ ^)  mit  dem  Bruder  Qbintus 
^un4(mit  Atticns  auf  seinem,  Gute  b^  Arpinnm  in  schattigen 
-4iän#eil  umher^  und  beendigte  die  Unteiredung,  welfhe  nur 
Einen  Tag-  dauerte,  »<*)  auf  'der  nahen  InSel  des.  Ftbrenusi  ^O 
Die  ^Gefährten  sagen  wc^ni^  zur  Sache,  sie  sind  seine  Zuhörer. 
Aber  er  verbirgt   ihnen  nicht,  da«^  er  besoiiders  in  dem  phflo- 


.  n)  l^  Öi  r2^,  .17,  W)  2,  :IT..  a,  9.    H   «..  19.  79)  2,  ß. 

9ai  2,:ia.  81)  2,  17.         S2)  r,  8.    8,  8.  83)  2,  18.    Er  starb 

^Mn.  vor  der  BMm6kt  bei  Pbsrsahui«    2«  Tk  187  A.  15.  .6^  8,  18. 

.88)  li»  20.  .3ie  etfdiiea  ja  J.  A5.   .      88)  8,  4«  87)  de  leg*  8^  » 

'.fio.:  Ueber  de?  Inhalt,  .  defsen,  BrSrleresg  nicht  iMdiev  gehdrty  s.  «ns- 
«e«  dea  Aafgsben'Kaeknev  Cio*  in  pliilos.  nerita  p.  48  n.  271$  m.  r. 
JBfeesde.l.  c«  .TrtiBiche:BemsAanfen  iU»er  den  W'ert^  der  Sekrift  Anden 
skh  bei  Hand  in  Brsoh.  Enc^dop.:  17  jB.  231,  88)  de  leg.  2»  8. 
89}  Bas.  ly  5.  2,  27.  ^  18f  Tei^ns  laigitw  loagitndo  diei.  99)  2,  27. 
Hodiemo  senaon^  confteiaini  et  spero,  boc  praesertim  die.  91)  1,  1  u,  4  s 
9nin  iehnr  ad  ttla  spatia  sedesqne  ptrgiAns?  nbi,  qanm  satls  erlt  denm- 
biOalna^  re^deseemas.  Das.  e.  8.  yhä9  igitnr,  nt  iUe  Crete  cnm  Gtiaia  — • 
desiderat.  «.  Hb.  2,  1.  2  n.  8.    Blacrob.  1«  c    8.  Tb.  298  8n. 
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umfilirhiii  Thnlfa  ■fitBes.^VoHEaaetdiftChdfidhAii,  hßnttM  ml  asoh 
ibeDi^z<y  »«)  ^ad  iicb  iipr .ibw  4<4e¥:  1>W^^  vwf  ^ 

ronuMken  StaM«  tpffd^  Seime  yot;nkelxfivi^mßJafurer  n^d  Platof.Ö 
md  dkJ5M^«r.M;),..^f  SGhd>e|i.  PeDi^afiyiftt.  äl^^  JÖ^pU- 
beüf  dk  Voivehfiiiff  und  die  G^OtfUmlidikeit  des  Me^vc^en  .k,öV 
»ea  nidit  fiir.sem  Sife|iU»|Bi  gelten f  andi  M:^' :4Mii  ^J^P^t^ 
mdU  immer  ,renitaB^Uii%  ,e»,^J(Blilt  ,jU|im  an  4^i^ltciieii  rBe|;)r{ffeiij 
vetkdb  ,  er  eeine  Worte  eü  ai|r  eture»  ytträpdf  r^.  iiried«f |Ko|,t, 
l^esa  er  (de  erUärev  will,  «i^  die  Wanden  des  ^puM^b^ 
Stentes  n  lieilen  fenaft«  es  Jud|t|  dass  Bii|n<an  die. allen!  S)tfe% 
Geeetee  vpid  Binrichtunfen,  Qrina^e*,^^)  .  Cicero  Ter^odile  ep 
ancb  Tiidil  emmal  in  seinem  öflEeatUobea  lieben,  i^  $taatsai«m 
and  SadiwdUer  eine  sittUiii*rdigiölie  Umwaa41iMNr  J^^Yolkcp 
an  fcewifLen«  Er,geiss<dte  seiiiis  iasterliMiHMi  Feiade  ud  i^.^fui 
Ijaster.  Nor  seltea^  am  Auisel^  an  ei:se9en  nad  $Uk  dji^.Bj^ 
sa  eflaea^  oder  ans  Rachgier  kla^  er  die  Verbrecher  an;  ^*) 
ea  sebadele  bei  den  Wahlen  niMl  mächte  adch'  im'  Krdsir  der 
Opfimaten  rerhaist'  Denf  Frevler  gegen  die  Cresetxe'besdiiiteeDy 
Recht  in  Unre<^t  nnd  Unrecht  in  Recht  Yerke^en  belohnte  sich 
dagegen  darch  ^foMen  Rn^  nllgoneine  Bewni^^iipig ,  iind  liöheri» 
Khreastellca»  es  fiolle  üfm  ,Baas  mit  Cliente%  fjndireiiichajBile  ein 
flaaseades  Oefolga.  Bedrohten  Mäehtigera  die  YeifiMsoaig  des 
Staates )  so  war  es  das  Si<&erste,  nicht  mit  Cäto  gegen  sie  aata- 
hJuapfen,  sondern  mit  dem  Staate  ein  Abkommen  tn  treffen^  wie 
%tt  BUtt  ihm  anch  sein  Wort  yerpfandet  hatte ,  and  über  Ver^ 
ÜMsang  aad  Gas^lse-^  8^ihijBi|)ei|..  ,.,   ..,,..,7;....;. 

Wann  Cicero  ^.Unjtwsqshangen  Sbor  das.btfiiediahaRed^ 
rerfMsie^«')  ist  «bekannt.  Der  Schulet  des  ScaTtda««)  g«b 
aar  ^en  nidbl  toUendeten  Abriss;  ••)   es  w&r, aber  seine  Ab^ 


93)  2,  ,ia  OS)  2^  6»  la  27.  8,  1  la^  2«  C  1«.  Um^nt^W,  .Ui; 
Da  l^ftas»  ^9»  bt  apaia  PlaiOBeB  setMts  ete.  '  9ft)  d^  «Ug .  S^  fi 
Teistes  veibeioMa»  ssete  iUi  qaUen»  sed  aea  ad  lums  asaia  p4|nilnam 
m^am  dMm  da  re  vaUiea  disi^tsbait.  M)  2»  10»  06)  5.  n«  dM 
A  dd  «•  aoa    Biet  $*  72.  A«  11  a.  48.  87)  de  leg.  B,  28  Sa: 

88)  8.  n«   228  a.  228  fia^        89)  QaiafiL  12^  8  h  10t  WL  VallM  aOa 
IjOia  sgeadam  suiqeaa  9»  destitatM  seieatis  iaiis,  sed  edsA 
al%«s  de  eo  «dtpaMi.    VgU  Clunis.  1  v  tll  F. 
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'itiik  ^HiMs6V&inBiMiM\r^^^  dem  tu^  h^ 

^'a^eii  y '  Wim  ät^  XikVist^- W'  'aikfwortek'  ^^gt^,  ^B^^ehif  e^ 
Wbma'  tieT^ir  cMMüge^y  tknd  ^iie  aü^emetiieii  OrtfnäsftziB  de» 
]U<iLt^^^NHckefiBi^«^o)  >  Öb^liädi  mÄi  Int*  eki^'  Oto^chiift  de^ 
Dlttlog«' di^r  dlfc^Ote^eftze?  'dä^^lßtel  fiö^^  der^  anzdaedt^it 
MLiMj-dm  jM^'^^rk  Mc&i^^^n  dieMik  TeiHduetiteik  V^,  ') 
^6'  e^iftiyr  si^  dodi  iditin'  attir'  Aif"  Ai^/'wi^  «elfiäs  auf  d^ 

nicUi^di^elbeh.  "In '  Hüef '^'li^ostlofteii  Cr6^ii<»v«krt  besciiäftigÜB  ddb 
€icet^'  ^em  ndt  der  V«j'grailg«iifceit;  obgleich' das  äffeiiffldi^l.iebem 
bdttds  Tolkeb  die  eiii  IHedliclies  g^lireseii  War;'  Der  Adel  ra^g 
7ai^ha1ad^e^ttl»^d«mK^ig1btEiM^  bia  er-es  ternidrtete.  'tu  gab 
kein^'  iT^irmibÜlr  ^m^r  ^wSttohdH  den  StSodenV^mn'  ao  gvrwiaser 
Vhi'dti  ^^ebe/i^er  Idek'^sribar^  «iid  eMfritt'tiaGii  g^8sell  A&i' 

1»;    100>4a  l«g<  1^  i  a.<6.'^et^r^,|,  ^.iia.  ISi.aäi  mild  faon^  ll««en«, 

oiTileia  gepeva  digerat^  giuia  perpai&ca,  fnnt:  4eiode  eornm  ganenun  qnasi 
qnaedam  ,membra  dispertiaty^tnm  propriam  coiatcpa  Tim  definitioQe  dedare^ 
perTecitam'  äitcu  \hHd''Ü4iüi  bäWbitui.  Vgt:  W'z;  'lÖ  fin:'  «.  H^  ^i 
^im^^  iii^flail^'  (Cni»ät>Wc  ^Uidiäsj  Wlbs  elrila;  ^od'm^e  affa«iiu 
ar  'disp^^atnai  ^tf  ist  «erta  •  gpaak>  aaactarä^  a^aÜ  artaa  !fädiam  ^radactanini, 

a^  apv^  laiiltos  IniMe^:  aHem,  ia  |k>c  ^ao;  p-,Sj^^^  3iUpicio  —  gaod  anoi^ 
qnanveffecMiat  ipsins  iarin  adentia,  nisi  eam.  praeterea  didicissat  artem,  qniie 
doceret  rem  muTenam  tribnere  la  partes  etc.  Hiernach  sind  im  3.  Th, 
8.  676  Z.  11  T.  o.  die  Worte:  aber'Ci<^r6,  Wr^.'^t'ata  tilgen:  Tgt<  $ani<^ 
da  inütaiaS>agall«'iaris.  ]lagim."1SSS.  plS:  ^J  S^i  *  1)  lAer  d^  inre 
«ivili  etlailbM«  •  %)  iii22  ff.  7i  '€loeiM>i  iB^^liÜioi,  qäi  Insci^plmi  eaiv 
Pe.inir^  ciTili  in  ^ir^m^.fedigendo,  ^de^  .Bafca  in  hUbw  ^^mMgßhe-.d^ 
Dialoge  ober  die  Oesetxe ;  er  besieht  praef,  p.  XXYIII.  die  Worte  dea 
Gellins  anf  diese  Schrift,  ohne  seine  Annahme  sn  rechtfertigen.  —  Jetst 
etat,  Jtus.iYoa.  der.Sefirdeniag  dieaes  Theflt  aa  die  Druckerei,  vHrd  mala 
WanCchvatfiillty.Hl  E.  Diifcsea4  <'0eber  Ciatros  «üfsgegangane  Schrift:  to 
kra  aiffill.ia  artem  tadlgenAoc»  eine  .Yorlasaag  t^  17.  firawem^ar  184S  yar-^ 
llticUaa  xa  können.  ,  l^eser  berühmte  .Rachtsgalah^ai  ist  ahealdls.de» 
Mssnmig,.  dsss  C.  aia  selbststMdigia  Werk  über  daa  Mmi^iha  ClTitsechi 
aehrieb.,  aad  dass  ihm  ^4as' Uatamahmoa,  eine  ars  iada  efarilis  Wr  Aaii- 
filhning  sn.baiagen,  anr'dnioh  dia  Taraiittalnng  einar  phüasophiaehan  fiat- 
wickelnng  nnd  TarkafipfaBg  der  Bttohlsbagiiffa  anaiehbar  aekieii.^*  S.  20. 
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Roia  warik  tbn  d0ifr:FM!^Ui,  dkfc  Addft^tfwid>PiJtoitVrJ(M(^  b^ 
freil;  es  ^0fKtiu4le,|8mt'4iiQlU  ndi^.jwärd|^!«ri4  «twürdU^«;^'!!!^ 
Emks  Sfmdes  iMffdi%ttfA  ani'  regitoi^ii^jioiiddni  4Ar  3tikMi.4H« 
f^fti^ea  KvSfte  zo  .teiiier  Verfij^iia^.  »teUe;  (iber  .e^i  ini8if>q|Mi.c|im: 
aeine  Starke,  .es  grUm4eW  die  WelthemduüTjtj.  mit  »W^Mk^^^Ufm 
iBAere  VerffJl  Ibegfuipv ,  Darob  Ansseiduiiiifti^)  gdengter.  C&iNfm 
%m  iem  hS^siem  £toeii(  ihre.NadiltdmiileiijJketiraqlite^if /die9D)i»bt 
Skr  ^rbe;  den  Patiwem  trat  diil  ItoMlitälilfm.  di«i;Mte^t,)ip>^  Mi 
emeyieKte  si^  der .K«i^pC  um  lUd'  ^ft§uii>,MetiRimikW  >4fr  iC^mrt^ 
Einst  Ter(Mditte:.J^,iiiive«dpHkiie«^:Siitibk>dAr  (Kiiiz^ß  nw 
seisfn  Stand,  jiwti:  i^Üa  itm>  and?  dordi  äa  tfroUQ,itfr)HCf9lteii,^  dle^. 
Wenifen,  ^elcjie  skh^JtforiJdle  s«  erbelieoitbesek^^ii,  iivardeiv 
sehneU  antednid^  Jn'  den:  Zeitati  d^ , JfoMMä^i  w^tvte  nd}^ 
SelbMsacbl,  ein«  fjNQcJit  dev  EiififrtBn^^d««  B^€b|bap#,iaBA;4Wr 
Teramvig,  des  Besitzes  tind  des  yt9rlasi9e«9..Nfien:ideiif^Sti(iiTi 
denbüdet^i  sid^  Parteien;  Shiftizl^  trugen  akk  ib^nj:ia  Fnb*^ 
rem  a%  der  Senat  tbeihe  »idi  ^Ayriaebw  Sb|<9%  er.  M^^d^dpurqif 
nnlaliis,  »**  **  zngelnj  nM  dift  jSflset^  !di^»<f»ki^«M:;wM*iaWf. 
BesdiÖBignvg  de«  UnrecbU  niidr4er  .€!e9iralt;L.So  eigscbMeiM 4Hti 
petsönlnlie  Kreft  ;iuid  das  pewenUebe  Jluteretde;  ,Sß  allen  Prd-, 
Bangen,  itt  weldliett  der  Sc^tveehe  eiae  Stütze  .gefunden  battjV 
Teivcbwanden*  CiQE|ro^,i7f{tkte  de^rcb  ni«Ms  .^deres  im  Staatie) 
als  doreb  aeine  RcideLnnst,  tiad  nnr:  so.  lange,  ah  Senat  ondVoU^i 
besdilossen,  wie  er  spradi;  Toa  ibnen  TerlasseA,  anf  sidi  allein, 
angewiesen,  rermodite  ef  nichts«  Schon  als  der  Strom  seinfor. 
Worte  sich  gegen  Catilina  ergoss,  wude  er  dorcb  das  Haopt  der. 
VoDuipartei  gehemmt;  .nach  nnd  nedi  Terstummte  derStaatsmai|n;i 
wenn  er  als  solcher  ^eine  Stimme  noch  erhob,  sogesdiahes,,.««: 
den  Machthabem  za.baldifcn*  Er  hatte ^also  ror  Andeim  U^rsach^^ 
die  Zeilen  zn  preisen.  In  wdchen  Carie  nnd  Geset»  doM*  Eio^d-, 
nen  emportmgen  ondhielteB;  ;nnr  mnsste  er  Tergeasen,  dess  ^er 
Sdin  eines  Ritters  ans  Arpinnm  in  den  Tagen  der  Patrider  nicht, 
snai  Gonsnlat  gelangte. 

•••"'■■'*"♦.  74.     ' 
(a.  51.)    Jetzt  sah  er  angeblich,  wie  tob  einer  Warte,  das  Ge- 
witter  heraufziehen;  weniger  mit  eigenen  Augen,  als  weil  im  Seaat 
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ae^toüttind  SeirvlUs  '{hdpfdiiS'M  «aklfiidlete.  Maser  wanle  tfri^ 
seil  Goll^H  Bfi.  MiMallns  ttaB  die  übrigen  Fdnde  CäMur»,  weldie 
aeli  Bmob  «tt  be9clilM]ii^»  Mcbten,  tot  dem  BUrgerlurie^;  man 
kemi^  ilm  ans  Bridtftttig^  ntod  er«  Tferde  in  Zaknnfi  schreckliebero 
Fötgem  beben,  ds  je,  "wer  aveli  siegen  mctge.  Cieere  beerte  «id 
HllSfte  Al%  Rede^  aber  er  utenfützte  sie  i^cbt ')  Er  stand  allein, 
•  und  "im  Hiillerfraade;  Wenn  er  benrertrat,  ersebien  er  asf  das 
Gebet  und*  hmni  'YerfbeÜ*  eines  Anderen  in  einer  Nebenrelk. 
Pempefoa  wollte  Terblndim^  dass  €lUar  neeb  einem  r^foSi^m 
Consnkt  irfdbt  aseb  sofort '  wied«r  dbie  Preyins  yerwaltete;  er 
THinsdite  andi  uanoben  Gegner  ni  entfeiiaieii;- deshalb  liess  er 
52'  dei»  BescUdSS  ^en  Seniit»  Toiot  Yorigen  fabre  emenem,  nadi 
Welcbeifti  ntemaad  in  den  ersten  Ünf  Jebren  nacib  dem  Consnkt 
oder  ^r iMltar  ekreP^idttK  übernehmen  durfte.  **>  Folglkb  «^ 
nantoie  man  MagtsCral«'  djeses  Randes  der  £pli)&em  Zeit  m  Statt- 
baitem,  die  Midier  einen  solcben  Bernf  abgelehnt  batt^E«  ^)  Bä 
galt  atidk  ron  Oioero.  *)  Wider  Srwaitea  and  gegen  seiaeit 
Willen  Mrmrde  er  naeb  ^Ciföeten  geschidLt,  ^)  und  damit  nach  laa- 
getrRasf  iH^  ThStigkeit  geaetst^  des  Schreibens  nnd  Philosephirens 
iflberboben.  Br  elbielf  •  sogihr  den  ObeHkefohl  über  Treppen,  •> 
und  könnte  also  trinaipUren, /Wenn  er  sich  tapfer  zeigte,  sngleich. 
war  er  nnn  wenigstens  Yorerst  tfidit  genöAigt,  in  der  Curie  f%IS^^ 
C&ar  oder  Pompelas  ste  stimmen.  Diess  AHes  kam  gar  sehr 
bei  ihm  in  Betracht,  aber  anch  die  Schattenseite«  Die  Verdienste, 
welche  er  sidi  «Is  Qulürtor  In  Sicilien  orwarb,  waren  Ton  dem 
rtoischen  Volke  nicht  bemerkt}  *)  er  lernte  einsdken,  dass  man 
tSgttdi  Tor  ihm  erscheinen,  nnd  an  sich  erinnern  mnsste,  nm 
beadktet  oder  nicht  rergessen  an  werden,  vKkaX  wenn  man  seine 
BKcke  nicht  dnrdi  Siege  fesseln  konnte.  Znm  Eroberer  fühlte 
er'  sidi'  nidit  geschaffen,  sein  Scbanplats '  war  die  Stadt;  in  der 
Feme  erwartete  ihn  nur  ein  dunkles  und  elendes  Leben«  *•) 
Steto  tUeb  es  %im   das  sdtönsle  Zid,  in  der  VersamuJeng  der 


8)  ad  Farn.  4,  8.  8.  Th.  876  A.  U,  4)  8.  Hi.  889  A*  84.  n. 
888  ÜB.  5)  9iii  antea  —  proTincüs  —  aoa  prseisisaeAt.  ad  Vam,  2,  IS 
$d  4  «.  sd  Att.  6,  6  {•  4.  6)  8.  th.  896  fln.  «.  489  in.  7)  ad  Fam. 
8,  2  in.  18,  12  fin«  ad  Att.  8,   9.    Plnt.  Cic.    86.  8)  ad  Paoi.  3,   2. 

9)  8.  n.  284  «n.        19}  nd  Att.  8,  10.  ad  Ete.  2,  12  {.  2. 
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Bhmdier  ^rcii  Üb  Mmsbi  Jev  B«d«  xu  bmsdieA,  Mifidi  eSn 
ibn  laBfst  Ten«|^  GNidL;  yor  Oriedben  find  Amte«  iprMb^o^ 
wie  sie  «och  bewiui4eni  md  i<ä>tii  moditen,  bieMr  preise  KrÜA^ 
obse  angemeiteiie»  LoIim  Terwenden;  e»  cmpörla,  *weiiB  >fl&iir 
Ploties  m  Born,  und  Cicero  in  eiaer  ProTindälitedt .  Ricktefi 
war.^^)  Aecli  der  Staataiann,  der  dasR^ch  gerottet  hai^^tp$A\ 
in  den  engen 'Schranken  einet  Proednin]«  ^keineBelBedi|»n]i^ {^  ^^^ 
Das  Gmngfll^ife^der  GetcUfte)  das  einfonnige^  geistlose Tflsiben, 
widerte  ihn  an;  ^3)  hawt^  niclits  war  reskiMter,  last^eit  nnC  U89- 
fieber  ak  die  Prolins.  >«)  Und  Ann  sehickte .  man  ibn  an  ihA. 
eadegenen  Tanms,  in  dielßflie  der  edireeklicbeii  Partberi:  Den», 
das  Lms  betfimmte  ibw  CUiden^  drei  Besiike  nordKek  irea  jenein -. 
Gdbiiye^  In  Pbr^en,  '«)  mit  den  Städten  'Laodi^»a,  Cib^ra>^ 
Apamea  and  Synnada,  ^*)  femer  PbampbjBen^'  Ljoeonien*  mii 
dtm  Hanpfortci  IconimB  -^  Konieb  —  dann  banden,  Pititite,*^) 
«ad  die  faisdf  Cjpms.^*)  Seine  ni^dislen  Yörgänfer,  P.  Lien^. 
tnins  Spin&er  Ton  66 --53,  ^^)  ond  Appios  Claadins, ,  der  altei». 
Bmder  des  P. fÜodias,  von  SB  —  Si,^^)  betracbteten  denlKngem, 
Anfieniudt  in  Asien  als  einen  Gewinn*,  wogegen  er  bei  |eder) 
Gelegenbttt  sidi  daranf  bezog,  das»  er  nadb  Senatsbescblnsf  nnd 
Gesetz  nkbl  über  ein  Jdir  sn  bleiben  yerpflichtet  sei.  '^ 


IJ)  mdAsuS^  1$.  12)  Das.  L  c.  «d  Fmu  2,  U.  U)  ad  Att., 

M,  10»  II  «•  15.  .14}  Dm,  6,  8  {.  1.  7,  1  $.  8.  de  leg.  8,  8.  p. 
WUüc  85»  £s  blieb  aacb  gar  nicbta  iabtig,  als  „Wnmdea  «oglAcklicher 
Meaidien  se  beileiiy*^  ein  redlicber  Maan  an  aeiB,  «nd  wenigstens  dadurch 
Anfcebn  am  err^en,  da  die  Stattbalter  sonst  ebne  Aasnabme  99  den  Eaab» 
ifciereB*«  gUchen.  15)  Asiae  dioeceses«  ad  Att.  5»  21  {.  5.    Drei;  ad 

Km.  189  87/  In  Dfoecesen  tbeitte  man  andi  Ciliden  n.  d.  ilbtlgen  Linder, 
weiBlM  Cfo.  als  «tatAtther  ivgiefte,  ad  Att.  8^  25«  8,  die  IProrinxen  Asio 
■•  BÜiTnften.  ad  Vaai.  18t»  58;  1^  ad  All>r  5,  20  {%  1.  21  {.  7.  «d  Fan. 
%  8  $.   1*  17)  ad  Att.  &9  21  $.  7.  Das.  ep.  15  n»  de  dir.^  I,  U 

18)  ad  Alt.  8,  21  §.  5.  Die  Mftnne  t.  Magnerfn  aai  S^nri»  bi  I^diaa 
■ft  Oc  VoMea  n.  Bilde  ist  «nScbt.  Die  Stadt  gebfirte  aw  Previas  Asia; 
mm  setate  ^mdk  in  den  Prermzen  sieht  d.  Bild  eines  Lebendea  aif  d, 
OeU,  «.  ibi^tdisss  TernUben  die  Typen  ebien  i^fitem  Ursprvn^.  E«kh.  8 
p.  8271  DMsrtbe  gfit  Y.  d.  Mtnze  ¥oa  Maeaetbyri  in  Ljdien.  E&h. 
8,  Ilf  m.  8,  880.    Tafilanl  Tnttii  ae.  4.  11^)  2.  Tb.  587  in.  «.541 

A.  80.  20)  Daif.  101  8n.  21>  ad  Fain.  1$,  0  8n.  15,  14  {.  8.  2,  18 
ia.  2,  16  J.  4.  ad  Att.  8^  5  {.  2.    Das.  8»  4i  f.  4.  7,  8  ia* 
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f<''  AU 'lernte  VfWfkliei*  Ol» 'nnlerf^dbtC.S^  «iai: 

nMil'ttieiirier  L^tehi'Qoiafui  Cicero,  «ein'  Brvdary  ^^)  €,  Pompr 
tliliM)^3>^MiAiin'e|a4^«^)  «nd  L.  ThUuu»^^)  geaaBst  Pom^ftintt»^ 
h«tte  i69  als  Priitor  die  idloInregisGlieii  Gesandte»  Toditaet,^«)  «ad 
daaik  Us  iStatiliälter  IIa  Bafboncoisiscliei»  ChSlie^  fe^nidie  Alle- 
brog^n '  g^ekampfk)  >  7  )  ^ber  .^etst  54 .  UdampUrt  ^* )  Er  kannte  daa 
Kri'eg  and  dÜBSs  war  wegte'cfer  Partkev  eeWiiasehC!  Aaoli  genf- 
er' änf' CioeräS'  Bitta^  andabter  d«^  BediafiD^  dass  üaa  faL  jedeai. 
FaHb^  9m  aaek  eineni  Jahte^  endiest^  ^^)  ,.  Jeiler  wur»  iai  Begriff'^ 
sidi'  efaianfcbiffNi,  als 'er  siek  aodi  ia'  iUm  l»faiid.  >  Attions 
nrnsa^  iba  aatreibea;^<^)i  iedber«  er  ntddete  nklü  eiaäaal.dea  Tag 
seiaev!  Abreise  and  wnrde  tdaLer  in  BraAdasinrn^*^)!  oad  'eise 
Zaidäii^  andi  in  Afbea  Tergab^na  erwartet,  wa  er  aftdlidk'iai 
JPäii  bei  ßeero  eintraf.  '  ^).  Im  folgeadea  Jßhn  kam  er  sehr  Irälr 
und  allcfta  nach  Italien;  ^^)  er  begab  sich  aagar  nach  Aeai,.  eiaa 
EiicUrang,  dass  seinr  Proconsnl,  dtai  er  sid»  sonst  bei  dem  Aaf-s« 
zage  hätte  anschlielsea  aollea,  micht  auf  den  Triomph  rechnen 
diif<^#'^>)  Es  leUte.  ai<iht  au.Mäaaiem,  wekhe  an  beneideten; 
Oicarb  latte  Vielen  die .  Legatton  Terweigert;  seinem  Freunde 
Annefas  trag  er  sie  än^  '  *)  weil  er  wosste,  dass  er  redlich  and 
eia  erfahrner  Krieg^ii  wmt.  ^  Sb  ergab  es  Jicji-  aach  in.  4sr  Pro- 
Tinz.  s  «)  L.  Tnllins  >7)  rerdankte  es  der  Ftfrsprache  des  Q.  Titi- 
nitts^*)  and  w<Al  aadi' des  Alticas,  mit  wetchem  er  in  einer 
nähern  Veibindang  stand,  dass  Cicero  ihn  wählte.'^)  Ef  war 
nicht  sein  Verwandter  ^  sondern  stammte  aas  einer  andern  Fa-' 
inil^e.  ^f^)     Obgleich   clie  Reise  nach  Asien  durch  ihn  Teranlasst 


■1  ;     \' 

,,  Mf-wA  At^  5,  10  in.  das.  9P*  20  {.  1»  21  $. X  0,  2 J,  1  «•  ad 
Baiab  Ur.4  $.  I.  .  2ß)  ßäVnL  h  c,  ,  24)  Das.  9S)  Das.  ,  26). 4.  Th. 
400  A«  i62i         27)  8.  .Tb.  2;t3  A  ^0.  28)  Das.  220  ia.  2,  Tk  1)80 

Ai  ^  «.  tbta  $.;.68  A.  4.  .  20)  ,ad  Att«  8,  8  {.  1,  ftfi)  Das.  4.  1  Ja« . 
Sl)Jim$.A,rM.  4  %,  8.,ad  FaiB.  9,  3*.  82)  ad  Att.  4^  10  «•  H  $f  4^ 
8^),D«k:4,  21.  {.7,^  8  {.  1.  ad  Vam.  2,  14  (.  4-  a.  3,.  10  {.  |. 
84)  ad  Att.  7,  7  {.,8, :  :  34)  ad  l^aau  18,  44.  :  96)  ad,  A«U  4,  4  }.  .2,. 
U  Wmu  18,  44  it  47.  14,  4  $,  K  «  87)  Der  Yom^aif  «U^ft.fidi, 
ad  Att.  4,21.$»  4.  ,  88)  Pas.  I*  e.  30)  Das.  4,  4.  11  }.  4.  fp.  14. 
a  Fam.  14, :4  $.  1  eiklSH  lieh  die  Lesfit  TalUjas  aas  de«  TOtliarsakfn. 
dea  Aaasjas.  40),Wetaet  Oc  ep.  ad  Dir.  1».  38  m.  A.  kabea  ihn  adt 

L.  Tau.  de.  Terweskpelt«    4.  flu  214.  . 
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MsTinüet  in. LydKen.  gtine, AMtwft  noob  aiciii melden  kofMite/^) 
md  dann  «ngem  bövte,  er  KiH.  aitf  dem  We^  nach  dem  jdlischen 
Geietie  ifefordeH,  nichts  erprefttt^  aber  doch  den  Plan  tereitell, 
nack  wdckem  diese  Stattbalteradiafi  den  ProTinzen  gar  keine 
Keilen  Yemraaohen  tollte.  ^^) 

Di9  9«83tiir  iibemalwi  h»  Mesdniiis  Rafluu  Cioero  Isciul« 
deite  ilin  als  einen  fewiesenlosen-  und  kabsticLtigen  Menadien, 
wid  mecbte  ibn  nidit  in  der- Pjcpvia»  Eiiräi;kh6een$  *')  spätms 
tihml«  er  ihn  in  Briefim  an  Solpidn»  md  an  ihn  selbni  .wegen 
•einer  Tagenden,  und  wegen  der.  Ei^gßbenbeit)  welche,  er;  ihm  .in 
der  PlMTinz  bewiesen  habe.  **}  Indeas  behandelte  er i  ihn  immer 
mit  einer  kalten  mid  genMaaenen  HeOichkeit.  JEc  ordnete  mi^ 
Ihm  am  ScUaeae  Amt  Verwaltung  die  Bedmangen,  win  :es  das 
Geaets  foiderte.  «•;)  Aaf  der  Räcbrelse  wpr  anob  H^aiciiihia  in 
Kafrae.*^)  Der  Bfifgeikrieg  übarrfnebte  ihn  wie.CScero,  d^r  nicht 
weniger  echwokte,  nnd  aaf  seine  Anfrage,  wohin  er  aiish  wen* 
den  ieDoy  imt  groaaer  Voniieht  in  einem  geküiiatelten  JBcbeilleil 
ihn  a  neh  nadi  Chmpanien  einlad,  wenn  er  ^bereit  set,  üun  «n 
feigen.  «''V.  Da  er  sieh  für  Pomp^us  entseh&ed,  so  wtlrde^.'er 
nadi  dessen  ICaderlage  «war  in  Italien,  aber,  nicht  i^JEUn^gedaUel^ 
Ooerobesevite  ihm  46  seine  Theilnahqie^s)  and  empfahl  ihn.  ija 
demselben  Jahre  jbsm  Proconsul  von  Achaja,  Servias 'Sislpidos, 
nb  Erben  seine«nBnidera>M.  Biindios,  der  durch  Ad^tian  «n  ein 
anderes  Creschlecht  übergegangen  war,  and  jetzt  in  Elia  starb, 
nachdem  er  sich  in  Griechjenland  nnd  As^en  da|^  Hpdd  and 
Wndier  bereidiert  hatte,  ^d)  Im  Sommer  des  J.  40  wvrde.,Mes- 
cinins  durch  C«  Coelias  Cdidns  eisetst;  ^<>>  es  gab  unter  Ciceros 
Precensnlat  nor  Einen  Qaäslor  in  Giliden.  *^)     Ab  Zen^eisler 


#1)  sd  Alt.l^  U  $.  A  o.  ep.  1#.  42)  Das  5,  21  ^  4.  3  Th.  214. 
A.  4«.  43>  ad  An.  6»  S  i«  1  a  0p.  4  i-  1- :  ^  Vßtw  A.  49  a.  ad 
Van.  ^  19.  ;4^)  ad  Att.  «,  7  a.  sd  fm-  &»  2».  4^  «^  Faau  16»  4 
a.  9  S-  ^  47>  Das.  4^  19.  48)  ad  Farn.  4,  21.  49)  Dasv  13,  26 
a.  28  9iL  4,  ep«  20  {.  2.  £0)  ad  Att.  6,  2  {.  6.  ad  Farn.  2,  19.  2.  T|i. 
419.  8.  aaisn  J.  82.  A.  48*  51)  Pitfi.  3  p,  421  a.  Maa»t.  ku  Ep.  «d 
Van.  2»  19  aaaaaa  hrig  Yalaiias  als  dea  swakea^  da  habea  ad  Att.  4,  11 
}.  4i  Tatmlas  adatat  qaasstot  galesea;  die  Vf9ttw  äad  sa  tceanea.  Jaasa 
Dfvaaaa»  OMcUdiis  Rmm  VL  8 
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oder  Airiftebl»  itar  ffie  BBiid4r4ffto  U  Wken^-^fiMbüm  Mhwi/ 
wird  Le^  ^iMunt.^  ^)  tv  itAifitti4#  aiü  ton  BANridl|4ni»  Gal^  i» 
CauipaMtV^)  ^^  baiidiiii  titt  itf  €ilid«ii  i»  dunttdmftf  teg' «n 
82eh  mehr  als  alte  Anders  ieu.  BelMI  ikknm  Otenr  erwaalu^*»^ 
Bfit  dieitem  «tafid  er  sehm  «Silber  iit  eiiiefa  kmkgem  TiiMlhiiM^ 
und  auch  Atticos  war  sein  Freond«'^^)  Citew  «eilfte  ■»• 'ÜMir 
aadi  Italien  zorJIdL  ^^)  Ifach  dew  AatfbMoke  dee  B^eri^ege« 
4#  Verweilte  er  eine  Zehütahg  hat  Calet  ätti  deM  6iilb  des^  Lefitay 
and  sdutktef  ihn  mSI  Brielto  M  P^pefvs.^^)  BUrcliPllM  erftibv 
er  zoertf^  dour  ^ner  tcw  Cäftar  itt  Dhind«ftiM  elbgttMiloMeii^iiMA 
gendtftiirl  sei^  ddi  eiilMeeUifen.  »«)  Di«  VeH>iAd«Hi^  nut-ilm 
daaerte  fort)«»)  er  «dnfel^  ihhl  ne<^  4fl(flo)f  g^^  tHdenletfi^  MI 
den  Festeik  liach  CäeaH  RlHÜttdtar  «w  SpMton  iM  eeMMft  an 
ftkiumehttM,  da  der  IHetaMr  seine  DH^iiele  kauu  btaiwMiüi^Vetde.«  <^) 
Be  Hegt  iü  der  SAche^  de»e  Cicero  »rine  GfefiÜHtn  Vo»  «ie^ 
a^mn  Ranfe,  fiinl^  attlgeübimie^  nMit  m  jsfr  ie>#ili4t.  DaUi^ 
gO^t  der  KHegtttHlHni  <^.  FoAiliiis,«»)  iMd  AümIm^  de^iAn^ 
IMtet  der  elteit  LetioUans,  w^ibhe  wieAsr  QktM^'die  WaMi 
traten^  praefeiedis  eteeatemtn.  ^'}  Ab  «fltaitfiUi4  IMeii^  Ugl^ 
teten  Um  «nter  Andern  Pansaüai,  ein  Freig;^aMyiier  dfes  Len- 
tyhü  Spiifliiei^  64)  nAd  der  IMkMtfAtt  M%  MaMaiM^  der  i» 
VeAehir  «Mfiriethen  ond  ^^rftnUebh  redenden AeiitlttilMriüsfi^ 
war,  tAA  ihtti  nnr  snr  Seite  atand^  tv^l  die  WllMe  tle^  Pni^ 
eetuMris  e»  Mrderte.  •«)    Da  e^  nüeht  «bifettdl  Mir  kMMie,  a^  b^ 


Wanil  äck  &  tCSeerös  teeSPotge,  aW  keliiesWdgi  als  Ikg&^ct.  tliitM  A.  M. 
trH>fiNis  MMt  mdä  Tto  CIsatt  ttdtahi^  eiaen  bei^eaderii  <^Wf#;  de^  «ktle 
war  «cktmes  RikR«i;  ad  Fau.  IS,  tO,  ^reeegei  aaa  ia  fticilieA  nkMi  Mkor 
swcft  aSUte.  S,  Tli.  252  A«  12*  B2)  ad  F*k.  g,  7  }.  3^  Seiaea  Ter- 
«ad  GentU-Namea  keaat  maa  aicht.  MartTiii  -  Lag.  rm  Ep.  ad  Faia. 
6,  19,  (18)  Teraiathef^  dass  er  M.  Tallias  Lepta  hless;  es  ist  dank  aiehta 
ttAu^,  oblleicft  die  LesaH,  alteri^ae  I.s|^tiltai  yöt  der  aad  r.  OrelU 
aafgedMiBieiitfft  ^.  Le^t  in  ep.  Id  Aüb;  ft,  7  f  «,  sWehl  aack  BiArefti 
tadMMMh^  als  deskalft^dfin  yFiHkt%  TMieat,  ^Hrfl  Ctiu  «8.  VotMaiaea  «0k 
Pra«feciek  soü«!  aie  kiaMiilKI.  M)  ad  «äai.   9^   13.  ^  «d  AtSt 

*,  17  }.  I.  M)«as.  6,  I  I«  IS«  dl^  Das;  6y  8  ?.  I.  «7>  fta#. 

^  8  fia.  ^  D*.  ^,  12  hl«  a*  ^.  H.  59)  ad  Fitt.  9,  ».  8^)  Mi. 
*  Ä       8f)  OM^.  8»  19  id'M.  18^  88.    8^1».  «7  Mi       8»)  ddM^- 

^•1«.    ^081.1^8.    Wfj^m^m^    wiL«,7i.'8i    •869^m«.U*^ 
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•afinfta  er  PraefiMte  mit  der  Be<Atipflege  in  einzeliieii  Städten; 
eis  selir  gewöhidicbes  V^ifS^ea,  nnd  für  die  Sitatthalt^v  e^  ABi* 
tely  eich  Greld  oder  Genst  za  erwerben.  Die  Get^äf tstrliger  >yoc- 
nebmer  Wndbefer  in  Rom,  nnd  solche  die  fiir  eigene  Rechaan|^ 
die  PcoFinzen  ansbenteten,  yerfiigten  in  jener  Stellong  oft  ju|g|i 
über  Soldaten,  mit  deren  Hälfe  sie  Top  Gemeinden -.oder,  Pflpr^t- 
penonen  die  l^aUon^  erz^vanj^n,  oder  «ich  ihrer  Gi|ter  be^äc^« 
tagten.  ^^)  Cicero  yermied^  W9s  seinem  Bofe  8di|t^ete;^  er.w<^^te 
niemanden  zun  Prafecten  ernennen ,  der.  in  s^ner  P^^yviiip  .^gnr 
(lel  tri^i  wie  man  sagte,  ®^)  nnd  schichte  Q.  V^opips^ip^^ 
C^pnu,  weil  er  ihn  für  redü«^  hieltr^«J|^  ^|>ei;'#i^  ^  l^a^(^ 
Wiiniuhe,  nnd  u^assteJtlüctLsichten  ne|iii^e|i;  dif  Frf^ofde  ^f(l|j^.ff 
ohne  Schaam  echon  bei  seinem  Abgange  toi|  Iti^U<^||  ü^/f 4,  fP^t^^f 
besonders  Pompejns,  M.  Brntas^  welche  <i|it  ^|[pj,ei|  S^^ol^ 
rendhiynbpngen  ron  Asien  zari|<?|[^gekehrt  warei^j.  ^m^  (i|r.4e^ 
Le|zt^9  4er  eine  Zeidaag^ar  Ajidre  ^^fahl,  ,^fj^e  f^dk  fffbnjk 
ah  ^nbifer  «n.  bezeijchnen|  ^^)  ^ach  Attjcoii«^^)  Qer  ^G^h^ 
zitterte  für  s^ii^  JShrpi  doc^  yelai^n  M.  Scapt^i|if.,n^4  {«*  ^^^^^ 
dBe  äb^rmütbii^  SendUnge  d^s  i^f^ntiis  durch  4hi|  pi,  P;|päfe^^(iVQnj 
e^  beifhifte  ij^^  4e99  m  |iiciit.?n  de»  l^cjgotiajipwn  ^fCjMiejrJPrftr 
▼i»»  ){ASrte.n,  ^*^  .     -j  .  ^^    ,  ^.  .      .'     • 

Ip  #6p9e|r  9^(ft^  Umgebung  fa^  mj^  4ßn^  S^^hrffjj^ 
M,  TpUiys  Laii^a,  ^f^  nnd  andfe  Fr^i^elc^^^^n^.  wd  Sdayc^^ 
Tiro,  vßOa  tr^^i  fde  piea^r  *)  DioBysw,  ^  ♦)  JJic^or  ^  *j"«^n^ 
Cbry^ypa^f  ^  ^)  t>elirftr  m4  yAnfseher  fieln^  Sobna  i^i^  j^ifin^s 
Neffen  QniiitaS|^  y^Vkß  ihm  i^adb  ^iUden  foljgten,^^) 

'-^——        .    .  .:  r     :  i.     ,     '    >  ..  ;   ■  .  /t 

66)  4  Th.  21  A.  ^.  67^  «^  Att.  5^  ;U  §.  8.  68)  Diyt,  ^.  ^. 

Aicb  ad  All.  S,  11  {.  f  ist  o&ne  Zw^el  sutt  dn.  (^.  VoL  zi|  lesen, 
e»)  bis.  «/ 1  j.  *.  n)  Diu.  «,  4  J.  «•  ep.  7  a.  11^.  5.  6,  I  J.  Ä  y. 
«.  %  a  f  a  H)  Das.  6,  1  ).  «.  ^  e^.  8  i  8.   4  Th.  »4i«  >«;  «4 

C  A.  87.  72)  ad  Alt  8,  4  n.  14.  18,  22  {.  2.  ad  Farn.  5,  20.     Plin. 

81»  8  (3.)  73)  Er,  efkraskte  ia   Asiea.   ad  Att.  6,  7.  ad  Fun.  16,  1. 

ü)  M  Alt»  8,  Ol  6,  t^.  ^.*«7y^  f.  %  fV-l  Üi.  Er  wav^ d«^ FjMf geUueaa 
te  Adki*|  a«ea*4.^«N»MA  tl  n^  «L  '  t5)'ad  Atlu  8^  3  «r  ep.  SR» 'f.  >». 
8.  A^  ef  A.  aib  A%i&  er  '^ra*  Ma«e  odte  ffleigalaiseii^  Itö  A«ilcai. 
8^«b  «f  A<  «I.  '«(B)ed  AM.  ^y^  f  7/  Ms.  ep.««  f  8i^  «atea 
f.  HO  A.  e.  77)Uätti  $^  J0.8a,*ep.  W  J.8.'  W  f  •  *.  O^  ^'^f.'*} 

Sf.  1.  3.  6.  ta.#.  11... 
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;;i    '      '■        -'  ♦,  75. 

^a.  51.)  Br  werHens  Rom  fm  Anfas^  desMaf.^^)  Afticos 
begleitete  ihn  bis  Tosculnin,  y/vo  er  Dochmah  aile  Familieit-  ond 
Geld-An^legenheiten  mit  ibm  besprach.  ^^)  Diese  waren  in 
l^rosser  VerwirruBg,  "wie  immer;  als  ein  ^uter  Geschäftsmann 
sollte  der  Freand  sie  ordnen,  und  besonders  Cäsar,  den  Hanpt- 
glanbig^er,  befriedi^n,  ■<*)  damit  er  bei  der  Spannung  zwischen 
den  Mächthabem  sich  freier  bewegen  konnte.  'Nach  seiner  An- 
iLiinft  in  Arpinum  besuchte  ihn  sein  Bmder  Quintns,  Yon  welchem 
er  dann  auf  dem  nahe  gelegenen  Gate  Arcaonm  bewirthet  wurde; 
obgleith  der  Bmder  mit  ihm  nach  Asien  gieng,  yermochte  dessen 
Gemahlinn  Pomponia,  die  Schwester  des  Atticns,  anch  jetzt  ihre 
üble  Laune  nicht  zu  beherrschen.  ^^)  Cicero  wollte  einige  seiner 
Besitzungen  an  der  Westküste  sehen,  ehe  er  sich  einschiflte.  Er 
fand  in  Mintumae  A.  Torquatos,  *  ^)  der  ihn  in  der  Zeit  seines 
Eidls,  und  nun  dadurch  yerpllichtete,  dass  '  er  Abschied  nahm. 
I^  er  im  Senat  stimmte,  ond  Cicero  nicht  über  ein  Jahr  in  Ci- 
liden  bleiben  mochte,  so  wurde  seine  Freundschaft  und  Aufmerk- 
tamkeit  in  einem  Briefe  an  Atticus  gerühmt,  und  dieser  aufge- 
fordert, ihn  gelegentlich  davon  za  benachrichtigen.  *')  M.  Coelius 
begleitete  den  Proconsnl  bis  Cumae,  und  er  war  willkommen, 
weil  er  Stadt- Neuigkeiten  melden  und  ebenfalls  eine  Yerlänge- 
irung  der  Stalthalterschaft  Terhindem  sollte,  wogegen  er  zum 
Lohn  als  künftiger  Aedil  Panther  zu  den  Spielen  und  Geld  aus 
Asien  erwartete.  **)  Auf  dem  Cumanum  empfing  Cicero  den 
Besuch  der  Grossen  Ton  den  umliegenden  Villen.  Ein  kleines 
Rom  Tersammelte  sich  um  ihn,  nnd  auch  Hortensius  kam  yon 
dem  Landhause  bei  Bajae,  **)  ihn  zu  begrütsen,  otfd  ihm 
seine  Dienste  anzutragen,  ein  Beweis,  dass  er  den  ehemaligen 
Nsbenbohler,  welchen  er  uclit  wieder  sah,   mit  Unrecht  anch 


78)  ad  Att«  5,  3.  79)  Das.  i,  1  ia«  u.  {.  8.  80)  Das.  $.  2.  «. 
ad  Att.  i,  4  {.  2.  ep.  8.  6.  9.  10.  7,  ep.  8  fa^  Th.  8,  823  A.  78.  388 
A.  46.  734  A.  47.  ■•  Tk.  8,  605  d«  A.  10.  81)  ad  Att.  8,  1  {.  8. 
8.  Th.  91  A.  9.  82)  2.  Th.  384  8a.         88)  Bis  Mittel,  Ton  wetoba« 

Cfo.  oll  Otbraadi  Backte,  ad  Att«  8,  1  ■•  4  {.  2.  84)  ad  Faai.  8>  1 

f.  2.    2.  Tli.  418  A.  82.    S.  «altn.        88)  8.  Tb.  108  A.  78. 
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ffltfst  Bodi  zn  §dmtu  gdieiaiem  IfMem  uUte.  *^)  Aa  eine  so 
f;laazeAfle.Uiiigebinig  war  er  aidit  mebr  gewSknt;  g^leichwoU 
Anrfle  aacb  ^r  Geringste  nicht  fehlen,  sdbst  nidt  C.  Sempronins 
Rufas,  ,,cler  kleine  Rofus,  dier  Net torianer  ;**  er  mochte  nicht  ei^ 
Bcheinen,  weil  Cicero  in  einem  Streite  zwischen  ihm  nnd  dem 
"Wechsler  Nettorins  znm  Schiedsrichter  ernannt  warde,  nnd  er 
▼eranasetzte,  der  Geg:ner  werde  sich  einfinden  nnd  dann  der 
Spmch  erfolgen.  AU  der  Proconanl  dnrch  Pnteoli  gieng  nnd 
ihn  sniallig  erUickte,  machte  er  sich  ihm  dardi  einen  Crrou  be- 
merUich;  der  Wink  wurde  yerstanden,  Rnfns  aber  später  bei 
^nem  Venndie,  rieh  Torznstellen,  kurz  abgefertigt.  '^) 

€icero  rerweilte  nnr  eine  knrze  2Mt  anf  seinen  Gutem  bei 
Pnteoli  nnd  Pompeji,  wo  er  am  7.  Hai  an  Atticns  schrieb,**) 
nnd  übernachtete  Tom  10.  znm  11.  anf  der  YjUa  des  Pontina 
Aqnila  bei  Trebnla  in  Campanien.  *9)  Jener  focht  im  Bürger» 
kriege  g^gem  Caesar;  er  Yerlor  seine  Besitzungen,  dodi  wurden 
sie  ihm  zariickgegeben,  bis  anf  diese  eampanische,  welche  Ser» 
Tilia,  die  Motter  des  M.  Bmtna  gekauft  hatte,  und  zu  Ciceros 
grösstem  Missfallen  auch  nach  dem  Tode  des  Dietator  ni^ 
riinmte,  obgleich  Pontins  wie  ihr  Sohn  zu  den  Tyrannen -Mördern 
fehofte.  *®)  Mau  erzählte  sich  in  Rom,  der  Reisende  sei  tob 
Pompejas  Rnfns,  dem  Freunde  des  Clodins  und  Tribun  des  J.  52, 
•rscblagen,  der  bei  Bauli  im  Exil  lebte.  ^0  ladess  kam  er  am 
II.  Mai  uuTerletzt  nach  Benerentum.®^)  Ueberali  fUrchtete  man 
einen  Bürgerkrieg;  obgleich  er  die  Gefahr  nicht  so  nahe  glaubte^ 
so  wurde  er  doch  dadnrdi  rerstimmt.  «')  Gar  Vieles  ängstigte 
ihn,  wie  er  am  15.  jenes  i Monats  aus  Yenuria  schrieb,  ^*)  auch 
der  Plan,  seine  Tochter  zu  rerheirathen,  >*)  am  meisten  jedoch 
der  Gedanke  an  die  Prorinz  und  an  die  Parther.  Pompejns  konnte 
ihm    die   Zukunft   entschleiern,  *®)    seine  Rückkehr  nach    einem 


86)  ad   Att.  5,  2  «.    17  {.  S.    3.  Th.  101  fin.    Unten  {.  79.  A.  40. 

S7)  U  Am.  5,  2.  6,   2   }.  6.  14,  12  fin.  «.  ep.  14  {.  2.  ad  Fun.  8,  8. 

Unten  {.  79.  A.  76.      88)  ad  Att.  5,  3.      89)  ad  Att.  1.  o.  n.  ep.  4.  Tgl. 

7,  2  5.  2.  Unten  }.  82.  A.  97.  90)  3.  tli.  709  A.  88.  n.  710.  91)  ad 
Fna  8,  1  $.  &.  4.  Tb.  314  A.  60.  92)  ad  Au.  S,  3  n.  4.  93)  MnlU 
in«de.     Das.    &,    2    n.   3.     3.  Tb.  876  A.   73.  94)   nd  Att.   ^,  «. 

9$)  Dar.  S,  4.     8.  nnten:  Tnllin.        96)  ad  Att.  S^  2  «.  i. 
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Uira  bewfrkeii,  «ai  Anitt'Ae  Kritgtlnasl  ^Üweilieu^  wH  «t 
ioD  IavcuUiui  Mm^ty  dara  ar  lich  «aiif  Shidiaiie  AH  nstenriobt^ 
UkwftO  Bkf  rericbte  twi  U.  Mai  dm  Tage  M  iknia  TartMl| 
ifo^  dte  ComMar  tnf  saiMn  Ckile  iicb  lurfbialt^  «un  iiidkt  M 
irfridlidieif  BescUttafea  gtgem  Ornat  tot  Rom  <a  aam. »«)  Bai 
dar  OOiiilielt)  Mit  Wakker  Potnpejds  skb— *ach€iiibat<*^liii^i  c(l»- 
bA  wum  ada  dieMtt  ^^Dklagaa  Mar  den  fltaat,«'  disa  et  ein  Iral^ 
IMier  Bib^  ifM^,  berMt  nad  ge^sM,  die  BepoUila  itei  lMa% 
acbülsno^»^)  und  wenn  er  Se  AMAt  ▼errieüs  taaeh  den  apanl* 
adken  Rrmrinsen  abxageban^  «ad  aiao  Rem  feinem  fidiidudb  sa 
Iiberia8ae%  86  kapnnie  man  ea  woU  dnrdi  «eAten  Ginadinf  Tlhee*» 
pkAnea  Trt*Undeni,  mit  wekham  Cücere  desiialb  Rnflkepraclie 
iälim.»««)  Dieaer  >duadrte  mUmiter,  dasa  der  gefnarte  fleld 
nkAd  ttiekr  da^  Rader  Uefr,  ind  er  jkamitewie  Geeiina  «nd  A^dne 
aeine  TervteUlmj^;«)  dennedi  IllUte  «r  aich  immer  nieder  üü 
flafci  Idngeadgenv  «»d  in  «einer  Näke  «MmUft  mid  «aatärkt.  Za 
giMeter  fiicberheit  ketia  er  mMh  Cäsar  geknMift^  «nd  er  iMenle 
ea  niAt^)  Am  i20«  Bfai  trennte  «r  ML  v<m  Pbn^o^«)  mid 
eai  a2.  wte  «r  in  Brandnainm.O  D>^  Einaohklmif  Tanü^feate 
alek^  <weil  er  dkne  «inen  Legaten  Pemplimitf.  itiobt  «on.  IteUün 
äbgdien  «nd  wegen  einet  leichten  ünyliilicU&ail  aidi  «dUneü 
Wellte.  *) 

'Dem  Meete  bette  er  ^äkh  atels  «togbni  ain^rteüiti  ««jad  tack 
letBt  iMginatlgte  ikn  die  Wütemmg  nidiU  £migfe  Erkidierang 
ge^idnrte  die  IKeiiakeekaift  Bea  AMonB  enf  demen  «fitem  nl  Coaagrtn 
nnd  anf  den  aybo^ebeH  Inaeki;  eie relraoigte  ikn« ^)  &>Umdete  mt 
naek  manAcm  Anfenlkelt  «m  l5.i)Bni  «bai  Actinm.  O  Er  'wxdite 
sn  Lande  'weiter  gdi^ang  ilaa  VevgeWrge  Lencate  anf  delr  Oned 

97)  4.  Tb.  171  A.  77  ad  AtU  6,  6s  lasüpar  ^niÜMi  Idoneis  ad  Jhea 
BOitnim  negotiiim.  98)  Das.  1.  c.  «.  5,  7  ad  Farn.  2,  8.  8,  Tb.  376  fia. 
99)  ad  Att.  5,  7.  ad  Fam.  1.  c.  100)  4.  Tb«  IUI  A.  91.  ad  Att  5,  11 
{.  d:  Ergo  Oraecas  isdiinbet;  dder  er  bicbte  aüt  sefaieitt  O^Meter  4bar  die 
nMtt  des  <Hst6S.    übt^  {.  83.  die  ^  16.  1)  'ad  Fan.  8,    1  {.  3. 

2)  Nee  m^  pi^.  ad  an.  JS,  13  §.  3.  ^  Nadi  der  Lemrt  XIH  CaL  la«. 
bd  JMt.  5,  V;  tfe  sliiamt  sar  Zeit  d.  Aakuft  ia  Talent  «.  fa  "Bnmdnslui» 
wMn  er  aa  Cinbm  Ta|b  ctelaagt  wSre ,  tfeaa  Bio  sieb  l(br  yH.  -Cal.  :=r 
2t.  Mai  erklärt.  4)  mä  Fam.  )l,  1  5)  ad  Alf.  6»  8  ^.  11  <lu 
6)  Das.  5,  9.    6.  Tb.  03  6&.    '    7)  ad  Att.  t.  e. 
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hemm^  Mm  m^Mkm  mAim  «eSMicb,  uni  auf  Iniiitai  Fakf. 
piiHon.  dm0  I^ktore»  wad  ^  «brige  Gepraa^  Im  das  Hafen 
vfWR  PjUbriM  U  Adv^  riMTiilgoftyi  «iaet  PxooMMiilf  wiAi  wirdig 
«M  «iiii.  Denn  V  bafaiU  jich  jeifst  «af  4e«i  BMm  ,  wo  man 
fiiMli  r^Mwban  Opdmaton  wl  EtuSfardtt  oni^tBg.  Griachfiaml 
MlUe  in  iJbü  ftp^lBkih  Jan  xwUichje»  Mioui  Ibewoadem,  dcalialb 
mfUd  ar  den  Muussu  JBaioiKeUeabeit  «nd  Endudtaamkeit  >) 
Als  «r  $m  2S.  Jam  Alben  vf kder  jab »  erinnerte  ibn  Allea  na 
Atticns.  ^)  Er  wobnte  bei  dem  AcademiLer  Aristna,  und  sein 
Bender  bei  Xene,  4ffm  Epicnreer  «od  Gesdkäßaträger  des  Atticus, 
aaiiNW-Sahwa^irs,  ab^in  dar  Nabe»  ao  datt  lie  sidi  AägUcb  betnekan 
hn^em.^^)  Amtk  jßtMteien  aia  mit  Canimns  GaUna»  wekbea 
-(Scetoa  6S  wflgtfiaidigt  jMiüe.  '0  ^Dfa  Atb^e^mr  erwiaien  ibaan 
4ie  ^ribate  AafiwaiilriaaJriipt  nwd  .^aabten  mil  Liebe  deß  Aiüou, 
doMiai  ITeibaltaias  ^n  iliren  Gästen  ibaen  niobt  rerbufan  bliab. 
Sa  mmc  Ciiara  aebr  anfriad^n.  Cr  nabm  die-Gebände  nndKnnat- 
weeke  ier  Stadt  Jn  Ang^^dbein,  nad  Tarsetzte  aich  in  pbilo- 
aapbiadaen  Gaapräclien  in  die  Zeiten  dea  Plato. }  >)  Da  ar  bei 
AHen  ein  gptea  Aodankan  Unteriaasen  waUte,  jio  land  aacb  PateO|' 
daa  flanqpt  der  £|nainer,  bei  ibsi  Gabor,  obgleiab  er  lUeae  Seele 
nackt  -üebte.  4ß,  AfemmM^,  einer  der  vier  Gandidaten  idaa.Con- 
aabto,  wdeba  M  die  Süannep  ei(kanftan,  lebte  a^  ITeriiannter 
in  Atban,  ^^)  «md  .war  |al«t  jMah  Mi^^iane  .«^ereia't  M)  .Ohn- 
erachtet  aeinar  .ang IttoUiokan  X«afe  behandelte  ar  die  Giiecfaan 
nrit  jier  ATtn«^— "g  ainaa  roniaaban  <G|nDaac|i.  Ein  enunmngener 
BiiililMa  dm  Areopagiten  arlanbte  ib^i,  Mm  einer^Stoße  an  <baaaa, 
wa  .aMck  .einige  Uebemate  vpn  Epicpas  Hanae  jManden«  Oieas 
tetr^te  4ie  Anbäfiger  idea  fibiloaophen  nnd  ibeaon^  Petra,  üer 
mebr  forderte  .als  ibat,  wieasuiebmit,  das  il{^temdimen  jui&n- 
geben«  Es  ge^ah  nnn  nm  so  weniger,  nnd  Patro  ersacbte 
Attiqis,  ,fifin  pöp^^r  seinem  ^f^^^f)  *  ^) ."™  «'P  I^iir,wort  l^ei  Ciceico« 


!^.itea  8.7.^.  4flr  i(ii>«ckiwf^       M).a«Ätt.  5,  11  J.^       »)  J>as 
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•nterriciitet;  ^^)  er  liatto  Patro  in  Ronr  ie6ii]i€B  gdernt,  iwl  eiv 
lullte  ^ern  den  Wunsch  ieines  Freundes.  Da  man  ibm  tagte^ 
dasi  der  Areopagns  «eine  VerfÜ^ng*  nidkt  aufhd^en  werde,  wenn 
Memmina  nicht  darin  willigte,  so  sdirieb  er  an  diesen  selbst,  nnd 
nahm  seine  Crrossmuth  liir  die  Griechlein  in  Anspruch,  für  die 
Heerde  des  Epicur,  die  nach  seinen  Andeutungen  xn  Teräcfatlich 
war,  als  dass  es  dnem  angesdenen  Bömer  gesiemte^  wegen 
dnes  Teifületten  Fachweibi  ihres  Herrn  und  Meisters  mit  ihr 
zu  rechten.  ^7) 

Durdi  die  yerspätete  Ankunft  des  Ponq>tinus  war  2Mt  Tar- 
ieren $'^)  man  musste  sie  wieder  einbringen.  Mit  SchifFen  der 
Rhodier,  der  Mitylenaer  und  mit  einigen  andern  gieng  Cioero 
am  6.  Juli  in  See.  ^  ^)  Sune  Fahrt  war  langwierig  und  ge- 
fährlich^ als  ob  sich  nicht  ohnehin  genug  yereinigte,  ihm  die 
Statthalterschaft  zu  rerleiden.  Schon  am  7.  musste  er  w^en 
widriger  Winde  bei  dem  Vorgebiige  Zoster  an  der  a;ttischeD 
Küste  anlegen.  ^^)  Der  folgende  Tag  fährte  ihn  ohne  Besdiwer- 
den  nach  Ceos,  einer  der  Cjdaden.  Nun  aber  wurde  die  Fahrt 
durch  einen  heftigen  Wind  nur  zu  sehr  besdUeunigt ;  die  Wel- 
len giengen  hoch,  und  die  leichten  rhodischen  ScUffs  waren 
nicht  auf  eine  solche  Probe  eingerichtet.  Obgleich  Cioero  am 
sechsten  Tage  nach  dem  Abgange  Tom  Piraeeus  über*  die  Inseln 
Gjaros  und  Scyros  glMckfich  nach  Ddos  gelangte,  so  besehloss  er 
doch,  zu  ruhen,  bis  die  WetterfieJmen  sich  günstiger  stellten.^') 
Dann  sdiiffte  er  langsam,  aber  ohne  durch  Sturme  oder  Seekrank- 
heit belästigt  zu  werden,  über  Samos  nach  Vorderasien«  Dort 
empfiengen  ihn  Gesandte,  Priyatpersonen  und  Volk  in  unglaub- 
licher Menge,  und  noch  weit  mehr  in  Ephesas,  wo  er  am 
22.  Juli  landete,  „am  560.  Tage  nadi  der  Sdüacht  bei  BoriliaVS'^) 

16)  5.  Th.  227  A.  79.  17)  ad  Fan.  13,   1  ad  Att.  5,  11  {.  S. 

Wie  gelelirt  auch  die  Lesart  Tarentiiiis  ad  An.  5»  19  J.  4  erklfirt  ist»  so 
ist  doch  die  andre  parietinis  nach  ad  Farn.  L  c.  die  richtige.  Eine  Rftstang 
der  Reater  nach  Art  der  tarentinischen  wurde  Atticos  sehr  fleichgültif  ge* 
Wesen  seio.  18)  Oben  §.  74.  A.  32.  19)  ad  Att  5,  II  {.  4  «.  ep.  12. 
ad  Farn.  2,  8.  fin.  Berechnet  er  die  Zdt  seiner  Anwesenheit  in  AAea  anf 
zehn  Tage,  so  dass  die  Tage,  an  welchen  er  dort  eintrat  «nd  weiter  reis'te» 
nicht  mitxShlen.  *  20)  ad  Att.  5,  12.  Strabo  9.  p.  398.  21)  ad  Att  1.  €• 
22)  Nach  der  Ermerdnng  des  Clodins  ad.  Att.  5,  18.  2.  Th.  343  aa^  A*  82« 
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«dl  M  C.  (hMwi  MüHund  wokife,  ditftat  fMpHkaaeMnk-  i^ 
PmtmmnM.  ^»)  Nie  hafte  er  fidi  so  befttedi|^  ^fclt,  ^^  AHietfi 
twüMt»  itäÄij  Hub  zo  der  fefttUcben  Anfhahme  Crlöek-  tu  uriki- 
fckm."^*)  Freffich  yerjhiiibe  er  sie  tnni  Theirdlem  Efsrennuis. 
BeeoadeM  drängten  lidi  cBe  romkidieii  ZdmtpMditer  an  ihn  lieita, 
«m  ac&on  Sb  der  Protinz  Asia  g:nte  Gesdiafte  fSr  die  seitti^ 
eiazaleiteB ;  er  koüite  xwar  sieht  mehr  in  diesem  Jahre,  aber 
Im  folfeildett  M  den  Padttrertragen  ihnen  Vorthdle  znwenden.^*) 
Die  Anfeleg^nheitett'' d^  Atticas,  welcher  ancii  Jn  Asia  SdMdA- 
■er  hatte,  empittl  er  fa  Ephesns  dein  Preprtttor  Ifinndns  "tlief- 
■rag.  «•)  Ab  er  am  37.  Jofi  n  Trdles  in  Ljdien  eintraf,  war 
das  ganze  CUEelg^  bis  anf  den  Legaten  Tbllins  bei  ihm  ang^ 
langt,  nnd  er  hiirilfe'nim  am  I.'Angtist  (Sdctil)  seine  ProTinz  tä 
enreidb^n,  *y)  An'  aDeif  Orten,  wekhe  är  beriihrte,  wurde  er 
liieifich  begrfüsf,  imd  sdioti  am  31.  JnK  war  er  zn'Laedficea  in 
PhiTgieB  auf  seinem  Gebiete.  ^  *)  Demnach  hatte  seine  Reise 
etwa  drn  Menate  gedauert,  andi  die  Zeit  des  Aufenthaltes  an 
den  BiAepnakten  gerechnet,  ^>)  und  am  30.  Joill  des  nadisten 
Jahrs  konnte  er  die  Prötinz  wieder  Tifilassen,  wentt  man  die 
Btat&dlersdcft  ihm  nidif  Yerlihigerte;«<») 

<a«  51.)  Seinen  Toigibiger,  Apgnm  Claudius,  »0  rtAmgiB 
nicht  nach  Italien.  Ungern  sah  er  sich  in  der  Emdte  unter- 
brochen, nnd  die  Nachricht  Ton  dem  Tode  des  Qodius  und  Ton 
der  Yertheidignng  des  Mörders  machte  ai^di  nlcj^t  e^ea  einen 
günstigen  EindrucfL.  , Cicero  schrieb  ihn^  bereits,  f^  ,  Rom;  er 
benutzte  es,  dass  i^pius  sich  schuldig  wnaale,  und  dentale  darauf 


in  J.  M  UBtersdnieb  er  eiaea  Bfief  aas  Laeilees  ia  ieaiselbea  flttaaes  iai 
n$.  Tage  aack  «Ur  Schldttl  M  leactnu  ad  An.  0,  1  ia;  23)  ad  Faai« 
13»  6t.  24)  ad  Att.  &;  ^  f  !•  25>  Das.  5»  13  a.  14.  6,  1  {.  12 
a.  13r  26)  ad  Alt.  4»  13  {.  2.  ep.  20  ).  5.  $.  Th.  23  A.  7;  64  A.  Ol 
n.  67  A.  25.  OTT)  ad  Att.  5,  14.  ad  Wm,  3,  4.  >  2^  ad  Alt.  4,  14. 
e^  20  }.  1.  ep.  21  $.  7.  ad  »üb.  1^  2  a.  4w  20)  Ifaa  glaakla  aiasn 
Brfsf  ichaall  baOrdetl,  waa»  er  in  21  Vagen  Toa  Hob  naeb  AAsn  go- 
langia.  ad  Fanu  14,  4.  '  30)  ad  Alt.  6,  2  $•  4.  dtf.  ep.  3>  f.  1.'  ^fr  6 
^  <  Bka  er  aar  Stelle  ^rar»  aaiaie  er  dsn  1;  Aagasi  aO  A«  4,  46. 
UaiMi  ^  62.  A.  46.        31)  Obaa  $.74  A.  20.  <^ 
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.^19^  .^.  FffVW».  jaua  ^rö'^eni  Ci^cjm  .kßi»ih  Wii^  TRfWM« 

«cWaAeit,  >Tfi0;ef  p^ine  Absicht. {;me«efi,^,  fUnd,  ^hin^ii«  Pn^ 

/Bal4  .iml^  ^wp$c(i^  «r  dpfloji  Www»  WQflL  Fjrpig^ayg<(iifft  4^ 
4^|iCPii^,^.^)  einen  JBrUf,,  w<M^n  dtesar  i|ui  an  fteUi^  Z«u^eUter^ 
J^i'^li^ß^tHirwifßt  dar  nMJb  XUU«»  .ziM^9)^|:|j^  wd.4HMA«^ 
41^  ;ij^  -^eüpre  mt  Um  ^^  Jb^pi:p4fD,^f). ,  ]^  weMl^  4bA 
j^ffimbmrt^fdi^lteii  ;pfd,,t^<4i^n^  .I^^r^  fkes^brlH^Me  er  .9cV;jUi 
ijiprj^imoxi  .«nf  .^{Ig^^fina,  7refinfd^|^%(ltp-.l^i€)^i|l^  j^r 
^nJMß  für  4ip  .ZfiqfBSItt;  4e«.  fiwfee»   *tker..|lie  AnfniÄm,^^) 

4i^:b^i,«#iiiCl!9t  yerMwAmr^n  ^t  £|fiyij9f;a9„4in4  M.  JBiRidii^  ,4« 
^eriifnoritef»  * 'es  ^^nfiyn)  Atfes  r^a  i^idea  :wmdq,  >wip  .er 
,es  iwrti|i»«k«.*^')  .^. .  j(;^o4tA#  beg^ßn^  jJbin  :^  jQiiiVQ^^^^) 
409  H^r-i^^Xc^Uef  n^km^  -x^.  /L.  J^H^oi  ;^itf  d^«nAKcbüftiii«a 
nach  Rom  mit  ihm  j&asotfm^t  ,wi  libfijwfa^^  4l^,»f^bfm-' 
falb  ein  Schreiben  des  Appint.  Da  dieser  die  vielen  Worte, 
mit  welchen  der  Nachfol^r -ihn  <Yon  seiner  Er^benheit  nnter- 
tiintteii^hatfev'^fiir  «IbeHUsn^f  erUüBfen^    so  (iMäengto  .^r  ihpi  nur 


.32)  ad  Faio.  .3,  2  tu  3.  ITenn  er  SQU(»t  ,^ch|  sä  Betcfiwe^ea -rera^- 
laMt  werde,  i^rubere  TerhSItnisse  der  beiden  Consularen  »1  einaMders 
'Api^.  iltdn  Inotlit«»  37  Ms  Mtor  eic.'^&dlkeliT'aair'tt'eiii  £xil  lÜcbt  beför^ 

nahm  dagi^gen  seiMen  Bmder  Clodins  in  Schnts.  Das.  A.  40  •«•  42.  a.  -M 
ülif|oienAo«KsN  1^^'  ¥#9lM«|iw  HfH.  ili8  .i4.i(iMli  ^Mdnulieginiiisidta 
JhmptBm,:  als  «r  ttHn^blrifi mtoJI»!«»  »Ji«U!  ISÜW  iCk.  .^;  A.  bfi  ^dotneto 
Abgänge  (^^  Cil|piei^25^adM  gleite» .  4fi4  iO^^Aa^  .vj  i^t|a«ite  ür  jaffiite 

4dl^  4iaA,  bgehisi  aelic  4«rsjtUw«.iib#r  41^  9tv4l#l|tea  lUiliamaa  «iw- 
i9d4ff.i|ltMn.i0tnea  S.mtiballer»  nMaii««Mi  .4i^^G#v>bli|ibtsi€b*eiNr  4«i 
»^fifl-'Alfo  ^^  ^Sm4kL  '13^  «i;«M^  A:>  •&.  >fa.inM(l»  A.  iHk 
•4.)t4idlFi^,3»^..JI..av4i.^i:p.$.i)ai  .  .  36).  Das. .3,  fk  n..ft*.  iM^r^^^a. 
n.  ^  IM  iL  aft.  üitea  i^m  .A..«w  .3»)  a«  W«ctf2  A.i»  «.t^ifp 
A.  70.  88)  ad  Faiii.  3>  4.        8f)  Dnk.a,  «.  6  v^O.  ' 
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wdäB  JhkeutliillLtil  «b  Ae'fih^NOutof  td^cF.BIH»^  taM  yer- 
wfmdk  i&im  €k€igemiim$t^)  E$  «inurJ»  ihm.  vmr  mmw  dM^ 
IMmt,  4aai  aa«  IIa  wb  fd«i|  Bioil  mamA  tiUVmdktm  dar 
HÜMdUbik  i:«8U  tt»  «IÜHm  imilfof  idi»  Kl^hdt^  iiieOi  abeiv 
iidi  sa  mässigea,  wid  nwt  za  bemerken:  Pbanias  Ii^be  ilm  *itt 
Akifaego  *des  ProcoBsob  nack  Siim  ^.  Pampbyiien  beechMe»,  wo 
JHMT  mdi  etnscbUFen  wai4e^  »uld  I«.  Cfedimr  aadk  Laodieea|| 
jeM  «ei  dhr  PiMi  ideder  ftwidev«.  fiemiiack  keime  er  mwr  mdl* 
dei^  dtte  ^  am  bhilfB  Mi  in  Läedieea  mni  am  13/  A«f«t  te 

n  Ühtri^ene  ii^u  'fcbreMbe, 

die  Pro^ime  einsHl^itoa  «i 

I  diu  i:k«»  mit  ihm  Terlebt, 

'0    Aüif  tfe  DfaciiHdit)  daae 

im  Anfmige  des  Au^^t  Tom 

der.Pnmas  naeh  Vaieoe  t^ 

le   «adi  jetat  neck   mit   der 

■ichl  Weiler  rorügt  w^fieü, 

la  wkk  dmüber  üaeseta»  wie 

aebr  aeia  Sckwiegerrater  ea  an  aklb  iUlen  iham  .  »AaA  aehrieb 

ef  bdd  adbet  an  Aifjjlkmy  n/fübfmd  /er  im  «eptember  dm  Heer 

a«ek  tCa^MbcieB  saek  Gilieiett.Jiihrte^«») '«bl^^   <Mif«  «a 

SAJJ,  wean  nmn  ^cb  jaüAba^recbe^   er  iei  kereM  «seweien, 

■adk  fida,  amd  dbmn,  mi^  Xaodioea  an   kemiaen.    Ihm   aber 

k*i  leaer  Uck  «e  weit  itntfwpt^   dau  man  0»  nicht  mMml  tih^ 

»4er  igeiiiig  tmge.  erveiehea  keane^^aich  welehen  er  dem 

-Geaetae    gemäm    die  Premx  'VerlaMto  mttase.^^) 

Darck.  vekie  Yertfaldmg  nsd  JEUditspflege   in  Tarana  -aei  Otoere 

die  A]4Mt  ^cines  Monala  erapart,  ebgleich  mim  lich  aäerdii^  der 

fieacMile  mi  eadialten  fflege,  wenn  man  anck  iinr  den   Ifack- 

Mger  erwai4e.    Dnaa  die  ,dma  ^alfirkaten  Geborten  eidk  lAAt  bei 

dem  Seere  beftnden,  nnd  'man  «iebt  wiaae,  wo  amn  sie  tndien 

aäle^  eei  T^  gt^nümr  fifbablidifcelt;  AiÜteiiias'«i^)  bebe  Aalbhl^ 

rf«  xa  •bermelimeB*  '  Om%  werde^Cieero  üMk  jeUit  aodi  an  jedem 

beÜdlii^n  Orte  aar  Untenredan|^  tick   einstellen.    Aber    Appias 


8,«^      dl)  Du.  L-ci  a..«,  ti»dn^  ai  dUl.  V  M«.^ 
48)  ad  Faia.  8,  8.        44)  2.  Tb«.  188  «.«98  ia.       i4i)  ttf|a>S.;94:A. 
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ttberliDk' JIw  datf  Miki  er  Kttto  iiun  anxeigeA)  a^f  er  tecb  lo»* 
nluii  kewMeift.  werde^^mid  akht^  aof  weMkem  W^;  ••  ifmrip 
er  Ten  4ctt  Mittineiai,  wdoke  Ciotlro^  Aotediickle^  aicbt  1>eiiMi^ 
md  erlMsUagte  fieh  deiiD^-dksf  feaerüm  MutLb  m^§mk  fef»»* 

,  JMaai  war  «eaae  Bedüfeatffiiog ,  ab  er  aich  ein^etcUft 
(alle.  3T ie  eehr  CÜetro  aich :  beberradif e ,  weil  tat  angmAmmm, 
Meniiiwid  seine. BiKoklifefainilie,  beMHid«;Peiiip^,iliiii-aäteeii( 
«ed;  «^deniJLonateaty  ao  wurde. doch  die  Eriialtiia|^  des  Fdedena 
^  .««ch  dafdi.  Zerisöteitnirer' erschwert  Nicht  ohne  sichlhi^ 
xm  'Kampf  mit  akh.  selbst  suchte  er  im  Octob^  in  eüem  Biriefo 
e«a  MopsjrhMiat  in  (IlÜDien  sie'  m^  .widerlegen;  «7)  ^dnrch  Afie«* 
pen  und. 8tili#€ifeni< habe  ich.  ▼errathen^  das»  Ich  deiw  Freond 
nicht  bin?  wäre  man  der  'Wahrheit  tmi  geblieben^  so  hatte  ma» 
dir  das  6e|featheil  fesa^.  In  Betreff  der  Abgeordneten  habe 
kh  die.  Aasgaben  Teraiintef  Sta^e  ohne  nTachtbeil  liir  deine 
Wärde  beschränkt.  Es.  War  mir  gänzlich  nnbdLlEuint,  wie  es 
sich  mit  dkser  Gesandtschaft  TCrhielt.  **)  In  ApameiC  Uagteis 
1liir;die  iFomehmsten  Tiekr  Städte^  dass.män  äbermäissigft  Sern- 
«len  znidenBeisekoMen:  bewillige,  während  die  Stödte  ibrdSchal- 
den  nffh*  ahtragennköttatat.  Sin  so  rweiier  und  f^  gAildeter 
Itfann^'  4<^chle.  idh,,  finde  an  Mchent  (Bingen  keine  iFreade.  *Detn^ 
«adi  enkfirte  Ich  in  Sjnnada:  Appina  ^r  akh  aslbat  Bmpfeh^ 
^i  f^Mg;  wolle  jemand  anf  eigene  Xdsten  nach  Rem.  trbiw^ 
•o  MwerA»  itk  es  loben;  anch  gegen  gesetzmässigi  lUisegeldeil 
habe,  ich I  nichts,  einsvwenden;«^)  man  solle  aber  nidkt  ohne 
Maas»  nnd  Ziel,  foidem«  Sinige  glanben,  IHgst  diT  hies«,  meis 
Bdict  .sei  daiaaf  heiedknef,  die  iGesandtscfaaAen  an  Tekhindem;  de» 
Absdinüt,  welcher  an  diesem  Yerdfidit  Anlaas  giebt,  ist  a«ls  deni 
deinigeii-  entlehnt«  Ich  habe  untersagt,  ohne  meine.  Eiianbaiss  aa 
reise»;  aber  niemandem  ist  es  erschwert,  die  Brlanbnifs  nachaa« 
stidMii;  was  dein  Biief  in  dieser  Hinsicht  enthält,  ist  lächerüelu 
Und  nechnials,  die  Esslen.in  dett  Städten  wünachlen,  dass  kh 


46)  ad  Fam.  8,  7  J.  8.  47)  ad  Fan.  8,  a  48)  Jeder 

dMs  sie  dca  Zweck  kette,  dea  ebgekeadea  Stattkelter  naek  der  Beraabaag 
der  Fkevias  ia  Best  aa  helobea;  B.  «atea«  49)'  ad  Faa«'  8»  8»  dss.  ep. 
ia>  {.  2i  ad.legen  CinieliaBi  X  Tk  488  la. 
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4tr- Wiiclienc  jm  cutficbteB^  «ad  dn  flrfd  tfirdlnebeiiArädheafe 
Kj»pC^  und»  Thor- Steser. —  da  Lenatl'  ne  :ja^-^.  wieder  tilvfinH 
llruigta.**')  ÜBttö^fich  k4itfiit»  ichrStädteto,  dtet  ai)i6iw^ 
ricbM,  Tonräflkli  darch  ikird  .tlf%iiü»ate  n  Anmlenj^ffioliiä 
•iBd,*0  eluie Jtaifcf  Lastern «MliaodMiv  AfeiHat.iifii^.eaiJNiihMdb 
wAAt  aoeh  Ifandiea  .über  dkk  ifesagt,-  aith^i  dasav.daf  iHbar  .vMs 
Tau«  Hiea^M,  ala  da  aiidk  aadb^  -Liaadicaft  ihginaMcdea  Ihaitert t 
WeoA  da  aar  AnMera  ia.daa  Mttad  ia^^)  #aa;da  deiklat,  va 
itl  dato«  SdbaM  tdir.gtaai.  Man  ar^aUt  aook  Ahfyas  tob  dai- 
«ea  L.egataa  ood  tiJbn^o  firafSliati^i;-  Gladiar  badmiart^  es  iä 
«Mc^ra,  daM  iiure  irarediMlik«k::dk:Baididildh>  gjtfmvd^ 
Wer  es  lÜr  jmaK^lioh  bäh,  daoi  Maiaer  ÜcL  aafif ckti^  vartob^ 
»ea,'^)  der  klagt  aicb  adlMt  ao,  ood  aitlieilt  meh^lu^initifäf 
Mar  onoh  lAi  über  dudi}  and  werakb  dadoicb  .TatleM/fiiUt, 
daia  Meia  lSar£dMEea  im  dar  Pravios  ran  daat^daiaigda  ^  atwaa 
abwcatbt»  4dbfIaiok:  wir  Beide,  reckt  gakuidelt.tU[iien,'<«)  .oacii 
dama  Freoadachaft  Tarlaagl  mkb  oieiit.  Qo^liast  diab  ia  fiflieieil 
fraigaUf  8n^i<9  wie  ea  eioem  Manae '  tok)  io'  Mber  AbkboA 
fanaoit;  bia  icb  es  weai^r  -h-  abfkich'^aach'tda  iai  aweiten 
Joliire  wefaa  der  tnonigea  Zeiten  etwa»  «aoblianiMt  «^  ao  kann 
dieof  juenottdem  nnerwMrlet  aeia,  da  jQli^niit'.fireiiideai  '6ate  la 
kargen  piegau*«  Am  Sohbiasa  des  Briefea  d«udU  Cicera  Uhr  die 
Hodtficbten  aoa  Barn;  er  bittet,  sa  Terbätan,  daaa  man^ibm  ein 
Jabr  anläge,  aod  endigt  mit  einigen  Mitlhaihnigen.  flbar  atinen 
Faidong.»«)  '  A 

Die  Besobwerden,  wel<&e  er  gegen  Appins  eihab,  betrafen 
nach  doi  Yerigen  ram  Tbeil  das  Eber.  <•)  Eabatte  ibn  scbon 
benumbigt,  dasa  der  Cananl  Serrioa  Solpidas  den  neaea  Statt- 
baltatn  ran  Cilidan  nnd  Sjrien  keine  Werbnng  in  Italien  ge- 
atatlete,  weil  man  im  Fall  eines  iBn^  mit  Cäsar  die  Man»: 


5t)  ad  7aau  8»  9.    Uolaa  {.  77  A«  40.  Sl)  Dafdk  ilpfias»  Ok 

hm  dtesa  aifmsiaa.  ad  Alt.  S,  19.  42)  ad  Fan.  8,  8.  88)  Ap-. 
o.  desto»  der  FcJadsaia«(Biad«niIf.€ladi«i«  Oben  A.  82.  84)  Aa- 
).  77  A.  47  f.  88)  ad  JMok  8».a  Dia  Vstiasliaag  disssa 
loi  ^.  18  Sb  oMea  ba  {.  81  ia.         8«  Obaa  A.  88  n.  48i 
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^(Mk  ielM  bdbtafte.«r>  Am  ibrnrnKän  Gitanim  wSgm^  Mitt 
fiiriCMer^  uAdüir  BHimliis^.wdcliaa  Sjmn  be#iiiiiiil*wir,.Mie 
AaweiniB^  dar  'crDirdeiitt^hMi;  Saainiea  za  beantragMi.  Attiattf 
nsMte  dl»  Sache  dein  ndaim  Cbnsal  M.  MarceUns  ein|^faliloa|  <  ») 
and  ifde  aiick.  defi  Effeljf  atiiL  madito^  so  ist  doch  ^wita^  data 
Gicbta  in- Laodkea  Gdd  aiUtft.^«)  Same  Beaarginiae  wurdtm 
daacb  die  N^cbriokl  ikhk  ekm^  Mmüem  iet  SaUataKia  der  Am- 
VHte  Tdimahrt«  <  Ai^itat  wa?  «riir  auf  aeinatt  Valdiatt  ala  aüif 
datt  iliHgeii  bMaabt;  dk9  VeiiMifte4  wätkMlMig^  iJihmimg^  mtti 
•r  aakke  mtMMt  bia  saii<  15.  Jali.«^  Alm  daai  Gabortab 
koimie  er  nkfat  b^aaliwiditfftnf  fie  lafartopi  äbi^aaaiilatft  heiPUi- 
lomalvm^.  TiaUateht)  Tfail  sie  ^laablaa^  er  wairfe  bti 
Abgänge  daaCfald  Mr  di»  zivreite  Hülle  dea  MbnaU  ili 
Budkaa«<^^)  i  Gioaro  Uagtet  aft  «bar  aeiM  gaziafea  Siratlkiäfta, 
aU  Traat  iiiv  Bf^  GbeUlit^  der  aonat  bai  kiiiiBieii  UbtetaiabmaQfaa 
^^fik  aatft  Lebeü^'  gaiiiraketJiättet«'^)  Et  £uid  siltti  .Lag ioM% 
wakbe  .dw  Nanrnti  niofat  TerdieotaB,  weil  tna  akLt  taiizäb% 
imttiü**)  Pliitatdi  gkbt  Uan  12008  Mann  m  Fapa^  nd  2M0 
Renten)  diaae  wartn.  gröasten&ala  Aaialen.««)  Dia*  Craaamnl«. 
sabl^  über  malche  ar  TaifÜgto^  waraicb  nklit  ionaar  flaich»  nnd 
er  baricfalat  ttbao  ihre.  8lidke  «ad  Ijrene  sehr  «rerMbieden»  i$ 
naibdam  er  aaina:  Vwahi  TMr  .den  PwAmi  beaifcSaifan  wallte 
ader  niaht^  Br  aiaC  Kideger,  ynUke  aobaa  fadieirt  indian^  wn- 
dttr  ntt  dam  WnBei^  «>)  teil  eütbal  a^oh  HÜ&truRian  in  aaU 
Lagar^  Galader,  Piaidiür  and  LTcier.««)  Aat  maktan  vartrante 
aa  Bajatetu,  daatAirtiAüen  in  «alalieni»')  danan  H4er  atfaw 
ker  war,  ala  daa  aeiaige,**)  denn  er  besoldete  BO  Cahoitem 
an  dMi  MMiy  i»Mf>fl  «r  naah  Art  dar  JUnmt  gaifistol  nnd 


57)  ad  ian:.  8,  8  jf  1.  58)  ad  Att.  5,  4  f  2-  t^  ad  »am.  8,  « 
f  1  ad  itt.  ^;  8  ^.  1  n.  t,  i  j.  8.  60)  «^  Att.  ^»  14.  ad  Farn,  li, 
4  *fa.  81)  a^f  IfüiB.  ^"6  %  1.  tki  daen  tpitera,  ^«nTger  g«naaaa  Be- 
licita  wsrdaa  Omi  Cokoilaa  genaanf.  ad  Wtm,  l$f  4.  8.  «Mtaa  $.  77  A.  •#• 
8^  ad  IM.  iy  8  ).  1.  «.  ap.  «0.  88)  ad  ML  $i  Itf.  ad  «bii«  l4  2  «« 
dnfc  a^  1  a.«  *lf.  tri  %d'  Alb  8,  M  a«  J».  8»  *8  }.  «.  ^  «le.  «». 
88)^gam.:^  €.  18^4  511^  te^^nam^iwn  iwaaia  iwawbL^a  Alt  8|  laf . 
88)«18ai.%«|.ii  ^i87)atfhiaj  tl^4{.  1.  i^  ^.  »^  ^«.  ^M% 
li'lül»t3.    ^äi^kli.8,'4af.t.«ai.a^  M^«  i8Mi.K8»«lk. 
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mm  ^^  al»  ^0*  PiffAe»  adt  ^r  CrefMi *  ^mi  iAtfifodkiffi  •iicb  nl* 

j«a4^  ^i<H'üaliittn%riin'i^^<#MM^-  ar'baiw  Ut^tfUdkakuächa» 
tatk^  4ü  Vytfaii  etitfüg'  ■  ätog^lbtta|>f#  iMii  «albfimMrtrtMi^ivdl 

MMy  mMth$  4i&er-akif  Hadrt  akt  ^^Siageaftaif.^»)^'«".^  ^  d- ..  -.  >;/ 

lfidit:#hili  ¥m^  im%  •tf^tel^dt^SeiMt^acf  V«ratäriLuä«w 

M«  CrtWi»  PJWd^aan-  1^4«]I  itftai  AurAöm:  pmis  jageUay*Mifr 

aütol  ÜfiftMifc^B,  Aöcll'aiil^WtM'  ifltüfeg  itrtitett  terUntwaaf»iibAtart^ 
ai^ilfeMMi  4e/  dMV^flMktitlil^dieifttlr  iüi^«^editok>'MHbaAafeM 
Iiiif«^kl«tAiM^.Mlaii  IMilfto  Ibm^^fMl  slwliiAaiawiaoyiBki«^  AsnAtf 

dbM'lfl»'KHiie«^-lidtt''ieiadrtttottaii4  »fateaat*liib>tL  '«ia-lürik 
iaietf'*«MA  «tM|i  A  4^ieft|  ««  CleAlv  ]aii:4>8ta»  dlMta'  ÜMitii 
■*  «tdb  yigmiiillf'-'^irtr  TImÜ  '8alMiV>'Tinin>^  Ui  aiUuitaa 
Mm  '«MI"!»«  iMwtf«(T«)  *  IkM  ^vfllraa  tili  ddbMv  ffe^ttal^ 
daas  die  Volkar  seineo  Znstancl  nicht  taiwlanfc  Sa^  war  Mck 
jetzt  der  FalL    Die  Parther  TCtfolf  tea  ihre  YortheUe  nicht  kräf- 

dar: Niaderlagto  dtto 4ifmuB,M'n'^maA.Bwt^ l^tfmr.fiHJCm 
mm  L0ofbiia|>daT^.4|iiUar*G»Mt.«i»eU«  IM*  m«;  Aiptar-r 
SdUaeMAS^en.  Hiev  U«a1|  ea  idft.  Prv««:»«^  Mi  rar  A»< 
kaaft  des  Procoasnb  M.  Bibnlufl,  und  man  rerdankte  ea  ihm, 
daü  die  PaMher  oft  unf  dena  MohlM  Ufer  AtMEmplumt  fidk.vicht 


•^  afe  AH;  (h  ^  i-  11.  79f  «fr  Mi-  15»  »^    '  '  7«)  dd  Atl^  «^ 

i»  ^  W^^  Mn.  2,  10  {.  US-      »)  ^  VMi.  IS»  1  {•  b.  "  '  '7D  Bm  1« 

IM  A.  •#.-   •  •         "»    '1 •■         ..■.;...  .'•;•;*   ■  /..   .i  - 
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hßhwptem.''')  .  liia0Hl.«i]i  mtei  r6l  rfim  «rate  AnftMenlf«^ 
gta^  nid  BflNÜns  riis*ta  laofitoi;.  wk  JMbr  ai(^€ie««D/#iriiMlriiliit. 
dorcb  .i]Mi>«fed«ckt  te. wer  Ami«;  2^}  i  JErtt.  im  CMtfbec  >w»t  eiC  ^w 
S4tlle»:abi€asaiii8  aiBiF«ii4e/irei4riebett  l^e.iT«)  BrnroC^stoke 
miiihrb  MMhtituid.  Qyawaamkeit :b<)imjiAig»4gcertb Mfcwi  ^mLihm 
W>^;Badb;aikieo..*<')^  Er  .fiiUta  aMbnerlftd^wl^  Mfi^a.« 
hügt^  daii  iio  skJliiicIiit.Dtgieil.  Bi  AAbe;i  liat(efMui(,jM«to  TW 
ihtenr  Tcnmniiift; iiB»ooh<ea  4m  ^üw  l^rner  1«9UN^)^^)    J^€h 

gMilr)inideAivttr«tea:Jiii«Ald6ii  4^W^Ki<^«<)hr;^M^^  Huoi)  Biuth 
kama  liabM.aihtdbQif^riMiieii  GnMz^i#fmfi^  JEUafbr  «ledlw^eh 
IiaMi.^i?i)  .  G*fiias.,fbiiMe  .al>6iiftJb,  4|s&«4irrPrQC(mHil  tflhr  in» 
Gedran^  Lommai  v^d^y  w«fi9  di»  Paniher  ibli  Md«obtw  9,  «d« 
stiaiHnr  Uita ;  mn  ycMrlfaMditfuay  4»«^  P^^ms  fMtic^fi;^)  Ia 
difivniHSoqiiner.ifupfi.dili.'^fabv  foriibfr;  .^«a,  gabi  jdier  ikoiM 
Baii^adkaft  fi^.  dfai>f4il»ewltn,  cHI  n4l<4i#ni  Ciowo//f«>r.  d^m  EaAi 

Tm^dte  äoasaMte  Wjjcbllfi^k^tv  .d^  ii^  «jliWMVMei^ 

sHiiid;  der.Afti«iuui.sfeb^nto  iiich^vid«  «ftM  Tfwpj^antiiUt«,  ita 
abilVomiMieB  ;^  idieiiteiligfnKP^afMsfM  l^o^lseAf  ^ir^tn  «Iniv 
dkJ^ardieriii»  CilitiMi  ^fH«iadfQBfM^,a^.J|lieb  Ckafo  wd»to  übnn^ 
afciüHiflr  sa  anlttflien»  »d^  ka,ttcKlMftK:m«tKSraaaBi^  Dam  die 
Pffo^rätoMi:  Tian  JUa;  wi.  Bithj^ipmr  IQ^  JMiMcfan  Tli^mm  •«> 
«ad  P.  Siliai^ff):MranMW!>'/vv99laha  actaftrifaiia.w^to  üiaar  c«* 
teA  YarWabiiBf  lali^M).kamtea  aina«   aoMi  IftUi^diaii  JU^a 

liUld  TaarikiÄ  abwaad«QU  '    .  n    .    •    > i  ■    <  ..:,.'f    •'/.     - 

'  '-    '   ^'^ '^    '=:^    >-«.>77/   .  •      •'  ••      :.    ^    . 

•!>'  ri^a*'>M;y'i^fl5a^aiiiatt(8taalfittiga*ef^^  StitauM 

fall  AmfcBlni<«däU<«r  ftidi'-alark  geämg.  Br  wollte  über  den  Tai^ 
nurt^tiiiAMk^  ind  ^yMbnigaiiat,  einem  HaeptÜD^  im  CMiiye^ 
el»B  Sdüaebt  Mefoni^  danät  ar  TerentiiM,  das  eadaarenen  flcU«. 


77)  a*  n^  ll^'a«  ilO.  '     18>  äd  All.  i,  A  {.  9k  «F.  Mia.  ad  7mb« 
15,  S.  ad  Att.  5,  18.  ad  Wtm.  15,  1.  79)  ad  Wtm.  a,  10  f.  X  ad  Alt. 

5»ao4.  i«a.  TiL  iqit..,   M»iadAtt.5,9.    ,    8I)  94  A^  5^  11 S- 4. 

a»)  Daa.  5^.14«.  16  lle..  .  83)^Va«u9»  5  |.  1.,.'  et) Bf*,  .a,  10  fi^ 
85)  ad  Atl.  5,  a  {.  a<iad  Fapi.  13,  53  —  57  «•  ?,  la  OCj),  #d  Feip«  13W 
61«  82.  6*  ■.  05.  Tgl.  dm.  13,  63.        87)  ad  Atl.  6,  1  {.  10.     ^ 
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T6tt  im  Aiticaf.xiiriickgAb/***)  sq^rleicli  aber  nach  Tonbraohtea 
Thaten  Dankfest  und  Triampb.  rerlaiigeit.  Demnach  rerliess  er 
Laodieea*^)  am  3.  Aa^nst.  Seia  Heer  «fand  östlich  in  Ljcao- 
aiea  bei  Iconiom.  ^  ^)  Aof  dem  yVege  berührte  er  die :  phijp- 
schen  Städte  Apamea,  Sjnnada  nnd  Pliilomelam ;  in  den  beiden 
ersten  Terweilte  er  drei,  in  ^er  letzten  fünf  Tag^e.  *0  Sohn  und 
Enkel  konnten  i?egen  ihrer  Jo^nd  dem  Feldzoge  nicht  beiwoh- 
nen; er  schickte  sie  mit  dem  Köni^  DeiotamSy  dem  Sohne  des 
Koni^  gleichen  Namens,  nach  Galatien.®^)  Als  er  sich  in  Ico« 
aiam  zehn  Tage  mit  der  Verwaltung « nnd  dem  Kriegswesen  be- 
sduültigt,®')  and  sein  Legat  Annejas  die  drei  lüeaterischen  Le- 
penen  beibeigefiihrt  hatte, ^^)  begab  er  sich  am  26«  Angast  in 
das  Lager,  nnd  am  30*  masterte  er  bei  jener  Stadt  das  Heer.**) 
Unerwartet  warden  ihm  hier  Nachrichten  überbracbt,  die  ihn  mit 
Sdirecken  erfüllten«  Antiochas  Commagenns,  nicht  eben  sein 
Freand,*^)  liess  ihm  am  30.  August  melden,*^)  dass  Pacorns, 
der  Sohn  des  parthisdien  Königs  Orades,  und  Gemahl  der  Schwe- 
ster des  armenischen  Königs  Artayasdes,  mit  grosser  Macht  den 
Ea^rat  öberschreite,  nnd  nach  einem  Gerücht  die  Armenier  in 
Cappadociün  einrücken  werden.**)  Dasselbe  las  er  am  19,  Sep* 
tamber  in  dnem  Briefe  des  Tarcondimotns,  .eines  Fürsten  in  Ci^ 


88)  Das.  5,  15  «.  6,  I  $.  10.  £ia  Moerag.  wird  auch  im  d.  Geschichte 
PloIOM.  S  erwShnt,  Poljb.  IS,  27,  wenlgstess  ein  Beweis,  dass  der  Name^ 
welcher  hei  einer  nnsidhem  lesart  hiev  Torgezdgea  wird,  nicht  angewSha- 
lUk  war.  89)ObeB  f.  75  lln.  90)  ad  Att.  5,  15  n.  20  $.  1.  91)  Das. 
5^  16u  la  den  Briefen  ans  spSteier  Zeit  wird  die  Daner  seines  Anfenthal- 
tes  anders  angegehen,  das.  5,  20  $•  1,  ad  Fanu  1&»  4,  nnd  anch  fibiigens 
hleibc  er  sich  nicht  gleich,  weil  er  theils  sich  nicht  mehr  genan  an  das 
Teigaagene  erinnerte,  th^ls  die  Dinge  sich  so  Ifigen  mnssten,'wie  es  der 
ZwedL  des  Beiidtes  erforderte.  92)  ad  Att.  5,   17  {•  8.   Das.  ep.  18 

}.  8  a.  20  {.  4.  98)  Das.  5,  20  {.  1.  Tgl.  ad  Fa«.  15,  2  in.  ,  94)  ad 
FaB.  15,  4  |.  1  Ist  Ton  fünf  die  Bede;  s.  oben  $.  76  A.  €1.  .  95)  ad 
Att.  5^  20  f  Lad  FaM.  15,  4  {.  1.  .  96)  Oben  $.  68  A  O.  97)  lil 
Cal.  Sept.  in  ad  Farn.  14,  8,  wie  das.  ep,  4  {.  1  sa  lesen,  aidbtIU  Koa. 
8.  =  3.  Seyt.  denn  w^  81.  Aag*  eiiolgto  dar  Anibmch  t.  leoni^ip.  ad  Farn.. 
8,  6  fin.  98)  ad  Fan.  15^  f;  Ist  die  Ueherschriltt  CIib.  Impecat  in  den 

Ansgaben  ▼.  Mannt.  u^finlK*^  ^$P^\  ^  ^i^^^P^^^  erwavb  si ^  d«  Titel. 
mu  nach  dieser  Zeit,  ad  ^tt.  5,  18.  2.  Tb.  119. 

DnawBB,  GetcUdittt  Roms  VI.  9 
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Hden,  wdfclrtr  dten  Il&in«ni,  wie  man  glaoBte,  sei»  er^^eben  War.  •») 
Zum  Üeb^rAiss  wtirde  et  anc&  diuNii  lantbliAtui,  eioeii  ISäuptHitg 
in  Arabien,  bestätigt.  »<»*)  Scbon  nadi  dem  Einpfang;e  dw  cr- 
gten  Schreibetts  wendete  sich  Cicero  am  31»  Avg^t  Ton  Iconi- 
nrnO  ^^^  Cappadoden,  und  zWar  nadi  C^bistra  am  Fknae  des 
Tanrns,  um  die  Armenier  imd  Farther  zn  beobadtten.  *)  Hier 
Mrie  er,  der  Feind  stehe  bei  Cjrrim«,  nordösüirfi  tob  Antlodua, 
mtd  Cassini  habe  sidi  mit  dem  ^nzen  Heerd  in  diese  Stadt  g:e^ 
Worftn.  Sein  Beridit  an  den  l^enat  enthielt  das  Nähere«  Yer- 
sc^onten  ihs  die  Parther  nnr  hin  zum  Winter,  so  «ddckte  man 
wohl  Pompefns  oder  einen  Andern  an  seine  Stelle. ')  Vorerst 
worde  Dejotams  «n  ihm  beicfaieden,  •)  weldiem  er  bald  nadi  dea 
glflcUidieik  Unternehnraag^en  des  Cassfns  Gegetibefthle  z^^hen 
Hess.  *)  Während  seines  dreltKgig:en  AnffenAahes  bei  Cybistra,  ^) 
wo  er  sidier  nnd  in  einer  fraditbaren  Ge|;end  lagerte,  entsandte 
er  die  Renterei  nach  Cfliden,  nm  die  OemUther  zu  bemhi^n, 
nnd  sogleidi  zn  erfahren,  was  sich  in  Sjrrieti  erei^ete.^)  AnA 
YoHzog^  er  einen  Auftrag  des  Senats  in  Betreff  des  Ariobarzanes, 
Königs  in  Cappadoden«  Dieser  war  der  Sohlt  des  gleidmamipcn 
Dynasten,  welcher  60  von  Pompefas  Aach  desseh  Sieg^  i^et 
Mithridates  hergestellt  wurde,  und  bald  nachher  seinem  Sohne 
die  Regierung  iibergab.*)  Er  erbte  grosse  Schuldrerschreibun- 
gen,  mit  weldien  der  Dienst  yon  dem  römischen  Imperator  er- 
kauft war.«)  In  seiner  Geldnoth  borgte  er  bedeutende  Summen 
Ton  M.  Brutus.  ^<»)  Die  Gläuhigfr  und  ihre  Anhänger,  nament- 
lidi  auch  M.  Cato,  der  Oheim  des  3nitus,  bewkkten  eine»  So* 
natsbeseUoss,  Baeh  wekhem  Ciceio  ihtt  ds  König  begtHssen  oder 
anerkmiBen,  und  ihn  det  Schutzes  und  der  besondem  Theilnahme 
der  Römer  Tersicheni  soBte. '0    Man  wünschte,    dass  der  un- 


0§)  ad  Wm.  II,  I  {.  1.  1.  Tb.  47$  A.  6#.  9.  'fl.  478  iia  U»}  mA 
ViM.  15,  1  $.  I  U«  ep.  2  ia.  1)  ad  f  anu  $,  6  fiu.  t)  ad  Ate.  5,  IS 
f.  1  «.  ep.  2d  $i  1.  ad  Vis.  15,  2  n.  #  f.  1.  ^  ad  Att  5,  18  {.  1  «. 
«d  ViA.  15,  1.  4)  Obea  {.  76  A.  8T.  5}  Oben  A.  8.  6)  ad  Fa». 
K  c  Das.  15,  <  f.  1  trsrdoa  ISaf  Vage  gmhnniif.  Olrea  A.  ^.  7)  ad 
Van.  n.  ee.  S)  4.  Th.  470  A.  12.  ^  D«.  A.  16.  n.  Tb.  4,  22  A.  66. 
IIQ  4.  fb.  26  A.  4r  B.  22  A.  68.  0at«n  $.  78  A.  77.  U)  ad  Vasi.  IS, 
2  o.  4.  2,  17  fia. 
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ißädJaAe  Flinl  dadaidi  Tt»f  aoifteni  «id  inheni  Gtfalimi  U- 
yffthxi  w&de,  daotnt  €^  ^ue  HiwIerniM  toa  seiaafli  teramteB 
T»lke  iaM  Letzte  erprestea  nmd  Ci^ital  and  Zimsen  Tan  Zimtn 
ttbtns;eB  koiiBte.  Seine  Unterthanen  baatten  ihn  ab  das  Werk- 
zeiif  der  ro^misdieM  Räuber;  es  war  die  Abaidit^  ib*  darob  sni- 
■en  Brttder  AiiaratbM  xa  terdrangea^  welcber  fetaft  aebil  Aa- 
Jem,  wabrsdieii^ob  aos  Forobt  Tor  Bom^  bei  Ckere  Aazeife 
maebte.  Dieser  rietb|  die  Sduddifen  sa  bestrafea;  Trappen  be- 
wilq^  er  de«  Keiii£;e  aicbt^  weil  er  sie  selbit  bedatfte.  ^^} 

A«f  die  Nacbrkbt,  dass  «iobt  Gappadoden  sondem  seilt 
e&geaee  Gebiet  Ten  den  Pardiem  bedröbt  werde  |  gite^  er  über 
^en  Tanns,  um  in  Cilidea  die  Pässe  des  Amanni  za  besetzen.  ^') 
Er  erreiflbte  Tarsas  am  5^  Oktober;  am  7.  zog  er  weiter  nacli 
dem  Amanas,  und  am  Iblg^den  Ta^  stend  er  bei  Möpsybestia«  ^*) 
Man  sa^  ibm,  in  Syrien  babe  sidi  kein  Partber  gezeigt,  se»- 
dera  nnr  eine  Scbaar  Araber,  zum  Tbeil  in  partUscber  SJeidong, 
aad  aacli  diese  sei  bereits  Tersdiwanden*^^)  Badd  bSrte  er  die 
Wahilieit:  die  Partber  waren  bis  Antiodkia  rorgedrangen,  aber 
wegen  Hangel  an  Unteriudt,  and  weil  sie  einen  Cssten  Plata 
aklit  xa  belagern  wossten,  im  Septen^lyer  znrückgegangen ,  und 
Tor  Caasint,  der  nnn  berverbradi,  mit  grossem  Yerlnst  über  den 
Sapbral  entfleben,  angebKdi  ans  Forcbt  vor  Cicero.^«)  Der 
Proco^sal  batte  nadi  seiner  Meinung  jetzt  sebon  Tiel  geleistet, 
and  es  fireoto  ibn,  dass  Amen  aaob  seine  Thaten  yon  63  kannte; 
,,iet  diess  der  Mann,  der  Rem?  weloben  der  Senat ?^^  fristen  die 
Leate;  n^»m.  konnte  das  Uebrige  leicht  Unzadenkeo/' '^)  Bs 
war  anerbört,  wie  er  sieb  nnsälige  Male  beseagte,  dass  man 
ilun  zar  Zeit  des  Catilina  ein  Dankfest  bescbloss,  obgleicb  er 
nicbt    gescblagen   batte;  ^^)    die    meisten  Römer  hielten    es    aber 


m  Dm^  1$,  2  ^  $.  ad  Att.  5»  20  $•  2  u.  13»  2.  PUt  Gie.  86«  Vgl. 
Th.  8,  498  ga.  a.  554  A*  8i.  13)  sd  Att   5,  20  {.  1*  «d  YSm.  15,  4 

«.2,i#}.2.  l4)adAt«.L<s.a.ad  rais.  8,  8  fti.  15)  «i  Faia.  1.  a 
D«u  S,  !•.  Uaiso  f.  78  A.  85.  18)  ad  Fan.  2,   18  }.  2.  ai  Att.  5| 

28  |.  li  maiasve  adfsatas  Dsrtri  es  Oasie,  ^  Am^tM^  teaeketar,  «aians 
wmtt^t,  et  F«tiiia  tUaer  laieca«  estr  Itefse  eos,  csdentas  s8  op^s,  Gbh 
am  iasecatas,  rem  bene  geisit.  —  Etat  ia  Syrla  aostnim  aoistn  ia  gräda. 
Dts.  sp.  21  §.  2.  2.  Th.  118  A.  80.  17)  ad  Faa.  2,  10  {.  2.  Dak  9,  28. 
18)  5.  n.  497. 
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4och  fiir  ebreBtoOer,  wena  eine  Seblacbt  Toram^eng,  und  ein 
Triomph  fol^e,  das  nekbnste  Ziel  för  ien  Optimaten  md  aocfa 
DKr  Cicero*  Er  nakii  daber  nach  dam  Abz«^  der  Partbtr  sei- 
mea  enten  Plam  wieder  auf,  nach  welcben  die  Bewohner  deo 
Ananna  die  Kosten  tragen  sollten,  wie  einst  mtkier  der  Statthalter- 
schaft dea  Lentnlns  Spinther.  <  •)  Die  östliche  Hälfte  des  Gebir- 
ges geborte  xn  Sjrien,  die  westfidie  zn  CSliden;  Gewässer  bM- 
dateki  die  Gränxe.^<»)  Um  den  FVind  zu.  täuschen  nnd  sieher  » 
nadian,  gieng  Cicero  eine  Tagereise  weit  bis  Epiphania  zoriicfc^ 
Am  12«  October  Abends  gab  er  hier  das  Zeichen  znm  Anfbmch 
nnd  nach  einem  nächtlichen  Zuge  konnte  er  am  Morgen  des  13« 
die  Berge  ersteigen.  Sein  Bmder  befehligte  die  Cohorten,  an 
welche  er  selbst  sich  ansehloss;  die  übrigen  führten  die  Legaten 
Pomptinns,  Annejas  nnd  Tallios.  Alle  Ausgänge  waren  besetzt, 
nnd  ,,die  ewigen  Feinde  der  Froyinz^^  yerloren  das  Leben  oder 
die  Freiheit  Zwar  widerstanden  Erana,  der  Hauptort  Sepjra 
nnd  Commoria  vom  frühen  Morgen  bis  zur  zehnten  römischen 
Stande;  aber  endlich  gelang  es,  sie  za  erstürmen;  überdiess  ctr- 
oberta  man  sechs  Castelle,  und  mehrere  worden  rerbrannt,  Tor- 
süglich  das  Verdienst  des  Pomptinns.  Dann  lagerte  Cicero 
Tier  Tage  bei  den  Altären  des  Alexander  auf  dem  Schlachtfelde 
Ton  bsnsy  während  die  Verwüstung  und  Plünderung  im  Ge* 
birge  fortdauerte. '  ^  Die  Soldaten  begrüssten  ihn  als  Imperator,  ^  *) 
ein  Titel,  mit  welchem  sie  in  diesen  Zeiten  sehr  freigebig  waren.  '  ^) 
PapirioS' Pätos  adierzte  über  den  beraten  Feldherm,  und  dieser 
war  klug  genug,  darauf  einzugehen ,  obgleidi  er  in  der  Ueber- 
schrift  seines  Briefes  den  Imperator  nicht  yergass.     „Glaubte  Idi 


19)  2.  n.  541  A.  9$.  ao)  «a  rsnu  2,  10  $.  2.  ad  Att.  ^  20  {.  1* 
21)  ad  Faia.  15,  4  {.  1  u.  2,  10  |.  2.  ad  Att.  5,  20  {•  1.  Platii^.  Cie. 
06.  (A.  Yicl!)  de  ^ir.  iU.  81.  22)  ad  Farn.  2,  10  {.  2s  VictorU  iasta. 
Das.  Sy  Olia.  ad  Att.  1.  e.  «.  6,  1  {•  6,  6,  0  {.  Ic  Res.gestae  digmae  tii- 
aaiplw.  11  PUL  10.  T«ic.  5,81--  Cum  Aristo  avpor,  owa  Atbeab  iMpe» 
tator  apad  em  derarsarer.  Fiat.  I.  e.  —  Der  Qstoplior  bei  VaUlaat  FaM. 
moB.  TallH  ITo.  5.  EcU.  4,   800  a.  5,  827«  28)  1.  Tb.  186  A.  18, 

1  Tb.  Ml  A  85.  4.  Tb.  200  die  A.  68  «.  5.  Tb.  509  A.  57.  Frfiher  er- 
bialt  ma»  um  Bar,  waaa  niaa  eiae  bsstimaite  Ansabl  Feinde  ericblagea 
batta.  8.  Tb.  661  A.  04« 
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ioA  Biditi  data  da  in  der  Kriegeskmiift  so  erfahren. aeiaft.  Wie 
ich  sehe,  hast  da  dich  in  die  Bücher  des  P^rrhoa  oad  Ciaeas 
yertieft.  Deine  Lehren  werde  ich  befol|^;  ja  noch  mehr,  ich 
werde  ein  kleines  Geschwader  an  der  Küste  sammeln;  kein 
heaaeres  Schntzmittel  ge^en .  die  partbischen  Renter.  Doch  am 
«rast  xn  ^rechen^  da  weisst  nicht,  welch*  ein  Held  ich  bin;  mein 
FeUzng  lat  eine  Anip^endaog  aller  Hegeln  der  Cjropädie)  die  ich 
einst  serlesen  liabe.^^) 

Man  konnte  ihm  einwerfen,  Mord  und  Brand  in  den  Sehlopf« 
winkeln  einiger  Bergbewohner  geben  keine  Ansprüche  aof  den 
Trivmph;  das  Glück  begünstigte  ihn  wohl  .aack  bei  einer. nenen 
WaSendiat,,nnd  dann  waren  die  Neider  zom Schweigen  gebracht. 
Die  „freien  Cilicaer*'  aträabten  aidi  g^^n  das  römische  Joch,  wie 
einst  gegen   die  Herrschaft  der  Könige;  entlaafene  Sclaren  fan- 
den bei  ihnen  einen  Zaflnchtsort,  and  mit  Verlangen  erwarteten 
sie  die  Parier*    Aas  ihrem  hochgelegenen  nnd  stark  befestigten 
Pindeniaana  nntemahmen  sie  Raubzüge   in  die   Provinz.     Cicero 
beschloaa,  sie  zn  züchtigen;  es  sollte   anch  Andre  warnen«     In 
sdnen  Bemerknngen  über  den  Angriff  erkennt  man  weniger  Ue- 
bertreibnag,  als  das  Erataanen,  mit  welchem  er  znm  eraten  Male 
2^age  einer  Belagerang  war;  er  beschreibt  aosfiihrlidi ,   was  in 
dem  Berichte    eines  Kriegsknndigen  als    das  Gewöhnliche  nicht 
erwähnt  sein  würde«.    Denmach  nmgaben  die  Legaten   anter  sei- 
nen Anspiden  die  Stadt  mit  Wall  nnd  Graben,  mit  sechs  Castellen 
■nd  einem  ungemein  grossen  Lager.     Da  fehlten  nicht  Damme, 
Starmdücher,  Thürme,  Warfmaachinen  nnd  Bogensdiützen;  gewal- 
tig wurde  dem  Feinde  zugesetzt,,  der  endlich  am  47.  Tage,  an 
4en  Saturnalien  oder  dem   19.  December  ^  ^)  früh  Morgens  sich 
ergab.'«;)    Man  feierte  ein  fröhlichea  Fest    Die  Beate  erhielten 
die  Trappen,  die  Menschen  nnd  die  Pferde   ansgenoaunen;   jene 
worden  Torkanflr,  nachdem  ihre  Wohnungen  in  Asche  gelegt  wa- 
ren, >nnd  schon  am  2>.  December  2^)  wahrend  der  Yersteigernng 


24)  md  F«M.  •,  2S.  25).  a.  d.  XIY  Cal.  Isn.  Maciob.  Sal.  1,   10. 

Teir.  FUco.  Fast.  ad.  Foggin.  p.  116:  Cslend.  Maffseiqr.  et  Aahem. 
20)  ad  Att.  5,  20  {.  1.  Nach  d.  Schreibeii  an  Cato  ad  Vtm.  15,  4  {.  1 
dsMrte  die  Belagenua  bis  xiub  S7.  Tage.  8.  oben  A.  91.  ad  Faoi.  2,  10 
{.  2.  ad  Att.  0,  1  $.  6.        27)  SatacMlibas  tartüs. 


Digitized  by 


Google 


ia4  XXIX.    TULUL        (7.f.7T.) 

betrag  4er  EMb  IZ  mUmmm  Sesfturti«u'<)  Obglekh  (Tiem 
Tiele  Yerwaadete  batte^  ta  war  deob  kern  StUil  getötet  2») 
Nvr  Eins  blieb  sa  wtuMcben  übrig;  ]iiei»Mi4  kMiote  ^e  Stadt;'®) 
ancb  AttieM  fraget  wohl  9  wo  man.  i&moi  PwuleBiitllea  avcbe» 
•olle,  er  babe  nie  tob  ibne»  gebort;  konnte  aber  der  Imperaftec 
COiden  im  AeleUea  oder  Maoedosiea  Terwandebiy  oder  mit  ebiem 
•olcbea  Heere  gresse  Tbate»  yaniebteBt*^)  Oüe  Tibammtr,  ei« 
gleicb  frerelbafler  und  verwegener  Stamm,  stelltem  ibm  Geimeln.  '  >) 
Dann  entüeae  er  daa  Heer,  unter  dem  Obeibefebl  ninea  Brndera, 
der  in  Crallien  den  Krieg  onter  Cäaar  Ton  einer  efnttem  Scito 
kennen  gelemt  batto,  in  die  Wnilerlager.  M)  Er  aelbat  giong 
im  Anfange  des  folgenden  JFabrs  nach  Laodioea.*«)  Hier  er>* 
wartete  er  Dcfotarns,  nnd  mit  am  leinen  Sobn  liarmif,  nnd  dea 
Keilen,  welchem  er  die  männücbe  Toga  gdien  wollte.**)  Ab 
ar  im  nächsten  Ifai  wieder  nach  Cüicien  kam,  mnsile  er  bemer» 
ken,  daaa  die  Räaber  im  Amanos,  wie  er  sie  nannte,  nicht  yer« 
tilgt,  sondern  durch  seine  Gransamkeit  nnr  nedi  mehr  erbittert 
waren;  sie  emenerten  ihre  Einfälle  mit  griwserer  Wnth,  nnd  ev 
Uets  sie  gewahren.  Er  war  Imperator,  nnd  hatte  keine  andre 
Sorge,  ab  die  ProTini  siAatd  ab  megÜdi  abcngeben,  ehe  din 
Partber  siibh  xeigten.  s^) 

Wie  er  nach  seiner  Veraicbernng  ab  Eürieger  die  Probe  be» 
etandy  ao  rühmt  er  aach  seine  VerwaUong.  Sehois  In  Sioilbn 
bewies  er  ab  Qaäster  nnd  daa»  ab  Anklager  des  Vetreo»  wio 
sehr  er  sich  doreh  seine  Uneigeanätaigkeit  Mber  den  Tross  dsa 
Optimaten  ediob;>0  J^bt  Umi  er  noeh  mehr  Gelegenheit,  sieb 
an  bewähren«.  Die  Gmndsätze^  nadi  welchen  er  re^^are»  and 
Recht  sprechen  wollte,  enthielt  sein  Ediet»  Er  schrieb  ee  angdb- 
Isch  in  Rom,,  bb  mif  den  Abschnitt,  welcher  den  Zweck  hatte, 
die  Ansgaben  der  Städte  sa  ▼enannlesa,  nnter  Anderm,  Ihnen 
Kosten  fiur  Gesandtschaften  aar  Belobnng  des  abgehenden  Statte 
baltefs  sn  emparen;  dieaen,  sagte  er,  habe  er  anf  die  Bitte  der 


2$)  ad  AtU  5^   20  {.  1  «.  sd  Fan.  3,  17  $.1.  ae)  •«  Alt.  L  o. 

aO)  «i  Fab.  2,  10  f.  2.  31)  «d  Atl.  1.  Cb  t>)  ad  Fui.  1$,  4  f  1. 
aS)  Das,  «.  ad  An.  «,  20  $.  I  «.  21  $.4.  34)  ad  Atl.  U.  so.  33>Dm. 
3,  20  {.  4»  ■.  e^  1   {.  0.  ObM  A.  02.  36)  ad  Aü*  0,  #  im.  a 

{.  79  im.        87)  3.  Th.  233  •».  «.  314  ia. 
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Staa^pidij^^  die  in  Samop  m  ikn  kamani  |^t#t  kburngd^ 
«■d  wo'rtlicli  von  dam  Edici  des  Appias  enddint*  ^  *)  Der  PEnt- 
wurf  wurde  aber  aiicb  äbrig^eas  Tpn  ilun  ^äuderi;  dewi  er  war 
sdbkon  TQjA  Rom  ab^reis't,  ab  er  aicb  das  Edict  des  Seclits|;elebr- 
lem  P.  Licmios  Crassos  Madaiuis  aachfcbickeii  liefs,  om  es  zii 
beii«tzea.'^>  Einiges  eotnalm  er  aodb  ass  der  iilmUcheii  Ur^ 
kvule  des  Oberpoodfe«  Q.  Bfttcuis  Scarobp  nameoflich  dje  Be- 
stfmmnii^»  dass  die  Griechen  bei  Sürdtif keüea  mter  jeiiiaiider  sacli 
ibren  Gesetzen  forichtet  werden  solUenf^^)  Im  AJIfemeben 
macbte  er  es  sich  zar  Pflichl,  die  Prorincialeo  zn  sdionen^  und 
«■dl  seine  Stützen  im  Kampfe  mit  Caülina  nnd  CMins,  die  ihm 
TieUadi  Mrenndeten  Bitter  als  Pächter.  «>)  Sein  Bdict  war 
knrz^  weil  er  ABfB  nnter  zwei  AbtheOmifen  bradite:  die  erste 
betraf  die  Rechnnn|^  .der  Städte,  die  Scholden,  die  Spinaen,  und 
die  Beziebwnyen  zn  den  Staatiypächtem;  die  zweite  die  Erbschaf- 
ten, den  Besitz  und  Verkauf  der  Güter ,  welche  Gläubiger  in 
Aaspmch  nahmen.  In  Hinsicht  auf  die  übrigen  Beditshändel 
wurde  nur  gesagt,  dass  der  Statthalter  die  Bdicte  der  Prätoren 
in  Rom  zam  Grunde  l^n  wolle.* 2)  Das  Schaldwesen  war 
Yon  besondrer  Wichtigkeit.  Cicero  erlaubte,  dass  man  monatlidi 
Eins  Tom  Hundert  nahm^  abn  zwölf  jährlich,  nicht  acht  nnd 
Tierzig,  wie  AL  Brutus,  nnd  dass  man  rückständige  Zinsen  zum 
Capital  schlug.*')  Jener  ScäTola,  der  einst  neun  Monate  Asia 
qmrwdMs,  und  doit  den  bestes  Rnf  hintetliess,  war  sein  Mn- 
glcr,^^)  nnd  Attiow  warnte  auch  dann  nech,  seinen  guten  Ypr- 
nüUen  nieht  untren  sn  werden,  als  er  selbst  den  Proconsul  um 
4in  Ssfinstigniic  achaamkeer  Wucherer   «ebelen  hatte.««)    Bs 


98)  adJP«pi.;P^8f  1.  a9)ad  Jltt.^8.  ILfft.«!  A,J#.  49)  ai 
Act  8,  1  i.1^  S,Th,  9»^  Mm.  n.  #lien  $,  M  dis  A«  ^  Die  OiissMP 
siiid  Usa  die  vlsislau  aal  tum.  OsWac  41)  a4  Alt.  «,  4  f.  2:  Mode  ns 
mm  snoepciD  im  Mi^fW  laesmt  |>eiis  ds  aoUs  Miitw.  42)  Das.  ^ 

1  {.  12.  43)  Dm.  S»  21  {»  8  «.  «^  1  S*  4.  8.  Th.  41  A.  M  u.  4k  Tb. 
21  bu  4^  «d  An.  ^  17  {.  $;  Sbsa  f.  68  die  A.  4,  «.  6.  1U  228  A«. 
4S)  ed  Att.  S,  9Mmz  Nsitra  ccu^ikeuti«  et  düisentia  sstitfealeniis  cisdis; 
effesber  die  Amtvrorf  a«f  i>i«e  Weiseog.  Das.  ep.  ff  Bs»»  «t  saepe  m 
hertstis  es;>  fHOtidie  iKeditor»  pvue^e  «eis  fscls«  deidfse» 
■lodeitia  —  mmmvM  hoe  —  tredBceoies«    Das.  ep.  10:  VUbortür 
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öffnete  ildh  Cicero  ein  weites  Feld,  mn  fo  ien  liandehi,  wie  er 
es  Tor  neoB  Jabren  seinem  Bnider,  dem  Propriftor  Ton  Aiia, 
empfahl.*^)  Denn  es  genüge  nicbf,  dass  er  niemanden  yerletzte; 
Appini  bafte  der  Provinz  Hefe  Wanden  geschlafen;  er  mnsste 
sie  bauen.  ^^)  Jene  fand  er  nach  seinen  Aensserongen  durch  die 
Schnid  des  Vorg^gers  in  einem  Zustande ,  der  eine  HersteHang 
fast  nnmcTglidb  machte.^*)  Schwächende  Mittel  waren  angewen- 
det, dem  Lande  Blat  und  Nahrang  entzogen.^®)  Die  angesehen- 
sten Städte  Phrjgiens  konnten  die  Kopfsteuer  nicht  erlegen;  überall 
war  Jammer  und  Noth;  nicht  ein  Mensch,  sondern  ein  wildes 
Tbier  sdiien  hier  gebans't  zo  haben.  ^<))  In  Appius  regte  sich 
dagegen  der  Verdachti  man  heile  ans  anlautern  Absichten  mit  grossem 
Geräusch  and  mit  deutlicher  Hinweisnng  auf  ihn;  am  gegen  ihn 
abzustechen  sei  man  gerecht;  deshalb  werden  seine  Einrichtungen 
aufgehoben,  und  die  Städte  rerbindert,  ihn  durdi  Gesandtschaften 
und  Denkmäler  zu  ehren.  Er  beklagte  sich  auf  der  Räckreise 
nach  Italien  in  mehrem  Briefen  bei  Cicero  selbst,  ^^  der  ihn 
beruhigte;  seiner  Würde  sei  kein  Eintrag  geschehen ;  ^ ^)  und 
auch  Atticus  las:  die  Wunden  werden  nicht  ron  mir  aufgedeckt, 
sie  liegen  aber  am  Tage;  *')  ein  Arzt  darf  doch  nicht  dem  andern 
zürnen,  wenn  dieser  in  seinem  Verfdiren  ron  ihm  abweicht**) 

§.  78. 
(a.  51).  Man  konnte  Toranssehen,  wie  der  Nachfolger  des 
Appios  in  Asien  handeln  werde,  wenn  man  ihn  nach  seinem 
Abgange  Ton  Brnndusium  beobachtete.  Andre  Statthalter  wurden 
durch  ihre  Habsucht  schon  eine  Geissei  der  Länder,  welche  sie 
auf  dem  Wege  in  die  Provinz  berührten ;    Cicero  verursachte  da^ 


ia  hoc,  a  ne^  tieat  «lU  seaii  plaeere.  Das.  21  {.  4  s  Nos  et  moftn  sponte 
ktae  fiimi,  et  BMbercale  avetoritate  tva  iaflammati  ficiBiis  onuies  -*  boe  ta 
ita  reperies  -^  qvma  absüaeatiay  tarn  ivttiüay  fadUtate,  elemeatUi.  Das.  {.  5 : 
Ferfer,  si  ne  amas.  Ta  eaiiB  kae  liaee  faoere  Tololstl.  Üb.  6,  1  {.  5 :  NoU 
m%  pntare  iyxeXivafittitt  iUa  tna  aJbiecisse»  qaae  wkM  in  fisceribas  baereat« 
Vleas  mihi  meam  famam  oonuaendaiti.  Tb.  ^  73  A.  71.  #6)  ad  Qa. 
fr.  l,  1.  47)  ad  Att;  S,  15.  4^  Das.  5,  16.  49)  Das«  6,  1  {.  2. 
50)  Das.  5,   16  o.  17  {.  6.  ad  Faa.  6,  6;   oben  {.  76.  A.  50.  51)  ad 

Att«  6,  1  {.  2.  52)  ad  Faa.  5,  8  $.  1.  58)  ad  Att.  5,  15.  54)  Das. 
6,  1  J.  2. 
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gegea  tob  Corc3rra  Us   At&en  treder  den  Städten  noch  Prirat- 
personen  die  mindesten  Kosten.    Er  nahm  nicht  einmal,  was  das 
jalische  Gesetz  bewilligte,  ^  ')  nnd  forderte  nichts  ron  den  Wirthen. 
Aadi  die  Begleiter  schonten  seinen  Ruf,  nnd  die  Griechen  lobten, 
sie  priesen  ihn.*®)     Zu  allen  Zeiten  gab  es  weniger  Menschen, 
"welche  ihre  Begierden,  als  solche,   die  den  Feind  besiegten.  <7) 
Cicero  beherrschte  sich,  und  ei^  widerstand  auch  den  Lockungen 
Ton   anssen.      Die   Sltaatspac&ter  begriissten  ihn   in   Samos    nnd 
Ephesns;    wie    sehr  er  aber    den   Bitterstand   ehrte,    so^  wollte 
er  ihn  dodi  nicht  auf  Kosten  der  Proyinz  begünstigen.  *  ^)     Man 
empfieng  ihn  in  Asia  mit   der   grössten    Auszeichnung  wie  den 
eigenen  Statthalter,    und  die  Bewunderung   stieg,    als   er  nichts 
Torlangte.  <®)"    So  hatte  er  freilich  bedeutende   Auslagen,   auch 
nadi  dem  Eintritt  in  seinen  Verwaltungs- Bezirk;  bei  einer  un- 
gemeinen Enthaltsamkeit  konnte    es  nicht  anders    sein.  ®<>)     Die 
Phijgier  waren  des  Lebens  dberdrüssig ;    das  Letzte    gaben  sie 
■nter  Appios;   jetzt  fiihlten  sich  die   Unglncklichlichen  erleichtert, 
da  Cicero  nnd  sein  Gefolge  sie  nicht  belästigten,  sogar  kein  Heu 
forderten,  nnd  was  konst  das  julische  Gesetz  zn  nehmen  erlaubte, 
idcSkt  einmal  Holz,  sondern  nur  vier  Betten  und  Obdach,  und  an  yieleA 
Orten  maA  diess  nicht,  weil  man  meistens  in  den  Zelten  blieb« 
Durch  die  Gerechtigkeit,  Enthaltsamkeit  nnd  Milde  des  Proconsuls 
lebten  die  Leute  wieder  auf;  er  übertraf  jede  Erwartung.®^)     In 
seiner   Rechtspflege    yereinigten   sich  Billigkeit  und   Gelindigkeh 
mit  Ernst  nnd  Würde.  ®  ^)     Die   Städte   wurden  durch  ihn  yon 
drückenden  Auflagen,    unerschwinglichen  Zinsen  und   erdichteten 
Sdiulden  befreit,®')    nnd    während    die    reichen   früher  grosse 
Snmmen  zahlten,  die  Cjprier  200  attische  Talente,  damit  man  im 
Winter  kdne  Soldaten  bei  ihiien  einlegte,  gaben  sie  jetzt  nicht 
einen  Sestertius.  ^*)   Daher  der  unglaubliche  Andrang  Tom  Lande, 
ans  den  Flecken,  ans  allen  Bfiusem,  den  seltenen  Mann  zu  sehen, 
£e  Bewunderung  und  die  Dankbarkdt  in  Ciliden,    besonders  in 
Tarsus,    nnd  auch  in   den  Dioecesen  nördlich  yom  Gebiiige.®^) 


SS)  8.  Th.  218«  M)  ad  Att.   5,   10.  57)  ad  Fsn.  15,   4  fin. 

50)  ad  Atl.   5,   18  {.   1.  59)  Dmi.  5,  18  m.  1«.  60)  Das.  ep.  15. 

«1)  Das.  ep.  10.  Plat.  Oe.  80.        02)  ad  Att.  5»  20  {.  1.       08)  ad  Farn. 
15»  0.        04)  ad  Att.  5,  21  $.  5.        05)  Das.  5,  10  «.  I.  e. 
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Atticns  konnte  et  sich  iii<&t  deiiLeiiy  me  pebr  biiib,  djnriib^  er- 
etannte,  dass  man  jetzt  weder  för  den  Staat  noch  tut  ir^nd 
jenmnden  im  Gefolge  des  Prooonaob  die  mindesten  Ansprüdi« 
machte;  nqr  der  Le^at  Tallios  forderte  auf  seiner  Beise  nach 
dem  jolisehen  Gesetze ,  aber  doA  bloss  einmal  den  Taj^i  nicht 
wie  Andere  an  allen  Orten.  ®  ^)  JBei  solchen  Grundsätzen  moast^ 
Cicero  den  Aedilen  des  h  50,  ]tf.  Coelins^^)  nndM,  Octayins»') 
die  cibjratischen  Panther  ziß  ihren  Spielen  Yßrwejgem.  Er  wollte 
d^i  ProTincialen  incbt  dnrch  Jagden  beschwerlidi  werden  9  nnd 
sie  nicht  berauben  ^  nachdem  er  dnrch  Gerechtigkeit ,  Güte  nnd 
Milde  alle  Statthalter  yerdunkelt  hatte.  «^)  Ab  Coelios  einen 
Freigelassenen  zn  ihm  schickte,  nnd  nicht  nnr  nm  Thierey  sondern 
auch  nm  Geld  zn  den  Spielen  bat  9  welches  er  in  den  Städten 
aosschreiben  sollte^  wies  er  angeblich  das  Ansinnen  9  ihm  seinen 
Baf  anfznopfem,  mit  einer  Strafrede  znrück.  ^®)  Diese  findet 
sich  aber  nnr  in  einem  Briefe  an  Atticos;  ihm  selbst  schrieb 
er  fast  in  dersdben  Zeit,  die  Jagd  sei  auf  seinen  Befehl  unter- 
nommen; Patiscas  lasse  sich  die  Sache  besonders  angelegen  sein; 
es  gebe  indess  wenige  Thiera  dieser  Art  ^  und  sie  beUs^gen  sich^ 
dass  man  in  Ciceros  Prorinz  nnr  ihnen  nachstelle,  deshalb  wollen 
sie  nach  Carien  auswandern.  Alles»  was  man  fange,  sei  Coelina 
bestimmt,  dessen  Aedilität  und  Spiele  den  Proeonsul  sehr  beschäf- 
tigen« ^  0  Dejotarus  nnd  die  andern  Bundesgenossen  wurden 
dnrch  Ciceios  unglaubliche  Leutseligkeit  und  Unejgenniitzigkeit 
eben  so  sdur  für  ihn  begeistert  wie  die  Provincialeni  deshalb 
konnte  er  ihnen  unbedingt  Tertrauen.  ^  ^)  Und  für  alle  Wohl- 
thaten  durfte  man  ihm  nur  mit  Worten  danken,  nicht  durch  die 
Errichtung  yon  Statuen,  Tempeln  und  Quadrigen.^') 

Seinem  Freunde  Atticns  musste  eine  so  zarte  Sorge  für  den 
Buf  bedenklich  sein.  .  Er  erfreute  Cicero   durch  die  Nachricht^ 


65)  Dm.   i,  21  {.  4.  67)  2,  Tb.  416.  68)  4.  n.  «ftS  fti. 

69)  U  Au.  1.  ^  «.  6,  1  {.  17.  70)  Da».  6,  1  ^  17;  igl.  ad  Qu.  ir. 

1,  1  {.  9.  71)  ad  Farn.  2»  11  §.  2.  Fiat.  Cic  36.     Ueber  Patiscas  vgl. 

ad  Fa«.  6,  9  {.  a  72)  ad  4»-  5,  18  J.  2.  a^  Farn.  U,  1  f.  1.  73)  ad 
Ast.  Sy  21  §•  ^«  Elirenbezaagiiagea ,  die  ohne  VackAaü  für  seinen  Bnf 
kflschlossen  wanden,  .if«een  ancd  ihia  erwiinscht;  er  flMdUe  seiaeai  Faei- 
-«dasseaea   Palons    Torwirfa«    Wfl^l    er    in    einer  .Sflslchen  4#gel6ffpakeit 
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i»m  Tttn  ubnw  Enduitemk«!  auf  d«r  Bei«e  fetpr^cban  werde,'  «> 
«id  ermabntf  iba  noch  gegen  cbe  Ende  des  Jährte  sieb  glddi 
n  Ueibe%  ud  keim  Gerede  sn  Teranlesfen;'^)  dann  empfahl  er 
Wadüamkeit»  als  sei  ihm  kand.«  gewerde«,  dass  ein  Unter- 
geheuer  dorcb  Erpressiuigen  «eiBeii  Namen  sehände. '  ^)  Indess 
iMite  Atticns  einen  andern  Frennd,  ML  BrnhiS)  der  doroh  Send^ 
Knge  In  Asien  Wadier  trieh;  als  ein  gnter  Gesdi2ftsmann  fand 
er  sa  in  der  Ordnung,  data  Cicero  die  Sd^aldner,  Ariebarzanes 
nnd  die  übrigen»  dnr^  jedes  Mittel  aar  Zahlnng  Tennechte. '  7) 
So  lange  er  leise  anfirat,  zeigte  moh  keinHindecniss;  ^*)  sohald 
aker  der  Proconsal  entdeckte,  dass  er  aof  Kosten  seines  Bales, 
«Mt  YeRichtleistung  anf  den  Nachmhm  eines  nnTevgleichlicben 
StatthalterB  die  Casse  des  Bmtns  fiillen  sollte,  war  er  in  seinem 
bnorstsn  empört  Er  yerwiea  aal  sein  früheres  Leben,  anf  seine 
flishriften  nnd  Grundsätze  ond  fragte:  „da,  Atticas,  der  Lobredner 
«Minor  Bedlichkeit  nnd  aasines  geziemenden  Benehmens,  da  wagst 
OS,  mich  an  bitten,  daas  ich  snr  Eintreibnng  des  Gddea  Benter 
bewillige?  nur  fünfzig?  so  Tiele  hatte  anfangs  Spartäcas  nicht; 
fiir  Bmtns  bist  da  zn  sehr  besorgt,  für  mich,  wie  ich  iiirchte^ 
an  wenig«^^*)  Um  aber  doch  Bmtos,  den  Verwandten  des 
CSato,  Affine  nnd  Pompejos  an  befriedigen,  so  weit  es  die  Qöck« 
nicht  anf  die  öffentücho  Meinung  erlaubte,  gieng  m-  bia  an  d{e 
GrCnsa  des  Bechti.  *<»)  Bei  seinem  unbedingten  Vertrauen  zai 
Atticns  b^remdeto  ihn  der  Widerspruch  nicht ,  dass  jener  ihm 
Schimpfiiehea  camnthete,  mid  dodli  nrit  grosser  AengslUchkeit  ihn 
inmner  wieder  besAwur,  nicht  sn  strancheln.  Cicero  betheneite 
andlidk,  sterben  wolle  er^  wen«  jemand  geziemender  handsl« 
Umnef  am  Rnf,  wie  amgeneichnel  er  auch  am,  gewähre  ihm 
so  inel  Veignügen^  als  die  Sache.  Früher  habe  es  seUbnt 
gewussty  wie  weit  er  in  solchen  Lagen  auf  sish  roohnen 
dirfe;  jetat  sei  er  nicht  ohne  Vrsach  stolz;  niemand  könne  sich 
mk  ihm  yeigleidien  und  so,  hoffe  er,  solle  ea  bleiben.  *  ^)  Atticos 


Ja  Bjzans  nidit  $em§  Ar  Um  wirkte.    Plvt.   Cie.  24  fio«;   TgL   ad  Att. 
14^  a         '  74)  ad  JLtl.  $y  1»  {.  A.  H)  Dat.  6,  20  )*  2;  TS)  Das. 

•»   1    {.  la  77)  Daa  Oaaaaero  s-ima.  T]u4lfiaii.isi4.  Th.  20 

A.  47  n.  4»  1      78)  ad  Att.  S^  18  ÜB.      19)  Das.  4^  2  {.  A.      80)  4.  Vh. 
21  A  44  f.        81)  ad  Att.  5,  2814.  2. 
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war  erfk^t;  ,)du  wfirdest  dich  noch  mdir  freneii,  warn  du  Augen- 
zeuge  wäfst.  Als  ich  Yom  13.  Febraar  bis  zum  1.  Mai^^)  in 
Laodicea  Gericht  hidt,  habe  ich  Wunder  gethan;  ich  habe  riele 
Städte  Ton  ihren  Seholden  gänztich  befreit  und  andern  grosse 
Erleichtemng  yerschafft;  die  Streitigkeiten  unter  ihnen  sind  nadi 
ihren  Gesetzen  und  Ton  Richtern  aus  ihrer  Mitte  entschieden; 
so  glauben  sie  sich  Irei,  und  leben  wieder  auf.  Der  Schulden 
können  sie  sich  entledigen^  einmal,  weil  sie  nichts,  ich  spreche 
ohne  Uehertreibting  ^  gar  nichts  fiir  mich  aufwenden;  und  dann, 
weil  ich  ihre  Magistrate  der  letzten  zehn  Jahre  zur  Bechenschaft 
zog;  es  ist  unglaublich,  wie  sehr  diese  sie  betrügen;  sie  bekann- 
ten und  gaben  zurück.  Den  Gemeinden,  die  in  dem  jetzigen 
Lustrum  den  Staatspächtem  nichts  gezahlt  hatten,  wurde  es  da- 
durch möglich,  sogar  die  Rü<^stände  des  rorigen  abzutragen,  und 
die  Pächter  wissen  nicht,  wie  sie  mir  danken  sollen.  >')  Danken? 
sagst  du;  ich  habe  Beweise.**)  Uebrigens  hat  jeder  freien  Zatritt; 
man  darf  sich  nicht  an  meinen  Diener  wenden;  yor  Tagesanbruch 
wandre  ich  in  meinem  Hause  umher,  wie  einst  als  Candidat; 
ich  bin  daran  gewöhnt,  es  erwirbt  mir  Gunst  und  wird  mir  hoch 
angerechnet,  *^)  Vornehme  und  Geringe  sind' mit  mir  zufrieden^ 
ich  handle,  wie  es  meine  Bücher  über  den  Staat  yerlangen,  und 
allgemeines  Lob,  allgemeine  Liebe  ist  mein  Lohn.  *  ^)  Den  Ge- 
fährten war  es  zur  Pflicht  gemacht,  auch  den  Sdiein  der  Er- 
pressong  zu  meiden;  nicht  das  Mindeste  sollten  sie  yon  den  Pro- 
yincialen  fordern,  selbst  nicht  nach  dem  fulischen  Gesetze,  wel- 
ches nur  der  Legat  TuUius  benutzte.  <7)  Sowohl  auf  der  Reise 
als  in  Asien  schonten  sie  Ciceros  Ru£  *  *)  Aber  er  fürchtete,  daas 
sie  ihm  nicht  immer  ihren  Vortheil  aufopferten,  besonders  wenn 
er  über  ein  Jahr  blieb ;  *  ®)  und  sie  rechtfertigten  diesen  Verdacht, 
als  sie  zuletzt  auf  Kosten  des  Schatzes,  durch  die  Vertheilang 
des  Geldes,  welches  sich  yorfand,  entschädigt  sein  wollten»  Ba 
handelte  sich  um  seine  Ehre;  er  fugte  sich  nidit,  und  das  Mur- 


82)  Des  J.  50.  83)  «d  Att.  6»  2  {.  8  «.  6,  8  {.  1.  ad  Fan.  2,  13 
ttä.  Pint.  Cic  36.  '  84)  ad  Att.  6,  2  }.  3.  SS)  Das.  l  c  86)  ad 
Fan.  2,  13  fi».  ad  Att.  6,  8  f.  1.  87)  Oben  A.  66.  88)  ad  Att.  S,  10 
f.  1.  dan.  SP.  II  i.  4.  ep.  14  m,  17  (.  2.        89)  Das.  $,  14  «.  17  $.  S.   . 
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res  rermoMbe  Mkj   wie  er  tagt^  in   Beyrmimng   seiner 
BeAidikeit.»o) 

lieber  den  Ctmidy  welcher  ibn  beitimmte»  cKe  ProTins  so 
■Mieterliaft  zn  yerwaken,  erklärt  er  sicli  selbst.  Sonst  könnte 
man  anf  ibn  anwenden,  was  sich  aafibr]ng;t,  wenn  man  nnter 
Tielen  sdhlechten  Proyincialbeanifen  einen  guten  findet.  Der 
Mann  ron  wahrem  irittlidien  Werthe  bedurfte  keines  äussern  Anr 
tnebt§\  seine  Pflichten  an  erfüllen.  Der  Romer  yon  edler  6e- 
«nnnng  ergriff  freudig  die  Gelegenheit,  den  Unter|ochten  in  ihrer 
Vemcweiflung  beizustehen.  •  Dem  Optimaten  im  hohem  Sinne  des 
Wortes  war  es  erwünscht,  dass  er  durch  sein  Beispiel  wirken 
nnd  den  Grundsatz  empfehlen  konnte:  ein  Staatsmann  müsse  sich 
«ndi  Yen  dem  Verdachte  der  Habsucht  frei  erhalten**')  „Noch 
nicht  hundert  und  zehn  Jahre  waren  rerflossen,  seit  L.  Piso  daa 
«nte  Gesetz  gegen  Erpressungen  gab;*^)  dann  folgten  so  Tiele 
andre,  vnd  stets  mit  geschärften  Strafen;  so  Viele  wurden  an- 
geklagt, so  Viele  yerurtheilt,  der  so  gefahrvolle  italische  Kri^ 
eutstand  durch  die  Furcht  vor  den  Gerichten;  »^^  so  arg  plün- 
derte und  beraubte  man  nach  der  Vernichtung  der  Gesetze  und 
Gerichte  die  Bundesgenossen,**)  dass  es  den  Römern  nur  durch 
die  Sdiwäche  der  übrigen  Völker,  nicht  durch  die  eigene  Tugend 
m^Uch  wurde,  sidi  zu  behaupten.^^  *<)  Cicero  leitete  die  Ruck«; 
sichi  auf  seinen  Ruf«  Wie  er  sich  bezeugte,  dass  er  als  Consul  alle 
andern  übertraf,  so  wollte  er  als  Statthalter  durch  eine  beispiellose 
Uneigennützigkeit  und  Gerechtigkeit  glänzen;  man  sollte  ihn  loben, 
bewundem  und  anstaunen.  Seine  Tugend  wurzelte  nicht  in  dem 
Absehen  gegen  das  Unrecht,  nicht  im  Mitleiden  gegen  Unglückliche, 
und  nicht  in  der  Liebe  zum  Vaterlande;  sie  hatte  mit  den  Ver- 
gdien  der  Chrossen,  Über  welche  er  sich  in  der  äussern  Erschei- 
nung so  sehr  erhebt,  eine  und  dieselbe  Quelle  in  derSe1bstsui&t$ 
jene  reriangte  nach  Grelde,   und  ihn  nach  Ruhm.     Diess  bekennt 


eO)  Das.  7,  1  $.  8;  das.  ep.  3  {.  5.  91)  de  off.  2,  21.  92)  149 
▼.  Ckr.  2.  Th.  82  A.  16.  93)  Der  Sinn  ist:  einige  nnter  den  rdmisdiem 
Qposisn  befiMerten  den  aunrsisdien  Kriege  nm  Anklagen  wegen  Erpressung 
tm  onfgeben.  4.  Th.  319  A«  19.  94)  Nach  de  Spncbgebmache  die 
rrofindnloB.        95)  de  off.  1.  c. 
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er  8d  liMmwmHhni)  iuB  es  bfef  keiser  Uttf^rsndbrni»  t«darC««) 
Wo  das  strengste  Recht  ihm  persönlich  Nachtheil  bHngea  koimt«^ 
oder  der  Ruf  nicht  |;eführdet  war,  tei  ee,  das«  die  herrsdieada 
Meinung  ihn  sicherte,  oder  das«  das  Unrecht  nicht  taaritidbnr 
und  nicht  Tor  den  Angen  der  Welt  ron  ihm  an^eagi  da  wiuwte 
er  sich  mit  der  Tagend  abzufindoi,  wie  er  das  Vaterland  beschwidi^ 
tfigte,  wenn  es  Opfer  forderte.  ^^)  In  seinem  Csnstüai  etfinie 
er  gegen  den  Sfissbranch  der  freien  GessadtsehaAen^  er  wolte 
ihn  abstellen,  weil  es  Rom  entehrte ^  dass  Optfmaten  mit  «rdicb- 
teten  AofVrägen  rom  Senat  aof  Kosten  der  Plrovinzea  feis^üsn*'*) 
Ungeni  mmste  er  sich  der  NoAwendigkisit  Üfgon,  #cidKB  Sena« 
torsn,  die  Ifterdiess  grösstenthetls  nur  der  Wach»  faerbeijführte, 
in  Citiden  zm  dolden.  Dennodk  erwfthnt  «r  es  als  etwas  doMk^ 
ans  Gfeidigöltiges ,  dass  er  nngebeten  nach  dem  Btispiele  der 
ersten  Staatsmännisr  ihnen  Lictor«n  gegtsben,  und  sie  dadwx^  ids 
Cresandte  anerkannt  nnd  nntersttttxt  habe.  ^*)  Sie  komilen  nach 
ärer  Rftckkehr  in  der  Carie  für  and  g«g«n  den  Triumph  nnd  die 
Yerlängenmg  der  Statthalterschaft  stimmen.  AnchBnitas  mit  sei* 
Ben  Tomehmen  Verwandten  dnrfte  Cicero  sich  nicht  gänzlich  em^ 
fremden;  er  begünstigte  den  Wucherer,  ans  Fordit  yor  dem  Gerede 
weniger  als  dieser  erwartete,   aber  mehr  als  das  Chwisses  e»* 


9S)  aA  AM.  5»  lOi  FeBauMram  est  omibas  »eis  serWmdaa  esse  laaMe 
stae.  Dm.  S,  l4i  8pero>  meos  omaes  senrire  laadi  meae.  Das.  ep.  19 
|.  3w  Itinefis  noitri  Famsm  ad  te  psrrenisse  Uetor,  auigisqiie  Ueta- 
hOTf  ü  reliqaa  oognorit.  ep.  20  {.  2:  Moriar,  si  quidqaam  fieri  potest 
elegaatios.  —  Nee  me  tarn  fama,  qaae  sniiima  est,  qnam  res  ipta  deleetat. 
Bb.  69  1  {.  17:  Rescripsi  —  Hlod  alteniaiy  alienam  esse  ezistiiaatloae 
mea^  Cibjratas  iaipeilo  ano  pabliee  Tsaari.  7,  1  §•  3:  Me  aoa  moreraal; 
mtm  et  aea  laas  apmd  me  plafianna  ^ralait«  7,  S  f.  5«  Ipsi  ae  eollesanuit 
edwralioBe  iategritatis  meae.  ad  Fanu  2»  12  }.  2:  Spero,  me  iatefriutius 
laadem  oonseovtwa.  de  off.  2,  22:  Niilla  re  concUiare  facilios  beneroleatiam 
maltitiidiais  possvnt  ii,  ijtd  rei  pnblicae  praesnnt^  quam  absdaentia  et  coatiaeiida« 
97)  5.  Th.  694  A.  5.  98)  Das.  559  fin.  99)  ad  Fam.  12»  21.  de  leg. 
8,  8:  lUad  apermm  est  profectb,  nibll  eue  tarpias,  qaam  qnempiam  legafi^ 
aSsi  rei  pablicae  causa.  Oadtto,  qaemadmodam  IsCi  se  gerant  atqae  gesseriat» 
qvi  legadone  hereditates  aat  sjngrapbas  svas  perseqaiintar.  ^^  ifmm%ro,  qaid 
reapse  sit  tarpios,  quam  sioe  procaratioBe  Senator  legatvs,  sfaie  maadatls, 
siae  alle  rei  pablicae  munere?  —  Miaai  tempas»  et  qaod  erat  infiaitam» 
aaaam  fed«    (Oben  A«  98)    Ita  laipitado  aumet,  diatamitate  snUata. 
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fanfcte«  '**)  Ans  demsetben  Gnmcle  erftittte  er  nach  einem  lan- 
gen innenl  Kampfe  d)e  Wiiniche  ieg  Appiiui,  obgleich  er  sich 
dessen  schämte,  imd  sich  zo  schämen  Ursach  hatte.  ^) 

Er  rersidierfe,  nie  habe  er  sich  so  glücklich  gefUUt,  als  bei 
der  redlichen  Verwaltung   der  ProTinz,  nnd  zwar  gewähre  ilim 
nicht  sowohl  der  Ruf,   obgleich  er  sehr  gross  sei,  ab  die  Sache 
selbst  diese  Genngthnnng«  ^)     WoU  konnte  es  ihn  freoen,  wohl^ 
f hatig  in   das  öffentliche  Leben  einzugreifen ,  welches  er  in  Rom 
nidit  yennochte,  nnd  jetzt  bei  dem  Zerwürfniss  zwischen  CSsar 
ondPompejns,  aach  nicht  wollte,  nnd  Menschen  zu  besd^iHzen,  die 
bei  seinen  SOtbürgem  weder  Erbdrmen  noch  Grerechtfgkeit  fanden. 
So  Teihidt  es  sich  aber  nicht;  sein  Wirkongkreis  war  nnd  blieb 
ihm  Terhasst;   die   Statthalterschaft  galt  ihm  bis   zum  Ende  nnr 
l&r  ein  ehrenyolles  BxiT,')  nnd  Briefe  nnd  Handinngen,  die  Nach- 
sicht gegen    eioflnssreiche  Männer,    die  er  ab   Geissein  Asiens 
sdiildert,  bezeugen  sein  Verlangen,  sobald  als  mögUdi  wieder  In 
Rom  zn  sein.  *)  CÜiden  war  ihm  ein  Mitt^  zu  seiner  Terherr* 
lidinn^,   da  er  sich  dort  von  einer  neuen  bewunderungswürdigen 
Sdte  zdgen  konnte,  ^)  nnd  wenn  er  genau  überlegte,  so  erschien 
andi  Aess  ab  überflüssig;  er  bereute  es,  dass  er  sich  herbeigebssen 
hatte,  der  Provinz  anizohelfen,  weil  seine  Uoeigennützigkeit  eben 
so  sdhr  gelobt  sein  würde,  wenn  er  fene  ablelinte.  ^)  Unter  jeder 
Bedngnng  genügte  ein  Jahr,  die  andern  Statthalter  zu  yerdunkeln , 
kein  Gesetz  Verpflichtete  ihn  zu  einem  längern  Aufenthalte;  ein 
Nachfolger  war  nicht  ernannt;  er  übergab  Ciliden  nnd  die  übrigen 
Bezirke    d^    QnSstor   C.   Coelins,    einem    nnerlkhrenen   fnngen 
Manne,  wie  er  selbst  sagt  ^)    Zwar  regte  sich  der  Zweifel  in 
ihm,  ob  diess  recht  sei;  ')  aber  Andre  durften  ihm  keine  Tor- 


1^)  4.  Th.   21  A.  5lf.  1)  Unten.  2)   aA  Att.  i,  20  {.  1. 

I)  ffb^  }.  7*  A.  91  4)  S.  im  Plagenden  {.  79  in.  5)  ad  Att.  I.  e» 
e)  wä  Vum,  2,  12  {.  2.  7)  TTsten  $.  82.  A.48.  8)  ad  Att.  6,  Si.tt 
▼M^nine  «nt  pietatis  meae»  fratrem  Tetfnqn^re,  ant  dnjgentiaey  nngam 
aiifaM  nÜMqmere?  den  Metdniiii.  Unten  $«^82  A,  58.  Dtemefit  wvrde 
■feit  UadoflicA;  s.  unten  A.  19.  sd  Att.  7,  3  J.  2:  Sie  enlin  tdio»  rmhmm 
Im  aeaata  fiicnnn  esse  mun^am  dte  «116  nostmn ,  qvl  proirincias  obtiMdknvs^ 
^■o  in  Wä  dEatinSs  qnam  ex  senatns  consalto  naneremns:  nt  ian  ne  isdas 
fiisai  lel  oalpatt  sistiaeaai,  qaod  minas  diu  fverini  iaprOTiacIa, 
qaaB  fovtasso  laerit  «tlle.    Vatea  A.  10. 
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würÜB  BMdieiiy  nicht  ilim  konnte  man  es  in  Redmnnf  brii^;eaiy 
wenn  nach  seinem  Abgang  ein  Römer,  mit  welchem  er  in  hdr 
ner  Verbindan^  stand,  die  ProYinz  misshandelte,  wie  er  Aehn« 
lichee  in  Beziehung  auf  den  Qnästor  des  Minncios  Thermni  ia 
Atia  schrieb;  ^)  wog^e^n  er  die  Schande  theilte,  wenn  er  seinen 
Bruder  Quintas  znriickliess ,  nnd  dieser  dorch  die  ihm  eigene 
Heftigteit  oder  dorch  Vernachlässigong  der  Geschäfte  Anstoss  ^ab.^  <*) 
Von  solcher  Art  war  also  sein  Yermächtniss  an  die  Länder, 
welche  er  so  unübertrefflich  regiert  hatte ;  mochte  ein  ganzes  Heer 
von  Plagen  wieder  über  sie  hereinbrechen,  ein  Andrer  die  Ton 
ihm  geheilten  Wanden  wieder  anfreissen,  seinem  Rofe  konnte  es 
keinen  Eintrag  thnn,  er  gieng. 

Auch  wnrde  er  nicht  bloss  dorch  das  Lob  nnd  die  Bewnnde» 
mng  der  ProTindalen  belohnt;  die  Besörgniss,  dass  er  Atticos  die 
Yorschiisse  aos  [dessen  Cassen  in  Griechenland  nnd  Asien  nicht 
werde  zärtickerstatten  können,  zeigte  sich  als  nngegrändet^O  ^^ 
bereicherte  sich  nicht  dorch  Erpressnngen ,  oder  Untenchlagong 
öffentlicher  Gelder;  wenn  er  aber  so  ofl  der  Anslagen  gedenkt, 
welche  den  Asiaten  sogar  den  gesetzmässigen  Aufwand  für  ihn 
und.  ftir  sein  Gefolge  ersparten,  so  wurden  sie  ihm  mit  Zinsen  er- 
setzt. ^  ^)  Der  Sen4t  bewilligte  ihm  Geld,  die  Kosten  der  Y erwaltnng 
XU  decken.  ^')  Wie  die  Legaten  und  die  andern  Krieger  erhielt 
er  nach  dem  Feldzage  im  Amanns  seinen  Antheil  an  der  Beute  ;'^) 
das  Uebrige  berechnete  er  dem  Schatz«  '<)  Ferner  bewiesen  ihm 
die  Staatspachter  ihre  Erkenntlichkeit;  er  konnte  ihnen  sehr 
nützlich  werden,  wenn  er  sie  andi  nicht  auf  eine  unerlaubte  Art 
begiinstigte*  ^  ®)      Ohne  Zweifel  reiften  ihm  nicht  weniger  die 


9)  «d  FftB.  2,  18  fin.!  8i  quid  offenderit»    sibi  totaa,  nihil  tibi  offen- 
deiit  10)  ad  Att.  6,  6  §.  4.  11)  ad  Att.  5,  IS.  12)  Fraetoa 

prOTindae.  ad  Fan.  2»  12  $.2.;  TgL  ad  An.  11,  2 1  FracCos  pvaedioru^ 
13)  Oben  $.  77.  A.  59.  14)  ad  Att.  5,  20  {.  1.  15)  ad  Farn.  2,  17 
{.  1. :  Omnis  peeania  iu  tractatnr,  nt  praeda,  a  praef actis;  qnaa  antem  laihi 
•ttribvU  est,  a  qnaestore  earatnr.  16)  ad  Att.  6,  2  {.  3.  geht  er  leicht 
dariber  bin,  weil  er  aas  Grinden,  welche  sich  von  selbst  ergeben,  nicht 
»ehr  daril>er  sagen  mochtet  Gratis,  iaqnis,  fiiis.  Sensinos.  ad  Fanu  13,  9 
enqiilehlt  er  die  Pichter  in  Bithjnien  dem  Qnistor  Crassipes:  Illnd  tibi 
expertns  promitto  et  spondeo,  te  socios  Bittjniae,  §i  iis  ooBiaodaris,  nie- 
mores  esse,  et  gratos  cognitnmm. 
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n,  welch«  er  tob  Area  SdraUea  befirdte,  maA  S»  reidiea 
Städte  j  wean  er  aidlt  eie  sondern  andere  mit  der  Euiqnartiranf 
Beläitigte.  *^)  Sie  dnrften  ihn  nnr  mitTTotten  ehren,  ihm  keine 
Denkmäler  errichten;  es  fol^  nicht,  dass  jede  Aeussemn^  ihrer 
Dankbaikeit  rerpont  wer.**)  Ausserdem  £ind  efai  Statthalter 
nehr  oft  Oelegenheif,  Bin^d^me  nnd  Romer  sidi  tu  yerpfliditen, 
Blan  entledif^e  sidi  seiner  SchoM  nicht  immer  mit  Gelde}  Statnen, 
CremäUe  und  andre  Knnstweike  für  Hans  nnd  TiHen  waren  aneh 
willkommen.  Appins  Clandins  suchte  ita  J«  50  als  Censor  diesem 
Aufwand  der  Optimalen  su  heschrSnkenf^  und  so^eich  w^ttte 
Cicero  XU  erfahren,  ob  dBess  wirklich  seine  Absidkt  sd,  und  oh 
der  Antrag  an  den  Senat  gelauf^  wMle.  ^^)  Mit' dem  GoldO) 
weldbes  er  in  die  ProTinz  brachte,  konnte  er  nichts  Ueberflfissiges 
kaufen,  ^^)  und  er  kaufte  wohl  auch  dann  nidit,  als  er  im  Besits 
der  Hütel  war.  Er  erwarb  so  bedeutend,  dass  er  2  Millionen 
200^000  Sestertien  in  der  im  Tordem  Asien  üblichen  Münze,  in 
CiitophiHren ,  ra  Bphesus  bei  den  Staatspachtem  niederlegen 
konnte«^  0  Ab  sein  eheinali^r  QuSsfor  Mesdnins  Rufns  *  *)  im 
Anfkufe  des  Bfirgeikrieges  Forderungen  an  ihn  tnachte,  schrieb  er 
9im,  er  Um  jene  Summe,  auf  weldie  sidi  der  Ertrag  der  ProTinx 
fir  am  beschrimke,*  '>  Pompefos  überlassen,  und  zwar  das  Ganze«*  *) 
Im  £»]{genden  Ja^  meldete  er  Atticus,  das  Geld  steihe  nodi  in 
Anten,  ^^)  nnd  bald  aadiher,  etwa  die  Halfle  sei  Ton  ihm  zurück- 
gefordert, sie  sei  da,  wo  de  ddi  befinde,  sidherer,  ab  bei  den 
Staatspadbtem,'«)  Ümlidi  bd  Bgnaüus.  *0  Es  befremdet,  dass 
Cicero  diesen  nidit  sogleich  nannte,  weniger,  dass  er  an  Mesdnius 
efenbar  die  Unwahrikeit  beriditet,  um  ihn  zu  beschwichtigen. 
Dem  Freunde,  Atticus,  der  mitunter  sein  Hauswesen  überwachte^ 
nwdite  er  deh  dellddit  nidit  entdecken,  da  er  jetzt  nach  dgenem 
Ermesnen   und  zu  seinem.  Nachthdle  gehanddt  hatte;  er  tauschte 


17)  Odlasw  looiptotss.    ad   lti..i,    21  $,  5.  iS)  Das.  Nalloi 

konsros  mHäf  nid  ^ttbetfan»  dsessd  sbo;  statais,  hmm,  xi^Qoma  pro* 
ifteo.  19)  ad  VsB.  8,  14  f.  8.  ad  Att.  6,  9  fim.  X  Th.  19tf  A.  let. 
28)  OMn  A.  11.  21)  ad  ttea.  5,  28  {.  ^  ad  Att.  U,  1  t|^  ad  Vau. 
^  12  {.  2.  22)  ObM  {.  Ti.  A  48.  28)  Kar  dMi  UelieMdkass  tildälten 
dfo  PaWieaaer.  24)  ad  taa.  8>  20  f.  5.  2S)  ad  Att.  L  c.  28)  Dts. 
11,  2.        27)  Dm.  11,  8.  * 
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v^  f¥9^  *»*  ^  ««rtft  ihft  i4**  fW  *»  V^ifw«»4mw  d^ 

Cüq^os  fOfhtiyi^flBigev  GtiVfUii  ^h%  einen,  BiB|rK>ff  TP»  im 
^i^il^Aj  mi  yrdßLeBf  4^ixe  in  seiiiea  y«r]^lltii{«i^n  mk  eB|* 
•(AiUU^«^    ^  wollte  4eir  F^Tii^  imd  ^om  «egenä)»^  a)s  va* 

iMiil  ABS  dfimielbfiii  Criuidbs.  noBt  koaniBi  6A  üubl  nidii.  suurecknenb 
mi|^   (Wr  ept  anck  befiNM  Ww*    »Ätt  *PH>  ?ifer  «te  Tigenil 

llfjtt^  ipgicl^  im  ^fii^riaig^lft,  9J#  l^(9$f^ciini«i|d^n  Wirrte,  er  yeiv 
1^0^  bnne  Vncdwlur,  nl^^  pßfffi^  ^o,  vd^i^en^  weil  »e  e1»ei| 
^ech  ffmer  ^v^  «iel»,  ein^nfölqpem  4ias,  ^egfnilieil  beweiim.  '^) 
T^  ^«\|i£M^  ^«1  HjuMKoni  QiM^a^e  wi4\^iiii4e,  wdicbe  i|I| 
$tfMlflp^#M^  4?^  PffTii^Mc^  zm;  Yef^i^neiQmis  braditen^  o^ef 
i|Ip  Wv<^r!ir  4w«  «iwMtetfWt  V^  di«  ßülfß  d^  nMKfnP» 
fiMnieBA  Micti  etnfi  fffWF^iffft ww  ■  in  Ansnmfihi  mluneBu  Untev 
^knd^nm  irenv^dekt  ^  sich  bei  Siliaiii^  4«Q%  P<l9rii<wr  Ton  Bid^r- 
^^e«)  fiic  FipivJmi  üifn  ««bt  IfiHlone«  Su^qdBeii.  t^  def  Stf^ 
;ipü9^^  9i|.  TW9Mfen,»o>  ^  id^  gleicbllK  A^m^^  «*^b  er  Ör 
^^n^ew«  9einw'  hfigat^^   ^i;.  eine.  gK9f>o   j^i^fqone.  Toip^,  Saidee 

dieMT.  BeDTinSb  cebi  eii  anch  SclmUnev  dea  AtticniL  desun  An&rnca 

US       ¥Oin.    ^*ft— J»^w«lr  tm.     d««      BÄwham  «q     lalKlt     «nam     a»iJi      dfifik 


2^  Et  THrd  au  aagedeoleC»  dMS  er  sie  auch  schos  erbobea  Labe. 
£a  pecuii«,  q«ae  f nit  in  Asia.  ad  Att  11^  2.  29)  Dais  dieser  fea  Ikm 
teW^»  «*^*«*  ^  «iAtt.  11^  13jJ.  4^i^^^,||i|^]i«^wjp|i^fo9^tes, 

*  ^^  ?%  ^MF«:  K  «¥«#•.  t«s,  ff»**^^  »»V«i  ^.VW«»  ^•^Wli 
»ftWMv  *l*Y"l  «pIW»»^  »»bl^i  «>^%*  Wfc"ft;  •«  »fP  ¥1^  *9"W^ 
fr«^*  ««l%*fWi^^«.«,W.  3«pa^l»,«*,  WDa^4a,Ä7» 
mV»  IW^  «^  ^Kfffltet«  etc.  Vgl.  die  se4^%^  ebe«  (^  ^f^  ^  Mi 
«.86.        S3)  S.  Tk65  A.  91  «.  67A.  25.  .     ., 
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tvrifltet,  4«»  «r  dia«ttdilBl  idttM^lirfiiettpUlbii^cheiiBMu«) 
w^diferck  «r  $mA  ttttBA  4eli  Ti^Mi  Abt  O^IhMltal  wk  äbeiM^w 
glrahl^,  so  luHrt  ^tnivikr.  SättiC  Pomp^  wilUiet«  AAt  ^^k 
Ae  SaeriMber  «öluie  dMeB  Erkaseat^A.  *  *)  CSeer»  sagt  in  denk  Wivkk 
Mier  ^  Fffiditeii)»«)  es  bedjirift  i^er  »«if<Hi  Pdb«rie|^«ii^)  che 
IMA  SfMla  sent^re  oder  plfindere)  daanAt  tnMi  mMi  »«BbiMOMMik, 
adekt  frantam  krndle;  ib  vinlJiigni  tScItoh  fcesIviM'der  gvMre 
Mbui  M»  SAttMigen»  «  adkoüe  ^e  Mm^  «ttd  %edeiko  «il«r 
«Heü  Wtdttelii  dim  Gdü^Lt^  wa«  ^dü  «md  l^i^d  JMkrm 
Mm  «wm^  Iü  Aflita  ^ein  Tf^AftqprtKb  n&Aty  die  TIdere  In  d« 
ProVi»  0bB«eft  ae^  Müde  eibpArideü^*«)  tt»  IfettMktt  ktt 
«nim  ^fi^Urgre)  die  jjMkm  CiMet'^  liMzfe  et*  'tde  ^hlet%.  tbre 
WolMttigeB  ^»mrdett  yott  ätai  nfedergebiwMil-^  «»d  «^  WÜLhm  «0^ 
trirgt  ele^  iNtetenlt  Er  neunf  de  lUttber;  80  koaeile  ertril 
flbeitt  Bhrte  fkr  dea  Tfinm^  luiUen,  «ailtttit  dem  €Mile  fdr  UM 
Leiber  9m  rcMschen  Sdiate  bei^dMahi  WnI  dadiMk  fMiaze»! 
Aber  Ae  Rieier  bey^HlLerten  di«-4eUife  uMd  Meere)  den  ITsfelc^ 
jedkteM  VMeb  lein  amderer  ZafluAfeeirt^  iteito  ttnen  'Hwm  md 
Hef  fettöititten  -wurde}  eitle  ProconirelA,  Ae  vor  den  FnAerii 
sneften^  nn«  necn  eis  impemioreu >  iieiBueKeiireu  wOMUiceni 
etampdleii  geredkte  Tergeltung  nnd  Srodmrclir  «em^  H^erikreoketi* 

(a.  51.)  Die  Befiiedigttag  der  ^eft^t  konnte  CSeero  nieht 
■dt  der  FroTlat  TeT8(»bnen.*^)  'Kr  ersndite  Aiffcns  bei  den  Ah* 
iAied^  dann  in  Btleftn  auf  jer  Rfeise  nnd  spSter  ttm  gehieV^ 
wendonf  ,  damit  man  {hn  nadi  'efaiem  7abre  zortidkrief.  '  *)  1K^ 
•elbe  Bitte  Hchtete  er  bei  d6r  TreutaasT  ^  Boitektsini,  vtdAM 
Atticns  an  sein  Versprechen  erinnern  sollte.  '  0)  Man  sehrieb  Ihs^ 
als  er  In  CiMcbo  war,  der  ehomüse  VebenMder  habe  awS  die 
fWlinfenmsr  ittner  BtaNbaherschaft  angettai^n^  end  er  Uelt  bei 
lern  Miaef^Men  ge|g*eM  ibn,  deaUn  er  sieh  nie  erwdkren  kennte^ 
£e  HachHcht  fSr  i^gründet.  *^),  Hidit  weniger  wurden  BL  CbeBai 

M)  4.  1^  «12  A.  «I  t  8i)  1,  Si.  80)  ad  9w  3.  11  $.  t. 

IT)  Olea  f.  7«.  A.  «1  l»>  ad  Att  «,  1.  dtf.  ep.  %  }.  ».4  f.il.  n  ia^ 
a.  f.  4.   18  f.  iL  14.  IS  la.  IS  ^  i.  20  f.  8.  SSD  Das;  8»  2.  t.  tt 

i.  5.  IIb.  •»  1  {.  10.  40)  Das.  ^  17  {.  5  a8  tik.  8^  8  ^  >. 
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f  efopderti  Jas  Gellirdblete  am  TMblitM»;  CenHor  der  T«rgMi|:iln  i«  der 
ProTiBS,  AppiM  C3eedi«s*^)  der  Cei«id  Bf.  VU/ntih^**)  %mi  der 
Cewud  4m  folgenden  Jalm,  AemOu«  Paellns.« «)  Mit  den  PonÜfen 
mnsste  Attiens  Rüd^ra«^  nebmen,  danul  sie  niohl  euvcbeltetent 
,wilvend  die  mebten  Stottbalter  dardi  Gnntl  nnd  Beefecfcnng  nik 
.fiele  Schalttage  xn  teiaebaffen  anditen.  «*)  Cioero  nannte  tov 
•cUedene  Gründe^  wenn  «r  daranf  drai^  data  nwn  seine  Rtfck'- 
kebr  besoUennifte*  '  Dm  Terlai^te,  die  Seinigen  an  aelien»«  7)  ed|er 
AttioHs,««)  oder  Coelins  ab  Aedil,«»)  oder  AendUips  PaoUna 
als  Consnl,  Zeage  an  sein,  wie  wfirdif  er  sdn  Ajnt  Torwalteta.«  <>) 
In  Briefen  an  Vertrante  ^racb  er  ancb  Ton  seineni  Widerwillen 
gfdgm  das  ^aj^geachnaekte^  Leben  in  der  Profi4iz.>0  Voii  d^ 
Besorgniss,  dass  ea  ibn  nidU  aach  in  einem  zweiten  Jahre  g^ 
fingen  werde,  sein  Gefdge  m  äugeln,  nnd  dadnrdi  dem  ^Gerede 
an  entgehen;  *  *J  Ton  der  Sehnsncht  nach  dem  Maikte^  der 
Stadt,  sdnem  Hanse;*')  t»  dem  Wnnsche,  vor  dem  Ansbmche 
des  Birgerkriega  in  triomphiren,  *  *)  nnd  Ton  der  Furcht  yor  den 
Pardieni.^0  Freilidi  sollte  man  ihm  glanhen,  ,.er  oitschliesse 
sich  nnr,  CSlicien  einem  Qaiistor  an  Mbeigeben,  weil  der  Feind 
rahe;  *^)  nach  der  BinachiAing  fiihlte  er  sich  sber  merklich  er- 
leiditert,  da  ihn  Gott  besser,  als  er  ea  an  hoffen  wagte,  Ton  dem 
parthiachen  Kriege  befreit  hatte.  «J) 

j  •  Wenn  indeas  aeine  Abweaenheit  Ton  Rom  anch  mur  ein 
Jahr  daneiie,  ao  soUta  man  ihm  doch  Ton  dort  Alles,  selbst  daa 
Unbedentendste,  melden,  damü  er  nicht  als  Fremdling  anrfidüüun.^  «) 
Stets  foradUe  er  nach  Stadt-  nnd  Familien-Getchichten,  nm  aie 
in  genebtUchen  nnd  Staatsreden  an  benntsenf  nnd  er  wollte  ün 


41)  ad  Fem.  8,  10  ta«  «.  S,  10  8a.  02)  Dvk  S,  t  fti.  40)  Dm. 
0,  8  §.  2.  44)  Das.  14,  0.  44)  Das.  U,  12  «.  14.  44)  a4  An. 
S,ß  «.  13  i  0.  47)  a4  Fam  2,  11  }.  1.  48)  ad  Att.  4,  1.  40)  ad 
Fas.  L.c  «.  2,  10  in«  40)  Das.  14»  12  m.  10.  51)  ad  Att  4»  11  n.  14. 
ad  Fasl  2,  11  {•  1.  42)  ad  Att.  4»  11  {.  4.  m.  das.  17  {.  4.  ad  Faa.  1.  e. 
44)  ad  Att.  4,  14,  44)  8.  utta.  44)  ad  Fa».  1.  «.  46)  Das.  2,  17  la. 
47)  ad  An.  .7,  1  {.  2.  Di«  Fotcaataaaf  diMMr  Ttrhaadlw^[ea'  in  lölgeadaa 
lahve  t.  w^laa  {.  $1.  A.  8.  48)  Ne  iMspss  plaas  Teaiam.  ad  Fan,, 2»  12 
»,  1.        40)  4.  Tk  24  ii^ 
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hkShtm.  Attietts  tarikM  KriieB  ekeiiMs;«^) 
fta  «naMe  ab  BttkhlmMter  SL  ÜmHvs,  •<»)  «mter  de^  gdiWiU 
fettde»  Bt^itgmff  die  dkar  aSdil  hafe  geham  bUeb,  dat»  der 
PMPOons«!  ibm  sa  aeiaai  Mificisclieii  l^ielen  Geld  imd  Panther 
eeUckte.  Avcii  aioAte.  er  dem  'widri^^ea  Gesebafte  aicb  nicht  nn« 
ndtteHbar  «nterdeben;  bald  beaorg^te  es  ein  Anderer,  Cla^tns,  in 
«eteen  Anftrage  fik  Lobn«*^)  So  gienfen  achiMi  Im  Sommer 
nwei  starke  Bblle  nach  CHIcien;  eie  entblelfen  anaeer  Senatfi' 
ond  Bdieten  Mührdben  nnd  Gerichte,  xmn  Theffl  so 

Dn^e,  ^bumCoeliaa  anlNift^  ob  er  «ein  Geld' Bi<&  lieber 
•eQe;  wenn  Wichtifee  irich  erdgne,  weide  er  selbst  es 
anseigen«  Dodi  Terfeilte  er  nicht,  lunsnlHgea,  das  Gesindel  a«f 
jbeai  HbAi  rerbreite,  CSeero  eei  anf  der  Rdse  nadi  der  Prövliu 
TOB  dem  Tirbannten  Q,  Pempejns  erschlagen«  ^  ^>  Bs  erinnerte 
jenen  an  eine  trtfbe  Zeit,  nnd  noch  weit  mehr,  daiM  et  snr 
S|irache  kam,  Phüo^imBS,  der  Freigelassene,  kdbe  ßbt  seine  lUch* 
nnn^  Giter  des  Müo  gekanft. «')  Ifnr  imSdien  tadelte  er  dmi 
Inhalt  der  Mittbeamigen  ans  Bern  aW  efne  Masse  ron  nichts* 
wfifdigen-  üenigkeiten)  die  Naehridkten,  welche  er  ron  Coelina 
erwartete,  aeHten  ihn  iber  die  Znkmrfl  der  Repoblik  aafUären, 
ehgleidi  bb  dahin  nic^  gesd^ben  war,  was  der  Preeonsd^M- 
nsnl  nach  der  Jetslen  Unterrednng  ndt  Pempejns,««)  nieht  Tor^ 
.•«)  Mit  dem  sweiten  Hefte  der  Caireuk  iOiei^b  man 
[  Bnef  Ton  CoeKas, ««)  werm  dieser  mit  der  ihm  «geben 
Lei<Alfertigkeit  die  Freisprechnng  den  Messala  erwaihnte,  welcher 
64  ab  GandKdat  die  Stimmen  eikanft  hatte.  •'')  Rech  weit  mehr 
meiste  /es  den  Gonnor  ergötsen,  dasä  Hortensins,  der  Oheim  des 
Bddh«ten,  im  Theater  mit  Zisshen  empfangen  war,««)  nnd  dass 
Bwras,  der  Kdieiliche  Nebenbnhler  desCieeie  bei  der  Bewerbung 
am  dm  Angnrat,««)  nnn  anch  Coelina  die  Aefilität  streitig 
In  der  Thal  war  aber  die  letate  Na<&richt  nar  die  Ein- 

nr  der  Bitte,  Panther  n  sdicken.    Diem  hatte  fHr  den 


e»)  U  Fmb.  a»  1  ia«  2.  Hu  416  A.  83.        61)  ad  Fsia.  «,  1  «•  2,  8- 
CO  Das.  8,   1    {.   1   u.  5.  das.  sp.  2  ia.    4.  Th.  314  ▲.60;  63)  ad 

Alt.  3,  8.     i:  Tb.  49  A.  77.       64)  Obea  $.  73.  A.  99.      63)  ad  Farn.  2,  8; 
69  0M.  8,   2.  67)  3,  Th.  3  fia.  68)  Das.  It»  a.   112  A.  29. 

69)  Oben  f.  71  fia.         ' 
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kifafiicva  Jum  9iM  ao  c9oii0/Wioiiti«lMil»  4aM  adht  F«4$r 
•Wk  rabto^  ^ngfJbKdi»  wtil  er  mim  MmmNi  aidii  hemn  w  fc«^ 
Bfltze»  wonte,  m4  Bon  «dt  dtm  Akfa«ee  im  PHrMrab  iUi 
W6  MI  flua  tfcbian.  De«  Sieg  ilbe«  HinrM  winaebte  er  hmt^ 
(ieiv  ids  eine  G^aigtlniiiBf  für  Cieetoj  ee  feUle  deM  nidbft  m 
Stoff  tnm  LacLett«  Am  SdJaM«  4aB  Brfefeti  ^fdober  atf'  ^iel 
VerUadUekes  endiiek,  fol^e  der  Antrifft  CeeÜM  tht  Werk  n 
^nte«,  damit  aoob  die  Nachwelt  etfabri  wie  eehr  die  bddma 
Kwenaer  iidb  liebte».  ^<')  Deeh  wmrde  |eMr  luelit  drittgendi 
Sitte  Sckdieidielei  seloher  AH  geftiifte  iMUdie^  Jbm  CeU  «üA 
Tliiere  aa  Tenchaffm,  ad  wekke  er  im  nSAüat  ScbHibea  eriü» 
MrtBi  BatLdem  er  i«  eiaem  Beruskle  ilber  dto  Proeeeee^  die  Weh» 
le«  wid  die  Verhältaiese  xWiMbea  Cäeer  mid  Pemp^oe  eeiMii 
Iieicbtaiwa  M&d  aeine  Kemichtiskeit  «ad  Yerkektheit  to»  aeom» 
bearkaadet  batte.  ^  0  <>«»»  beacbäfti^te  Sba  wieder  Cioeroa  Rabav 
Bl  allwi«Bte  iba^  jkuia  der  Preeoaaal  bei  aeiaea  i^iiagen  StieiK 
Wtim  Uefea  'eaMki  GebiiffpaM  beaetsea  koaate^  and  4ie  aa« 
Umiea  BÄmer  gMchw^  fläaaeade  üateaanbmaagea  erwartetem } 
^  Stihaom^tad,  &i  wekbem  «r  aicbta  wagte^  aad  aicb  doch 
Aaaprttche  aof  dea  Triaai^pli  erwaib,  wer  eebr  wttaacheaawertkr 
Apf  die  Bftokkebr  aach  Barn  am  Bade  eiaea  Jabia  war  hkmm 
sa  recbaea^  aad  aach  dleaa  beaandagte  €eeliaa)  waide  ehe 
Tribaa  biaderUQb»  Umm  maa  Cäaar  aoa  GaUiea  abrafea  welhe^ 
ae  ▼eiUadtote  le&iht  eiA  «aderer  fede  Terfiifaag  iber  die  Rro« 
▼iafeeai  aad  Cioen)  blieb  la  Aeiea^  Der  Goaaal  MarceUaa  traff 
aicht  die  SdiaU;  der  Seai^  aateratittata  ihm  aicht^va) 

Ab  daaa  Hiiraa  bei  der  Wahl  der  Aedileit  ehae  die  §•• 
fliafate  Aaatreafaaf  dea  Gegaeea  aaterhf)  erK&iea  eafaat  ab  eia« 
Schaade  Ar  CScero^  daaa  der  Bleaach  aich  eiaat  erkfihat  kute»  mit 
ihm  za  werben«  ^ »)  Aadk  Attieaa  acbiAte  daaa  GMckwaaaeh 
aach  Caidea,  wt>  er  eiae  gate  Aafiaahme  firnd«*«)  CoeÜaa 
liidLfe  mit  der  Nachricht  aeiaem  Zieb  wieder  aaiier;  er  bemeikia 
aechmaby  daaa  aiaa  über  die  Terwaltaag  Gilideaa  im  aiichalea 


90)  ad  Faai.  S,  3.  71)  Dm.  8,  4.  TS)  Der  Seaat  kaaite  Gimr 
fHe  er,  ahme  die  F6%heh  ibetwog  den  Harn,  ad  Vatt.  8,  5.  Tt.  ft»  39^. 
9.   Tk.  87»  A.  §r.    9m  A.   9  m.    8dl    A.   II.  78)   ad  Fhn.   6»   9. 

T#)  ad  Att  8,  19. 
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8lellTertre«er  M  WAe«ii«it;  tHj^lA  M^fiiM  ttf  «eiiM  «Hr^«  J^ 

ProoMsiil   kdi   gulM  LMniö  tu.  ^kflleiiv  ^  er  «In  Sl^teKMfidl 

€ber  (äcero  mif  Aeir  fUine  Mek  Asteft  nicht  Ugmm  tk^Mb^''^} 
wuie  ^oii  Ttfe^uA  tagekli^t  lS«i  de«  ^iroee^  in  Üs  «itAttt 
/dkr  lifaiafcefeftipiaton»  nMMt  «r  ^SMM  tftndMi  iAitAf6l>e*)  Mil 
4kMs  ^hMh^iik  ▼eitlMa  ^  «äetoaftfca«  iidke^  i(Ut  Tttcdas.  Ab« 
merwartet  z^gt%  sich  avch  CoeUii»  im  Garklit;  ^  Migfft  ImiHi 
Wort  MT  Sacke)  teuiodi  i/^tirde  ifcttl  itUlc(<»r  arf  iJu^etat^  be- 
aei^aert  dnrdi  ilie  AmOlaag  irM  dem  9trM«  Mit  YttetMiai  oillt 
▼am  aeiBam  udaiikiMMi  Beüeliittte  ^^fK^  ÜH^elb.  v^)  Bm  Ba^ 
rtfkrte  A'eaMi  iioA  mAtf  4ara  ^  ffbifer«  A]^plvä,  «^  BmAm«< 
aeim  aelihea  Feihidtos  Cloihu^  in  eifleüi  IteebtAttiiM  ttit  M.  Smv 
TÜlu  aieh  Bcherlieh  «acht^  mtä  adneA  vei^torbeilMi  YM»i'  Oijtfi 
Wacftlmpila,  «nd  daaa  man  Ihi  aeÜMM  we^^M  Brpfei^an^tt»  ted 
Gnwalt  tmr  ÜedteMtkall  ae(.  ^  •)  Bttl  den  Ahrtfran^aden  Ter' 
^Mlien  der  ^«Mltal  tuid  helMAtfH  4e$  CmmIs  M.  MOftOkbi 
€asar  m  Ua  Alpen  ittrah  MnMk  Aaid<M  ^«  erMtoe«v  WaiP  ^^^vA 
TOil  Cüiciefe  die  Bede;  maia  ^müH  lAi  Itt  eine  ^«MÜfdie  l^tlafc 
▼•rwaadelüy  \daBlit  d(»l6  gHwteMr  efi^  CeiBMil  des  mächaten  tthm 
eUükiä.  UUfäAmi  tri\HtAidmb^t  EüüpMdk  und  die  2nm«Ualttfii|^ 
im  Pempe^  yerUuderlen  «Ineil  t^^ik  ited  witkaameü  Be^ 
sMaai«  ^•>  Vm  den  FiMnd  tm  täüim  mA  gaiinaei^  yen  d^ 
Lage  der  IMnge  «Mi  Mterficht^^  tiülRaM  flühi  Ceelittif  ae  fiel 
er  nebe^  ^n^rdeCiUar  aikf  eiae  dar  baMBn  Pedtogattgeit  itfB||ehe% 
etf  werde  etfmder  in  (Gbflieli  bleibeii^  Und  de»  BeiljttiMiv  KJr 
nm  iaa  ^onsnbt  all  bewefbei^  eniaafe%  elar  dib  Pr^ 
iibgebeli>  weM  er  ab^rfiMiid  fawfiUH  ael^  •  <»)  NMt  mAr 
Marfinnn  yerrath  die  Heinonir,  der  erwählte  Tribon  C.  Cnrio, 
daft  Gell  "ätBB  f^oconfftfb  fon  ^aliliSn  fentwäSiiete,  rüste 


ra)  ad  Mta.  B^  ^  l  t.         it)  Meli  ^  75.  A.  ^.  TT)  «d  Vaili. 

1^  i  {.  1  V«  oben  Lt.  7^  Ad  l^tfüi.  1.  e.  $.  ^.  I]>ai  AfitieM  Ite  1.  Yfi. 
laa  ia.  m.  58«  A.  S3.  79)  «d  l^am.  8,  8  {.  8.  Tb.  i,  ^60  A.  3  iT.  Mt 
A.  11.        80)  ad  Fmb.  8,  8  {.  4.    3.  Tb.  241  A.  84. 


Digitized  by 


Google 


152  XXDt.    TÜLLU.       a.§.7d.) 

ftwaltiir  gegen  Um.  s  0  Bei  dieser  CMegeslieit  inddete  CoeKni^  Jer 
ieiiie  Wänsche  einsoschalteii  und  eiosoUefden  Tentaad,  dess  er  yett 
Carlo  afncaniiclie  Panther  erhalten  habe,  und  nicht  eboi  zn  seiner 
Zofnedenheit;  denn  nnn  müBse  er  Spiele  geben,  und  die  Bitte  e^ 
neaem,  ihm  am  Anen  Thiere  zn  sdiicken,  nnd  ihm  das  GeM  i^ 
Terschaffen,  welches  er  nadi  einer  Schnldrersdireibm^^  des  Sättina 
fordern  könne.  ^  *)  Torent  äusserte  Cicero  bei'  dem  glgAlicheii 
Erfolge  der  aedilidsdien  Comitien  nor  seine  Theünahme;  die 
Frende  über  ECrms  Schicksal  ,,hatte  ihn  fest  wahiuinnig  ge- 
macht/^ so  wurde  er  durch  den  Freond  ^^an  seinen  Feinden  vmi 
Nttdem  gerächt.'«  <»') 

Coellus  I^oflte  noch  immer;  er  widitiete  dahe^  den  Ereignisse^ 
in  Asien  fortwährend  ein  lebhaftes  Interesse.  Nicht  ohne  Be* 
sorgniss  hörte  er  Ton  dem  Einfall*  der  Parther  in  Sjrien«  Zwar 
darfie  er  bei  den  geringen  Streitkräften,  welche  Cicero  an  käb- 
nen  Unternehmungen  hinderten,  nicht  fiir  dessen  Leben  fürchten; 
es  konnte  aber  ein  Gerede  reranlassen,  wenn  er  sich  stets  zo-r 
rückzog.  Jetzt  schon  bestimmte  der  Eine  Pompejos,  der  Zweite 
Cäsar,  nnd  der  Dritte  den  Consnlnden  Oberbefehl  gegen,  die 
Parther.  Die  Consoln  mochten  sich  nicht  mit  ihnen  messen,  nnd 
doch  erlaubte  audi  ihre  Ehre  nicht,  dass  ein  Andrer  fbr  sie  ein-* 
trat;  sie  vermieden  es,  den  Senat  in  dieser  Angelegenheit  zu  be- 
firagen.  **)  Indess  rerbreitete  sich  auch  das  Gertidit,  und  es 
beunruhigte  Coelius,  weU  es  Cioeros  Ruf  schadete,  nicht  die 
Feinde,  sondern  Araber  seien  auf  Cassius  Veranstaltung  in 
Syrien  eingedrungen,  damit  jener  ihnen  in  Redinung  bringen 
könne,  was  er  selbst  geraubt  habe.  Es  war  daher  rathsam,  dass 
Cicero  über  die  wahre  Sachlage  AufscUuss  gab,  weil  sonst 
TieUeicht  der  Verdacht  entstand,  als  werde  Casaus  bei  einer  sol- 
chen Täuschung  Ton  ihm  begünstigt.  •^)  .Obgleidi  nicht  aDe 
Briefe  des' Coelius  ihm  zur  rediten  Zeit  überbradit  wurden,  se 


81)  ad  Farn.  1.  c  Tgl*  das.  ep.  10.  82)  Das.  8,  8  f.  &  yrfiL  4ttu 
•p.  2  a.  4.  83)  Dm.  2,  ep.  9  «.  10.  84)  Das.  8»  10.  Naohden  atelioh 
a«  80.  Septamber  aaf  deu  Ammg  des  M.  Mareellas  bescblossea  wmp^  die 
Coaseln  sollten  aia  1.  Min  des  fetgeadea  Jabrs  Aber  die  ProTiaxea  be« 
ffiehlea.  Du.  8,  8  {,  8.  8.  Tb.  S80  Oe«  85)  ad  Vsai.  8,  8  {.  8; 
J.  77.  A.  14.  j,    ^, 
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der  JMwlwt  «rfip6«lieheBSchiimck.dMHirlrw.MftUiiiiab  sn  gedmkea^ 
ime  TiMl6B  iai  Amaiivi  «i  yeikiüiJigeii» .  und  svletst  70»  den 
Parthtm  zq  iprecheii,  ipri«  der  Frtsnd  70a  de»  Partlienii  in  di^ 
Üben  eie  ihn  yertdbont,  aber  er.  fiirolite  fnr  den. 
1$  ^tei. wachsam,  danut  ich  einen NachMger  eihaltei  edeis 
dach  wendeten!  am  Bnde  meinea  Jahn  abgehen  kann«^*  *  ^) 

Man  übergab  ihm  anch  eÜMn  Brief  des.  Rittos  F.  Yolaninioa 
Bnänapelna^  wddier  naeh  CaaaiB.Tode  ali  Anhänger  des  Antanias 
in  acinen  Angen  «in  rerächllicher  Mensch  war,  «^^  nnd  ihni> 
•ohon  jetet  dadardi  miasfid,  dass  er  seinen  Vemame»  nichl  bin- 
nfiigte,  eis  ^räehe  er  sn  einem  Standaagenossen  and  Yertranten. 
Der  Praoonsd.)r%ta  es  mit  der  Wendung,  er  habe  anfangs  ge- 
glanfal,  dsr  Brief  Jkemme  Ton  dem  Senator:  L.  Yelamnins,  seinein 
7isl^ihr%en  Bekannten,  bis  er  desd^  den  scherzhaften  Ton  einea 
beUhrt  aei*     Uebrigen^  mVgn  der  Ritter  ala  Auftdior 

■Salagraben  reiiundem, .  dass  inan  Oun  nicht  jedes  Witswort 
anch  das  geecbmaekkse  nnd  nngereunte ;  er  müsse  den 
i  ihenserUich  machen,  was  acht,  seiner  würdig  sei,  oder 
nidit  Wenn  jetzt  man  in  den  Geriditen  nnr  schlechte  Redner  höre, 
wie  er  melde,  so  gdie  ihn  diese  Tiel  veniger  an;  seinetwegen 
luHUM  man  alle  Angeklagten  en  jden  Füssen  schleppen  und  Selias 
fiir  so  beredt  gelten,  dass  er  den  Richtern  beweise,  er  sei  als 
Freier  geboren.  Er  wünsche  indess  Ton  den  Beg^enheiten  in 
der Sladt  nnd  im  Staate  recht  oft  nnteniditet  zn  werden.««) 

Hash  dem  Yorigen  ,blieb  er  so  Tiel  als  möglich  mit  Rom 
in  VetUndnng,  weil  er  eine  Yerlängemng  seines  Proconsalats 
dbwenden,  nnd  der  Stadt  nidit  fremd  werden  wollte.  Ansser« 
dem  hatte  er  den  Wunsch,  dass  man  ihm  ein  Dankfest  nach 
einem  kriegerischen  Untemdmieit  nnd  den  Triumph  beschloss. 
Deshalb  suchte  er  Männer  yon  Kinflnss  zn  gewinnen.  M.  Cato 
fedelste  sein  Angriff, anf  die  tribanici$ehen  Gesetze  des  Qodlns, 
da  er  nach  einem  dieser  Gesetze  .C^yp^lS,,mit  dem  romischen 
Beidie  yereinigte;*^)  anch  widerstrebte  dem  Character   des  sta^- 

ag)  ad  Fofu  2,  lO.fia.  Die  Vorl^etiffig  dieses  Briefwechsels  t»  aatea 
te  f .  a>.  im.  97)  1.  Tlk  H$  Ün.  88)  ad  FeoL  7,  82«  89)  2.  Tk« 
287  «.  882  A.  77. 
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<d«r  TrittMvIm  «rlnilf^  Mbf  k^ttiito  rotiAwditai, 
dMl  er  cWür  vicfttaiis  iUdmidht  ab«r  hv  Hfir  #Kr  HnkomHieii 
«tti  Hecht  mit«rfteBt#  Ehreli  akfat  bewilig:e«  Werde»  ßdwtk  vot 
aeiü  FddiMife  Im  Amnai,  «Hd  ebe  noch  «in  «ttttliifcer  Berkhl 
adifieiiipY  vdvieb  Htm,  4er  PhicontnE  IM  AttÜM^fe  6m  SepUmkw 
aus  dem  Lagw  bei  io4«i«M^  omni  nMten,  Tfle'die  Parfbelr 
dggluM^  amd  ^e  er  M  «eiiett  gerfogfiii  MiMln  «af  Hie  tlihsti^e 
SkunMtff  der  Pff«f4bdel^  4iid  Band^sfeiossett  nAam^  die  efr 
dn«h  Bfilde  iiiid  EuÜMlteaikett  lidi  «sd  Reoi  befiranndet  kabeJ 
AriT  efite  umteiinlle  Yetwaltanir  «»ökl»  «»  eidk  a»di  ^et  Üei 
der  Bitte  uü  eim  SmUmI^  dteae  wo*  alee  ete  V^nfM^  Cito 
Teriasgte  aber  die  g^eeeisMMttrf^  Zahl  endriegcn^r  F^nrie.®^) 
Von  den  Ceneafat  dee  kttUftis^n  Jidirar  0.  Mti#calfaui  ond  Aümi« 
lioa  Faidka^  and  Yen  den»  «rwcadten  IMnn^  Fnmla»  däMe 
Gieere  ancfa  in  Bexiehanp  nof  aeine  Rid^kehr  vach  ifaüen  aiebtf 
elrwaiten9»0  et  eüte^  ihnen  »ach  ^kr  Wahl  aeiaen  Oittük^ 
abaostaMenw  In  de»  Briefe  an  MeRMHoa  amn&nte  er 
breffBefae  Matter  and  «ebie  pnMaen  V^rfSkktmgtkk  gegen 
den  Tatet.  »^)  IMeeem^  aeinem  CoUegiea  im  Angnrat^  aobrieb  er 
nedi  beienidgr»^  ihm  ond  dbr  GemeUinn  Jania^  der  Zierde  ifarär 
OefddeQhtB,  eeitte  Thetfnahtie  m  beaeagvtew«')  CUeiche  Getbe- 
iRingeD  änsserte  er  gegen  den  Censol  Bfr  MaiceDuay  dna  YatenK 
Braderfohn  des  erwäyten)  er  Tetdaabte'  ihm  adion  mht  fiel  ond 
hoffte  daher  mit  Zaveiritfat,  data  er  teter  aeitfer  Tennitdang  ad 
hM.  ale  mögHoh  einen  Itirabfaiger  erfdcM^  ader  dedi  nnr  bestimm- 
ten Zeit  niederlegtewo«)  An  der  fimenmmg  des  AenriHua  F^nl^ 
loe  halte  er  nie  gezweifelt  f  da  er  nnn  an  dem  eAcnien  Tag^ 
nicht  in  Rom  geweeen  war^  so  wollte  er  weiiigstena  eehea,  wva 
er  auf  das  wttrdigate  aeiae  PjOichten  gegen  den  Staat  erfdUte; 
daher  das  dringende  Casach,  nicht  an  gestatten,  6ati  er  über  mn 
Jahr  in  Asien  blieb.  »O  C  Cario^  der  arwAhe  Iribon,  mochte 
es  mrseiheny  Wentt  bei  der  Reiten  Entfbraang  aein  GÜiokwanscIi 


90)  ad  Farn.  16,  d;  oben  §.  77  A.  97.  91)  ad  Att.  5»   18  {.  2. 

ad  fte.  8,  n  iir.        9C)  ad  Van.  10,  7.        93)  Dkg.  tS,  8.   2.  Tb.  899. 
A.  18.  aM  A.  2«  n;  4.  n.  49  in.  H>  ad  tum,  IS,  9.  9S)  Das. 

IS,  12.  1.  Tb.  8.  8  A.  93  «.  S.  9  ia. 
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m  «kilMf.    «ewfa»  war  «>r  i»  a^i  bdkdUUiiiei»  Zeilni 

tSAlMtk  ImM  «r  okoe  Sweifid  ferede  feM  ndi  vA  dM  AvI 

1ia3#mliWii  .Wutftm  mar  CScef*  nicbl  in  BkiOj  Amgkmuemg^n 
w&Utf  mik  ^ttt  ^  rewvrtiM^l  «r  vnterUet*  miok«»,  CuHo  üe 
PwiMM-^Sltye  ^et  Yaien  sazvwtndM.  :  Nte  dovae  e»  imK 
duttaf  sMkiMy  4m»  jeocr  euer  YerUufgcMnir  •e^Mr  ftatdnJto^ 
sdiail  sidi  widersetzte.  ^  8) 

Ab  der  Bör^rkrieg  entsdueden  war,  bedauerte  er,  nielit 
■idir  in  Cillden  za  sein.  Er  sah  ihn  kommen,  and  doch  wurde 
m  dimk  M  BM^sse  fiberrasdit^  weil  M  aidi  ^ni  «ndM  ge» 
ürilc^eli,  «b  «r  ^i^artei  hatte.  Bin  unbedingtes  Vertrauen  tn 
PMupefus  und  tu  den  KrHften  der  Partei,  welclte  ist  daim  die 
miäl^e  ntmnte,  besdiwicfatig^te  die  Furcht,  uud  uiathtd  leseu^ 
m^l/ßAy  ^bet  fie  Anzeicheii  des  Storni v  zil  soberzeki.  Die 
el^e*  EifftifM^,  der  Streit  mit  Clodius  bewies,  d&ss  d^  Wefat^ 
hm  dttM  gef9hiG<^en  Gegver  nidkt  reizen  müsse.  Atrf  dtsiki 
Weife  nach  Aaien  erhielt  er  in  AAen  die  Nacbridii,  dei^  Con- 
tA  M.  Ibtrcellns  habe  eluen  Mann  ana  der  Stadt  Cotnum  gfeiasdit 
ÜEtten,  welcher  der  Vater  des  Pompe|a«  das  lateinische  Aecht^ 
ttnd  Cüsto  das  Hämische  Bth^rrecht  yersdialfte;  in  der  Antwort 
berfthrte  er  es  kaum;  der  Sinn  lener  Handlung,  ihr  Zosammen- 
Aaag  ittif  dem  Schicksale  des  Reiches  und  mit  dism  sefnigen  blieb 
ihm  verborgen.  9^)  Nach  einer  andern  Mittheihmg  wottte  Pom- 
pefus  sidk  in  seine  spanischen  Prdrinzen  zuriickziehen }  Gcero 
hoffte,  *f1ieophanes,  der  Günsding  des  Proconsuls,  werde  seiner 
Bitte  eingedenk  sein,  und  eSi  Verhindern.  ^  ^)  Den  Freunden  in 
Rom  war  die  Zukunft  so  dunkel  als  ihm;  e^  glaubte  das  6e- 
genthefl,  obgleich  er  sich  der  eigenen  Voraussicht  rühmte.  ^') 
YTie  CoeKus  sollte  auch  Articus  melden.  Was  geschehen  werde, 
nidit,  was  geschah;  diess  zu  berichten  konnte  er  seinem  Clienten 
Helenins  iiberlassen.^o<>)  Besonders  wiinschte  er  Ton  Cäsar  zu 
Ureis  w^chm  er  ^^anf  Anstiften  des  Atticns«  ISrderlidi  gewe- 


M)  «a  Faia.  2,    T.  d.  Tk»  879  A.  88.  f7>  a«  Mm.  5^  ll   f.  8. 

2.  Th.  898  fin.  8.  n.  8^  A.  80.  88)  ad  Att.  L  e.  {.  8;  ^h^m  {.  U 

A.  188.  89)  Oben  A.  85.  180)  ad  At«.  8>  12  {.  2;  das.  ep.  18 

{.  8.  n.  ep.  14. 
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iMt  war^  öke  «iJeiEt  zo  bereuen.^')  Der  9t»al  kam  daM 
■idlit  in  Betracht, 'Bondeni  mir  sein  pencnilidies  Interease.  Wesm 
mmk  dem  Aatrage  des  M.  Marcelliis  fr^masf  am  1.  Man  det -fiil- 
^ndea  Jalurs  über  die  Consolar- Provinzen  Terfö^e,  vnd  GHsar 
flieh  nicht  nnterw^arf ,  flo  ernannte  man  wahrBdieinlidi  kein«a 
Statthalter  für  CiUcien;  wenn  er  nachgab,  so  worde  Gcero  ge* 
holfen.  Atticoa  Teraidierte,  der  Senat  worde  an  den  Alpen  Gt^ 
horsam  finden;  es  beruhigte.^) 

§.80. 

(a.  50.)  Gäsar  and  Cicero  kämpften  in  ihren  Protinnen  «a 
einen  rerschiedenen  Preis.  Wie  sehr  der  Proconanl  ton  CSUden 
als  Held  im  Friedensgewande  sich  über  aUe  andern  .  erhabea 
liihlte,^)  so  bewarb  er  sich  doch  nun  vm  die  höchste  Belomrang 
des  Kriegers,  nnd  zunächst  am  ein  Dankfest,  aopplicatio,.  da  nsan 
nicht  triumphirte,  wenn  diese  Feier  nidit  Toraasgegangen  war» 
Sein  Urtheil  über  das  Siegesgepränge  einet  Imperator  kann  man 
nur  aas  »einen  Handlangen  abnehmen;  in  den  Reden  nnd  Bria«> 
fen  entscheiden  die  Umstände,  nnter  welchen  er  aofbrat  nnd 
schrieb.  Bei  einem  Angriff  aof  Pisa,  den  donsnl  des  J.  58,  er- 
kannte er  in  der  Gleichgültigkeit  gegen  den  Trinmph  eine  ge- 
meine Gesinnnng,  eine  Philosophie,  eine  Weisheit,  wek&e  Pom* 
pejasand  Cäsar  fremd  war;  jener  hatte  dreimal  triomphirt,  «nd 
dieter  brannte  Tor  Begierde  nach  einem  Rdim',  den  Piso,  sei« 
Schwiegervater,  veiachtete.*)  Als  Appias  Claadias  der  Ehre 
entsagen  mosste,  tröstete  ihn  Cicero:  wenn  da  ihr  nicht  einen 
höliem  Werth  beilegst,  als  ihr  nadi  meiner  Meinnng  gebohrt,^ 
so  wirst  da  weise  handeln.  *)  Aber  er  selbst  bot  AUes  c^af, 
einem  gleichen  Schicksal  za  entgehen.  Za  .dem  Bnde  sdiickte 
er  im  Anfange  des  Jahrs  einen  Bericht  an  den  Senat.  *)  Er  bat 
alle^Freande  and  Bekannte,  ihn  za  onterstötzen^  nar  Crasaipes 


1}  Das.  S;  18  {.  8.  8.  Tb.  877  A.  77.  Er  eigi^  si^  au  etgeaett 
Aatriebe,  m«  sachie  es  Tor  Attieas  *u  TMMmliebeBy  weteher  fifar  gar  Tie- 
las  als  Rathf  aber  Tsraatwoitlicli  gemacht  warda,  5.  Tb.  698  ia.  2)  ad  Att. 
5,  20  §.  8  a.  4.  S)  5.  Tb.  497,  88S  ▲.  96  f.  «.  SM.  4)  ia  Pitoa. 
a4.  25;  obea  {.  62  A.  10  £.  5)  ad  Fatt.  8»  10  ia.  6)  Das.  16,  10 

a.  13;  das.  ep.  4  {.  2.  ai  Atl.  6,  1  {.  6. 
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Brief  absi^^:J>  NaneAtliob  sdimb  «r.  nocli  be^iNiABfs  am  liie 
CoBsvln  €•  Afarcdlos  «iii  AednUn»  Pavllns«  ,E0  war  erfr^iiUcb| 
isM  aeiK  Gaaiieh  iferada  jetzt  nach  Rom  gdsmg^j  .wf  der  Bei^ 
stand  def  Maroellos,  die  Liehe  seiaet  YMctni  ii|id  Bfp4eDi  «ad 
des  gaasen  GeacUechtee  ihm  die  Ge^ührasf)  «^d  zi^ar  eiaea 
mofüchst  ehrearoUea  B^chhiM  Terhan^'^)  la  feiaeia  Coasa- 
lat  aad  bei  teiaer  ^iickkehr^)  madite  ntHk  Pjftallaa  aai^lhii  vev- 
dieaf,  and  er  fand  aie  Gelegeaheit  aar.  Erwiedeiiuig;.  .dei:  Caaaal, 
schien  es,  seilte  ateti  nar  iha  verpfliiAten«  Jcitat  war.  «r  yan 
neaeaa  aof  ihn  aagewieseii  bei  dem  Woaaofae»  i^m'  der  Seaa^  aof 
das  ekienTallste  and  oh^^  Ypnng  %n  seinen  Gansten^  Ttiiiigt^^o) 
Als  er  nch  am  Catos  Sdnune  bewairb,  nahav  ec  ^e  .andi;a 
Wendaa^.  Die  Consala  rerstaadea  ihn 9  yrean  er  eiaa  nicht 'ge- 
wöhnliche Aasaeichaang  forderte^  and  sie  T^naiasten  nichts,  wenn 
er  seine  Anaprndie  nicht  weiter  be^ndete^  als  es, in  dem  Be- 
nehf  geschehen  war,  nnd  Ten  seiner  Terwaltnag  schwie^^«  Nicht 
so  leicht  werde  Cato  gewonnen;  deshalb  meldete  ihm  Cic^^ro  aop» 
fahiUdi,  was  er  in  der  Proyins  nnteraommen  hatte.  ^')  Df^ul 
exinnerte  er  an  die  froheren  Zeiten.  Cato  lobte  ihn  einst  und 
eibob  ihn  zun  Himmel.*^)  Bei  der  Berathnng  über  ein ^ Dank* 
fest  für  einen  i^ngesehenen  Mann  erl^lärte  er  sich  bereit,  depi 
Anträfe  beizBStimmen,  wenn  man  nar  die  rerdienstlichen  Hand» 
langen  belohnen -welle,  daroh  wdche  jener  als  Coasal  in  de^ 
Stadt  wk  aaazeichnete«^')  Ab  man  Cicero  ein  solchesFeaft 
besehlois,  weil  er  den  Staat  rettete,  war  er  einverstanden.  Qo- 
diaa  betradktete  er  ancfa  als  seinen  Feind,  nnd  er  billigte  ea^  daas 


7)  «A  Att.  7,  t  {.  4.  8)  D.  a.   eia  Dsakf^Toa  irielem  Tffe^ 

•d  FaiB.  U,  10.  9.  Tk  260  A«  91*  '•  Tgl«  n.  2,  899  fia.  9)  Au  4. 

BziL  10)  aa  Wm.  IS,  13.  1.  TK  S.  ß  fin.  11)  «d  Viuii.  15^  4.{.  ]. 
U)  Das.  {.2.  S.  n.  498  A.  3t.  13)  80  Jkannte  «r  aoeh  jetst  ia  a. 
laitoy  4ass  Cifiero  als  Inperator  ihn  aickt  beMadigie,  W^gaa  der  trel^cheA 
Gifil.Terwaltaaf  der  PrOTiax  Ifir  die  8appliGatioa  stiauaea.  Schite  lia^ 
sckoa  g^an  Conadas  a.  Ifaantias  richtig  beiaarkt)  dass  weder  Toa  Caspar, 
aoca  Toa  C.  Aatoaias  Cos.  69,  soadera  Toa  Leatplas  Spiather  Cos.  57  JUo 
Bede  ist»  der  abeaCtfls.als  Statthalter  im  Asi#aas  locht»  «.  erst  51  triaai- 
phlvte,  wefl  behaa^  warde»  er  habo.aicht  geaifg  gleistet.  :^..Th.  54^  ,I||l 
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A«f  ^r  mdartt  S«lt«  war  «r^  alle«  IMm,  GoteAtm  in  der 
Clterk,  j^cktKcIiMi  VeH»Sg«v  wäi  Schriften  ton  Ctoofo  );«]pH9* 
^im.  ^^)  Vtellekbt  fragte  ^,  wamin  |e»er  »aeb  thmf  ^ffiMÜchm 
Sfti»eiilieiiMig;«iii|*,  odtor  ^ie  «oute  ^  «s  tteiineii^  «o  fiel  Vetlliii«* 
1^  tr<>f  t^  Wfin^  fag<nil  ^«M&iul,  8#  -war  €leer«  'W^t  ftevtm  eM^ 
fem«,  iiafdl'^«ttiel^  Lobe  imd  neck  4er  Beweniemtfi*  iler  Me«^ 
z«  liaiokeKJ  Oalttr*  zeugte  A%  AUeluHai^  4er  Pretin^  ^aÄ  d^m 
OeMsedat^Mftiid  4te  IT^en^dektttB^  a«f  ehieÄ'  nidhl  «wc^MUbäflea 
Trimiii^h  fitid  aiif  da»  PriesCerdKam,  \?eltheil'^er  eich  ohiM  grelwe 
Aet8tre<ig;oiig^  hlftte  Yensehafti»  U»ii]ienl^*>  *'  Mt  Ühh' tiA>er  dtai 
Väretokt  cttgefüg^  "Wieu^  •')  nmsl^  er  'vf#eidtetf,  dtl«»  '«r  ilurdk 
4a9  tüläiÄdiite  AtterkemiüiSM  Von  Senat  nnd  Volk  wieder  au%e» 
ricktet  wnrde:^  •Beakulk  versckniAte  er  Mn  w^deir  da»  At^ral 
neob  die  Ekre,  weleke  der  'S^aC  nach  einem  eiegrefclien  'Peld«> 
ztt^'tm  bewüti^en  pfleg:te;  sie  konnte  fene  Wunde  keüen.^*) 
So  bat  w  nnr  an^Ieg^entKcb ,  3in  bei  seinem  Gestt^e  sn  be^n» 
eftgenf  «nd  sMi  fordern.  Yiefe  waren  nadi  g^eriogem  Thaten  tn 
d«h  köcksten  Ekren  g*elan^.  €ato  athtete  andi  weitfg»er  -  ailf  die 
^kitten  als  airf  £e  Ge^innnng^,  die  Yerwritoer^  ted  das  Ldben 
der  iMperatoren;  gewiss  übersah  er  nickt,  dass  CHc^rd  dn  ecbwadies 
Heer  katie,  nnd  in  Erwarten^  einev  fbrdifbeiren"  Krieges  sidi 
hinter  seiner  Gereditigkeit  nnd  Enflttd&amkidf  temcbanzle,  er- 
bitterte ProTindalen  nnd  Bttndesgenossen  den  Römern  wiedlsr  be- 
ft^enkdete.^«)    Dodi  Aeag  hSrte    Cato  dine  CWefM  von  ihnen 


14)  2.  Th.  851  A.  100;  Tgl.  das*  8$5  A.  33  n.  864  A.  5,  15)  llai 
Bkht  als  sie  iber*die  Ofilügkeit  der  Oesetee  des  Clodias  stritten,  2.  Tli. 
20?  «.  381  A.  fy  1'  «•'  tfdit  «nbediOgt  tu  Brie^n  tÄ  V^itrant^.  4.  Tb. 
400  A.  Tu.  490  k.  02 n.  ilf  tn.  10)  8.  alter  ad  Ate.  2,  $  }.  ti  £<- 

S|^««s  'tvtd  lüeras  -^  eainaiii  cagnratiis'  def^atar;  quo  qddMs  tnto  ege  ab 
Ms  tapi  possitt.  Ofeil'  tmrdef  fan  J.  59  geschrieben.  Oben  §.  71  Osr.  XMt 
dkrse  Vawabtbelten  e.  iledensarteo,  die  Cato  anr  sie  mMeidlges  l&diete 
eenodtfOBy  iHt  die  Polge  tefart,  bat  naa  neaeilfcb  benniety  dta  Tl  des 
BHeta  tn  recbtfortfgea.  IT)  Seit  den  ExÜ,  ein  AesdradL,  yniUkm  er 
imüe^  nAgebt,  wean  er  TOn  sieb  spriiAt  5*  Tb.  OlO  A.  49  t.  18)  D«^ 
Trieaipb;  das  WbH  bUd>  in  der  Fedef.  fO)  Hr  selae  yTorfimgei  £ea- 

i^OfibiaMr  n.  App.  Oaedhm  war  der  BiW  alAf  gu^kMMtu 
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TOliii»:  Ml  ih  nlidMlo>  «a4  «11%  «wdcbMH^tfSr  ottdiillBtei  wit  'Joffeni 

ikre  Fini»mb9  Um^  gei9fMiÜdibMbii^iB>fc%w''^>L 

Dm  Ihnkkatak.  müde  .lnirttMli(Mi.>^>    Cata  meMete    diBiii 
AmoM«!  ftdlNil»  4bü  Mi  wid^Jießim  yMtiriKnl^iliate;   es  ^esl^ 

immd  MOifcrafig|,%iJhtt  cUDMidick  oki  ImMmv  weU  «r  mk  |M- 
Ud4«i  M«  VJNMbb  üti  PMiiMDttetcliMtBto,  Ariebamnei  «urf 
AifM4  Bekk  r«IMt,  «nl  dfe  PcoiUonlMi  nidl  Biui^vpgoaoiMii 
«ift  Km  Ters^kttUi  >  fctlll»  mm  K6b4»>aei^0<iWin>ab  flhn;  Jm^^ 
Im,  $%  ymm^iihm.VigmAm^  .iAs8>  er  saüMic^Wbii^ob  «Ailk 
Mh.  IndkM  -fol^le^  im  XdaMpk  d«iJ  StipplkMieB.  nickt  iÄmafv 
w4  ebsM^tttfif  ak  4er  TjMin^k  miamm  ihta.«  dl«  BtUiniBffv  «^^ 
PiftTiis  061  nidbt  d^foli  dit.  Jbrae.  dar  fioldafeMi  «hdi'disi  Aidb 
4«t.  «öHw,.  i^iidan  tklmtiiv.  ditrolu  &m^  MJUe^  Md>>itedUdikeit  * 
dM  faqmlMr  Mi^te.'^O  <M»n^  «e«  Ifttdnfaht  id^r^  MtUi^aU 
m  SeMitvSr^  CSwrti  Wfegiiet>  wM  en  gi  BtegiAaBg»  bhü  fiy- 
W«jw  w^dWcC  «ni  sihmAyoll  Mnirtay  ^hn»  ttiail*iiMit>B«faihtt 
eines  Feldberm  nicht  srlaobte.^^  ^^  hiitte  ^vief^ebenejim.B«!^ 
i^iel  des  Redner^  L.  Crassos  nachgeahmt,  der  fast  mit  Lanzen- 
spitzen die  Alpen  dorchsuchte,  nm  da,  wo  kein  Feind  war,  einen 
Yorw9B4,  ^^^^  Tife^njh  «p,  findcpm/»«)  P|Aer,  ««iiMi  ]KH>ilttrang 
pifßm  Ci«>Qii  i^deni  n^  «^ imh^  mAi  mfhXi^mht  diesen  snlhsl 
ikn  aft  eikenBeB  gab,  es  mnsste  ihn  sehonen^  MM'  Medtor'sagle 
SP,  ee  Arent,  Ton  einem  ^elobtea  Bftuine  gelobt  zu  werden. 
„Barch  deinen  GUckwonscb  nnd  dein  Gntaq^t^n  jypi  Se^ at  l^abe 


^  Qie  la#e|  war  äMxOK  fkm  eina  >8m<  »MiHsi.  ^|nse94aAii24.Vlh.  2fiU 
^  Jta»im  KMf  4<)0lMiia«asa  er  |«.  «khiHs  «sIma.  OM»  $«  77  ii*  M 
23;t  M  Vff^  45|»  i    ttivlfiMpl?iaiMDBlds^l;:aniilM9^eüifla  TriasHP^ 
TahiMk       ;(^)sAFsiii,  14»  1  ^M.  9i  )ti$.  1»  J^  u  «c  ad  üta.:7^  a 

i,^mm..Qkh,iK       «•)^*ia^|**4.       W).»i«.äa,«. 

2$)  im  Pisoa.  M»  4.  Tb«  65  A*  78.  ik,  .i,  .-.i    .     • 
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idi.im  BKflb^  emSAt  HIckt»  konnte  itogtikAmu  M^  ebrai- 
ToUer  für  inkh  leki,  j^  ixm  in  4er  Prevadtfckall  beipHlMtft  kisi; 
wai  :da  huibedeiiklkh  At  WidiAeit  1rä#iHl|r^.'<«v«lnliiiti  ^^)  lek 
glaubte,  nam  üäiM  weder'  sn '  begierige  iiadi'^iAflr  ''äaoBtiAmmg 
Strebes, '■!■  i/nidm  es  «ich-  handeAtf  iieeb  'ift  yeitdiiMieii,  'weare 
der  Steii  sie  beschüeBSt'^ :  Db  biel  anürer  M%väm^.  ^  Lide«»  wM 
jener  nach  den  Diensten,  welche  idr^der  HepMik  gtkfitet  habe^ 
mioh  einer,  zumal  so  ^wcAnl&iken,  Ebre  nicht  fÜiK  nn würdig 
halten.  ^^)  Wenn  da  mir  nnn  zngMehsl^  was  dir  )ib  dte  Bhreo« 
tollste  erMMnt,  so  bitte  iA  doch,  meSnop  dPreide < n  iheihiii, 
wenn  man  mir  gewahirt^  was*  Uh  Toni«]ie,'^nnd  ich  darf  es  he^ 
fea,  da  da  den  Besdiloss  ttbef  mein  DabUMt  antevseMnet 
hast/<2»)  Cägar  sditfite;  er  s<Uckte  Cicero  Mam  Jßlllekwnnseh, 
«ad  Terspradi,  Alles  anfenbietett,  damft  er  siidi  einen  Triumph 
hislt;  Catos  Gnlaehten  fkad  w-  wAa  «ngerecht»«')  Dieser  ynx 
fiSgsamer,  als  Bihnlos,  ein  Verwandter,  sich  nm  oine  Feier  tob 
gleicher  Art  bewark'O  ^m  •»  "^hr  grölte  der  StattlMter  wmt 
CUicien:  schi^ndlidi  hat  er  seinen  bösen  Wülen 'gegen  mioh  knnd 
gegeben;  er  besevgt  mit  ^dkeine  Bedüehkeit,  was  idi  nicht  -be- 
gehrte, oad  yersagt,  was  ich  forderte*  DenNdbe  etimni«,  wem 
AS  Bftalus  gilt,  fiir  swansig  Tage.  Terzeih  mir,  kh  kann  imd 
werde  es  nicht  ertragen^'^)  Es  ist  ein  Beweis,^  dass  er  Uoes 
Sekhe' beneidet,  bei  welche«  kein  ZnwMhs  an  Würde,  oder  nur 
ein  geringer  denkbar  ist.'') 


27)  Cato  ad  Fan,  15,^:  Qvod  —  noitni  amicida  hörtafnr»  Ubenter 
fado.  In  Cio.  Wortea  Hegt  ein  -renteckter  Vorwarf;  dass  jenor  die  Wahr- 
b^  d«B  fiiegestelseliafi  aas  OUeiea  besweifelte,  ela  PfeÜ,  welclMB:dar 
Zorm  enlsaadte»  n.  dem  die  Farcht  die  S^tae  aabai»  -daaüt  er  traf  o.  ai^Al 
Terwandete.,       .28)  TgL  ad  Fanu  2,  13  }.  1.  29)  Das.  15,  6.  ad  Alt. 

7,  1  {.  4.  6.  Tli.    178  A.  1.  80)  ad  Att  7,  1    $.  4  a.  das.  2  §.  6. 

81)  Unten  A.  62.  82)  ad  Att.  7,  2  $.  6.  88)  Das.  7,  3  §.  8.  Die 

LesaH  non  luTidere  glebt  keinen  Sinn.  Cato  rerfalir  nacli  dem  strengen 
Reckt.  Der  Fro^Ister  Casslns  efkielt  grosse  TortkeÜe  über  die  Partker, 
a.  in  einer  Zeit,  wo  l^rrien  sckon  Blbnlos  ftberwiesen  t^rar,  das  Heer  folg-^ 
Mek'nnier  dessen  Anspielen  fetiit,  aockte  er  anek  noA  nickt  znr  Stelle 
sefai ;  naak  Oesets  n.>  Herkouien  '|ebikrte  die  Ekre  dem  Frocc^sttl«  2.  Tk. 
101  in«  108  in.  n«  119  A.  80,  .     .    .         .     *    .  .         »^ 
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U«liM>ioiig  Wut  es  (kslm^-madit  dkia,  dbr  M  der  B«ralkia« 
ttif  Qoam  GeoMsb  lünderiidi  wurf«.  Nacb.  desi  Efzäblng 
tm  Coeihn  «Uärte  teTriUw  C.  Cario,  da  die  Coneoln  Mar* 
idui  Md.Sa«ll«i  dmrek  die  Beobaey«a|r  de».  Hiiiimela  ihm. die 
Cevitlal-Tage  eüteofes,  er  weide  aichtiettatte^  dm.  der.  Seatft 
lecUiflMe,  dattk  majaniclii  giaske^.er  h^e  im 
mil  deA  Gegmmm  die  Sache  des^.lTdkeB  wia^ 
Man  Mteifca«delt»  mit  ihaa;  dieCSaMdA  mudketten^ 
aMser  -der  JSi^plkatfaA  ßk.  Otoeie  keioe  »andre,  im 
Mbr»  «BUhidig«B;3«)  dadtteh  wmrda  CKrien4etf^gt> 
Mdtder  Braeenaal  ireidwihtn  «a .  heeanden  Baa^,;  der  aiehai^ 
jatinhieiffteii  MMMrte.M)  JmtM  Biana^iliDidB.  ma«,  .w^ida 
aaiae  Zeil.eraehe«,  tai 'siA^Üirüa  Niadedage  Mi^ der^ Beweis 
hmig  mii'  dasi  AnfarlH  s«  rä^e^'.c)  aiid.«darek  Uuifea  Redett 
eiaepi  EmdMt^y^MktmäiVy^  Gaelnu»  ted.  «adr»  fienatoreK 
halevihBy  eaaft-vkteriMse»)  «er  MhwIiKr  **f<Q^  ab.maa  -um» 
Feiftd^  apmch^mkui.^  einen  NlHdiweift*dar.^e« 


34)  nickt  dprch  solche  Feste  die  Comitieii  TerUndeni.  35)  ad  FAm. 
§,  nl  *  <i^o  ««PaBlIiis  standen  in  tSsirs^otdt»^nndf'toe1iten"i$if  T^rent^'siT 
^aftmaal'  JiM/^  ^ihs  lüdest  *sclion'^ttBtdScfUjr  t^^rMdlB^;  ad-  t^aäi.  t,  ^» 
S«-C  MM  fcuhii»,  -er  wesdü  deaiiPinsamiril.  ■f»a>Örfa»  dnidi  Bai^isM 
4aa  Talkea  ailrttt&|ie%. «.  kMe^tavH^!  «nT.  <lM)aw««#eamA>^  «l^  ,m  jfB^ 
aayeln»  wari^,  ey  ffc^hti^n^^^  Besol^üfset  4,^9  ^,?f^>  ?f^?^^^^  »t 
Betreff  der  Siecesfeste.  Einspruch  zn  fhnn.  n.  dadarch  die.  Aechtei  des  Yol- 
kes  %^  sSchem  drohte«  Sonst  konnte  man  glanben,  dass  er  im  geheimen 
imiTerstfiklss  iBil"ll«nlIns  dfes«  R^äite  ^reis  ire^hen  hattö.  ffe^  ipiök  td^ 
MMr^atfDIMlekptak  ^«lileUl  adepta»---'Mfet:keaiy>Ma  ea]i>a>¥liJei4^ 
■■itisu,  et  pmeTaricator  ccnsae  pnhlicae  exiiHiaiMWifr >  2>ttnBfatia|?^te»4 
^ritbc  nickt,  er  ktingt  der  andern  Partei  Opfer,  während  er  sich  ihr  sa. 
vMlarsp^ea  sskein^ .  Wena^d^nac^  Sf^fifs  d^  rio^g^.L^^«|t  ;aafei|fOia- 
^an  kat».  sa  krr$  er^dook  jn  der  ^rW^PW»  ^"O  kfbe.nidif  gV¥0^ty,4»H 
mß  mmmt,  aejQaeMiis  pactes  ad  tffßxaimi.mi^m,  4e%dere,  re^exf  ^iptef« 
yaiart,  Qer  Trikaa  beseiclnate  PaaUWiials  se|»fff^  Havp^f  egner,  .veil  i^anj 
nun  «ü  so  inaaifir  deawia  TerkSlfaii«.  ^a.  jCjKsAT;  i^m  fff^on  ei}tdeckJiei».  &, 
ei  fii^a  dckia  Bedakaaf... anf  Cioeip»  mreil  s^e. Absicht,  e^nea.  ^rnch 
mU  dm  Seaat  etanleiten,.  ewichftiriM.  Tgl.  Th.  ^i,  3^  ^.M.  .36^  Ohmi 
},.J|  4a.  a*  J..I9|A.;B9*»7a,  gS^n.  8P.  i  .i37i).  ]Vaf*,Soni^fnrü^^frgnpm 
dnte  jMa-^aiikis  bese^eMea»!  Aei  an.4en  .iteU^fe^fh^  pfl««^e  sf^. 
Caia  aiek  dieses  Kanstgii««  sa«kt«ena!i..i  3.^1^1  m  *^*,  ^  A  ,^3.  d6f 
A.  a&.  S.  Tk*  180  A.  1.  o-    *   ii  ..  t,-  iL     "ti  .i'l    i  a  .u     ^^J    - 
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HteiMSilfeB  ZM  yUto  Uwimk  Ummu'«)    OmIi  «fimle   er, 

irU  Cato,  nur  filr  eiae  B^Mmy.^^)     Bbea  m  kniete  im  Ckrt» 

sditeii  des  Fayoaias.«<>)    Bf  Mg^Miif  Cndk   lÜr  Rtda,«4)  mmi 

Okera  war  Alleii  mnm  J^amk  wwfäiAiety  bcMnian  Viuaiaf,  doB 

Tiibon,  LentolM  Spiiitker,«^)  Andw  GImiKm»«^)  and  Coim&^ 

Mos   Balbu,   wtkhef    Cbiio    dumk    die    Btitjfcnwy   madk^^ 

BUMbte,  M  werde  OKtar  Terleteesi  weaa  er  eich  aidit  fiife.^^) 

1^  DmiHim  AheMbarbwi  Goa.  54  and  mk  P«Mia^  dar  Sektra» 

ater  das  Calo  venBäkll^  eU^nüAüs  f^^aa  daa  Saka  eiaea  Bittara 

f^p  ArfaaaiBy^^)  teaav MeiaUaa  Seipia,  tkpm  aa  alal»  aad Sahwia» 

farrater  dea  Paaapa^  ««>  aakliürlaa  aidk  ft*  daa  Aaliagt»  wäk» 

Mad  aie  aagleiek  Gorja  sam  Widarapraeb'  aatataa.«*)    Daaaaali 

wav  Cäcera  aakr  sulnadaa;  er  baaaafla  Gaalioa,^*)  Appiaa  Ckm» 

diai,^»)  fipd  Aadam,  besandeia  fi.  MareeUaf|  des  üch  am  wa» 

ai^dea  re^^  aber  alf  Gaasal  zoip  Triaaipb  Tarballaa  kaaata^^<>>. 

aaiae  BrkenalUcbkeitk    Sba  ar  watfla,  was  batiUoaaeii  war^  bat 

ae  Attieaa,  aacb  seiaaa  Btfekkabt  ai|i  Bpinu »  die  aber  erat  aaa 

Seplefnber  erfolf;te|  aocb  ia  dieser  An^ elefeabeit  iiir  iba  sa  wbv 

^tAi'^j   4iprffb  9^IAe  Tbaten  baha  ejr    sieb    yerepbte  A<(*Pni/cbf 

^t^  ^en  TiiwniFb  arwarbaa»  4q^  WfKe  qr  »ie  nät  M^Mgmt 

aad  aiobt  duia  die  Zaalinuaaaf  das  VaaaadM   ydtaad  laacbaa« 

Maa  matsie  das  Clefsatbeil   glaabea,   da  a»  aa  »viala  Saaatoraa 

am  tbren  Beistand  ersacbte.  *  ^)    Aa  Horteaaios  sduieb  er  aicbt: 

er  betracbtete  ibn  nocb  immer  als  aeiiien   j^beimea  Feiad;   ancl^ 

Yiff^rip  fr  ^ob|  4^dpjf^  %b(e,9<4urecb^  4Wf  i«».  Censalar,  desse« 

Tq4  ibpi  lield  ißw^Mßt  w^rda»«»,)  «i«  wuib  4^  SlMre   ^iMK 

baMa^  Imperator  m  saia. 


88)  ad  Tarn.  8,   11  }.  1.  ad  Att.  7,  1  f.  i.     3.  Tb.  M»  ▲.  87.  881 

A.  M.  8.  Th.  488  A.  AY.  88)  ad  Ifwm.  1.  •.  411)  »a».  3.  Vli.  86  A.  «81^ 
81)  ad  Faai.  L  e:  ^aaa  da  boadbas  agareiar»  «t  passet  (Mlftw)  raa  im* 
pedire»  si,  at  aaaierareBtary  postriaraf,  laaail.  —  ^aare  —  graiiaa  saaa 
lyeadae,  —  pro  senteatiay  qaaai  iaipadlre  passaat,  «oa  pa^aanuH.  81)  Daa« 
h  cu  ei«,  lutta  leatalas  aacb  demea  VaMaaga  iia  Aauaai  daasaUbaa  Olaaaa^ 
sWafstat.  2.  Th.  541  a.  542.  48)  8.  «.  188  fia.  44)  ad  f  aa.  1.  •. 
a.T1i.  888  A.  74.  41)  8.  Tb.  21  A.  43.  48)  2.  Tb.  44  A.  8.  47)  ad  fam. 
8^  M  S.  t.  m)  Das.  2,  15  f.  1.  48)  Das.  8>  18.  88)  Dm.  15>  11 
5t)  ad  Att.  8,  4  $.  2.  5.  Tb.  28  fia«  81)  ad  Atl.  8,  »  f  1.  «.  7^  I  f.  #«> 
53)  Dm.  8|  8  {.  3.    3.  Tb.  183;  obta  ).  75  A.  86.        ' 


Digitized  by 


Google 


XXXX.    TÜULO.       (r.«.80.)         163 


ebi  ICttel,  fkli  tririwr  sa  bebend  mocbte  tr  die  Sache  iiiolit 
MTÜdk^PfiiaeM»  vmi  Atticue  soHte  eadUich  sttne  Wiiatcke  llieileB^ 
imaakt  er  siek  weMger  ali  eyi  Um  ertohieB.*«)  Sein  Yerlan- 
f«n  war  sreee;  im  leden  Falle  fedadbte  er  ao^  in  dteeem  Jahre 
Ter  Bem  enwnlreflSM,  ehe  die  Ifaifiatvate  nlederlegieny  welche  hei 
der  Verhandlnnf  fiber  das  Dadkftet  ihn  hegünaligt  hatten. <«) 
Man  aagte  ikn  in  Bphesne,  Cäsar  werde  sich  dem  Senat  nlcy 
■Uerwenfot;  ee-  maehte  ihn  hesorg^t^  nnd  Atticas  eihidt  in  einem 
Briefe  Tem  1.  Oetober  den  Anfhrag,  die  Lage  der  Dinge  genam 
L,  daadt  er  bei  der  ersten  linsaniaienkanll  mit  ihm 
Kntsfthlnas  fassen  konnte.  „Glsnbst  dn,  dass  ich  an  den 
denk«!  darf^  an  weldiea  die  Fremde  nsdi  ttikieik? 
ich  witde  gans  rahig  sdn,  wenn  nicht  Bümlas  so  gewaltig  nach 
dar  Bhra  stieMe»  der  bei  der  Anweeedieit  des  Feindes  in  Sjiien 
m  Fnss  aas  den  Thore  als  einst  über  die  Schwelle 
geaetot  hat;  ftfttt  wim  es  adtepflich,  an  schweif 
.^••^  AüMna  vieth,  er  möge  weder  sn  begehiiich  aadi  m 
I,  and  dioM  batte  aelnen  BeifalL  Brwiiasdit  war 
\  dna  A^MchsA,  als  Beitrag  na  den  Kosten  des  Taiamphs^ «') 
and  akbt  waaigMr  ein  geafigendev  Chrmud)  in  Brwdrtan^  das 
Aafiaiiee  tar  Bern  sä  TerWcilea,  and  mAAt  M  fleaat  dafiiv  wk 
atiaiiasa,  dass  CVsat  aeiae  ProTiaaea  eiaeu  Andem  übergab»  ette 
er  aieh  am  da»  Coasakt  bewariK^)  y^a  elaem  Terwaaia 
Laaata  aiAi  die  Bede  sein;  waade  die  Mfcntlldie  Bebe  aieht  g«P- 
alM,  ao  gehagte  Gleero  ebne  Bdiwfarigkell  bm  ZiaL  BaMr 
hüigtaa  ,»die  Biiefti  der  Fraaade^^  aad  die  Art»  wie  ibtt  das 
»aabfeal  bessUessea  war.  Aach  Efavas  darfle  ar  alalgeamaasea 
i;  et  ersaohte  AttioBs,  Iha  aoA  a^hr  sa  besSaftigea^ 


M)  ^  JUt.  e^  6  Bb,  Acht  Jalive  wnm  b^ts.  seit  Cic.  Exil  Ter- 
;  „^  Wiedergebnrt  <<  würde  jetzt  etwas  spSt  erfolgt  sein»  «.  den 
Asfing  koaate  de  sieht  bewirken»  da  die  Urtach  seiner  Verbaanang  n. 
seiMr  UJabedevtsandLeit  nach  der  RilckkelU'  tiihl  nur  foHdanerfen»  sbnden 
ia  daen  irelt  Uhera  Grade  roflianden  waren,  als  Mher.  SS)  Üak.  t,  7. 
Ji)  Dtt.  e,  8.   2.  Th.  ^  a«  iOa  ffn.   S.  Tb.  TIÖS  A.  62.  St)  ad  Att; 

i^  ii  f.  2.        M)  Das.  t  i  $.  2:  MiU  Tiüde  plaeet»  de  tila^bo'  aos  sMl- 
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vnd  scfiffM^  salbfl  an  iha,  lOkä  aa  TreAeHin  Soro&  wü  Silias 
Nerra,  die  ibm  sähe  standen.  ^ «)  Anageiycnr  aann  er  auf  Mi(^ 
fei,  «Ich  Cäsar«  Gmiat  zn  erhalten,  ^o)  Da  er  also  nieht  sofort 
sich  entsdiieden  Pompejas  nnd  de»  Senat  angfeMlloa  mochte,  ao 
bege^ete  ihm  das  Gewohnte  ^  es  zog  ihn  mit .  gleicher  Gewalt 
znr  Rechten  nnd  zor  Linken,  Torwärti  nnd  mriiok,  nnd  rersetste 
ihn  in  einen  nnleidltchen  Zustand:  er  woHte  langsam  reisen,  am 
den  Beschläsaen  gegen  Cäsar  aaaznweicben,  nnd  dooh  andi  eSlen, 
wie  er  am  3.  November  im  ionischen  Meere  an  Ttro  ariirieb^ 
«m  Yor  dem  Ansbrach  des  Krieges  sn  trinmphiron,  *^)  Dass 
Pompejos  in  einer  Unterredung  mit  Atticns  über-  diess  Yothaben 
sich  beifiillig  äusserte,  erfnhr  er  zn  Seiner  grossen  Freode  im 
NoTember  z«  Biiindnsiam.  Nochmals,  ihn  gelüstete  nid^  nach 
^em  Triumph ,  bis  Bibulns  einen  unTerschämten  Beridrt  'nadi 
Rom  sdückte,  nnd  ihm  ein  iMMiat  ehrenroiles  DanMsst  'beschloß* 
nen/v^rde.  ^^>  Oem  hätte  er  seihet  es  beifördert,  wtnn  ea-sieh 
äo  T^rhielt,  wie;  jener  meldete;  er  wagte  estabnr.piidit^  nidk  Tor 
den  Thoren  zd  zeigen,  so  lange  ein  Feifld  dianwitn*  des  Eophrat 
-stand*  Triomphirte  Cicero  nicht,  yondessefc-^Heeae  das>)ijrvladi« 
^eine'9^ong  erwartete,  so  war  es  diue  Besckim^llng  lör  Qm 
mid  ftr  Atticns.  Daher  Wollte  er  AUes  daran;. aetaenii'  vnd'  er 
imfltn  einen  gotnn  Bffdlg.^O  Den  Freunden  .W4b.demnni&üe 
WaU  unter  den  Gründen  ^  weldie  er  nannte ,  w^n  cfie  mit  ihm 
dkft  wdkien  übtirgiengen.  Ihn  beatimmtit  ihre>  Anfforderun^;  das 
B^wnsstsein»  dass  er  grosse  Ansprüche  hatte,  ^!)  .ited  'wenn  mad 
•ditea.  nicht  ällganeiü  tu|^b,  *wle  aeftst  Coellas  darfm  zweifelte^ 
iSk  Bnbiei&nng,  i  dass  m^n>,die  Auszetclinang.  0o  Tietaii  UnwüiM 
dig«i  b«irMligte$  «0  ^  JRndkiioht  femer  auf  BibOns»  der  biclitrf 
)mMkißti^^y  der  WniMch  nach  der  tiefsten  ElmiedrigoDg  im  BsI 
sich  gänzlich  wieder  au£Eurichten ,  ® ^ )  nnd  audi  die  Klugheit,  da 
er  als  Imperator  sich  den  bedenklichen  Verhandlungen  über  Cä- 
sar entziehen  konnte.  ^^)   Doch  überliess  er  aidi  noch  im  peöember 


5^)  Das.  {.  #,  Ob^  Je71  fitt-a.  Uer  A.  38.  6(9  ad.  At^  i;»il.$.  4. 
6J)  /|d  Ff|B.  16,  1;  ob«ia  4.  55.  6^  Vgl,  Th.  2,  103..  .  6Jl)  ad  4«., 
7,  2  ,J.  ^ .       64)  Das.  6^.3  $..  1 1  Rep  |(ei^  ,d||pa^  frianp)^.   .     6^  ^, 

Fa..  3,.  ^3.|...|„a,  15.  6,       [^^j^  Ol^' Ae  56  p.  63,.  ^^  /^  Obern  A,M^ 
68)  Obea  A.  58.  .    ;  .  .1 
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nidil  etwa  auf  Cäsars  Betriab  ein  Triban  liiackrlkb  werdo.  «s) 

«.  81. 
.    (a.  50.)   Eioe  Zeitlang  fiirchtete  er  aach  Appias  Claadius,  ^  ^) 
welcher  sdioB  durch  die  FeindAchaft  des  lYachfolgert  gtgen   sei- 
aea  Brader  Clodias  Terfttimmt  war,  and  iha   in  Asien   nicht  se- 
hen  mochte,    obgleich    der  Anstand    es   forderte.     Die    Einigkeit 
wnrde  nidkt  eben  dadurch  hergestellt,   dass  Cicero  ,,die  Wonden 
der  Prorinz^  mit  grossem  Oeränsch  heilte,  nm   anf  Kosten   des 
Appias  za  glänzen,   wie  die  Zuträger  deuteten,^')  und   dass  et 
es  den  Asiaten  erschwerte,  den  abgeheadea  Statthalter  durch  6e- 
saadte  in  Rom  zu  belobea.^^)      Jener    bedurfte   die    Zeugnisse 
besoaders  daaa,  als  P.  Dolabella  iha  anklagte,  der  sdioa  die  Ab- 
sicht hatte,  sich  mit  Ciceros  Tochter  zu  rerheirathen.    Man  glanbte, 
Pompejus  werde  in  dieser  Angelfegenheit  einen  seiner  Söhne  nadi 
Gliciea  schicken,  and  Coelius  gab  im  Anfange    des  Jahrs  50  zn 
erkennen,    dass    man    dort   durch    freundliches   Entgegeakommen 
Hauches  ausgleichen  könne«  ^^)     Vorerst  brachte  ein  langer  Brief 
des  Appias   neae  Beschwerden.     Cicero  hielt   sie  flir  nagegrün- 
det;  die  edle  Selbstbeherrschung,  welche  Atticus   in  dieser  Ver- 
l^daag  aa  ihm  lähmte, ^^)  d.  h.  das  Yerlangea  aadi  Dankfest, 
Triumph  oad   einer  baldigen  Befreiung   aus    der  Provinz,  wich 
endlicft  dem  Zorne;   er  erwiderte   au  Laodicea:   du  fühbt  dich 
gekrankt,  weil  der  Stadt  Appia  —  in  Phrjgien  —  untersagt  sei, 
Geld  sa  einem  Deakmal  IKr  dkh  dasufordem,  bis  ich  die  Sache 
aatersachl  habe;     Es  ist  nidit  meiae  Schnld,  dass  sie  sich   ersl 
Ins  Winter  bei  mir  meldete,  aad  daher  im  Sommer  nicht  bauen 
keaiil«.     Obgldch  die' MehrzaU  nicht  beisteaern  mag,  se  will 
Uk  midi  doch  in  deine  Wünsdie  i^gem.^  ^)    Femer  hast  da  ge- 
gea  Paasanias^«)  JSA  beklagt,  dass  kh  dir  nicht  entgegen  ge-* 


00)  ad  An.  7,  7  J.  i;  Tgl.  das.  8,  3  J.  2.  70)  Obea  A.  70  A.  55, 
a..J.  M  A^Mk^m.  40.  .  ,11)  ^  Alt,  6,  1  J.  2.  72)  Oben  J.  70  A  4a. 
73)  adiFaia,  %|]0;...Tg»^.T^;2„  10%  n.  567,  Eiae  Tochter  des  Appins  war 
mk  4l«aütitaa  gohaa  des,P<||Dfej«i  TemWt  Dm.  3^2  A.  00,  74)  ad 
Jm.  6,1  inOi.       .75>  ad  faia.  3,  7  §.  2.  Das.  ep.  0  in.  70)  Obea 

§.n,JL  64.  ...         .r 
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gangen  mI.  NIdil  war,  mm  CMagidililnnig?  kh  bis  Mir  tbeiw 
miitliig.  Als  d«  mir  lo  Mr^Nadrt  anxelgen  KMtatt,  tarn  4«  tot 
Tagetanbrodi  dich  in  Iconiom  elnönden  werdest,  mich  zn  sehen, 
entsandte  ich  Varro  nnd  Lc^pta  ans  dem  Lager;  sie  sollten  anf 
zwei  Wegen  kandsehafien,  nnd  mich  seitig  Ton  deiner  Ankunft 
benachrichtigen,  damit  ich  dir  entgegen  gehen  konnte;  Lepta 
kehrte  aber  eilig  znröck,  mir  zn  sagen,  da  seist  schon  an  dens 
Lager  yorübergezogen.^^)  Appins,  hast  da  geänisert,  ist  dem 
Lentnlos,  nnd  dieser  ihm  entgegen  gegangen  7*)  und  Cicero  nicht 
dem  Appins?  Kannst  da  dir  einbilden,  dass  irgend  eine  AppietSt 
oder  Lentolität  mir  mehr  gilt,  als  persönliches  Verdienst?  Nicht 
einmal  in  der  Zeit,  wo  ich  noch  nicht  erreicht  hatte,  was 
nach  der  Meinung  der  Mensdien  das  Höchste  ist,  habe  ich  enrt 
Namen  angestaant;  nnr  die  Männer  ersdiienen  mir  als  gross, 
welche  sie  anf  euch  rererbten.  Jetzt  glaube  ich  eudi  gleich  wm 
stehen.  Willst  da  deine  Ansichten  berichtigen,  so  lies,  waf 
Athenodorus,  der  Sohn  des  Sandon,  über  Adel  und  yornehme 
Abkunft  gesdirieben  hat«  7®)  Uebrigens  werde  ich  jede  Gelegen- 
heit benutzen,  dich  yon  der  Aufrichtigkeit  meiner  .Freundschaft 
zn  überzeugen*  *®) 

Appins  lenkte  ein;  „bei  dem  Anbliek  dar  Stadt  yfurde  er 
wieder  wriban;  ohne  Zweifid  yers^iuldeten  es  ZwisdieMtrnger, 
wenn  er  auf  der  Reise  weniger  fieundlich  S4&rieb  als  fetzt «<•<) 
Er  bedadite,  dass  Cicero  auch  aus  der  Feme  ihm  bei  seinen 
Rechtshöndehi  nif tzen  nnd  s^dia  y  nnd  dureh  Verfiignngen  in 
der  Proyins  setner  Ehre  Eintrag  thnn  kennte«  Anf  der  andern 
Seite  war  seine  Unterstfltzung  dem  PMeensnl  ^dit  yreniget 
wttnschenswerth.  Dieser  ymsale  noch  nlsht,  dasi  er  dem  Trinmpll 
entsagt  hatte;«^)  „er  Ist  dir  gewiss,  wie  ich  sehe;  es  freut  miÄ, 
und  nicht,  weil  mir  dadarch  Bahn  gemacht  wird«  Lass  mich 
sogleidi  nadi  der  Entscheidung  das  Weitere  eifahren«    Ifir  fehlt 


77)  a  tum.  S,  T  f.  3.        I»)  Ba  »strielar  dsL   

Spiatksr  ysrwtttete  Cmden  tor  At(|4«s.  3.  tk.  Itl  As«  u.  Ml  A.Blm.M. 
79)  Th.  e,  301  A.H.  80)  sa  Vasi.  3,  7  u.  dss.  Sp.  11  f.  «  s^f  Bsirf»-» 
brnif  Mf  dies«  Antwott:  fttoAMhos&orss  ness  ttterts  ^|«ss  dlms  essoi  aen 
itttsllico.        81)  Das.  3,  9  in.  tsI.  ad  Att.  8,  1  §.  2.        8X)  %  '^k.  19IL 
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«sdk  Mch  «iB  Tli«a  Maes  6«i«iie»k«;  *')   idi  uodite  mh  fo- 
fcrch  befekrea,  «ad  j>des  2ieicken  dviner  Liebe  maciil  midi  lUK 
•adlicli  g-liicklidi!  Da  yeriangit  eine  abnliclie  Gabe;   ich  fMrebte, 
daas   es  nicht  gelingt,    dir  aof  eine   würdige^  Art  za   vergelten; 
jUdi  wir  welle«  sehen*     Serge,  kämpfe  iudess,  wie  du  es  yer« 
spredien  hast,  dass  man  mir  ein  sehr  ehrenvolles  Dankfest,  nnd 
sobald  als  möglieh,   beschliesst.  *  ^)     In   einem  Brieie  an  Atticns 
Täglich  Cicero  die  Yerwaltnnir  den  Yorgm^^ers  wieder  mit  der 
seinigen;  „welch'  ein   Unterschied!^    Es  bedurfte  grosser  Am 
sfrengnng  and  Bediichkdt,  der  erschöpdea  Provinz  anfzohelfeal 
„aoch  hente  werde  ich  viele   nagerechte  Verfrigangen  aafhebeni 
Ariobarzanes  hat  kein  Geld;  er  handelt  vne  Appioi,   er  schreibt 
Steoem  ans«^^^^)    Der  Patricier  irrte  nicht,  wenn  er  den  Sohn 
eiaes  Ritters   beschnldigte,    er  habe    bei  dea  Yeräadernagea  ia 
Asiea  immer  auch  ihn  im  Aege,  ihn  za  erniedrigen  and  sidi  sa 
erhöhea.     ELaom  hörte  Cicero  im  Winter,   dass  jeaer   ia  Bleasis 
Propjläea  baoea  welle,  al«  er  bei  Atticas  anfragte,  ob  es  woU 
schicklich  sei^  wena  er  dasselbe  in  Athen  in  der  Academie  aas-» 
fiihre,   nm  sich  ein  Denkmal  zu  stiften;  aad  als  nwa  ihm  sagte, 
der  CoBsalar  habe  dea  Plan  angegeben  ^  sah  er  sich  aagern  aa 
den  seiaigea  erinnert,*®)     Die  Briefe  aus  Rom,   wo  er  bei  seir 
aaa   lYünscheB    eich  niemaadea    verieiadea  darfie,    führtea  iha 
Apspias  iiamer  näher«    Dieser  wurde  ihm  von  Atticas,  Coelius^ 
Bratua  und  von  Andern  empfohlen;   die  Yerwenduafg  des  Pom- 
pejus  wirkte  jedoch  am  meistea«     Cicero  versicherte,  dass  er  fttr 
setoea  Yergänger  thue,  was  irgead  seine  Ehre  erlaube,  und  dass 
er  es  gern  thue;  er  hasste  ihn  ja  nicht |  Brutus  war  ihm  theuer, 
aad   Pompg'os   liebte   er  mit   jedem   Tage    »ebr.*7>     Dasselbe 


83j  Des  Werkes  über  das  Äm^mM.  Obeu  {.  76  A.  36.  64)  ad 
Vm.  3^  9«  6S)  mdAtu^H*2  «.  3.  86)  Das.  6»  1  fie.  ««  «i,  6  {.  2^ 
87)  Des.  6^  2  },  6.  M»  Bnitu  4Uaa4  ikm  ueck  lelir  fom,  sümsI  «U  er  ita 
M  dem  Wucher  io  Asien  nickt  geneg  unterstfiist  hatte,  m.  seifte  ii«h  im 
dem  Schreiheu  aa  iha  ^^aanaMead  u.  kalt,'*  selbsc  waaa  er  ür  eeiaeu 
8«hfri«feryater  Appius  hat»  ad  Att.  6»  3  ^  3.  Eia  scheinbar  iaaigeres  Ver- 
hiltaJiakeMerhie  naa  ent  kan  Tor  a.  aach  OSaart  Enaordang.  Die  Wortes 
üntnai  apawu»  u.  B.  a  pe  asMri  iatel4isisy  ad  Att.  6»  2  }.  6  a.  ad  Faoi. 
2,  U  i.  l  siad  desiaach  utßt  eia  OeatSadaiM»  dass  der  Esoherer  von  »a» 
^pu  jedea  Fseis  tiiupphirea  weUie« 
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fdiri'eb  er  au  Co^lfius;  er  sei  Appimr  ^lixlidi  ergaben,  tehiem 
€o\\tgen  im  Aag^nrat,  der  ihm  fiberdiess  ein  rerdiettillicbes  WeA 
^widmet  hatte.  Wenn  lor  die  Prormz  andera  rerwcdtele,  ao 
konnte  man  doch  nnr  anf  andre  Omndaätze,  nicht  anf  aeine  Ge- 
irinnmigen  schlieaaen.  Nach  der  Verwegenheit  des  Dohbel&k 
half  er  die  Gefahr  beseitigten.  •  ^) 

Er   wurde  durch  die  Nachridit  von  den  Reditshandelh  des 
Apphis  anfange  heftig  erschfi^H;  bald  aber  beruhigte  er  sieh, 
da  jener  selbst  und  die  Seini^n   einen   ^nsti^n  Ans^ng^  rer» 
bürgten.  ^®)     Die  Neider  entzogen  ihm  nun  freilich  den  Triumph, 
indess  feierte  er  den  schönsten  Sieg*,  wenn  er  d«m  Aufzug  nicht 
Inehr  Werth  beilegte,  ab  Cicero.  *®)     Dieser  schwur,  dass  er  in 
der  Provinz  Alles  aufbieten  wärde,  nicht,  ihn  zu  retten,  welches 
fiberfliissig:    war,    sondern  seine   Ehre  zu   rertheidigen.      „Dain 
Brief  ist  sehr  kurz,    und  doch  zu  lang;    denn  ich  könnte  es  dir 
Terargen,   dass   du  mich  bittest     Da  sich  nun  einmal  zu  meinem 
Bedauern  eine  solche  Veranlassung  findet,  dir  zu  beweisen,  wie 
sehr  ich  dich  schätze,  und  Pompejus,  der  mir  höher   steht,  ab 
Alle ,  und  Brutus ,  so   werde  idi  es   fiir  einen  Frerel  eiklSren, 
wenn   ich  dir  nicht  nadi  Krliften  diene.     Du  hast  dir  Pomptinus 
rerpflichtet;  ^^)   auch  er  lasst  es  nicht  an  sich  fehlen;  ab   er  in 
einer  höchst  wichtigen  Privat -Angelegenheit  nach  Italien  reb'te,**) 
kam  er  von  Ephesus  wieder  nach  Laodieea,  weil  er  höHe,  dasa 
er  dir  nützlich  werden   konnte.     Ab  Censor  wirst  du  dich  und 
die    Deinigen    lUr   immer   vor    allen   Anfeindungen   sichern.  *  *) 


88)  ad  Farn.  2,  18  {.  2.  DvmA  die  AaUage  des  Appios  beleidigte 
Cieeros  künftifm  SdririesefSolui  die  f Mse  Yeiwandtsd«!!  des  aBgeseheaeu 
Maanesy  iiad  aach  Pompejaa»  der  wohl  ftbcv  dea  TriaBph  des  Procoasals 
eatscbied.  89)  Wean  die  Bichter  do.  BemeilcaBf  en  fiber  das  TTagiack  Q- 
ttdeas  Kickt  kaaaten  oder  idcht  keanea  woUteo»  oder  weaa  PoaqMJaB  de  zw 
Schweigea  krackte,  wie  im  J.  52  bei  dem  Processe  eiaes  aadera  Terwaadteu» 
des  Metellas  Sdpio.  8.  Tk.  862  A.  1#;  90)  ad  Pam.  8, 10  ia.  91)  Darck 
die  Befarderaag  sebes  Triampks.    Okea  {.  08.  A.  8.  02)  Aaders  ad 

Att.  5,  21  $.  7t  Rapit  komiaem  Postamias  Romam,  W<  etiaM  Posta^ib. 
98)  ad  Fam.  1.  c.  Appios  erkielt  das  Amt  nodi  ia  diesem  JWkre ,  ^d  äe. 
laasert  ki^r  die  saTertlAtlieke  HolRraag;  dass  seiae  Bewerkaag  toajBrMg 
seia  werde,  dkglelck  der  Maaa,  „  der  eiae  PtVTias  xa  Oraade  gericktet  katte^** 
sick  aickt  dasa  eigaete»  die  Sitte«  der  Bdaieg  zu*  Okeiwätkeä.  t.'Tk.  tOtt«. 
J 
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wmmmUkU  «torspdit,  imSä.  UL,m  »U^  J«^n  f^i^ 
.Born  wiflkUira  m1  ürm^ißgt  hffwt^t  wi^  i^  idi 
4b  wmfwikuk  bin.  Es  Mhre«4tt  midir  m^tj  md  >t  ^mI^.  ^^n- 
lkk,.4a«i  AiaOfMiMa  4ie  frÖMta  Tbeiliuiliiiie  fii^e^t»  nf <1  lidi 
tofaiJi.  ein  W^U^Mto  fegfn  Bttyfer  beofkuulftf  die  ück  dorc^ 
IfaA  «i4  Tkatifkeit  «oegit^ekfuiet  lukiMp.  .J>e«|^.  n^ehr.eYvtpeAe 
Sek  Über  die  Vecwe^eab«!  des.  jpiisfii  Mannes.»«)  Zweimal 
kifce  ich  an  in  peWtiAan  Pref^^sscp  Tertbeidiftf  .V)  Sein  kin^ 
'Gflsehwlks  iit  mir,  bekannt;  da  er  ^agan  dich  aji|firi(|» 
iah  .Mber  die  alten  yerbindipgini  m|t ,  ihifi  aufbeben,  a|i[ 
aene  anknüpfen.*")  Ton  meiner. J^rf^enittit. liegen  dicb.iit 
Inder  in  Ren  nnd.  in  dar  Preirimr  nnten^cli^t«  Oi^i^oth  Terradi 
dein  Brief.  dtt%eB  Arf^obn-  *^)  Wann  bi^  iob.  eiim  Q^sapdt* 
nabaft  kinderlieb  fewordan,  die  didi  in  I^w  l^<>ken  tollte?  »^) 
Bini^en  .waren  idkTKeatei^  an  groas,  nndM  ^f*U  #i^<  sowobl 
nb  icb  die  MeilHUif  ansapüacbt  man  mfi^  das  comeliaebe.  Geaets 
«ur  Sifd  nabmen,  nnd  'aacb  daicin  Ueaa  lob  die  Städte  g:e währen; 
ans  ihrnn  Bedinnnfea,  erhellt^  daas  sie  d^  jGsffaa^tef  nadk  ei^pem 
Bcmeaaen  geaahlt  hieben.  Diir  ist  die  rSaabe  ^ders  rorfetra^en; 
nMn  bat.miQh  ferUuHadet  Glaobst  dn^  ich, werde  dir  iiügdieim 
ncbadent  Win  sdUte  iah  nnTersöbnlich  pein,..da  dn  selbst  dann 
■icht  mdn  Feind  warst,  ab  da  es  beinah  nicht  rermeiden  kenn- 
fest? ••)  Habe  ich  nidit  in  deinem  Consnlat  ^o«)  nnd  in  deiner 
Abwesenheit  dir'  |eden  Wünsch  erfÜlR?  Und  nm  die' Bande  an 
erwähnen,  die  mir  die  tbeaersien  sind,  inich  fesselt  die  AehnUch- 
knit.pnsrer  Stnd^,  nnd  die.A^nmntb  deines  Um^n^fs;  wir  ge- 
baren fiberiiasSf^als.iAiMEiun,  ein^p  .Cellegiiim  an,,  ron  welcbein 
sahan  derTerda<^>derEeindsdiall  gegen.  eU  Mitglied  apaschUesst 
Ton  dem  Allen  nbgcAielian,  wcir  bat  Je  einen  llaali  so  sekr  Ter- 


fft)  Dolaballa.  95}  2.  Th.  M7  ia.  86)  DaUbeDe  spmck  eüa 
wn  seiner  Terlobaiif  nif  TeUia,  aad  foa  dm  BaweisMitteU»  -wleke  dev 
kieftig«  Seiwiegertater  ikm  -rarwAaffm  wa«at.  ^.  Tmiia  ^al  d.,1.  St. 
WI)  ad  Fan.  3,  10  f.  2.  App.  kaMte  akaa  Zi^üffal  dm  8ohi<&M4  naiMa 
Baiidtwis«ii  ^  CXddtm^  aad  lan  TiMft  «aek  watt  daa  Iskak  de»  Biüfa^ 
wflfcie  fte  all  flia  OaisM  dar  Pratitti  biasd— rfctae.  -98)  Oben  i^  76. 
iL  46.  66)'fti  den  Scralia  swiMtai  saiaSsi  Baader  Qedini  ud  Qo. 
166)  Oben  $.  68.  A.  69.  Vgl.  ad  Tvm.  8»  18  in. 
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0kHj  iiM  kä  '««  H^BM« ^nMA  H^»  ^  M»  PöBpcjw,  dU 

ans  gr^'skte  LoB.  ib  ithttlkll«ii  FXHeft  M#te  4ft  die  Aoibrdmuif^ 
Aetfi  DHttea  mittnlbeilett ,  wa«  tt  fftsAfi^kBU  bih«;  jihil)  woatte 
tfTy  ^«dtlih  (eft  «brAdM.  Er  bateei^f«  4aj«|f«i^  Ami  <faii  Fürwert 
i^H  ^otttpejiif  ilktt  itait  Afypias  tenc^ftttft  ^Wl«|   wIM  «r  ImA 

Sthliilt^d  zu  den  ftSfli^^hi  #68  ^^netf  tl4«fc«4  Zoiiitet  ftdaalit« 
elf  l^^lttter  Bemllhvb^A  iift  de#  Pllifim,  itte  Abdblülw  DokMIH 
tu  ^tiittihi  ^dfcl  üitht  diitt^  dte  Schuld  dtr  AblMftrdber  fitodel 

Appiik»  theidete  ibti  Ata  5.  AptH^  elr  MJ  in  den  PiMiAs»  we^ 
Ma|«etlit  frd^8t>r6cb«\ft,  *)  utid  CiceHi  ette  ibm  ClUtek  m  wie»» 
itbeA,  er  nmatitite  Hm  iü  Gedankt^,  «id  MMe  4iu  Brief ,  eb^* 
g^feieb  aleiüand  eft  tindM  efvraftet  bMfe«  Doli  Teleut^  4er  Thitig^ 
keit  and  Tapferkeit  ^ef  G^recbdglMit  i^eweirdeiK  AnA  die 
Klage  tvegeb  VFablttnltrlebe  milMe  Mbi  gtttitig  elidtg«n|  Afipiae 
gebrftetbte  bei  sei  her  B^werbuii^  keine  terbeHHi«  BAueL  Wie 
traurig,  dots  Cteeny  sitA  idcbt  in  Itom  befaftd  |  yrib  wttrde  er  *^  ab 
Sudiwalter  —  di«  G«|^er  laeherlkb  gemaebt  bebeal  Wein  die 
Itet^Uik  selbst  in  dem  «rsten  Heditriieifedel  Appitt  terlbeidigl^ 


1}  U:  Wm,  $9  m  f  2f  se  Teigldchee  mk  ad  Fam.  2,  U  {.  2:  Qwid 

d^  Min  (epistolam)  ligaa»  qaaai  ego  tarn  ex  tau  (toelii)  litaris  alsi  ad 
Appiam?  Sed  quid  «fas?  aje  Thitar.  ^)  ad  Faai,  ^,  lÖ  f.  8.  Maäairäs 

TeHaaihet,  es  aal  ela  besonderer  l^dlKbt  b«lg«il$gl,  Had  Ult&t  itff  eaa  ge^ 
k^ftmieA^,  dakh'  -fd/lhM«iiHeht  icAea  dM>  BiagaatrAaaie  ea^  ^|ite  e  ae  pei»» 
Hwii^  ^aet^tte  MtitMti  ittit,  eogeeaMi  aad  daraetetai  iUfae  Wak  i^rfea 
et  ageailw  ela»  DeMalk  kfi  ea  glaaülahaf^  daia  eatwedar.Appiaa  aelbat  die 
Worte  tilgte,  welche  fihn  seiae  Procease  eiaea  wenig  rfthmlichea  An&eblafa 
geben,  oder  data  man  ana  8cbOBang  gegen  Gioero  bei  der  SaAHIiag  feto» 
MSefe  «e  Stalle  iliaat  atfaabin,  da  lie  eN  VenaiphBias  der  Ogfar  epthielt» 
Mrch  i««lche  ar  lait  V/etHagafeng  des  Kecb«%  dar  WabAall  and  de^  Wfßm 
lin*ge  liff  die  Prtrfiaa  A#|daa  aad  deaaen  naebtifea  Anbaag^  beaoadeaa 
Jtlicjaa  atkattiie»  daiait  Ife  aaiao  RAckkebr  nacb  Rob  and  einen  ebreA» 
TeHae  BaacMefta  ib#r  Baaklaal  nid  Trina^^b  befSrdarlen.  Vgl.  den  BfM 
all  Applaa  ad  Vaai.   3^  12  }«  21  8ie  babeto:   aiai  iaai  teno  omaia  afü^ 

Faai«  3»  11. 
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h  ümmm  ZaÜtily*  -Wn  -m  le  Mkr«  m  Vit««  *«n4  brnTtn  .Btirgncip, 

ftUtfl    Dm  aWü  Ptopfj«^   4«f  SM«  #U«r  Jabr|i|iiidfHyi  p«i 

TAtt^  »id  BniMi^jMtf  Eni»  4M«r.4M.]liUMni  «»d  geWisi  bidi 

Mk  Um  Maata^  ilMi:.tr9M*B4istli»a  MaMea,  Tamthin  Cicim  Nk 

fratlar  Frasda.    Mil  flakli^  GeMifiliaaat  atfMh  jiv  aa«  aipaift 

andini  BfiaÜB  4ak  AffMiyxdiaa  dte^  Hluili  »iaht  ao  «a^  vefiilird«t 

war,  all   ar  firoliAat«^  da.foaiftajaa  i«#ii.iMa  ikff  ll|riti#  aüni, 

Ulfe  Bitte»  ala>Canor  tanli  JeiMig  aa  aaiMl  »AaHariFatorf«  m 

«riwaam»  y^nodaaala  trakl  aiAto  Spatt  das  Patvidan  übaT  d«H 

lapparkiBHBKagvdar  iikbt  dk  Farügkail  b«aaalf  Akaa»  9«  $liUa»i«) 

kiaMT  iMhr  aaigte  aick  dia  FaeÜo«  Ar  fl|)üiiialali  zu  Poan^aai 

waO  ala  aiaa«  FeUham  g^ren  Ciarta  Jbadnrfiat  Had  SH  abaa  doü 

MaaM*  afUaH  dia  Fi^idtakafl   dAi  Appkw   fiU  Gidera   aiaa» 

kAara  Waith^    Er  adMab  Ihaiiatti  3»  Aigatt  all  dar  Kiitia  ¥att 

PaaqAjÜiiif  ibai  haa  aluli  aaak  eiaaai  drwüaadaah  SpraA«  iifli 

Ptaaaaa  wagaa  Bertaabaiifeii  wmmt  TlwibMkaii«  lia  baa^agaa^  aad  «# 

aa  aateUdifaat  dasa  aaiaa  T«btar  aiok  itftt  DalabaUa^  dan  A»ß 

Uigar,  Tarlabta.  ^    ^^  barShila  aif  dbanlUl«  ik  aalaiii  andMi 

BriaCa,  kk  wakbani  ar  üw  fiU^  die  Zastfamiaat  ali  dan  Ba^ 

gcUataa    «bar   aaia  Sia|rarfett  dadUa.  <)    Bi»  Werk  «bar  did 

AafWlaa  nUdUi  w  Ikkt  aiclity  MWa.  ala  OffgifetAuAy  Wia 

■tttt  ba&ai^tat  hat;  ai  warda  Später  terfbaati ') 

Cafam  Hau  gegaa  dia  Giaadiar  baMh1tiab(%ta  av  aftni  Tbafl 
aai  IWcht  ww  den  Pardieni  aad  Weil  daa  Labea  la  der  PrariMi 
IbM  tt  aiA  iria  ein  Bxfl  andiiea.  AUes  aalltte  die  Ha^  biMa% 
iba  MaA  daaaa  Jabra  T«a  dar  Las«  xa  lefralaa.  •>  Ulk  diaieat 
Baracfca  waad^a^  ar  aioh  aa  dem  Gdaad  Atefllar  PbaUaa  •)  «ad 
aa  Tiala  Aadre,'  nameadicfa  aach  an  C*  Cassioa,  der  Sjriea  rer- 
liaaa.^<»)  Gera  woUte  er  aaf  teiae  Bmpfehlaaf  M.  Fabioa  ia 
Scbals  aebmea^^O  welcliea  et  ohaebia  liebte,  fir  bedaaerte» 
daai  Caaaiaa  aaf  ^  Beita  aacb  Italiaa  iba  aicbt  batte  begridaea 


4j^  Dak  «a.  Oe»  da#hta  aa  ä^.  CUMias  Csacaa,  Caaiar  813«  2.  Tk* 
171  A^SU  8)  aa  Mvm.  S,  12^  h«.  ad  An.  ^  •  ie.  2»  Tb.  IM  A.  9« 
a.    M7  ▲.  «2»  t)  ad  la«*  •»  12^  7)  &  aMia  f.  102.  A,  i7i 

9  Oft«»  $.  1^  A.  27.        2)  aA  faii.  12»  12  ia.        12)  2«  Vk  122  A.24. 
U)  T^  «A  Fmü.  2,  14  a.  2,  22  2ak.    . 
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AferA '  sein«!!  riiliiiiKdiM  IHiMini  itnd  eintr  Ircfflick«»  Varfüilwigi 
AkMdlidi  seinen  GMekwaMdiUWttstiitleB.  Wollte  jenei^  tick  dmir 
grihite  Terdienst  am  ihn  erwerben,  m  bewirkte  el*  mit  PanUnn 
nud  mit  den  Tribnnen  Cerio  nnd  Fnrnl«»,  daM  sfin  Pfocenukil 
iHcbt  über  ein  Jahr  da«erle.^»>  Ändert  laatete.  ein  Brief  an 
Alden»,  der  sich  s^Kr  «olr  Ihiteii  anf  seine«  bndu^tisoiien  Gitem 
ü  Bpims  befand,  nnd 'dort  weder  ein  iDa^kÜBai  selch .  einwi  Naeh- 
Isl^er  yerschaien  koiQate.A«)  Er  wilnsohta  wm  wisken»  was  dib 
Belridite  dea  Cassias  besäften*  -  Der  arsCa  war  beaohei4ener  ab 
der  swelte,  in  welehem  er*  rÜMSite,  den  Krie^  mU  den  Parthen 
geeitMgt  TM  haben.  iÜleiAifB  entfernten  ne  nsk  wNr  4er  Aa- 
knnft!  des  Bibalna  Ten  Antfeeiiibn^  damit. war  bber  nichts  s<»- 
wottnen.^^)  Jetst.  «m  ^  Mitte  dies  Fabmari  standen  sie  nntar 
Paooms^  dem  Sohne  Ihres  Kibaigs 'Orodee,  in  Cjrrheatlca,.  anf 
i^misohem  Gebie^e^  nnd  man-  mnsste  einen  .blnti^n  Krie^  er- 
warten, ^  *)  Das  Schreiben  des  Cicero,  wnrin  er  seine  Beaorigrnissa 
ättsseite,  wnrde  am  7«  Ootober  iat  £ennt  yer^lesen,  an  jacher 
Zeit  mk  der  Sleg:esbotsohaft  dea  Casdos,  Welcher  mtM  wenigev 
Glnibmi  sehenkte«  ^ «)  -  Er  ftrditete^aian  werde  in  R<^  Cäsans 
Forderaingen  'Yer werfen,  Pom^ejaa,  weil  er  n^e^ren  ihn  adUHatn 
soHte,  nicht  nmk  Asien  schicken,  und  Jim  Statthaltein  weder,  err 
laaben,  Tor  der  Ankanft  der  Na^hfbl^w  absngdien,' noch  einst- 
i^eilen 'Le^en  Ihre  Provinaett  anzuTertranen«  .  Mit  Granen  dachte 
er  dai^n,  zninal  da  *Attlcok  abwesend  war.  ^^>)  !  Wenn  n^  d&a 
Parther  nicht  eiedliteen,  and  .daa.Mir  inicht  dnrcb.  £laiacbAltnn|r 
TtiHiafeit  wurde*  ^*)  1  Der  Antritt  dei^Cnrio,  einen  Mokutt  ein^ 
inachalten'^   hatte  ikieuien^  Erfolg)  weil  lian  deaiPaaiaonsBl  ,19m 


12)  Dts.  15»   14.     ;     13)  ad  Att.  5,  21.    5.  Th,  25.  1 4)  Cicero 

^ergeht  biery  dassCassios  sie  auch  besiegte,  ad  Att.  5,  2^'  {.t;  oben  f.  77. 
A.  16 ;  er  macht  nar  noclimals  bemerkficb  /  das«  DilinMis  aitht  fegefiiWirtl^* 
war.  15)  ad  Att  6,  21  }.  2.  6,  1  {.  11.  Das.  ep.  2  $.  4.  8  f.  1.  4  io. 
5  5.  a.   6'}.  "4.  ad  Fan.  Ift,  5^1    das.  2,  11  f.  1.  16)  ad  Att.  S,  21 

);  2.  6,  t  \.  Ur  Cmtias  iae^M  Utena  alslt.  n/'ad'Att.  5^21/$.^!« 

1^  Das.  {.  7  ä.  9;  Obtfn  {  79.  A.'4a.  Oarios  AMra«,  eiaea  Moaaf  eiB« 
sascHaliea,  katto  ksidem  Eifolf ,  weil  aiaa  doo  rrocoasal  «OB-OaOisn  nkkt 
bn^lMtigea  sMckte.    ••  Tk.  888  A.  52.  ^  (   ^  '  •     <: 
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am«  daM  BiMiu  dem  Fmde  iü  Jmi  ud  Joli  ^i«mit«M$ 
dnile  Citero  inA  däsit  .entüanM«,  se^  War  «r  geaiohert;  WM  «r* 
wartete  aber  den'  StellVMreter;  mie  sehr  bemmiiifte  .ea  .i|im 
smaal  wean  er  aeuMii  Brader  snrflakKei«?  .^nd  jidlieicLl  miwl» 
er  selbst  hhal^em.  Für  Um  Sa«M«t^  F^U  bette  er  D^jptan» 
■nt  dem  ganten*  Heere  sit  aieh.en^ioeleB«  OtaH  ffdaa^^  ea  l|mi 
webl,  aidi  xm  Mia«ptea^  bia  Pempcjaa  eiatoif^  der  ibm  adbrieh^ 
er  werde  dieae  Aagelegenbeif  ale  die  aeinige  betrachten.  ^^}  Spi^ 
ter  kannte  er  die  Tmhandlnngen  in  Itom,bja  sam/7«  März^  mm 
wehskto  ücb  ergab,  daas'man  tiber  die  Pre?unen  nipbta  beacblieflifMi 
werde;  dieto  Tdvdankle  er  der  FeatigUH  Au  C^xiß}  9^  bolPe^i^ 
dich  bald  wiedei'  zn  fehen/'"^ « )  Die ITachriahten  Ten  4^  Umti^bwi 
fenea  Tribüne  schienen  ihn  dann  za  öberraacben.  •  Wie^.jC^^e)ie% 
er  T«rth«idigt  )et<t  Cäaen?  werihi^tte  n#  gedacht  apisaiwniir^i^deiw 
wakdkhy  kh  habe  es  ged^cM 9 >. ihr  1  Götter,.  w«n"9v  If^^mmyfk 
^dtkt  mir  einander  laahenP^).  Ick'^iMuKhe,  difh.i^Ae4a,api  bfr 
Iriifeien;  nngeniein;^ gross  iat,nii9in  Verlangen. natoli  cUirSta^V  na^ 
Üä  Muiugen^  :nnd  b«io«der»fnn<^  dir.f!^)..  .,  ,    :,     >   ,:,, 

GeeÜna  aehnte  sich  dagegffi  nAchteMm^^4>P^^<iH?  W  4m 
n0dilteiad|e^fipielen.tnit.l6Mde  nnd  nwt^d^^ 
Br  benchtete'miQb  jn.dienevi  Mire  a^i  (4fierf^,|ifli,/^eup:.T^«fftiWI 
UNiem  imdsH&'nnd  Mine  l!(^ttn«che  iin  E^ipnef^f^^  9«.Miiigf»*?0 

19)  3.  Th.  388  A.  &2.  20)  ad  Att«  6,  1  f.  11.    Entweder  er  od« 

Fevpej«!  Mfte  die  Uawabrheit ;  dass  dieser  jetxt  Tor  Cisar  das  Feld  rin- 
nMa,  «ad  die  ParlHer  an  EopM^t  aalsacbe*  wefde,  ftoaote  ha»  riar  irabr- 
aeMaikih'indeB,  weaa  dÜB  ^ereM  dte'ttoae  T0t#in«  batie.  (T2»)(IUn; 
i^  t  }•  «.  Aber  die  ReptebUkr  >Cni<6  Tereitelte  deii  Plaa  der  QytimaNW 
•atck  'die  Vori^raAg,  Ftej^jai^  soll^  8f  aaled  'eatnigeitfy  weim  fllwai  < 
mf«ne.  a.  Tk  Mfifiä  '  2^  ad  Fa«.  2,  IS  {••  «.  ^  DaevranA 
Tarife»  tNusie,  was  Ms  aeBi«7.>  Wkm  U»  dar  Cnrisi  iseigieBf^  se^Nüütenai 
ffmttiiA  «ach  M  eioear  gesiakea-  8Aaiihiaa  lerMtbea»  dSsa  v^aaas»  OarfbM 
a<-  An.'  L  e«  •-^oi>GttBV('eilDsair^"irai^''vadv'Maa  -An.  -diess  iauB*>Lailen' 
aad  er-  aä'iun^toi  gaMdssev-^ea  i^^nagttaiä  iMUamf^  iBloOgiatt  ^mmU 
lai*le;>  se  tnf^-es  dasli  adali^4asa  badj  dnui^SW  amiMver  daaa 
Mfnirtie«Baas*,(lii#<dMt'ni8la-Hiui->aMBiB*  ait^Mia«  ^ümo«!  •» 
IMlI^i  i':a*)  OMi.fs  2gi.Ai  •tt^a,t:midbi.88l'.2.  Th&ttttAiU: 
2S)  ad  Vaai.  8»  6«  .1-   .}  .uU  v^K 
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WiAlhiB.    V^MpaMsdd^  AIIm  <  enrtarrt  cn  Mim;   dk  CobmIm 
könuiHk  iäk  SmmI  iiMiti  iavdMstMm,   md  der  TriboB  Curi*  wwr 
ätill.     Daek  seht;  ^  Mg<6  ilcb;  der  MclAtiMiige  MtMeh  fesalüe 
Hieb  cnib  Velk«,  «ad  ward«  OliMrs  Fraosd,  wail  seine  CoUegem  hm 
'IPoMtlficat  Hm  a»  derEtnedMiltBag  hiadertea.^*  *)    Am  andeni  Ta^ 
Mgte  elfte  Hadiedirift  nH  PaaiiH«n-6e«elildMtei(*7)  jer  lisfefe 
ÜeiniAciaa  yerloble    efeh  aiH  der  Taehler  dar  Oreatilla,««)   «sd 
faalla  Taleria  TerBeM  daa  Beat  ihreä  Heaaae»  ab  sie  Üia  aas 
der  ProTinz  «rwartefe^  nm  Dedmaa  Bmtat  s»  lieimthea.  **)   Yiala 
aiidHi  an^laabiiebe  Diage  UaMen  elcb  ereigaet.    NieoMiad  ahidele, 
daat  flerrlaa  Oeella  die  Praaea  TeHMbra;  aaa  aber  Ueaa  er  aieh 
itt  drel'Tagea  zweiaia^  betreAa,  aad  da,  ,,>ifa  Caaliaa  et  an  weaSg^ 
at«a  wtnedite/'    Mebr  waHte  dieeav  niebt  aagea;  ^der  laiperalev^ 
Macbta  aelbst  Kaade  dasiebea,   bei  walAea  Weib^ra  die  Levia 
Üdi  betrelfea  Ueseea.'«)    Cieero  beklagte  lich  Hber  dea  Wiatar, 
er'  irar^MI  eiae  lange  2Seit  ehae  Briefe,  aad  waaala  daaa  auch 
alcbt,  vrie  et  CeeBoa  argieag,   Am  dae  Wloiitigeta.«').    Dadk 
warde  ibm  Ersatz  dorck  dea  kkgea  BaA,  aiit  welcben  jener  ika 
aaterttiilkte,  eder  ylelMebr  aar  la  salaea  BatsckMsaea  bealiSrkte» 
aasieattidk  dardi  die  Weisaag^  die  Wliaacbe  des  A|^aa  aa  er» 
Mlea,  mit  wdtkeili  der  Aedil   aock  aleb^  gebi^eebea  kafCe.**) 
Dieser  schrieb  aber,  dUs  9iadt  sei  ia  ScUaftadit  ireriallea|  *«) 
aadra  Bericbte,  wekke  bis  zam  19.  März  reioktea^  spracbea  Taa 


ia>  Dm.  L  a.  VfU  des.  »>  7  K  3.    Sa  kMm  «laka  «HMiAe»  8^  Tk 
tu  ia»  «.  aaa  ia.  a^  HwsMa  «swacb  aaib  Cssttai»  4a»  hsM  ataaf#ls 

ai)  Dea.  8^  1.  ai>  Wssa»  dta.maaWai  dai  CatliliM^ 
ia  aiaar  MM»  Ebe.  >n.a884.na,lWi2|A.«l| 
la*  4ia  LaMftt  t..aas,  %12  A  U. ,  SM)  4.  Tk.  It  4.  IS:  mM 
g,  9.  Ha  %aiiy  wie  ia  iüiiiniaBäab  41a  Woiait  9m  mmm 
«Müsraiüy  wkk  baaa.  aii  «M  MiiM»  fiMa  atila  Ttab  Cb^  gen 
slsh%  Jsss-  er  aii  soiAea  Bbisaa.  sisb  getatasiMliiili^  «4  .Att«  6».  1  ^  2»» 
•a  ^alai  nmffUtwg^aau  Bmmm  eidm  aadba  baUa  «ariasL.  Bi  l 
Caetfaa  ibe»  Oeellai  aia  8a«ae  ^fsr  ihm  akte 
8ia  Catoaik,  iveltiw  «m  BÜel  I  egliUita,  pib  biiiii  Ai 
2^  U  f.  A.  d|>a4/Vmt  4»  J4.iai  at  dai  s».  Ül  38)  Dm.  8,  O^ 
33}  Dm.  I.  8. 
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Veiluaidlui^eii  ror  dem  Volke;  es  Mite  aach  ucLt 
am  lächerilchen  Diogea;  wie  gtm  bStte  Cicero  mit  Coelins  |^- 
ladkt!'«)  Er  bedacerte  Corio  lind  fleH  Consol  ^P&üIIds,  wean  sie 
die  Bollen  wechselten,  aber  lior,  weil  sie  seine  Freande  WMretf; 
ter  den  Staat  fiirchtete  er  nicht^  so  langte  Pompejas  stand  oder 
andi  nur  sass.  *^)  Seine  Stimmnn|^  war  also  ton  der  Art;  dasi 
nocb  das  Unbedeutendste  in  Rom  Um  beschäftii^en  konnte.  Coäioa 
sdiickt^  wi^r  eine  Beila^,  und  zwar»  wie  ^r  selbst  Sagte,  mit 
snm  Tbefl  L^st  lappischen  Nachrichten  Tom  Zischen  im  Theater, 
yon  ^e^l^iiissen  nnd  ähnlichen  Ereignissen;  er  wollte  Keber  sa 
Tiel  ^ben^  als  fidi  der  Gefahr  aassetzen,  dass  Cicero  eine  Nenlg- 
kett  Termisste,  '  ^)  Bald  wnrde  er  selbst  znm  Stadtgespräch,  nnd  er 
tm^  kein  Bedenken,  es  mit  eigener  Hand  dem  Proconsol  sn  mel- 
den, obgldch  Tpn  nichts  Geringerm  eh  Ton  Processen  wegen 
Knabenschäi|derei  die  Rede  war,  welche  er  nnd  Appins,  der  com- 
lische  Aed|l  nnd  der  Censor,  nach  dem  scantinlschen  Gesetze 
gegen  eifiander  anhängig  machten.  '^)  Dieser  Streit  entfernte 
ihn  no4l  mehr  yon  Pompejns,  den  er  sich  schon  früher  rerfeindet 
hatte,  nnd  ron  L«  Domitins  AhenobiEirbas^  Cos.  54.'*)  Er  er- 
hielt ind^M  eine  grosse  Genagthoong:  nicht  DomitiaS|  sohdeni 
M.  ABtonraS)  der  Caesarianer,  wurde  na^h  dem  Tode  des  Horten- 
nios  zum  ^gur  gewfihlt,  wäre  Arsaces  dein  Gefangener,  und 
Seleoq^  erobert,  es  würde  dich  nicht  *  für  daA  SchadspleY  enf- 
scl^idigen,  welches  wir  hier  gehabt  haben.  Du  wi^de^t' fllfr  im^ 
^^er  Ton  sJleiii  Augensdmerz  befreit  sein,  hättest  du  das  Gissidit 
defi  Aomitias  bei  seiner  Niederlage  gesehen.  Gegen  mich  lit  er 
ans  meisten  erbittert,  weil  ^r  glaubt,  iA  liabe  Tor  Andern  dazu 
beigetragen.^ > *)  Auch  ausserdem  gab  es  Tiel  Lächerliches,  die 
Vntersndiung  nach  dem  scanfinischen  Gesetze,  nnd  die  Strenge 
de%  Cqisora  Appios»  iifelcher  sidji  dadmxh  seQ>^  rein  waschen 
W#«v    pifV  »«scj^e  also  e^^  ,    ^ 


U)  B«k  »,   IX  Ok^LmM  j4deaii^.flb'iriissii  Ist  aad^  nach  ^  4A 
Ita.  i,  1  i  f  ft  TOMMMiea.  35)  *wd  Attt4L»  A  j.  2;  Tgl.  ai  99m. 

t,  U  i.  Ibi'  .  M^  ai  «Mi^  4  o(  eben  A.  M  .dl>,ai  lask  8,  U. 
SiAc  IM  A.  t«.MrA.  U  99^  •dtmk%9^  9i)  Dml  8»  ÜLiii* 
S.  n.  ai.  40)  ai  Vaia.  1.^  4.  3.    a<  Tl^  I8i,     . 
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'  ■ .,    ,   ■   ^  ;'.  «.82. 

(a*  50.)  Er  ;hiitt«  nadk  Jem  FeUzmge  deg  Tori^^  Jabn  die 
Troppen  seinem  Binder  über^^ben,  ^  ^)  und  Q.  Yolosio«,  eines 
znrerlässi^n  Mann  eas  seinem  Gefol^,  mit  der  Rechtspfie^  in 
Cjpmf  bej^nfiregt,  *^)  Am  5.  Janaer  reisUe  er  Ton  Tanns,  wo 
man  ihn  wie  in  i^anz  Ciliden  wegen  seiner  Tagenden  pries, 
über  .  den  Tanrns  nach .  den  asiatischen  Dioecesen.  Euer  bewirkte 
er  ohne  Zwangsmitteli  dass  Proyincialen  ond  Römer  ihre  Speicher 
j»ffoeten,  da  nach  einer  Missemdte  eine  Hengersnoth  drohte.  **) 
Dannentchied  er  in  I^aodicea  Tom  13.  Februar  die  Rechtshändel 
.^er  Cibjraten  nnd  Apamenser;  am  15.  Mars  nnd  an  den  folgen- 
den Tagen  sollten  ^  dort  zn  gleichem  Zweck  die  Bewohner  Ton 
j^ynnada,  Pamph^rlieui  Ljf  caonien  nnd  Isanrien  Tor  ihm  erscheinen. 
Am  Ij5*  Mai  gedachte  er  nach  Cilicien  sn  gehen,  um  bis  zam 
Ende  des  Juni  in  diesem  Theile  seines  Bezirks  sich  .  demselben 
j&eschäfte  zn  nnteraehen,  Wjen^  die  Parther  es  erlaabten.  **") 
J}aTM  blieb  ihm  zar  Rückreise  dnrch  die  ProTinz  noch  der  Jnli 
ujbrig.  *^)  .Er  war  am  31.  dieses  Monats  im  ^.  51  in  Laodicen 
imgelangt,  am  30«  dnrfie  er  sich  entfernen,^®)  Toransgesetzt,  das« 
^ein  Bruder  für  ihn. eintrat,  welches  Beide  nicfit  wünschten,. aber 
ftficji  lu^t  wohl  Termeiden  konnten,  ^  Pomptinus  ein  heftiges 
y^^lapgen  zeigte,  Ppstomins  oder  eine  Postnmia  in  Rom  wie^ejr 
nt- sehen. ^^)  Doeh  fand, sich  ein  Ajisweg,  all  der  Ouästor 
P^  Coelius  Caldus  zum  Nachfolger : des  Mesdnius  bestimmt  wurde; 
er  konnte  die  ProTinz  einstweilen  Terwalten.  ^  ^).  .^war  Temem 
tti  weniff  Eifer  für  fie^  Republik,  wenn  der  Statthalter. in  Er« 
Trartuof  •  eines  parthischen  .Krieges  Heer  nnd  Land  einem  uner- 
fahrnen  jungen  Manne  ai|Terti;aute.  um  so  schnell  als  möglich  in 

i(  ••    '    t.ff      II  «JT     l-v"'    ^      il»u.i.lj     1!  .i^      ,'  ;!  '!      j        ,     ^J  <  /       »    ii,  :.      )    <    !i 

41)  Obern  f.   n.   A.   dB.  42)  ^  An,  i,   "f^l   {/ 5.  43)  tfa£ 

{.  5  «.  6.  44)  Das.  {.  7.  m.  ad  Ati  6,*  1  {.  2|v  «/4>}i  L  ^')km 
13,  Sr  «.  2,  18  Aa.  45)  ad  Att.  5,  21  (.  7  «.  6,  2  {.  4.  46)  So 

ad  Att.  6,  2  {.  4.  u.  ep.  3  {.  1.,  wofegea  et  das.  5,  21  {.  7.  dea  totImt- 

{M>Ti.t'Aa.U/  47)  ad  Jkud,  fiU  {.  7.  NaskiisiMM'ScIMbea  enApfinn 
■MlMHdMimeiMtf'dle  wiMigtte».AngilaieybsÜe*iinMb  Utfien.  «diFasN 
3f«M  2^  US.^  oben  f.  U.'\Iik^9^'  mikAxitH^^i  VBma  U'WhL 
410;  eben  }.  74.  k.  leei  ii ÜU  k^rj^ m^^i  .«4.«  u«.    of  ü  .m    t 
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Sicfcaribeit  n  mSm.  Deibalb  wHafdil«  er,  datt  Andre  jbnrdi  übt 
Beif^el  Ihm  redttfertigleB.  Uater  Tieleo  Winkelzüfeii  empfahl  er 
Q.  Thennaf,  dem  Proprator  ron  Asia,  den  Qoastor  C.  Antoninfy 
einem  Bnider  des  nachiaKgen  Triamrir  Marcos  and  des  Lacioa,  bei 
meimem  Ab^a^ge  zon  SteÜTertreter  zn  ernennen ;  jener  konnte  s|j^ 
••mal  Terietit  fühlen,'  da  er  einer  Tomehmen  Familie  angehörte, 
mmd  nnter  dem  Beamten  des  Thermns  den  ersten  Rang  hatte«  Die 
Jrei  Bnider  waren  nntemehmend  and  beredt,  md  gelangten  ohne 
ZweüSd  somTribanat;  drei  Jahre  rermoditen  sie  liir  eine  Belei- 
dignnir  *^  '■  rächen,  and  wer  wnsste,  wekhen  Zeiten  man  en^ 
g^;engieng7  Wenn  Antonins  sich  seiner  Ahnen  wlUdig  zeigte, 
so  üel  ein  Theil  des  Lobes  anf  den  Proprätor  znräck,  wenn  nicht^ 
so  rohte  die  V erantwortKohkeit  anf  dem  Qaästor  allein.  «^)  Cicero 
h^*ab  och  in  der  zweiten  Hälfte  des  Blai  oder  im  Anfange  des 
Jmmi«<»)  mach  CiUden.  Am  5.  Jon!  war  er  in  Tarsnsi  ^^)  and 
am  22.  erhielt  er  im  Lager  einen  Brief  Ton  C*  Coelins,  worin 
dieser  Tiel  Verbindliches  schrieb,  ohne  zn  melden,  wann  er  eim- 
Jieffem  werde»  Er  bat  ihn,  zn  eflen,  and  TOisicherte,  es  habe  ihm 
mdts  Brwünsditeres  begegnen  können,  als  dass  er  sein  Qaastor 
feworden  seL  ^  ^)  Die  2mi  rückte  heran,  in  welcher  ein  Andrer 
ßbt  Ihm  eintrete  mnsste.  In  der  That  hatte  er  schon  gewabt^ 
aber  wie  er  sich  selbst  sagte,  nicht  snm  Yortbeil  der  ProTins» 
mmd  er  firdbtele,  dass  a^oh  Andre  es  sagten.  Man  glanbte  aUg*- 
m^,  sein  Bmder  werde  bleiben;  die  Umstände  forderten  es; 
demm  der  Alfteag  galt  fit  ehrenroD,  and  jener  war  nach  der  Ab* 
reise  des  Pomptinas  der  einzige  Prätorier  in  seinem  Gefolge. 
Qp)lil««  Cieer9 ,  (laiste  «.atHer  das  Leben  in  der  Provinz,  and  mit 
Becht.  Aach  dS»  PffiAt  kam  in  Bedacht,  man  wurde  ron  dnem 
gi^bsmi  Kriege  bedroht,  and  war  michf  geriMet;  den  Birader  sv 
tiebmlassen  |Mad>te  die  Uebe,  einen  leichtfertigen  Measdiea^ 
das  Geiirissen 'glicht;  ein  Gott  modite  helfen.'^')     CScero'  dorilte 


.  !  :  i:       vi.....     !, .    „     '    ^ .  :  .•..,.  in y  .■  / 

40)  ;^,  seltsaiae  loi^k.  i^*  ?»,  2,  18-,  dM.  ep.  If  J,  ff  ^  — 
'  Ceettsfi  praepomi  pfOTiAcUfi  Paenua?  iaq«ies,'  Af.-:.oii^D|iw 
Km  ezampler,  M)  ^tt.-f ,  21  J.  9  t  Nam  Tfnmu  propter  aivfs  ^tä 
wasoB  laaiaB^tfaaiiri.AOf  ppte^.  /  ,  51)  p«f^  Ö,  4  ia.  ^)  •äf^m^^ 
2,  19.  f3)  ad  Atf  6^,8  J.  1 1  QwMtolrem  (Mpciiiiasi),Jie#Oj ^i|pi^ 

patm.    Bta^M  «81  leris,  Ubidlnosas,  tagaz/  Das:  8/4  }.  lt. Ni^l«^ 
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liiir  '^flLtei>eii9  dais  er  teil  ITttttol^  ^rWartcn  'WdHte,  «o  War 
diese  Fragte  erledigt;  er  bat  a^ei:  drin^d  am  die Bel^learilgiiiig 
«einer  Rückkehr,  uiid  wählte  die  Tag^e.'^^)  l9a  'ersuchten  lim  die 
Vnterbefefilshaber  des  Bibalm,  *welc]ier  aelbst  ihn  nidit  MäAtigftey 
um  Beistand  gegtn  die  Parther;  et  Terspnfch,  sich  dem  Pefäde 
«o  viel  als  möglich  zu  nShem;  indesa  endSgite  sich  seine  Statt- 
haltersdiallt,  und  "Wenn  C.  Coefivs  kam,  so  'War  er  jeder  Sor^ 
ItbeAobeB.  «>)  INe  Besateitng,  wddie  er  nach  Apamea  sdii<ikte, 
um  goten  WÄlen  zu  zeigen,  rief  er  *bald  zatück;  Canii^  Sal^ 
"ftistianoii^  *der  PiroqaSstor  des  Bihiflos,  Hiadlite  Ihm  deshalb  Ynr- 
%drfe,  tiad  es  reranlasste  aoäh  übrigens  ein  forede,  aber  elm« 
«eine  Schtdd,  wie  er  behauptete,  da  die  Pai*ther  über  den  Baphirai 
«entwichen,  „ein  nnglanUiches ^lUdk.^ <^)  Inflam  benutzte  nrtm 
^  6refkhh  Gäsars  Heer  nm  zwei  Legionen  «n  schwüchen.  ^^) 
'  '  iVach'dem  jalischen  €reset^  -musate.  der  abgehende 'Staltbailer 
hk  zwei  '^tKdten  der  Proritiz  nnd  im  Schatze  seine  Re«hn«ag 
iHiede^e^.'^^)  €ie^ro  wiUte  Apamea  vud  Laodicea,  nnd  1>4- 
tkÜL  'itm^^mUsiöt'Viesciniu^  in  tier  letzten  Stadt  ftn  i^rweileli,  bia 
ISI^'ians.Cflideit  znHftkkomm«n  «kfd  mh  ihm  abwdiliesien  würde.  ^"^ 
9en  Ericas  der  Beate  wollte  er  gegen  eine  aof  ftom  lantende 
fVersehreibnng  in  Laodicea  zorit^klassen ,  nm  ihn  ulelvt  aitf  dem 
Meere  tu  veiUeren.  «o)  Ferne»  bestimmte  C.  CoeMus  den  B«dsM 
leines  Jatini  T6n  der  8amme,  welche  'ihm  zn  deti  *Vafwaltnngv«> 
Kosten  ansgeworfon  war,  nnd  das  Uebrige,  eine  llilllon'  Seste#«ie% 
^tein  8cbat2.^*)     Jeder  Terang  dardikreos^  sainik  PtMi,  tot 


^t^bsil  potsrat,  qaun  qaaettor  lllesciiiias.  HHade  CoHlio  "OHSk  ^«UMäaM. 
«aaf  :aisMin  wares  Agesehaa;  Mala  TSriaager  wi>ainaatciii%sBthol>aa,-ait- 
arii  Ml  die  VoAweaaii^oi«  häiawumm,  naftnun  ^aÜ^aidaalfrifaeaa.  IM. 
§^.a  (.  pi;  T^  das.  69  5  fijyi  alXq  n.^ßXfifuty  "^piaai  pi|ae0cia|a> | nlai 
€#ldaa  ^aestor  Tenerit.  U)  ad  Att«  6»  3  {.  1 :  Obrepit  dits,  nt  Wdaf . 

Das.  6,  5  {.  2:  Anaanm  tempas  prope  iant  emeritani  habdbaiaas;  dies  eaiui 
XXXm  erant  reliqvi.  S$)  Das.  6,  5.  ad  Faau  2,  17  $.^2t  Penaalü  ad 
iae'  ^tliietiuity  -»  Bibalott  -.  loUtaa  dlcare,  qaidTis  'ke  pinpad  ttiaUe, 
fiiafli'  tidert  agaisse  meo  aaxülo.    2.  Hi.  102  Ha.  MI)'  äfl  FWm.  't,  tf 

J.  1.  aa  AK  6,  6  J.  #.  a.  das.  7,  2  Um.    2.  Th.  1.  c  57)  *t.  «.  S9B. 

Ä)  bis.  214  A.  49.  aa)  ad  Att.  6,  7.  ad  Ana.  2,  17  f  1  "a.  5,  ». 
«0  ad  Fa^  %'if%  I ;  obea  $.  77  A.  *.      61)  ad  Att.  7/ 1  f.  8;  'dbeä 
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flaitt  wä  Mia,  ek  Ae  MauMnlB  wedumltM;  er  iMdi(#'  aber 
4«db  S«lui  md  Neffiea  tte  Freade  aidit  VBnagett,  auf  der  Riek« 
reiM  Rbodiis  se  seheo.  *^)  AMes  fugte  rfch  nach  Wontdi;  die 
Pardier  gieagen^  umä  C.  Co^as  kam,  wenn  aoch  apät,  gegtm 
dM  Bäte  de«  Jnli.  Am  30.  dieaes  Moaats  «ber^b  ibm  Cicero 
Ü»  Protiaz.  *')  Aüerdhiga  war  Coelins  noch  fdur  laa;,  aber  er 
"ww  ^^aSftor  ud  yon  Tomehiiieiii  Staade;  das  Beispiel  aller 
Stifffcstfer  reditfbligt«  die  WaU,^*)  «ad  eis  Aaidrer  roa  hAe- 
leM  Battge  ftad  aidi  nicht  PemptuMW,  der  PrXtoiier  nad  Legal^ 
fcaMe  i&A  Ungti  entftrat;  der  Brader,  QaiatQS)  wei^He  sidi, 
«nd  Iberredete  man  Um,  so  sagten  bewillige  Leoft«,  <Scero  gA% 
inut  dedi  nicht  nach  eiaem  Jahre;  .er  oder  der  Brader,  diess  sM 
dasselbe«  Vielleidit  bemerkten  sie  auch,  nnr  Solche  sollten  Pro^ 
N^nxen  ibemehmen,  welche  sie  früher  abgelehnt  hatten,  nnd 
^■intas  war  lirfiher  drei  lahre  in  Asia.  **)  Nadi  diesen  Anf^ 
fKkfcten  folgte  endlich  die  Wahrheit:  Codios  mochte  es  trdbe% 
wie  ea  ihm  gefiel,  Cicero  bekümmerte  es  weit  weaiger^  ab 
wenn  seiA  Bmder  blieb,« <^)  sich  seiner  Heftigkeit  überüess^  dte 
Menschen  schnöde  Miandelte,  oder  die  Geschäfte  TenMiMifssigteii 
tenn  dadurch  wbrde  anoh  sein  Ruf  gefährdet'*^)  Nltmand 
konnte  et  dagegen  tadeln,  wenn  sein  ^^stor  Um  rertrat-;  wilt 
'Uhrihh,  ohiMi  die  Entsehetyhmg  des  Lootes,  "^ftUte  Pompefas  dett 
p.  Oasslas,*«)  nnd  OGsar  den  M.  Antonius  *•)  «am  i^nlEsbf^'  mid 
Cieera  seOte  einen  f^oistor  »irtidLWeisett,  -  weMien  de«  Loos  ih4 
gegeben  h^e,  soVl^  Ihn  gegen 'sMbrUtteni,  damilter  den  B^wonteii, 
•er  ihm  w#g^so|gen  wiirdlff,  %e«/bachtete?''^  IHr  Pk^oc^Miil  sacMe 
Am  TidmAr  aniih  dadnrch  an  Ifasekr,  dass' er  flute  dnenBfiisfteS 
liObeaeifcebtthgen  TorKis,  den  angeUidi  Atticns  gesvhicktVte  ^tsr 
Tlsd  siber  er  selbst  dessen  Schreiber  iä  die  Feder  gesagt  hatteJ«''^ 

§aimi,4u^(^^%  ß^ß^»t  1,7., -^hm  Cic-  »       6$)  •«rn-. 

9^  !*!•.*•    Ad  Att,  a,,  e  ;■•  7,  rj.  ß.  64)  obea  A.  49.    2.  Th.  72 

A.  27«  '  .  ß^^  «d  tßM.  2,  15  {.  4.  ''  66)  Das.  1.  c  Nnn^soilldtüs 
■isa  tun;  si"^6«m  r^qiiisetaiV  ömiii«  'tiihereiti.  sd  Att.  6/«^.'4>  At 
aaae  Coelias,  aoa  dioo  eqvidea,  qaid  egeiit,  sed  tarnen  molto  nmns  Idioro. 
m)  Ja  Attr¥.  c'  ^  68>  Mr^nfkwttnC  i.  «^.  m  in.  »  €•)  Blr'MUSea. 
f  'K.'«7  yi.  m  •'  f$)  Wid  awMidllir^ibek'dioWoiigetV^hMUaat««* 
aim  iarfdbttfito v*  WMI  gsr  dem  Mbi^i^iliMei4eA  ^  V  71>4a  AML  O^*« 
i.  C    ad  Vam.  S,  U  f.  4.  •*•  -^  ^  '» 
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Gar  Maftcbes  Würfe  btt  jlem  Framde  fftüraft;^.  «r  mt«l9  4»^ 
lliEia»!  lobe«)  dea  er  büoIi  Cioerot  JJehenBügm^g  fi&r  albem,  Mclit>- 
IWti^  und  habt tichtigr  luelt,^  ')  a«d  dann  aocb  eine  tolcbe  De«tiuig> 
«einer  Worte  gestatten,  daas  er  als  Mitsdioldiger  erschien,  wen« 
die  Zwiscbenregiemng  der  Provinz  nicht  sam.Yorthe^  gereichte^ 
es  war  ihm  zweifelhaft,  wer  diese  bis  znr  Ankunft  des.nenop 
Statthalters  rerwalten  könne;  darin  la^  nichts  anders,  wie  Cicjsr^ 
Ton  Anfang  sah,  als  eine  Abmabsnuig,  den  Bmder,  znrtickznlasses, 
zamal  da  Atticns  hinxnfägle,  der  Sohn  des  Qnintns  dürfe  ..bei 
der  Anmassnng,  die  er  bereits  l^nnd  gab,  nnter  keiner  Bedingnnf 
Ueiben.  Cicero  glaubte,  man  erzähle  ihm  seinen,  eigenen  Trawn| 
die  Gedanken  begegneten  sich,  ab  hätte  man  Alles  Torher  be- 
sprochen* ^  ') 

Sehr  angelegen  meldete  sich  Q.  Hortensins,  der  Sohn  d^ 
Redners  nnd  wegen  seiner  Sitten  nicht  im  besten  Rafe,  als  Rejy^ 
geführte;  er  wollte  bis  Athen  voransgehen  und  dort  warten;  dia 
indess  ^der  Vater  starb,  dnrAe  er  keine  Zeit  rerHeren.  ^  *)  Cicero 
war  am  17«  Jnli  in  Tarsus,'^)  nnd  am  3.  Angnst,  nachdem  er 
sein  Amt  niedergelegt  hatte,  in  Sida  an  der  Küste  ron  Pamph jjUe% 
wo  er  sich  nach  Rhodos  einschiffte.  ^  ®)  Er ,  sah  es  yor  26 
Jahren.  ^^)  Damals  gab  nnr  die  Beredtsamksit  ihm  Anspmdi 
anf  Bewnndemng;  jetzt  kam  er  als  Consnlar  nnd  Lnperator. 
Einst  begleiteten  ihn  aber  die  Hoffnnngen  der  Jagend  anf  der 
Reise  Ton  Asien  nach  Rom,  jetzt  traten  ihm  in  der  ^Vergangenheit 
anch  finstre  Bilder  entgegen^  nnd  was  die  Znknnft  briagen  werde, 
•b  Eiifflnss  nnd  Triumph  oder  Sdunadk  nnd  Untergang  im  Bn«^ 
ferbriege,  war  mindestens  nngewiss« ,  Auch  tibrigens  mns^te  Vieles 
anf  .der  In^l  ilm  schmerzlich  ergreifen,  wiesdir  e^  daf  Lebefi 
Ton  der  freundlichen  Seite  zn  betrachten  pflegte*  Die  MäfU|efv 
mit  welchen  er  früher  hier  rerkehrte,  waren  nicht  mehr,  mad 
nberdiess  meldete  man  ihm  den  Tod  des  Horfensius,'  dest  er  lange 
beneidet,  dann  Terdunkelt,  nnd  nie  geliebt  hatte,  obgleidi  er  nodik 
Tor  kurzem  das  Gegentheil  beihe^erte.  ^  *)    Die  Nachricht  betrübte 


7a)  ad  Att  I.  c  7«)  Das.  L  e.  a*  e^  9  f.  S.  74)  Dim»,  «»  «  }.  .#^ 
B.  Th*  ItB  A.  4.  7ft). ad  Sa».  2,  IT.  ,  7«)  DfS.  S,  UJ...«.  ßn$i  1^ 
BUH.  Oa.  M.    .     Tf)$.  n.  2S^Jk^  99.         7»>  «^  B«i|^  1.   $4  ^Sm 
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itm^  vne  er  fUgt;  sie  erinnerte  wem^tens  an  dai  Ende  «nd  an 
den  ndienden  Stnrm,  yor  w^diem  der  Verstorbene  geridiert 
war.  ^  *)  Anf  der  Fahrt  ron  Rhodos  nach  Ephesns  yerlor  Cicero 
swandf  Tage,  weil  der  Wind  ihn  nicht  be^insHgte,  nnd  er  bei 
der  tdileehten  Baoart  der  riiodischen  Schüfe  ohne  Verdeck  nnd 
der  ttrifen  oft  anlege«  In  jener  Stadt  war  er  an  einem  der 
lettten  Tage  des  September,  nnd  am  1.  October  gieng  er  wieder 
in  See«  *<>)  Anch  jetst  kämpfte  er  mit  den  Winden,  so  dass  er 
nicht  Tor  dem  14.  October  im  Piraena  landete.  «0  Am  18.  dieses 
Honais  war  er  noch  in  Athen,  *>)  nnd  swar  wohnte  w  wie  im 
veiigni  Jahre  bei  Aristns.  *^)  Er  gieng  weiter  nach  Achaja. 
In  Paträ  Uess  er  am  2.  NoTember*«)  seinen  Irenen  Diener 
Tire,  der  ihm  wegen  Krankheit  niAt  langer  folgte  konnte,  nnter 
der  Obhnt  der  Gastfirennde  Ljson  nnd  ManinsCnrios  zurück,'^) 
nnd  drei  Tage  später  befand  er  sidi  in  Aljna  in  Acamanien.'*) 
Er  Terweilte  hier  einen  Tag,  seinen  Bmder  sn  erwarten.*^) 
Qaan  schiAe  er  aber  Thjreom  in  demselben  Lande'**)  nnd 
iber  Leneas^*^)  wo  er  am  6«  Norember  eintraf  nnd  am  7. 
knrs  Ter  der  Abfahrt  an  Tire  schrieb,  d<>)  nach  Actiom,  dessen 
Hafsn  er  schon  am  Abend  des  7*  erreichte«  *0  Hier  rohte  er 
am  S.J  weil  es  anf  dem  Meere  stürmte.  Am  9.  gelangte  er  nadi 
Corcjra.  Widrige.  Winde  hielten  ihn  bis  znm  16.  in  der  Stadt 
glefchen  NasMns  nrnck,  nnd  dann  wieder  in  Cassiope,  einem 
andern  Hafenplatie  der  Insel,  bis  zum  23.  <»^)     Da  Atticns  in 

79)  —  Ceisit  e  fita»  sao  Magis,  quam  tvoniBi  dTiam  taapore.  Brat. 
I.  c  8.  TB.  103  A.  57.  ^  Nacb  TaMtaU.  ep.  ad  Middlet.  p.  36  erdich- 
tm  Cie.  in  jeaem  Wevke,  er  kabe  dMt  ia  Rhodas  das  AUabea  seiaes 
tkmalttnn  SMoabaUen  eiCakita,  weil  er  dadurch  eiae  gate  Eialtitaag 
athielc ;  ad  Att  6,  6  bewelia»  daM  er  schoa  f rfthor  daToa  aaterrichtet  w«r. 
Ia  diner  SceUa  spti<^  er  aber  aar  tob  dar  töddichea  Kraakbeit  des  Rtd- 
mit»  mH  Beslebaag  aaf^  eiaea  Brief  des  M.  GoeUas,  ad  fam.  S,  13  ISa., 
noHa  ihm    aMeaei|t  ivarde.    H.  liege  U  dea  letale«  Zfigea.  80)  ad 

An.  6»  0  {.  1  «   3.  8L)  Das.  6,  9  H.  7,  1  {.  1  ad  Faai.  14,  3.   Fiat. 

Gm.  IS.  82)  ad  Faia.   L  e.  83)  Taseal.  3,  8;  oben   }.  73.  A  10. 

8i>  ad  Fant.  16,  9;  Tgl.  das.  ep.  1.  a.  ad  Att.  7,  2.  83)  Ueber  diese 

y^  a4  Fem.  16,  4a.  3.  13,  17.  19  a.  24.7,28  a.  ad  Att.  1.  o.  Uatea  {.88. 
A.  41  B.  $.  J06.  A.  23.  86)  ad  Farn.  16,  2.  87)  Das.  16,  3.  88)  Das. 
M^  f.  8^  Dag.  J8,  1  --  8.  90)  Das.  16.  4v  3  v.  9.  91)  Das* 

16.  e  a.  9.  92)  Aas.  liB,  7  a.  9< 
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CoreytA  6«to  kitte»  m  feUte  tt  am  so  wealgtr"  anPfle^e^ 
Alezio,  der  Aufftber,  ••rgte  für  «in«  reiclili«ke  BewirtlMif.^s) 
Der  Himmel  erheiterte  eicb$  Gioero  koB»lt  am  Abekid  des  2^ 
M^eiter  reisen;  er  war  am  24«  in  Hjdriwliim  -**  Otrafeito  «*  in 
Calabrien,  mid  am  folgenden  Ta^  in  JBmndnsiam^  wm  ghicher 
Zeit  mit  seiner  GemabHnn, »  «}  Eitntfdansr  nnd  beAmUiobe  Vacb«^ 
liebten  ans  Rom  bettimmtett  ibn,  den  Oit^  wo  er  spater  AMk 
die  UmsUmde  nnr  cn  lange  fimt^dipüllnn  wmrde»  nicht  sofwi  ms 
verlassen.  ^  *)  So  kam  er  emt  am  6«  Deeember  nach  Aesnlaniim 
Im  Hirpinisoben,«»)  nnd  am  9.  anf  das  Gnt  des  Ponti^  bei 
Xrebola  in  Gampanien.^^)  Am  niicbiiten  Tage  epradi  er  BmB-f 
pe)ns,»«>  md  aacb  M.  Coelins  sab  er  wieder,  webdier  ibm  Ui 
Cnmae  entgegengieng.«»)  Datf  Tnscnlannm  wcdke  er  jetit  nkbt 
besncben;  es  war  sn  abfelefen,  da  er  glanbta^  da«  Tisle  Andra 
bei  seitier  Biiokkebr  ibn  befrüosen  wtf rden»  Er  besebkss,  vorerst 
anf  seiner  Villa  bei  Formiao  nn  Terwisilsn,  am  31.  Daoember 
Ton  doit  aacb  Tarracina  nnd  weiter  aa  den  pon^Ünisobea 
Sämpfen  Torüber  nacb  dem  Alhannm  des  Pompejns  sn  ieiso% 
nnd  am  3.  Jannar  ak  Impentor  vor  Rom  oinsntreflmi.  *<>•) 
Manchen  seiner  bisherifon  Unterbeamten  sdiien  der  Tiinn^  sebr 
«weifelbaft;  namentlich  gieng  der  Legal  Pomptinns  ebne  ibn  In 
£e  Stadt,  wekbes  er  nngem  ▼onahm,^)  Er  sAmI  dacbto  ersf 
jetst  an  die  CompitaUen  Tom  EWeÜen.  Jannar;  «n  nicht  de» 
Sdwron  des  Besitzers  an  einem  Feste  lästig  nn  werden,  ter- 
schob  er  seine  Ankunft  anf  dem  Albannm  bis  zom  dritten; 
am  Tierten  hoffie  er  ror  Rom  sn  sein.^)  Aof  dem  Wege 
nach  Fonmae  traf  er  am  27.  December .  ^od^mals  mjt  .Pompejns 
I»)    nnd  nm    4.   Jannar.   hatte  er  4in 


0S)adi4t.7,  2§.  a^TfklS,  Uf.8.«.Tk.5»6SA.76.  I^isi 
aOt  Oc  Ante  TsrmchMit.  Das.  €6  A.  S.  •*)  ad  Wmm.  1»,  9  {•  1. 
iMl  ilst.  7»  2  {«  1  «.  S.  06)  ad  Fai^  La  §.2.  OQadAlt.7,  «im 
SokfitB  Imt  nit  Usteoht  die  Leaart  HarcvUnaM  aafgsaonaMB;  der  Weg  too 
Braadasian.iiach  Trebola  fihite  aiclit  tber  das  aSdliah  ftlSfeBt  IL,  soadein 
«Wr  A,         97)  ad  An.  1.  e.  Ja.    Obao  f.  75.  A.  89i  09)  ad  Atl; 

7»  4   {.  2.    8.  «aian  {.  83.  A.  44.  99)  ad  Vam,  2,    16.    t.  Thi 

418  A.  18.         109)  ad  AtL  7»  «  };  1.         1)  Dos.  7,  7  {.  a        2)  Das. 
1.  o,  $.  4.  3)  Da8.7,  8  {•  4.    8.  «ntsa  f.  8Sm  A^  61. 
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nr  lern  tkwtft  der  Uaiipfsta^l  dm£  4m  flawaenJrt»,  «lyq^iii^il 
zu.  werden*  0 

«    83* 

(•.  60»)  Fremde  «od  IMagistraie  wane»  bei  de«  Abvchiwl« 
«ad  dasK  eekrifilkh  rom  ikm  ersndity  nidU  sn  ipeitellea^  date  et 
iiber  mb  Jahr  1&  der  Proiiiiz  Uieb.  Sein  Wwmcli  wsrde  er^ 
lllllt.  Doch  beeohlicbeiir  ihn  Rcbon  am  Tannu  triibe  AhndviifM^ 
wtB«  er  auch  Cäsara  BntwilKfe  vnd  fo]g;lich  di»  iattern  Vm^ 
Ubrnsse  des  Reicba  Mcht  begriff:  lär  fragte  Aitioon  im  Aiü  i« 
eiBem  BUefe  ams.  Ciliden^  eb  ev  es  etwa  raihsam  finde,  dasS'  mi 
langaan»  reise.*)  Um  dieselbe  Zeit  sduneb  er  an  de»  PrognaStos 
Ganiaias  in  Sjiiett,  er  werde  in  diese»  BaaAang  nach  den  Um» 
rtiinden. handein,  ^y  Gerade  die  Scheute^  welche  ihn  hatten  sicher« 
soHen,  rermehrten  jetzt  seine  Betorgnisse  fiir  den  Fall  eines 
Braches  zwischen  Pampe|iis  und  Cäsar.  Den  Siuen  bette  erTM^ 
fättert,  dem  Andern  geschmeichelt;  Beiden.wav  eine  anwandele 
bare  Freandecball  zngettcheit;  ann  warde  ihm.  weU  yon  Pem^ 
p^aa  aagemathet,  mit  welchem  ee  wahrscheinlich  noemt  in  B»* 
rtfhmng  luun,  den  Gegner  im»  Senat,  an  ächten^  ekien  solchen  B** 
sdilnss  mit  der  F-iiUe  seiner  Werte  zn  beschöpigen, .  und  selbst 
4aa  SAwsait  an  ziehen^  wie  es  einem  Lnperatar  gealsaite*  Cario, 
4em.  Triban,  welcher  ans  Galüen  Geld  nnd  Befehl»  erincltv  wir 
er  ergebea;  er  wollte,  dass  Casars  Ehre  kein  Eintrag  geschah, 
für  Pompefas  koante  er  sterben,  aber  tbenrer  als  Alles  war  jhm 
die  IUpablik.^)L  Sie  lieh  den  Namen,  als  er  hßwleßj  dau  I^H^ 
Hcspm  im  KHm  mX  Wihjidßte»  beendige^  nnd  Clum  ba  (MOim 
belobnl  ..nnA  niqht  i»xA  einsa  Andaan.  eeselBt-  werden  mtfisef 
wenn  ev  die-  Republik  jesrt  adfaief,  Am  jotk  seinen  Pachte»  ge^ 
gen  die  Parteien  zo  evtbioden,  so  darfte  sie  sich  wenigstens  übefi^ 
die  ILiirzsichtigkeit  beklagen,  mit  welcher  er  dfe  Häupter  der 
Parteien  begäastigt  hatte.,  um  Consul  zu  werden,  und  sick  an 
Pisci  nnd  Gabinias  zn  fachen.  ^)    Eii»en  Tkeil  der  Nachriditeil 


4)  ad  Wm,  16»  \l  {.  2.  PlBt.  Cio.  9^,  Er  hielt  keinen  AiifsQg;>n)l 
in  Jlskr  47  kmm  er  in  die  Btjf^d^  n.  als  PrlTatmann^  nachdem  CSssr  ihn  he* 
pidlitr  hs^ta.  ^  Th«  ^3.         5)  ad  Af^  6,  7.  6)  ad  Fam.  Z,,  17,  {^  JU 

1)  Das.  2,  IS  i*  B.        8;  Th.  5,  70S  A.  56  A.  709  i 
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auf  Rom  Terdankte  «r  M.  CoeBosi  weldier  andre  RfickskliteA 
nahm.  Der  Aedil  war  Terscbaldeti  zomal  nach  den  Spielen;  nnr 
eine  Umkehr  rermochte  ihn  zn  retten«  Ea  gewahrte  ihm  dahw 
eine  aa|;enehme  Unteiiialtnn^ ,  ab  bereits  M  der  Wahl  einea 
Aofnr  die  Factionen  den  Feldsv^  eröftielett,  und  Antoniaa ,  der 
Ciiesarianer,  fiber  den  Optimalen  Domiau  ne^te.  9)  Anf  Frie- 
den, meldete  er,  sei. nicht  mehr  an  rechnen;  Pempejaa  Terlanfe, 
Cäsar  solle  Heer  and  ProTinx  entsa^^en,  ehe  er  Conanl  werde, 
■nd  Cäsar  glanbe  dine  Heer  nidit  aicher  an  aein.><^)  CeeUna 
hedauhte,  dasa  Cicero  dadardi  bennmhift  werde;  er  empfiüil  ihm^ 
ttch  an  deniltärkem  anznschliessen,  wenn  es  zam  Kriege  kam.  ^  '> 
Hadi  diesen  MittheUangen  Uieb  dem  Procensal  doch  Vieles  nn- 
gewias. .  Ein  Brief  dea  Atdcns,  welchen  er  am  30.  Septembmr 
in  Bphesoa  durch  Batonios  erhielt,  konnte  ihm  nicht  OMlur  sagen, 
da  jener  jetzt  erst  wieder  in  Rom  eintraf,'*)  nnd  der  Ueber* 
bringer  gefiel  sich  darin,  wie  ea  schien,  das  Schrecklichste  s« 
beriditent  Cäsar  wolle  nnter  keiner  Bedingung  das  Heer  entlassen, 
nnd  die  Prätoren  des  nächsten  Jahrs,  der  erwäUte  Tribun  Caa- 
aius^')  nnd  der  künftige  Consul  Lentnlns'^)  werden  ihn  un- 
terstützen;  Pompejus  sei  im  B^grÜT,  sich  ron  Rom  zn  entfernen. '  ^) 
Die  wahren  Ursachen  des  Borgelkrieges  eriLannte  Cicere 
weder  jetzt,  noch  nach  Jahren  als  die  Thatsachen  tor  ihm  lag«i« '  *} 

9}  ad  Fan.  6,   14;  obem  {•  81  la.        .  10)  ad  Fan.  1.  c  g.  Tk  880 
A.  2  «.  882  ia.  11)  ad  Faia.  U  e.  2.  Th.  418  A.  18.  12)  8.  Tk* 

28  A.  88.  18)  Q.  Cassias  Longiaas.  2.  Tb.  154  A.  68.  14)  L.  Lee- 
talas  Gras  bef5rderte  dea  Kii^,  aati  sich  seiaer  Scbaldea  tu  eatledigee, 
er  gesellte  sick  aber  aar  seaaterisoaen  Partei.  2.  Th.  849ia.  18)  ad  Att.  8,  8L 
18)  Er  Mclate  jetat»  Gfsar  TSilaagte  aar,  abwesead  aati  das  Coasalal  an 
weiliea.  ad  An.  7^  4  a.  7  §.  8.  Im  Jabr  46  scbiieb  ert  Baadern  ia  Hi- 
i^paaiaai  ceasai;  ^od  si  feeisiet  —  PompeiaSy  —  dTtte  b^aa  aallaai  o»- 
aiao  faisset.  ad  Fan.  6,  6$  rgl,  das.  4,  8.  a.  Tb.  8,  410  A.  98.  Jeae 
Worte  eatbaltea  sagleicb  eiae  Unwahrbeit;  deaa  51  eapfabl  er  das  Oe- 
geatbefl:  Peaq^elas  aibi  qaoqae  Tidebatar  —  ia  HltpaaUai  certe  itaras.  Id 
ego  adalaie  probaba%  qai  qaideai  Theopbaai  facfle  persaasi,  aibU  etse  mo- 
lias,  qaaai  aasqaaai  iUaa  discedere.  ad  Att.  S,  11;  obea  ).  75  A.  100. 
VmA  seiaer  Stattbaltersdiaft  ttifluate  er  aacb  aicbt  fir  dea  Hiicksag  aaA 
Spaaiea,  aicbt  im  Seaat,  wo  er  alcAt  erscbiea,  aad  aadb  seiaem  eigeaai 
Beiiobt  aacb  aicbt  ia  dea  Uaterredaagea  adt  Poaipejas  Im  December  50» 
TOA  wetcbea  so|^cb. 
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Daher  iak  er  «edi  wUki  He  KMmgMißtxik  dier  Vm^fSkwng^ 
er  Mike  ekieffadktel  ier  beArehUdieej  AiueMiai  auf  dier  lUtt- 
tAe  TOB  GUideii,  man  käme  asd  Werde  skh  Terstättdig«ii)  we^' 
jhudft  es  alcii  erUiurl,  dan  er  iü  sdaen  BriefeB  das  Wichtigste 
«■d  Unbedeetendüe  zonanaea wirft,  tber  die  Abweiraag  aeiaei 
aÜeM  NebettboUers  Himm  im  des  aedOidaehen  Ceakidea  akii 
iu%  ^reaty^O  aiid  bei  der  Abaicht,  Haue  aad  TlHeik  mit  Sta- 
kna  md  GemiOdeii  sodi  reicher  n  teraere»,  Komda  eSaxirikl^ 
•b  Michl  eine  eenaerische 'VerfÜgan^  ea  nntertafe.  ^  *)  Die«» 
achric^  er  am  15.  October  aa  Alheui  an  dem  Tage,  we  Gigut 
mtdk  einem  Briefe  dea  Altleaa  ndt  Tier  Lefionen  in  Piacenlii 
einrücken  Trollte.  ^fWaa  Tfkd  ans  nna  werden!  mir  g^ak 
jelat  mein  Aafealhalt  in  der  Barg  Ten  Athen. «« >»)  Acattaa 
ibergab  ihm  in  dieser  Stadt  BfMe  ^der  Fraande,  nach  Trelchen 
Alles  aaf  Krieg  dentete,  nnd  er  also  nicht  hoffen  darfte,  seine 
CMammgen  an  Teiberfen,  wenn  er  aar  Stelle  war*  Non  wehl, 
kennte  «r  nidit  anaweichen,  gerietfa  er  nnn  einmal  in  die  Fkm^' 
aMn,'^)  so  wollte  (sr  eilen,  muletwaam  13.  NoTomber  ia  ha^ 
Men  aein,  nm  nadi'der  Lage '>der.  Dinge  seinen  Entsddoss  an 
fmaen.*^)'  Aa  einem  Schreiben  aas  Alfaen  'beschwer  er  Attioas 
M  s^nar  Liebe  an- ihm  nnd  bei  seiner  naglanbUohen  Kkgheit, 
er  BMge  ihm  rathen.  Nahm  nidit  derselbe  Gott,  der  gnidiger, 
als  er  an  hoffbn  Wttgte,  den  pttrthisdiMi'  Krieg  abgewendet  hatte, 
im»  Reich  in  Sehäta,  ae  sttfäd  ein  Kampf  boTor,  wie  toie«  Dodi 
dieaa  gieng  Alle  mi,  nnr  iber  die  Aa^be,  welAe  Br  losen 
aalka^  moehte  derFrend  nachded^en.^^}    Dieaar  tfbenredete  ihn 


11)  ad  Att.  a,  8  {.  2|  ebea  {.  71  i».  m.  f.  re  ▲.  78  a.  88.  18)  ad 
Ist.  8;»  9  !■•  ^  ad  Fun.  8,  14.  {.  8  «.  Th.  8,  195  A.  99«  19)  ad  Att. 
L  «.  PlaasMtia  «•  placet;  eia  aichttrnte  Wortspisl.  Im  dbalp.  Oaltton 
alHid  IMgaas  aar  eiae  Leaioa;  die  Naekridit  warfaHA.  8.  Tb.  492  Aa« 
••  419  A.  75.  Ciooro  Icaia  aioh^  mit  Stlumde  li^ladea  aas  derProT|dBy  wio 
Fdade  Pisa  a.  OaUains,  die  Coos.  d.  J.  58»  weldie  er  frilker  wege» 

t  Siasags  ia  Rom  ia  tiaea  Werke  sa  Tenpottea  beseUoM»  ad  ifm.  frw 
$,  1  8a.;  oben  f.  82  A«  98;  «iae  giadJicbe  RfldLk^br  war  aber  aaeb  ibs 
■icfcl  beicbiedwi,  «.  iberdieM  batte  aiaii  ibia  das  Recbt,  sieb  all  Impera» 
lor  Ter  Roat  sa  seSgea,  aifeatlicb  abge^roebea.  29)  ad  Faia.  18,  11  {.  2. 
2  n.  98.        21}  ad  Farn.  14,  5  {.  I  a.  4.     ^  22)  Wanua  aicb»  aacU 
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diMilf  um  Ckeiyo^  «rn^vbe«^  J|4i€i»  und  M  CSiWPr  W»I  «  vifl 
Tcmaocbte,.  und  er.  folfltt  d«r  'Weifoi^^  4a  Beid«,  #qg^.  TvrboBJ^ 

Xod,.  «1^  jeder.  r«cliii^(^  «ef  iha.  P^w^fjup  c^f^nM«  nü^  Rech^ 
diW  w  ,8«ii«e  jeM^««  Ci^rwi<l«Ätze  jn  ß^rffi  de$,  ^If^tf f,  biUii% 
wid'A^;  eben,  erbiek  er  Biiff^  toa  tfiia  eni  rofi,  Qäßs^Wy^mfk  WielU 
<;^«  äkien  nitm^ed.  dieerer  vfßs  ab  «r.^^X  Wpe  .el«»t  Appell 
<prilF:maii  ^«n  3^vrerdte,  eo-  sollte  .er.lie)^  mit  denn  S^nw 
lueewit  „weitden,!  ajk- inU  d^»  Andern  ««venj^*)  «wie^el^.  im 
SfAßft  «tknmen^  wenn.ine«  danof.anfkntg^  ()äaar:«lle.  aiipiit.ij^ 
'flMieed  ^m  dee. CenepleiwedlMiii,  er  »oUe  d»;;  I(em. entl^MMt.^n 
di»  AesnabmeP  ßir.  ifcn  sem  TWl.^burqk  Ckei^  eMbst  lierbep^et 
fiflurt  war?2«)  SanfÜcUkk  enl^fenc  ar  unter  den,  CoiieiilatM 
dar  Mi^rceUnb  de«  SenMluinfaa  über  Gäs^iai  PraFinz,^^)  und.  mm 
\wm  er  «erade  in  i der  Zeit,  der  Kn^eeMdpns.  Der  Tnwnpk 
kfMuile  Umuieln  Vetrwende  dknien.,.  ^iiMfirJMk  4ec  Stadt  z«  Uei^ 
b«n<  eber  anck  Aier.  irenmchta  man^  s^wiiW)  Ui^  «line  Meinung 
in  entled»en..^*>  Wie,  Imnrigi»  dae».  .er  a»h.  nicht  npel^r  in  dm 
Pretm  hefandJ  Afcüaw.  nmaste  aw  der  Kotjk  helfen»  i|nd  VMi 
^0§di^tkf  ymB.AT  «iek.Cänira  Qmtt  b«irahrt?)t  imd  den  fmtlifhni 

, .  Naeb  der  AnbnnO:  im  Bmndwiinaii.ig«.  Sude  den  IWnmbe» 
ijimli  er  Terentia^  seine  Gemahfini  ifadcm- erfuhr  er  .hanm  jvehiv 
afeehr  lonuetfa.  Er/imm^  dfH  in.  einnm  Bfi#f%  e«  Tifo,  Anm 
en'Aiii  deni  eüte»Auiua^  «ne  J^ftitA  B^nfmlg  in  Bona  nrwante» 


iber  die  Mittel»  Aadera,  Allen,  den  Yateriuide  n  kelfee?  te  ]Ndilice 

eapii^,4üu  eM jMwi.  /e*.?»*.  hM  f<  *;  .aiw  ^  ^-      »»);•*  yUf.  r,  i 

J^.>.  Den  Weg;  M  Pqeitex««  i^ad,  Cicera  eh»e  4M<qv,  n.  ffiift^  ^«r 
tau  «n  C«MP  lafliite  ^,  ifm  «o  Uafe  al»  eiö^Udi  zn^  T^ifrii^ifjM,^,  weij^  ei| 
«ifll^  4ar.lFerViigWiec,M;»eer  nm-  S«1i«k  r^i^eeen  Xi^ii  ,vi^  ttfPfM^^ 
9MmU^  4.  Tk.  684  ia.  a<  «96»  A.  Ol.  Oben  $.  82  ▲.  7:».  24)  ad.  Attp, 
U  e.  n.  TK  401  fiiu  26)  pioM  bestfitirte  «ob  ai^bt;  ei:  fölfte  ^om§pr: 
jM  eni  daiiB  ^  efe.  d«i  Q^rede  der  Leute  ibi^  am  ItnUea  Terti»eb]t  noi  ec 
kebHe  uecb  luMesy  #af  de»  Gebiet.  4ee  Sic^nen,  sarilcb,,  aU  P«  geiqblagei^ 
weide.  96}  ad  Att  I.   c   8.  Tb.   964  A.   ai   e.  ffbei^  §.   72  A-  A9^ 

97)  le.d.  J.  41  «.  M^.  ».  Tl^  «93  A.  7?  n.  40O  A.  26.  ^)  a^  A^  7; 
I.  {.  2,.       2SI)  Des.  S*  3  «.  4. 
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■Hge.  *  ®)  AtdoM  etwibüte  ^  GUakrea  dei  BeicheSy  er  iwelil^ 
wUtkt  iuBmi  antwoiiem;  was  solUe  er  enriedo»?  er  empCaad '«ii«t 
lehUHe  Vnrake;  al^  die  Partber  aogres  akb  plo'tzlkh  zvrttdk^ 
•k  BiMw'O  tor  SchricLeii  kaoa  m^  atimiete;  Tielleidit 
fiifto  mk  muh  jelit  Alles  besser»  ak  aian.  .fifreÜtete. ^ ^ > 
W«f  Midi  feMsbab»  mmA  des  SsBalribiteUm.  dwM  <6keA>  aUbl 
fiber  ck  Jabr  k  .der  ProViu  ieiiH  «ad  .diesswM  uidki  m^k^ 
dkfl  ek  Uebel;  wkin  mb  eich  eiai^  4det  die  Partei  deirCkl^ 
§mm^lm  skgte,  eo  wiaeobte  der  Censalar  dai  BiM  «dct^dik 
Aadna  aa  befördera»  oder  deob  aick  gluiaUcb.  Uta  n  stehet. -»^^ 
Hatte  der  Credaabe  aa  dea  Tiiaaipb,  ^welobea  Altidas  «bri^eab 
bOBfle»^  «cb  ibm  nicbt  aa^edraagen,»«)  sa  sellCa  feaer  4e* 
Bttifer  aidit  ka^e  eacbea,  der  ki  teduten  Bache  der  Scbrift 
über  den  Staat  feschiUert  war;  gmm  wottie  er  eatsefea,  w^eoa 
diaPlidit  es  ier<terte.  Attieaa  c^bte»  ee  sei  besbam  IBr  ^Ma 
BepaUSk  aad  das  Skbersle  fiir  Cioera»  da»  difser  laiparator  bWeb^ 
aad  aeiae  Aasiebt  s^iea  die  riditi|^  ta  sek;  nüodlidi  keaiata 
BMA  wsiier  dariiber  Terbaadek.  Hit  galeai  G^roale  war  Am 
Fiaaad  Tea  Cioeree  Liebe  rar  BepabUk  iiberaea^,  aad  elw  m^ 
iraffead  werde  Tea  ika  bemerkt ,  dass  „der  MaoA^»«}  selwa 
bei  wiiteai  aick  gaaag  Tergeltea  bebe;  4o€b  bttMe  jeaer 
aDe  sdne  ScbStse  aa  iba  Terscbweadet,  sa  wVMm  ^dk  t^ 
fldftitaeffk  der  Sladt^  Gieeae  awiafea,  der  benrlkbea  IkscbriR 
eeia.''')  Freiüdi  kämpfk  aum  aacb  ts«  der  aa* 
8aik  aaf  6eAJir  dee  Reidies  aar  «a  dk  bbdMa  fiewalt 
a  WEallte  aiaa  dk  BapaUä  wettbeidtgea,  wanaa  fescbab  es 
t,  ab  .jeaer  Maaa  Coasal  war,  waraai  vartbeidifk  wmt  itm 
Jabre  aidkt  Cicara,  aaf  wdebem  das  HeU  der  RepabKk 
,  deas  Bbne  die  Stattbaberac^aft  Teriäa^erif 
as  aaC  jede  Art.  darduEaaetxea,    dasa  seba 


mHB.k.wi»  4^  WfO^  lehrt,  se  taage  äU  aidsli^A  Mdea  Parteiea 
Vaii.  1«^  9  }.  2«  81)  Vmä  Cicero.  82)  mI  Att.  7,  2  §m. 
M)  Dm.  7,  8  {.  1.  8«)  AaseMkli  dvch  Bibotas.  Obern  {.  88  A.  68* 
J8)  ad  Ate  1«  e.  88}  fllw.  CaeM».  Slae  seÜMae  Tonidrt;  •ach  iä 
I  eia  8m  B&d»  wtfdMS  )e8er  aal  dea  erMea  BUdk  er- 
89>  ad  Att.  7t  8  f  .  8.  8^  n.  687  A.  88i 
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18S  XXDL    TULLU«       (7.$.830 

'Tribame  .beiiitnigte»)  .ein  «die  sidi  abwetorf  am  dtmfhmmikik 
iMWerben  ?  ^  *>  Boa  war  or  za  stark.  Dodi*  wie  Aim  mA  oe» 
mochte,  Cicero  hetdeg  aar  das  Schiff,  in  welcheoi  Pönipe|as  aoi 
jStc^oer  sass* '  ^)  ^  Vorerst  wollte  er  ihm  den  Frieden  empHthleBy 
dton  bei  der  Verwegenheit  nad  Macht  des  Andera,-  weleheas 
nichts  ab^eilg,  als  die  gote  Sache,  schwebte  man  in  ^sser  G*- 
fahK  Cioeiio  heCEte,^  gesichert  z«  sein,  wenn,  er  eine 'Bioig ang 
Teiaütteite^  oder,  wenn  aiemand  sie, beehrte 9  nntor  eioma  sei« 
dUn  Vojwande  sidi  m  der  Mitte  hielt.  In  dieseUk  'CHaabett 
Jbichte  er  in  diesen  2Mten  nnd  ohneraehtet  seiner  SdinMen  aa 
d^.Kaof  eines  Gates  bei  PateoU,  waches  HoHea^oli  hinteilassea 
hatte.  «<>)  Bei  seinen  Verhjilti|issen .  xn  den  Häofitem  der  Pav^ 
4eisn  «ig<Biete  er  sidi  sam  Friedeosstiflterf  „der  Mann'^  schickia 
ihm  schmeichelhafte  Briefe  nnd  in  dessen  Namen  anch  Ballms« 
Fest  entschlossai,  keiaen  Finger  breit  Ton  Ehre  oad  Pflicht  m 
weichen,  konnte  er  es  doch  nicht  nbersehen^  dass  „der  Mann^ 
xtoin  Glänbfger  war,  aad  nadi  einer  TortreffHchen  Rede  för  di0 
Bepoblik  der  Tartessierl^  ihm  ohne  Zweifel  bei  dem  Hinans-' 
fAen  ans  der.  Carie  ins  Ohr  raonteb.wir  bitten  am  ZaUang.  ^^> 
VerpflSchlangen  dieser  Art  bennrnhigten  Cicero  nicht,  wie  schoia 
der  Wnosch  Terräth,  jeiat  das  Pateolannm  sa.  Tergrössem ,  er 
sndite  aber  Gründe,  welche  sein  Schöntiran  mit  beiden  Parieies 
sdminbar  reditlerttften.  Pompejas  entzog  sich  den  Beralhange» 
Aelbfalls;  Andre  sollten  Cüsar  den  ILri^  ankündigen.  Er  reis't» 
in  Campanien,  nnd  nnterhielt  sich  am  10.  Deoember  etwa  xwel 
Standen  seit  Gcere,  wekhnn  nai&  der  Znsaminenkanfl  in  Ta« 
rent^')  wieder  sn  sdien,  ihm  eine  grosse  Frende  gewührte. 
Mit  lebhaAer  Theilnahme  drang  er  anf  den  Trinmph,  nnd^  fief>^ 
q»r^,  den  Imperator,  welcher  Torerst  nicht  nach  Rom  gehen! 
nnd  dort  mit  Cfisars  Seoittiagen  Teikehren  oollte,  in  dieser  An« 
gdegenheit  za  onterstützea.     Nach  jieiaer  Aosicht  masste  Cicem 


S8)  ad  Att.  1.  c.  Usd  warsM  war  Cieero  so  gwek$JSßig.9  .eadb  dabei 
adcrawirkoBy  der  Vater  des  Vaterlandes  ?  daaals  edtr  jetst,  oder  daaifls:«. 
jetst  TerffirHe  die  Selbstsaclit  seiae  Oedankea.  Oben  }.  ;^  A.  59^  .30)  Kr 
kaa  aaA  der  Abfabrt,  aad  laafe  aacbher.  40)  ad  Ate  7»  3.  |,  6  «.  fk 
3.  Tb.  103  ▲.  61.  #1)  BsUnu  a.  Tb.  394  A.  12  a.  003  fta,  ^m' 
Ast.  Uo-i.  8.  Oben  {«  75  A.  00«       43)  Oben  {.  23  A«  9|w 
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TXaL    TÜLLM.        (7.  §.85.)         fSQ 


mr  Jodkft  bti  iigwidl  eiiieri  Abtlinnilnii:  eiMn  Trifoni  Teifctde* 
VefcrigaiM :.  ergftb  iiob  anb  aeiiteiL.  Aewservu^i»)  das«  er  mcbl 
■Mkr  a»  JSjrieg)^  zwtetfelta^  da  Cäsar  aidi  gäasUdi  ^n  ihm  ab« 
wende.  ^^)  Soi  icniplalil  <eiM  4ar  .  beiden  Paateikttapler»  'wa» 
4jlceve  ebn^e  .bQ|cUeeflen.«liaMe.  Dieter' wurde  abev  nacb  mh 
jieM.*eife*ea  Weiten  wedeir  aar . Terarittlanf  anfj^fordert,  neiok 
irii^  elr^  mdi  4üii  er".  belMichlirta  lind  hoAe  eben  «o  wenif,  Fn#« 
JcAim  etiftni.^.wie  PlnAarch  sa^^^^^)^  ab  er  Pempefas  «efen 
€aiaff  erbitterte,  ii|rekliea.>a#MUeh  AnteiOns  ihm  yorwaif.  4^>  Der 
Streit  zwii^en  den  i  dieifiiilil^en  TriiMrirnt  eiydrien  ihm'aU  ein 
Oehel^  1«^^  Weii'itotfeiint,  aieh  teibtt  andi  seinw  Ein- 
yeiteaneny  filnd  er  nor  Tsogk  in  der  TTeberzengiHig^ 
JUas  Gamr,  waldieni  Ton  seinen  Vbinden  der  Wag  an  einiNn 
^vweitan  iConsolai  gpl^ät  f  und  ron  dem  filficL'  die  •  h^M 
Madit  ffediebte//wtüi»^  ;ÜobC:sa  wahminaiir  s«i^'  werden  dieis 
Alles  anf;  dasi:Sinel  an. setzen«  .Geselinli  es  denncieb^  se  UHissti 
■MB  das.  Scbretklicbsfe  erwarten«  «^^  Obne  Frieden  ^b  es  kei« 
Heil ;  Ben  weide  die  Benle  eines  T jrannee  i  •  wer  ^  aocb'  -  üefek 
■Mcble.  Deshalb.  s«(llte  e^  ^desi  Manne"  lieber  ang^stM^ 
was  er  ferderte»  als.  «n  den  Waffen  greifen;  anm  WidlBTstaikta 
warmes  niiM  mebr.Zeit»  nachdem  ^er>  aahn  Jahr  mit  BMlfö  der 
€hynea  feieüsteft  hatte«  ^f)  Und.  wie  wirst  d«  ^idnittent^tefM 
AHicns;  ^nicbt  alulers,  ab  Jm  EiüTenttändnisa  mit  to,  -«»4  gar 


U)  ad  AK.  7»  t#  ).  f  ^:  Tb.  899.  ,41)  9^m9i>  19.  >Oms.  SO 

4«  ll^PWl.  •,  10.1,  Tb.  198  A  62.  47J  «d  A|^,i7^,#,  (!,.  .Ck^.ÄWte 
Stab  reidkte  Bieht  bis  s«  CIsan  Höbe,  der  aicbt  MariMiery  Haspe  4.  Yolks- 
fmi^f  ^Qeybiiüjtfriser  des  l^omp^a«  «.  .^berer  Toa  Oj^l^a  Vifard^»  «n 
sua  ^aftea  Mala  Coanl  ni  scrhi.  i7|^  bStte  er  aieb^  awbr,  fe^m^^»  .^ 
war  er  aicbt  karssichtif  gfaef  ^  «P  mit.  o(f:iire,  sv  ^bensb^a,.  dtsf/.ifmh 
^tiku  §hdg  bliebe  .all  der  MMeg^  da  ar  gesea  eise  Iqib^e  Zasfue  j^ai^, 
ainUfb  fich  Ijpewerbem^  «.  alia  savor  das  Heer  |J»gebea  soUip,,  ^^ad^  |aaf^. 
9m  als  MratmaaB  Ter  Geriet  stellea»  Terwtbailee;«.  fesfb|141icb  aiafbeaii^ 
m^  fir  jabr^fs  Demi^ismagee  sich  xficbea  boaate*  48)  a^  Alt.  7,-,^^ 

f.  4.  AuA  BÜ  Ck,  HfiUe.  8.  Tb.  260  A  88  «.273.* A  2.  ,8.  T|i.  .^^0% 
A  St«.  7|L0,  4-/^^,^  Uebrifewi.  mAub  Cisar  auf  der  J^or^era^^,  4».. 
wcsead  e«.eb\s^sl^;;feii«rfai;weri^^  ^^a«^  *1^^,V^ 
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10^  XnX.    TUEOL        (7.f.83.) 

C;ioer#riAl^  dio  Optinaten^  jU«  anck  ni^  za  «timmcB  gWaditen^ 
In  Latiom  mlid  Gavpanm  anf  ihren  TiUea  lebten,  vndl  lltissig' 
jdanaMifn  lumun.,  an  Aatk  sa  pflegen.  Fast  aHa  i?aran  aefeer 
Metnaiif  ^.>  JlaAt  man  Gäiar  ni^ls  ferweigfeni  aiiitae«  Zwar  refi- 
l$mgt4  cff  naflaiMifik  Tiel;  wamm  aber  erst  jt^t  nUk  gegen  iUr 
eribebei^  ^rann  man  wSAt  S%  WaAsn  In  aeine  Binde  gelegt  bade, 
mm  einftn  wdd  geräaleten^  Feind  sn  finden?  Wie  woHta  aiaa 
CisfTQ  im  ^mkit  sprecheaT  nioii*^  wie  e«  daokde;  denn  er  daclHe^ 
dnil  kein  OpCar  ab  Preis'  des  Friedens  m  gross  iei|  sosidsrt 
Isiligllfih .  Wie  Pampefiis^  nadl  in  würdigov  HaMmg;  ^  ' 

.....  Abar  jalal  scbon  war  seine  Hiagelmiig  nich*  imMBnglr 
yav^tfOaaste  Cäsar  nithft  üisgefcaiin  Tribane  «arii  *  Einspinsli,  an 
fclMWito  €Hr  .wabrsolieinlkk  tiüani^nreBi  Nnv  aagte  asaa  iba^ 
Pempefna  woUb  ihn  nadi  Skilien*  sebiidcen^  da  er  die  Bef^g^ 
niese  ^nas  Feldherrn  Jiaba.  Wie  abdeHtisshI  wada^  Senat  naak 
TaVt.hatten  ihn  aum  SMdudiar  Tan  Sicüen  eraan^;  er  giengr 
der#h.daa  erste  Thar^  «Welches  er  erbüektai  in  die  Stadt,  wann 
der.  Jital  leinea  Iipysratorr  ihm  lla'8%  worde«^^)  Aü^üm  re^ 
^tßh^  s«ne  ^Bceaargaiaae  darch  die  Nacfarfa^  man  aehe  ihas  a^ 
fappaanlar  Erwaatang  entgegen»  imd^  leisem  Crotgesiamten^  aei  aa 
nweUWOitf  y  (Wie  et  silik  efUflrek  werda.  '  (Ueein  famsita  keiM^ 
Gnlguinntwi»  aa  ftm  Ton  S^adkm  die  Rede  ^ar^  aumekM  ^ 
^  aUsadinga^^^)  Zeigte  der  Senat  sioU  gnlgMnnt^  ^ar  aa  s«#- 
achaldete,  dass  man  in  den  Piorinzen  keine  Statthalter  £ind?'>> 
Oder-waren  die  Staalspächter  gutgisünty  Menschen^  siitf  ^M^lche 
man' 'nie  'redwen  darfle',  nkd  die  non   gdnzUch  CÜE&ar  begliintig^ 


'  '*  49V  Bter  CbtscUfls^  xv  trian^bben.  ad  Att.  l!  c  '  50)  ad  Att.  %  9i 
Mr  ^düta'Bff^elr,  doi^^clkts  liieiir  Bebts,  als  üie  Vtepnbltk,  der  wied^faalt 
^H^ftit«;  d«iS  der  l^rieg  fht  Yerderblicb  sein  n.  Mcb  t'ömpejiis  iiac&  daäa 
8i^  'als  Tynktk  b^rri^ben  werde,  eine  feUrie'' Srnmatbiiiif  aa  aicb  scObM, 
ü'-^eiai^  mau  kngtelbli  dem  V^rmthler  iuc&t  Wieder '  erkennt  Sl)  ad 

A1t;'T,"7i:  1  8.fb;'«W6  rA.  '  52)  ad  Xti  li  c'.'  Ittaii  kookte  sieb' WAS 
^Ibit  VMÄSm^itf.  Stf't:  ic^ilt^  n.  S9S  A.  lOV'  '^iceirO  traimteD'Jstti 
tibd  ^.' IDier  Voii  d^a'Pbhbörtf/  fa  As!eo  ktchieiett,  der  Seaäl  w^da 
dat  atättbälttora  nidit  Maa^eä;  tbr  der  A^kanll  ibrer  ^  Nacbii W  «^^S*^ 
fcae/%.''tk  ehi<^  äa  be#'^^k  i&etf't^tem'^e'^^tksitt '^IVUikieB; 

ad  Att.  a»  21  f.  a. 
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ÄtÖC.«  TOtXtL         (7.f  8S.)         YÄ 
«to1?  *«)    «Mir  «•  lir^AtrMs  ^>  ««ftft;  ab^doflf^rM^J  »i  iiir 

lUOiktMf    Wto  akot  #*]lto'd«b^llai3ii«9  Ifr^her^nr  tesettlichen 

lt«lt  'ifts  'Heer  «idn  ^evMiBii^,  MMiB"B6W«lftMnf  am  'Aas  tommt 

«Ml  4ii  *^ei>lPM  4«^M-b;  «biir  iii>d«ifr"BfiMtt  ^H*Wr  Ürtii  auch  das 
Astfi«  Itfwttt^«*^)  iyiM'  fcfiia^^damif  JilMtf»,  aaiis '«ton  "ihtti 
m^Oermthmmmme^  «b  ^'»«clfMMh^alSh  Wai^,  oMl  ffie«^  irlMfe 
MdiT  felMJ^a 'iMiiu  ««i^)  fct£i  tbUidi  iiHdtli  >itbHgr,  als  nH  ihdi 
«I  UteiAii,  >ad«r  "den  ^kMfis  gwiäit  ikii  ia  •getik«r  HbWMeti- 
Mf  MiiMr-die  CÜsäMaieM  ^  dM  ICkMttlM  'ad^Mmehmeaf.  LfeWr 
Utoi^sft,  «a|<to  AtdeM,  ifts  Sclar  *#elB.  UM  Wamm  kümpfba? 
«Ml  «mmIi  lier  NiMleila^  CT^Atet  -aa  'Wetden,  Ad«r  nach '1^ 
Ma^  teuiiMh  4Mar  z«  seliil  Oaar^  «WölH^  d^^  s^  kaMd^^ 
^lf4eiiii»'ias  Stil  Mfter''MMifHpeii|fteH  H«smM^  'fceitterftt;  das  Thier 
l2«ft'4ialiMi  ^Mlkar^OalüHii^  imMi;  i^r  wottfe  siilK  kn-ffaiStit^i. 
UmiiI«^  ^WMMhlieaflten,  «leir  cn  AiKAai  TfiSk^e  dfesieti  'Namen  '^ 
ihil^^  iNibir  waM  ^  ^Me  gASmtm  '«MhfvWlnhSH^kdteii  rerffb- 
Mn-i^^*^  &aii»'«8^ar  TiMPäiMoihfäMfn^'^ss  aiidi  ^^der  Mann^ 
der  Entwaffiuuig  der  6e^er  vfÜeGtiMli  iktA  StO/hfütÜibt^.  «'^ 

arliiiiaay  der  j^f^inea  loteressea  .ak^t,  bloss  isit.  Re^e^suftM  dem  Ya- 
«e,  er  im  2oni  w»ier 'd^B  Seoat.  noch  ^e  Riner, 

•afaial.eiMadieim  lUm|ife'teit^'t^«Älk«V'ii.  dlö^  Voa^  ihm  ^tets  gepri^s^ö^a 

iRttpabilU'*    '  uu)'>MK^NIfte''>6l5.1  fiW*<flfrett''l>Mieii^iffM  & 

*#eüJteapt|issiti  i»^Altt>«/BMi7aleB  lokpÜU..  '#li«af.lf.  79  JL.M.^ 

Vaib  f^^d  jfeiekbe^t  B^eeemr »a^eri  sbseBtis  «oa  u»fiiicaaii  ftlieeif^ 
f  ap  a^  ^«aado  if§%  eeasvla  .yagaaat^  popalas  iassevat.  haberetar.  67)  ad 
%»L%r  ).'$;  obea  i.  !i.  48.  57!>)  ^dam  si  raeat  ad  Att.  1.  e.  Üass 
Mlb  «a^'d^  Ist,  Mieiit  ans  ik  AttlO»  12  iia.t  niad  frecte  limes  etc. 
M)  Der  Ceasalar  warde  doveb  seiae  eig eae  Erfahraag  widerlegt.  59)  Nach 
A^iiriiigiB  ar  Ufoaea  iUAi  JirbaMcfcaihHi.  ZoidTUi.  dPaMt  effliaiteü^^icbt, 
lto*9IMia  dbamMiiamy.idasaaui^istBtt'.-ides'iVilai^li'^'lliers  elHea«MaM»»- 
;i«lle*l  9m»m  laad).»«fts'>AtiJ)<qrijjiiy 9ia,  .apatiigaiat 
MainHaHawtmhe  ibaaiiip*aMli  »»;. 
AI"  .A  MV'Jo   ;.rta  »^  .C  Ul>   bti  ;*<i        .tLÄ   .rf  1'  > 
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Sr  \we^m9l^r^[riA.^jdf^ßmmUStnj  mmi^m  im  Par- 
teien, fem  XU  UeiUv»  Daber  ffMkbta  ,«i  ibm  aidkt  ewt  timi% 
das«  am  27»  Decemb^  avf  der  Reise  aadi  Formiae,  wo  heMe 
Giiter  liatte^,?^)  Posipej«!  snibm  atieMii  «ad  dort  Tön  der  ai4- 
tei|  comiid^ea  StoiidQ  hh  tmm  Abend  aidi  mit  ilun  nntacredoie*  *  *} 
Offenbar  wiinscbte  n^n  TtUlbi  einmal^  aich  nn  em^on,  denn  Ponir 
pejna.Wfir  der  Meimiiii:)  eine  ,Zerriitton|^ , der  Repnblik  sei  nnroir» 
nift^4M<^  wenn,  der.  I^nn  Consn)  werde,  anch.  anymcwimwi,  data 
er,  znyor, 'den  QberMeb)  ^foderlegia;  er  werde  aber  anf  dio 
Nacb^nabt  yon  den  eriiKtenRnatangen  gegen  ib^t  sieb  |etal.  niolit 
.bewefrben,  V)  i^ond^rn  ea  vovzlobany.Heer  nndProvins  sn.babei^l 
acbreite  er  zum  Aanisei^en,  mü  könne  .man.  f, den  Mengehon" 
lekbt  in  seine  Schrank^  snrüdL weisen«  Cicero  fHUte  si«b  bo- 
mbik^,  als  er  die  Bemerbingen  einea  so  tapiSum  nnd  orfabmfln 
jKriegeri  aber  die  Geftbren  einea  »Scboinfriodons  remabni;  einer 
Yem^ttlnag.  darcb  ibn  wurde  aber  daitbans  nicbl  godacbt**) 
4jn  lasti^ten  war  ibm,,  die  NotbwendigLeit,  nnn.  aeine  SebnW 
.an  Cäsar  abzatrafep;  man  konnte  sonst  glanbeaiy  ec  ges^  aidi 
2n, den  Gegnern, .  weil  er  niobt  sablen  woUe,.nnd  daa  Gold  baMn 
er  anm  THamph.  b/^Minunt.,^*) 

Ancb  librigeaa  regten  si^  naeb.  dap^  rentanUcb^i  ^hssp^SaW 
in  Formiae  bald  wieder  peinigende  Zweifel  in  ibm.  Er  sebridb 
an  Atticas,  nm  za  erfahren ,  wie  dieser  artheihe,^ein  mdssigea, 
linnHIaes  Hin-  niid  Herred^n^  unter  wdchem  sieh  der  Wonach 
Verbarg,  nicht  bandeln,  and  nicht  wagen  zn  dürfen,  aber  fiuriä^ 
ana  in  dem  Tone  geI^iMen,,.als  sei  mit  Pempejns  and  der  aeai^ 
ijschen  Partei  ein  fester.  Band  gcaeUosaon,  nnid  ein  nnttttgUahaa 
Zeagniss ,  dam  Cicero  die  wahr«  Saohkgo  theüi  aidU  begitf^ 
Aeils  nicht  begreifen  wollte,  weil  man  sonst  fragen  konnte,  waram 
e^  nicht  fceiäB  Lieferen  entliesa,  in  die  Cnri^  eilte,  nnd  hier  dea 
furchtbarsten  Feind  der  Republik  mit  Catilinarien  jund  Pbilippikea 
bekämpfte.    Das  matte  Gesci^wiätz  4^  den  ^delen  anAltioaa  ww 


IMt)^  TK  ASS  A.  99».       M)  ^  Äu.t,  8  |w  it  Ad 

aal.  Dir  AeflMiait  Jet  Lesart  ist  Mar  ^a.  Jtet  üawol.  »ai.%  JM 
\  ^OKiade  WanaüMiu  '  «^  Haa  alaae.  «i  Atl.  Ib  e.  S.  Mi 
Ml  üa  A.  m,  €0)  ai  AH.  k  a.  B.:mu'4m,  Aunm^jm  A,  Mb 
CTkU«.      M)  •iAll.7,  8ia.)  abia  A.  48. 
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XXIX.    TULUL       (7.4.84.)         19^ 

TMI  in  VacUiall  4«  BmitknigeB  mft  den  ^imt  La«M 

mU  dm  TillADy  die  mit  dem  gdieimeB  Vonatii  nicbts  sm  di«% 

itt  bequemer  Robe  überlebten,  was   ia  ir^reEd  eiiiei|i  detdibarai 

Falle  za  thnii  an^emeasen'  sei.    ^Entweder  moa»  man  GKsar  fe* 

atatten,  daai  er   an  der  Spitze  des  Heers  Ü6k'  um  das  Ceasalet 

bewirbt^  eder  iba  tibecredeiiy  zaTer  ProYins  und  Heer  abzugebea, 

•der  wenn  maai  ni^  dmcbdringti  OonsidB  wifbjeii,  ebne  aof  ibn 

Bütifcsidit  2M  Bebmea^  ud  wenn  er  dÜMS  dnrcb  Tilbone  yeridn* 

dert,  aber  iibri|;eBS  aicbts  aaterainMot,  eine  Zwilobenre^ieraag 

lelammij,  oder  wana  er  das  Heer  berbeifiibrti  mit  ibm  acUageB| 

nnd  daaa  eatweder  die  Stadt  bebaopten,  oder  dem  Feinde  die 

Zafabr  abscbaeidea  and  iba  yoa  den  andern  Trappen  trennen,  ^s«^ 

Wdcbes  Uebel  bielt  nan  Atticos  fSr  das  ferin^e?   Doeb  wobl, 

daas  maa  jeaea  dabia  Tenaocbte,  das  Heer  absngebeai  nad  daaa 

Ceasal  sa  werdea.    Obae  Zweifel  ^epg*  er  daraof  mn^  wenn 

ann  ibm  aater  keiaer  aadera  Bediii|pin^  das  Consnkt  bewilligte«  *.*) 

Jemand  raeiatei«'}  als  Consnl  sei  er  am  meisten  za  fihtebten; 

Atticas  dagegen  naik  wabrscbeinlicb  die  wenigste  fire!^,  wenn 

er  gewablt  warde,  aacbdem  er  dip  Heer  entlassen  batte.    Maa 

araaste  ihßk  beistinnnen.    Daobte  er  aber  an  Cäsars  erstes  Consa* 

|aty  aa  £e  Gewiasbeit,  dasf  Pompe|iis  nacb  Spanien  gieng^  wenn 

mut   jenen   znos   zweiten  Male  wäblte?   Ancb    dorfte  man  gar 

aicbt  erwarten,  dass  er  vor  seinei*  Emennong  ab  Stattbalteip  nie« 

darlegte.    Hodist  unTerscbämt  nannte  Pompejos  seine  Foiderang; 

nnd  in  der  Tbai,  was  war  miYersdiämter,  als  dass  er  nicbt  nacb 

einem  Seaatibescblnss  sondern  ans  eigener  Maijitfiäle  die  PrOTin« 

sea  aeba  Jabr  TerwaUetOi  und  nna  spracbt  icb  will  abwesend 

midi  bewerben,  rerweigerst  dn  es,  so  entstdit  KHeg.    Es  sei^ 

erwiedarte  Pompeins,  wir  werden  siegen  oder  als  freie  Bäigev 

fillea.    Diese  war  es  also,  was  Cicero   am  Scblosse   des  Jabrs 

Tag  aad  Nacbt  die  Robe  raobte;  batte  Atticns  Ratb  nad  Trost, 

ao  modite  er  aidit  saomen.^*) 

§.  84. 

(a.  49.)    C.  Cniio  war  seit  dem  10.  December  des  Torigea 

Jalirs  aidit  aidir  Tribun*    Er  begab  sidi    zn  Cäsar   nadi   Ra- 


U)  ei  Alt.  7,  9.     60)  Dm.  1«  c;  oben  4ie  A.  47  «•  48.      67)  Posi- 


p«j«|  eben  A.  62.        68)  ad  Ast.  1.  e» 

-     lYL  13 
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IFMUM  ^A)  -luii  IfftMlito  «ittSAreibeBy  in  wdidun  ier  Ihr^eottaal  tkli 
A«Mit  •AMirte,  fleertnicl  Provinzen  an  «nteag^eB^iiiitor-^er  Bdßn^ing'f 
4i«M  IWaipefM  ttioht  Itbi^er  SpaDien  irermAtete.  ^  *)  Es  worie 
m  1«  JaBMir  km  Senat  TOi^leaeii ,  aber  nidit  beachtet,^*)  db- 
flaiA  rnipftT  Cnm  SL  Cloelias  und  Andre  die  Ferdenmip  Hiilei^ 
ptiiMMS'^^)  wU  lie  ncMen  Tribene  M.  AjitoaiiM  «nd  ^.  Cassins 
BinapNiob  4bateB,  als  ttaii  HbescUoss,  Um»  aHdn  -soRe  nieder- 
kgisn«^')  Am  4.  Jannar  erschien  Cicero  iror  Rom,  vnd  eine 
gfssae  ,AiPrA^  ^en  Prennden  nnd  Clienten  eifte  lifnaiis ,  ibn  so 
^tpMum.^^^  2wei  Ta^  apäter  woden  dieMagIskate  nnd  die 
Consdara  in  der  Nabe  der  Stadt ,  weicke  die  Befa^fnisa  balten, 
{Fmppen  «en  befehlifea^  «nm  Scboitz  der  Repablik  «^(^urdett 
und  «mttshtift'^)  BUess  war  eine  &riec:sei*yKrang*^  nnd  Ter- 
piichlate  andk  Cieeffe.  Antonliu  ^«nd  Caisins  -entfeben  In  der 
Nadit  TS«  6.  mi  den  7,  an  Casar^/®)  nnd  Pempejns  leitete  die 
Rflstnngen  «fegen  Ibn.*^)  üfoob  tot  dem  12.  Jamiar  TerdieSte 
man  ilJien  nadar  die  AngesAensten  der  Partei;  sie  sollten  in 
Ulfen  ywissa  wesben  nnd  Geld  eiii^Nrdem.  CSeero  ftbemahm 
Campanien,  mm  er  Landglter  besass,  nnd  rorerst  vom  Kiiege 
nidit  ^erreidd  an  worden  boffle.  Dennodk  gcfcorcbte  er  nngem; 
ein  AnApaf  ,  dsasen  VeOaiebnnr  &»  ^  Cäsara  Feind  beaeiifcnele» 
dmdikMUle  MMinen  Han.^  •)  Sr  band  sidi  nioht  nn  das  Gebet 
des  Senats  «nt  des  ObeifeMfrerm,  obgleich  er  dtesem  das  Gegen- 
tflieii  sckrieb^'^)  nm  m  dem  Gegner  bemerldücber  an  madken^ 
mm  sebr  er  yon  IHedliAen  -Geftanangen  beseeh  sei,  Torweille 
er  rbaU  na  ifUL  ds  4tfifgjViA  ansseilialb  Campaniens  «nf  a^er 
nahen  ITilla  4ei  Formiae,  nnd  endlich  benachrichägte  •er  Cüsto 
IMibsi  nn  nehmr  <Mitttigl»i^  nm  tdr  den  FaH,  dam  fener  siisgin 
•dar  aldi  Mt  #omfcfas  TsrsiS^pte,  gesidiert  s»  vsein.'««)    fls  em- 


t»)  8*  Th.  399  A.  14.  70)  Dat.  403  A.  40.  71)  Das.  404.  A.  52, 
72)  Das.  405  A.  43.  73)  Das.  403  Bn.  74)  Obsa  {.  82  Ün.  73)  3.  Tk. 
407  ia.  76)  Das.  407  A«  66.  77)  Das.  408  ia.  78)  ad  Att.  8,  3 
m.  U  BeiL  D.  79)  Das.  8,  11  BeSL  B.  80)  ad  Farn.  16,  11  $.  4: 
Was  Gapwm  gmmptämm.  ad  An,  7,  11  {.  3  t  Ego  aegotio  praesaa  bob  «ar^ 
balSBiA  Yali  aaia^  aMPoflipeiu  essa,  «tbom  tata  baee  Campaaa  sc  aaiitiaMi 
etaliysn  iTtürxo^or,  ad  qaen  dalactns  et  sanaa  a«facfi  *efetatar.  Das. 
^  o/lMii  ifd,  SM  aibtt  sasosptamai  ibe  praesidis  ei  sine  ptoaala.  fta^aa 
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pStie  Umf  i9u  4er  Procomvl  tqii  Gallien  ^ie  da«  ,aiiswartige 
Maobt  mil  dem  Senat  qnfarliaiidelte;«^)  iiiaii  sollte  iba  Teniicb« 
tea»  «des  der  fröberpi  Ztfß^gß  ecynaw  ilm  grettatten»  abwesend 
am  ein  «W/eites  C0Dff^lat  .|#  werbea ,  nad  dadordi  dea  Frieden 
leibaltea.  ia  dea  Briefea  a«  iV  /aad  Cicero  in  4er  Wortbrücbif«» 
Igelt  der  O^tUaat^a  die  llraa^  d^s  Qüri^arkrieges;  dasselbe  borte 
nuMi  Toa  ibni)  weiMi  er  weg;ea  seiaer  ^^ßßu  Tree}oi(i^eit  Vor' 
Würfe  fürchtete.*^)  Er  gi^^  aodi  weiter;  die  IMäaaer  leiaer 
Partei  warea  ibm  bis  auf  ei^ge  seblecbte  Biirg^,  die  ia  ibrer 
Girfrfiglllftgbflit  gegen  da«  Yfirferla|i4  i|icbt  fecb(ea  mocbtea^  oder 
«ar  dnrdi  eiae  Vaikebr  sii^  Yon  ibrea  Scbuldea  befreiea  koaa-» 
len»  nad  daher  nüt  Abscbea  f pr  jeder  Terstäadigpifg  wie  Wab^ 
eianife  sieh  in  den  Kan^  stürzten*  Bei  dieser  .3icblafflieit  aal 
fiaseiii  ladelte  maa  iba  mit  Unrecht,  weaa  er  sich  am  Casaia 
GiBst  bs«ilibte.'0    Spradh.aian  dennoch  ron  Feigheit  and  Ver« 

häbtd  ttiliil  onuiii^  aogoti].  Das.  8^  1^  {.2:  ifmoä  qnaetk,  ipdd  Csessr  ad 
Sie  ^€rlps0rit|  ^od  saepex  gratissinmni  sSbi  esse,  qaod  quierim,  oratqae,  h 
^60  «t  persererem.  Üas.  8,  12s  Cati,  ne  anlmiim  eins  offeudsraiB,  cai  T<na* 
pdo»  Itm  smatu  ansato  consnlafiim' ninpkamqito  Mcirrst.  Yerr*  A.  2 
Üb.  1,  11 9  Unua  hee  dlco,  ik  alasaodi.teaqpare  ao  sorte  stataera  4e  debaissti 
.attm  »aUts  seatka  aSqaa  dfefondere,  Pos«  c»  15:  Totam  vitaifi  perioalfi' 
.  ae*  -*-  we^^omjßBf  tA  nnllam  reUgioAeai  sors  liabebit|  Avllani  sodetatem  coi^^ 
iiBctia  sfcmdaa  dnbiaeqne  fortnnae.  -«  Nnllae  sunt  occnltiores  *"f^i!iaej 
quam  aae,  gnae  latent  in  simiilatipne  officii^  aat  in  aliqno  nacessltndinla 
aomine.  de  oft  1,  7:  Fandamentnm  Institiae  est  fides>  id  est  dletomai  coa« 
Tsntomiaqae  eoastantfai  et  Tethas.  Das,  e.  tt  iPtaMemitsmdaa  iefsasimds 
ae  offloa  plvfes^oleni  esse  saasaa.  Una  «et  iaimloitlas  aaS 
^.sasaipexa  BOinaSt  aat.eilali  a^gentia  <^  sie  iapedtamaitt  pt 
aas»  qsea  tataH  d^bfam,  destrtos  esse  patiaatar.  p.  Hose.  Auer*  40l  ^d 
caiaa  fidem  confagiety  ^am  i^r  eaos  fidem  laeditnr|  cai  se  conuniseilt?  — 
Beete  igitar  maieres  eam,  qni  soeiam  fefelUsset^  in  Tiroranf  bonomm  aaaiere 
.aaa  yatasaat  ln^eii  opoHere«  p.  Rabir.  perd«  c.  8  s  Tlit|iS»  et  boatftas  eS 
9w|or  jeam  coasalibas  esse  cogebat|  —  qnos  tarpissi|f|ns  loisset,  si  reliqaisset« 
Oaesa  bekannte  /icb  am  dem  Grnndsataes  Nee  promissa  s^rraiida  sent,  si 
jlas  libl  aoceaat)  .qnam  illi  prpsint^  eai  promiseris.  de  oiT«  1,  10«  81)  8.  Tb. 
.U$A.a%t         82}  Qas.  410  4^  92  u.  93.  83)  Das.  4l9.    Andeia 

/^  SÜL  X5s  Dies  fgo  praestanrissimos  liros»  lamina  rei  pablicae»  liTava 
s«  tos  aoasaM4ra99  tat  paaetoria^  tot  bonestiasiaas  senatores«  omnejfi 
floraa  .aobiUtatli  n?  iareatatiSi  tarn  optiiaonya  dTiam  azerdfalJ 
tpd  ü  Tfrereat,  y^  famiPaWiGW  hadia  teaaranas.  .  .^ 
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latk,  •  *)  ojer  Ire^e  sieb  ^  Geilvineii)  fo  -sog  «r  avcb  Pomp^i» 
Ter  Gericht  9  ir'elciier  die  gmte  SüAe  nor  Terlbeidf^ei  «m  m 
bemclieBy  so  dass  ihn  mterslIHzeil^i  die  Sebyerd  befordani  liiess, 
ilmi  keinaii  Beittaad  leisten,  t^mer  Uati^en  Rache  yerfaUea.  ••> 
Die  Wahl  war  acbwer;  auf  der  eiaeii  Seite  Ponpejas  mit  dem 
fireanendea  Ehrgeis  md  dner  raabtächtigeii  Nobilitaf,  aad  mit 
■nliaaisdeB  ProferiptioneB  im  Hintergmnde;  auf  der  andera  Cäsar, 
Ton  jeher  eia  Rudilöser,  die  Hoftmag  aller  VermchteBy  wid 
ebenfalls  entsdilosaen ,  die  Gegner  zu  ikhten.^^)  Am  meiateii 
iiihlte  sidk  Cicero  beengt,  weil  er  aeü  seinem  Consnlat  and  be- 
sonders  in  den  Reden  gegen  Catilina  nud  Clodias  öffentiich  mid 
feierlich  cor  Fahne  der  AHstocralie  geadiworen  hatte,  avd^  dkne 
Angor  va  sei0|  ihren  Untergang  veranssehen,  *^>  and  als  Imperator 
nidit  Torwenden  konnte,  wie  einst  als  Consnl,  er  woUe  in  Ren 
das  Ganze  öberwachen^  während  Andre  kämpften*  Er  fanfd  kei- 
tien  Ausweg,  als  dass  er  sich  anf  die  Nadihnt  stellte ,  nnd  dem 
Feinde  meldete,  auch  diess. geschehe  nar  znm  Scheiil. 

Mit  einer  kleinen  Scbaar,  die  sich  aber  bald  yermehrte, 
iibersduritt  Cäsar  die  Gränzea  seiner  Provinz«'*)  Pomp^m 
•cdückte  L*  Rosdns  nnd  den  jungem  L.  Cäsar  mit  Anträgen,  an 
ihm  nadi  Ariminnm,  weil  er  überrascht  war  nnd  Zeit  bednrfte« 
So  wurde  CSceros  Wunsch,  ab  Termitder  anfzQtreten,  nicht  erUfHt. 
Er  war  der  Meinung,  L.  Cäsar,  Welcher  anf  der  Rflckrelse  am 
25.  Januar  in  Mintumae  zu  ihm  kam,  eigne  sich  nicht  zu  einem 
Kelchen  Gesciwft;  Tielleicht  bringe  er  eine  gelegentliche  Aeusserun^ 
des  P«6cänsnla -^  Pompe jna  sollo  nach  Spanien  gehen,  und  Senat 
tftad  Volk  entscheiden  ^>- in  seinem  Unrerstande  als  Antwmrt**) 
Anch  femer  unterhandelte  man  ohne  ihn,  obgleidh  er  am  25.  Ja- 
nuar  den  Consul   Leotolns  Crns    in   Formiae  sah,*^)    und    am 

84)  8.  n.  413.  65)  Das.  414  n.  415.  80)  Das.  416.  AaMtn 
p.  ligsr.  6:  —  Iftikqae  capiesdlms  resi  paUimai  sslTsai,  sed  psHlm  coa* 
silüs»  psHidi  stadiis  a  eoauiaBi  utüitite  ab^mmtltes.  Priadpua  4if»itaa 
enr  paeao  psr;  aoa  par  fforCMse  eoran,  qai  seqsebaanir;  cmm«  taa  dsM«, 
^od  erat  ilifaid  ia  vtraqaa  parte,  qaod  probari  pOiset;  aaaa  ai^ior  e^Ho 
'«■  iadleaada  eK,   qaaai  etlaM  dii  adivTeniBt  87)  2.  Fbtt.  15:  Fateai% 

mo,  ^aaa  aa,  qaae  accideniat,  proTMereai  fMara,  taata  in  mssstltia  fwisse^ 
^|«aata  ceteri  opibai  dres»  si  idaa  protidisseat,  InineBt.  88)  8.  Th. 

419.        88)  Das.  422.        90)  ad  Alt.  7,  12.    2.  n.  55t. 
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27.  beide  Cpiuila  ia ,  Ci^aa.  •  0  Man  enüOiMt  Ibs  «n  30,  Mob 
Fonniae»  obne  tq^  seipn^  Pei^tsamkeat  Gebzaudb  z«  macbea.*^) 
^Bdij^  ^«r  mmifim  &gxAvd^  ealwfurf .^«s  Sckn^bem  m  Cibap^  uwk 
^trekbjBHL  er  Italien  xanmea  aolUei  -  cbumil  der  Sesaft  i^efidirloi  im 
9en )  rieb ,  beratbeii  Jkonate,  ..Ckpro  b^markle)  dasa  SextiytsiA 
ffsUiat,  fiher^iif;  er  batte-  jüe  ao  AlbenMp  md  Gescbaiackloiec 
feles^p«  *})  Decb  boQe  er^  Cäsar  ..werde  Ter  seiner  Kfibsbeit 
encbreckMi.  jmd  jricb  filgpa^vad  ei^;ex«|ante^  ab  jeaer  afileB 
iiMtwabi;eii|d{Bii  4^iisft^ten  •immer  cTonrfickte^ .  iim4  ebne  Kampf 
er^Morte*^*). ,  IKe  Cojuralfi  YerbiMerteaes  wiAii  sie  irrten  pliin» 
|ps  w^iberi  niid  Terarsacbten  Cicero»  der  aicb  aas  Rttcksicbt  aaf 
CSbur  ;,«afei».niit  ijwea  befass||e^  aaafitae  Bescbw«rdea|  .sdio« 
a^  .4L  Febmiur  traf  er  *wieder  -in  Cej^  ein^  webia  er  aaf  den 
|ii1gewdea  Taf .Ton  ib^p  beschied^n  war;  es^jerlelste  iknf  das^ 
«r  sie  aidit  faady.aad  daan  aar  LeiitaIps^sicb„eias4eIUe.*<)  De|; 
Eats^Uassj^jObaeracbt^t  seiner  Waraaa^llom  anfragebea,-  ei^ 
acbiea  ibm  als  i^ne  Tberbeit;  bapai  kaajite  er  einem  scble^tera 
Kri^fer  iPb  Peqipeia^  dessea  yanslicbe  Vfivafdi^  er  am  19,  Jar 
fuur  bei  tißfa^ZmnfffffffJ^^  webnia)tta;^^)  jfß  htgM  aicl^ 
^aanua.jKUA^jUim.  (^^bel»  In  Campfiniea  aa  rüsteii,^  waail  aM»  aiAl 
Vämfba  w<^te.9^).  Pempejos  scbrjeb  ibm,  er  bgfle,:  in  Lweem 
^(  eiaem  gx^ßt;^  Heere  ini  Pieeait^en  tm  Ugera^  daaa  k^aao 
der  Senat  wiedei;  ia  Bpm  sein,  *  *)  -  Obgleicb  es  iba  Üjix  de«  Aagesk- 
blick  emmtbigte».  so  mosste  er  ^icb  decb  bald  <ib«r<eafeaf  dass 
jnaa  sieb  immer  aie}ir  .aapbi  derOstkifste  aurttckae^,  am  a«iaacb 
Ilaliea  fm  yerlassen*.  Er  werde  nicbt  befragt,  aicbl  eiiimal  bf 
4aa  Cyheimniss  ei|iji;eweiht,'^aBd  wasste  -daber  aidit,  wobia  .map 
^ttcb  weadea  .werde,  ob  nadi  Griediealand  oder  aa:  den  Iiegioaeii 
des  Pompejas  in  Spanien.  9  •).  Dieser  entbot  iba  am  di^  Mitl^ 
des  Febraar  aacb  Loceria  in  Apaliea,  aiit, dem  Zusätze,  dass.e^ 
dort  am  meb|ea  i^o^i^iert  seia  werde«  ^^^)  Er  erwiadertf,  ihn^ 
ßd  aicbts  .erwü^sd^r^  als  aicb  Pompejaii  aazascbliessea  ^  docb 


Ol)  «d  Att.  7,  IS.    2.  n.  L  e.  02)  ad  Att.  7,'  16.  93)  Das. 

7,  17.  a.  n.  423  A.  7  m.  9.  9t)  ad  Att.  7,  17  a.  18  $.  2.  95)  Do. 
7,  20  ■•  21.  T|I.  ep.  17  m.  18.  m.  8,  11  Bell.  B.  S!  Th.  43a'  A  66  a.  66. 
96)  ad  Att.  9,  10.  9^)  3.  Tb.  125  A.  20.  426  «.  427  A.  40.  98)  Das. 
429  A.  55.        90)  Das.  A.  57.        100}  ad  Att.  8,  1  a.  11  Bett.  A. 
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ieU  ^  lUBelm^  ob  bän  WcU  Jer  Zh^rSr^;^  difc  &fi»te  fit 
Gamßaiiieii  mid  im  itiffichen  L^titaüi  Imlmiipteii  'tufisse;  er  zweifle 
pickt,  dasg  tielfe&aiiptet  wel^öii-lSaiie,  dl^tidiaraiiVesiitzinigeit 
ISuUe,  Iä  Cdpna  wcrJe  flÜÄff  getirirttötf.  *)  »tai»  ^^^  \tn 
tlückt  entsoUogsenv  wie  er  sA;  4r  iiidW,  if^tell*  ie^  iiotUi  OHttt 
^nönlidi  den  Kxieg  efUSrte,  et  IbBeb,  iiiia  re^tfötti^e'  ji^ 
äpater,  ab  der  Feind  Weiter  yfytgtititiigenif^ti  tÄ  i%r  Jhtt^t^ 
nckküi,  AjpnBea  za  errticbeik.  Ztimg  W  tr  meiBAet  Aen 
^ompeiiii  an  einen  Constil/  in  Wfelfchto  diefcAA  ©töftiet  Wttrile^ 
das  Heer  soHe  lAth  an  fiindm  Orte,  aH  dä^  Öiriklkte  znaamiteeii'« 
Theben;  er  nic»ge  inde^  In  C&jj^nä  Uniäiigltchi»  ]Kaiüikdi«ft  £tMi<&- 
iMsen.*)  Poitapejü»  glaubte  abo,  man  liaW  nhtir  Cie^Ms 'Anf^ 
iitÜt  >rtfttä,  Mrekh^m  er  'nSch  ih^  AÄlnttft'  deif  ^önsoln  In 
Üäim  SdireibeH  Uni  Ctmiiiiiain  yöm  20«  FeBnliir  Si^iiidiiximn  ab 
den  Ort  bezeicbneie,  Wo  er  ibn  mit  Näcbstemzti  lieben  Wilnsche.') 
9b  in  di^  finge  j^etrieben  äusserte  der  Consntär^Ul  der  Aifwoit 
tos  Formtae  ronl  ^.,  Wie  sebr  ibn  dasTbfbabbn  befrMde,  ttber 
ibkMhet  ±n  |-i^en.  Br  babe  gebe£fl^;tnak  ^tti^  in  Italic  iic& 
V^glbidien  od^  Ablagen.  Ab  er  |öd6clk  ^ento '  Bi^Älttss  ek« 
Ibbr,  erwartet^  ^r  den  Bdelf  des  Poi4pk)iiSt  ikli&t,  Kbndern  itnter-* 
iialutt  ao^ieitb  fentt  äeineiki  Bhider,  mit  Sobk  nnd  finkd  £eReis6 
nacb  ApnGeA.  In  iT^anam  SidicinÜtti  ^  fn  Campänien  —  sagte 
Äaii  ibnk,  ÜäeHar  sei  auf  dem  Wege  iiacb  €bptea,'  iM  atebe  be«* 
teitii  bei  Aesemia '-—  in  Samniom*  Demnkcb  wdr^er  rbin  Bker6 
libgi^cbnitten ,  man  konnte  ibn  sögür  ^eftingen  nelfarien;  *fir 
V^endete  sidSl  dabter  nacb  Cales  —  tik  Cattipai^iett,  BÜdoÜflidh  ron 
Iteänä]^  — W6  er  ans  einem  Briefe  de*  Pömpejns  an  den  Cbnsnl 
t^entolos  ^ab,  dass  es  Ewar  nodiwendi^  sei,  dtb  Truppen  za-^ 
sammen  zn  zieb^,  aber  ancb,  in  tlöpaa  dne  binlltaglicbe  Be« 
Satzung  zoriickzalagsen,  Bald  nacbbet  meldete  man  ibok  zn  *  glei- 
cber  Zeit,  Was  sieb  in  Corfinium  ereignet  liä^,^)  önd  den 
ttucki^g  des  Pompejos  nadi  Brnndasinmi  Weder  er  nocb'  sein 
Bmder  trugen  Bedenken,  ibm  zo  folgen;  da  sie  aber  von  Vielen 

1)  ad  Att.  8,  f  «,  11  Beil.  B,  Das.  7,  27f  Tota  (DapiMy  et  omiiis  hio 
ielectM  iaoel,  2)  Dm«  8>  16.  3.  Th,  430  fin.  S)  mA  Au.  S,  11 
PeÜ«  Cf  «,  D,  4)  Dass  L.  Dosutiiis  Alieaoliarbiis.  a»  ^.  Felbrnar  sidi 

aa  Cgssf  ergab.    3«  Th.  436  A.  |$. 
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gefmxmt  ^m^imy  woiL  Caowv  gier  to«.  Bnmimbm.  tCMnltt,  «^ 
wollten  sie  nicbl  aich  geHM  «nd  ilec  BepvbUk  ißrA  eise  llAr 
besomienlteit  schadeik  Sie*  vrvrta  einffescUo^seff.  Pa^  ma»  olMit 
dn  Heer  Clapv«  «icbt  bebaopien  werd%  fah.  Cicero*  von  Awfaigf 
dkabaU»  straft«  er  mdk  fecoA  dm  AoQraf ,  a«  diese  lUfft^  sfl 
l^eheiif  er  w äiMKJite,  bei  Pooipejljui  s«  bletben,  und  bedaue|4|»|  day 
«r  nidiljwenii;«leni  fem  seinen  Plane  nnlerziclitef-  war«  lAjIinjjff^y 
koonfe  er  ilm,  nicbt)  denn  er  bieb  ober  alles  A^dre  f^r  noflidif 
pb  daas  man  nnler  eraew  solcben  Anftiprer  «n«  I<fdi^  entwicl% 
Sein  Badiy  dem  Frieden  Opftr  sn  brin^n,  war  yerworfen*.  Alf 
nan  PMnp<(ijnt  dJA  Antrag,,  wqWis^  ri^  IßijMirwir  besweelLten, 
aaf  «ine  wfiidifn  Ari  ablelmte,  maekt«  mJk  er  aeinn  Reebrnrngt} 
m  bedMkt»^  wW  ikn  für  «tfne  freMm  Veriiowte  «»  «tti  Staat 
vergiAea  war,  nnd  Was^  illn  ane&  fetzf  erwartete,  wenn  er  den 
Mann  bdeidigte,  welchem  ein  zweites  Coiistda^  nnd  ein  obren« 
Tallerürinmp&  bewilligt  warde,  als  man.  scbon  nat^.denWaffna 
stand,,  and.  endUch,  .dass  sdJeebte  BOrgf^  fwen  AagrUC  «nf  ihn 
stets  ala  ein  Mittel  belncbtete»,  sid»  die:  Gmist  der  Menget  an 
cnieiben»  DM^i^oten,  wehbo  ibn'iadeM%  darfte  eir  antworten: 
nie  sd  er  Cäsars  Pt^nnd  nrebr  gewesen  j  ds  sfOi  nnd*  nie  seien 
M  mdbr  Freande  der  Repablit^  ge>wesea^  ^  er^  nar  d^nn  lag 
dfer  Xlntersdiied,  daaL  er  f^  einen. Vergkich  stiiopptetn  ns4  ,49 
Haber  knaipfon  wollten.  ^>      . 

Bd  sBeaen  ikiedU^en  Oedmangen  bKdi  er  nnn  anA  lA 
Gäsar  In  VeHMadangv  Es  eupfieaf-  M^  yen'  ihn  nad  ton 
•daen  Anbamgem',  besonders  Ton  P,  B^olabeBä,  M*,  CoeGas  nnd 
L«  Balbasy  und  bidt  es  fiir  angemessen,  ibnen  wieder  sa  sc^rfiiief^ 
In  Tortraalicben  Mittbeilangen  sdgte  «idi  «ein  Al^diei^  mv^ 
im  Feind  der  Aristoeratie;  «>  abur  #r.  IMiMe  ibn  eben  sf 
■eb,  da  er  ibn  basst«.  IKaKlagiid»  gebai^  tkm  nidü^  in  idaan^ 
we9  er  sonst  In  etaem.TeitNifs  adt  Pompefan  ebi  sweiieAi  Kdl 
oder  WobI  gar  die  Ennordanf  des  Censakrs  aar  Bedi|ig]Bng 
anebte,  oder  nach  dem  Kriege  eis  Herrseber  Um  Sdktetet')  l>enf 
sdne  Ifilde  war  VeisteUonf,    Br  begnadi(tn  49  üß  Gefiiwmen 


S)  ad  Att.  8,,  II  BdL  D.         6)  S.  Tb.  Ht.         7)  a4  An.  S,  Ss 
Qai  bapecas  ilUss  erit  im  nos  sbseates  ffortvasniae  aostns?  ««rfory  fvaM^ia 
i;  qeod  f atsbit loiMffe  ia  aefclf  Tiol^adU  aUyOd »e  babers popaUiTf . 
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«rou  C<rri{ii|iiiii<  igielU  Rom  rfcfcwlffiy«Dtym«rfl  *)'!»««' Pla- 
ürf»  vendiab^  A«  Proscriptfonen;  tb  er  ai«^  fMer  bowecea 
konnte;  «•  oft  ür  ^  Si^er  von  eiDeln  Tdixage  ztaückktm, 
nmsste  nkh'i»»  Airgsto  'erwarten,«)  nadi  Mitfer  Rfiekkebr  au 
dem  Osten  47;  «•)  dam,  46,  wenn  4ie  Optfmaken  fa  Afrika,  «i) 
*"*  '«;  ^femi  die  Sfiline  des  Poupif«  In  SpaniM  V^e«t 
warett<>)>  Di«Besor^niss  abo,  Hans,  YElle^,  ond  vlefleic&t  aacb 
das  Lefceü  efanikUissen^  yerieitete  Cicero  «<&on  ÜnAn^ofe  de« 
Krieles  ^  Trenfosigkeft  gegeia  seine  Partei.  •'•>  fis  liefiemdete 
'  ''       'i  I  ' '  ■  ■"■  '  "■       ■  ,         .     '-;   ;i..-  . '•  .5   (II- 

»  A)  Dm.  8, 16t  hridosa  «leiwMh.  Das:  •,  »t  NoU  yatn^  «OtenAiHe 
^MM  Juaai«,  Mcr  urfintaca  im.  JEisi  ^  M  kataa  ftgitr  -t  HU«- 
•••—<«  *W«<iMl«»««  boaiaw  Me  pÜMtas  ]hmm  >m,  >m  #aB  pnbU- 
1»^  saftiAeN.,  l)afc,9,  13:  HidHiIiit  noa,  «i  lUa,  (Pompei^)  Tec4g^,  »ed 
cWmi  bo...  Dm.  19,  8>  Caedea  Tidw,  d  Tieerit,  M  ii^ipetam  ia-pHraioiw 
jocani^.  9.  Th.  4M  4.  i»,  »)  «|  ^w.  7,  12t'  btaia  qaldeaj,  caias 
^xtUtQis^by  tiä^^cmiiU  i«tenfa.«  fi,c««m  p.M.  Dm.  r;  20t  ^o^tmte 
|lMiMgaMU  mti  tjürn»»,  q«i  fuMem  ineeHaa  es^  Ykalariaae  aa  Wiiatwawa 
ab  WtMriia«,  ad  Faai.  U,  U,.  u  j^«,  aaaas  dMriMäua  «Aeat  dMa. 
?a«  Wt.,  W)  ad  An.  «,  20t  Daaia«  dicshar  wteW  .aej,».,  Qm^ 
^  ••»  ««lliaetwp,  »oHome«  d^  dHfojri.  V|I.  .^afc  1|,  »  ia.  Da«,  en. 
14J.1.  Hat«  J.  «8.  dl«  A.  «3,  Il)i^ir«.»,T:N».%,«««,i,- 
Itocia  saat  oaiWb  etc.  N^i  a»  aadivi  ie  S,,  ciawlre  ^io,  (rpa  d^^  &. 
MOidaag  ia  A*riea.  8.  Tfc.  m  A.  M  ..  «»  A.  43)  aiae^m  Ipaa/  ^aid 
lio  aüU  fade«  pMA?  Itoqa«  .oa  ded.«  apad  istM,  «lai  kaa«  daainainv 
eoaailafa.  DiMf  glA«  AatMMa««  ibw  da,  arfefwe«*ad  »oa  #9.  12)  ad 
r»m.  9,  4t  Altera»  ^  Caesariaaaa  — ,  |lropeaMd^■  im  mwv  anpaHit  do 
••fr»  ~  C^-  |P*»pela  a  -  a«*o  a^,  <pi»  wifut,  q»q.  ab  «ateeedaa 
iratv  iJetor  ama$u».  —  Si  iua  Toeer  ad  ezitai^  Tit^a  etc.  ad  Alt.  18,  28i 
Vald?  «a  Boa  Tidesipsnn  iUaia  AditoteU  difcipaliua  —  postea^a  kx 
appdhtat  dt,  saperibaai,  cradelem,  iMiodentnai  Mtsef  qdd?  ta  kaae  de 
»aiapa  et«,  ad  Vte.  >,  21 1  Haa«  niUl  dm«o,  kt  ad  otaaea  «reaMa  paiatas 
^aat --  Fn.  ,«io  ^,fc,,  ,,fc,,^  e,«««!,,  faw  .«ieMioi  J^ewrii» 
faa^  eaulai^  fmm  «ot*  dt  axtra^aak  Ia  eidgaa  «aaac  Brieb  fber^ 
«wibt  qc.  ^kdchüJck,  aai  T«*»aaB«a  aa  tHMea;  d>er  aod»  iauaet  itoeri«  « 
aaeh  fSr  da«  el,w  i^ibea.  Der  Tod  des  M.  MarceUas,  Cos.  «1  ia  Attica, 
atwjta  a«a«>  Verdackt  in  ikm,  obgidch  Cliar  iha  pieht  Teranlaist  batl«. 
ad  Atl.  18,  I».'    ad  Fanu  4,  12,    2.  Th.  897.  18)  Da  «Tia.  1,   18 

spddit  «r  sieh  salbtt  das  Vriheilt  Caias  (Deiotari)  ^de«  ho«  praodadsd. 
■a»  est,  qaod,  posteaqnaa  a  Caesara  letraMhia  «t  Mgao  pMianiaqaa  aal, 
»aiM  «it,  aegat  se  taoMa  eoram  aatpidoraa,  qaae  dM  ad  Peaipeim 
fwaeiseeati  seeaada  ereaetiat,    poaaitere.     Saaatas  aaia  aaetorilateai   «4 
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Om^  im  i»M  idäiM  MOttTy  «toi  doch  wdrfgvtat  iwdi  IMäi 
Ulla  öder' Cdeüii^^'  l^nddrit  dürdi  dea<jtaifai>  Baetog^diHMi 
IVelMitfits  tat  iUt  Janfildf  UM  «niiiciite,  »for  Bson  eoI  Sl«aNhi«>^  'Dflf 

lH««ii,  ^reirlebM  J&ii  ^Iditri*  MkdbNi  dar  «dkeiataM'Miüi9al>  ail 

4Bi'  jehcf  Bldit  fiilfB^fc  t^rWiälek^l'et  iein«t)io>atf  aeiniB;  6dilin( 

t»aertr4WAifte:'«>  C»Mriui4>lltoeiteriaAivi1«HBng^ 

wd  ettoCr^diie^kiMe  AIm»  finviillittlM  Antwor^:  In^fMdidr  Poiirt 
pefw  «kr  da^yätttiT^B^e  «^ObTiv^^  IA»  A7i>  Ednriw 
eilieM  CBeei^  tin  Hemeiii  ^^S«Ur«iUB  'ba  tt4^  ori  Imii^ei^ 
BicSl  V^nelde*;  du  CUhr^  «Aid  BiJhMft  w  iU  feadiaidilm?  bi^ 
'VTeulr  Attiar»  et#a  mtbkfifiäM^Mikr^^itwAmi  ^MmkwiA 
mM^  hlkäef  Veditt^ttugi,  <  »tf  -vW^  16«^  sidk  Msen  «•  liel  ab 
uj^BA  ^tliaKeii>»«)  OiÄi4g«irtr  ^v^r  ei  tMr' sekw  AMiH 
Vrredeii  za  ttifleti^  dejAälb  bea^ndil^'  et  ÜuitkeSMawes^r  "vvemi 
Hder-  iibii  Briaf  käBiitti,  iä  wekhem^er  Ten  Cäsab'^bewaadeMui^ 
%iMictr«<  WdtLelt  dpmk,  „ndae  Zeit  aaf  eini^  AagaaUkk^ 
ift  AttspHkk'  tfaluii,^  «ad  1]ietli€aierte  ^  dais  er  am  Kriäge  mUkk 
Tbeil  |;eB<«taito 'habe.  ^  «^)  Die  FHedeuflUebe,  deren  maa  %4  .eft 
f^en  ilm  gM^Sttty  war  Sfam  «Ast  rerdacM^.  Aia  der  jüagetli 
BdMi'  fan'  24.  J'^^llraar  mit  'einem  AaftrtigQ'Caeflaw  an  den  Coa- 
md  Lentolea  dttiNJi  Formiae  ^^g;  und  Tendaharte^  man  eila  nadk 


HyaK  Bownt  ÜbertMem  «t^me  kniierii  -digidteteoi  Mi«  «taiis  eMe  defoaMia^ 
«Ttfy  .IfiäSNu  an^tocilms  effidtnoi  et  fidem  seciittis,e«sety  benf 
:  — Uqiitorem  anini  «ibi  fnifSf)  pessessionibiis  nus  glorianu  Cisav 
fff^afibevSRUide  dai  redliche  Yerfiibreii  des  KSnigs  far  eines  Teneiblicbea 
IiTth«|i  etUSrt;  p.  Deiot.  it  Errore  commniii  lapsQS  est  —  bomo  longiii- 
^nu  et  elieugeiie.  3.  Tb.  478  A.  16  a.  55^.  -  H)  ad  Att;  7,  17. 
Fiat.  Gie.  87.  3.  Tb.  430  ▲•  67.  IS)  ad  Att.  7,  21  n.  23  fin.  16)  Das. 
^  2;  Tgt  7,  14  (.  2.  17)  ad  Atl^  8,  2.    3.  Tb.  #27  fia»    .      I8a)  ad 

An,  t  9,  aayabliBh  sagte  er  LabeiiM  «pSt^f  bei  dea  Spielen :  Recepissea 
<e>  njii  «Bgasta  eedeteia;.  jener  erwiederte:  Afqni  soles  dnabns  selti^ 
aedcae.  Seaee.  CaMror.  8,  t9'erU8rt:  Qnia  Cicmale  andlebat,  Unqnam 
aea  Foafeio  certns  amiatty  nee  Caesari ,  #ed  ntrinsqne  adalator.  Bfaerob. 
)Bat.  2rB.  18b)  ad  Att.  S,  9.    Vaien  A.  23. 
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AftiM^  Btän^  bolfcYielliieliiV  üatr^  fl#r  Bwwdui&mr?^  tftl^eiu  »s) 
WuhneliÄiIifch  «««eilte  er  .ieÄ  CeeseJiiebeiifidfti,  »aliea  mäki  2p 
Teriessen»  Ü^JemÄeiÄi  sotiÄt  n^it  iriemiideiii,  ra«tfr^nWn  kÖM«t 
iii^  iec  TlÄt^rii«!  d«  BeispW  4ei  e/mm  B|f|fisiwls:  »einen  Ab. 
MI  iteohtfbrtigte.:  CöAr.  liewi  am.  a«wli  dea  #lm»  fPalbw  ieim 
SUieMMkU^it  JmeB#eB^2'>)  nfii  daiJ^  A^m  feUiit  aef  dem 
Wege :  mA  tBraiubsiiniu  Zugleich'.  Vl^  er  Um"  H^ch^alv^  »acfr 
Habt  s«  kotvin^fiMd  ika  it  aUeü  Plafine  mit  pekfmB^tk'  und 
BdMai|d<^  «k  «■teifclitte»-^0  i^  *•'  A»tw<Jrt  eagte  ^i^are  um 
dte  'MHtb^»  des  Mänm:  Mveili^  CS#«*  ■«*  ^««^'  l^ww|4era«g%- 
wtifdig^ii  WAheit  eiiiQ  Vei»c«iaaag  und  |Ue  HeKfteVaBg,  dea 
Pom^e^'  i»  ^U*  nnd  .A^ieebu  i?niasA«r  •©  ffi  er  «P^f  Vcr- 
mittidbg.  iMseii,  ^nd  anek  woU  TOr^üglw*  geeignet«,  Pen»  « 
Habe  iMtlüa^  hndem.Ptfit^i  ftet»  arf frieden  gfdroiigen,  an*  na* 
dkm  Ansbeocb^  d^  Kriege«  slct  nicht  geregt,  ^il  Jia*  »einer 
VUieiybogmig  Gaatr  ünreekt  widerfahr,  Feinde  nnd  Nei*»  ikm 
wwweigemi^m^rAmi  vom  V^fte  zageitandcn  »m.»»)  Aber  er 
«riaMTie'siQb  andi  an  »eine  Verpffichtwigen  gegen  Popipeja»;  er 
b^eAwar  Cäsar,:  ^e  Groise»  iLn  anc}i  b^idiäftigte,  ^ig«  Aogenr 
«kke  *bÖbei!  nacbzndenken  n»d  ^  gÄ»talten,  das«  er  als  W 
Mlfdier  unA  «Unkbater  Meascb  kandrfte^  zam^l  da  er  nnr  ia 
üesem;  {Talle^eine  Einigang  zm  bewnken  Termedito.  ''>) 

/»dreh,  da»  Vorgeben,  de»»  m«a  auf  biöfge  Bediog^ingep 
^tngebcn  vfofle,  näkrte  nten  in  Cicero  die  Besorgniss,  die  eine 
Partei  werde  ihn  bei  einem  Vergleiche  der  andern  anfopfera, 
itf^ntt  dr  ^ese  beleidige,  nnd  dHwh  die  Anffi>fdenMg,  der  Unter- 
taiidteV  zb  »ein,  Wtirdfe  »ein  Zögern  beschönigt  Beide»  beweg 
ihn,  den  Cäsariänern  ebtgcgeii  2tt  kommen,  bis  Äe  ««entMche 
Aleinang  ihn  so  entschieden  verartheilte,  das»  er  endBch  zn  Pom- 
peja»  gwen©.     Demnach  icrefichte   er  Oppins  und  Balbos,   Cäsar» 


19)  ad  A<ti  i.  c.  aO)  Da».  8^  I«  BeA  2.  Tli.  W#>  A.  la   3.  Tb. 

«31  A.  7Ä.  21)  a«  Alt.  »S  «•  »^  •.  Cfc.  Be«*t«a»|Ni  «b«  diesen 
Brief  ad  Ali  9,  9  j.  3.  22l>  Almesead  ma  ds»  €oa»alal  mu  werben. 

2»)  Weaa  er  nicht  ha  Seoet  erschien,  nicht  ftrFompejwi  Aechtaag  stinSitP» 
sondern  wie  bisher  als  Freund  beider  Theite  erwartete,  was  komMen  werde 
ad  Att.  9,  11  Beil.     Anf  diesen  Brief  besieht  sich  ad  Att.  8»  9 ;  oben  A.  la 
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WoDftt*  ttdBrtginiy  Mei«  swEdfiAtit  mm  vUtä  aü  dta  YmSkw 
Ikhk«»  ttm  BtsiMMmi  iSrndUmiMy  akVHuni\  ien^heiUm 
rel<tttn«»  Vor  AiiM^'^mv  KMeü  beüra^«!»^  mi#  kmiMe  ,«i 
l»di^<läM»'^«aoB  UdWii%«»)i  .Bridi«UiU»rickxBaltes  vdB 

alm'aiiiA^^eaii^iUMvWbliilli^  »isi^üu*  iücht» 

ßir  Um  ontenieliiiieiiy  diess  ^iHifte«««)  BaHNÜ  IbendiUl^lb  .i«r 
gleich  die  Absduift  eines  Briefes  Ton  Cäsar  an  ihn  und  an 
Oppios,  weil  er  bestätigte,  dttfei  Jener  anr  darauf  bedacht  war, 
nch  Fompejns.  \riedar  zu  befrennden,  , und. die.  Gemätber  durch 
vUUe  »L  rewinnen.  ^  ^)  Avch  .ein  Schreiben  ie^  ^rossmutbigren 
91^^^  ^jfM  dem  La^^  Tor  Bnindnaiani  laatete  sehr  fnedlioi. 
Ciperp  eifaielt  eine  Abschrift  Aufm  Ball&a8..4er  in  ..di^en  Ton 
eiastfmmte^^  f^er  mit  keine|i^  andern  Erfolee,  ali|  dasji  ul  eipem 
Briefe  an  AtticoS  seine  Verstellane  ond  seine  tlndaüikbarkeit 
fe^nJPßtßp^jfBm  jg^eni^^  wurde.  ^^)  Man  ereriff  .von  beiden  Seiten 
js^  Gel^nhoity  n\di  einander  zn  nahern.  ,  Nach  jter  Bcj- 
tfiyiljgyw|g^  des  Lentnios  $pinther  hei  Corfiniom  am  1%2.  J^ebrnar, 
fibednraekte,  man  Qasar  .ein,  Dankschreiben  yon  Qcero,  dessen 
Bfickkfbr.  ans.  dem  Exil  jener  befordert  hatte;  ^^)  es  war  Cäsar 
eine  ^^4^  ein  Trunn^h,.  wie  er  in  einem  Brieß  ^B^^i  ^n 
Kan  am  2§.  März  in.Formiae  abgab,  dass  äer  Consniar  sein 
Y^xj^lfren,  bp%te|^  ni^  er  hofite  ihi^  nun  pm  so  i^wisser  vor 
9Mn..sip,  fiji^e^;  dafür  «büii^e  ihm  aach  schon  sein  treuer  CSefahrte 
Dtlabellf^  tCioer«u|^  Schwiegersehn.  ^  9)  Pnrch  die  Belagernng  yon 
Gocfininin  |iatte  er  Zeit  yerbren.  Pompejns  schickte  im  Anfange 
des  MärvfBA  .einen  TheU  seines  jSeers  mit  den  Consnin  yon  Bmn- 
dasinm  BaehUlyrien,  «nd  in  der  Nacht  des  17.  folgte  er  nelhst^^) 
la  anss^.  ^  ab  ^  C^^ück  betrfichteii^  ^aps  er.  entkam }  noc  jen- 
*its  des  Heers,  miNar  dep  Schatsie  seiner  Flotte  konnte  er  Kräfte 
sunndn   «nd  fcftnp£im    Aber  Cäoera  befond.  tiA  in  caaer  b^ 


24)  ad  Att.  9,  7'!Mll  A.         ^)  Bas.  B^  B;        M)  Das.  BA.  €• 
27)  ad  Ate  9,   13  f.  8.  It.  Beü.  2.  Th.  SH  A.  23;  2^  ad  An.  9,  tl 

BeiL  lU.  a.  O»  Y6.   3.  Th.  496  A.  2lf.      19)  Sd  AU.  9,  16  B^.      80)  3«  n. 
138  A.  39.  4«a  im.  tt.  19V  Aw  95. 
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Torweadeiindiirfta,  dm  er  uA  mHioluEieli«,  um  z«  «AteiliaDdiriB,f  V)^ 
«ad  dtf  ktste  Woc(  der  FJieheBdeB  bedrohte  die  AWritaalfeii 
«mdVenütkes  mil  einer  findilbareiii  RmImL^^)  Seh«»»  ,«b  « 
•badete,  waä  beMfakma  wir,  l(nBei«be«le  er  bi  seiB^iiifZAni  die 
CHiiistlafe  dee  EeUle^p^  Lsceojiig  «od  diw  Griaohea  Tbeiipbiaie% 
aU  dieJOrhrikir  der  Terderkfobtei.lbifl^^M)  .  JefM  JEToIhr 
weadlf^t^er'fridkev  anerkeiuit^^M)«  .-  .  ,..'•'  r'..;  •. 
•"i   '  •'»;    I.  i   i.  t   ■  V  .         .;       ;.'■;.     :  .1-:  ^    .  ■  ;      ;"    t-.',    i  ■;  -, 

.  <Q.  4diV  S^in  Wabkpmcb  war:  nidit  in  die  tik^t^  M 
W^^ten  ifo  Biir^rkriege;  er  fiircbtete,  was  sechs  labire  apatdr 
seine  Laufbahn  endige,  einei|  FriedensscUoss  auf  seiii^  Kosten,, 
wenn  er  d'tisai  .erbilterte  y  welchem  Pompejos  ihk  schon  einmal 
preis  gegeben  hatte,  nnd  wnsste  nicht,  wer  siegen  wetde.  Diese 
sind  .^ie  wahren  Gründe  seines  Schwankens  in  einer  Terhängniss- 
Tollen  ^it.  Meistens  nennt  er  andre,  nnd  andb  die  Ahen  sind 
dadurch.  g<^ifaascht  'Demnach  rüstete  nnd  kämpfte  er  nicht,  nm 
zn  Ycrmitieln,  ^  ^)  Alis  deni  Yorigen  eriiellt,  dass  Pompejas  ihn 
nie  dazu  ietnirorderte,  nnd  dass  anch  Cäsar  ihn  nir!ht  bei  Unter* 
hai&dlaiigen  gebranchte.  Er  sprach  nnr  von  seiner  Absicht,  yoiL 
seinen  Wunsche^,  weil  er  sonst  nicht  mit  filiren  anf  dem  Lande 
feiern  l^onnte,  wahrend  seine  Partei,  die  gute  Sache,  die  Re^ 
publik,,  wie  er  aagte,  (n  der  höchsten  Dedrangniss  War.  BereiGs 
im  Januar  verzweifelte  er  daran,  seine  Rolle  audi  nur  zum  Schein 
durchzuführen:  leidenschaftliche  [Menschen  auf  beiden  Seiteil 
inächten  es  ihm  unmöglich;'^}  und  um  die  Mitte  des  Marzee 
gestand  er  offen,  Pompejus  gedenke  wie  Sulkt  zu  henrschen,  und 


'  31)  ad  Att.  9/9  {.  2:  Discessn  etum  iUomiii  actio  de  paee  saMsta  esi^ 
quam  qaideia  ego  meditabar.  82)  S,  Tb«  4#0  A.  58.  8S)  ai  Att.  9»  1. 
4.  TK  ai2  A.  5  tt.  56$  A.  88  u«  84«  84)  ad  An.  7, 12:  lU  naaet,  (Pom. 
pejas)  rereor,  ae  exerdtvm  finaimi  habere  noa  possit.  8.  Tb.  410  A.  56. 
38)  Yell^,  Iv  ^  fio.s  lj;aice  caTente  Ctceroae  coaoo^ae  i^licae.  Flut. 
Cic.  87.  •  86)  ad  Faia.  1%  11  {.  2»t  Coi  — flamquie  diills  belli—  quam 
OMpereai  raedeti,  et,  nt  atbitror^  possen,  cii|nditates  ceHoram  bominimi  (aam 
ex  mtraqae  parte  smnt,  qni  pagnare  cnpiant)  impedljiieato  mihi  fuenint  omoiaa. 
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'Unrie'Am  läkki  iasken^  sondaniiameiiy  limak  er  emea  Tafltfcb 
sc  sfiflni  soche.'^)  Die  Cotuäliiy  weit  eatfent)  darcb  üm^ieik 
Steeit  Mäe§eA  %n  trolleB,  naanteA  ihn  wegen  leüier  Friediertig«- 
keit  einen  FdgeBi  weldies  er  noch  45  inErinnemni^  hrachtd;  '*) 
sie  glengen  nach  DjrrhadiiUn,  und  hinteiüeaien  keine  Anftdige 
llir  ihn«  I>eshaft  gdiickte  er  nun  das  Bnch  des  Magnesiurs 
•DeuMtrins  über  die  Binüracht  soräck;  er  hatte  es  yen  AtticM 
ftr  den  FuM  gebei^  dass  er  dnrch  Sendschreiben  über  den  Frie- 
•4en  wiriien  koimle.«*)  Wie  wenig  Cäsar  för  die  Gedai^ra 
den  Gtiedien  empfänglich  war,  wenn  sie  an<]h  in  achänsten 
MHMisdiea  Gewände  an  ihn  gelangten,  begriff  jeder ,  der  seinen 
-LcJbensplin  dardischante;  Cicero  äasserte  in  den  letzten  Tagen 
dke  April,  er  habe  geglaubt,  als  Herold  des  Fiiedons  ihm  einen 
'Dienst  zn  leisten;  jetst  erkenne  er  seinen  Irrthom.  «<>)  So  oft  er 
•her  nch  rechtfertigen,  oder  als  yerdiensdich  darstellen  wollte, 
was  ihm  die  Sdbstsncht  eingegeben  hatte,  erwähnte  er  seine  Be- 
mühnngen,  den  Frieden  sn  erhalten«  Er  sdirieb  49  kaum  einen 
Brief,  in  weldiem  er  sich  nicht  als  Vermittler  beaeicAnetet  *^) 
Andi  nach  dieser  Zeit  fiuid  er  darin  eine  QoeDe  alles  .Un- 
t^^üABj  dam  man  seinen  Rath  nicht  befolgte;  noch  46,«')  45,«'} 


St)  «4  äu,  9f  7t  TereOTy  ne  Pompeio  qnid  oaeiis  in^oaa»  etc.      88)  ad 
Faaiu  e,  n.         89)  ad  Att.  9,  9  $*  2;  TgL  8,  12.  40)  «d  Farn.  4,  2. 

41)  Das.  18^  12 1  Eqnidem  at  .Teni  ad  iiil»emy  aon  destid  omnia  et  sentire, 
H  dicere  et  ftceroy  qnae  ad  concordiam  pertinerent.  —  Nnllnm  mains  ne|0* 
tina  saseipere  TOlai,  qao  plus  apad  iUmn  —  Caesarem  ^—  m^ae  Utenm 
eskortatioBesqae  ad  paeem  Talerent  ad  Att.  7,  14  fin.:  E^pddsia  pae«n 
ioicari  Boa  deifaio.  42)  ad  Farn.  8,  21t  9**ris  tata  eoaditioae  pacem 
aed^ere  Tolaly  qaaii  tliibvs  ea»  talentiore,  pagaare.  Das.  9^  18t  Sie  ^ideo 
plsodsse  fiSy  q«i  niU  sali  videatar  tiia  rirCaiJs  taaeve,  aihü  aase 
praeslarey  aid  oalpam;  qn  miU  yidaov  dapUcher  carere:  et  qaed 
qoae  teetlwina  fnaraat,  et  qaia  q«BB  viderem  praesidii  aoa 
sMis  esse  ad  ea  obtiaeada,  firibas  cettaadam  ema  ralaatioribas  aoa  patariou 
■ife  la  oflieio  boai  ciris  certe  aoa  sam  repreheadaadas«  Das.  7,  8a 
'—  Pestsa  aatesi  qaaM  äUenlas  —  Pampsfi  —  calpa  taatam  ralaret  aaas» 
m  sisiiti  aoa  pesset^  me  Talaiase  paeem«  Das.  4,  9:  Aa  ta  aoa  yidebas 
■Scan  siaraly  qaam  illa  eradetfs  ssstt  fotara  Tietoria?  Das.  8»  8t  ^^aid  ego 
ptaclsiiaiai  aat  laoaitonaa  aat  faarelaniBi,  qaam  vel  iaiqaisiioMai  paetm 
i«itifii»s -fctfto  aateierteM?  p.  Ugarl 9.fia.i  Paois  eqaidSBi  senper  aaetor  fuL 
^  ad  Farn.  8|  1:  Dolabssiy  ^li»  et  gMüs,  nea  ooasiüls.aeqae  assteritstibas 
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imi  44.^«)  — ^  Ajmeahv^  bomt«  er  «b  biporaliir  nflk^MiS^ 
kehr  '-ms  Giliden  »iclH  in  Born  mt  Am  Optfanstea  das  Gemi||i$aiii^ 
bespecben  and  Tolhiebepi.  Der^  &8iMt  for^^  in  der  crHkiL  Qelfier 
des  Jmmbt  olmeraclitet  der  Uimliies  eioM  JBescM«»^  tiVer  seiiieiK 
Trimsph,  üd  der  Gesuiid  X«e»itqliis  Cn98  wpQte  p^  4#r  ]Br^ 
ledigwiir  der  dmi^ndsteii  Gesebäfie  den  Aülittf  ma.cbep.  ^^f ) 
Dudi  Caesare  Am^oS  wurde  ;der  Plan  Yeteitalt.  Ih  Cmre.aiA 
oft  I)s41agto,  dasa  ea  tk«  aocb  dvrcli  seine  l4etoiM  esscbw««! 
werde,  Pompejna  Dadb  der  Os&üste  m  fplgeai,  a<»  «laable.  AttiMK 
er  niisee  sie  enflaasen.  Br  wer  ^lekdier  MeiMaf  ;  laidk^md  pmm 
Mstete  ^  auf  den  Trininph  Venddit ««)  Ygrerat  gj^ng  lur  aber 
idit  der  UisÜgen  Be^eitaa^  über  das  foiuaelie  Meei^  .mid  im  aidi- 
üett  Jabre  kam  er  mit  ibr  larüplu*^)  Yen  dem^  ,|i^peral«r 
darfte  man  nicbd  Terlangen,  dess  er  im  Ren  emcbiep,  mid  mi^ 
den  Pompe^aneni  ge^en  Cäsar,  wid  dan^  mil  den  Cafeaiianms» 
^egen  Pempeios  aümmte,  md  überdiess  batia  es  iar  ibn  wie  für 
feden  Sl^mer  den  li&bsteii  Bm^  ds  T^mDpbal  zn  f länsen,  seftal 
auf  den  Ti^kmnemijder  BepiAlik.  Pompejos  ferner  h^r^toe^wedar 
taedi  beaehtete  er  Riemen  Ratb ;  *  «}  er  räamle  üe  Oaiiptst^  *  ^i  ni 
Iibeff4ie8s  selbst  haü^  dem  Feinde;  ^e  Htm  Scbwercl^  an  .nabevt 
entfloh  er  über  das  Meer  za  Barbaren,  mit  welchen  er  das  Vater- 
land einJ^diBeaae»,  anshänfferii  wid  pliindesn  wellte.*  «<>)  neae 
Griinde  fiir  CScero,  nach  nkhts  tut  ihn  zn  thm,  nad'  akh  der 
l'heilnahme  an  den  Terhandlao^en  nnd  RfSetnagen  eines  nntiicli-» 
tjge«  nnd  yerbleodetea  Anfobrexs  zn   endialten.'^^)     Ss  ist  a» 


aoMrfs  4e  fiwe  fiiMito  ^Kse^tatL  Pas.  Q,  A:  im  «na  pijim  iOß  «oiisaMir 
te,  TiAste  me  plu,  qum.  qoiosas»  ^pwua  sapWfsw ,  aaymia  Ipiyia  «aar 
aiiioiie,  paoiM.  f.  beioi.  1^  gga,  lai  aacte ,affl»i  aeaifr  ^^  f»lwfli| 
M)  2.  Phfl.  M:  Fb«is>  eaaear^ia«  om^oßkhfiiß  «Mop  sN»  4ioa4s9l^ 
«e  off.  1,  11.  «S)  Ml  Ffm.  le,  11  {.  «.  4«)  «4  Att,  9^  7-  47)  Da«. 
11,  6.  49)  Oas*  7,  12t  ^  CoetEs  »eaia  ysaglUaw  gasta  esse  amaii^ 
Das.  7,  tl:  Efe  aalttw  eensiljl  i^aiticers.  Pas*  89  1:  Hoa  ma  fmstsa 
scribere  TMebaa.  Dm.  %,  11  BeiL^  D.  n«  0«  !l^.  lij^  JAlenia  M  ne 
söibere.  Fonpejm  liatta  ü»  ftn  Eateur  wMatboll  zp  sisk  eiafplsdaa,  »^ 
^mmniiS  cOasilfo  Mi  pvUlMa-  afiUetaa  arasi  ^laaaaaseUiaia  Ismpas.^-  «4  Att. 
8,  11  Bett.  A  a.  €;  obea  {.  jB4.  A.  IM  ü.  8;  49)  a4  An.  7,  U.  {.  2< 
Nihil  f^biwiias*  IMen  m  MÜBqms?  Ite,  6,  1«  W)A.n.4UA.M^ 
477  A.  4  n.  481  A.  48.         «1>  ad  i|t.  %  a|  i^ü»    »ss«  7»  2i  n.  J^  Kb 
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^  Clädb^b'^,  ^b  ^  lA  PiMiae  oder  ift-S^fntaicUm  «JBe  B^ 
fMSkj  m  seiirati  Keden  &iii  ^as  Hodieto  und  Haffi^fM,  fttiiriihicA 
lies«,  tmi  4ch  'zn  ber^^-  fachte^  S^ae  Briefe  jms  ^Keser  Zeil 
^ebeft  aber -eiaeii  'wicMgeit  Beitri^  snrQeedilcIito'tlea  Meaadie»; 
in  iem  Spiegd,  ^Pfel<jheii  «r  setbat  ww  reicht,  «rbfiekeir  wir  4a^ 
nuei'li'eulfcfce Bill  elaei  MaBaes,  der  a«8  Furcht  rw  deai'Vetiiifte 
der  Gater  und  ^ee  LebeM  alle  PaHefeii  fXoiidit,  der  Pflieht^ 
■ftd  vm  «r  iii<^  tn  gestelieii,  «ach  der  WaJiiheit  nrtren  y^i^ 
Aadre  anUagt,  um  sich  tu  eatschiddi^e« , ^ 2>  «ad  zaktet,  als  er 
dvrch  endfeses  PhilosopUren  die  inaere  Stintne  ^rsüekt  hipit,  sma 
itdie«  Tor  deir  Stimiiie  setaer  Mübür^'dett  maimkeim  Treftan  mt* 
aagi,  das  LekhenbegiBgiiiss  ^kr  Repablik  ab  mfis^ger  Z«sc1ia««r 
ia  der  ffSSi«  '  lüAiy  mid  daim  Ten  neaem  den  j^Tjnmmn^  tUh 
zoirendet,  um  Imld  nacUber  die  Tjranaen-M^pder  «a  paeipca. 

Seiae  Guts-Nadibani  M.  LepSdas  >*}  lusd  L.  Torgoataa  er* 
klarten  -so|^eidi  im  Anfaiig^e  des  Krieget  auf  ihren  Villen  hei 
Famiaey  sie  würden  Pompefiia  nicht  (fber  das  Meer  fislgen« 
Seflte  er^4iich  vnbe^g^  hin^ben,  wenn  fener  ao  «nbesannan  weah 
inhr,  oder  s^^m,  abwarten,  nnd  dem  Sieger  fanldi^ni  Diesige-, 
wiador  dem  Fmoad^  4es  Peja^ejai  OAcb  d^m  Bürger.  ^^) 
m  Krieg,  aa  iwoBle  er  nidkt  iratgeaaeat  ^B'^  Pflicht  md 
Ehre  ran  ftm  fcrderten.-**)  In  itaiian  mit:  Pamipejaa  In:  den 
Tod!  wSe  aber,  wenn  man  Italien  reriiess?  Der"  Wlntterj  die 
Lictoren,  die  UntücLtigkeit  der  Anfiibrer  mahnten  zifan'  BIeiben| 
die  Frcmdscfaaft  fiir  den  Oberfeldherm»  die  S^cLt^  dör  G^tgesinn« 
Isn  «ad  das  JSabäadlifibe  «eiaer  Yerbiiadoiig  «oit  4em Tjr^w^^fia^ 
Rachil.^^)  Denumch  arer  «ea  CÜcera  tvoUkommen  ^entlieh,  WM 
daa  Bedkte  «ei;^^)  er  andile  Mr  Cfrlinde,  daa  Seehte  nicht  m 


S2)  9St  eaha,  nesda  ^rvaaMda»  «t  lasf^h  ta  atts  sctäaims  faaai  ia 
«psis>  si  qnid  delinqmiar.  4e  -äff.  t,  #1.  M)  1.  Va.  4  >A.  42. 

J4)  ad  Att  7,  12.  M)  Dtis.  7,  17  ia.    Dap  Kifog  kalte  ^egoaaea,  a^ 

Midt  B.  Ehre  foiflertea,  «ms  er  tia^iiBy  mie  Au  gafcatea  wtv.  56)  Dasu 
7,  20»  57)  «ATam.  4,  2  t  6i,  q«i«  «aedSfllBaH  «1%  ^McalM 
est;  si,  qnä  mtaime  ezpediaty  ekseanua.  Sin  ü  awiaiy  ^  ^lecta 
äAmtmMf  «t  flUffl  «Aitremir  ea^dire^'aisi  qua  lactioa  haaastam^a'aitf 
aaa  yatcsl  esse  ämtbim^  qaid  iMiMlaai  aabis  all»  Dw.  5,  19  fla.  t  4ftiä 
tactas  alt  affsiet;  qaid  azpeiüat,  ahmraM  est;  ita  tsatea»  al  si  aas  II 
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dnuiy  aoni^ni  a^StElimt«;«^  Aitteo»  soUte  i^  IbdAfW,  dai 
iMiffliräm  bduitiiuieii ,  damit  er  dami  auf  Abw«g«n  nach  Miaar 
Gewaküidt  aa^w  lunmte:  da  |iedi6st,ida  wartt^utTarf^aAdeiu^») 
Man  -^«t  ibm»*  Trappen  aiuaahebeii,,  «id  dachte  nwt'  auf  die 
Fladit;  er  wuaste  nioht  eiwnal^  wohm  man  fi^el^en  wdtte^  Aflm 
wnide  ebne  ihn  beidileMeii.^^)  SolUe  er. unter  df^m'^Aistä»* 
den  sich  an  Cäsar  eripeben?  sres^stzt»  dass  er  ni^^ts  iitra^te^  da  er 
ton  Yielen  dazn  aufj^ordert  wurde, «0  ^«i^i  ^  ««^  die 
Bhre?  unter  kein«?  B^dingm^.«»)  Cätar,  sagte  laanv  Terfttlg« 
Fempejns;  «n.ihn  su  morden?  und  (S^ero  und  Alle,  stellten  ihoa 
nicht  i«U  ihren  Leibern  einen  Wall  entg^^en?  Gepi  ga|>  Cicen» 
fÜt  Pompejus  wn  Leben  dahin  $  eine  heilige  Pflu^^  aber  durch 
^e  f  elahrYoIte  Flodit  ohfie  ein  fesj^es  Ziel  konnte,  er  niemanden» 
niitsen«  "wie  Ätticus  richtig  bemerkte,  und  wenn  er  nichts  Schänd- 
liches unternahm,  90  durfte  er. es  auch  schon  geschehen  lassen, 
aafes  Cäsar,  dessen  Brief  er  f&r  den  freund  beäegie,  nach  Vi^ev 
ZeugnSsa  mit.  ihm  zufrieden  war..^')  .Ppmpejus  beglriteten  seine 
Wünsche;   er  selbst  Mieb  zurück ,  wie  Atticus  zisth«««)    Dieser 


>> 


sumis»  qd  esse  debemv^  Id  est  stndio  «stti  ef  Ifteris  notttif,  didbitave  BOn 
pOBÜmiis,  tpäm  es  mtfdme  eonduoant,  qaae  sant  leetiifSiiuu  §S^  ad  F«m. 

#y/7t  Iden  edaM  illa  Tidi»  aeqae  te  ooMiMuB  civilis  belli  ita  gereadij 
■efse  oeplas  Ciu  PempeSi,  aeo  genas  exerdtns  probare »  aemperqme  suuae 
diffidere;  q«a  in  sentsntU  me  qacNpie  faisfe,  memoria  tenere  te  ariiltror* 
itaqne  neque  tu  mvltum  interfidsti  rebu  gerendii;  et  ego  id  semper  egi»  ■• 
interessem.  Das.  6.  1  $.  1. :  Bs  rebus  praestabamai ,  qaae  aoa  prodemt  in 
ad^ms  asn  «atem  urmomm  et  militvm  rebore  inferiores  eraaias.  '  M)  T^ 
aaelbre.  8.  «atea.  00)  ad  Att.  7,  21^  ebea  ▲.  ^  Die  CeaiiAa  be* 
folgten  Ibn,  so  lange  es  mSgUcb  war;  eben  {.  84  A.  00.  Ol  a.  05;  abet 
sie  selbst  kannten  die  Absiebten  des  Pompejns  nidit,  and  mochten  siek 
Cicero  nicbt  anTeHranen,  der  dnrcb  seine  UntbStiglLeit  Terdicbtig  wardc^ 
«ad  dessen  Briefwechsel  mit  dem  Feinde^  namentfich  mit  seinem  Sebwiegee- 
sobne  DelabeUa,  nicbt  Toriiorgen  bUeb.  Oben  {.  8«.  A.  14  1  Als  er  adS 
dum  CoBsnl  Lentnlas  in  Capna  war,  eibielt  'dieser  Toa  Pempejns  den  Aal* 
trag  mit  seiaem  CeUegen  Oeld  aas  Rem  aa  bolea;  er  erwiedette.  Penn 
fsjns  mAge  saTOr  dM  Piceaiscbe  besetnea.  Hifr  staadea  bereits  die  Cisa- 
rianer;  ^^wamd  wasste  es,  als  Cioeie  dardi  daea  Brtef  des  Dela- 
beila;«'  er  scbirieg.  ai  Att.  7,  21,  61)  Vea  Delab^ta,  Coeiias  and 
Andern  im  laMlMea  Lsges.  82)  ad  Att  7»  22.  81)  Das.  7,  28. 
84)  Das.  7,  24w 
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wiunte  iba  rot  oner  entsduedenttn  Verbiadimg  mit  CiS«ar,,w^* 
er  »onsi  aicLt  mehr  frei  wäUea  Unme;  «ehr  fnt  AttSc^ii  fiigta. 
hhuMj  man  werde  glauben ,  dass  er  rieh  auf  die  sdilechte  Seite 
neige;  aUerdings  konnte  man  es  glaaben.  So  lange  Hofbn^ 
xom  Frieden  war,  mochte  er  sich  den  Mann  nicht  Terfeinden^ 
JlenPompe|os  noch  vor  knriem  sosehr aoszeichnete.^^)  E^t8tal|d 
«in  Krieg»  wie  er  nun  yoranssah,  so  kannte  er  seine  Pflicht  ^^J. 
Xs  schi^,  ab  ob  er  aagenblicklich  sein  Wort  losen  sollte;  der: 
Feldherr  sellMit  benahm  ihm  durdli  Nachrichten  über  das  Heei 
jeden  Zweifel  am  Kriege»  nnd  lud  ihn  ein,  nach  Loceria  zu 
kommen.® 7)  Er  war  bereit,  emp&hl  jedoch  zu  iiberiegen,  ob 
er'  nidit  an  dw  ihm  anTortrauten  Westkiljite  mehr  nützen  werde^ 
als  in  Apalien.®^)  Man  konnte  es  ihm  nicht  yeraigen,  wenn 
er  nngen  an  die  sogenannten  Go^erinnten  rieh  anschlofs»  bei 
wekhoi  Ton  Anfang  weder  von  dem  Frieden  noch  yon  dem  Siiig^^ 
sondern  nnr  yon  schimpflicher  Flacht  die  Rede  war;  er  gieng  zu 
ihnen,  nm  nicht  für  abtrünnig  zu  gelten»  obgleich  Bom  .rieh  ge- 
wiss bald  mit  Gatgesinnten  füllte,  mit  Leinten,  die  gut  assen  nnd 
tranken  nnd  Gdd  nnd  Gut  hatten*  Nichts  hinderte  ihn,  ihrem 
BeSff^ele  zn  £>Igen,  alsv  die  lästigen  lactoren  und  anch  seine  Ver« 
pflichtoBgen  gegen  Pompejus.  Ein  nnglücklicher  Znstand,  er 
nnbte  ihm  den  Sdüaf.^s)  Die  trefflichen  Bürger  lebt^  ndiig 
in  ihren  Behanfongen;  früher  zrigte  jeder  die  besten  Gerinnungen^ 
nnd  jetzt  näeh  dem  Ausbräche  des  Krieges,  denn  to  mnsste  man 
es  nnn  wohl  nemien;  zog  sich  Alles  snrü<k.^<>) 

Selbst  den  Tod  wollte  Cicero  fürPompejus  erlrideni  es.  war 
aber  unbegreiflich,  xiass  Atticus  gegen  seine  bisherige  Anrieht 
l^bte,  auch  er  müsse  sich  entfernen»  wenn  jener  Italien  yer^ 
lasse«  Ihm  erschien  der  Anführer  nicht  als  die  einsige  Stütsn 
der  BepuUik;  nach  seiner  Meinung  leistete  er  weder  dem  Staate 
noch  seinen  Kindern  einen  Dienst,  wenn  er  mit  ihm  gieng,  und 
es  stritt  auch  mit  Recht  und  Ehre.^  ^)     Dodi  bat  er  Atticus»  die 


6S;  Welditm  er  sehoa  in  der  Zeit  des  Qodies  flui  aafgeofisrt  bette« 
D«  Sza  wiAte  noch  Iuhbt.  8.  oatea  {.  86*  A.  4$.  66)  ad  Att.  7,  26| 
ekea  Ä.  U.         67)adAtt.8,la.ll  Beil.  A.  68)  Dm.  8^  1  u.  11 

BeiL  B.    Oben  {.  81.  A.  lOO.a»  1«        69)  ad  Att.  8,  1.        20)  Dm.  8,  X 
71)  Das.  L  0.    Nach  dem  To4|ea  indefla  Becht  asd  Efcrt, 
DrwMBB,  GetcUchte  Bons  VL  J4 
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ÖtWde  fir  uäi  Wider  hödjtMh  gegeh  4ikimd6f  «fotoWSgiBii. 
Pompelttb  Yerdieitsle  um  an  ht  ikr  Zleit  des  tixils,  dld  Freimd- 
sEbsfl,  dl\B  g^Üe  Sädie,  die  Beilor^iiitti,  dass  er  unter  CaMH  Sclivtz, 
aar  welcheil  ei^  itt  Yoraiissicbt  detf  Sturms  laa^  zuvor  »ich  be- 
warl^,  in  Rom  abbäng^ig;,  und  nach  dem  Siegle  der  ^gnexk  Partei 
ifldbt  crlitoe  einr^e^  Schmracb  ^föhrdet  sein  werde,  diess  AMe9 
tliefc  ittt  iir  die  Legrer  ^er  Optimatea.  Auf  der  indem  Seile 
hMe  PoMpefiuf  seineij  Rath  nie  beaditet^  e^  Imtte  Cäsar  gegtm 
den  &UkSt  bewaffnet,  bei  der  AdopÜen  def  Cloditts  mir^Wirkt^ 
Ml  til  irelneAr  ^'ssten  Schande  hi  Rom  Ae  Flneht  M^riffsn« 
Aber  der  Staat  darfte  Ton  ihm  sehte  HersteUong«  erwarten  ;f 
#ann7  direh  welche  Bfittel?  Er  War  ohne  Heer,  and  entwich 
itadi-  dem  amegenen  Apnlien,  tun  sieh  znr  See  zn  i«tten.  Wollte 
Cleere  ihn  dennoch  aofrneheü,  io  aah  er  tkh  za  Lande  nnd  i« 
Wastfer  ten  ihm  abg*eschnitten,  dort  durch  Cfaar,^^)  hier  dnrchr 
di6  ttfitaiisehe  Jahreiteit;  anch  iblgte  anf  einen  solchen  Schritt 
düfehlbar  Ü»  äinziehnng  seinem  Güter«  7')  Osg^tm  drohte  ein 
linderte  Vebel,  wenn  er  Iklieb«  Die  Lictorett  beg^leiteten  ihn;  es 
köAntb  Uidki  ^esciiehen,  daaa  CS^r  ihm  den  THnitiph  anttvf^ 
dSeMn  ablehnen  war  bedenkllbh^  ihn  annehmen  ntadite  bei  den 
Gtotfesinnten  veriiasst.  Knn  der  Knoten  schien  nnaafltfsbar^  nnd 
dodi  mosste  man  ihn  losen«  Cicero  terWeilte  am  Ubigsten  bei 
dto  Oi-Onden  Ar  das  Bleiben,  aber  nidrt,  well  er  es  rorsogr;  hei 
Cajetn  nnd  bei  Brnndasinni  la«r  ein  Schi#  ftr  ttin  beivft.  TVlh- 
rend  er  schrieb,  erhielt  er  die  Nahricht,  Domitios  stehe  mit  eineni 
stafken  Heere  bei  Corfinlom,  «nd  A^raniai  nahem  sich  nadh 
einem  glSekHdhen  Gefechte  in  den  PyrenÜen;  dann  bMeb  liellmcht 
cneh  Pom^efan  in  Italieni^«)  Dieser  innsate  aber  Domiti« 
MtoMlüti^ni   nnd  ei  ergilb  sicb  baM^  daes  er  sMt  nsr  tnii  dem 


sobald  der  iLrief  aatsdilttden  war;  dieser  war  jetsi  entacliiedea ,  wie  er 
xn^i  «ad  aan  fordertea  llecbt  «.  Ehte,  dsss  er  aichf  gieas.  7^)  Wean 
Cicero  aicbt    etwa  duck  Lacaue«  oder  Bmttlam  reb'te.  73)  ad  Att. 

%  g  $.  1  a<  X  2.  VUH.  aO:  Profehttas  est  —  Aatoaias  —  aü^jitaiino  taadem 
ie  Kisratfamt  —  Im  MitefO  CImm  nlf  dea  SOhaoa  dea  F^tärtj^i  —  aad 
Moi  mk  tat,  iMTreafra»  bo»  pataa  ^aeaa^  ttodo  ^imt  DolabeU«  potwmA? 
Mk^  kea  ^MiMKpioBdi  lait  isia  Saate,  Aaisal,  aat  ^aaSi ; 
M  «MtwUaiL         79  M  A«i  %  i. 
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CMbnkat  w  «9  Flucht  lKMcliltf%t6u     Nu«,  :m9ß9  AUfant,  «a 

wedlea^  ab  aiit  den  Andern  sief^n;  Ciceüo,  n^hm  9»  m^  zmrüdc» 
e«  s^  i^dofik  von  dem  Pom^jas,  wifi  er  damid»  war»  aicU  von 
waem  Vwidfligchtigen  Abenleoror»  und  übc^eod  war  ei;  sc^n  mil 
am.  keriflft*.^'^)  Hau  konnte  ilun  nnr  l^eiN^ineii^  dal^eir  der 
UßJtk  den  Attkuf »  akh  nidil  vi  entfernen»  ein,  Batl),^  d^  eben  ae 
fiel  Hechberzigieil  alt  YoiTskbt  bewie«;»  nnA  einen  gröiaem  Ei»- 
dnudt  mrf'  ihn  machte»  al^  die  SrUämng  den  W  Lepidos»  mil 
wJehom  et  täglich  in  Fexmiae  TerkeiHrte»  nnd  dpa  Velcaüna 
Tnllna»  aie  würden  Italien  nnler  keiner  Bedingung  Terlasae««^0 
Aket  eben  diem»  daaa  «ie  dier  BepoUik;  nickt  an  Tide  Pfander 
I»  Ha  nickt  an  oft  Trene  gelobt  ketten»  als  iar»^^)  erregle 

I  Zweifel  in  ikm.  Italien  nickt  Ter]a83en  kiess  die  gnte  Sacke 
▼etiaMen;  kmn  Sekaifiiinn  genngte»  das  Gegentkeil daizntknn.  »»Ea 
mind^  die  Steigen»  wenn  man  mit  aick  einig  ist»  oder  bei  aUem 
nachdenken  kioinen  Ansi^eg  findet.  Daa  lammem  iat  edanbl; 
CSoero  jammerte  den  ganaen  Tag»  nnd  okne  Erfolg}  er  liiroktete^ 
data  ea  aeinen  Stadien  nnd  Schiiflen  nickt  znr  Ekre  gereickte.^^  O 
Keikwendig  Härte  dieas  Wehklagen  zor  Stelbstanklage»  wenn  er 
■idkt  einlenkte;  er  machte  einen  laaeken  Uekergang  an  Pompe joa» 
nnd  entdeckte  einen  gxoaaen  Untenckie^  zwiacken  ikm  nnd  dem 
I«enker  der  öffentlicken  Angelegenheiten»  wie  er  nach  aeir 
nem  Werke  «ber  den  Staat  aein  aollte.  Apf  der  Seite  der 
C^timaten  war  es  Pompe^»  dnrch  welchen  ABas  aich  Terachob; 
ihn  gejgatete  nicht  weniger  ala  Cäsar  nach  der  Hemchaft»  dea^ 
halb  woHte  er  Barbamn  nnd  Wilde .  gegen  Italien  anfbiaten« 
Groasea  Unglä^  stand  bevor»  nnd  Solchen  am  meiaten»  die  nicht 
über  daa  Meer  giengen.  Wamm  gieng  alao  Cicero  nicht?  weil 
er  den  Rath  dea  Atticns  befolgte»  oder  weil  er  die  Fltfchtlfaige 
nidit  erreichen  konnte,  oder  weil  ea  so  besser  war*^^) 

Die  Zeit  kam  näher»  wo  er  die  Abfahi^t  s^^  Partei^^oss.(U| 
erwarten  nuuste»  nnd  in  eben  dem  Maasse  Terf|eth  sieh  dfi  Bur 
wnaitsein  der  Sehold^  darch  das  Beatreben»  sich  an  rechtfertigen» 
nnd  darA  Bitten*  mn  Belehrang.    Er  ersachte  Atticna  nm  eine 

7^)  Das.  8»  1.       Tft)  Dm.  ^  0  $.2.i  oUa  ^5i.       77)  sA  iltl.  I«  e. 
J%)  tkm.  B,  n  kL         70)  Des.  I.  c 
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ToUkonmiett  Jhvdidie  Mittheilang;  niner  Ansiclrten.  Bit  fetzt 
liAtte  er  nicht  gefehlt ,  -weder  A*Sher,  ab  er  das  wehrlose  Gspn» 
nidbit  tihemehmen  modite)  damit  er  nicht  lässig;  bei  der  Aiw^ 
hebong  oder  ^r  mit  dem  Feinde  eiuTerstanden  za  sein  sdiien^^^^) 
noch  später  dadarch,  dass  er  während  der  Unterhandlungen  de« 
Pömpejos  sidi  sdiente,  Cäsar  za  beleidigen,  oder  dass  er  nicht  ein 
SchiiF  bestieg;  es  war  nnmöglich,  nnd  überdiess  wollte  er  länger 
überlegen,  was  das  Rechte  nnd  Pflichtgemässe  sei«  Vielleicht  be- 
durfte der  Staat  nicht  bloss  Krieger,  sondern  auch  einen  Mann 
des  Friedens,  nnd  wie  sehr  er  in  Allem  die  Pflicht  zum  Bfassstabe 
nahm,  so  erinnerte  er  sich  doch  auch  an  einen  fnihem  Rath  des 
Atticns,  dessen  Befolgung  ihn  ror  schmerzlichen  Erfahrungen 
bewahrt  haben  würde,  *^)  nnd  fragte  was  ihm  selbst  heilsam  seL 
2^nnächst  wünschte  er  zu  wissen,  ob  etwa  Lentulus  Spinther  nnd 
Domitins  Ahenobarbus  sich  auch  über  Pompefos  beklagten.  '  ^)  Der 
Cregenstand  war  erschöpft;  er  selbst  mdsste  es  bekennen;  auch  meinte 
Atticns,  er  könne  sich  nun  bemhigen;  wenn  Lepidas  nnd  Vol- 
catius  nicht  nach  Bmndusium  giengen,  wie  er  schreibe,  so  dürfe 
er  unbedenklich  auch  auf  seinen  Gütern  bleiben.  Aber  ihr  An- 
sehn deckte  ihn  nicht;  sie  hatten  sich  nie  ausgezeichnet,  man  er- 
wartete nichts  Rnhmwürdiges  Ton  ihnen.  Freilich  war  es  nichts 
weniger  ab  rühmlich,  jenseits  des  Meera  zu  einem  yerderblichen 
Kriege  zu  rüsten;*^)  auch  bestimmte  Cicero  nur  die  Rücksicht 
auf  Einen  Mann,  weil  es  schien,  dass  er  auf  der  Flucht  sein 
Begleiter,  nnd  bd  der  Herstellung  der  Republik  sein  Gefährte  sein 
müsse.  Doch  wollte  er  sich  nicht  entscfadden,  bis  er  wnsste,  was 
Domitius  nnd  Lentulus,  Spinther  beschlossen.  *«)     Es  kam  nicht  bei 


90)  Er  ibenuboi  es,  TenseUIssigte  die  Avhebaag,  «ad  meldete  es 
de»  Feiade.  81)  Yov  den  EziL  82)  ad  Att«  8,  12.  8.  Th.  433  ilii. 
Die  beiden  Ceasalare  wasdea  bei  Corfiniam  Cisars  Oefuigeae;  PemiP^i"* 
▼swedite  es  nicbt  absaweadea.  Tiefe  soUtea  ndt  Cicero ,  der  üb  ihn 
sterben  koaate^  iba  tadela,  «ad  bestfitigea,  dsM  bei  eiaer  solchen  Terkehrt- 
heit  des  Haaptes  die  treaste  PüiehterflUlBBg  der  Uaterhefehlshaber  aaafitz 
war.  88)  Nicht,  weaa  der  Zweck  war,  rem  pabliooB  recaperare?  S. 
das  Folfeade.  8*)  ad  Att«  8,  14.     Ein  Wort  widerspiidkt  dem  aadera. 

<Xc.  weiss  alchty  wer  siegen  wird^  doch  Teiaathet  er,  Cisar  werde  aiegea ; 
so  wiU  er  sich  Toa  dea  Optimaten  treaneai  aber  er  will  aaeh  lir  eiaen 
Freaad  der  Republik  geilea,  welche  jene  den  Vasm  nach  TeHheid%en| 
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libni  ia  BeMdU^  lass  er.Poinpefas  oder  Casars  Zom  IwrcliteB  miuste, 
.imu  der  Sidg  «ofewiss  war,  «ad  die  scUeditere  Sache  die  starkeie  ^ 
.sa  tem  sdiiett^  Um  peinig  nichts  ab  der  Zweifel,  was  die  Pflicht 
iferderle.    Bleiben  war  sicherer;  die  Ehre,  f  laabte  man,  er- 
laube, es  nicht;  ae^weilen  woUte  er  lieber,  dass  Viele  ihn  iiir  anTor- 
aichti^,  als  dass,  avch  nur  Einige  ihn  fiir  ehnrer^gessen  hielt^*  s^) 
Im  Aacfan^s  des  Hiurzes  war  Alles  za  seiaer  Reise  rorb^ 
leitet;   er  sachte  nor  noch  einen  ^heimen  nnd  i^efahrlosen  Weg 
nach  dem  obeni,  adfiaüschen  Meere;  dem  nntem,  tjrrhenische» 
oder    westlichen,  doifte   er  sich  in  dieser  Jahreszeit  nicht  anrer- 
traaen.     Wie  sollle  ^  aber  dahin  gelangen,  wohin  die  gnte  Sache 
ihn   rief?    Denn  Pompejos    zog  ihn   nicht    an,    wie  man  wdd 
glanbte,    einen    schlechtem    Staatsmann   nnd   Feldherm   gab    es 
nidit,  sondern  das  Gerede  der  Lente  Terscheachte  ihn«  *  ^)     Philo- 
tioias  meldete,  er  werde  yon  den  Optimaten  zerrissen;  von  wel- 
chen Optimaten?  Ton  Menschen,  die  Ciisar  entgegenkamen   nnd 
sich   an   ihn  Terkaoften;  oad  non  die  Monidpien;  sie  Torehrten 
Cäsar   wie  einen  Gott«  *^)     Jene  wanderten   in  Sdiaaren   nadi 
Bonu     Cicero  war  es  nur  anangenehm,  dass  er  noch  inmier  nicht 
erfahr,  wo  Lentolos  Spinther  nndDomitias  sich  befanden.    Audi 
er  wollte  aafbrechen,   aber  Ton  Formiae  nach  Arpinnm  nnd  der 
Ostkiiste,  da  die  wackem  Manner,  die  Säulen  des  Reiches,  bei 
ihren   Gelagen  sein  Zögern  tadelten;   bekriegen  woUte  er  Italien 
zor  See  and  za  Laade,  «m  aach  ein  guter  Bürger  zo  sein,   und 
die  Sehold  an  Pompe|as  abzatragen«    Ihm  allein  brachte  er  diese 
Opfer;     nicht    das  Gerede  der  Gntgesinnten  bestimmte  ihn;  sie 
hatten  aar  den  Namen,  and  nicht  die  Sache,  sie  warde  feig  und 
frerelhall  Tertheidigt'^)     Er    war   also  zur  Reise    entschlossen, 
ak  Atticus  sdirieb,  ei  freue  iha,  dass  er  geblieben  sei,  und  er 
beharre    bei  seiner  Meinung,     Die  yorigen  Briefe  besagten   das 
Gegentheil ;  unerklärlich.  •  »)    Atticns  schrieb  wieder. «  ^)    Gewiss 

die  Yersache,  eine  solche  Aufgabe  s«  ISten,  MUMte«  die  Oedsnken  Ter^ 
imren.  85)  ad  An.  S,  15.  Das  Oerede  gewann  eine  imner  grSssere  Oe- 
walt  ftber  ihn,  m.  trieb  ibn  endlich  fovC.      86)  Fast  in  Einem  Satae.  ad  Alt. 

8,  16 :  lllncy  qno  spectat  animnS}  et  qno  res  Tocat,  n. :  me  dncit  senno  hOBinnsi. 
87)  ad  Att.  L  «.  88)  Das,  9,  1.  89)  Da*.  9,  2.  Seine  Worte 
ünde«    sieh  9,   10  p.  145  ed.  Seh.          90)  Sehr  richtig  bemerkt  Schfita  an 

9,  2  p.  111,  dass  das  Folgende  sidi  anf  einen  andern  Brief  besieg 
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•tu  haf^vferi^r  imi  mA^Jhititt  'tbm&A^  iOLfkk^  flu  Von  Aft 
^eittti  b^ttraditefe,  mi  gfatehWoM  <Je  «dtie  fort»  Aiirfdtey4>nBuA» 
'to  wifnscbte  sich  *eidck,  ftlsf  Oidbili  «idH  4Nit  j^omp^j^i  •ww, 
O^d  ^Ilittbte  docb,  fler  Wenh^  t^erflfe  iHdi  cMtArthi)  iren»  ««^«üi 
SeiWt  '«k^A^e»  atia  ^mm  NadMtett  «e«  '^Ott]^!*  «Mttiil».  Wr 
^esln  ^«mr  Alles  verlöret,  und  CXe^ro  «iÜev  üMil  ^WoU  "lü 
ISihie  ab  abf  der  Flodlt  «du  «dlfti^  aM  '^dtt;  iMta  <dAs  Gfe- 
tchWafs  der  Leate,  €fit^itotite  wtn^mt  irtefsidi',  tefOio^ftld  «r 
'Udtt  lättger  ra  ertrag.  N«r  i»^  >dtb  ifiüta,  ffim  ttü^tneÜM^ 
*Wlt8  sie  tchwateten,^  ^)  abefr  aväi  über  iMktollui  tttfd'SoiiiiAtts 
'tti  beridtten,  "Wir  der  Letzte  'rdr  Bern,  "vv^e  sein  'Sobin  't6<w 
'sldierte,  so  ersab  Pompejd»,  ddtti  tnan  -adT  fMttie  HiodentfMe 
Irti^s»  wenn  man  ItaiHen  Tei^Assen  wbllto.»^) 

(a«  49.)  Tielleicht  knatihte  Cieero  unn  wenigstens  den  Veri» 
sncli)  sie  zn  fibetWindett,  s^nen  Ruf  zn  retten^  und  die  Partei« 
^^enossen  ite  yeite^bnen«  War  diess  veine  AbsKcht^  so  dorfte  er 
Hiebt  mehr  zögern^  da  er  erwarten  mpsst^  dasi  nMn  poni|^|ns 
In  Bnmdasimn  g^fiuife*  nabtti  oder  >#m  Italien  ^rertrieb*  *')  Er 
nkt^ibielt  AfticOs  mit  politisdien  Fragen;  freilkh  dn  yerbvanchter 
Stoff,  ^*)  aber  das  Sdirelben  beitihifte  ibn,  ited  i jeder  andre 
Cregeostand  'hg  jetst  ^  fem.  Seine  «Fingen  'beantwoHeten  aich 
pngleich  selbst:  es  ei^b  sidi,  dess  er  recht  bandeltoi,  wenn  er 
nidit  mit  Pompejoa  das  Vaterbnd  bdfinegte,  endlich  aaefa  an  sidi 
«nd  an  die  Seinigen  dachte,  ^Ind  ^e  'R^mblik  iblMi  Schiekaal 
ilberlieS8,»0  Atticns  avsseHe  aidi  über  das  SfiUshste,  nnd^y^ndt 
eben  ao  riel  Wbhhrolbn  ab  Kb^heit.^  AHetdUngs  wnr  die 
Rebe  nach  dem  adriatbchen  Meere  eben  so  bedenklich  ab  die 
Fahrt  auf  dem  nntem.  Gieng  femer  Giodfo  Haaeh  Aipimun^  ao 
gbnbte  Can^r^  er  wölb  ihm  ansWeichen,  blieb  er  in  Foitaiae,  ao 
MngtB  man,  er  baldige  dem  Siegen  Wie  dem  anch  sein  mochte, 
er  zögerte  za  lange.  Pompejoa  hatte  an  der  Repablik,  nnd  in 
der  Zeit  dea  Glodioa  andk  an  ihm  gesündigt,  aber  er  «rbli^te  in 


91)  ad  Att.  9,  a.  92)  Das.  9,  8.    2.  Tb.  549  fia.    8.  Tb.  22  Bn. 

98)  8.  Tb.  488.  94)  Qvae  snni  boivm  lemporam«   em  Um  coatHyliaas, 

id  Att.'9,  4.  95)  Das,  I.  e. 
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ilm  SV  aqdi  miikb  WoUdmter}  Uf  yd^ieo  «oldie«  Mi^mi)  4^r 
eiae  solcbe  Sache  .yertrat,  ^b  ^  selbst  das  Leben.  Qim^  ?^pWe 
er  erwarteiit  was  vi  Braadusuim  geschah.  ^®)  Er  borte  mfikt»*?]) 
Ja  jedem  Fafte  musste  jsr  nit  Cäsar  ziissiDiiieiitLomiBen. .  .^r 
gcbifJklifJBtte  Ort  war  Formiae;  nacb  der  Untenve^on^  'kmnte  ,fr 
■eiaem  Reiseplan  entwerfen.*^)  Donutins  riisitete^  sieb  eiasfi- 
schifEen.»^)  A«s  Liebe  zur  Stadt,  dss  beissjt  sma  Vatedipide) 
mmd  iu  der  ^invigi  Juan  wjqrde  sieb  einigen^  «;erweilte  Cicerp, 
bis  er  i^bfescbnittep  jind  geiangen  war.  *^^)  J^h  .er  ^^a  firi^ 
eadi^«;,  wurde  ihm  anfezeigit,  Pompejus  *babe  aoi  4*  Jüärs  Br«|i- 
dasioiii  Tctrlasj^n.  ^)  Yjtrber  drückte  ^^b  der  Kammer^  da  er  4n 
,der  sebwieii|reB  Lage  jucb  nicbt  zu  Jdelfe^  .wuaslß)  letzt  über- 
wäl^igle  Um  der  Scbmerz;  er  rerlor  .4«n  Verstand)  sp  scbändKcIi 
.liatte  er  gebändelt;  er  nicbt  bei  JPon^iep|DSy  picfit  .bei  .dftn  Omtg/p' 
sinnten!  nnd  gerade  Fri^n  nnd  Kinder,  ;^  ;vAlc(ie  ji^  f^ 
schonte,  hatten  es  lar  schimpflicfi,  für  ..nnwürdig  j^Iärit,  ji^M  ^r 
jenen  nicbt  fo^e!  Um  Trost  p^  finden  1^3  er  .ninibmf^  ^o 
Briefe  des  Atticns;  sein  Yerfafiren  wurde  ißjßß  gebilligt;  90 
sdien  er  sich  weniger  Tcrachtlicb  i^n  sein,  aber  nnr  so  la^ge 
als  er  las,  ^)  Zwei  Dinge  |iatten  .ihn  irre  geiiihrt ;  anfangs  die 
HoflJMmg  eines  Vei^eicbes,  an4  dann  die  |Jebecze,fgnng,,  i^sfs 
Rom  Ton  Pompe^  mit  einem  grfti^amen  «qj!  Terdei;bli<^ien  Kriege 
bedroht  werde.') 

Er  entsagte  einem  mhigen  Leben,  jnnd  mw  beceit,  jedes 
BGssgeschicL  zn  erdulden;  nur  Eins  fiirchtete  er  noch,  sfhäi^idi 
za  bandeln,  oder,  er  musste  es  bekennen,  schon  schändlich  ge* 
hauidelt  zu  h^ben«^)    Durch  eine  gründliche  Ekö/ter^pg  der  gun- 


96)  Das.  9»  5.      97)  Das.  9»  6  ia.      98)  Wsram  aicbt  jetzt?  wob« 
seiee  YoUmacht,  dan  feindlichea  Heerf&hrer  sa  sebea?  99)  Und  %ifn 

auf  dem  aaterB  Meere.  3.  Th.  23  in.  100)  Er  stand  an  der  WeaiUace, 
wie  DofldtinS)  Ton  welchem  er  s«^  sphefai^sen  ßf^i  Nj|M  .si^di^iramnSy 
eam  jirofectnm  siTe  ad  Pompainmy  siTe  ,in  BUjmniam.  ad  Att.  9^  3;  ,«nd: 
J>om.  pnratns  ad  jiaTigandnm  ~  si  ad  Caaeiuii,  lando,  Ps**  ^>  '^*  ^)  f^ 
.bcvtitiste  ;uch  aicbt.  3.  OCb.  440  die  A.  Sl.  2)  «d  >tt.  .9^  6  $.  4.  Usd 
webt  kanm  so  laage^  da  der  Freand  nut  i}ipi  iIms  n.  Jiar  sahTMaXtSy  |i«  ^M» 
z«weilen  ,den  ^Viderfprncb  als  ein  BeizmiHel  s|B|)l>rs|icble »  damit , der  iBiM' 
wedtfel  nicbt  ins   Stocken   gerietb.  ad  Att.  9,  2,  3)  $A  Att.  1.  .c 

4)  Das.  9,  7. 
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cenSadilafei  imd  dnrcb  dBe  Ventdieniiacr  f  Sexfos  PedireSof  gel 
^mit  ihm  mfrieden,  liditete  Atticus  ilio  wieder  aii£  Den  Ratb, 
auf  der  ViUa  bei  Formiae  CSsar  zu  erwarten,  wollte  er  1>efol- 
gen;  gieng  er  i&m  Tor  Rom  entgegen ,  so  maehte  es  AnCiehn, 
iind  reia^te  er  nach  Arf^innm,  so  schien  es  |  ab  ob  er  ihn  meide. 
Als  Friedensstifter  mochte  er  aber  nidit  auftreten;  Atticns 
wünschte  es,  Pompefos  wahrscheinlich  nicht;  dieser  strebte  nacb 
«inem  saUanischen  Königthnm»  Und  einem  solchen  Hanne  ge- 
dachte er  sich  anxnschliessen  ?  ans  Dankbarkeit ,  nicht  der  Saehe 
wegen;  sie  war  die  beste,  die  Verwüstung  Italiens  a1>er  ein  Teri- 
mdites  Mittel,  ihr  den  Sieg  zn  yerschaffen.  Wenn  jener  nnr 
staik  genug  sein  wird,  sagte  Atticns;  er  war  starker,  als  man 
glaubte;  kam  er  zurück,  so  blieb  kein  Ziegel  auf  dem  Dadie;*) 
«nd  Cicero  wollte  sich  ihm  zugesellen?  er  wollte  nnr  den  Fre- 
Tel  der  Andern  nicht  sehen*  Konnte  ihn  noch  etwas  erfreuen, 
so  war  es  der  Beifall  der  Grutgesinnten;  sie  billigten  also  sdn 
Bene&men,  und  wussten,  dass  er  sich  noch  in  Italien  be&i|d* 
Veber  den  Aufenthaltsort  des  Lentnlus  Spinther  hofte  er  bald 
Gewisses  zu  erftJuren;  ®)  Domitins,  hörte  er,  sei  noch  in  Etm- 
vien,  ^ )  Uebrigens  dachte  er  mit  Grrauen  daran,  dass  Pompefus 
aich  anschickte,  die  älteste  und  heiligste  Mutter,  das  Vateiland, 
dnrdi  Hunger  zu  morden,  ')  und  gewiss  am  meisten  gegen  die 
treuesten  Freunde  des  Vaterlandes  wüthete,  als  haben  Bie  ihn 
Terlassen,  obgleich  er  sie  yerliess;  nichts  ab  die  Liebe  gab  den 
Aussdlag,  wenn  Cicero  zu  ihm  gieng.  Zum  Theil  bestimmte 
ihn  auch  die  Liebe  zu  seinen  Villen;  wurde  er  nicht  abtrünnig, 
so  durfte  er  wenigstens  die  Horden  der  Nobilitat  nicht  fürchten« 
In  dieser  Voraussetzung  nahm  er  den  Plan  wieder  anf,  ein  Gut 
des  Freigelassen^  Phamea  in  der  Nähe   yo|i  Antium  zn  ^aufe^; 


5)  Das.  1«  e.  Die  Dsiikbtfkeit  TeAlendete  wenigstens  Oc  nicht  gegen 
d.  FeUer  sefaies  WoUtliSten ;  es  erkllrt  sich  ans  dem  bald  folgenden  Ge- 
stSndniif,  er  babe  gar  nicht  Ursach,  so  sehr  dankbar  zn  sein«  6)  ad  Att. 
9,  7.  7}  Das«  9,  9  {.8,  Beide  hatte  CSsar  bei  Corfininm  begnadigt. 
Ocero  dankte  ihM  nnd  &nd  es  In  der  Ordnung,  wenn  sie  wieder  gegen 
ihn  dienten,  ob^eich  er  es  nicht  wftnschte,  weil  ihr  Bleiben  ihn  Tor  Ta- 
del zn  Stehern  schien;  sie  waren  aber  nach  dem  Kriegsiecht  gebunden,  ft 
nicht.        8)  Das.  1.  c«  {.  2. 
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bei  im  aOgememeii  Gddnodi  etiiielt  er  es  woU  fiir  eine  geringe 
Staaame^  tat  Tervreebielte  ee  aber  mit  eineiü  andern,  ud  Attiats 
Tantand  den  Wink  nicht,  seine  C^se  zn  aAien.^)  Da^eegen 
crwaili  er  dmerachtet  seiner  Sorgten  ein  Gmads tiick  des  •  Cand- 
k^os,^^)  sar  Vnt^^  wie  er  sich  sagte,  er  sah  Alles  schon  Ter- 
«wfislel.^^)  Dach  er  war  nan  mit  sich  einig,  Ponip^as  anfoa- 
aoehen;  es  peinigte  ihn,rdsls  er  mit  dem  döcka  Ton  ihm 
mkk;^^)  jetet  hlbste  er  für  seine  Uahesoaneäheit  Bei  dem 
Allen  hatte  er  jeden  Schritt  wähl  hedäohtj  gern  wSre  anch  er 
entflohen;  es  handelte  nch  aber  nicht  bloss  am  die  Flacht,  sim- 
dani  am  eine  graasame  Rache«  Wie  drohte  man  den  Mnnici- 
pten,  den  Gutgesinnten,  itn  Bfannem,  weiche  blieben! ^ 3^)  Er, 
den  man  den  Vater  and  Erhalter  der  Stadt  nannte,  sollte  Geten 
«nd  Armenier  gegen  sie  herbeiföhren!  Gleichwohl  war  er  nnn 
som  Aafbrach'  entschlossen.  Die  Gründe,  welche  er  erwähnt 
haue,  and  besonders  der  gewiditige  Rath  des  Atticus  hielten  ihn 
£riher  xorück.  ^^)  Damit  jener  sich  noch  mehr  dayon  überzengte, 
achicLte  er  ihm  einen  Anssog  aas  seinen  Briefen,  sofern  sie  das 
Bittben  enqifahlen,  mit  dem  Anfiragej  nnn  seine  Ansicht  sa  rer- 
iheidigen,  nicht  gegen  ihn,  diess  war  übexfltisaig,  sondern  gegen 
Andre. 

Pompejns  worde  in  Brnndnsiam  eingesdJossea.  Vor  Thra-* 
Ben  konnte  Cicero  das  Uebrige  weder  denken  noch  schreiben. 
Warnm  theilte  er  nicht  sein  Schicksal!  Und  Rom  stand,  die 
Prätoren  sprachen  Recht,  die  Aedilen  rasteten  zn  den  Spielen, 
die  Gutgesinnten  sannen  auf  Wacher,  and  Cicero  feierte!  Aber 
was  konnte  er  nnternehmen?  sollte  er  wie  ein  Unsinniger  sich 
bis  Brnndnsiam  Bahn  machen,  die  Monicipien   nm  Schatz   anfle- 


9}  ad  Att.  9,  9  }.  3  n.  das.  ep.  13  {•  6.  10)  Das.  10  ep.  5.  Nach 
dem  Beispiele,  der  andern  Grossen  sachte  er  Besitznngeny  welche  ihm  auf 
den  Heisen  nach  den  Landgfitem  zu  RnheplStxen  dienten.  11)  Das.  9, 
9  fia.  12)  Das.  9,  10.  13)  Demnach  blieh  er,  weil  die  Fliehenden 
dai  BleibeDden  drohten,  n.  er  nicht  mit  ihnen  nach  der  Efickkehr  die  Dro- 
fknngen  an  Ehrenminnem  ToUziehen  mochte;  jetzt  wollte  er  gehen,  damit 
sie  die  Drohnogen  nicht  anch  an  ihm  T0llz5gen.  14)  ad  Att.  1.  c.  Quem 

if'tXonttrtity  ac  7to)Arixoy  hominis  prndentis  et  amid  taii  admonitn  non  mo> 
veret  anctoiitas? 
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Ittii?  er  B9h  ^f<ir$il9^  dftfs  4ie  ftttfeilmtai  Um  nkU  folgtaiy  d|e 
I^eielilferti^ii  am  Te^bähüit^  dS«  liew»rm^0äfkMgßn^  4iß  iSii«^ 
fiMl  An  um  Jflcsteii* '  > )  OeoMi  er^i!««»  mvt  jepe  ÜTaduMit 
ikdUch.  Ddlabtlk  «Jui^b  lupi  la.  Miirz  im  4m  JLagnr  ^4Mr 
JBtnndnsuiiii)  bei  Aeoi  «r^ten  ^iiiwltigi^rn  WvMlArIfmIff  P<Na9fif(Hli 
«BtttT  fbsgf^  gth^u.^^)  Zur  jBeo  komle  ^.  ühp  fmiw^m^ 
Jfan  mistte  dtti  W^tei^  erwaifta ,,  mfilitte  Ultimi ,  4i9  ^iw 
«eine  MasssA^tfai  «aluii;  fahr  riqii%:  Sr  InkMiptete  famtr^  »Hur 
Audi  Cicdrt0  Bübmeii  lute  .«■  4aa  AnAtba  ig^nmeii,  ab  #ei 
.«r  Pompelw  «o  aekr  ▼«rpfliebtet;  mmSk  TTAhr^^^)  OifiMr  hdf 
Jlim  Biclit,  als  «r  es  vBtmoohte;  spÄlar  fientiet  er  üim  riel  FremA- 
.sdiafl;  wanuB?  woMle  CictM  siebt;  ^^)  Mub  ikonote  dei:4]HMl- 
.«alar  ibm  jetst  wader  einea  Dieaet  leistoi,  moA  wollte  er  et, 
tde  er  zm  einem  Terderblicben  Kriege  riifllete^  aber  er  woHte  ibn 
Bicht  dadarcb  kränken,  dats  er  in  Italien  bUeb«  Der  KitacUms 
ikam  etwas  apät;  indess  gflht  man  nicbt  gern  fineiwilUc,  wenn 
^nan  nicht  bo&u  darf,  narfidunkelireD.  ^  ®)  Denn  Cäsar  gebot 
Idber  eine  «e  ^grosse  Macht,  dass,  wenn  er  nicht  siegle,  doch 
nach  nicht  absoaehen  war,  wie  er  besiegt  werden  konnte.  Die 
fintgesinnten  moditen  reden;  sie  leierten  sdiwelgerische  feste, 
nnd  waren  nicht  besser,  hatten  nicht  mehr  Math  ab  Cicero»  ^^) 
So  jeben  schidtte    ihm  Balbns  die  Abschrift   eines  Bridba  tod 


15)  Das.  9^  12*  Die  Belagerten  erwarteten  keinen  Eatiatx  Ton  Hub, 
aber  Ifingst  schon  ihn  selbst;  jetzt  mSchte  er  sie  befreien ;  niemand  half; 
Trieder  trugen  Andre  die  Schuld ,  wenn  er  es  an  sich  fehlen  Hess. 
16)  Das.  1.  c.  •  17)  Das.  9,  18.  Niitht  wahr  also,  was  man  im  Vorigen 
.— aihlige  Bfale  gelesen  kmt,  snr  die  Dankbaskeit  besttnine  QoMro»  Iteliea 
EU  -rerlassen«  Dieien  Namen  gab  er  der  Fnrcht  Tor  der  Rache  n.  der 
Sehen  vor  dem  Reden  der  Leute.  Er  Tergass  es  nie,  d^ss  sein  gepriesener 
Wohlthfiter  zur  Adoption  des  Qodins  als  Augur  die  Hand  bot,  ihn  nicht 
. einmal. anÜBuheben  würdigte,  ab  er  an  seinen  Ffissen  lag,  n.  in  seine  Ter- 
bananag  wüiiifte^  Das.  8,  3  $.  2  a.  10,  4.  2.  Th.  249  in.  18)  WeU  der 
TrinmTir  seinen  Beistand  gegen  Clodius  bedurfte.  2.  Th.  278  in.  281  in. 
n.  285  fio.  19)  ad  Att.  9,  13  $.  3  n.  9,  15:  Nunc  exwe  cnpimns;  qnn 

spe  reditns,  milii  q[nidem  nnmqnam  in  mentem  fenit.  Er  z5gerte,  nm  nicht 
bei  der  Rückkehr  mit  seiner  Partei  das  Vaterland  m  verwiistenj  n.  anoh, 
weil  für  seine  Partei  n.  folglich  lir  ihn  die  Rückkdir  nnmüglich  schien. 
20)  ad  Att,  9,  18  {.  5  n.  8,  16  in:  Non  me  is  dndt  (P(Mapeias)  sed  sema 
homihum. 


Digitized  by 


Google 


xnaiL  TJxaoL     (j.i.s6.)      ^19 

ktaJl  «MB  ibrtfiAr,  ihm  m  4eb|ttti«4  wie  kläklicli,  k^Ucht^  ab> 
;4Ilei.^T)    JbgA  Ddkbdk  Mhrieb:;  j^im  seäMr  WMb  JmM^ 
Mf  ^MWg.^^y    Amk^  mdlelti^  Citer  «vrarb  nitteBd«»  tciM 
f^  4«  ndht  ^  Waftm  ^egm  ilto  ftn^e.    So  n^^rie  4äcai^ 
•BiilMUiirliAriedflr  «rtdillttarL    Mne  ZwliiCal  Itttit  Pomp^  «i^li 

wf 'AMnl»  Bbtli  nidk  tentidMidiD  wölke,  «r  lamüe  ^ea  Am- 
Hu^  dtr  PuliUiwiig  TOB  'Bmndhukani,  «ndl  ^Unnodi  scbwaaki» 
«  wie  mTMP«  'Beu  laoOi  tofte  er  lioffea,  iemi  Cisar  flun  >oiu 
lUMe,  -Mlcbt  im  Sebat  «^  leiii*  Und  wenm  et  festettet  wurie^ 
4He  -Ceiisolwe  MavoM  Bhilipiim  und  Lealdks  Spinito*  warek» 
-wäA  mmk  hiIIIelieB;üfcer'DoBDlhis  mocbteAtttkas  Kunde  elnie- 
4a^  wo  'er  eicia  *  erfhielt,  und  wae  ler  mi  dran  -ipedKchto.  ^  «) 

•Be  iMtfitigte  mih  imt  Pmufw^ .«  Il7.  Merz  Bmäderink 
tmamt  bette.«*)  Oesar  luesetzte  die  Stedt;  aber  ebne  Sebiflb, 
weiche  er  zm  benen  befSaU,  konnte  er  dem  Feinde  «cht  folgen, 
nnd  MTwoIil  eus  diesem  Gionde,  ab>i«n  lieh  den  Kücken  sn 
ektem,  boKbloss  to  den  FeUzof  gegen  die  Legaten  des  Pom- 
-pejei  in  ganten.  ^*)  Asf  der  ?Reise  nadi  Rom  erlieis  er  eine 
^Briadeng  #n  'Oleero ,  welehe  dieser  am  26.  März  in  Fonniae 
^ami^ieiifS  AA  wt  den  Tkoren  der  Stadt  einzafinden^^^)  .^^^ 
W  aiefc>selMs  Rnthes  vi  4>edienen  wtfnsdm.^«}  Bald  eiecLien 
•er  üMtot  *ln  >FonBine«  »Cicero  batte  der  JKasanRnenkimllt  in  einer 
'[^einücbett  Stltaüang  lOMtgegen  gesdron.  &  eollte  dorch  seine 
'Ccgenwmrt  «nd  wöbl  gar  durch  sein  Gntadit^n  im  Senat  yor 
Ram  die  Aristocratie  nnd  ihren  Führer  yerdammen;  wenn  er 
Ml  Ingte  9  so  entehrte  er  sich ,  und  er  dvrfte  dann  bei  einem 
abglichen  Wechsel  der  Dinge  nicht  mehr  anf  Gnade  rechnen« 
Die  Fordit  fUr  Rnf  und  Leben  gab  ihm  den  Math,  zn  erklären^ 


21)  Das.  9,  18  {.  8.  8.  Th,  488  A.  84  «.  M.  WenlgstcM  Ar  CSceM, 
8»  tUk  Ubigst  natk  der  RoUa  eiaes  Yemüttleni  sahatSy  a»  ■«■  mUikt  vnt 

»^war,  ttfigeas  äbeir  iimafhiriich  aa  ansq^nch,  dar  Fiieda,  wie  aaeh 
ael  ktsser  ab-Kriag.  22)  ad  Att«  I.  c  28)  Dm.  9,   14 

21)  Dm,  1»,    18.  28)  Das.  I.  c.    8.  «Tb. -440  in.  28)  8.  Tb.   441. 

27)  U  arbem;  «Is  laperMor;  d^r<Tti«ii|»b  waide -taribebaltaa.  28)  ad 

An.  9,  16.  8.  Tb.  442  A.  71. 


Digitized  by 


Google 


220  XXDL    TULLD.       (J.i.B9.} 

er  werle  gidb  fiir  Pompefos  T«rweiij«B  «nl  jhuraof  aiifra^iiy 
weder  ilw  nodd  ieine  ProiitoE  Spanieii  anzngreileii.  DieM  ÜuiJ 
keiROü  Beifall;:  die  Unterredna^  endigte  tidi  mh  aer^Bltte,  er 
«Mfe  die  Sadie  Bodunals  tiberleg<eB.**)  Nm  aber  ^eagf  er  t«« 
^r  n^restUdien  ELliste  nach  Arpinam,  wo  er  aof  seyem  Cktte  dai 
FriihjiJir^  ,,dle  Scbwalbe,^  erwarten  woIUa.*«»)  Er  bte^la 
anf  dem  Wege  nnd  in  »onem  .Gebartsorte  dte^grassteVersagtheU; 
überall  worden  Truppen  aosgehoben  nd  in  die  Wintergoartiece 
gefülirt.  War  diess  an  .sich  drückend  ^  .  ao  besonder^  -in  einem 
Termdhten  Bürgerkriege,  und  anter  der  Leitang  Ten  Menschen, 
wie  Cicero  sie  im  Gefolge  Casars  gesehen  hatte*  Unter  jMlchen 
Umständen  blieb  ihm  nichts. übrig,  als  dass  er  sein  VermögeB 
preis  gab,  nnd  zn  Pompe|as  gieng,  weldien  er  dadarch  mehr  er- 
lireate,  ab  wenn  er  sich  nie  von  ihm  trennte;  denn  anfangs 
adimeichelte  man  sidik  mit  grossen  Hoflnangen^  jetzt  hafte  Er 
.wenigstens  nichts  für  seine  Partei.*^)  Diess  war  aach  die  U^ 
jMch,  warum  aoaser  ihm  niemand  Italien  Terliess,  wenn  er  nicht 
etwa  in  Cäsar  einen  Feind  fiirditete.  Ihn  selbst  bestimmte  eben- 
faUs  keineswegs  die  Rttduicht  aof  den  Staat,  da  er  diesen  für 
Temiditet  hielt,  sondern  man  sollte  nicht  glaaben,  dass  er  oa- 
dankbar  sei  gegen  einen  Mann,  welcher  ihn  aoffichtete,  nadMem 
er  ihn  gebeagt  hatte.  Konnte  er  in  Pateoli  sidi  nicht  einsdiiffen, 
so  yersnchte  er  es  in  Croton  oder  Thnrii,  am  dann  als  gater 
Bürger,  als  Freand  des  Vaterlandes  ein  Seeräober  zu  werden, 
—  eine  andre  Art  ron  Kriegföhrnng  war  nicht  denkbar  —  nnd 
zuletzt  mit  den  Uebrigen  in  einem  Schlupfwinkel  am  Nil  sich  au 
Terbergen^'2)  Den  Starm  in  seiner  Seele  besänfögte.  einiger- 
massen  ein  Brief  des  Atticos,  welchen   er  am  E*  April  in  La- 


29)  ad  Att.  9,  18  a.  19.  lO»  1.  ad  Fam.  4,  1:  Cai  qaidem  ego»  me 
qmim  rogaret  etc.  3.  Th.  442  fin.  30)  ad  Att.  9,  18  a.  19.  31)  Das. 
9,  19.  Schon  in  der  Zeit,  wo  er  sverst  abtr&nnlg  warde,  sprach  er  tob 
einem  trostlosen  Zastande,  der  Pompejvs  n.  den  Consnln  die  Besoanenkeit 
raubte  n.  eben  seinen  Abfall  bef5rderte.  ad  Att.  7,  15:  Samns  üti^^ie 
imparali,  qnnm  a  militibas,  tnm  a  pecnnia.  7,  21:  Deficit  non  Tolantas  sed 
spes.  Cnens  aatem  noster  —  crem  miseram  et  incredibileni  —  nt  totns 
iacet!  non  aninras  est,  non  consilinm.  9,  10:  Vidi  bominom  XIY  CaL  Febr. 
plennm  formidlnis.        32)  Das,  9,  19. 
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tafnaiy  enrei^  TfanJwfae  seineg  Bntders  nicht  'weil  tod  Arpinum, 
«riiielf»  Jenttr  Mte  seine  Festigkeit  bei  der  Untenrediuif  <  mit 
Cäsar,  und  neidete,  auch  Sextns  Pedacäas  Inili^  es  Sefcr,  dass 
er  nicbt  nacb  Roin  komme.  Der  erkaufte  Fxiedentsdfter^s)  Imtte 
alui  wqU  schok  in  der  YersammlüDg  der  Senatoren  ^sprochen, 
Senat  konirfte  min  sie  nickt  nennen.  Dass  mata  Cicero  .xn  deft 
UnlerlamJUpngeb  betief  ^t  'vAe-ÄtticoB  ^jermnlbete,  war  nnm(%Iicb^ 
flo  Jan§e  jyitit  BezablttEi^  Gäsar' nickt  iberredete,  wäkrend  dctr 
Untetkandlon^eii  zn  roken;  aber  aogenommeki,  er  wwde  eing:e- 
kiden,  sollte  dr  darauf  eingeben?  er  sab  in  Allem  nUr  Yerstel- 
Inng.'l)  Um  so  mekr  mosste  ^  in  das  Lager  des  Pompejoa 
^en,  welches  er  wie  cdnbn  Abgrund  iimkreis'te.r  Da«  Leben  in 
Italien  wurde  ihtn  aock  immer  lästiger,  jede  Nachriebt  ans  Ron 
schüchterte  ihn  ein«  Am  5.  April  blieb  er  auf  der  Reise  nach 
Mintnmae  im  Arcannm  seines  Bmders,  weil  Atticus  Bedenkliches 
mittheilte.  »»Die  Sdiwalbe'^  war  nun  erschienen,  and  Cicem 
brannte  Tor  Begierde,  In  entweichen,,  nur  wosste  er  nicht,  wohii» 
and  wie?^,^)  anch .  sollte  Atticus  ihn  zuvor  benachrichtigen,  ob 
nttn  dennoch  auf  einen  Senatsbeschlnss  Friedensboten  zu  Pompe- 
jaa  pengen.  Cäsar  gab  ihm  keine  AnÜträge,  sondern  begnügte 
sieh,  ihn  zn  scbteiben,,er  yerzeihe,  dass  er  nicht  nach  Rom  ge- 
kommen seL  3  ®) 

Diese  Nackrioht  hielt  ihn  nicht  ab,  seinen  Plan  zn  yerfolgen, 
obgleich  er  in  Erwartung  neuer  Zwischenfälle  und  in  fortwäh- 
rendem Kampfe  mit  s\ch  selbst  erst  nach  zwei  Monaten  ihn. aus- 
führte.^^ In  den  Hafen  des  adriatischen  Meers  Konnte  er  sich 
midit  einschiffen,  weil  sie  Ton  den  Cäsarianem  besetzt  waren, '^) 
deshalb  wandte  er  sich  wieder  nach  der  westlichen  Küste,  Zu- 
nächst besuchte  er  sein  Gnt  bei  Comae,  wo  am  13«  April  auch 
Cnrio  eintraf,  ohne  anzuhalten,  dann  aber  nach  der  Rückkehr 
Ton  Pnteoli  über  die  Ereignisse  in  Rom  und  über  Cäsars  Ent- 
wurfs  und  Aeussernngen  berichtete.     Er    bestätigte,  dass  jener 


3S)  Serrias  Salpidas.    ad  Att  lOy   3  fia.    ad  Farn.  4»  2s  Nam  omaia 
wtaimmp»  aostnm  ooasflia  etc.  3.  Th.  444  A.  61.  34)  ad  Att.  !•,   1. 

3.  n.   444  A.  79  «.  85.  8ft)  ad  Att.   1#,  2.  36)  Das,  10,  3. 

37)  Das.  9,   19t  Saperaa  laare  obsideta».  19,  4  4>^s  Ad  aisre  so^eraai 
>  saat. 
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mldkt  9ttnit«^  und  fdgia  als  «i^oae  Mebunig^  hirisity  €»  fwarjet  Am 
^leidtfültip  tein^,  ITO  CkeB»  tick  befinde^  wünii  ^tr  abh  ehimal 
4e»  Beratbanfett  iw  Senat  ndi  entxidhe«'*>  S#  ima  hna  nidil» 
SMk«  bindarliioh  ak  da«  Waller.  Ba  fr^^  aidi»  iiar^  "m^  «nA 
'wolkin'?  da  atmn  behauptete ,  Fbrnpefa  g^elie  dorab  Ujilaa.  naab 
«attiav.'^ft)  AttiettB  f^xit  die  Kto^hetl,  siek  aOmÜuk  Mr  keiBO 
Pbvtei  B»  6vkiläreii>;  CSaer«'  darilte  ,sidi.'  nibhl  indankfcag  seigvo, 
^gletob^  PiMDpeio»  ala  9ie||«r  obiia  Zw^iM  nfU  SoHf^  Imiddta*^ 
auch  woBla  er  aacht  im  La^c  aeia,  aondtni  in  Melit«,'  *^  Mak»«-^ 
^der  iil  einer  andern  Itlaiifen  Stadt;.  Da»  WoUtUüsr  mwdh 
UreiHob  nickt  dantt^  gebalfen^  dieser  war  almr  Tialleiokt  zalHe^es^ 
trenn  neck  wenig^er  |;eaakak.  ^^)  DokJbeHa  aefltar  int  adriatiacketty 
«■4  Cttrio  im  aicaliscken  Afaare  beÜBkUfcai;  ao  könnt»  na»  gin« 
atljpea  Wetter  erwarte».**) 

Als  in  Rom  daa  IMngendate  an|^ordaet  war,  sog  CSbar  naa 
^e  Mitte  des.  April  naek  Gallien,  wo  MassÜfia  ikm  die  Tkoro 
TeracMcaa,  nnd  w^er  nack  Spanien^  «^'>  ,Cäcera  Terwarf  des 
Ratk  sekMT  Tookter,  ob^eick  A(ti«na  ft»  beisHmnte,  nitkts  ra 
nniemehnien,  bi»  man  wisa»,  waa  in  Weste»  gesokeke.*^)  Bis 
Bdse  B«  Pampejos  brockte  ihm  keinen  Dnnk,  wenn  der  6i^;n«t 
znvor  onterlag,  nnd  glanbte  man  etwa,  er  dttfia  den  Reiseplaa 
gänzlick  aafgeben,  wenn  Cäsar  siegte,**)  so  war  er  andrer  Mei- 
anng.  Denn  sofbrt  wnrde  gemordet  and  geptander^,  ea  begann 
ein  «nerträglickea  Ki^igtknm.  Konnte  Ckero  dann  seine  Bntv 
rttstoog  verbergen,  nnd  im  Senat  mit  GdWnins,  wokl  gar  nach 
ikm,  stimmen?     Dazn  kam,  dass  Pompejoa  anck  naok  deif»  Yer«» 


88)  Das  1<^  4  §.  2  «  ep.  8.  9l  Th.  U%  A.  17  U  m.  tl9,  80)  Ibn 
sick Bifit  ioiaenLegioaen  ia  Spaaiea  sa  taieiaiipni.  a4 M^  VK  ^  ^  0«lv 
10^  7.  p.  Ligar.  9:  Ligariai  —  aoa  donmai»  ne  iaavSf  aon  al^osm  ia  fo« 
gionaniy  ne  condemiuire  causam  ill«m|  quam  secatas  esset,  iideretar:  ia 
MacedoBiam  ad  Co.  Pompeii  castra  Tenit.  41)  ad  Att.  1.  c,  2.  Tb.  868  ia« 
8.  Tb.  448  A.  IS  V.  458  A.  59.  Warum  aber  aacb  Malta?  Weil  ein  sol- 
cber  Riicksag  Cie.  gegen  den  Vorwarf  sicberte,  er  babe  fir  den  Feind  ge- 
ia<Aten>  moobte  CIsar  oder  Pompejns  siegen.  Er  bsisigto  salbst»  was  er 
Attioas  enpftibls  Hac  in  contendone  aeatmsi  tibi  palan  laalisaiBpi »  al 
temporf  serrieadam  est.  ad  All.  10^  7  {.  1«  42)  8l  Tb.  #41  A.  82w  487  ia. 
a.  454  A«  «1^  J8)  ad  A«.  10»  8  Ia.  4«i  fii  liadiaar  <n 
das.  I«  e. 
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kale  Tim  S^wimiiWr  eine  #ntwe  Flotte  TeiftflB  nd.  ohM 
Zwtifieisltdiai  «ngiiff;  daiiB>irencnb  der  Cdnaibai^  ia.die  imserat« 
B^^dnu^niM,  ikk  ni  dm  Ittiite  z*  luJtea  wtede  ik»  Jladit  mehr 
foftetlel*'  Dless  wnstte  er  fddnr^  wanin  entfetnfe  «r  sich  Jiicfat 
Mgleidi  Bik  den  PaHelfemosieiL?  ee  war  nicbCt  mögttcli,  wie  d|^ 
Bbreck^m^  dbr.TaQfe  kfacte^  loderi^  die  Wiihrkflit  vit  iafen,  er 
daeble,  Foi^^U  w^rde  siob  mit  CSäsar  TetB&mm^  tutfd  jmodi^ 
diibiv  diewa  mdit  Meidjfenf  rie  Waita  di*  AUe«,«^  J^eta^ 
WBtBtaA-  ife  eiäAge  nnürii^cW  Anzeidieii^  län^r.  ftsb  zöfem:  dap 
■eae  Imifdiitt»  katte  sick  so  Tevliatst  f eeiackt,  das»  ea  wifel^- 
Inv  kaaiB  em  kalkea  Jmkr  bestand,  wenn  aaeb  £ei  andre  Partfl 
wUh  mdiM  te^i ^^)  C^bm  war  seibat  sein  gefäkrHdiaM  Feind;  «^ 
Ikm  sollte  Cicero  aic^  nntorweileii,  welcben  der  Sensu  :dorcb  den 
Beschloss,  die  Republik  Tor  Schaden  za  sichern,  gegen  ihn  be- 
waffiiet  hatte?  Mit  dem  ersten  günstigen  Winde  schüffte  er 
naA  —  MeHtaj  ^enn  mit  etnam  solchen  Kriege  moohte  er  sich 
nidbt  belBUKen.«*) 

Sein  Vorhaben  nethigte  ihn  zu  einer  Unterhandlang  ncdt  dem 
Y.  Tribttn  und  Proprätor  M.  Antonios,  welcher  in  Cäaars  Ab-» 
waaenkeit  die  Trappen  in  Italien  befehligte,  ^d)  mnd  ihm  im 
▲nfimfe  dea  Mai  „einen  widerwärtigen  Brief ^'  schickte,  abei 
aiclilbar  anf  Anstifian  dea  Oberfeldherm  nnd  aoch  deshalb  mit 
ime  groaalen  Sehonaag  nnd  Aohtang:  der  Consalar  liebte  Dola- 
balla  f  seinan  Schwiegersohn,  nnd  seine  Tochter  Tullia  zn  aehr^ 
mmi  wtfrda  yoa  allen  Cäaarianem  zu  sehr  geschätzt,  als  daas  man 
dem  Geriicht  glaaben  durfte,  er  werde  über  das  Meer  gehen.  In- 
da» konnte  Antonisai  eben  w^:em  aeiner  Freondschaft  gegen  ihn 
ean  sdohes  Gariidbit  niobt  gleiehgttltig  son«  Wenn  aia  friihec 
efaMttider  eatfteeidet  worden^  io  img  «r  mehr  als  Cicero  .dl« 
Seludd.  *®)  Dieser  War  flutt  n^ch  Cäsar  der  Thenerste;  er  bat 
ihn,  nicht  einem  Manne  zn  rertraaen,  deif  ihn  kränkte,  om  ihm 


45)  Dm  Bia#  livar  teiiii^  iim  tarn,  xwffteii  Male  %m  TeriNAaea,  v.  ^er 
1^  ükm  wMar  Mkäm  s»  iMsea«  M  ▲«b  h  a.»  aban  {.  «&  A.  65;  luaa 
im  Varigea  A.  il^  40)  Edaai  Uiifaaniibas  aobi«.  47)  Naah  seuiaai 
P«iai»iia<a  etsays».  Vate^ty«,  n.  riUhae  4aa.  AIMI.  4$^  «d  Ati^  10^  8f 
ab«n  A4I.  4^1»«.»ia»a.n.4MJUWi  M»  Qben 
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jhna  6«tes  za  erweif6ii)<i)  «al  doi  nieb  n  flitkn,  weUkcr 
ilia  swar  nidit  lieben  konnte,  aber  dU>cb  den  Wonscli  balte^  dsM 
er  gltiokliok  sein  üai  ridi  des  ^östten  Ann^hm^  erfireaen  incig^e.  ^  ?) 
An  demselben  Tage  überbrachte  man  Cicero  ein  S^eihen  vom 
17.  April)  in  welchem  Cäsar  anf  dem  Wege  nuk  den  Al^en 
ibn  ersackte,  nidkt  jetet  zu  thnn,  was  er  Tenmedfen  habe,  alt 
noch  beide  Tkeile  kofien  darfiten.  Man  werde  nickt  mekhr  anndb- 
men,  dass  er  «iek  dem  Gtöcke  zuwende,  da  es  die  Gegner  nidii 
begünstige,  oder  dass  die  Sacke  ikn  bestimme,  'sie  sei  dieselbey 
sondern  man  müsse  Toranssetzen,  Cäsar  kabe  doick  irgend  eine 
Handlong  sein  Missfallen  erregt,  and  sckmersUekeres  könne  die- 
sem nickt  begegnen.  Der  eigenen  Sickerkeit  and  Bkre  wege» 
möge  er  sick  nickt  in  den  Streit  misdien»  *  ^) 

§.  87. 

(a.  49.)  Non  aber  gerietk  in  den  Villen  bei  Comae  Alle» 
in  die  äasserste  Bestürzung,  als  man  körte,  Cäsar  rücke  nickt 
langsam  gegen  Spanien  Tor,  er  fliege;  die  Legaten  des  Pompejos 
baben  sick  dort  nickt  yereinigt,  and  er  selbst  sei  nickt  durch 
lUjrien  in  Germanien  eingedrungen,  nm  zu  iknen  zu  stossen. 
So  blieb  fiir  Cicero  nickts  übrig,  als  der  Rückzog  nack  Melita; 
Cäsars  Brief  Hess  koffen,  dass  er  dadurch  keinen  Anstoss  geben 
werde.  Atticus  glaubte  TieHeickt,  er  Terzage;  keineswegs;  nur 
erweickten  ihn  mitunter  die  Tkränen  der  Seinigefn,  die  ikn  ba« 
ten,  Nackrickten   aus  Spanien  zn  erwarten.  ^^)    Die  Aufregung* 


51)  PompejoB  TeiliindeHe  leiae  VMmnmag  nldit,  n.  beförderte  itaat 
Mise  HenteUaBf .  52)  ad  Att  10,  8.  Zvtfigtr  ersSJütsa^  ü.  faadea  O»- 
kftr,  €.  UaroeUos.  Cos.  M  kabe  Aatoaiw  ia  dem  Eattcbl— se  bestidLt, 
Qc.  aa  der  Reise  la  biadero ;  ,» icb  Termatbe  >  danit  er  salbst  ait  £hren 
l^leiben  kann.«     Das«   10,    16.    2.  Th.   400  fin.  53)  ad  Att.   10«   8. 

54)  Das.  10,  9.  Oemahlinn  v.  Kiader  spielen  in  seinen  Briefen  an  Atdcns 
dieselbe  Rolle,  ifie  dieser;  anr  Tersiessen  sie  anck  Tbrinen.  Aaf  ikre 
Bitte  tkat  oder  uateHlsst  er,  was  ikM  aas  aadera  CMadea  xasagt,  oder 
nickt,  «ad  wedn  er  eisen  Sohrits  berent  oder  reditfert%ea  wfliy'SO  werden 
tiB  adt  Attions  abermals  ▼orgesdiebea,  anok  seine  Tockter  Tallin,  die  an 
Mntk,  Yostifkelt  nnd  ebveakafter  Oesiannng  boA  iber  ibai  stand.  Sie  n. 
die  Udnigen  besekwaren  ikn  angekUok,  sick  alcks  xn  eatfecnen,  ad  Ast. 
10,  8  ia«  n«  ep.  0.  ebflskk  sie  nsA  seiaeai  dgeaen  Oestiadaisse  ia  flu^ 
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dbem  dieser   rer  eüi*  VebeMilusr  wemle.     Sek».  ma.MHoKi^ 
iMeti  ei^  mi  webtea  tiet.  Der  SeU  zdfla  ^«h  UÜeet  eliikeivi 
er  woUte^  iam  der  Vater  eeiiler  wlirdi|r  lii»deke;  »adk  MelttA) 
«be;  naa  koHsle  dert  das  Wdtere   «berbyeiu^O    Ust«,  de». 
CJäsariaiieni )    ailt   wdcLeii.  Cicero   Mch  Immer  i»   YerlbfaideQ^ifi 
stand,  war  amsh  Coelkis« .  Dieser  erfebr  sfi«e  AbAtkM  diMh  Ci* 
esr  selbst^  ded  er  mgL  Spaaien  kegleüete,  und  anpfaU  ibm  dain^. 
fend^  sie  aofinigebett*    Der  Imperattor   sei  dwrch  die  gfelpdie» 
im  Rem  erUtteit,«^  iwd  wirde  den  Cregaem  sieht  aebr  Tenai^ 
fce««    Wenn  Citere  Aedi  ifgead  asC  seiaen  eimdgea.  Seba,  .aaf 
Hms,  Frewide»  seine  gaaze  ZmkmR  Ricksidit  aciime,  se  riM^ 
er  nidü  bei   seinem  EnttcUnsse  beliarren«    Dnrsb  sein  Zefensi 
knbe  er  nu  einmal  die  eiiie  Partei  beleidi|r<}   es  seidie  «ttete 
Tberbeif^  wenn  er  sidi  är  |etit  BO|:eselle^  nnd  dadtimk  den  Sie« 
fer  reise,  des  er  nidit  bebe  rmrleteen  wisUen,    als  dae  ;C9flck 
■ecb  scbwankle.    Der  Ratb  werde  wenigstens  Kinganf  findea^ 
daes   er  bleibe,  M|  er  das  Sohiektal  der  spanisdken  Fn^finstea 
keaae^  welohe  Cäsar  ohne  Zweifel  bei  dem  ersten  ibifriff  er» 
obere. *^)    Geero  erstannle;  wie  konnte  Coelins  flaoben,  er  sei. 
oo  aabesoanea^  Toa '  dem .  steigendea  Glücke  sa  dem  sinkeadea. 
ttemgehea,  oder  so  anbeetandig)  die  Gnnst  ^nes  Bläoiitigea  sa 
Terschenea,  am  wekhe  er  sidi  ioVffaUif  bewoibear  habe»  tob 


dmfea,  dabin  xv  gebea^  wobia  Pflidit  v.  £hre  ikä  riefta»  n«  das  O^fSii-* 
fbaO  fir  scUmpffiek  erkUHea.  Dai.  9,  6  {.  4.  m.  10,  8  fiii.s  ^aaatas  se^ 
Som  «Biarai  —  Ttfttae-^  ia  dkiimia  nestio?  —  nof  rede  licsre  et  beae 
Tvlt*  Das.  11,  0  {..^t  Ceasi  seit»  mt  pellwi  fani;  ad  Wtm^.^S,  29 
Clfariaaert  Hoc  nibi  weHbm  cvedas^  si  qaid  -feceriia  boo  lp|t^  in. 
ktUo  miam»  ex  CMfaris  ToloBtate  —  id  feciiie  «lionui  cODiilio,  borfat% 
OMiofitete.  $S)  ad  AM*  10»  0.  Deauiaeh  jieth  der  Knabe  äicbt,  la  i8^ 
gWB,  bis  In  Spanien  eatscUeden  War,  fOndem  nÜ  Paaipajaj,  bn  Heere  der 
JlepnblilL^  fsgen  den  Tyrannen  sn  ki»rfen:  nea  fnidqnam  nial  de.dtfni». 
ease  laberat.  Ba  aaebte  einen  tiefen  EIndmck  ani  den  Valar^  dar  aan  Ton 
aaneni  beaobleas,  ^  nitbt  in  den  Freandon  sn*feben,  aberteicb  eas  demi 
Bereklie  der  VMade  so  ontinnen,  anf  «insr  klaiaen  flnaalns»  labaa» 
er  afrer  Aide  dib  KriSfi«  de4  tltttsn.  sagen*  lLenaset.i«^tW^  nkbt 
•nak  MsMamigitnr;  4etodeJSfa»*wlHitlm>  »  ^M6)tM.»muiU^>A.97m.^ 
iM  A.  «0.        ST)  ad  Faak  8,  16^  3.  Tb.  410  ▲«  aft.  -i-  >   .«      '•    -  .^ 
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rfCk'idlftiilMiAloJiv  «A  g*^  im  ttdMT  JtBtffabdieMft.CMnd- 
iNsydb  «r-citt*  ak'  eiiifii  elMsiikcn  Ort^  diets  war  Alle*.  Dar 
U^beraalli  gewiMar  LeaSa  warda  ihm  aaleidlidi,  vU  maii  apa^ 
täte  al^  «eiae  Liatowa  ani  dea  Impärator^TüaL  GkiahwaU 
duA^  ar  ttle  ^araa,  ahna  Cfoan  G^naliaiifaiig  aa  raiaea^  da  ar 
gädk  äaffaehJea  kleitteii  GKftäm  am  Meera  ▼arwaille^  aa  plaabta 
Mttddla^^>  M  walle -dili  ^iMdiiftiK  Br  tetuili  aich  aacfc  dnani 
RaliapiatiiA,''il>ei*  Mfehi  nadl  Kvle^,  am  wenifatatt  naab  eiiiein 
Kiriaiie^  fdfam  Ctisar^  dar  mit  «Umu  aofiriediea  war,  trükrend  aa  niai 
gManf  V  -^äm'  Abdäm  -aa  g«aii|^a.  Sein  EatscUaaa  Ideag  daher 
läM  Y^m  da»  Baeignisae»  in  Sfumian  ab;  er  hatte  keine  hiaftar- 
]ad^vGadaiik4if»^*> 

'  -  Mesa  - äaaaeHa  er*  wiedaiiialt  auch  iv  Brieflm  an  Antanias; ^®) 
'wtift  aasata  'Wille  gawetaii,  bei  Poaip^a  aa  gei«,  aa  haha  ihm 
j»  iiiehtar  AaMia  gd^idertj  Jiur  wegen  der  Iiidaren  wünsdie  er 
aieh  ztt  anttoKeii;  ob  et  geschehen  werde  ^  aei  noch  angewiaa. 
Wm  Wttrfee  ihm  erwiedei«?  Wie  aofriditig  de  bial!  wer  nkhi 
Partei  n^meii  wfll^  der  bleibt  in  Lande;  wer  ea  Terhfsst,  der 
erklKH  aidi  gegmt  den  eiaen  edei*  gegen  den  andern  Thefl«  J3ech  hh 
Ma  ükht  befbgt,  an  cüatadkeidan)  ob-  jemand  ndt  Redit  antwan* 
detty  oder  nicht.  CSnar  hal  mieh  beanllragt,  ea  niemandem  mm 
geatatien/  Wende  dich  an  ihn,  damit  er  ea  dir  eiianbt;  ohne 
Zweifel  wird  er  deine  Bitte  gewähren,  zomal  da  da  Tersprichat} 
der  ir^ii|i<|8c|^aftlicben  Yerhältniaae ,,  welche  zwiachen  ans  beste- 
ht!,, jmmaricaagadenk  pa.  8ai«L^^)  Im  Baasch  ge^dirieheiybf  ein 
laaeAiaaher  BetfeUk!  «^)  Clean  war  httiafianf  er  vntenaahm  ea 
iltdil'eiattialVaüdi  gegeia  iSett  geHaiigea  Frenld  an  i^ichlfiertigiai^ 
all  ^r*  ihih  A(e  Wenigen  Zefleu  dea  Antoaids  miMirilte,  sondemr 


'  J^  CbgMui  wiwii,  4am  die  Biebta4e  VaMl  iha  alabft  amaf^'  fbev 
>  da*  aä  Toaaa  aftbiiaiiiiiu  n.  aaMHanui  kaaikaia  (Caaamnqnm}  ifi^ 
m  aUi  aMfaaa»  laanie.  ad  Fan.  X  9*  M)i  ad-F«nk.aw>  1^. 

m^  Ohaa  f  >M^  4a      ßh}  •d:Aii..lO^  10^  JOieaaMist  die  4#«aaha  aiMar 
BMmfco»y"^dar**a6iaa«Mlaaa  He— t^  m  ^mmi^mk^rW^iUmn^m,  neaVMm. 
«^«aua^  ^ttiMaeapUfea  ibat.Saa|i^  BiMH^;  Hm^  ttafnliMb  a.  a«akbai^. 
UttWMle^^dAdBHb  .aa|*4am  Oiiiiltlilliamipirialite,.  aui^;  «Aia»  affef»(  n. 
»Kaiilicli  kMdeU.  t!;  >  -'U  .4''    J     )l   .^.         i      .     r^         ..»     .      ♦ 
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iag6B,  dass  er  galr  iiiAi  «Kgr  1MI ,  iluli  ^  Ite  Ohi«ii  sdirdeit, 
'4tts  ^r  %lneii  Boteii  zu  ißäitfr  MUtkeb  'Wolfen  miA  dMn  imgt* 
4i«te  te  Wetfe  raebeta,  Wenä  iii«y  mImts,  aiif  einem  "SdMb^ 
-^iakw.^}  iXtim  kam  «W«r  Aatoniaft  hi  seine  Ntike^  abe^  ^iftt 
sa  -flitf ;  Mier'  P^)rrfi(6»  H^a^  Mm  «fcbl  ^liiteäl  be^iiaseir)  «och 
Mte^hMfjfle  ^r  aSdi  am  io.  Mal  bei  de^  AbreiM  4adi  Oapim 
«n«l(*«eimei(  Fnr«ild,''1rftlilhdlk€llilie&  Anrek  T^ld^atiai?  #  kabe  g^ 
^Dhtbfet)  iäw  -^c^re  ftih  tlilrne.^*)  tHeaer'  ti^  jetst^  HHed^r 
fllBid^^,  Sbbii  mk&  l^eH  «ttcl  ddi  »elbat  in  deir  t^Am  Tab- 
-tetzeil  einehh  Ifl^oeaf  F«luriettg*e  aiiz«^eHraneii.  Cbiea  kl8|fHcliera 
'Stotand  konMte  es  Hiebt  giA>eB.^«)  Aneh  Jiatte  AMöniäs  ^^en 
'IVdMiüas  betteKkt^  ibin  Hei  imsdrSeklidi  tilifersa^,  in  CSeeros 
'tt^se  tn  ifiBl^eii.  So  wArAeu'  alle  PHine  des  Conimlati  "tet^ 
^Ifeft;  ndt  Gorib  \fäi»  er  ^e^n  der  Fahrt  über  flIeiHen  eini^, 
^M  mint  bewachte  inan  'ihn  Ton  alleli  Seiten;  lAs  konnte  sogar 
ätr  Terdadkff  enttfteheif,  dass  er  et  mit  dem  Feinde  Terabredit 
'IMte.^*)  ifisne'  ftiljici  sollte  €ato  gegen  den  CXsarianer  €ntio 
^terlhddfgeil;.  Cieerö  Ibdtile  Shli,^^v^il  er  sich  tu  spSt  auf  seinen 
Tosten  begab,  J^bdr  SdW  sein  ahi  ka'mpftn  ihodite.«^}  Er 
a^eifelte  nitht^  dälw  es  ikröglkih  War,  SiciHen  m  behanpfeki;  die 
Ifmfiriieht  aber,  das«  die  EJinWohiirefi^  ihren  Stättbaltto  znih  Wi^er- 
Standid  anf^ftrtdM  tad  ihn  dädiirdi  yerattlassf  haben,  t^enigstens 
Ttüppibä  a^isziArebei^^  sdiien  ihm  iktegegrttndet.««)'  Bi  der  Hat 
eii^rlir  CM6  "nik  ±4;  April  ^e  Flacht,  wHa  ^Bketo  ätkk  eiiietti 
Itrfefe  -^'detf  CaHö  ersa&i;^  Welche  Sdiande  19^  ihtf,  ItenA  €o(ta 
«Ich  in  SaWBiiiett'  ip^rtfaeidi^!  Dieser  folgte  seinem  Beispiel  «^) 
Die  Feigheit  der  beiden  Mähner  rechtfertigte  die  Yonidit  ihrea 
Parteigenossen,,  welcher  Cnrio  längst  nm  freie  Fahrt  darch  die 
jp»enllsclb6  Sfeereng^  ersoctit  hatte;  AJQes  ßigtB  sich  iiach  Wunsch, 
Us.  9fffeirw«rtet.AiMAi|iii».  «ch  e^miscbte. ^ <')  Jlo^  koante  4ar 


79  A.  lt.  Wi  ad  Ätt'  iO,  tl  f.  e:  t^  DW.  10,  12.  67)  0ai. 
^,  15.  »•  TS.  4it.  "  te)  OL' An.  la,  «:  'WD'IHsl  IQ,  le  §.  a.  Ca- 
iöH  8tteage'b«li' flei^' Ve^bttldlttiiglera  «l&er'Ciö.  DtelMkt  llrkr  niclit  Te^i^ssea. 
Oftek  §.  M  A'  24>^ii^.  1^  *«t'  Alf.  t«,  l2f  tMc  HiUI  saspteabibar 

caan  boe  nari  Asgottt  lore. 
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^(Muicbtai  TOT  Maff^'n  «nd  »m  Spaoiaiv  ^  >) 
!  Athens  ermaerto  9m  C.  ic^dios  CWdbt;  ^  €of.  94  —  wfe 
dtoter  im  enten  Bürg^orkrief«  Ab  G^i^er  dfs  Svik,  •#  i4It« 
imcb  Cleero  die  Waffen  argreifev.  Es  betoliäiHfte^ilui  «alir;  m 
waor  mkhi  nhftnügti  nur  wiiaicht«  er  ^cUkber  so  ;9ti||.^.<> 
Seist  Nacbbaiem  in  Cemee  ^hulbten,  AOes  sei  f^tW»  wfnpiiäisAr 
in  Sp^en  nterl«f(  er  niditi  dock  biit  er  '  nocbau^«  t  ü^  >« 
melden y  was  dort  gesteh«'*)  Diesß  Uafewiaslieit ,  d^  stein 
Forcht  war  iüfyer  als  das  Gefiirclitets.  Am  7«  Mni^  kam  JSerriip 
So^ieias  in  der  grössten  Bestürzonf  nach  Onmae:  Pompejes, 
.sagte  er,  zürne  ihm,  und  Cäsar  sei  nicht  sein  Frennd;  nach  de^i 
Siege  werde  der  Eine  nicht  weniger  sich  rächen,  ab  der  Andre« 
Zngleich  rergoss  er  einen  Strom  ron  Thränen;  man  mnsste  sidb 
wondem,  dass  die  Quelle  noch  nicht  rersiegt  war.  Cicero  weinte 
nicht,  aber  er  entbehrte  den  Schlaf.  Was  iigend  sn  trösten  Ter» 
mochte,  sollte  Atticns  snsammenraffen  ^  aber  nicht  ans  der  Ph4o- 
sophie  nnd  ans  Büchern ;  diese  Mitttl  hatte  er  in  seinem  Hm§9j 
sie  heilten  die  Krankheit  nicht,  sondern  ans  Spanien,  aas  Mas- 
silia.  Nach  der  Erzähleng  des  Snlpidos  stand  es  dort  ziemlicii 
gat;  er  hielt  auch  die  Nachricht  ron  dem  Abfall  der  beiden  Le- 
gionen in  Italien  fiär  gegründet  Nochmab  erinDerte  Attiens  an 
CoeUos  Caldos;  er  war  nicht  yergessen.  ^ «)  Jener  bestätigte  in 
Briefen,  welche  am  10.  Mai  eingieagen,  dass  es  wenigstens  in 
acht  Cohorten  gahrte;  man  sagte  dasselbe  Ten  den  Trappen  bei 
Cumae;  so  dnrfle  man  das  Beste  hofien.  Das  coelianudie  Vn- 
ternehmep,  weldies  Atticas  wieder  erwahatf,  begaan  ut  reifen; 


71)  Dm.  lOy  10:  De  Ifafgaieasilnu  gnUe  tsse'  Üienm.  ^eso»  •• 
fdaoiy  fBidqidd  tadleiii.  Das.  10,  12:  81t  modo  rede  b  Hlfpaaüs.  ^  Ab 
Üptefit  aktem  Um  aadiafnr.  —  fütp.  tpeto  flnaas' eise.  MaadKÖBshnn 
fietam  tsnm  ipaua  per  se  laoaleatam  est,  tarn  miU  argnoMato  eit»  roelo 
•ase  ia  HIfp.  IfiaM  eafaa  aaSerwit,  ai  aUlea  emet.  5.  Th»  SM  A.  2f.DMn 
Maaata  ac.  eUen^  deaai  ai  paUetar»  (Caaiar)  qaaBigr|ipi|»  aat.f^ua  ho:- 
nattaa  taai  eril   ad  PfiiveiaBi  aaatar  adToatas.   af|  Att.  10«  a  T2)  «< 

Au.  10^  12.  2.  Tk.  410  ia.  Der  TarMililag  l^ifte  aar  dea  Zweck,  der 
DaiarkaliaBf  dae  aadm  Richtaag  la  febea.  TS)  ^  Atl.  10,  10  im. 
74)  Dai.  10,  14.  
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■■ff  wbid  Takke  Jmüt  UM  '««Orflteseii,  wo  eOtai  ^  liaatd  fcer^ 
bei.    ladest  traf  Cicero  Anstalten  zur  Reise;  wälirend'  s^n  ScÜlf 
I«eliensiidttlil  ^einnalltt,  nadite  er^vni  12;  Mal'  einen  Atutug  nadi 
den  PeniiiefaiMnu^  *)    Hieir  te^  inan  ibm ,  idKe  Gentitrionen  der  ^ 
dM  C^kertan  in  Pon^eji  Würden  'aai  «nd^n  Ti)^  za  ihtä  kom- 
Mn  vnd  ihm  die  Stadt 'iäbelr^b^     Am  felffenfAfen  Morien  war' 
«r  vor  Sonnen*^ Aufgang  anf  diem  Riidiw^^e  nac&  Camae.    Was' 
konnte  jk  nAt4M  Colkorleii  ansAilireii?  mid  wenn  iHidi  m^lir' 
skb   antocUossett;^k«Aitor  den  Kri^igtbodarf?    er- daehte   an  däi- 
SeUcksal  des  CodinS;   Vidieidlt  legete  man  \bm   aneh   nur  eine' 
SÜilinge.^«)    In  iMiner  AbWesehilielt  landete -^1  ftorfensias,  der 
SoÜndosRedneH^  wekher  In  einem  Tbei^  des  westlichen  Mieeri' 
kofchHgtO)  nad  TOa  Ctfrio  ersncht  war,   Cicero  hei  der  Abfahrt' 
sieht  zn  boUistiirM.'    Br  spradi   |feg«»  Terentia   sehr  achtmi^^ 
Tol  TM  aätdm  6omahl,  nnd  Tersteherfo  diesen  dann  anch  miind*^ 
lieh  sdner  Bereitwilligl&elf,  ihm  zii  dienen.    Indess  |;ab  ihkhi  Aa- 
loidos  andre  Waisoügmi)  nnd  er  mosste  ^horchen.  7^)    Die  Hin-' 
demisse   endif^ten  nidit     Nach   einem    Schreiben    rom   16.   Mai 
luiiinte   ßcefOj  we^n   der  Sltünne  in  der.Z^it   der  ffachtglmche 
s^dit.in  See  gdhlen,^*)  nnd  am  .19*  beklag  :or  eich  über  diei: 
Windstille^  welche  mehr  alsi  Lansdker  and  Wächter  ihnzarüdi-i 
fcielt    So  dniÜe  er  indess  hoflbn,  dass  Atticas  ihm  nödb  Erfreu-' 
liches  über  Spanien  meldete«    Er  selbst  schrieb  ilon   nicht,   bis 
er    sidi    an  Ort   nnd  Stelle    befand  >    oder    etwa    aaf   der  Reise. 
Sein  nächstes  Ziel  war  das  Gut  bei  Foriniae^   wohin  Tielleicbt. 
die  Fnriea:  ihm  folgten«    Nach  JM^ta  schiffte   er  nan  nicht ,    da 
Gäsar  nach  einer  Aeassemng  des  Balbus  gegen  Atlicus  es  nicht- 
za  wünsdien    schien«     Niemand    konnte    nnglücUicher    sein ;    er* 
modite   nidit  mehr  hinzufügen,  nm  nicht  aach  den   Prennd   zn 
martern ;    denn  nnr  mit  dem  ^rössteii  Schmerz  sah   er  sich  in 


9S)  Dm.  19,  U  m.  16  5.  4«  ad  Vtm,  7,  •.  70)  ad  Ati.  10,  16  {.  4. 
M^  Sckils  stad  dies»  C  die  niebsltABriofe  «nridktisx  »PonpeiMo  fifrer* 
sehiiebs«.  .77)  D«i«  1^,  16  {.  «$  TgL  op.  12.  17  u.  18.  3.  Th.  110  i«. 
wo  statt  Poife|f^MMi  OMaanM  tm  lasen  ist.  78)  ad  4tt.  10,  .17  §.  4i: 

Maa  was  aa^idsfB  riciitffett  Caleadsr  imMSrs.   Vgl.  Tb.  9,  MO  die  A,  4. 
Die    VagewiislMlf    lUieV'  de»    spaBtschtn  .Krieg    lieimiit^    mtht  al<    dm* 
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Hpflioh,^tr,j^.9).     .     -  ,-'.,•      .     ,  ;  -     t  .   ,1../,     .}    ' 

Zofliiiebtoqiit,  aal  lüine»  Jßwtf^ang^ii  i«.  Spm»  «üfeist^  «9«lQM)h» 

Tuuk,  aber  ip  ^M,  aq4re  6egeii4r.<^9j    9eiM :  V^iikiiiitouttf»  M 
Cajfta  in  der  Väfc#  ie%V0ßcmiimim^^nHeB(M9ßk.^t^ 
ü^wh  dort  JiMiff^t  fifj».  tfg^irljw  Mriff  A^  fmaftato. « «)  Ab««r 
Spanifa  hUßh  $inmm.    S#  0|#b«  «  emllicli  «i>ll.:JEm<^?t)«i^  4m^ 

mdili»  P4>nipif  j9s^  welcbe«  ertT^irksMi»  Mdjr^diM  CEiHStidMK 
er  sidv  zucßwend«!  hatte,  fifuc:  Ga^e  i^mt  Wy  tReiJ^der.  SkMI 
Um  aV^t  all  Yeorätber:  ii»d  dfr  JU4ffe  Ab  qmmpI)  tMtbrildtftM 
Kund»rHaflar  bestrafte,  der  (dch  «rgubti  ol^kkb  9ifibt  m^  tm 
Waffiift,  (io  der  Hand,  vmA  sioli  dai»|i,tf(i0^./|iif^  4«uie«:BailcA 
Terekifft«.^  Wie  die  T/fiifM  fiOtfn  wiMan*.  !W«»sta;«c  «kMy 


7^)  td  In.  10,  f8.  80)  Dac.  0,  ^  fia.  ep.  11  f;  1.  10^' 1  ^.  ¥k. 
80,  A.  €0f  81)  «d  Alt.  8,  Ö  (•  ^.  «.  10,  10  fin.  CO)  «d  »ue.  14^^  T$ 
MiekekereiJdem  Lesart  Max  80)DaiLl.€L  00)  ad  Att^ll^^Oi  80)  M 
7am  I.  «.  VI  I4f«r.  9,  2.Pyi.  23  fie.  l^Ut,  Cic.  88.  Q4o  41,  A8^  B|«a  aSe1i»hi€t» 
wieder,  wie  die  OtjeckAn  die  rOniiche  OascbicMe  emsteUen«  86)  td  Ate.  0, 1 1 
Aadio.  eniip,  bonif  Tiiis  —  lumc  cunctationem  iiosiram  non.  probari.  Das. 
ep.  2;  Eandoin  est.  —  Neo  enim  ferro  i»oterQ  semon^  ü^toraiii,  qnicniaqne 
svBt.  ad  FdJA.  7,  3:  Pndbri  malni  famaeqae  ced&re,  qaam  salnds  meae 
ratione^'deoere.  Pletateh.  Pomp.  6^  fin*  Aadeni  ad  Vain.  6^  1 1  Nee  eaiv 
neu  ariurkroc  fietDriae  praeslb  deotes,  patrian  eU»' et«  lltarosi  et  feftenaa 
rei^qoisse;  sed  qnoddam  nol>is  ^^Bidioii  insteni  ef  pinrn  et  d(|bit«m^fnMicae 
BOStraeqne  dignitati  Tidebamnr  sequi,  m,  das«  5,  21t  £g»  is  seia  —  qai  aihtt 
vmqnam  mea  potius,  qaam  meomm  oiTiam  causa  fecerim.  ad  Farn.  6,  6 
ISsst  er  die  Wahl:  Talnit  apnd  we  plus  pador  mens  quam  timor,  Teritns 
«am  deesse  Pompeii  salnti,  qanm  ille  aliqaaado  noe  defoisset  meae.  luqae 
▼•I  effieio,  TeA/faiM  boiionim,  Wel  padere  «victni^-^  m^  ptofaatis«  £bea 
se  das.  11|  271  SiTe  pador  moas  ooegH,  site  effieiua,  sW4  forteeia.  'Daa* 
0,  6i  Socatf  aamas  aon  spem  aed  offiaiam.  'p.  MAraalle  St  Homiatm  sem 
eeaatea  prirato  officio  nen  publico«  Das.  8  Ihi.  i  Opiaioee  ottidi,  stake  fov» 
a»e,  oeate  neu  Imphroba,  et  spocla  qnadaai  ral  pebüaee«  p.  ligea.  8:  MaiUe 
ei  coaetas,  iadioio  ao  Telnatate  ad  ea  anaa  prefricCoe  ■«,  4|«Ae  eraet  Maipte 
c^atra  te,    ad  Farn.  13,  20  fin.;  —  Aliomm  oonsilio,  borutn,  aectoaitafia, 
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;:.T  X3II»-    TW*P-        (7.  ».87.)       5jf|l 

mM  «ik«r  lAr^  ^pr  «(^  immm  ießß  WiNrte  a(i«SiArfdiP;^^)  :fr 
'wac  im  flmheir  yMdavPMidiV  <MMi  £diHe  ntch  i^ielur.  *  .In  #» 
4riflb6r  Siimmmmg  viniariß  tr  ;#icliA,  Ifis  Exil)  4amfJ«  :Wi|r(j4ni 
4m  UfftlMÜ  g«ipraiQkiii,   «nd  «v  «la«bte  Mcb  Jnia;  jieß^i.  ^ea^  ^ 

4cM  Bffwmtlieiii  dmr  9üi«l<k  Oio«  ka»^  4Mf :  m  jr^frtni  {l«9i 
^reWahdMu»  AM^ter  4#8  iimerm  Stww  aalMkiAi..  4#i^  Bri^ 

JtdM,  «Im  jfaft  I««  MiMr  AmkamR  in  Dnjif^MWpqi^Mi^  4il« 

ÜMb  flotiurib  «r«c  «r  <^ei>  twilUbpnHn«». .  MU  dteiu  W^rtan 
<9fM  «t  mfattint«  BvilKUmic  Mig#IeiM,i  wr  Ciito  1m1^  um  ^ 
Vmi$9fMiwmg,.ffiM^U  ixiK  giiirtwto  o»»  mausen  Gimil- 
Irem  4|a.hki|M«i^  4«  «bW  mMtteft  mm  Rttfibifikt  .nfiT 
Tafatrfaaji  vad  Ft^puiJe  ja  ItilieK  4#ii  AiK^aa^  erwartoa,  ]«# 
^iia#  TMMiafygfa  Gvwd  «nd  olme  Notb  Cä«M .  dir  ▼«dliii^ 
«ad  tat  mU  k«fe«iitfB^  aa  aiaaiii  aakbaa  KaiafJi»  Xb^ea  wfikmtß.P?^ 
€i<mo  aad  tekM  CMOiftfla  kmiaaeka  jkh  9#feasei%.  Brliaiii^ 
dea  Krieg,  somal  dea  Bürgerkrieg,  ia  "welcheai  et  keiaea  Aai- 
^«vag  gab,  da  glakk  .feige  aad  laae  OpüamiHi  dtte.  Plaa;  taaeiielt 
ftaftaa,  alg  Fiiedeaa-Hertfld  aleb  daKhaaMbM^tea«  Data  er  ge^ 
xwaagea  zu  sdaer  Partd*  asv8fl<&kelirte,  ^gte  jeder,  vlid  er  aidi 
seibat;  er  warde  aar  gedaldet»  Maa  kaaate  seiae  Abneigong 
oad  UBtäcb%keit  im  Felde  mitzawirkaa,  aa4  TertiiEiate  ibm  dahe^ 
kaiae  Tian^a  ab«^<^)  EatsprfK^t  dieea-aaiaea  Wüascbei»»  4i» 
■ahita  «a  dach  -mA  ieiaa  VaaMiaMfeaag»  Er  rriichla.  aiak.dkMBli 
Spalt  flb^  df«  Heitea,  weldb«  «ds  il<Ali  aad  IfaMaav^attfieheii, 
«ad    aicb    aatet'  dea  Schütz   der  Bat1)s^a'  IMgabea,  ttni  dairdi 


9f)  Itau  fM  iritaai,  line  aaa  aa(}«nife.  afl  An:  i%y  14;  MM  ä.  H. 
«)  9.  Tlü  47a.  A.  «a.  99)  PAlt.  Cle.  96.    HIHa  CaiO'  d«!  ^ftfi»  «« 

^^MsaUtt«  fMUifty^M  tHMe-ai«$«r  mr^t  läg  einmtl  et  erW^Mea;  ii^>Ai 
'^liedw  kaaMe  du  VaglairibHifte  erfiadtBiii  ^)  ad  Att.  It-;  -t^t  I^ 
«igf  aaiaV  eatiia  JMBIIS)  ea  attgii^y  ^M  ihi  Kiail  poMMt  a)^'  i^M»  et 
laeia  »ea«  i^ptam^Met.'  ad-Fäm.  4;  »r  jtfi,  <|ia  In  ft»«lia  -<<'iaa  iM  ««r- 
-tanoB  Üoriiiiiüa  adnibie  p>^a<entinm  eoBsiaa  aimtilr,  {W^fiMi^  aiai  ccf«^ 
aem^  eM.    2.  MrMS  ia/^ie  46,  12.''      '  ;.'''.'. 


Digitized  by 


Google 


'MHarerAkMte  «ber  ftre  T^ilu3ifMi  tbiniNigak  '^i'tM  kOueR 
'«Mlinkeüi^  da«  Vaterland  iMmvlnniteni  «ikd  xtt  rawüs^en.»*) 
f  Am  ID^M  etfnite  hau  ikm,  weil  er  einen  «ngHiddidieii- A«i^ 
'gangr  des  Kiieg^  Vdraitssa^^  unter  MenNlMn,  tfe  ^i$8stentlieib 
Mtt  "WdnfMtä^i  snm  Sehwerdte  friff«^  nnd  <Ane  Sie^r  nnd  Pro- 
iMiri^nen  lätht  liMAen  Lonnten.^^)  Kante  anfelangt)  »^beimie 
^  "ieinite  EäHMÜmn,  ab  er  die  rielen  Gebredien  benieibe.  Die 
Tinq^pen  Waren  *jf^eder  xiUreMi  noch  kiiegeriecb»  die  Efttok  im 
La^)  itätiUkiMn.  nnd  einige  Andere  ansi^eMunen»  ao  iäa- 
feerliib,  firranaani  nnd  tieMcbnMet^  dam  er  mk  Bntsetaen  an  ihren 
Sleg^  dac&te.  Kürz,  nidil»  Wir  gn^  ab  dieSadie*  DedaHbiie& 
er*nam  Frieden;  er  Iknd ^er  bei  PomHoa  kein  6eli6'r.<'«*) 
Dteaerlrnj^  dagegen*  kein  Bedenken  ^>  eine  Atiweienng  anJF  einen 
nieil  det  Gddes,  welciies  er  in  Cäidta  erWorben  hatte,  irw 
finn  anzonehmen.««)  S^in  Sohn»  der  nedi  «ehr'fnng  wavy  aber 
tefiC  Bifcr'iieh  den  kriegeriachen  Uebnngen  wldlnto^  werde  bei 
4«r  Renterei  xnm  AnfÜlirer  eines  C^esdiwaden  ernannt,  »<)  er 
selbst  aber  nidit  in  den  answärtigen  Senat  naeh  Tlmsalonidi  be- 
infett.  **)    üui  rerlangte  nieh^  den  Ott  wieder  nn'  sehen,  we  er 


•l>  Ditts  wird  Toa  ihm  sdbit  «ngedeatec.  2.  FbH.  I6t  Ne  ioda  qei- 
4lem-,Ki|KMi4ebOj  quibwi  ue  in  oaslH«  vtam  '•«••  dixi^  Efta^  gnidaqi  IUs 
pnfn  |»leoa,cime;  verpiiB  taipieii  homiaef»  ^pumTis  in  4a^ldif  rebus  sia^ 
tarnen,  si  ffiodo  Jiomines  sm^t,  iate^oni  nnimis  relaxantort  ^ood  antem  idem 
maestitiani  meam  reprehendit,  idem  loenmy  masno  argnmento  est,  me  in 
ntroqne  fnisse  moderatnm.  Er  mdiate  freilich  sclion  im  J.  53:  loceme 
teonel  [^literas?  drem  mtheicale  a4n  pnte  est^y'qni  temperiheshis  ridere 
po«it.  ad  Farn.  2,  4;  gestand  eher  anoh  nnter  Caesars  Herrschaft  s  Effngere 
si  teUms  Bosnollenuii  acnte  apt  Iscete  diciomm  oArasiontm,  fama  iageali 
|i(ihi  esse^  abi{ciendat  ^od  si  fOSsesB,  npn  teenfarem.  ad  Yam.  9,  |^ 
8o  konnte  er  aneh  jetxt  sieh  nicht  TerlSngnen.  Viele  Witsworte,  welche 
Blacroh.  sat»  2,  5  n«  Plntardu  Cie.  88  Apophth.  ToL  8  p.  165  Hatt.  hier 
al|ttMlea^^  sind  Ihm  sffeehar  aagedic|itet ;  so  sehofraasslos  ||^ia«alte  er 
Poflveivs  nidit»  der  solohe  Stechelredeii  weniger  ertrag  als  Andre»  :irie  er 
wnsste«.  02)  ^no  in  hello  nihil  i|dversi  eccidit,  npn  praedicente  me. 
ad  Fem.  ^9<  6.  93)  Das.  7,  9,    2.  Phü«  15|  Pqmpeli  Tolnntatem  e  me 

sHoaehal  ofpiio  sMa.  Antoa|as  hehenptete  naeh  2.  PhH,  5  Ün.  er  halre  eine 
Xinignng  m  TetUndera  gssnchl^  e-  IHo  112,  2  ^  1^  wiedeifcolt  es  in  der  ee* 
fPiehtscee  l|ede  dse  VnC  Calenes.  ,9«)  ad  Itt.  11,  3  Bn.  a.  ep.  13  {•  4. ; 
^befi  f.  78.  A.  24  n.  29.  95)  ^e  off.  2,  |3.        ,91$)  8.  Tb-  i89  4-  M- 
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«dl  Ciban'nräracaiiilidiefeicjFmlw^.i^^  -  :i.i.>   .,^/,\ 

Die  Zfaduricbtem  «Im  Spttsief  ^Mtt£«rticlfln:,i(|[^  mmm  ^,m^ 
eUßUkm  iefaier  Parthtt.  Tei:n7«i£dt(d« /  JHvt  ei^l^.  rifih,  i^n 
a.  Asgwl  Back  d«ii  lütm  GiilMi^r  die  Le^elea  AArimm.  mi# 
Pto6re|«iv  ul  kaU  ftediile«  aritte,  :M*  Vloms.®'!)  ndt  dipa  Ig^ 
M^e,  daes  Mdi.  aeck  eiMn  Imrtiiadugeil  WMers(^m4e  Hm^ 
«iA  ctcrfelh:  wMnmr^tt^)  iScImm  toi  mner  y^k^paft.in  Roijt 
wnde  Ctittfr  nm.JKc^t«  gfftWiOi^  4iniir  ^>Mqlu« 

erdiMte  er  das  SdieUwdfle«,:Et«dol>t«»^eii^.  Mba^iWelch^  Qi^si^fo 
epeltete^^<U»>  er  rirf  mle  Verlmiitf  >«iii«Qk»  apcli  ;9aWppi]|f»  d^ 
Fteud  dee  Cfediw^vMilo  dag4gto/Bkkt,,\)oefBe.neM.Srädu^ 
«in  den  Cettnikffv  el^iMi/Me.  et.  «kbt  f(Ai  w>U<ie^  ^rvle  iip  J^ 
hAmag  im  amilaaiscton  GeMzes  igegen!  die:  If9<Qbl^0m»ea  4^ 
Creidbetea,  d^es  Begnadl^mif  es  ak  €oe«aV  .yerlMildert  liat}^.  j^> 
Am  Ende  des  Jakrs  («ieng  .  Cääir .  n^adi  Br^ndasiBlIKy  mn  ^seiffe 
in  Bljrrisn  anan^reifen^.?)  wekbe.;  des  Mj«sir;  bel^nfchten^ 
jelal  anak  über  däe  ibedentende  Landmafibt  .g^ot^.  1) 

'     '•      .■.•-!...       ii%$.      r.    .'.■       ..    .    „^    •>       ' 
'       ■  '       '  .'         ^.     ,  '    .'1  :      .        •     )    ,' 

(lu  4?0-  Cicero  scliriel»  wahrend. des rerlia'iigiiiflSToIIoi Feld« 
seben  nnd  mit  grosser  Yoraicbt.an  die  Seinigen,  weil  er 
liirsbtfni  mn^te»'  dass  die  Boten  von  den  Sdiiffen  oder  Von  den 
Besatsongen  beider  Parteien  an  den  Kasten  an^fangen  wurden.  <) 
Spater  sagt  er  ii|.  Briefen  und  Reden  mehr  über  die  Gevchichte 
/Ueses  Jahrs  als  jetzt.  Er  äossert  sich  last  nur  über  seine  PriTat- 
Verhahnisse,  obgleich  man  leicht  erkennt,  dass  die  Wende,  wel- 
dker  er  keinen  Namea  gi^t ,  ihn  am  meisten  schmerzt.  *)  Eine 
Zeidang  war  er  ohne  Geld;  dann  liehen  ihm  zwar  die  Verwalter 
des  Attidis    in   Bpims  <70,000  Sestertien;     diese   genügte   aber 


01)  Das. .  46«  A.  13  ««  A65  IIb.  98)  Pas.  469.         99)  Das.  1.  t. 

lii).DM.  472  die  A.  M  1)  Das.  473  A.  65  n.  66.  2)  Das.  473 

Mm.    4.  Th.  U7  A«  89.  8)  3.  n.  474  fio.  m.  483.  4)  Dn.  476. 

S)  Fwpter  sasto^ias.  ad  An.  11^  2  6a.  Necsaape  as^  coi  littras  demus  etc. 
ni  Faak  14,  6.  6)  ad  Att.  11,.  2:  Qnaate  apaerore  ofeart  Tides.  Das. 
i^p.  4  las  Me  aoaicit  aolidiada. 
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Wz^iiM^TeirddiriUidflMfilii'j^^)  MrJhink  «^'BrlMdkiilk,  :«relche 
^  ti^^A.Vihmvü^  f^tzlieh  aUtrfift>  wiuMkI<«€la  CfdKt  didlt**- 
häästm  '^käfreslfllh;  ^  «»^  >  i  %o  <  4«BiiM  0t '  tack  Tolia  i  nkkl  rintar- 

Ctemalhl/  und'  bti  det  M«tkv^  UiM  Vmk  iuii.  ;Ee  liöi;te.  Mt 
tl^i^eni'^SftAlMii)  dm  lie  Mabfel  Btty  «nd  «npfia  4rf»  ihn 
i^<Aii«fc^  Ü^s  Al^s.  < ')  Mü  jedem  'Bk^  iMtv^arMe^er  fcraev</die 
ffadlitiiiftV  d^iW  'ttaQ  ebttenioliAet  der  V«rWeiidttiif  iessDoUtella 
«tthie<^m«r  «iDge^gett'  ImHef  «MHi  ipraek  »den  Tell^delkl:¥eri«|le 
iidli^lSadfties  >iii  Eoipf^JdUnTf^^  und  S^- 

Mb&t  dachte.'!^)  '«eMhah  iUs  SehräckfieU  fetz^  ttiobi,  ^a  war ^ 
tot  -VeMdhobett/  2Mbial  da  die  ArifidcraÜe  die  Gefaa^nepj 
äetö;  ^i')  and  CfD6rd  ab  iur  Genosse  4i«  Bädker  UfardilMi 
IMt^techcl  soUttdobe  Naclit  würe  ikm  empad,  imm%  tt  Cäatkr^kmääL 
Dieser  war' jetet  zmä^ zweitem  Male  Connd« .  Mat^derXtfUb^p 
in  Illjrien  im  Ja«iär^^>  stand  er  dem  -JPeind»' eiäe .  Zeitia^  an 
Apsas  geg^eniiber;  ^  ^)  dann  amschanzte  er  ibn  bei  Djirbachiom.^  ®) 
Nun  schrieb  Dolabella  an  Gistt-Qf  ^7)  er  Labe  gethan,  was  die 
Pflicht,  die  Freondschaft^  die  Partei,  und  die  Verfassung,  welche 
er  ^ für  die  beste  halte,  'von  ihm  fbrdern  lüonnen;'  wenb  daher 
Pompejus  auch  aus  seiner  jetzig^en  Stellniig  vertrieben  werde ,  'IH^ 
möge  er  sich  nach  Athen  oder  nach  einer  andern  ttSSgen-  Btadt 
zurückziehen.  Bei  Casärs  milden  6esinnung>en  dffrfe  ei"  Mf  die 
ehrenrollste  Behandlung  Rechnen;  doch  wolle  dttch* Do1«bielbi  gern 
für  ihn  bitten.^«)     Die  Hoflaunig;,  Pompejns  Wer^  ailf 'derfleti^ 


7)  t>aü.   II,  2  Q.   ep.   19  $.   4.      Das.  ^.  9t   figee  *ek* 
8)  W  Att.  II,  r.  0)  Diks.  II,  4  im.  n.  «^Banii.  14,  «b     ,     i»>  •«  A^ 

11^  2.  •  ^  II)  Das.  ä.  c.  ■.  :ti,  3  n.  iw  :12>  X3{iMl],  2:J^iß^cetfafUk 
miserias  accessit  etiam  id,  qiiod  mihi  CfaTjsippns  dixit  parari  —  de  domo» 
qnis  me  miserior  vno  iam  fuit  ?  oro,  obsecro ,  ignosce :  noa  possnm  plura 
scri^e^e.  2.  PhiL  15:  Dolebam,  dolebtoi,  pati^s  cofficripH,  ftm  fMftlicani 
Testris  qnondam  nheis^e  Öonserratam  conalliis,  brevi  (Vmpbre  Wse  pefilSi'M. 
13  j  3.  Th.  484  A.  68.  4^  A.  81  v.  491  IIa.  14)  3.  'th.  4^.  li)  Das. 
486  in.  ''    16)  Das.  499  A'.  14.         17)  Circnmvallato  PoaipeiO.  W)  ad 

Farn.  9,  9.  Die  Üebersdii^Sfl  Itomae  in  d.  Aosg.  Y.  Sdiiitz  ist  Ailsok;  ^Del. 
war  ia  CSsan  Heer,  m.  focht  bei  Pharsalas;  2f.  MB.  M^  <rirSt  spife^  Mtfle 
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4r  w|MK  aMbti  ini  «ft^,  A«  CnwpHwt  .fviirüluil^  •  M^M^'^e^lMW 

▲1»  ffonp^'« ^i«4  AMgM  «MUagM  iir««^M)  jBikrfiir.Aar 
yenrtiiUl  wi«tfe^^  dmn^e  ibii  ««.^eMe«*  Milftsitr  Sfujlbni:^;  0^ 
««ffJlottMdipichdCorooptftyf  «)i;wa  ^ich  C.  jCffsslMi.jiA 


^  aai^  Um.  Ifl|  A^Bgf  de»  l^iiefes  giiit  ^  xw«r,Nacbri«hteii  TOBjid.. 
grJH>%  in  i,  V«nUi0)  dieMi  TerdMkt«  er.  abep  ji^U^st .  ichrif tlicben  Mitthei* 
Umgarn,  od«  wfj^mcliei^qlier  deo^  Bel^i^|i|f^n^  .P?^^?  !'^^^^  ^V J^*(^®B 
wmg^Umgi  wm^f^  e^  «*iM  0:^»t»ff  ijj^i»,»  ^  (^«TfdiiiMf^^  ef^^jC^ereiw 
tiM.)  Vf  i  Tk,  a,  H»  A«  »»-  ,  WJ,  «M  T^  ,^«^  «^  *?V  if  r  .  ^  2f))  «^ 
Att.  7,  3«    •.  Tk.   W  A.  72.  21)  p«.  Jj99  >,   41  h,  506  A^  7«^. 

22)  ad  Fem.  7»  3s  ^  Niii  qnadv».  e^  pngii«  coei^iiset  (Pon^eiiis.)  sn|k 
«OitibM  coafidere.  «d  AM«  J,1,A::  9^fl,  sit|^tiiin  nj^Ti,.  ^«eriss  c^  Isidorof 
mehrrn  poteiU)  teliqM  ij^n  TideaHir  ei^e  difficUiora.  3.  Tli.  499*  A.  43^1S4Hi 
▲.  67  «.  3P5  A,  7X/  2^J  ^  Fmd.  9,  18:  Inecie  hob  fM.  pas^4,7* 
■g«  id  BMiper  efiy  1^  ii)ilere«>e|n  .(rebn«  g^rendj«.)  d^e  diTin.  1,  32  «,,2,  55» 
liv.  ei^  111«  PlBt,  Qi««v  39  meint  9  irefen  KjrMiUieit.  Cic.  Ua^e  fee^icl^ 
dum  feine  Oe«uidheil  leide»  «d  Att..  11,  4;  ^  irei;  nicht  TOn.^anei*.  ad 
Feai.  14,  21:  Yaleo.  Darob  die  T^Ünabme  ^  der  Scblacbt  ^rarde  dag 
iefcen  feÜMet  n.  Cftsar  er|ijt(ertf  ad  Fmn.  7,  ,3 :  An^  ifi  .ade  cadendnm 
Mt  —  irolBotaria.  24)  Plf^  t  c.  5.  Cata  55.  3.  Tb.  505  A*  >3  n^.569. 
25)  3k  Tb*  599.  2ft)  2*  JPbüV  3  ».  .24,    PUt.  A»tÄ^i.  ^    3,  Tb.  52f!  iiv. 

W)  2,  «bU.  25.  Dia  46,.  12  m  1?^  .3.  T«».  5^9  4.  4^—48.  28)  3.. Tb, 
M9.      .29}.Pa».  A,  9Äj    Jh. \  1?1  A.  40. '    '.  ,^  ,^ 
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Ht^ftMj  loiaii  werde  Fi4edetf*isd[iliefl0ttD;;  ttud  0iA  n^  Absd^^' 
4aiifr  man  Bai^rerblAt  ^i^er^Mi '  f^)^  Fenkeir  wurde  es  Ihm  deniliob^ 
dau  leine  Plti^ei  mit  ^brochenen  Kf«Elieii  niefite  g«fe&  CKsarVev-^' 
moelite,  dein  sie  nodi  ali^eäteliwiäkl  ufeliit  widersteftedkeaDte^  und 
tfats  iiim  iiMiht<'^bii|*1>Iiel^  id^^Kam^e^Jadlett^  ole^  in  eisen 
fiittterlialt,  «der  in  die 'Büiide' lies  Pinndeitfftn'geratlien^  oder  z« 
Jfeiba  ZV  etttflieheia,  oder  ins >Kdl )»  gAeb,  «rder  sieli  sä  <9lle% 
wenn  er  sich  nicht  zaröckzog^. ' ')  Man  daifte  off  ftm  niehi  rei^ 
ar^n,'  ^ss  er  ilkht  bei  Jaba*s  Bls^ntto  ^ '  4>el  den  t^dosesten 
Bärbaren  för  die  Bepttbllk  BliU^  sadite^«^)  sondern  da  rdLiey* 
tri»  das  Scdiicksfll  seinen  Akstrengvn^n  ein  Ziel  setele*»*)  Sii» 
solches  Verfahren  lobte  er  «a  Domidiis^^)  nnd  an  M .  HwoeUas^ 
Welcher  ebenfyis  nicht  mehr  kämpfen  nMchCe,  ab  man  nicht 
mehr  hoffen  dorfte,  4en  Gegner  z«  überwinden,  nnd  df^ch  sein 
Beispiel  zeigte,  dass  ein  weiser  und  guter  Biii^ger  amr  g^^^ 
seinen  Willen  im  Bilrgerkriege  anUtritt,  snd  nngem.  bis  ^nn» 
Aeossc^ten  dabei  beharrt. "7)  Dem  Weisen  g^iemt  es,  sich  ii» 
die  2feit  zu  ftigen.'^)     Gcero  konnte  nidit  sagen,  dass  er  di^ 


30)  ad  Farn.  15,  15;  TgL  ad  Att.  7,  23  «•  24.  31)  Hnne  ego  beUi 

nulu  fioem  feci.    ad  Faäi.  7;  3.  3l)  Das.  15,  15  in.    ad  Att.  ily  16^r 

Cnins  (pacis)  ego  spe  in  hanc  franddm  Inddl.  33)  ad  ^am.  7,  3.  8i)  Das.' 
9y  6.  ad  Ätt.  ily  6  a.  7.  Bei  den  Nnmldiern.  So  zSgerte  er  aach  Poiiipfjas' 
fiber  das'  Meer  zn  folgen ,  weil  er  nicbt  mit  wilden  Baribaren  sein  Tatei^ 
lahd  bekriegen  wollte;'  HS)  ad  Farn.  6,  22.  Dio  46,  12  hat  in  der  Red^ 
des  Calenos  defn  Sinn  mit  andern  Worten  gegeben:  er  ferliess  den  Beaiegtei», 
als  sei  dieser  dnrch  seine  Niederlage  Ifir  schuldig  erklSrt,  imd  gieng  an  dm 
Siei^er  iU>er,  als  sei'  dessen  Sache  nun' die  gerechte.  36)  Ahenobarbtti^ 

der  Sehn  des  CoAsnls  irom  7.  54.  ad  Farn.  6,  22.  3.  Th.  24  fin.  37)  ad 
Fam.  4^7  n.  9.  38)  Da^.  4,  9.  So  dachte  anch  Verres,  der  deshalb  sehr 
getadelt  wird,  weil  jede  necessitndo  als  heilig  geachtet  werden  soU.  Vetr. 
A.  2  lib.  1 ,  14 :  Snllanns  repente  factns  est,  —  Tna  foga  neffuia,  proditio 
consulis  tni  conscelerata.  Das.  c  15:  Etenim  si  haec  pertnrbare  omnia  et 
permiscere,  TOlnmns,  totam  fitam  pericnlosam,  insidiosam,  infestamqve  redde- 
mns;  si  nnllam  religionbm  sors  habebit,  nnllam  sodetatem  conivnctio  secnn- 
dae  dnbiaöqne  fortunae.  —  Ipse  Snlla,  od  adTentns  istins  gratissimos  esse 
deboit,  ab  se  liominem  atqne  ab  ezercltn  sno  remoTit.  —  Nnllae  sunt  occvl- 
tiores  iasidiae,  qnam  eae»  qnae  latent  in  simnlatione  offidi,  avt  in  aliqoo 
aeccessitadiais  nomine,  —  Repente  relin^nas  (coasalem)  ?  deseras?  ad  adrer* 
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WdSsnnrfelidefej  dean  Ter  liatt»  sieht  crekam^;  er  kbaBte^äbiA 

jiicbt  heliailpteD^  daii  er  iie.  ntiiiFng:  imd  Ehren  medferle^e^    Die 

AriMeeteUe  j^b  ü^wenf ,    sa  rüsten^  und  er  rüstete  nichi.    Sie 

^besdiibd  ihn  nach  dbr  Oitkiiste  Ton  Italien ,   wo  ne  ihre  Madkt 

ingammenTOf:^  itnd  irr  hlieb  an  der  Westküfte,;  nnd  nnterlittndelte 

^hse  ;är  Wiaaen  mit  «dem  Feindi».    Sie  entwich  über  das  Ifaer; 

.er  &jfto  Ihr  «trat  .nlMh  drdi  JMenaten,  nnd  tliat  abermals  nidts« 

-Wäre  er  aber  nicht:  eine  nniuitse  nnd  lastige  Zogabe  snm  Tross 

^weseuy  se  trürde  der  Krieg   nm  so  weniger  jetzt  fiir  ihn  ge; 

endigt  sein,   weldiem  seiner  Worte  man  aneh  gbliben  mag,  er 

habe   der   Partei,  den   Gatgeainnten,  der   Sache   oder  Pompejas 

gedient.  .  Die  Partei  einigte  sich  nicht  mit  Cäsar  dnrch  Verträge, 

,niid  fie  nnterwarf  sich  nicht,  dem  Einxehien  in  ihr  war  es  nicht 

gestattet,  seinen  besondem  Frieden  am  schiiessen.     Cicero  nannte 

Mb  oft  die  GntgetinnteiD,  nnd  ihre  Sadke  die  gate.     Sie  hatte  noch 

eine  groste  Flotte,   ein  Heer,  welches  sie  wieder  sammeln,  nnd 

Bnadesgenossen,    dioren  Beistand  sie   erzwingen  konnte  9    es  gab 

'slse  keinen  Qmnd,  nach   einer  reriomen  Schlacht  sich  ron  ihr 

and  Ton  der  gnten  Sache  losznsagen«    Wenn  aber  Cicero  glaubte^ 

dass  er  in  dieser  Hinsicht  nicht  mehr  gebunden  war,  so  bezeick- 

iiete  er  doch  oft  Pompejas  als  seinen  Wohlthäter;  er  yersicherte 

.wiederbolt,  nur  ans  Liebe  nnd  Dankbarkeit  gegen  ihn  ziehe  er 

ia   den^  Krieg ,  ftlr  ihn   könne  er  sterben.     Pompejas  gdang  es 

, vielleicht,  sich  za  retten;  dann  war  es  kaum  zweifelhaft,  dass  er 

zn  seiner  Flotte  eilte,  nnd  mit  ihr  nnd  mit  Hülfe  treaer  Freunde, 

'die  er  j^tzt  tdrzüglich  bedarfte,  die  mehr  zerstreuten  als  Temich- 

teten  Landtroppen  yon  neuem  rereinigte;  mit  den  Schiffen  konnte 

man  ihn   anfsuchen;    Cicero  wurde   zum  Führer  gewählt,  nur, 

wenn  er  sich  die  Gewissheit  yerschafft  hatte,  dass  Pompejns  nicht 

mehr  lebte ,   war  die  Rechnung  zwischen  ihnen  geschlossen.     Da 

er  nun  aber  erklärte,  bei  Pharsalus   sei  der  Krieg   für  ihn  ge- 

en^gt,  er  habe  stets  die  Absicht  gehabt,  den  Ausgang  der  ersten 

grossen  Schlacht  zu  erwarten,  so  bestätigte  er  selbst,  dass  er  nur 

deshalb  so  spät  als  möglich  sich  av£  dem  Kriegsschauplatze  ein- 


ssrios  traasess?  O  seelas,  o  poHentiua  ia  «Uinas  tems  expoHssdaal 
Cicsto  Wdte  bsU,  dau  er  aach  sa  epaem  soklieB  Aasraf  Aalass  gab. 
S.  aalen  A.  52. 
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3S8  ^ '  3CXIX.  •  TüCOBL/     (7.§.aa) 

ftadl,  imä  et  liidif  winmid^  iw«r  wkgea*!wMfi^''imHn$-  ^  i«« 
IsiAt  av  <«eM>l?aidit.v«r.a%«iiidBer  Tamditer  iMb^Me*'*»* 

'  Die  Opünatea  m  Cafc^w  bestimittl^iP^to  4en  ObM»rfM 
et'.  tflMie»  sie  eiir  €icetv  y  'den  '  OonstifiliC  vul nimparatav«  Mtt% 
b«i&  ifan,  dber-eiae  00  g^\9uhiig%^Eim^eläm§  mUdhU^  «Mi^ 
<Kws  ^pA  es  iMii^,  ^imrtw  eilen  Ordba»|^'  nUaBMeil  fteAtaitellea. 
Ab^er  «icliil'  «er  dke»'  Anhrair  'eblelmte,  •«oeJem  miUi  <ror  Mte* 
kaeaJKcoDi^r-^nrBnrtiy  tdialt  aHii  ilui  etnea  Y^ivMierv  nsdChmii, 
aer  .Ükera  SbbiL  diee  FMWfejns^  ton  Nalor  iiei%  bii  infr  Wüdu 
ktfl^  liranf  «af  ibn  ein  j'  um  ihm  «a  tMlea^  weMi^s  'Oato  rtut^ 
Inndeete/' ^  Jeder  liMdette nannach ei«*ebeB Smeeeen.  ' Blnig» 
tAi beigen^ »eicfa  am  eblegieaen  Orten;.  Andre  fienfen  naeh  Afika, 
de»iKrie|^  zä  erneaa^n^  (Scerö  eiyab'sloli  dem  Sieg^er.  *^)  Kr 
läia^te-  imihnciieiniioii  iiSber  Palrae  In.  AclMi|a,  wo  M.  €ärhi8  flua 
iafiiahnt',  wie  anf  der  Riokkielir  ¥on  Giliown^  ^^)  nnd  erreSdite 
itt>  den  letetoK  Taigen  ^^  Sefüenlberi  S^ndoBfiinu  ^»)  Hier  btteb 
eä.  bna  xan»  SepHtahet  47^  nm  bei  Caeary  welcher  jcKxt  «Ke  Ki4eg« 
im  Cblenv  feeiidigl  liaHe,  seine  Begaadlfiaig  tn  bewirken.^*)  Im 
dieier  Zeit  iiddte  er  sich  nag^cklitber  und  nach  mebr  g^ 
demaiUgt)  dB  wäbrecid  des  Bxife  an  TbieMlenick.  Es  wer  Ibfli 
in  4^  lebkiften  Seeäladl  nnaiS^licb,  sieb  den  BÜeken  der  Men- 
acbev:  an  entaiebea,  «id  er  sab  gMwIiteaibeüs  slebe^  ftHüiAe 
Cäsamaner,  onter  wnlcben  wenige  s#  gSB^H  ibn  gmbuti  weren^ 

,39)  Platarch«  Cic.  3»  a  .Cato  55.  Dio  46, 12  a,  22.  3. 1%.  57«  A.  9e» 
Der  Bedrohte  deutet  nnr  Ton  fem  auf  diesen  Auftritt.  Erant  nobis  perirati^ 
qnad  qoidqtiam  de  nostra  Salute  descreTissemiis>  'qnod  noa  idem  Ulis  cea» 
aüfteeanii»  avc  ^lasi  atflios  rei  pnbUeae  faMit,'ees  etfani  atf  kestiaMda  htad^ 
Wmm.  csafagnno»  qaam  -w^  ämod,  ^r«l  «aM  ape,  äl^aoa  epÜiaSy  at  «tt|aa 
taoien  ;vi¥efe.  ad  Faau  9»  6«  Malta  da  paoe  ^ni ,  et  ia  %>s<|  hMk  aatteat 
atiam  C9P  capitiii  mei  peHcalo  sensi  Dai.  %# :  Alt«f9S  propaiBo^ui  iaia^nifu| 
experti.  p^  Marcell.  5.  (fmmm  TorOy  exercdta  amisso,  ego,  ^  pacU  aactor 
semper^  post  Fbarsalicam  avtem  proeliiuii  snasor  foissem  annorom  non  depo^ 
aendonua    sed  abilciendoram   etc.   p.  Deiot.    10.  40)  ad  Fam.  4,  T. 

41)  Daa.   13»  17  a.  Uer  {.  02.  A-  85,  a.  {.  92.  A.  58  «.  84.  42)  Aafe 

4.  NoTember  beantwortete  er  den  Brief,  in  welchem  Terentia  ibin  zv  a<dnftr 
JUknnit  Stink  wftniolMa.  ad  Fam.  H,  12:  üif.  11,  27.  PM.  Cicf.  Mb 
Uo  4»^:  10  eSHalha  aaiaittelbe»  aach  Bern  zoHkkgetiea;  tgl.  40,  12. 
43)  3.  Th.  562  ÜB.    8.  antea.  -    '     ' 
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.     .:  .^    xxm  trüjjai^r    (7.1.88.)      9^ 

gijMtwf  ^)  Mi«Miker  kittet«  S^ttt  i^  ndiMllriffffor  moflite.ilMi» 
i«rw4MMUtt<^  Abiil  iriHistA:  ^iMdus  Ipdir,  wM  ^f^^  'la^fahö^^j-iw^ 
WM    er    wollte;    der.Iw^efatqr  .  hMt«;  niohlliiS^  ^i  Wms 

w«U  Mir  Kwiiaacbltii  tM  dem  Fe)4fi*»  mYi».iiib«ti^  iilto.lMUii 
M  W0äMi»0  Yen  AnCln^  peinisla  üb«,  der  Q#de)»;te«>  4«dM  ;|QiUir 
6Mr«tiMt«  ikn  rm^hndkdße  ,  da») .  eeiii^  ^iMlei-  uMk^emnntev 
«id.  w  de*  aiiMdl»at  imaan  W'«fde^^*>d  A^C  dek  9ii4e«ii ^Stii^ 
wer  €t  nn^ewiee»  eft  eie  bei  dem  Dict;^^.  :fi«f  LYetMibiHig  üediMii 
imütmih^)  mt  wllii«cl|(fr  CKeare  UiOei^nff^fWi  ducb  «6^  im 
Sief  der  Adetqeeetiev^  <^^^'  aelbet  kioo#(e9t  ibei  wM  belfeiu 
Ohfkne^  ev  die  Felge»  e^ner  Hendtoe  ntelur;  beklegU»  ele  die«», 
m  Terne^le  er.  dee  sCfelUW  »cbt  güezlücb.  mi  wtevdrikic»,  dau 
M  eieb  Teirwtiflicb  eei«  V^  nernnj^  m  eioe  Vebereileng)  «•> 
UftbeeennfloMit;««}  ei«e  Ywägnwg;^^)  eine  Tborbelt;^  i*> 
FeUers^^O  «in  Verfteben»«?)  ui4  er  besenM'^O     Dm 


44)  id  V«m.  11  >  27.  45)  Atf.  11,  Ot  ^J^Uos  (lictorei)  ego 

■I  badUe  ia>tMm  ceaiecl^  ad  op^ua  ^A^doghaai)  aecedans^ 
mm  ^laii  jaipeiaa  niUtapi  ^avet.  Reoi^  taaiea  peataa  ad  iaa  daaiini»  Sfmu 
e|p,  7.  46)  Weil  er  nicht  Tbail  nalua  aa  d*  ^onspirai^qF  certanmi  honl« 

wmm   cootra  digniUtem   Caesam«     p.   Deiol.    4.  47)  ad  Pam.    14 ,  12  s 

MetvOy  ae  id  consilli'  cepenmiu,  qvod  noa  facilQ  ekplicare  pössimns, 
48)  ad  Att  11 9  5  ia. :  fffUiBtue  caosae  moTorint  —  impeta  magb  qvodam 
ad,  qaaai  eegHaddne'ete.  49)  Das.  11,  8  x  ÜMdmas  peeaa»  peadv 
Meaa  l#)  Uai.  ep.  Stt.ia.:  Oiaala  ieolMis  Um  erroiibaa  ala» 
Sie)  Oaa»  ^«  IIa  /Vüdee-***  aoe  stamdae  aoatrae  giairisfiaaa  peeaae 
paadere.  ■  Ml)  Daa.  ep,  15:  li  avtem  ex  Africa  lam  affatari  Tidenfnr.  — > 
Atii  capti,  alii  iaterclösi  noa  Teniont  in  dobiom  de  TOlnntate«.  —  Soliaa 
mtmm  peccatam  corrigi  noa  polest.  *Das.  ep.  23:  Eqnidem  Ia  meo  taoto 
paccala  etc.  52)  Calpa.    Das.  ep.  14  a.  24.  53)  Als  die  Optimatea 

im  Afriaa  beci^  IPracfa,  sagte  er  Toa  diefea:  saa  tialtiiia  peHisse.  ad 
Bap,4^  3,  an^ier,.s«ltiiel^  aaa.aa.Vairo^  Coasüil  «estil»  aesieoa  qaideia, 
9ii.  jf  seaali  aoa  laat  -^  aieht  xa  CSaar  iii»ei«egaaiea  ~  a»a  poeaiferei^ 
aeüt.yeeaiteadaa»  pMareai.  SeoMi  mm  samaa  a«a  spe»  led  oSf^äßm^  Bie- 
ftptipmvaqieat  aea  «ficMua,  «^  4eipevalio;ifMi>  Ite  .irereoandiovi  faimpa, 
yamf-qpi^  ae  dope  ae^i  coiaiaeveaaai,  aanSarea«;:  ^mMm.qjü  ßt^fiäm  epUiam. 
demavtamfeaeilfipttt.  e4^|fl^.9«<5t    iraiea,A*J».j  .  *  /  .  .    .   , 
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Frinii^  fai  R«^  loHtiki  Um  raAeii,   and  flaute  terkfafc;  «r 
aniite  in   ftdnatt'  Briefes:  ildk  liidit  dttnul  oIBm  ge^en  sie  «iuh 
flfMchcfd,    iiiid  iooirekein,  ein   dar  Nacbt  tidi  der  Hanptotadt  n 
uMkerü'j   W4»IgIm»  AltftmsirorsdJof ,  sAloi  an  ^wa||t.  *«)    ÄMh' 
kl  det  Fanütfe  Imd  er.  keines  Troat.    Kr  giaabl«,  dmi  Tevenlfai 
teiik  HMsWeiea  adtrUttet  babe,««)  ud  Terlkii  ihrem  BeMcb  Im 
BnMIesiiiflii«»)  seine  Toobttr  war  krank,  ikr  6iä^  dwdidie/ 
Yeiti«dWB9^^it  DelabeUa  serMort;<7>  BraJer  nsd  Neife  lifiebe» 
kt  Oriedienland;  jener  äoeserte  aick  naektkelUg  ifber  ifai,  wmi- 
WÖlMed^r  dadnitk  besKnitigen,  wie  er  fttrditete,  data  er  ilnn 
allein  die  SdraM  anArtirdefe. « •)    Nan  reralAerten  awar  Aide«» 
•ttd  Aii^ei  eie  bäÜgt^  aeineh  EntadiloM;  «nd  war  konnte  Ika 
attck  todettt)  wenn  ^  iieh  Ten  Bfensdien  trennte,  die'  ibra  Mfl'- 
bttrger  aehteten,  and  odt  HÜfe  der  Bari>aren  sie  xa  plttndiem  ge« 
dackttti;  er  masste  aber  in  irgend  einer  Stadt  Terweilen,  Mb  mam 
ihn  rief;  dann  gab  es  nitht  so  Tief  Gered^  and  er  war  wenigar 
elend;  <•)    UnleidÜdi  Wurde  Am  der  Anfentkah  in  Brandasiam^ 
and  Rom  darfte    eraich  nicht  nähern,  wenn  nicht  etwa  Oppi«»- 
nnd  Balbns,  die  Günstlinge  and  Geschäftsträger  des  Dictators,  et 
genehmigten*     Sie   schrieben ,  Cäsar  werde  ihn  ehren  and   er- 
Ifeeben}    seine    Flacht   an    Pompe|as    machte   et    sdir   angewisSir 
Vorerst   wto    ihm   eine.  Aasweisaag  «ber  seine  Rickkehr  da» 
Widitigste.     Tielleidit  bewirkte  Atticos,  dass  jene  IfiEnner,  und ' 
aach  Trebonins,   Pansa  and  Andre  Cäsar  meldeten,  er  »ei  mit 
ihrem  Wissen  and  Willen   gekommen.  .^  <')      Das   Schicksal  der 
Republik  bennmhigte.  iha;  nicht,  aad  eben  so   wenig  schien,  ea 
seinen  Schmerz  za  Termehren,   als  jer  .in  dea  letzten  Tagen  des 
Novembers    ron  dem   Tode  des  Pompe jas' henachrichtigt  wardd, 
der  angeblich  noch  anf  dem  Wege  nach  AegTpten  si£h  ehreiiröD 
über  ihn  äusserte:  ^ ')  ein  solches  Ende  war  roranszasehen;  fiiierall 


54)  ed  Alt.   II,  5.  15)  Dag.   II,   1«.  56)  ad  Fibl  lÜ,  12. 

57)  Dm.  14»  19.  sd  Att.  II,  6  «.  7.  ad  Fan.  H,  9  ■.  17.  SS)  cd 
Att.  II,  5  —9.  59)  JetM  kooate  uaa  es  aliBdea,  daas  er  sM  ralftfaa 

Latte,  aad  dass  er  oluie  EriaabniM  sarackkam.  60)  ad  Att.  II,  6.  t.  Tk. 
664  A«  96.  Man  llade«  Mttt,  daM  An.  elaee  ao  bedeakUdaea  AaflM«ea 
sieh  eatledlfie,  obgleM  Balkaavad  iMe  aadre  Cisariaaer  dt:  aU  ikreai 
Sackwalter  TsrpflicAtet  %lsiea.  ad  tan.  6^  If  a.  13.      61)  2;  nit"li  law 
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wir^  ilun  iamtlbe  begtfmet   seia,   da  Könige  oad  Volker  am 

aema«  Glick  Tenweifelteii;  Cicero  bedaaerte  iha;  er  kannte  ikn 

als  einen  brayen  Sfann  Ton  nnbescboltenen  Sitten  nnd  würdiger 

Geanmnng.^^)    Die  Rede  for  das  maniliscbe  Gesetz  beweiset,  and 

diese  nicki  allein^   dass  er  ilrn  aach  Ton  andern  Seiten  kannte* 

Blas  bebanptet,    die  Vorsickt   kabe  ikm  nickt  erlaabt,    mekr  xm 

sagen;  *^)   aber   den  Freund,  den  Wokbkäter  durfte  er,  der  sf 

leiekt  Tkränen  Tei^foss,  wokl  beweinen.    Die  Gefäkrten  des  Er^ 

BMirdeten,  bemerkt  er,  fiberliesten  sick  dem  Sckmerz,  als  sie  nidit 

mekr  für  sick -selbst  förckteten;®^)  in  seinen  Sckriilen  findet  sick 

keine  Spar,  dass  diass  aack  Ton  ikm  gilt;  yielmekr  wiederkolte  er 

im  J.  46 :  vnter  der  Herrsckaflt  des  Pompejos  würden  wir  nie  am 

misre  Meinong  befragt  sein,®*)   und  45:   unser  Sieg  kätte  nns 

Sdarerei  gekrackt«®®)    Er  katte  Pompejus   als  Staatsmann  und 

Feldkerm    eine   lange  Zeit   übersckatzt,   und    wurde  durdi  den 

RnAxag  aas  Italien  und  dnrck  die  Scklackt  bei  Pkarsalns  plötzlidi 

eattäasdit.     Wie  Tersdimäkte  Liebe  in  Hass,^  so  yerwanddt  sick 

die  Bewunderung,  welcke  auf  einem  unricktigen  Urtkeil  berukt, 

leidit  in  Veracktung.®^)    Anck  die  Dankbarkeit  fessdte  Cicero 

nidit  an  den  ekemaligen  Triumvir,  ®  *)  er  erinnerte  sick  an  sein 

Eaol,  und  an  die  Drokungen,.  mit  welcken  lener  Italien  yerliesa. 

Dam  kam,  dass  er  dnrck  den  Mord  gerecktfertigt  zu  sein  s<£len.®®) 

So  folgt  nun  unmittelbar :  ^ «)  über  den  Tod  des  Fannias^O  >oD 

idi   dick  trösten?  er  spradi  okne  Sckonung  ton  deinem  Zurädb» 

bleiben.    L.    Lentalus^^)  bekielt   sick  das  Haas  des  Hortensius 

Tor,  Cäsars  Garten  and  dessen  Villa  bei  Bajae.    Allerdings  kan* 

d^  man  so  auck  auf  dieser  Seite;  auf  der  andern  war  aber  kein 

Maass  und  Zid;  denn  Alle^  die  in  Italien  geblieben  waren,  war» 

den  den  Feinden  tugezäilt. 

Nodi  viel  mekr  zürnten  die  Optimaten,  wenn  man  nack 
Itdien  :|orlick^eng,  und  sick  unter  den  Sckutz  des  Feindes  begab. 
Cicero  war  zunackst  ror  ikrer  Radio  gesickert,   er  wusste  aber 


tt)  ad  Att.  11»  6  J.  a.  8«  Tk.  6U  A.  1.  68)  Moagwüt.  la  «cm« 
asOea  Biiafo  ]>Mclnadift  €ic  die  CSsariaaer  der  Bsahsacfct.  64)  Tmm. 
%  27.  6^  ad  Wtm.  4,  0.  66)  Das.  6»  21.         67)  ad  Att.  6,  16. 

66)  Oben  $.  M  A.  17.       ^  66)  Uatea  A.  ,80.         70)  ad  Alt»  11,  6  f.  8. 
71)  8.  n.  447  A.  0.         72)  Gos.  40. 

GMchichto  Roms  VI.  16 
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ttlcLf)  ob  derSieg^k-idn*  „üfebeteilaiig*»tirz«iiciii  näd  fliÄ  an* 
ünt  dolden  Werde.  Wädi  Aet  Meinin^  ^  Opt^n*  oöd  BalbM 
Itiräe  et  »o^r  di«  Lictwen  beibchaltctt/*)  wogeg^eii  Aoföttioii^  ♦) 
ihn  zwar  nicht  tcfdfcte,'*)  abei-  dofeh  ite  Abschrift  eine«  BHefeÄ 
Ton  Cäsar  an  ihn  gebbgen  Hess,  in  t^elchem  dfesfer  Anf  St 
Msche  WachrfÄt,  daid  Cato  ond  L.  Metdlns''»)  rffeh  ^M*  In 
Rom  zeigen  würtlen,  jeden  abzttti^ei«en  gebot,  deiÄ  et  nictl  selb«! 
die  RHtkkehr  gestattet  habte.  Demnach  bat  Antonios,  es  za  ent^ 
JbAirfdlgen^  wenn  er  gehörete.  Cicero  erwiederte:  Dolabtfla  sei 
von  Cäsar  ermädhtigl,  ihik  nach  ItaHen  einziiladen,  'ond  ataf  diesem 
Schreiben  seines  Schwiegersohns  sei  er  gekommen.^») 

Bald  Aad^et  wurde  ihm  angezeigt,  dass  Antonim  ihn  and  De- 
ciWaä  Laelini^«)  in  einefn  Edicl  namentlich  aasgenommen  hi^; 
einfe  heneUrtadi  der  Unzufriedenheit.^»)  Man  sollte  ihn  schwei- 
^ttd  igfewählpen  lassen,  nidbt  aber  seinen  zweiten  Abfall  ron  der 
Aristoc^ati^  der  Welt  tei^ttndigen,  obgleidi  der  Magister  fiqiritnm 
nadi  seinen  Verhaltongs- Befehlen  nicht  anders  handeln  konnte^ 
nndüiich  Ans^^radi  auf  Dank  crWarb,  wenn  er<Sccro  nnd  dessen 
Ve^waAdten  glaobte^  Jener  feuchte  Trost  bei  Aftkos,  der  ihm 
beweisen  Sollte^  dass  er  die  Achtnttg  der  Gutgesinnten  nidit  gänz- 
Ikh  rerwfrkt  habe  nnd  TielKidit  In  den  Ereignissen  Yeranlassmig 
fAnd,  ibn  ^  fleißigen,  etwb  im  Tt)de  des  Potepejas.    Man  ngte^ 


7ä)   ad  Att.  11,  *  ih.  74)  Oben  A.  27.  75)  2.  PhiL  3  a.  24. 

Ä)  V.  Tribun   49.    2.  Tb.  57.  77)  ad  Att.  11,  7.    2.  PbÜ.  3:  Quem 

1^  Tlotor  -^  sidTimi  etae  TOldsset ,  in  Italiam  ire  inssisset ,  eom  ta  occi- 
dtNS?  AatoidaB  kMnte  segleiek  Dpiab^a  befriigea^  dsAalb  brt  nidit  «a^ 
»«Aehmeny  dau  CIc.  ihn  «nl^Aft  tut  .einer  Erdichtung  abSted,  wie  et 
Oppins  nnd  Andern  xumuthete,  CSsar  sn  tlusoben.  Diesen  Wunsch  l^ussavle 
er  am  28.  NoTember  ad  Att.  11,  e,  wo  er  auch  sagte :  in  oppido  ali^o  jnaUem 
resedlsse,  quoad  arceiserer;  u.  jetzt,  um  die  Mitte  des  Decembers  besog  er 
kleb  auf  Dolabeüa,  welcher  daher  spfiter  als  er  Tom  Eifegssohanplatse  eintraf 
da  es  nieht  gUublich  iit,  dass  er  srinera  Schwiegertater  die  wichtijie  If  schlicht 
fonst  so  lange  Torenthielt.  Bei  dem  Allen  entdeckt  man  hier  wieder  «ine 
Unwahffheill.  Oc.  kaSi  nicht  nacli  deai  Eilipiinge  jener  lAichricbl,  sondern 
ai«  iwusde  ihm  «Mh  ^desi  VdrIgM  miigesh«at,  aU  i^  ichM  Sn  ÜBUiidariiM 
war;  enOrdklete  anfangs  teifolgC  sn  werden,  weil  ov  ebne  Sdaubniss  de» 
lUctatetf  lennAiens.  98)  3.  Tk.  480  A.  3l  e.  5.  Th.  «It  Ak  8»^  M)  M 
Att.  11,  7  u.  9. 
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m  m  Vnracbt,  iem  Cicero  ilm  nicbt  b^IeUnte^  j«4ct  vriwite 
ntHy  wi«  er  f«4i|rte»  wid  Cifertf  «lüi^a  we»ifer  luddiuweilb,  ^i^) 
Wamw  giea^  er  aber  nioht  mit  Cate^  Afetelbw,  Sci|do  ivpd  4eii 
Uebrigea  «aob  A&ica?  4ie«e  vvji^d^  Ui^  mwißn  geifUgft^  Er 
modite  nickt  mit  Barbaren,  die  wegen  ibripr  Fal«cb|ieit  b^r^cl^ 
tigt  waren,  ^^)  die  Republik  ^gen  ein  siegreiches  Heer  rertbei* 
digen.  Freilich  begaben  sich  viele  braye  Männer  nach  Africa. 
JHe  Sache  war  sdiwierig;  es  hieng  wieder  Alleii  davon  ab,  waa 
ferner  geschah;  ob  Einige  oder  andi  Alle  ihre  Sicherheit  vor- 
zogen ;^^)  wenn  sie  beharrten  und  stegteii,  so  Hess  sich  leidkt 
ermessen,  was  Cicero  erwartete;  nnd  wenn  sie  besiegt  vmrdeo?  — 
eo  sta]4)en  sie  eines  rühmücheii  Tod^s.^')  Atticns  kam  nidit 
«adi  Brandosinm;  er  bedurfte  keiner  EntschnldiguDg,  in  Rom 
iLonnte  er  mehr  nützen,  nnd  sein  Fftrwort  war  jetzt  nothiger  als 
je.'«)  Denn  Tiele  mochten  an  den  Dictator  beriditen,  Cio6lro 
bereue,  dass  er  die  Optimaten  verlassen  habe,  und  missbfllige 
Aue«,  vyas  gesdiehe;^^)  „obgleidi  Beides  volftommen  gegrfln« 
tiet  war,^  so  ersuchte  er  dodi  Atticus,  dahin  zu  vnrken,  dasi 
'Balbos  und  Oppius  in  ihren  Briefen  das  OegentheH  bezengtea, 
und  ihm  GiEsars  Ckinst  eriiielten.  ^  ^)  Zugleich  empfiehl  er  ihm 
seine  Tochte^,  fie  bei  Mangel  und  Kummer  keine  andre  Stftfza 
fiatte;  ein  Strom  von  Thränen  hinderte  ilbn,  mehr  hinzuziM» 
f;en.^')    Schon  früher  gab  er  dem  Freunde  den  Auftrag,  unter 


^)  Pu.  II,  7.  Eine  kefremdliche  Moral  nnd  eine  ebea  so  seltsasv 
Logik«  WeiMK  ^ie  Lenie,  welche  den  Cbnsnlar  non  weniger  tadelten ,  iliqi 
daiu  beistimmten,  dass  der  Erfolg  fiber  den  tittlicben  Wertb  einer  Hand- 
ftiBg  entsdieidey  so  war  er  doch  nur  entsahnldigt,  sofern  er  den  thSriditen 
KrtsaMlss  -des  ^etdaerm  votmossab,  im.  Besitz  einer  grossen  4ilotte  sieh 
wehrlos  ▼errltherischen  Bandesgenossen  %n  überliefern;  diess  JuMuito  4k 
jiisM  vermseben.  ,8A),B|st  ^en  Ifwojidievi.  3.  Tk.  $n  A.  ;I3.  82)  Sich 
iX^m  mtfeswjiiien.  ^33)  ad  Att.  il,  7.  ]>isss  Gest«pdiuu|s>  ^qq^cIih.I^ 
«M  ssttet  .ai>dfisil,  orUIK  sich  aus  dem  W«t»,  QfAu  wesd^Mfib.^ef» 
T9d9  des  Pempfljns  sich  nidht  mebr  ▼erstellen,  sondern  prosciilKn,  wiß 
mA  er  weide  fsUeiu  Oben  §.  84  A.  10.  84)  ad  Att  1.  e-  $.  a. 
^.  Vb.  31  A.  83^).  83)  Das.  1.  c  Disss  besiebt  sidi  besonders  auf  sefir 
Mm  ftnder  JD. esf  dsssen  flobtt.  ad  Att  II,  8.  86)  Das.  11,  7  M..3. 
Aeee  n.  Wabriieit  battsn  ;iar  CSieeio  einen  flei<;b«n  WeHb.  87)  Oss, 
11,  7. 
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sefaiem  Nameii  an  MinaciiM  Basilas,^*)  an  SerHIias  Isaaricns, 
Ca'sart  Coflegen  im  Cdnanlat,  nüd  an  andre  Bfämer  Ton  BininM 
so  sdbreiben;  ▼ermissten  sie  sein  Sie^  oder  seine  Hand^  so 
konnte  er  ihnen  sagen,  dass  die  Umstände  Yorridit  erforderten.»^) 
Die  Bitte  worde  gewahrt *») 

i.  89. 

't 
(a,  47.)    Die  Caesarianer   hielten  sich   aber   nicht  Dir  be- 

fngt,  Cicero  nach  ,Rom  einxnladen,  wie  sdir  sie  ihn  ibtigens  mit 
Achtnng  behandelten;  nur  der  Dictator  yermocbt«  ihn  ans  de» 
Kerker  in  Bmndnsinm  zu  befreien  ^  wo  er  daher  bis  znm  Sep- 
tember blieb.  Er  hatte  erklärt,  nnd  auch  Antonios  in  einem 
Edtct,  dass  ihm  der  Aufenthalt  in  I^lien.  gestattet  sei;  deshalb 
durfte  er  nicht  mehr  an  einem  einsamen  Orte,  in  Griechenland 
oder  anf  den  Inseln  sich  verbei^gen ,  obgleich  er  einen  Angen-, 
blick  daran  dachte,  weil  sonst  Cäsar  von  nenem  -beleidigt  wurde. 
Und  diese  Noth  bereitete  ihm  nichl  das  Sckidbal,  sondern  er 
sich  selbst;  9  0 ^^2  ^^^  Ueberlegenheit  des  Fei^idepT  wollte  er.  rieh 
nicht  in  den  Kampf  mischen;  dennoch  folgte,  odei  gel^>rc)4ff  er 
Tielmehr,  den  Seinigen.  ^^)  Wie  sein  Bmder  Quintus  \gegen 
ihn  gesinnt  war,  ergab  sich  ans  dessen  Briefen  an  4:ttieas  und 
an  Andre;  er  erbrach  und  las  sie  in  Bmndurium,  und  wnrde 
so  schmerriich  davon  ergriffen  ^  dass  er  an  seinem  Geburtstage, 
dem  3.  Januar,  den  Wunsch  äusserte,  nie  geboren  zu  sein,  oder 
keinen  Bmder  zu  haben. »')  Während  er  in  Erwartung  der 
ProscripHonen  sich  ängstlich  um  die  Frenndschafi  der  Grossen 
in  Rom  bewarb,  wurden  ihm  Quintus  und  dessen  Sohn  als  seine 
Ankläger  genannt.  Jener  sprach  in  Patrae  mit  Erbitterung  von 
ihm,  nnd  dieser  zeigte  in  Ephesns  den  Entwurf  zu  ein»  Bede, 


88)  Dst  mter  €Ssar  in  GalÜea  diente,  u.  dann  tn  soIbsii  iI5rdem 
g^Srte.  8.  Tk.  607.  89)  ad  Att.  11,  2.  8  \l  5.  90)  Das.  11»   7 

'f.  3  u«^  8  ÜB«  Sie  xeagt  tob  grofsem  TertraBea,  amth  m  Beri^nug 
•Bf  denlRil,^  da  der  Betrag  soast  leicht  entdeckt  werdea  koBBte.  Atlieas 
katte  sich  ackoa  im  J.  58  darin  geübt,  als  Cio.  Terbaant  war,  5.  Th.  8S 
▲•  28,  a.  47  leistete  er  ihm  deaselbeB  Dienst,  ad  Att  II ,  12  $•  3  b.  ep. 
13  fin.  91)  ad  Att.   11,  »  b.  25.  92)  Das.  11,  9  $.  2.    Eine  Uu» 

.wahrkeit,  nad  alckt  bloss,  weU  er  Gisar  das  Osfentbeil  sagte«  Unten  A.  98. 
88)  ad  Att.  1.  e.  f.  3. 
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M  welcher  er  mb  nai  den  Vater  als  Verfälurte  beseichoete.  ^  1). 
Der  Neffe  sah. Cäsar  im  Jali  in  AiMiochiea. » 0  Cioero  selbst 
▼ersicherte  dem  Dietator  wiederholt  ^  er  sei  nur  ans  eignem 
Antfi^ie  XU  Pompejos  gegangen ,  ans  Sehen  vor  dem  Gerede^ 
ucht  anf  Anstiften  des  Qointiia,  welchen  er  irenndlich  anlznneh- 
nuen  bat®®)  Nun  war  man  yor  Cäsars  Rache  gesichert,  wenn 
die  Optimaten  ihm  die  Herrschaft  entrissen;  Cicero  wnsste  am 
21.  Jannar,  dass  sie  in  ACrica  geröstet  haben,  dass  Spanien  fiir 
sie  gewonnen®^)  und  Italien  nnznfrieden  sei;^*)  diese  bemhigte 
ihn  aber  nicht,  da  er  die  Aristocratie  mehr  fürchtete,  als  ihre 
Gegner«  0®)  Sie  erstadLte,  Alles  reränderte  sich  zn  Gunsten  der 
gnten  Sache,  gewiss  büsste  der  Consnlar  für  seine  Thorheit;  ^^<>) 
er  war  in  dem  traorigen  Falle,  dass  ihm  nnn  heilsam  zn  sein 
sdiien,  was  er  früher  als  ein  Unglück  betrachtete« ')  Man  sagte 
sogar,  die  Romer,  welche  in  Achaja  ond  Asien  Cäsars  Rückkehr 
ans  AegTpten  erwarteten,  um  Begnadignng  zn  bitten,  würden 
sich  nach  Afirica  einschiffen ;  dann  stand  '  er  mit  Laelins  *) 
aUein.') 

Es  Termehrte  seine  Leiden;  dass  er  ohnerachtet  einiger  Erb-* 
Schäften^)  sich  zn  Anleihen  genöthigt  sah,  da  das  Leben  in 
Brnndasinm,  die  Unterhaltung  der  Lictoren  und  der  Dienerschaft 
grosse  Rosten  Temrsacbte. ')  Sein  Schwiegersohn  Dolabella 
snehte  ;e(zt  als  V.  Triban  seine  Schulden  durch  ein  Gesetz  zu 
tilgen,  welches  von  Verpflichtungen  dieser  Art  entband,  und  ver- 
anlasste dadurch  eine  heftige  Gahmng.^)  Cicero  trauerte  über 
die  Schande  seiner  Familie;^)  er  durfte  nicht  mehr  auf  das  Für- 
wort eines  Unruhstifters  rechnen,  der  nnn  wohl  selbst  in  Un- 
gnade fiel,  and  wagte  es  auch  nicht,  Tullia  von  dem  Cäsarianer 


94)  Du.  11,  10  a.  11  fia^  95)  Das.  II,  20.  8.  Tb.  §9  A.  9.  Un- 
tern Vo.  18  §.  1  A  29.  96)  ad  An.  11,  12  {.  1 ,  «nten  $•  92  A.  46. 
97)  Uaten  A.  20.  98)  Wegen  4er  Awschweifnngen  des  Antonios.  1.  Tk. 
73  in.  99)  ad  Att  II,  10  {.  2  n.  3:  Qnid  est,  nbi  ncqniescnB? 
100)  Das.  11,  11  n.  12  §.  2«  1)  Cisnrs  Sieg.  Des.  II,  13  {.1. 
2)  Oben  5.  88  A  78t  3)  ad  Att.  11,  14  n.  15  in.  4)  Das  11,  12. 
IS  f.  8.  14  {.  3  n.  15  "fin.  5)  Das.  11,  11  $.  2  v.  ep.  25  lin. 
6)  Das.  II,  12  }.  3.  14  $.  1  n.  23  fin.  2.  Th.  568.  3.  Tb.  561.  7)  Dio 
40,  16  ist  der  Meinung,  er  sei  damab  In  Rom  gewesen. 
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ia  treimett.  •)  Um  so  vretAget^  ik  IfüAnkB  nbok  iünAet  iXthk% 
in  diiein  Briefe  an  flm  littr  bedauerte,  da^s  to  dar^  die  Aenaae* 
migea  über  ihn  in  Scliteibik  an  Aädr«  Atticni  bfetitflt  hab^ 
«nd  dann  ohne  Schonon^  die  Beachwerden  hinzniiigle ,  weMie 
andi  Cäsar  hören  aöine,  und  Cicero  nieht  nSkei'  angiebt*)  Die*» 
ato  achwei|^  anch  ron  seiner  Antwort,  er  bemerkl  nn^,  dasa 
Bald  ein  sehr  bitteres  Sdireiben  Ton  A^uk  IfeJFeii  aiütrtf.  ^<»> 
C^^b  Eikde  des  Joni  bezeugte  Ihm  der  Bhidto  seine  Thefhiaiime, 
Ifreil  er  nicht  mehr  att  seiner  Begnadigung  zweifelte. '*)  Anch 
M.  Bmtas  schneb  aaa  Asien,  nm  ihn  zn  traten.  '^)  Aber  Atti- 
cas  gfestaüd  ihm,  dass  er  keinen  Answe^  adle,  und  er  tonsste 
ihm  beistimmen.  Von  Cäsar  hatte  er  keine  gewisse  Zatoge^ 
lind  wenn  andi  alte  aoI<&er  Mensch  ihm  Veizeihnng  znaiefaerte, 
io  w^rde  dan^it  nichts  Teibitrgt;  * ')  eir  schien  überdiess  in  Aiexan« 
drien  sehr  im  Gedränge  zn  ae!n,  da  er  nicht  einmal  )ichrieb.^^) 
Man  erwartete  dagegeb  nm  die  Mitte  des  Mai  jeden  Tag  die 
Letite  ans  Afirica. '^)  Atticna  sollte  rathen^  fMlich  eine  nidit 
leichte  Aufgabe*.  In  Brnndnsium  konnte  Cicero  nicht  langer 
bleiben;  es  fragte  sich,  ob  er  sich  insgdieim  Rom  näherte,  oder 
Italien  wieder  Terliess.^^)  ffin  Brief  ron  Cibar,  weldien  man 
&m  mittheilte,  schien  geeignet,  ihn  zn  berahigen;  er  zvfMAte 
Im  der  Aechtheit,'^)  und  glaubte,  jener  werde  AA  nicht  be* 
hanpten,  und  ihih  also  weder  nützen  noch  sdiaden  kSbnen,  da  ihn 
in    Asien,  1»)     Illjrien,^»)    Spanien, 20)    in    Ale^andrien,^^} 

8)  ad  Att.  lly  23  {.  2i  Melias  qnidem  in  passinis  nihil  fnit  discidio.  — 
PUcet  mihi  igitnr^  et  idem  tibi,  nmiliiuii  remitti.  ad  Fam.  14,  10  >  dann  abev 
an  Terentla,  das.  14,  13:  Qnod  scripsi  ad  te  -^  da  nnntio  remittendo, 
qnaa  lit  istint  (DolabeUae)  fit  hoc  tempore ,  et  qaae  condtatfo  mnltitndinis 
igaoro.  9)  ad  At^  11,  13  $.  2.  10)  Das.  11,  16  }.  2.  11)  Dm. 
11,   23  fi.  1.  12>  Cic.  Brat.  3.  4.  Th.  25  A.  85.  13)  ad  Att.  11, 

14  n.  20.  14)  Das.  11,   15.  8.  Th.   560  fin.  15)  li  ex  Afrioa  lam 

alhtnii  fidentnr.  ad   Act.   11,    15  in.  16)   Das.   L  c.   n.   ep.  23  fin. 

17)  Nicht  ohne  Grand.  Das.  11,  16  in,  u.  17  fin.  3.  Th.  561.  18)  Do- 
aitins  CalTinns  wurde  v.  Pharnaces,  d.  Sohne  llithridatei  d.  Gr.  geschla* 
gen.  3.  Th.  551  A.  66.  19)  Wo  Gabinins  grossen  Verlast  erlitt.   Das« 

60  n.  528.  20)  Dnrch  die  Sdinld  des  ProprSt.  Q.  Cassins.  Das.  466  ia. 
629  A.  43   n.   2.  Th.   156  fin.  21)  Hier  hatte  Cisar  bereits  im  Mars 

naeh  dem  alten  Kalender  den  Ktieg  geendigt;  er  gieng  aber  erst  im  An« 
Ihnge  dei  Jnli  Tpn  Aeg.  nach  Asi^.  3.  Th.  549  n,  553. 


Digitized  by 


Google 


ipaX.    TÜUA        (7.§.89.)         247 

JB(iai^^)  md  ][talieii>3j  da  Vnfall  nacb  dinii  asdmi  traf;  ^«att 
IST  sich  im  Osten  rottete ,  sp  wimt  dooli  das  africanische  Heer  frti- 
]ber  in  Italien^  iiiuL  damit  Alles  evtsjchiedeii.  Deshalb  worde 
Atticos  am  $•  Juni  ^ochm^ls  aufgefordert,  sich  über  die  schw^ 
rifem  Verhältnisse  Z9  erklären.  2^) 

Tnllias  besuch  in  Brondi^sium  am  12.  jenes  Monats  erhei- 
terte den  Vster  nicht,  \y elcher  sie  so  bald  als  möglich  znrnck« 
Behielten  Yroltte|  da  er  ihr  Upglück  nnn  in  der  Nähe  sah,  nnd 
sich  selbst  a^Uagte,  ^e^  er  ihre  Verheirathang  mit  Dolabella 
sngelassen  ^  n^cht  längst  ihrp  Scheidnng  bewirkt  hatte  ,  nnd  sie 
anch  jetzt  nidit  bewirkte.  ^  ^ )  Am  20.  Juni  war  sie  noch  bei 
ihm.^®)  5i^  überbrachte  ihm  BHefe  ypn  Atticos,  nach  weldien 
Oppins  mit  ihm  znfrieden  war;  mochten  die  Menschen  in  Rom 
ihn  fieben  oder  hass^i,  es  konnte  ihm  glejchgnltig  sein, ^^)  In- 
dess  yersprach  er  in  seinen  Reden  sich  zu  massigen;  er  wnsste 
doch  nicht,  ob  der  Sieger  yon  Pharsslas  nicht  ferner  siegte.  ^^) 
3ein  Sohn  sollte  ihn  im  Osten  aafsnchen,  and  die  Bftrichte  des 
jBrvders  nnd  Neffen  widerlegen.  ^  9)  Oa^n  änderte  er  seinen 
Entsdiloss,  weil  man  in  der  zweiten  Hälfte  des  Joni  wieder 
glaa\>te,  Cäsar  sei  in  Alexandrien  in  grosser  Gefahr.'^)  Wag 
aber  anch  geschah  ^  die  Macter^  in  Bnmdasinm  zn  sein^  w^ 
.i^berdie^  die  nngesonde  Luft  ihn  aufzureiben  drohte,^*)  konnte 
fir  nicht  länger  ertragen;  er  schrieb  deshalb  ßn  Antonius,  Oppii|S 
und  BalbnSt'.^)  Ohne  Yolfmacht  yon  jUbrem  Gebieter  durijten 
ne  nichts  bewilligen.  Man  erzählte  iip  Anfange  des  Juli,  jener 
habe  den  Krieg  in  Alexandrien  geendigt  nnd  die  Stadt  yerlassen; 
Cioero  wnsste  nicht,  was  er  wünschen  sollte.  In  jedem  Fall 
sah  man  nun  der  Entscheidnng  entgegen;  die  Parteien  einigten 


22)  Dmrcli  die  Nenerangen  des  Dolabella.   Oben  A.  6.  23)  Darc4 

die  Meaterei  der  Legionen  in  Gampanien.   3.  Th.  562.  24)  ad  Au.  11^ 

;|6  }.  1.  Die  gnte  Sache ,  die  Republik ,  das  Vaterland  waren  anch  dabei 
^elbeHigt;  nichts  erinnert  hier  an  den  Verfasser  der  Verrinen,  der  Catili- 
Harien  n.  Philippiken.  25)  Das.  11,   17.  ad  Farn.  U,  11;   oben  A.  8. 

26)  ad  Fam.  14,  15.  .  27)  Seit  er  Cfisar  aufgab ,  n.  nur  die  ehemaligen 
Parteigenossen  in  Africa /iirchtete.  ad  Att.  II,  17.  28)  Das.  1.  e.  a.  ep. 
24  fin.  29)  Das.  11,   17.  ad  Farn    14,    11.  30)  ad  Att.  II,   18  s. 

ad  Farn.  14,  15$  oben  A.  21.    31)  ad  Att«  11,  21 11.  22  fin.    32)  Das.  II,  18. 
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sich  oicLt,  and  die,  welche  in  Italien  hemchfe,  konnte  nicht  be- 
stehen,   wenn  anch  die  andre  sich  nicht  regte.'')     Schloss  tnän 
einen  Vergleich,  so  war  Cicero   geholfen;'^}  aber  er  boffle  es 
nicht,   ol^leich  Atficos  meinte,   man  k<jnne  tchrifllich  nnterhan- 
dehu'^)     Sein  Schicksal  blieb  aach  ferner  zweifelhaft.     Am  11. 
Aogost  hatte  er  noch  keine  Nachricht,  wann  Cäsar  ^^ortfckkon^ 
men  werde;'®)  doch  erhielt   er  schon  am  folgenden  Tage  einen 
Brief  von  ihm ,  der  in  einem  ziemlich  würdigen  Tone  abgefasst 
war.'^)    Dann  hörte  er,   sein  Bmder  and  mehrere  Andre  seien 
begnadigt;  aber  eben  di^  bestärkte  ihn  in  seinem  Verdacht;  die 
Rache  würde  rerschobeil,  man  wollte   die  Opfer  sicher  machen, 
and  noch  immer  fürchtete  Cicero  die  Aristocratie  in  Afirica.    Es 
war  dasselbe,  ob  das  Verderben  ihn  an  der  Koste  oder  in  einer 
andern  Gegend  ereilte;   zeigte  sich   daher  Cäsar  auch  jetzt  nidit 
in  Brnndnsiiim,  reis'te  er,  wie  behauptet  wurde,  über  Patrae  so» 
gleich  zum  Heer  nach  SicUIen,  am  den  Feldzog  in  Africa  zn  er- 
(»flben,  so  begab  sich  der  Consular  in  die   Näh^  von  Rom.") 
Er  äouerte  später,  am  27,  Angost,  die  Vermnthnng,  fener  werde 
wqpen  der  Weigernng  sdner  Soldaten,  sich  nach  SiciBen  einzu- 
schiffen, Italien  berühren. ' »)      Gerade  jetzt,   wo  er  mehr  ab 
|e  mit  Furcht  an  die  Zukunft  dachte,  las   er  das  Schreiben,  in 
weldiem  sein  Bmder  ihn  bei  dem  Dictator  aageklagt  hatte^    Nur 
der  Hass  g^;en   ihn,  die  Absicht,  s^e  Schmach  bekannt   sn 
machen,   konnte  diesen  bestinimen ,   es  Oppius   and  Baibus   va 
schicken,   von  welchen   es  unter   der  Vermittlung   des  Atticus, 
eines  sorgsamen  Geschäftsmiannes,  an  ihn  gelangte.     Sein  Schmerz 
war  gross;  er  wünschte,  den 'Brief  nie  gesehen  zn  haben,    der 
ihn  zugleich  gänzlich  entmuthigte. « o) 

So  überlegte  er  noch  am   1.  September,  ob  er  Cäsar  nacb 
dessen  Ankauft  begrüssen,  oder  Andre  beauftragen  sollte,  ihn  za 


33)  Das.  11,  25;  oben  A.  18  f.  34)  Besonders  wenn  men  ihn  smoi 
Termitüer  wUiUe.  ad  Alt.  11,  19.  35)  Da.  ü,  24  fiiu  86)  ed  Fam. 
14,  24.  Der  Krieg  mit  Pbarnaces»  der  am  2.  jenes  Monats  bei  Zela  ge« 
scUagen  wurde,  TersSgerte  die  Ruckkebr.  3.  Tb.  555.  37)  ad  Fam.  14, 
23.  p  Ligar.  3:  —  Apnd  enm,  (boc  dico),  qai  ad  me  ex  Aegjpto  literas 
«Wt,  at  essem  idem,  qni  fnissem.  38)  ad  Att.  11,  20  «.  21.  39)  Dm» 
|i,  21.        40)  Das.  11,  21  ■.  22  in. 
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emiädkxMignk^*^)  auf  die  Naduicht,  er  sei  bei  Tarent  gelandet, 
fOte  er  ilim  entgegen,  und  fand  nicht  einen  zämenden  Herrscher, 
sondern  einen  grossmiithigen  Frennd,  welcher  ihm  sogar  die  Be- 
sehämnng  ersparte,  in  Gegenwärt  des  beiderseitigen  Gefolges 
sidi  zn  rechtfertigen;  denn  fcaam  hatte  er  ihn  erbfickt,  als  er  zu- 
Toikonimend  sich  ihm  näherte,  und  rfch  ohne  Zeugen  mit  ihm 
unterhielt  ^  2)  CicerQ  wurde  nicht  von  seinem  Argwohn  ge- 
heilt; nur  der  Rücksicht  auf  das  Heer  der  Optimaten  glaubte  er 
diese  Milde  zn  rerdanken;  und  wenn  es  ihn  nicht  befremdete, 
dass  Ton  seinem  Triumph  nicht  mehr  die  Rede  war,  so  trennte 
er  sich  ron  den  Lictoren  doch  nur  mit  einem  schmerzlichen  Ge- 
fähU  Der  Bürgerkrieg  entzog  ihm  die  hödbste  Ehre,  und  der 
Urheber  war  Cäsar;  es  gab  keinen  Ersatz,  und  schon  ans  diesem 
6rruafle  auf  seiner  Seite  auch  keine  Versöhnung.  Die  Rück- 
kehr nach  Rom  wurde  gestattet,  und  er  benutzte  es  gern;  musste 
er  nun  einmal  der  Freiheit  entsagen,  so  wollte  er  wenigstens  in 
der  Hauptstadt  sein ,  wo  er  Grosses  gethan  hatte ,  wo  Atticus, 
teiB  Haus  und  seine  Bndier  ihn  erwarteten.  ^')  Am  1.  October 
mddete  er  seiner  Gemahlinn  ron  einer  Villa  bei  Vennsia,  dass 
er  am  7,  oder  Sp  auf  dem  Tusculanum  eintreffen,  und  dort  eine 
Zeitlang  Terweilen  werde.  ^*)  Bei  dem  Hangel  an  Nachrichten 
ist  es  ungewiss,  ob  er  auf  dem  Gute  blieb,  bis  CSsar  im  Deoem- 
ber  nach  Africa  abgieng;*^)  er  war  aber  ror  dem  Ende  des 
Jahrs  wieder  in  Rom,  ein  Glück,  welches  er  seit  der  Statthalter- 
schall  in  Ciliden,  oder  seit  dem  Mai  51  entbehrt  hatte.««) 


41)  Das*  11,  22  «•  ad  Farn.  14,  22.  42)  Plntarch.  Gc  39.  Dio  46, 
12  «•  22«  Seaee.  Saaser.  7s  Msrite  —  iUo  teia^ote  ibÖMO,  qao  Clsar  «Itro 
le  rosaTit,  «t  ^eres  siae  vlla  paetioae.  6io.  p.  ligav.  6t  Mihi  Tero,  Cae- 
sar, taa  ia  lae  auocbaa  mukm  laata  cerie  noa  videreatar,  ü  me,  at  soele- 
nSn»,  a  te  coasertatom  pataraa.  de  off.  1,  31t  Catooi  qmun  iaoredibileia 
tiibasset  aatan  gTaThatem,  eamqae  ipse  peipetaa  ooastaatia  xoboraTisset, 
sei^erqiie  ia  proposito  sascaptoqae  eoasilio  permaBsisiet,  moriendua  potiiis 
fuaa  fjraaai  Tidtns  adspideadas  lait.   3.  Th.  563.  43)  ad  Farn.  9,   1. 

Es  efUSrt  siöh  leicht,  dass  er  bei  seiaer  Geiaiths  - Uarahe  wShrend  der 
laBgea  Masse  ia  Braadasiaa  aaeh  als  ScfarifistaUer  feierte.  44)  Das. 

14,  20.  44)  3.  Th.  480.  46)  Obea  $.  75  in.  ad  Fam.  "9,  1.  Macrob. 
6aC  2,  3  eiaihlt,  Tatiains,  der  für  die  letzten  Tage  des  Decembers  xnm 
Peasal  eraaaat  war,  sei  aal  die  Beaierkaag,    dasi|  er  ihn  wihread  einer 
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(a*  46.)  In  dieser  Zeit  schrieb  er  selten  an  Atticos,  weil 
er  sie  frösstentheils  mit  ibm  in  Rom  yerlebfe.  Mail  findet  fast 
imf  Briefe,  in  welchen  er  Verbannte  tröstet,  oder  Schützliii^ 
den  Statthaltern  empfiehlt,  und  den  Zastand  des  ReicI^es  nnd  den 
eigenen  nicht  immer  offen  zn  besprechen  wagi^e.  Die  meisten 
0ptimaten  wünschten  den  Sie|^  der  einen  oder  der  andern  Partei^ 
während  man  sich  in  Africa  schlag 5  fnr  ihn,  |^laobte  er,  gebe 
^8  k^i^e  Rettang,  wenn  nicht  b^ide  vernichtet  würden. ^7)  Da 
er  diess  nicht  hoffen  durfte,  so  erschien  es  ihm  als  das  geringere 
Ucbel,  dass  Cäsar  am  6.  April  die  Häapter  der  Aristocratie 
überwand,  deren  nutzlose  Anstrengungen  nach  seiner  Meinung 
ihn  angleich  als  Abtrünnigen  rechtfertigten«^^)  Er  beschäftigte 
sich  in  Rom  wieder  mit  den  Büchern.  ^^)  Die  Wissenschaften 
trugen  ihm  reichere  Friichte  als  je^  weil  ihm  übrigens  nichts 
Bernhigung  gewahrte ,  oder  weil  die  gefahrliche  Krankheit  ein 
Heilmittel  unentbehrlich  machte.  ^0) 

Mj.  VarDO,-  welcher  als  Legat  des  Pompejns  in  Spanien  be- 
fehligt hatt^,  und  jetzt  yon  seinem  Gute  bei  Tusculum  nach 
Bajä  reisen  wollte,  forderte  ihn  auf,  ihm  zu  folgen.  Es  wurde 
abgelehnt,  da  «s  den  Verdacht  erregen  konnte,  als  sinne  Cicero 
aas  Furcht  auf  eine  neue  Flucht,  als  liege  schon  ein  Schiff  fiir 
jUm  bereit,  wenn  auch  nur,  weil  er  gewisse  Menschen  nicht 
sehen  möge.^^)  Ohne  Zweifel  entstand  ein  Gerede,  wenn  er 
sich  in  solchen  Zeiten  an   einen  Vergnügnngsort  begab;  deshalb 


ftranldkeit  nlolit  besadit  iMbc»  mit  ävt  'Vfo«Sin.4>g«fos|igt:  Volu.ia  cgos«^ 
lata  tao  tcbw«;  Md  »ox  me  conpreheBiUl»  .3.  Th,  &^7  A.  71.  47)  a4 

Vab.  9,  1-:  Tot,  taatit^pie  -rebiu  myemury  al  anUwn  i^ev^i^^em  qois^iuifi 
mwk  stoltlsiinMS  -sptrate  dthaat.  Das.  S,  21 1  Est  res  Um  in  «tarn  ificnm  de*- 
daeta,  «t,  ^arnquam  mntiaBi  iatersit  inter  eoram  caasas,  qni  diinifaiit,  ta«- 
men  ioter  ▼iotorias  non  nmltinii  iaterfotmum  pnten.  Das.  4,  14  x  Si  ricis« 
Senf  ii,  ad  qaos  ego  —  acoesMraniy  tarnen  inteUigebamy  et  iratoram  hominini» 
et  capidonm^  et  insoleBtimm  quam  esset  cmdelis  Intiira  Tictona.  Brat,  76  s 
Et  praeteritorom  Tsoerdatio  est  acSrba,  et  acerbior  exspectatio  reliqmonua. 
48}  8.  Tb.  494  In.  49)  Das.  9»  1.  SO)  Das.  9»    8.   Im  J.  49,  als 

Varcht  v.  8ohmen  in  ibm  den  höchsten  Qrad  «raiehten»  TÖes  er  diene 
Araaei  als  nnwiitsaBi  serilck.  Oben  $.  87  A.  74.        Sl)  ad  Fan|.  9,  2. 
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nAskh  er  M«h  Ttoo,  «r  wäg^  nwk  si%mi.«<)  Dazm  kam, 
iäsB  mam  ttaUeidit  bei  d«f  Heivteüng  der  IkpubOk  Minn  B» 
0taid  yrntimg^i  berief  mtti  ihii,  ab  BauMitter  oder  ma  A 
Bbittdwerker  behdUHch  tn  mIb,  »o  ^ttot  er  bereit;  fttr  dfai  Fall^ 
dbsB  er  Markt  Imd  C!«rie  meide»  i^foaete,  beechloes  er  durch  Ua# 
tenmckimgttt  «ber  8hleii  und  Gesetze  dem  Staate  nätoKck  m 
werden.  •')  Vorerst  mackto  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai| 
Tor  OKsars  lUi<Udir,  etnen  Absang  anf  das  Land.  Er  ynrweiho 
tofcn  Thgb  anf  einer  Villa)  weloko  er  nicbt  näher  bezeidine^ 
oinen  onf  seinem  Gnte  bei  Anag^  nnd  eben  eo  lange  aöf  dem 
Tnscttlannitt;  am  28.  fenes  Monats  ww  er  wieder  bei  Aiäeos  hi 
dessen  Besitzonj^  Tor  Rom.  *  *)  Ab  dieser  dann  eine  Reise  in 
Italien  nntemahm,  hörte  Cicero  in  der  Stadt  Gerächte  «ker 
Africa,  deren  BeslSli^tt^  er  wünsckle:«^)  ein  L^at  Casam^ 
L«  StatSos  Marens  sei  im  Solajffbnich  umgekommen,  ^  ^)  und  mn 
anderer,  Airfnins  PoDio,  Ton  den  Feinden  ergrifibn;^^)  fonfsif 
Sd^iA  habe  der  Sturm  nadi  Utica  zuriickgeworfen,  und  Cnens, 
der  ütere  Sohn  des  Pompe  jus,  sdeiBe  Tersohwunden  zu  smn.  ^<) 
Indess  feierten  die  Cäsarianer  firo'Uidie  Feste;  Hirtins  und  alle 
Aese  lioute  sah  man  im  /uni  bei  -den  Stielen  in  Praeneste^  und 
lidit  Tage;  man  sclima«8*te  TortreffHdi;  es  war  eine  Henlidi» 
kett**)  Baftua  baote;  Was  gieii^  ihn  das  Uebri^e  an;  so  ge» 
nient  man  das  Leben.  0^)  CScero  fiihlte  sich  doch  auch  sehr  er* 
klAtert,  und  wenigstens  von  Einer  Sorge  befreit,  seit  in  Airica 
entschieden  war.  Seine  Stimmung  erlaubte  ihm,  sich  fortwäh- 
rend mit  Lesen  imd  Schreiben  na  beschäftigen,  ein  Band  nwiscken 
Ann  nnd  Varro,  welchen  er  zu  sich  dnlud  oder  selbst  zu  be- 
sndien  Tersprach,  wenn  er  hoiJNi  durfle,  neben  der  Büifiothek 
einen  Garten ,  zu  finden.  *  ^)  Beides  bot  ibm  das  Tnscnlanum, 
wo  er  im  Juni  einige  Tage  rerweilte;  fehlte  ein  Buch,  wie  die 
CrCMfaidite  des  Vennonins,  so  half  Attieus.*^) 

52)  Das.  1.  o.  Q.   ep.  B,  SS)  Das.  9,  2.  54)  ad  Att.  12,   1. 

U)  Dat.  12,   2.  56)  8.  Tb.  486  ün.-^   er  itarb  39   ia  Sicilien  4.  Tb. 

Ül  ».  v.  570  A.  71  f.  57)  2.  Tb.  5  A.  34.  Beide  Naobricbten  waren 
nagegrandet.  58)  8.  Tb.  577  A.  49  «.  629  A.  45;   oben  ).  68  A.  39. 

59)  ad  Att.  12,  2.  8.  Tb.  69  fin.  60)  ad  Ate  I.  e.  2.  Tb.  605  A.  95. 

Ol)  ad  Ta«.  9,  4.  Ib  ^er  Vttla  des  Varro  bei  CaaiMon  in  Latiun.  2  PbiL 
a9(4e).TaRO^fef«t.8,5.      62)ad  Att.  I2,il.KiaaseVitae  Tel.  bist.  p.  175. 
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Er  batte.  den  ,yBni(«ftf^;  vsolleBdtft,®,^)  ud  i  y«rfaMte  4«mL 
dne  Lobidirift  auf  Cftto,  i»t  m  Vü^aL  g^Ai'^*)  OhifmiL  er. 
den  Selbstmord  nid&t  nn^ediagt  Terdieidigtie^.se  f^mi  errihii  Jocb 
jbrch  die  EJgenthfimltfJifceit  des  Meiiiies  «nd  .dprdi  die  ümsle.nda 
gerechtfertigt  «0  Attica»  rieth  ibm,  über  C^  aw  sebrotbe«;®^) 
er  wusste,  dass  es  ihm  nicht  an  der  eribicdarlichea  Rohe  ieUte, 
wie  der  Tod  des  Pompejas  ihn  wenig  berührt  halte,  .an4  dasa^ 
er  dar«^  ein  sokhes  Untemdimen  atf  eine  seinen  Neigungen  ua^- 
Cfaben  ond  aoch  seiner  Stimmung  aagemessene  Axt  beschäftigt 
wurde.  In  Africa  waren  die  Bächer  des'  AbSsdlS)  aber  in  ihn^A 
auch  di6  letzten  Stützen  der  Aristocratie  yerniohtet  oder  entwaff«' 
net.  Cato  durchbohrte  sidli,  mit  seinem  Biete  den  Bund  mU  der 
Republik  zu  besiegeln.  Bim  ein  Denkmal  setzen  hiess  das  Qrab 
der  Freiheit  bekränzen,  und  vielleicht  auch  die  Gutgesinnten  rer^ 
söhnen,  da  der  Abtrünnige  wenigstens  nach  dem  Kampfe  sieb 
einfand,  die  Todten  zn  ehren.  Indess  dachte  Ciceia  zugleich  aa 
die  Lebenden.  Die  Au^be  war  aehr  verwickelt;  achwieg  er 
Ton  Catos  Gruhdsätzen  in  Beziehung  anf  den  Staat,  rühmte. ec 
nur  im  Allgemeinen  seinen  edlen  festen,  männlichen  Character, 
so  war  diess  schon  fUr^die  andre  Partei  ein  Bfisston;  und  er 
konnte  ihn  mcht  nach  Verdienst  loben,  ohne  henrorzuheben^  dasa 
er  voraussah,  was  kommen  werde,  dass  er  es  zu  verhindern 
suchte,  und  die  Erde  verliess,  als  es  dennoch  kam,^^)  EndUdk 
wurde  die  Furcht  überwunden;  Rom  erhielt  von  Cicero ^  wie 
spater  auch  von  Andern, o^}  eine  Lobschiift  auf  Cato,®^)  des»ei^ 
Sdiwiegersohn  M.  Brutus  woU  nicht  so  diiagend  daraiif  antrug^ 
als  der  Verfasser  behauptete, 7<>)  nach  Caednas  Meinung«  ,iim 
sich  durch  einen  Günstling  des  Herrsdiers  zu  49<^ken«  ^  ^)  •  Cicero« 
Werk  ist  verloren ;  ohne  Zweifel  verbreitete  er  sich  am  meisten 
über  die  catilinarische  Meuterei,  welches  ihm  Gelegenheit  gf^^ 
sich  selbst  zn  verheriüchen,  während  er  Cato  zu  preisen  schiea» 
Es  blieb  nicht   ohne  Folgen;    alS'  dann    auch  Brutus  über  den 


63)  S.  unten  $.  93  A.  15.  64)  8.  Tb.  601  S.  Th.  185.  65)  Tose 
1,  30.  de  off.  1,  81.  66)  ad  Att.  12,  4.  67)  Das.  1.  c.  68)  3.  Th. 
758  A.  52.  5.  Tb.  187  A.  80  I.  69)  S.  die  SSsUen  im  3.  Th.  758  A,  51 
a.  ad  Fam.  16,  22.  de  div.  2,  1.  Macrob.  SaC  6,  2  flu.  Plalarcb.  Cic.  S^, 
70)  Orator  10.        71)  ad  Faa.  6.  7  $.  3.  n.  das.  Scbuta  gegen  Mannt. 
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Titer  teintor-GeniaUiBii  sdirieb,  stdHte  er  Cicero  io  den  Hinter- 
fnuid,^^}  den  Conenl  des  Jahn  63^  wddier  dagegen  die  6e* 
nofthanng  bette,  dass  Gäsar  seiner  Ar&eil  w^en  ihrer  rolBuim- 
ueteem  Form  den  VerEog  gab.^')  Der  Inbtdt  nmeste  ihm  ia 
eb^n'  dem  BfaaMe  miestbUen.  Amt  sein  Anstiften  entwarf  Hir- 
€kii  in  Spanien  während  des  Krieges  mit  den  Spänen  des  Pom- 
pejta  eine  Gegenschrill  1 7^)  dann  las  man  eine  andre  ron  ihm 
selbst;  7»)  in  beiden  wnnte  Gioero  gdobt.  Man  fcümpfie  mdi 
gMohen  Wdbn,  nnd  die  'Besergniss  des  Consolars,  weloheoi  das 
tigene  Bneh  wegeef  der  gdttugenen  Darstellnng  Frende  gewSirte,  ^  ^) 
d^  Didator  werde  Bin  dem  fiefeierten  in-  die  Unterwelt  naeh- 
senden,  zeigte  sich  als  nngegröndet!  7^)  Er  sagte  Cfaar  Tiel 
▼Minffiehes  über  £e  Schreibart  imAntieato;  dann  erst  aosserte 
sidi  sefae  EatrSstang,  als  jener  nicht  mehr  war.  ^  ') 

Im  Jnni  gi^g  et  von  dem  Toscnlanam  nach  Rom  snriidk. '  *) 
Ob  Varro  schon  Tor  seiner  Abreise  anf  dem  Gute  bei  Toscahun 
eintraf,  Ist  nngewbs;  bald  nachher  sdaieb  er  an  ihn,  nnd  anch 
jetzt  erbot  sich  ein  gemeinsehalUidier  Freond,  Ganinins  Gallns,^^) 
den  Brief  zn  übeibibigen»  Dieser  beweiset ,  dass  er  Gate  and 
den  lJd>r!gen,  welche  er  als  die  Urheber  des  Krieges  nnd  seinet 
Bmiedrigmig  bez^düiet,  nicht  weniger  aümte,  als  der  andern 
'Partei.'  Sie  wünschten  einen  Bmdi,  während  Cäsar  ihm  nnr 
fbrchtios  entgegen^  sah.  SehrecUlch  dr^en  sie,  wenn  man  ni^ 
müihnen  war;  CS<ietos Reden  erregte  ihren  Grimm;  „die  Unsiigen 
wfirden  ohne  alle  Skhonnng  handdn,  hätten  sie  gesiegt.><  Denn 
es  galt  ihnen  Clr  ein  Verbrechen,  dass  Gicero  auf  seine  Rettung 
dndkte;  als  ob  er  der  Refinblik  da^brdi  nützte,  wenn  er  zn  den 
wilden  lliieren  seine  Znflncht  nahm,*^)^  nnd  nicht  lieber  starb 
oder  mit  einiger  HdBimig  kbte.  Freittdi  lebte  man  In  eineni 
zerrfitteten  Staate;  aber  diese  traf  selche  am  härtesten,  die  nicht 
anf  alle  Weefaselfölle  des  Glücks  yorbereitet  waren.  Demnach 
bezweckte  üe  Lobschrift  aof  Gate  nnr  eine  RechtÜBrtignng  ihres 


72)  Oben  A.  68  v.  Th.  4,  27  A.  1.     78)  ad  Att  18,  «6.     74)  8.  Th. 
TS  A.  84  «.  789  A.  86v         78)  Dss.  719  A.  88.  76)  ad  Att.  12,  8. 

77)  ad  Wtm.  7,  28^  tgli  id  Att.  18,  27  $.  L  .  78>  8,  Tk.  769  Ha,  a.  761. 
79)  ad  Faa.  9,  ••  89)  Das.  9»  2.  8  a.  6.  X  IPh.  169.  A.  48.  .  31)  Tel« 
{.  88  A.  84.  ',      .- 
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VorflMBiexa .  und  etiie  tanei^  Befritiigang.  Wie  ^  To4  4fs 
P^mpCjna  ei  eli(sdatlAi|;le^  das»  er  ilm  nidbt  bf^kitet  liatt«,«^) 
flo.  endie»  ee  Mich  dem  keUa^enpwertliem  Ende  i^  Helden  top 
ITtica  als  der  KUi^ere,  «nwn  er  sieb  nach  Bnmdnsiqm  zamckzog^ 
Das  Leb  war.  ih*i  ebi  Mittel»  mi  gffffßamUßa  JQUuidieii  den,  Ty- , 
naoen  ttn  Terwiäideni  das  An8hänge8dbild9,,binter  welchem  ai<^ 
Btkk  Gbreli  f^en  Alle  ei^ss«  Er  biek  YiiiTO  lik  emen  grosaen 
Mann^  weil  er  in  dieaen  Stnmien  aicb  im  fitafen  der  Fräf4^te 
der  «Gelehrsamkeit  erCreute,  «md  aehnte  .sich  nach  f^U^er  Bohe^ 
(fon,  anasen  wurde  er  nicht  da^an  |;ehiiider^,.  nnd  ^  ^^and  ea 
aelbst,  aber  ^lie  Ta^  iron  Tnacnlom»^^  ^m  ivelche  er  neinen 
Ereund  benddete,  geniig^en  ihm  nicht.  ^') 

Man  aoDte  ihn  znm  Anfban  dar  BepdMik  beni£enr*0  w^ 
er  yemahm,  L*  Cäsar ,  ein  ßegner  des  Herrschers  p  aei  %mi  dear 
aen  Soldaten  in  Africa  erachkigen.  9^)  Walcbea  Leos  erwartete 
Ihn^  wenn  man  einen  Verwandten  nicht  siebente?  Er  sah  di|iin 
ein  Vorspid  En  anllamschen  Aräneln ,  nnd  l^rte  depbalb  nicht 
eol^,  bei  den  Cäaarianem  in  Rom  in»  .acbnifwen,i  Auch  beacUei^ 
er,  mit  Varro  dem  Dictator  entgegen  w  j^^i^i  nur  waren  Zeit 
nnd  Ott  »einer  Landong  noch  jiii;ht  gen^  beknnnt;  man  aagta^ 
er  Wnrde  yieUeiqht  nnC  der  Reise  ,$m  Grandatück  Sardiaien  ip 
Angenaefaein  neluntn^  .ea  ,gab  kein  schlechtere^  &be^  er  Ter^ 
adunähte  es  nicht.'' «)  iSe  sprach  Cicere  Ton  ifim  i/Lmuß^  we^- 
ehein  er  bald  eeine  Dankbarkeit  nnd  Be?nin4ening  beMegteu 
iinah  Ttrr  dem  7.  Joli  wdlte  er  im  Tnscnlannm  eintreffefip  ni|4 
wenn  er  V«rro  nicht  mehr,  fapd,  ihm  n«ch  Cnmae  f<4gen,  nm 
Cäaar  bei  dessen  Ankneft  .zn  begniaaen.  Mochten  die.  JUente 
neden^  er  gieng  zn  Pompejna,  nnd  erfüllte  daniit  seine  PflicMt 
«ttd'.kani  nach  Italien  zurück,  ab  Alles  Terlfren  war:  er  kßf^ 
deila  besser  nnd  klüger  ela  die  Andern.*^)  Oa  indess  nicht 
jeder  ihm  darin  beistiDMnte,  nnd  sein  Rof  ai^on  mehr  als  ßu  Tiel 
getthrdat  schien,  ao  begab  er  sich  nnr  ,nacK  Tnwjnlapu  Bier 
empfieng  er  bald  Oolabella,  der  Afirica  früher  rerliess  als  Cä^ar. '  ") 


«2)'OI>ea  {.  88  A.  61.         83)  ai  Fast.  9,  6»  H)  Oben  A.  $A 

W)  aa  Fm.  #>  t.  3.  Th.  12fr  A.  86.  60»  A.  42  a.  «10  JL  9«.  86)  a4 
Vsai.  1.  c.  87)  Das.  I»,  4.  ^.  iTk.  610  A.  105.  80), ad  Fe«.  0,  ;«. 
ad  Att.  12,  6  $•  6.    2.  Tb.  570  A.  24. 
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Er  6Me  0»;  iad.Hudtsi^»)  tfle  itnn  i»  Rdmraticb  Cmhiiui'^o) 
sttd  Pwm^^O  ii»  der  IMdbiAst,  weil  er  ikre  FiinpvMhe  i« 
bedöffen  gbiribto.d2).  gg  Wnrde  iiitti  ecliw4r;  jene. Mäniier  w» 
MI  CiMiianer,  wd  IMabdlii  Iiotte  überäesi  d«  GKck  seiMlr 
T^diler  lentärt^  aber  ni»  etfteehMigtai-  Um  fer  seiii»  Selbsifm 
Hhigmilif;  de  diHes  ttid  Üebt^Hhi)  noBial  da  «rütch  jedM 
IMBMitUge«  Aettsseniiit  etttbiell^  ^mid  ^eaMtnd  Uraach  hak^^  Am 
^m  beMideiu  (Se  geliitt|r  es  üini'tvold)  andi  ftrete^  eine  aekbe>Sl^ 
Imig  ztt  ilebmea,  dase  er  ^  Leute  niefcA  beleidigte^  vnd  dach 
ieiaer  Würde  nickts  Tef^b.^f)  Schemad  «rWünirte  er  iii 
eiaett  Brfefft  aa  Papirias  Paetäft  fie  Oastf^lafe  eenur  ScbülBr« 
Sie  mterriobteteii  ibn  ia  der  Kaust  z«  esa^,  mnd  er  bat  alaefti 
▼«nrttäter  Meaedi  den  Preaad,  bei  seiner  Bewirdiiiiig  Mobt  so 
luu^ea^**)  eüi  bitterer  Spott,  da  Sdiwelg<erei  und  Mttsriggl«g^ 
zinaal  in  einer  ibm  aafgedrongenen,  yerbassten  GeselhAaAf  im 
weiober  er  als  SlDhülaiia^  erscbien^  «einen  l^ei^on^ en  gänzlich 
wUeratMble.  Wie  der  Tjhrann  Di^nydns  nacb  aeinon  Fatt'  ein^ 
flUHde  im  Corinth  ermnte^  io  nack.er  in. aH&ter  Villa  nadi  deta 
¥etbHte  imt  Herfecbwft  änf  dem  MäAi.  Dadnrcli  waffiiete  ei 
rink  gegen  diese  Zeiten*  rSr  liatte  dar'-Seste  erwaUt,  W«i&  es 
«Idil  etwe  bebaer.wärV  »  eterben*  Pempejea  und  Akdre.  star* 
ben  anf  eine  eefcnpaobvdle  Ajtt^ .  Oato  endigte  mit  gnssaem  Rnluli« 
Niflbis  liindevte  ibn^  sepmtoi  BeispilBl^n■  fidgeoi,  Toverit  Undite  er 
aller  einer  aelobenJ9feth!freildiglBflit  zn: -entgeben*  Deshalb  nntar» 
ydm  9t  in  der  Bedekans^  nnd  er  balle  zugleich  den  T^erthetl^ 
dato'  «r  mehr  'Pftmen  VerzefaMe^  ala-  Papirias  innge  TanhMf 
nsacble  lener  an  dem  ilbHaÜBohcn  Recht'  sich  ergötzen,  Cieehl 
esyötite  «h>an  Histiaa  fieiidhte«;  »^)    verlangte    also  PapiriMi 

J'  '  '^'  ■■"  "i  1  '(.'     .'*'.,  .      '  •  '/  .'  u  :' 

,  .  .&ai)  ad  VBm,.9f  Ij^f*  2  n.  ejf,  ^8.  Sj^fieq,  contr.  Üb.  l  ^fooem,  Qvin« 
ta.   12,  11  {.  6.         90)  ad  Farn.  7,  33.    2.  Th.  122  A.  48.  91)  Quia- 

&.  1.  c.  ti.  8^  3  f.  54.  Nicht  erst  im  J.  43,  als  Pania  mit  Hirtias  CtDosnl 
war,  «Bd  sich  mit  wichtigem  Dingen  besohfiftigte.  3.  Th.  74.  Sneton.  de 
dar«  rbet.'  I  ecbrMsuittit  i(BMiH^  «her  inich.^^qhMlliaa  ntrat  wMbäg  auch 
Paa^^  ei«  Verwedhieltihk  titoht  ndt  DelaMlia  /  ^i^  ITelf  in  seiier  Aiw% 
gtf^  MHMftel*  92^  M.  Taak  1^,  «18  ^  t  Ut  ttden  me  ^aai  majam  coIh 
OmBfwt  tMUioi  «M>;  U  'fh.  4tt8^  A.  fM  f.  •  96)  ad  Vam.  9^  16  f.  1. 
M)  Dau  f  ft.         95)'*Das.  9,  18«    Eki  6|^  ndi^tai  d^pelifaiB^  ias^ 

;>m'  Haanliy  iimi''.Vifi»iBSy'ela.  1 
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Aadi  elMem  guten  Tifch,  m  4irfie  er  nw  dt  UaterialiMr  m  ihtti 
kommeii.  ^^)  Mab  glanbt  tkktn  Sckreii  zu  sditii,  d^r  mit  «d- 
BW  Ketten  siaeU.  Der  Ritter  P.  Velnmmiu  EotiiipekuiB^)  W 
dUmerte,  dass  udt  aiicb  er  an  deo  DechmatieBeB  Theil  Behmea 
lEMBte.  Er  irrte,  wein  er  es  för  eiB  CHück  liieb,  CiceiQ  sa 
UreB.  ^Dieser  war  nidbtSf  oder  er  aaiate  akh  dock  aellMt  nias« 
Wien,  dar'er  Bicht  Bielir  im  gewokiteB  Krme  wirkte^  Hatte  er 
diu  Drmtendste  beeeiti^,  n|id  gab  CSisar  seiBe  Znrtimmoiig,  ao 
iJreAte  er  tob  Markt  «ad  CBria  giuiziicb  acbeideB,  nad  mit  Vo» 
InmBias  osd  dea  likrigeB  Freoadea  ia  atiUer  2^aräckgesogeakttl 
dea  WiaseaaGkafiea  lebea«®^)  Er  gewaaa  ia  Tascaliini  eiaige 
Bake,  ab  seiae  Sckläer  aaf  die  Nacbrickt,  Caesar  komme,  aack 
dem  Sädea  eütta,  «id  klar  bis  gegea  das  Bade  des  Jali  bUebea, 
weil  jeaer  aof  der  Ueberfakrt  you  Sardiaiea  mit  aagöastigem 
Wiade  kan^üte-dfl) 

Seiae  Herrsokafi  aeaiea  aaa  be{estigl<2B  aeia.  Cicero  sokloss 
die  Reckaaag  not  dem  Lebea,  obfieick  aar  fiir  dea  Fall,  dasa 
aiekt  die  Götter  kitfea.  Dena  atecbe|K  wellte  er  aiskt;  deekalk 
katte  er  seine  Partei  Terlassea,  dad  skk  ^em  Sieger  aat«y 
worfea.  ^<'<^)  Es  war  tkorigt,  weaa  maa-joa  Muaaam  Vorwarf 
mackte,  dasa  er  lebte,  ab  köaae  aeia  Tod  dem  JStaate.  aitaen^ 
oder  ab  seiea  aickt  sckoa  geaag  Menackea  amgelUMnaaea ,  deaea 
es  yergonnt  war,  zwar  aaf  karte  Bediagangek  i^er  dodi  aiit 
Burea  za  leben,  wenn  sie  stiaem  Batk  fifokör  gake»,  da  ikra 
niederiage  fiber  die  Güte  der  Sacke ,  liir  walcke  sie  fitckt^y 
aiokt  eatsokied.  Damit  wardea  die  Tadler  abgefertigt,  wekke 
Cato  <iber  ikn  erkoben.  GOeickw^  fiOilte  er  ea  tief,  dasa  er 
rem  Redner  znm  Bketor,  tobi  Staatkn»Bn>  zum  .GrflastHag  der 
Tjraanen-Kneckte  kerabsank;  die  Eiinneraag  aa  seiae  Tkatea 
and  die  unfreiwilligen  Stadien,  weit  entfernt,  ilin  anftaricktea, 
Termekrtea  aar  seiae  Erbitteraog.  0    ^^   worde    aickt  geSditet, 


a«  begüttater  Maaa»  ia  Neap^lis  ait  dioi  BoAUgsishitea , JUarfa»  sN^  eÜ 
•B  TaM  sasuaniMifnii,  ist  w^  aielits  simafVaiMtoa.  m)  ad  V«a.  1.  o« 
07)  Oben  $.  79  A.  87  ««  88.  98)  ad  Faau  7,  83.  90)  Das*  0,  18, 

a  Th*>606.  ICD)  «d  Fam.  Ty  Bt  Mortem  adhi  cor  «oasciscanM»  oaasa 
BsIU  fte  est;  fat  aptartoi  lAltse  eaoMa  1)  Das«  L  c:  Taeaia  ealfa 
sagaaia  aar  aslatiaBi|;  yanaatlha  naaat  ftabeatt  dassitesf  .^prihaaa 
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aber  man  regiorte  oltneilui.  Die  Anfinerksamkeity  weMie  man 
Uun  anch  iiadi  aeiser  Riiokkelir  yom  Lande  erwies,  entBchadi^e 
ihn  nicht;  man  überiiaafle  ihn  mit  6bmde,  nnd  Tersa|^e  ihm  sein 
Redit  Rom  hatte  statt  der  Coiie  einen  Hof,  in  dessen  Glanz* 
eelne  Sterne  erhleiditen;  selbst  Ton  dem  engem  Kreise  des  Ge- 
Weten  ausgeschlossen,  konnte  er  nur  mit  den  „ Königen *<  Ter-  ' 
kehren,  die  man  besser  bewirAen  zn  mässen  glaobteals  Consn- 
lare,  mit  den  Stammlet^,  balbi,  neben  wdchen  ein  beredter 
Msnn  kaum  anf  ein  goicB  Uahl  rechnen  dnrlle.  So  schrieb  er 
an  Papirias  Paetos,  als  Balbos  ihm  GrSsse  yon  diesem  Freunde 
ans  NeapoHs  ilberbradit  hatte.')  Es  war  lacherlich,  wenn  jener 
dndi  ihn  erfahren  wollte,  ob  er  etwa  bei  emer  Ackerrertheiliing 
lor  seine  €HEter  liirchten  müsse.  Warum  hatte  er  nicht  seinen 
Gast  Baibus  gefragt,  der  nüchtern  oder  doch  gewiss  im  Rausche 
Ihm  Alles  entdeckt  haben  würde«  Cieero  konnfe  nur  sagen,  dass 
man  nicht  weit  Ten  Tuscnlnm  bereits  Fddmesser  sah.  Er  ge- 
noss,  so  lange  es  gestattet  war,  nnd  da  ihm  einmal  das  Leben 
sls  das  Sdiönste  erschien,  so  liebte  er  den  Blann,  durdi  dessen 
Gnade  er  lebte«  Udirigens  wnsste  dieser  sdbst  nicht,  was  ge- 
sdiehen  werde;  er  gebot  iib«r  Rom,  und  die  Umstände  geboten 
über  ihn.')  Seit  der  Staat,  die  Curie  nnd  die  Geriete  ihn  nicht 
mehr  beschäftigten,  war  Cicero  nur  auf  sein  Yei^ügen  bedacht, 
^gleid  mitMaass«  Er  madite  in  Epicurs  Philosophie  so  schnelle 
Fortsdiritte,  dass  er  sogar  Hirtius  ber^Mhete ;  nur  fdiKen  die 
PCsnen,  wddie  der  Kodi  des  Gastes,  aber  nidit  der  seinige,  sn 
berdten  Terstand«  Hatte  er  am  Morgen  bekümmerte  Freunde 
der  Bi^bl&  nnd  glückliche  Sieger  empfangen ,  *)  dann  geschrien 
ben  oder  gdesen,  nnd  auch  wohl  noch  Leuie  bd  sich  gesehen, 
Air  Tnü*  flmi  lernen  zn  können  glaubten,  so  pflegte  er  den  Leib. 
Bklliger  nnd  länger  beweinte  er  das  Vaterland,  als  dne  Mutter 
üiKen  einzigen  Sohn;  jetzt  mochte  Paetns  nch  hüten,  dass  er  ihm 
ndl  Hab*  und  Gut  Terzehrte.  0 


.^         atfiam  sdeaüuiy    et  nazimarin  rtenai  glotiam,  qnamiii  aTten 

MÜi  Tito  mmqpiam  si^^letiir,  alten  ae  noitito  qaidsm.  2)  ad  Fani.  9, 19. 
5)  I>as.  9,  17. '  '  4^  J^den  mit  elaem  aadem  Oasieltt*  u.  mit  andern  Re- 
Jimimmi^  ÜatO'^ar  llr  sekbe  Motfen^Besaeliey  fiip  eine  Frenndsehafi 
I  der  gmutenWelt  m  scbroff;  er  statb.  S)  adVam.  9»  20;  TgL  das.  7»  2Bt 
.TL  17 
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BaM  na^  in  ihitdlBPg  ihm  Biidhst  mt  ft4.  Aog««l 
war  er  Mit  ll^.  Sodbonw  Libo«)  ia  der  Mäh»  daa  Frewdas  a«f 
leuiar  YiUa  bei  Gomie»  ua  im  Bagciff,  die  ReiM  Qaek  dea» 
Pempejamm  iort^uaateett.  Der  Yfeg  führte  iber  Neap^^^) 
Auf  dar  Rfickkehr  bliA  ae  mm  Zattlanf  auf  aeuiem  Landg«!« 
bei  Canae,  vo  dieKüate  umd  der  Aablick  des  Heers  iUer- 
götste,  aber  derNadibar  IfaidotPfailipptia*}  ibm  lättig  wnrde.^) 
Nabb  seiner  Ankwift  is  Born,  im  September,  eduieb  er  an  Ser- 
^▼iof  Snlpioins,  wdcher  61  als  Cenaal  gegen  den  Willen  seines 
CoUegen  M.  Maroellas  eine«  Bmch  mil  Cäsar  zn  TeiUadem 
sndte,  ^  ^)  vfid  Yen  diesem  sorn  Stattbaltar  Ten  Achaja  ernannt 
war.  ^0  Sdpidas  lebte  in  Alben,  i»)  ^nd  fand  bi^  manche 
Belriedij^nng.  Aber  niehl  nnr  den  Kiief ,  aendem  ancb  die 
Alleinherrschaft  hatte  er  einst  abanwenden  gAtttl.  Ihn  no  be- 
mUgen  war  nicht  leicht;  wum  nMUste  aein  Verhaltniss  am  Cäsar 
beechten,  nnd  deeh  ansh  es  achmerxlich  emfpfinden,  dasa  Einer 
gebet.  Bei  einelr  grossen  Gewandtheit  nnd  einem  nicht  geringere 
Beiohthmn  an  Werten  i')  wnaste  Cicero  der  Klippe  anaxnweichen, 
Anch  er  war  ron  dem  Yerfatt  des  Staates  tief  ei^rilbn;  indesa 
hatte  er  stets  das  Rechte  gewollt,  nnd  dieas  mUdeite  seinen 
Knmmer.  Wie  er  warnte  Snlpicius  yor  Börgerzwist;  die  Män- 
ner, welche  ihm  nicht  folgten,  worden  das  Opfer  ihrer  Thorheit* 
Aber  die  Republik  lag  in  Trümmern;  hiebst  beUagenswerth$ 
dach  leiMdilete  die  Rechtschaffenheit  nnd  Kkgheit  des  Snlpicine 
wie  ein  Licht  in  der  Nacht;  so  nrtheate  Cäsar,  nnd  dieser  nidit 
allein»  Er  entbehrte  femer  dbn  Un^;an^  der  Smnigen^  dagegea 
sah  er  ansh  nicht,  was  man  in  Rom  sah.  Ansaardem  tr^g  eie 
ein  Heihttittel  in  sioh  sslbat;  es  gab  kein  be^ährtu^  als  di« 
Wisaenschaft    Als  Reditsgelehrter  kennte,  er  nloU  mehr  wvd^en^ 


9««  enim  siüistatioii  ete.  6)  4.  Tb.  303  A.  10  m.  591  A.  60.  7)  «d 

FsM.  9,  28  «.  das.  7»  4.  8)  4.  Th.  284  fin.  9)  tA  Atf.  12,  9.  Die* 
ser  Zessts  Usst  «sf  Cvue  MAliewea,  ia  dassee  Nlhe  Fhilippn  eine  Be- 
silnag  Utte.  Die  Usbswnfciift  bei  fUkik^t  ia  AtiaMi  ist  d^Mch  sn  h^ 
lUtlfea.  S.  ad  Att.  U^  42  %  14,  UL  Bedem  die  ma^m  U^  IQmmmoi  n. 
das.  sp.  11 1  Modo  Tsait  OcUvias,  et  ^piidsni  ia  ftanbasBi  TiUsm  Pktfi^ 
19)  8.  Tb.  876  A.78  n,  881  ▲•  14.  11}  sdlte.  4^  4.  6>  t^  13»  M%.:ffn 
U)D«i.4,  U.         13)  Dssi.  4^  4. 
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Cäcer»  oicfctaLi  Redner;  «BePUIefepIdaTencbeiicIit  dBeSoigeii.  M) 
Solfibe  Briefe  Temdken  die  Sttauniuig  in  den  hokera  jKreisen  der 
GeseOscboft.  IKe  Besiegten  erlntteHe  der  Verlost  ihres  Anffi>l>«ff^ 
«»d  andi  der  frösste  Tiieil  der  Casariiiner  £;eliörte  zn  den  BfissF 
TergnHgtea,  weil  de  nicht  genug  beschenkt  and  geehrt  worden, 
oder  weil  sie  die  Reicheni  die  Gläobiger  nnd  feinde  nidit  ächten 
dnrften;  Wenige  traoertea  fm  die  Bepoblik.  Ohne  es  so  wollen 
sefcild^  Cicero  diese  Optimaten  dadiircb»  dass  er  an  sie  sdireibt, 
da  er  jede  Farbe  ond  Schatdrong  ihrer  politischen  Grondsätze  io^ 
Ange  behalt,  nnd  genao  wiedergiebt  Man  erkennt  aber  noch  seine 
eigene  Gesinnong,  denn  es  gelingt  ihm  fast  nie,  sie  gänzlich  za 
verbergen,  selbst  nicht  gegen  P«  Servilios  Isaorioof,  welcher  zom 
Proeoasnl  Ton  Aela  ernannt  war,  nnd  ihm  die  Ereignisse  seiner 
Reise  meldete«  ^^)  Cicero  änsserte  in  der  Antwort  die  Hoffiuing, 
dass  Cäsar,  ihr  gemeinschaftlicher  College  im  Aogoraf,  aof  irgei^ 
eine  Art  den  Staat  herstelle^  werde,  ond  bedanert  die  Abwesei^ 
kmt  des  SerriHos,  dessM  Mitwirkung  wönschenswerth  sei.  ^  ^) 

$.  91. 

(m.  46.)  Mit  gleicher  Vorsicht  schrieb  er  den  Männern  der 
msdeni  Partet  Higidias  Figolos  nnterstütste  ihn  in  der  Zeü  des 
CKatilina;^^)  es  bewies  ihm  58  bei  seiner  Verbannong  eine  be- 
nondere  Theilnahme,^^)  nnd  erklärte  sich  aoch  im  Bürgerkriege 
fir  die  Aristocratie,'^)  wedialb  er  jetzt  im  Bxil  war,  in  wel- 
diesn  er  starb.  In  bessern  Tagen  hatte  der  Consolar  mit  deni 
geldurten  Freonde  oft  Briefe  gewechs^;  non  aber  entscholdigte 
mt  sich  wegen  seines  langen  Schweigens  ^  er  konnte  mdä  hdfen* 
Ihn  selbst  rerfolgte  das  Sdiidual,  so  dass  er  nor  unter  frandem 
Sdmtse  sich  aofrecht  erhielt.    Die  Optimaten,  welche  einet  .mil 


14)  Das.  4,  3.  Tgl.  ep.  4.  15)  Der  Yater  P.  Serfili«  Vatis  Isan- 
ilSM,  Cos*  79y  erwarii  d<k  den  B^smea  an  Kiiege  mit  dsa  fUsfCiilitflB, 
4.  Th.  896,  imd  Islne  nsoh.  ad  Vam.  13,  46  Ifai.  D«r  Sobil,.  <;os.  48  adt 
fOkm  ^vjrd  pkme  ZyfM^  PU  4ivcli  die  Sobald  iler  AliSfikrefber.in  aadem 
Biiefsm  an  Ou  aas  dieser  Zeit  Froprfttor  geaannt,  ad  Farn.  13,  66 1,  oh- 
fßeUk  seiae  Proriaz  eise  prStorische  gewesen  war.  Oben  $.  75  A.  26  a. 
$•  7&  A.  82.  14)  a^  Vasi«  13,  68*         47)  4.  Tlu  44l.iu  98  «.  ^8 

iu  84.  18)  Das.  634  A.  8.  19)  sd  Att.  7,  24  in.    t, 

17* 
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NigidiDs  ihm  zar  Seite  gtan^ten^  ab  er  dem  Staat  rettete,  lebteA 
nicht  mehr  oder  in  der  Ferne,  nnd  er  mnsste  iehen,  was  Andre 
nur  horten,  ^<')  sehen,  dass  man  ihre  Habe  yertheilte,  nnd  in  der 
Stadt,  in  welcher  er  nodi  yor  kurzem  £^ehrt  nnd  g^epriesen 
wurde«  Cagar  behandelte  ihn  zwar  mit  der  ^ssten  Güte ,  aber 
er  fühlte  nm  nichts  weniger,  dags  Alles  sich  verändert  hatte. 
Sein  Einfloss  war  dahin;  einst  der  Beistand  der  unbedentendtten 
Menschen  nnd  selbst  der  Verbrecher,  konnte  er  Nifidins  ni^ 
«nmal  seine  Hülfe  zusichern«  Trostgriinde  hielt  er  für  über- 
flüssig, weil  jener  bei  seiner  ausgezeichneten  Bildong  ohnehin 
wosste,  was  er  ihm  zn  sagen  yermochte.  Er  glaubte  indes«,  dass 
sein  Leiden  nicht  yon  Daner  sein  werde.  Cäsars  Vertranta 
spradien  mit  Adlitung  Ton  ihm;  er  wollte  es  benutzen,  ein  Für- 
wort einlegen,  nnd  sich  auch  bei  Cäsar  Zutritt  Terscliaflfen,  wel- 
dies  er  aus  einer  gewissen  Scheu  bisher  unterlassen  hatte«  ^') 
NIgidius  wünschte  die  Begnadigung,  wogegen  Domitius  Aheno- 
barbns  nnd  M.  Maroellus  sie  yerschmähten.  Jener  verlor  seinen 
Vater,  Cos.  54,  bei  Pharsalus,  und  kam  nach  Italien  zurück. 
Furcht  nnd  Sdiaam  hielten  ihn  ab,  sidi  in  Rom  zn  zeigen,  wäh- 
rend der  Bruder  seiner  Mutter,  M.  Cato,  in  Africa  focht.  Mit 
Tiden  künstlichen  Wendungen  bat  ihn  Cicero,  wieder  ihm  Sdioosse 
seiner  Familie  zu  leben  ^  wo  besonders  die  Mutter  sich  nach  ihm 
sehnte;  man  müsse  nun  einmal  das  Unvermeidliche  ertragen. ^^) 
Blarcellus,  Cos.  51,  folgte  Pompejus  mit  einem  glühenden  Hasse 
g^^n  ^  Cäsar  über  das  Meer,  Als  dieser  in  Thessalien  gesiegt 
hatte,  mochte  er  nicht  länger  gegen  ihn  kämpfen,  aber  andi  sieb 
nicht  nm  seine  Gunst  bewerben.  Er  gieng  nadi  Mitjlene  in 
Lesbos,^^)  eine  Beschämung  fiir  Cicero,  weldier  seines  Rufe» 
wegen  vrünschen  musste,  dass  viele  angesehene  Manner  sick 
unterwarfen,  nnd  ihm  deshalb  empfahl,  fügsamer  zu  sein:  Beide 
erkannten  von  An£uig,  dass  die  Aristocratie  unterliegen  werde^ 
nnd  suchten  dem  Kriege  so  vid  als  möglich  fern  zu  bleiben* 
Als  ein  weiser,  guter  Bürger  ruhte  MarceUns  nadi  deic  entsdiei- 
denden  Sdilacht;  er  wählte  aber  einen  Mittdweig;  dam  er 


20)  Üatim  Ai  27.      )I>  ad  Farn,  ♦,  13.      22)  OMk  6,  22.    8.  Tk.M. 
23)  2.  Tli.  894. 
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aidbt  Tfceil  an  dem  Feldznge  In  AfHca,  and  wandte  dch  anch 
moht  an  die  Crrossmath  des  Siegen,  wie  Cicero.  Fagt  aUgemeim 
bewunderte  man  seine  HocUierzigkeit»  Indess  gab  es  doch  «ach 
darin  ein  Maas«;  er  durfte  nor  das  Verlangen  äossem,  wieder 
im  Rom  sa  sein;  der  Mann,  Ton  welchem  diess  abhieng,  and  der 
um  dodi  öberall  erreiohen  konnte ,  fUrchtetO)  ihm  dorch  seine 
Heratellong  keinen  Dienst  za  leisten.  Längeres  Zögern  bestrafte 
sidi  vielleicht  selbst  mit  dam  Yerlnste  seiner  Güter.  C.  Mar- 
oenosy  sein  Verwandter,  bat  für  ihn,^*)  and  Cicero  half  mit 
adnem  Rath;  als  Besiegter,  der  einst  selbst  anf  Fürbitte  rechnea 
mosste,  Termochte  er  nidit  mehr;  er  hatte  keinen  freien  Zatritt.^*) 
Die  Hoflnong,  endlidi  bei  Marcellos  darchzadringen ,  Terliess  Um 
Micht,  obgleich  er  wahrscheinlich  nicht  einmal  eine  Antwort  er- 
bidt. '®}  Zwar  wollte  er  weder  einem  Manne  Ton  so  grosser 
Khi^itit  and  Festigkeit  mit  seinem  Rathe  besdiwerlich  werden^ 
»och  ihn  trösten,  zamal  da  er  sdbst  antrostlich  war;  er  wieder- 
holte nnr^  dass  Rom  jedem  andern  Orte  yorzaziehea  sei.  Gab 
es  noch  einen  Schatten  von  Repablik,  so  geziemte  es  sidi  für 
einen  der  ersten  ihrer  Bürger,  in  ihr  za  leben;  wenn  nicht,  so 
eignete  sich  die  Haaptstadt  am  meisten  zom  Exil;  die  Freiheit 
fand  man  nirgends,  and  der  Herrscher  schätzte  die  Bigenschafteo, 
welche  Maroellos  aaszeichneten.  Dieser  wnrde  bdd  in  einem 
dritten  Briefe  zar  Rückkehr  aofgefordert:  er  werde  yielldcht 
Widriges  sehen,  aber  nicht  mehr,  als  er  täglich  höre,  ^^)  and  wenn 
er  nicht  sagen  dürfe,  was  er  denke,  ao  dürfe  er  doch  schweigen; 
der  Eine,  welcher  Alles  leitete,  beirage  nicht  einmal  die  Seinigen. 
Glanbte  er  etwa,  der  Aoidra  —  Pompejns  *—  der  vor  dem  Kriege 
gaten  Rath  rerachtete,  würde  als  Sieger  nicht  eben  so  gehandelt 

24)  FrAter  (patnielis),  des  Vaters  Bradersohn,  Cos.  50.  3.  Th.  401  ia. 
25}  ad  FaiiL.  4,  7.  Cfisars  Name,  welchen  Marcellvs  in  Betracht,  dass 
jene»  das  Historisdie ,  das  Abgestorbene ,  nicht,  wie  Snlla,  erwecken,  son- 
4mm  ma  den  Todten  schicken  wollte,  wohin  der  Leichnam  gehört,  nicht 
auspreehen  nnd  nidit  lesen  mochte,  wird  in  allea  diesen  Briefen  Termiedea. 
M)  Dm,  4,  8  in.:  üt  andio.  27)  Das.  4,  9.    Anden  schrieb  Cicero 

mm  TierboaBte»  die  ihrea  Zastand  beklagten  and  an  aamfriedeae  Statthalteft 
•bea  A«  20.  ad  Fan-  4,  4  6n.:  Si  altemm  atram  aecesse  sie,  aadire  ea 
«aus,  ^«m  fideve«  Das  7,  28:  Mea  solam  sapiens,  ^ri  biao  i 
etiaai  beatas. 
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haken^  oiet  Mbi  e1>eidiEais  ^wmmgem  s^  dkn  Octtowoi  T^db* 
Mobfttidieii?  Wafom  kam  er  nidit?  »u«h  eSn  «ntstelkea  Vater* 
lani  maMte  er  aiehr  d»  Alles  lieben.  Ba  TeitMh  eine  starke 
Sede,  taa  er  Aik  mdit  demMi^te;  seiB  (OäA  «uräcikweiMii 
konnte  fiil*  Uebmnnth  gelten^  nndl  in  der  Feme,  wo  man  ymaffnt 
^Asfand  neliBi,  ein  V^flMreeken  za  begdiea,  war  wk  Lebe* 
ttidff  gefiihrdlet  ab  in  Rom.  ^^) 

£•   dringt  efck  anf,  daas  h.  Piso,   Cos.  68,  Ton   seinem 
Sdiwiegenobn%  dem  Dictator,  insgeheim  bettnlbragt  wmrd»,  «dck 
im  Senat  für  MarceUns  za  rerwenden.^»)    Man  betracbtete  es 
als   ein  günstiges  Anseilen;   die  goize  Tersammlnng,  C.  Mm** 
.eeBns  an  der  Spilze^'^}  bat  för  den  Abwesenden.    Cäsar  rigle 
die  Bitterkeit,  mit  weldier  dieser  eh  Consnl  ihn  angefein^  hab^ 
^^akrend  sein  CoSege  Ser?ias  Snlpidim  die  grösste  Billigkeit  nad 
£lagheit  bewies;    er  endigte  aber  mit  der  Biklänmg,    dass  er 
i^cbt  hinderKeh  sein  wolle,  wie  andi  der  Mann  gegen  ikn  ge^ 
bandelt  haben  m^ge,  wenn  der  Senat  seine  Herstelkog  besdUiesse: 
Die  Smateren  wurden  befragt,  nnd  alle,  wekhe  vor  Cicero  spra* 
dien,  bezeogten  bis  avf  L.  ToloatiiMi  Talhis^O  ^^^  mildaaHen^ 
ndier  3ire  Dankbarkeit,  der  eben  dadorch,  dass  er  kn  Hintergrande 
blieb,  ond  dnrch  die  Carle  das  Sdiicksal  des  stoben  Repnbficaners 
entscheiden  Hess,  eine  seltene  GrJMse  seigte«    Es  soUto  nicht  das 
Attsehn  gewinnen,  ab  ob  ein  iiberwnndener  ^rOgner,  der  nicht 
Utten  mochte,   ihm  rerpfliditet  sei.'^)    Ab  man  CSeero  anfirief, 
wnrde  er  dem  Torsatxe  nntrea,  in  der  Oorie  zn  s<&wmgen;  andb 
«r  hielt  eine  Rede,  nnd  zwar  begeisteite  ihn  nicht  der  'Gedanke 
an  Mansellas,  sondern  die  Yerhandhmg  selbst;  eSm  schöner  Wahn 
bemächtigte  sich  seiner  für  den  Angenbück;  das  erste  CoUeginm 
des  Reiches   war  wieder  im  Besitze  seiner  Rechte;    es  bestand 
grösstentheüs   ans  Cäsarianem,   nnd    erhob  sich  frendig  nnd  tief 
bewegt  für  einen  Bfann  der  andern  Partei;  die  Republik  kehrte 
ins  lioben  znoicke,  nnd  Rom  feierte  ein  allgemeines  Versö'hnnngs» 


28)  ad  Bm».  4,  9.  29)  Das.  «,  4.  2.  Th.  76  b.  8M  ia.  Ji)  Oben 
^04.  ai)  Csia  ^»  8eb  Soha  fpar  jslit  VrStsiv  ad  VaM.  18,  14^  an« 
«tfBMto  ala  MoUkmt  tadu  vor  Cicara.  82)  ad  Ban.  8,  8:  MarcsUvn 
«eid  saline  tmmm^imtr  can  swuna  iUias  dignilaie  rssHtatt.  p.  Ufs»«  »t- 
8eaeea  com.  ad  Helr.  9. 
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fti^  UctonBMM  nnlBte  CMfb  fiitdkföD,  den  illct«l6r  z«  Ver- 
leteen^  wenn  er  a«ch  j«lst  nur  wenige  Worte  spradu  Eiae 
gtertigefe  Gelegedkeit  konnte  sick  akkt  darbieten ,  mit  einon 
Sckeiik  TOA  Würde  Gäaar  za  knldigen;  die  nene  Yerluanng 
wurde  Ten  ibn  anerkeud^  wäkränd  er  einen  Ankänger  der  alten 
vertrat") 

^Der  kantige  Tag,  eine  ao  nnetkörte  Milde  im  Bunde  mit 
derködisten  Gewalt  erlaubt  mir  nidkt,  langer  i^  ackweigen. 
]f.  MarceMna  ist  encb,  Senatoren,  und.  dem  Staate  wieder  ge- 
'  schenkt,  und  so  darf  iek  auck  in  eurer  Mitte  meine  Stimme  er^ 
keken«  So  lange  mein  Parteigenosse  von  mir  getrennt  war,  kielt 
iak  es  fiir  Unreekt,  die  alte  Laufbakn  zu  betreten«  Do,  Cäsar, 
kaat  sie  nur  von  neuem  ge<itEttet.  Das  Ans^n  des  Senats  über- 
wiegt bei  dir  den  Sckmecz  über  die  Bdeidigungen,  deren  du  ^ 
denkst.  Kaum  findet  sick  Einer  unter  uns,  der  ntebt  die  Freude 
empfindet,  welcke  Mareelins  empfinden  wird^  und  wer  rerAent  es 
mefcr  als  er?  3^)  Niemand  vermag  deine  Tkaten  würdig  darzu-' 
stellen;  kente  aber  käst  du  dir  den  kecksten  Rukm  erwerben^ 
weder  ein  Heer  nock  das  Glück  tkeilt  üa  mit  dir;  er  gdliükrt 
dir  allein.  3  s)  yy^r  «ick  selbst  besiegt,  einen  üb^rwwdenett 
Gegner  mdit  mqp  anfiricktet,  sondern  ikm  anck  Rang  und  Würde 


3$)  Eflfagl  eins  offeBsioaem»  qai  foHasse  acbitravetnry  ae  kaao  Hm 
psblicsm  Bon  pvtare»  si  perpetao  Ucerem.  ad  Fan.  4,  4.  Cfisar  l>eirief  den 
Seoai  nickt  in  der  Angelegenheit  des  Mareelins,  und  eben  so  wenig»  nm 
si^  Ül»er  NacbsteUnngen  zn  beklagen,  eine  Untersnclinog  nn^  Mass- 
tsg^n  sn  seiner  ^Sicherheit  zn  reranlassen,  ide  Webke  tihd  nach  ihm 
behängtet  haben.  Als  «des  MarceUns  gedacht  War,  spraA  er  ^ron 
foindsoiigcni  Gesinnnngen  gegen  ihn,  aconsatn  aeeiMtateli.  ad  Fan, 
4,  4,  wid  dentete  daranf  hin,  dass  ihn  ton  Ben  Begnadigten  sehen  (rft  nit 
Undank  Tergolten  sei,  wie  Ton  ^Uranins,  Petrejas  nnd  DoaUtini^  Ahenobaiv 
hos,  die  Ton  nenem  gegen  ihn  foditen,  nnd  dass  er  wohl  gar  nach  der 
Mckkehr  seiner  erbittertsten  Gegner  f^  das  Leben  furchten  mnsse.  p.  Mar- 
eeao  71  Diese  sollte  nnr  Terbergen,  was  er  besddCssen  hatte,  nnd  dessen 
Werth  eiMhen.  Anf  Antonios  besieht  es  sich  nicht.  Cicero  bonviste 
a.  Phfl.  29  fin.  eine  Saft,  ^a  Itorea  Oerftcbb  1.  Tb,  74  fin.  n.  7$  A.  U. 
Aodi  bewilligte  der  Senat  weder  dem  Dictator  eine  Leibwa^e,  nedi 
sifcwi  er  jetzt,  l&r  sein  I*«ben  aus  den  eigenen  elnzastehen^  welches 
^Mseb  p.  3&  n.  S7t  anninsn.  8.  Tb.  3.  iM  ▲.  Mb)  f.  34)  p.  Mar. 
Celle  o»  1.  35)  2.  * 
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Frieder  giebt^  der  ist  der  eotOeit  OaüA.    Bfbalteii  wiDst  itä  ffie 
RepvbUk,  so  weit  der  Krieg  sie  nicht  zertrümmert  hat;  wie  kön- 
nen  wir    dich    g^nmg    loben?     sogar  die  Wände   dieeer  Corie 
scheinen  dir  in  danken,  dass  in  kurzem  einer  der  Enten  in  ihr 
den  Sitz  der  Ahnen  ond  den  seinigen  einnehmen  wird« '  *)     Ein 
•dies  fast   erloschenes  Gesdilecht  bewahrst   dn   ror  dem  Unter* 
gange.    MBt  Recht  wirst  da  diesen  Tag  den  unzähligen  rorziehen^ 
an   welchen  da  die  Glückwünsche  zn  deinen  Si^^  empfiengst| 
denn  heute  hast  du  allein  gesiegt.    Die  Zdt  wird  deine  Trophäe« 
Temichten;  deine  Gerechtigkeit  und  Milde  wird  täglich  mehr  ge« 
priesen  werden.      Den  Sieg  selbst  scheinst  dn  überwanden  zu 
liaben;  du  giebst  den  Besiegten  zurück,  was  jener  ihnen  genommen 
bat.* 7)     In  BfarceDus   bin   ich,  sind  wir  Alle,   die  nicht  ohne 
einiges   Verschulden   menschlich   irrten,    vom  Verbrechen   Im« 
gesprochen.    Ich  stimmte  stets  für  den  Frieden  |   nur  personlidie 
Gründe,  R^nngen  der  Dankbarkeit,  reranlassten  mich,  dem  Manne 
Bu  folgen.'^)    Auch  Cäsar  wollte  keinen  Krieg;  deshalb  yeigab 
er  denen  sogleich,  welche  eme  Einigung  wünschten,  während  er 
den  Uebrigen  heftiger  zibrnte.*^)    Marcellas  dachte  wie  ich.    Er 
fiirditete    den*  Uebermnth   gewisser  Menschen,  die  Grausamkdl 
nach  dem  Siege.-  Um  so  erfireulidher,  Cäsar,  war  deine  Blilde. 
Man  drohte  nicht  nur  den  Bewafiiaeten,  sondern  auch  solchen,  die 
nicht  kämpften«    Die  Götter  haben  es  gnädig  gewendet.    Werde 
nldit  müde,  brare  Bürger  zu  retten^   zumal  da   sie  nur  in  der 
TieUeicht  thorichten  Meinung  gefehlt  haben,  recht  zu  handeln,  um 
der  Republik   zu  dienen«  ^<')    Jetzt  yon  deinem  V^acbt.    Ich 
balte  ihn  ftir  ungegründet,   aber  deine. Sidierheit  ist  die  onsrige. 
Wer  konnte  so  wahnsinnig  sein?    Einer  der  Deinigen,    die  dir 
das  Höchste  rerdanken?  oder  deine  G^^ner?  sie  sind  entweder 
das  Opfer  ihrer  Hartnäckigkeit  geworden,  oder  deine  Gnade  hat  sie 
in  deine  grössten  Freunde  verwandelt.     Da  man  indess  das  mensch«* 
liehe  Herz  nicht  erforschen  kann,  so  wollen  wir  den  Argwohn 
nähren^  damit  die  Vorsicht  um  so  grösser  ist«    Denn  werbegreük 
nicht,  dass  unser  Aller  Leben  yon  dem  deinigen  «bhängt?*^  lok 

ae)  8.  87)  4.  88)  PoB^ejas.  89)  5.  40)  8.  41}  HItte 
mwk  44  CIsar  nicht  cndOcgea,  so  wvrde  nath  nenscfalickier  Tonmssicte 
Cicero  43  nicht  getddtet  worden  sein. 
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wan^tens,  im  idi  Tag  andNacbt  dalner  gedenke,  nde  es  aieiiie 
Pflidit  ist,  fürchte  nur  die  mensclilicheii  Uebel,  und  bedanie,  daia 
das  Heil  des  Staates,  welcher  unsterblich  sein  soll,  aof  dem  Leben 
Eines  Steiblidien  beruht;  kämen  Freyel  nnd  Nachstellangem 
lünzo,  welcher  Grott  könnte  deni  Staate  helfen,  auch  wenn  er 
«i  wollte ?^^)  Da  allein,  Cäsar,  mnsst  wieder  anfrichten,  was 
dkr  Krieg  i^iedergewmrfen  hat;  die  Geriete,  der  Cr,edit,  die 
Sitten,  die  BeTÖlkerong  bedürfen  deiner  Gesetze.  Ausser  dir 
Tennag  niemand  die  Wonden  des  Krieges  zu  heilen«  Daher 
liorte  ich  nii^  gern  von  dir:  i^  habest  nach  dem  Laufe  der 
Natur  oder  für  deinen  Ruhm  genug  gelebt;  gewiss  nicht  für 
das  Vaterland.  Zur  Ausfiihrung  deiner  umfassenden  Entwürfe 
hast  dn  nodi  nicht  einmal  den  Grund  gelegt.*')  Wie,  sagst  du, 
ist  mein  Ruhm  nicht  gross  genug?  für  jeden  Andern,  fiir 
dich  nicht.  Solltest  du  den  Staat  in  seinem  jetzigen  Znstande 
Iiinteiiaasen,  so  wird  man  dich  mehr  bewundem  da  rühmen«  **y 
Wenn  da  ihn  eingeridiM,  deine  Sdiald  an  das  Yateriand 
abgetragen,  die  Flammen  des  Bürgerkrieges  gSnzHch  gtldsdil 
haben  wirst,  dann  erst  kannst  du  sagen ,  dn  habest  genug 
gelebt,  und  wird  die  Nachwelt  dich  nicht  nur  bewundern,  son- 
dern auch  jrühmen.««)  Ein  Theil  hat  die  WafEen  niedergelegt 
dem  andsm  sind  sie  entrissen«  Undankbar  nnd  ungerecht  ist  dar. 
Bfiiger,  der  fetzt  nodi  feindUdie  Gesinnungen  in  sich  trügt 
Durch  ddne  Heere,  CSsar,  ist  der  ZyFist  entwaffiiet,  durdi 
deine  Milde  ist  er  vertilgt.  Ohne  dich  können  wir  nicht  bestahen« 
Daher  bitten  und  beschwören  wir  dich, .  für  dein  Leben  nnd  für 
deine  Erhaltung  zu  sorgen,  und  weil  duL  glaubst,  dass  dn  dich 
Tor  geheimen  Anschlägen  sichern  müssest,  so  verspreche  ich  die 
in  meinem  und  Aller  Namen,  nidit  nur  deine  Wache,  ^sondern 
anch  mit  unsem  Leibern  deine  Schutzwehr  zu  sein«  *  ^)  Doch^ 
«m  zu  endigen,  wie  ich  begann;  es  giebt  keinen  Ansdrud: 
für  unsre  Dankbarkeit*  In  MarcelloB  ist  uns  Allen  Heil 
widerfthren,  und  besonders  mir  bei  meiner  •  grossen  Liebe 
jEu  ihm.  Du  hast  mir  das  Leben  erhalten ,  mich  ausgezeich* 
Bet,    deine   nnzühligen    Verdienste    nur    mich    sdieüien    keines 


«»)  7.      10)  a.jrb,  67>  ii.  Y»i  m..'»'  #4^«.      a^)  9...  ...ia)  ik 
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Zawtfckfes   fSabis^  «ni  ikmk  Mtt  icb  dir  btsle  amt  das  BMisle 

f"  Cä0«r  war  am  Eada  das  Jidi  aacb  dar  aabarkbliftaa  Jahr- 
K»lrm<  aas  Afnca  xurfickgakammeB;  ***)  in  dem  lalzteii  Ta^en  des 
Septombars  oder  im  Anftmf«  des  Octebera  ^^g  ar  oaeb  Spamien«^  ^) 
Als  Cicero  aai  23.  September  "das  yerbesaerleii  Calendars  m 
^ar  Wabnaoi^  des  Dietators.  für  Li^aa  bat,^^)  and  diesen 
dann  tof  Geri<^  yerdisidi^e,  war  Blarcalliui  achaa  bagiUH 
-^IT^^^O  wabivcheinlicb  im  Aa^ust^  da  man  B0<dft  niabl  ahndete, 
'dass    dn    nanar,    Inrchtbävar   Krieg  in   Spanien   bafraraiaiid.  ^ '> 


^7)  11.  48)  3.  Tli.  606  A.  6U  49),  Das.  683  A.  7$.  50)  U 
7|ua.  6,  14.  M)  p.Ligar.  12.  52)  Cicero  sprach  nach  isinem  eigenen 
2eogius8  unvorbereitet^  und  in  grosser  Aufregung,  ad  Farn.  4,  4.  Daher 
der  Mangel  an  einer  guten  Anordnung,  und  die  Tflederholungen.  Nicht 
imnier  xelgte  er  sieh  in  den  Reden  seiner  Triirdig,  2.  Th.  35^  JU  30ff. 
idicht  einmal  in  ^n  gasiftrielMeea.  3^  1^  412  ia.  Wir  utean  anal  Bicbf, 
ab  sein  Vorteil  niehi  blfe>sa  ni^h  it|^@|^afiaa  At^itan  der  Schaoüschieiber 
^,  aas  ^ekommeA  ist;  dass  Absc^tib^  jm^  Anslefer  ihn  entstellt  habea» 
-orheUt  aus  den  oft  sehr  verschiedenen  Lesarten.  WoU  erklfirte  1802  das 
Oanse  f&r  unächt;  zuversichtlicher  und  mit  mehr  l/forten  dann  auch  Spal- 
ding  in  ITolfsMuseum  ant.  stiid.  Toi.  1.  '  Jeuer  schweigt  von  AnM,  einem 
losoheB  des  vorigen  JahrhandertSy  welchem  ^e  Hede  missllel.  Üavarlosaa* 
BIw  weckte  swuat  Phaarck  Cio.  39  ^enZwaifsl  in  ihn»  Vnek  XXYIL, 
abgMch  er  nur  m  Wnß^Ugmi^äe  eiaoholni^  aaicMeni  aw  andre  Bew^iM 
§vufuo^t  nnd  gefunden  waren.  Demnach  finsserte  Cisar:  was  hindert  mich, 
Cicero^  als  Anwalt  des  Ligarins,  äia  ^qops  zu  h5ren?  tanto  intervallo,  wie 
W*  äiersetst.  Piess  ist  ohne  Sinn,  wenn  er  wenige  Monate  zuvor  die 
Aede  für  Bfarceüns  gehSrt  hafte.  Dass  mh  dem  Oriechlsdien  nach  gesagt 
sein  kennt  nach  einiger  Zeit,  ist  v.  Weiske,  Segels  a.  A.  aaUg^AMf  3aa 
fl^dUicha  amseheldet  hier  abs«  am  wanigstaa»  welobes  SpMdiag  in  der 
Satgcfsaog  P*  7#  fihatsah.  pio  Assl^gung»  fm  <^chf ,  im  GegensaU' 
d/rr  Cvrie^  in  welcher  fiher  Marc.  var]|»and^t  war,  habe  Cftsar  einmal  wie- 
der ^cero  hSren  wollen,  Weiske  p.  49,  vernichtet  sich  selbst,  und  nicht 
weniger  die  ErzShlnng  des  Plntarch.  An£  jede  Art  und  schon  49  suchte 
CSsar  es  su  befoMem,  dass  der  angesehenste  Redner  wieder  öffentfidi  auf- 
trat, und  damit  die  neue  Ordnung  anerifiauiite;  eben}.  86.  ▲•  27  e.  23; 
Oppiw,  Balbos  mid  die  fiWgen  Fraaade  mnssiaa  daUn  wirken;  der  Coe« 
iular.  Ichi^n  dsrcb  seia  Ven^aiiunea  ihn  aasaklagaa.  ad  Fem.  4»  4:  9^10- 
niam  effngi  eins  offensionem,  qui  fortasse  arbitraretnr,  am  hanc  rem  pablicam 
aon  putare,  si  perpetuo  tacerem;  and  ids  sein  Wuasoh  eiffillt  wurde»  nach 
Ws  SrUiiang  «am   «»«Hi  BMa   stit   de«  AallUiia  das  Büifatkiieffes, 
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nie    Britta^    in   wddieä    C.    Marcellnt    wmi  GiiKtro    um 

er  wü  eiMfe  ^KrtWitttthen  Miau^  vniji  moi.ikK  kgt;  4«i  Oefolg« 
II  Uh  koiMi  ja  4mi  Mmb  nach  ••  laUgav  Zdt  «iaiaal  n^der  MMea; 
wird  ev  üidrt  reitaa.  JHaM  hiaea  den  fitaamnaan  uddan  Redaar 
:  l»etaDdal%  ib»  a«iF  de*  narwaadbarttaa  Sieiie  traffen  aad 
'  warn  6afcw«i«aa  Magern,  Und  der  BeiMteiatatiar.  ist  ^laiarofa^  er 
lias^  naa  ilm  in  Irtaad  aiftam  naüador  6eadd«hle  aaban  JU* 
Mmm,  üa  all  fiaaUeanUBinr  «mI  VhMI  erEftUaa,  «D  Tanvfiilalt  naa  att 
Aar  IfMgAaity  ^vraoa  e*  kainan  Bitgvn  giakc,  id«  ihn.  Br  jagt  mach  Aae»- 
äomm,  und  baraiölitit  aelM  Sannafauig  am^  laitf  dam  tXaglaaldkhan  and  0ii* 
Igetoiinfna,  Hier  SMial«  «rfiherdiaaa  aalhat  ein  Waraaagaaaiahea,  er  inerwäM 
aagl.  AaC  aineai  -aelahen  Oivada  lant  die  Ciiiik^  Jahr- 
hindareh  haben  die  helr&hMteeian  Kenner  dee  Alterthana  nnd  aeinet 
die  Rede  fib  RUupo»  lir  Seht  gehauen.  Man  weiss  nber,  dos  es 
schon  flMhRehalihnagen  md  ^ahsicfatfiah  nnteifeschoheae  Beden  gab,  wdahe 
■dt  eleeroaianischen  Worten  «ad  Gedanken  «n%estntst  wamta.  Einilaohwerk 
SM  der  2eit  des  Tibavina  trigt  die  Namen  das  Marotfins  md  Oioero/  W. 
pHtf.  JLULVIII  in.  der  kednen  ansf&hilichen  Tortrag  hielt,  and  ili»  lolgfiah 
9mA  idaht  niedanNihiiah.  Ders.  XXVI.  Jftnger  kann  es  nicht  sein  y  weil 
Aseenins  nnd  andre  alle  OtaMmallker  es  erwihnen.  Am  ToRsOkidigb 
giebt  die  Stellen  -cnch  mit  YerWdsnng  anf  den  TOn  IM  gafondoMn 
airfbrerfanischen  ftchoUasten  Steinmeta  Cic.  Ov«  ptael.  Xm  sef .  Hier  soR 
nicht  wiederholt  werden ,  was  Wona  iSOd,  Knian  180*,  Weiske  laoi, 
Sag  1817,  Sarreis  de  ^findiMM.  de  qainqae  erat.  1828,  n.  Pmsow  in 
flmmem.  Befttschr.  f.  d.  A.  Wh«.  18S5  110.  14f.  snr  TeiAeidigmig  das 
VrMces,  nnd  ToraSglich  des  Sprachlicfaea,  gesagt  haben,  der  I#etnte  B.  1201 
ameh  aar  Beobtfertignng  der  Uebersdaiilt  pro  MatoeUo,  Umet  Jaeeb  1818, 
weicher  de»  Mahiang  Ist»  nadi  der  bttonaag  der  Basüse  Ton  Aemder 
Hand  bleibe  oratinncnla,  braris  qnidem,  sed  omnOas  paitihns  bene  iciifcaarea% 
deniqne  €iearoae,  miaime  iadigna.  p.  86  n.  110.  Nnr  eiaigeB  Be- 
mSge  efaM  Stalle  wirgdmit  werden,  welche  TiaUeiafat  beweisen. 
Ja  den  mdsien  FHlen  Ws  ScUassislge  nmkehren  nnd  anneh- 
(,  die  Rfde  wire  nidM  von  Oicere,  w«nn  der  VeiAssae  aadttes 
hfiice.  W.  bahenat  an  «•  d  pi.  Mt  ^nod  saepe.  Uo  "videmas, 
man  tarn  sbgnla  veiha  naUs  rafrebendeadn  saat,  qnMn  nnirersa  sentenlin 
1$  der  inhait  aad  die  Behaadlaag  dei6egens 
( d.  hoBM  adtolastiawBj  oder  aaeh  Spaldiag  p.  20 4en  i 
Tgl.  n.  1^471  f. 

Cap.  1  f.  2c  ObOM- besieht  alaht  eehr  beeaheidea  dta«  das  ganse  Tos- 

m  Wiedan  reden.    Welt  —  «er 

▼es  Oariabt  last  glnalkh  aps  d«i  Angea 
eiBRerff  trfgl  *a  aar  «a  elh  Ifc.  8,  Rt6^  TM  ia,4i.  e.  a. 
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darott    beaadulditi^ten,      haben      sich     nidit    erhalten«         Er 

■iehi.  Mm  kMmam  mit  weit  meinr  Bedit  £e  Re^  ftm  abipredieny  weÜ 
er  l»eicheidea  Ut,  nnr  zw  Vördenag  der  Sache  Mime  Veilifiltiiigse  kerührt^ 
^e  im  der  töh  W.  nioiit  aaJBrefochteBen  Rede  l&r  Lig arios  2  a.  3.  Mit  der  iluai 
eigenen  Vaiabeit  aadOewaaddieit  wefisa  er  et  za  reelitfertigeay  daM  er  big 
dahin  gefdmiegem  ha^  «bd  Wim  nicht  mehr  eohfUeifl.  Er  iatstniun  gehUehen 
tdAt  «aae  Virobt  eder  Daanfriedeaheit;  seadem  im  Sehmeia  liber  dag 
Schickial  des  Marceüns»  der  im  Bfirgetkriege  aeib  Oefthile  wAr^  «ad  in  det 
WiaeenSchaft  tretteifemd  ihm  saehstrehtef  er  bncfat  daa  Schweigen ,  wall 
die  Begnadigang  dea  Freandet  ihn  beglftekt»  nad  er  darin  sagleich  eine 
Birgaohaft  f&r  die  Bfickkehr  der  alten  Ordanag  eti^enat»  §•  2  «.  3» 

Cap.  2  §•  4.  Wie  sehr  auch  Cisan  Name  derch  seiae  Thatea  gUasC, 
ee  hat  er  aiah  doch  hente  den  grtateai  Riahm  erwoihen.  —  LSaherlidM 
Uehertreihnng.  Marc,  war  ihm  nicht  mehr  farohtbar,  wenn  er  ihn  iher- 
Itfmpt  je  firditen  masste.  —  So  miaAand^t  man  einen  Sehriltet^er.  Die 
SrtlMlftherwtadeng  bewandert  Cicere,  die  eil  schwerer  isi^  als  der  Siei^faaFelde, 
e»  3..  MarceUas  hatte  sehoa  Tor  dem  Kriege  €lsar  anf  iam  empfindlichsf 
beleidigt;  2.  Th.  393  fin.;  in  seinem  GroU  aM^chte  er  ihm  aaöh  |Mat  i^eht 
«He  Haad  aar  VersShnnng  bieten.  Darch  einen  Wink  konnte  der  Henacher 
ihn  in  Mitjlene  yemiehten;  er  richte  sieh  nicht ,  er  Torgab^  ehe  dar  Coa- 
ealar  bat,  tmd  obgleich  er  nidbt  bitten  wellte,  and  aaf  die  Gefahr ^  das« 
man- seiner, Orossmnth  spottete  nad*Me  xtfrftckwiea:  ia  Cio.  Worten  lieg! 
Jceine  ezaggeratio  ex  Stoicemm  dispatationibas. 

Das.  }.  7.  Kein  Ceatnrio,  kein  Prfifeot,  kfsae  Cohorte,  keiee  Tanne 
Jkenn  eiaea  Th^  dieses  Rohan  ffir  sich  in  Ansprach  nehn^a,  (nach  der 
Begnadigang  des  M.)  —  Dedamaterkeh.  -^  Unicht  dso  sind  alle  Bedee» 
Ja  wakhea  Oic  mit  eiaem  weit  gtSMem  Wortschwall*  d^  Teibrechen  dea 
Terra«»  die  gvaaeahaftea  Entwürfe  des  CUlilina»  aad  die  Frerel  and  Lsaler 
jeinar  PataSfeiade  echildeM. 

Ci4».  4  {.  1.  Als  Cicero  die  ThrSaen  des  G.  Malreellas  (eben  A.  24) 
aah,  gedachte  er  aller  Mareeüasf  darch  die  Erhattahg  des  Marone  gab 
CSsac,  aaeh'den  Terstotbenen  ihre  Wlrde '  wieder.  —  Nar  CL  MarceUaa 
,(€^Bi.  49  2;  Th.  309  in.)  fiel  im  Kriege^  fliosi  ist  also  gagen  die  G^ 
sohiohte.  ^^  Um  die  Opidr  des  Qfirgeduieitea  haadelt  es  sich  nidity  seadeni 
am  alle  Miaaer  dieses  GescUedhtesydie  MeadOn  and  aaoh  die  ^todteo,  die 
ia  ibbttm  Enkel  oder  Yerwandteft  beacUmpiit  wnrdea^  *iitenni.er  «de  ein  f  eia4 
das  tVäteilandes  im  Exil  endigte ;  omniala  MarceUofam  -—t.  etiam  mwrtaia. 
Sacht  maa  Anlass  zam  Tadel ,  so  könate  eher  die  famiUa,  iam  ad  paacea 
«edada  Aastois  geben,  wenn  dle-Aeseminas  and  MaseeUlnns  ai^t  mit  sihlen  ; 
eVer  auch  aar  dann ;  dea  Senat  .wassia»'  dass  die  VamiHe;  welche  hier  aaaScbte 
i»  0«tiaGbt  kotaat»  aar  aodi  Eiaea  aiianUcbea  Sfvtaliag  katte.  2.  Th,  389. 

t^ai^  &.$.  I4j  JKaraSaliske  OHande  JMstitaisiteat.  miA ,  dem  Manpe  aa 
Mgeariüdil  Rilek«idhtQn.jnii;die,«ta«icheto  l4riiiltainie.  rn 
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(^UMfditt)  ohne  Zttsatz  ttrehet  Uer  mit  der  gMea  Ladnltlt)  Tonfleson 
aaf  er»  p.  recl.  in  seiu  p.  47  ed.  W.,  welcber  dort  tagt:  «bi  «tifob  oi^ 
BAAdos  est,  aom  sUe  afiecdoee  gsadasi  homineaiy  sed  potiw  virui  ^Beuf. 
8-  dagegeB  SaTels  in  Of^.p;  f«d.  in  sen*  p.  128.  Wolf:  Nirgendk,  ifeUm 
In  den  Briefen  ni^t,  Tttijisirt  Ch,  seine  Wfiide  so  sehr  ala  kiet  kn  8e*ai^ 
In  der  Gnrie,  TOr  CSsar  bitte  er  «n  sagen  gewagt »  er  sei  P.  nicht  der.Re^ 
pnblä  wegen  gefolgt  t  Seine  Aenssemngen  gegen  Frennd«  anss  man.  an« 
dem  beartbeUen.  —  Als  er  nach  Pompejvs  Rficksage  aaS'  Italien  in  \ 
EnlKhlissen  schwankte,  nannte  er  ia  den  Briefen  an  Attiens  alle 
baren  Orfinde  f&r.  das  Geben  und  l&r  das  Bleiben  i  oben  }.  85  n.  86.  Er 
sehlflie  sidi  endlich  ein,  weil  er  das  Oerede  nidit  ertragen  konnte^  oboB 
{.  8ft  A.  86  £.  ad  Att.  8^  16 :  Non  me  is  (Penp.)  dndt  sed  senno  hominnm^ 
keineswegs 9  nm  die  Repnl^k  retten  sn  helfen;  ad  Att.  9,  19s  Nee  mehein 
enle  hee  iMsio  rei  pnUicae  cansa.  Jenes:  nnsqnain»  ne  in  ^istolis  qaideni, 
ne  aUeete  et  deposita  dignitate  loqnilury  bestit^  si<A  also  nicht.  JN iengMnd 
entsdbnldigte  es  mehr  als  Cisar^  wenn  man  sieb  ans  pefsdnlicher  Anhfiag- 
Bcbkete  fir  Pompejas  entschied;  er  billigte  es  sogar,  v.  diess  wnsste  anob 
Cicero;  deshalb  sagte  er  ihm  49,  als  er  Ton  flun  anfgeiordert  wnrde,  nach 
Bob  X«  kommen,  nidbt,  mnlta  de  re  p.  sondern  de  Cneo  (Pompeio)  deplo-^ 
tabo.  ad  Att.  9,  18.  B^  der  Absdmmnng  iber  Maroellns  konnte  n.  mooiite 
er  seine  eigene  Reise  nach  D/nhadiMbi  nicht  nmgehen,  so  wenig  ab  in 
der  Rede  ür  ligarins  o.  2  n.  8;  erwShnte  er  sie  aber,  so  dntifee  er.  sidb 
aar  cnf  das  priratnm  nicht  anf  das  pnbUcam  eflciam  stfitxen.  Im  letzen 
Falle  bitte  er  den  Hemmer  yerardieilt  n.  sieh  selbst;  man  fragte  dann, 
wanun  Toriiessest  du  Italien  so  spSt,  n.  wamm  giengst  dn  nkht  nach  Afriea,. 
wenn  dn  ghrabtest,  Gisäts  Gegner  Tortheidigen  den  Staat?  Wollte  er  da«* 
gegen  mn  eine  Sdiald  an*Pomp.  abtragen,  so  erschien  Alles  in  einem  mÜ^ 
den  liebte;  es  war  lobenswertb,  dass  Frenndschi^  and  Daakbarkeit,  wenik 
«ach  nach  einigem  Innern  Rampfe,  flm  dem  I^aidfiftcbtigen  safthrtan,  er-v 
n«  Toneibliäi,  dass  er  naiA  dessen  NiedeBage  m.  Tod  nicht  liafw 
den  Waffen  blieb,  v.  in  dem  Allen  xeigte  sich  keine  Spar  TonPetod* 
gegen  CSsar.-  Die  Beige  fir  seine  SIcheAeit  v.  fSk  seine  Wirde^ 
ihn  demnach,  so  an  sprecfaen,  wie  ihm  nach  der  Meinnng  des  Wr 
■kif  sn  sprechen  geaiemte.  Ein  Anderes  ist  es,  ob  er  die  Wdb«- 
hA  sagte;  obem  $.  86  A.  17« 

Oi^  6  {•  15.  Aneh  im  Kiiege  eüpCdd  ich  den  Prieden,  selbst  mü 
XcheHgefidb*.  ^  Der  Sohn  des  Pompejns  iog  nach  der  SMmiti  bei  Phar- 
Mias  das  Sebweadt  gegen  €ie.;  (oben  §.  88  A.  89)  es  erwihet  ee.aie»  m 
mnA'Un  hMc  «vwAma,  ebne  mi  enMen«  —  Desnash  ist  «■ 
W  4se  Rede,  den  er  sdkweigf  ten  dsM  sohkipllieheniBreiinisse^  «4 
f  ten  eiaer  lebpat^ieftibiv  wie  er  in  derselbeh  Bedtfineg  ad.  Pam«. 
%  G  mm  sagtt  »Mtril  -*-  enal  neUe.periMy  ^ßmk  tdftyiüa  de  nestya  Ja^ 
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Cäsar      s«     erwälmen     ote     den     GVidiwinacli     amnnidi« 

litte  jdeawnMwmn*    In  der  €aii#  soUM  oum  aa  die  «Ugemeia.  Iwifre— m 

Dtofcw^geA  der  Aiiftoeretie  eich  eriaiieni,  die.  gefea, eile  Atefineigee  ee4 

Aehsetoiger  ««iektet  watee,  eder  Bedi  mImt  DeeCaaf  fegee  ^  Fieeedt 

dee  VriedMi»  «*  eogleich  gerigt  weidee.    e.  6  {•  16.  a.  16.    Cliar  dreag 

iai  Kriege  fortwOread  aal  eiae»  Vefgleich,  ao  Umg9  Fempeias  lekte»  «« 

ie  der  Üüeatlicfaeik  Meiaoag  aa  gewiaaea ,  ai^  als  der  Aagreifftade »  alg 

de»  Uibeber  io  gtoMerUebel  n  enckeiaea,  a»  jefpl  beaeagte  Cicere,  eiae« 

der  aagefeheasleB  der  aadera  Partei,  diese  habe  ia  ihrer  Watii  a«  Yei^ 

Meadang  die  Aalrige  Terwerfea.  OerDiotator  koaate  adt  ilua  safriedea  seia, 

C^.  7  {•  22.    loh»  der  idi  Tag  a«   Nacht  deiaer  gedealM»  wie  ea 

Pflicht  isl^  a.  a.  ir.  —    Se  spricht  der  Schmeichler  mm  Tjrmmm, 

der  Oeasalar  aan  Dictater;  dieseai  wird,  segar  eiae  la^ir  als  gScf- 

liehe  Macht  si^esahrieheB.  —   Maa  kaaa  aal  die  Wfirde  aicht  gritesemi 

Gewicht  iegea  aU  Cieero»  a«  sie  aicht  SIter  aas  dea  Aagem  Teriierea.  Am 

Varcht  Tor  Oodias  eatwsif  er  eia  Seadschreibea   aa  Cisar  in  Galliett»  ia 

welchem  4er  Geaftalar  seiae  Wirde  so  glaslich  aabeachtet  liess,  dasa  m 

es  Attieas  aicht  anttheilea  sMchte.  $,  Th.  667  fla*    Aas  doaurtfben  OttBide 

wellte  er  die  Thatea  des  Pieooasals  ia  OalHea  o.  Britaaaiea  ia  eiae«  Oe^ 

dichse  pieisea.    6.  Th.  622  A.  66.  65  «.  66.    Wihread  des  Bufeehriegag 

schickte  er  ihsi  Briefe»  deren  BekaaatDuiQhwig  ihai  aicht  bloss  f^»f— ^f^ 

war»  wea  er  aicht  mH  dem  Feinde  aateAaadeU  daifte»  obgleich  er  daaia 

sogar  Daak  «orderte,    ad  Att,  6,    9,    das.  ep.  2t   Qaod  ma 

ad  m^arfsm  iacioiam»  didotwa»  aa^ram  etiam  mooram  fsoig 

fMmtki  -T-  sed  mihi  lideris  aliad  ta  boaestma,  mefae  d%«am  ia 

ladieare»  atfae  ego  ewsrimem.    Ahm  ar  sprach  jetst  Affeatlieiu 

Oeffealiii*  «beisthittete  e»  Pompej.  mit  Sffhmelftheleiwi »  als  er  das  awu* 

Usche  Oeeets  Brnpftb?»  am  datch  ihn  gagea  dem  Waasch  der  Aristocrati« 

Oawal  aa  weidea.  4.  Th.  420|    6.  Th«  856  6a.    Oeleattieh  speadete  aa 

Gisar  aagsmesioaes  £ob  ia  der  Eade  ibcr  die  Ooasaiar-IProffiasea»  ßä$  «r 

*h  an  aehieA  Veiadea  Pisa  «.  Oabiaias  riehen  woUia.  5.  1%.  Ifp6  jBik 

Br  heaek^te  ihm  Bawvaderaag  a.  Thellaakme  ia  der  Bede  fh  Utßäm 

a.  2  m.  6,  5.  4t    Taa  ifM  aHad  ans  T^daeraat»  airi  a  ta  foataa^tm 

piepaisme?  ^aftd  egit  taas  Hie  la^atas  eKeaoitas»  airi  at  aaam  ias  tagMMb 

et  digaiMtem  «aam?  10  6a. ;  a.  Yor  Beagea  aneh  Ia  der  R^eJIbr  Q^»- 

taras  4»  5  a.  12,  derea  Aechtheit  W.  prael  ad  pr,  p.  Hare,  XYIII  «p  IfMm, 

aiAt  beawetftit.    Br  hearibeifa  aie  aarii  ttotaripi»  4arch  webAaa  aa  An- 

tmrfas  sa«t6raea  gedathte.    6  PUL  15,  1*  Th.  «6*  A.  166;  5  PhflU  J|6  ^ 

1.  Th.  266  ta.  «.  s.  w.    l¥er  iemev  Maen  AMaad  nimmt»  Meas^Mp» 

ia  den  teibkidlickstaa    diaadijnfcim  aste»  ^ramdschaA  an 

wie  den  CamwIiaen.Qasws,  ebea  (•  66  A,  6  «.  lad  »iiba» 

diiiVt6n^f.6lA.611.n.aachA.684  oiWnaidigii  |?amde^j|v4a  ¥•- 

»»  ^i«.  i.64  A.«iu><!ilHifiiii^agL  i.  61  Au.  aal  dt 
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M «cbthaber  zu  TerCheidigeB ;  den  Ofinstlingen  des  Siegers  BaUnis  u\  a.  dl» 
er  fenoktef  v.  imgekeini  verspottet,  «.  selbst  CSsm  BiüJeilnDy  Cleopatra^ 
Im  ftuwi  Oarte»  tot  Ems  b«  taldIfaB,  &  Th.  6a»f  irw  deli  au  Ekrffli» 
oder  IParcki  §a  mk^  ^n^pfft»  m^ni^  ^  WaMM^  iivlea  (s.  «ateB^fl».  Qu^ 
ncteiist)  wie  Cicero»  des  nioiible  aneh  irohi  eise  aolohe  Ergebml^eii  ger 
gern  dea  Dictatoe  zw  Scbaa  tragen.  £r  rersteUte  sich  sogar  fveniger  als 
in  andern  Zeiten.  TRe  selir  er  Cfisar  yerwunschte,  so  beschSftigte  er  sicli 
äodi  in  Brnndosinni  n.  wKhrenä  des  africanischen  "Krieges  ^ag  n.  M'aeiit 
mh  üui;  es  erschien  ihm  als  ein  OlftdL,  wenn  amn  eisHal'  irfeht  %^M& 
9h«ito  iteni^let  wwdeor  ^^^  i^f  ^  "Mt  ^iaoBeer  der  Basentlen  siegitti^ 
welc^  Cioero  taten  «■Mtden  wtUonr  m^  io  «er  Cwfo»  lehheü  erg^iCkjA 
Ton  dea  ndve^  Zeichen  eia^  edlen  0esinnnngy  li'e^fioht  dnrch  die  Heff- 
mnngy  der  Senat  werde  seine  Rechte  wieder  eduJten,  wnrde  der  leicht 
Erregte  Ton  seinen  Gefühlen  hingerissen^  an8znspre;chen,  was  er  bei  rohiger 
UebeilegnBg  sich  immer  sagen  mnsste:  dass  nni*  Cfisars  starke  Hand  dek 
Staat  tor  nenen  Ofrineln  bewahren  könne.  Es  kam  noch  etwas  AnloüB 
liiazn.  Die  Eede  wnrde  dwnk  eine  engenMicklfiabe  Stiaunmg  eingegebei; 
«ose  bette  Ibree  Qnuid  gans  TenigÜeh  in  de«  Oe^Ueken,  äi^  Repiiblik 
leiere  den  Tag  ilurec  Wiedeigebnrt.  Oaofm^  lier  sieb  seiner  Absiebt  kaum 
deettidi  bewnsst  wnrde»  wollte  den  Dictator  daroh  grosse  Lobeserhebnngea 
auf  der  mbmwnrdigen  Babn  fest  halten»  dnrdi  eine  öffentliche  Anerkennnng 
Ibn  zwingen,  das  Söhwerdt  zn  den  Vfissen  des  Senats  nledersnlegen.  Der 
Critiker  bat  also  a«^  Uer  dnrcb  sebie  AnsstiAhmgen  den  Genselar  als 
VC  der  Rede  ia  flebnts  geeommea. 

Cam  II  {•  d3  Tergissi  der  De«|amatei^.  weft  Gfe.  •ABtim,  4»  4  an  Sal- 
ficias  s^tfeibt:  alle  Senatoren»  welche  siea  "▼•»  Üim  anfirief^  Einen  ansge- 
nommen»  haben  Cftsar  gedankt.  Es  ist  aneh  nicht  wahrscheinlich,  dass  Cio. 
liager  sprach  ab  einige  Andre  n.  CSsars  Vertrante;  in  der  Rede  werden 
die  Vebilgea  aliT  T^ibo  asseatientes  bez^cbnet'»  wd^e  den  Confefw' «i*- 
laebtea»  In  Ihvem  üunea  einen  ensItbillAen  TMtfng  am  ftdted*  -**  ft^ 
WL  der  Rede  s^t  Omeee  iden  imitinnt».qeod  ex  eamdm  preciMS  et  Ur 
eiWe  eeiitire  iotidnil.  Sed»  feie  aoa  est  stantjbes  emnibas  necesse  diffuif» 
e  SM  certe  dici  T<^Bnt  etc.  n.  der  Tl.  des  Briefes :  ifvnm  emnes  ante  me 
legatti  gratias  Caesari  egisseat»  —  plnribns  yerbis  egi  Caesari  gratias.  Da- 
ila  liegt  kein  Tfidenipmch.  Da  die  Senatoren»  welche  TOr  de.  stimmten^ 
lieb  kiner  gefumt  hatten,  so  konnte  dieser  die  Wendung  adteen»  sie  be> 
fteaef  Ihm  «Messen«  der  DoUflaeCseber  ihrer  OefiUde  zn  sein,  n.  als 
B«aBft  er  nldit  wib(Mdh^idea  seine  grtoere  Beredlsamkeit»^  sondeia 
yerWadn^  pit  Maroellns,  (ITeber  den  Aasdieek  ^nribiis  y. 
T^  aereli  do  Tiafl.  Cis^  qeiaf  ee  er,  ji.  IX  n»  Passow  p.  130  gegea  Spalr 
^iH  K.T^ft  »a^^s^  loicbt»  epi  weleber  8f|t»  äch  hier  die  üakaade 
i  SpMMAweise  befiadet.«  Pess^  !•  f.)      .^S)  H  T^m-  4»  ^l. 
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«sd  ali    er  endBcii  die  BfiAfebe  imtrat|  wurde  er  im  Mai  in 
Piraeeus  ermordet. '  *) 

Cäimr  Terlan^te  tbUerwerfonfi  ab  aeiii  NebenbnUer  gescUa« 
gen  und  gefaUea  war;  man,  sollte  wentgetene  den  Krieg  mdkt 
Ibrtsetz^  weil  man  nicht  mehr  hofien  dorfte,  za  siegen.  Dieser 
Fordemng  entsprach  Marcellas ,  wenn  andi  keineswegs,  am  ihn 
za  Tersöhnen,  nicht  aber  Q.  Ligarias.  Er  stand  ab  Legat  in 
der  ProTinz  Afnca  and  kämpfite  nicht  nar  49  gegen  Carlo ,  wel- 
chen Cäsar  schickte,  sondern  aaeh  46  gegen  diesen  selbst.  Naeh 
der  ScUacht  bei  Thapsos  geiieth  er  in  Adrometun  in  CreüangeiH 
Schaft  and  worde  yerbannt.  ^  *)  Seine  Brttder,  der  Oheim  and 
Cicero  baten  die  Grönstlinge  deii  Dictators,  fiir  ihn  za  wirken, 
aber  Torerst  ohne  Erfolg.  ^  ®)  Diess  war  angeblich  die  Ursadh^ 
Warom  Cicero  ihm  nicht  schrieb,  bis  er  ihm  melden  konnte,  dass 
er  hoffe,  ihn  bald  wieder  za  sehen.  JEr  habe  nicht  den  Bin- 
flass,  fügte  er  hinzu,  der  ihm  nadk  dam  Urtheil*  des  Ligarias  bei 
seinen  Verdiensten  am  den  Staat  gebühre;  jedoch  wolle  er  mit  dem 
Schatten  seiner  ehemaligen  Würde  sich  gern  aach  femer  für  ihn 
Yerwenden.^7)  Am  Morgen  des  ^3.  Septembers  ^  s)  erschien  er 
not  den  Brüdern  and  Verwandten  seines  Schützlings  in  Cäsars 
Wehnnng.  Hier  stand  er  anter  der  grossen  Zahl  der  Harrenden, 
im  Innersten  über  eine  solche  Emkdngang  empört,  «o)  faJs  er 
eingeführt  worde.  Seine  Begleiter  warfen  sich  flehend  zorErde, 
and  er  nahm  das  Wort,  ihr  Gesuch  Torzatragen  and  za  anter- 
stützen.  Blick  and  Miene  des  Herrschers  yerriethen ,  dass  die 
Gewährong  nicht  fem.  sei;  jetzt  erfolgte  sie  noch  udit.^o^ 
Liganas  wurde  sogar  wegen  seiner  Verbindong  mit  den  Fein- 
den des  Diotators  Ton  Q.  Adius  Tobero  behagt,«^)  dessen 
Vater  Ladas  im  Anfiemge  des  Bürgerkrieges  nadk  einem  Senat»- 
be  Schlüsse  AfUca  verwalten  sollte,  und  dorch  den  Beklagten  and 
mnen  andern  Anhänger  der  Aristocratiei  Atticns  Veras,  sich  daran 


«4)  2.  Th.  896  fin.  55)  8.  Tb.  440  A.  SO  n.  706.         56)  DMb 

906  A.  78.    id  Farn.  6,  18.  St)  ad  Fan.  he.         58)  a.  d.  T.  est. 

intercalares  priores,  a^  Farn.  6^  14.  litf  er  Haadb.  der  OhroaciL  9  6.  122. 
59)  8.  *rh.  626  A.  29.  60)  ad  Farn,  h  e.  p.  Ugar.  5.  8.  TK.  786  in. 
61)  Cic.  p.  Ujiar;  Y|^  faintü.  If,  1  {.  28.  u.  11,  1  §.  78  u.  80k  - 
de  otif.  iar.  D.  1  IH.  2  fr.  2. 
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aMdatet  iab.«2)    Ab  YerwawUar^«*)  Mtedifikr^   y^fig^a^Mrott 
im   mariisdiM  Kri^^e^««)    ud   ab  Legal  des   9*   Ckere   ia 
AAv**)  war  tor  Vater  CSceio  aabe  MErewdet    Er  IM»te  £e 
WiMWMichafleii,   «sd   sohrieb   lOler   die   rmbebe  Geachidite,««), 
wie  aeiB  Soki  Qniates^  wdcber  ia  dieser  BeddUny  TW.Liriiie 
«•  A.  erffümt  wird^«^*)  luid  akh  a«ob  ab  Reelits^debrter  Riif 
erwarb)- beacmden  Baih  dem  Proeesae  des  Lifariuay  i»  wekkem 
CSeeio  dateh  Spott  and  GegenbesdbaUigeiigea  ihm  fäntüdli  iSfi^ 
Baden   wUMg.^^^)      Man    kannte   die   Str^toadit    das    jjüi^era 
Tnbenii««)  und  seinen  Haas  gegen  Varos  «nd  toganas,  die  nidit 
nnr  die    Udkergabe    Alrloas   Terwe^mlett,    sondern    aadi   nicht 
einmal  erbabten,    Wasser   einataiMlimen   nnd   an   das  Land  an 
gAntj  obgleicli  Qnintas,  der  Sobn^  erknadit  war.^»)    Es  bt 
bidess  sehr  wahrschemHch»  dass  dieser  dordi  Cäsar  va  der  K^ge 
TeraabM  war^,  wcü  dSe  Begnadigung  des   Gegners  Aabehn 
err^en,  i^  yer  dem  neaeh  Feldsage  in  Spanien  aaf  db  «Fent- 
Ibhe  Meinnsf  willen  soUte.^o)     Da  er  seHwt  mit  dem  Vater 
ftir  Pompejis  gefischten  hatte,  so  behauptete   er  nebst  dem  Mit* 
anUager  C.  ViUna  Pansa,""')  nioht  im  Interesse  der . Pptimaten 
«nd  ihres  Anführers,  sondern  ab  Seldnor  der  alten  FeindeBoma» 
der  Kanadier  and.  ihres  KiTnigs  Jeba,  habe  Liganas  fegen  das 
rümische  Volk  die  Wafien  ergriffen.  7»)    Cieero  yerdieidigte  deir 
BcUagten  nicht  in  Cfisara  Webaaar,  sondern  aaf  dem  Maiile.T«) 

es)  8.  «L  SSO  A.  291  «.  7^7  b.  eS)  p.  L^.  1  a.  7.  C^ehet 
Oieaer.  Dia.  p«  SlS  ««  417  Or.  SSfoieni  Glisereiik  bahsH.  DbsfcrMtta 
kaiM  ScbarSNer»  ^rlaUabM  tkmt  aar  Bniaar  aeiaaa  Tatata  eia^  TooMsr^ 
aa  da«  aaver  ba  weüan  Siaaa^  wbaao^soaat  waU»  fsbnm^taeim  Uaaie» 
tHe  8Mka  bt  uftwba.  S.  Tb.  213  A.  SS.  6l).p.  lig.  7.  S.  Tb. 
^18  A.  93b)  o.  22i  A.  ^7.  ei)  ad  i}u.  h.  1,  1  f  t    p.  ^e.  41 

CA)  ad  9«.  fr.  «.  p.  ptane.  U.  oa.  87  a)  EU  Wak  d«  6ieaatataitt 
9«btaa,  aa  walcbaa  »aa  bier  gadaebl  bat^  taaata  CSaarS  Zebia  aleblbe-» 
^ibaaa.  8m.  (teaa.  88$  t^  GU.  Bvai.  81.  61b^  «b*  beLOallr  1|  » 
m  Pawiaa.  L  «L  88)  ad  Att.  IS^  28.  88)  Caaa*  a  a  1,  81.  Bompi^i 
1.  e.  «.  die  8taaaa  im  3.  Tb.  448  A.  84.  78)  Uebar  die  Bf  Sbrcben  bai 

PlalaKb  Gie.  88,  a.  obea  A.  32  in.  71)  Coa.  48.  p.  Ugar.  1.  .  72)  Qnia^ 
til.  11,  1  {«  80.    8.  tb.  45Ö  A.  39.  73)  Muiat.  n  ep.  a^  tämi  t,  26 

wild  daicb  db  Hede  c  3.  3  a.  12  wideflegt,  w^eba  Welske  wpU  nvf 
■äff  Welli  HanMfardenug  ia  «d.  or.  p.  MaNeU,  prael.  XKXIX,  «di  sa 

DranuM,  Geichicbte  Rons  VL  j'g 
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Hit  ii«ft  k«m  CreMmiliM  Aiebr^  iMfae  HoAnMg:,  Mm  Vftkunde 
^p  Sacbt,  Cäsar^  Mr  iMmttMni,  Tweltdt)  es  MeiM  'teir  niciil» 
Abri^)  als  so  bdk«sii«a  uncl  uitt  Gneiie  b«  bitte«.  Aber  aocli  do, 
Tirixire,  irarst  idll  deinem  Vater  in  Aftk*;  ^teH  ^I*^  ^  st«aflMtf 
Mi^y  eb»  Ibt  Li^ariM  taMt/  Er  gien^  soben  rwf  dem  'Krie^ 
hk  £e  P^rch^wsy  als  Leifaf  des  donsidlaff,  y^Aet  Am  fegen  sei« 
tletk  WülM  ztiHlckIiess.7«)  Der  Krieg  begtuvl;  er  HlhHe  ¥«ms 
ikmjk  AdntAt  Dieltet  bemicbtiirf»  «ieb  de»  Oberb^Als^^O  «^ 
Uiid«rtl&  Ligari«s ,  siA  tviedei^  aü  seinen  Brüdern  in  Italien  sn 
tertinigen.  Bis  ddiin,  Cäsar  ^  teigt  siob  keine  Spnr  Ton  Hasa 
gegen  £cli.  Bewond^rangswftrdige  Mildel  Cicero  stand  selbst  anf 
der  Seite  ddner  Feinde,  and  beweia't  dir,  dast  diese  Ten  einem 
Andern  tfi<M  gesagt  werden  kann.^®)  Lant  wül  ieb  meine 
Sfbntte  «rbeben^,  damit  dAs  reaMscbe  Velk  micb  h^ttk  Ans  eige- 
nem'Aufriebe'  gfesdne  idk  mMu  sn  dem  Heere  ^  "ifrelenes  geges 
XA  geHhrtet  Wal*,  nud  da  gabst  midi  der  AepnMik  srnrüek,  ^e 
da  mith  ges^en  battest;^'')  da  iMlniebst  tnir  ans  Aegyflen,  Ich 
ihSdite  miTMBidM  derselbe  bldben,  ^  ^)  dn^  der  eindge  Imperater 
im  Bei<&e,  erfarnbtesi  mfir^  dler  zureite  c«  sein,  leb  erwi^e  ea^ 
nmr,  daoA  Tnbeiro  yiinelbt,  Wenn  iA  anek  iln  CXsar»  GegMi^ 
lienne«  iiijgarfite  ist  ibm  eiti  Tefbreeber,  weil  er  in  Afriea  war^ 
ikm,  der  sidt  beklagt,  dass  erdiert  nicbt  amgelassta  irwrde^  der  bei 
Pbarsalos  focht!  Docb,  idi  trag  ja  diesdben  Waffen.  ^9)  Wa» 
bc^iebrten  wir  sonst,  als  die  Bladit^  welebe  jetot  Cäsar  besitzt? 
sottsta  Seldbe,  dMn  Stnfbsigkmt  db»  Werk  sdiSBEMUd^  ist,  iba 
zli ' 'vTAalMcttlkeSlto  Irenen  1*  Bn  veNnigsl'eMen ' ^Bnmf,  * vttVsf^y  dn^ 
bek^ABt;  ^iiiiilr  iMhifk,  dteii^SkÄii  hiMi^  M,  aft  dMH^tafg^, 
o^er,,  wie  did  9iii^|!ist  nic|il  soilechfer.  *  iSeltsam;  nngelu^aer,  dass 
^  niobjt.jjliipr  ,T^)qiirlbe3t,  8<^dem  getödtet  werden  soll.  ..yerban« 
nnng^  .eriiai  Tesbannt«*.?!  SeipfniKopf  Terbnge  idi  nidl^t  lob 
^knbe'el», -^denir  IsbJ&enneüsiry  dnüien'  Yaftsr.mul  .^UAa  gsnsiis 
G^sdkledif:   *Iltl*  WoffrAl^'nor^  du»  man  Lignacs  niAt'TttfkeSiti' 


bewegen,  daMmsn  mii  Söheiagrftndfeli  die  AediAeüt  JMlAr  '6bhk4tir  I^HVage 
stellen   k5nne,    fKr  antergesclioben  erklSrte.         '74)   3.    Th.   449    A.  S0. 

U)  p.  Ugar,;i.        76)  2.         77)  Ofceto  f.  88.  A.  77.         78)  ObeA  f.  8Sr; 
1/37:   "7d)'3.      '  9Ö)4.  ■  • 
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lEwiga  Ytsimummg  kt  tckeckBc^  aU  der  T«dL'^  VMquMii 
wülBt  Ai,  WM  wir  iwdit  im  VorfraM«  anf  vure  Sadt^, -«iikiaafa 
«■f  Caaars  MeiMcIieBSreiiinllkhk^t  In  sdnem  flau«  tM*  ibn  >er* 
«Ate«?  •  1)  WSm  deiae  Müda  mciil  bo  fm«,  «»iar)  mik  gnm^ 
nm  ^wiideat  da  sain,  dfei  aaUiBl  die  Beg«iad|9(eii  «i  dil*  ter 
Pttcb  itiacbaol9^>I>er  ▲]dBU%ei'  spridir  Toa  islMltt  Vartoiak^ 
d«  L%flri«^  fa  hat  d!a  Hiagielmii^  an  die  aulm  Parfai  «Mb 
kaioer  genaoiit,  aaiidem  nttr  eiiia  TarirriHif ,  iMkstem  aiita 
PkfccatMiaaheit;  adr  anchaint  sie  als  als  Vafliäiigiiiss)  ^ikie 
IVaAweadi^kett,  das  Weile  dar  GMtov  iii*  Ae  meMelhKaleM'fib- 
ledtmuigaii  aa  Sehaade»  gattiadA;  War  Pdävpi^i  la^ran  >dte 
«Bdem  Eradilageneii  ¥arbrecbar?  Soll  ich  ^laabeu/  Cäaar>  du 
luübeat  ta  nur  «laaii  TaHimJiar  «ihalteft?  Der  Streit  «trar  dir  ahi 
Zaiwflrfclaa  amtor  Büfi^,  mMk»  aOe  das  BcA  des  'Sfaaies 
wüAadhtaD,  nad  nur  zam  Tiiaii  dea  «-eolitem  We;  TerMdlen. 
lelat  BMisa  die  Partei  ilir  die  l^asere '  galten ,  ^dche  w\ni  den 
Göttern  begHas^t  iat^  vmael'  da  der  Sieger  Mr  Be#aiMete  g^- 
^Utel  bat««')  Doek  aar  Saoba.  ^  Waraa  Idcibtar  IHr  £i]earfa8, 
▲ffkai  sa  teriassto)  «Ir  lUraveh,  Toketo,  es  aa  llieidek?  Wir 
wasate«  dem  Seaal  ^harAea.  WaU !  er  hatte  aber  ewA  ttigtt^ 
«Im  saai  Legates  arMUBmt^  und  hi  ^iaer  Eelt'^  wo  dieser  deli 
^Mharsam  iddit  Yerweigeffn  darlEle^  aneb  *war  ^r  gestattet;  KL 
iaAe  aaeh  skkt,  aber  tadiAt  autb  ihr  sichl  au  Aadera^  Vaii  ikr 
an  %wh  Hihmt.  tkt  f^M  "WpSik^  tmd  ikodet  Afrika  f^n^tii^ 
«etat,  daker  fie  Srfoittefoiig*  g^gfen  I^gaaiuti;  lar  hafte  lAdtA  *^dttMh 
*ttto  Fasees ,  »atidem  Var«t.  -  VhkS  •m^Otet  Ütf^  etwa  *dis  l'rdtiiilt 
tliaar  «bargebeir^««^)  Siehe  aidae  Kifikiikdt,  QSmt^  fdi  <«r«rda 
ea  Altthiin  nidit  billigeiii  *weiiii  sie  etUMen;  tn  ^iKAIbre  AhMbt 
ire#8ieli.  Bnr  kamt  ntieh  AfiOttt^'^weltkea  gaAz  iwm^Mtt  t;^^^ 
jaateft  efUttert  wAr^  wo  eiA^acMltifr  K^,  ieittMirff,Tc^Me$^|) 
e«er  Plan  ist  nicht  zweifelhaft,  znmal  da  ihr  zn  Pompejoa  giengety 
sda  mmik  Mdi  aichl  jminaiaav  ^^  »a  Cäaar^  M  webh^  ihr 
Mch  Mn  Mdaft^^daaä  »mmimk  «aUarfteiA  kaM,  g«g«iri  ihn 
Ijfi^  ztt  fUhtdi;'«»)    l&t'tet^l'U'dfei'^iflfi  du«  grosse  Statid^- 


tff  Oben  A.  «9.       Bl)  f.  •'    «35^« '='••»•)  T  =  '  85)  iöW.    'S.  Tli. 
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..UUglNit,  imM  ibr  bei  Pwap^fm  in  Maoedauai  mA  eimbrntet^ 
M  4«r  PMäi,  Ton  weldier  ihr  zwAd^gerwiesem  wart,  dtM  euer 
Eifer  nlcbt  erkaltete.«^)  Hon  fra^e  ich  aber,  ob  flir  each  odter 
aein  Staate  «ioe  GmngllLiimg  renohafien  wdlt?  Wenn  itm 
Slaatä,  wie  werdet  ihr  ea  seditfertSgen,  daas  ihr  4er  andacn 
Partei  ao  bdianlich  ergeben  bliebet;  wenn  endi,  ae^  ist  et  wohl 
aekr  zweifelhaft,  ob  Gäaar,  cler  aeinen  Feinden  Termehea  hat,  den 
earigan  ziimen  wird.  Diese  Allea  aag^  ich  nidit,  Cäiar,  nm 
Ul^ttS  z«  Tertheidi^^;  idi  wende  nii<&  damit  nnr  an  deine 
Menachenftenndliohkdt  nnd  an  dein  Bfitleiden.  Zn  einem  Vater 
'liliricht  man,  yeizeihe,  er  hat  gefehlt,  zn  BiAieni,  er  hat  et  nicht 
getban«  Fragst  da  als  IBchter,  in  weldiem  Heer^  Ligarina 
diente,  so  achweSge  ich,  nnd  madie  ea  nidit  einmal  geltend,  daas 
er  Yor  dem  Kriege  Legat  wnrde,  and  |etst  nach  seiner  CMnnnng 
dir  gSnali<&  angehört  Ich  apredie  aber  zn  einem  Vater;  er  iiat 
gefehlt,  er  berevt.  Sollte  er  nicht  hoffen  dörfen»  da  da  ao  oft 
verziehen  hast,  nnd  idi  bei  dir  für  einen  Andern  bitten  darf?  *  *) 
Seine  Begnad^ng  wird  vielen  deiner  Vertranttti  Freade*  gewäh- 
ren. Die  braren  Männer  ans  dem  Lande  dj8r  Sabiner,  weMi^ 
dn  kennst*,**)  sind  nm  ihn  bekilmmert  Bemerke  die  Thiinen 
•aeines  hier  anviresenden  Obeima  Brocchns,  nnd  seiner  beiden 
Brüder;  ridite  den  Blick  auf  L.  Mardns  nnd  die  übrigen  Ritte«, 
die  hier  im  Trainergewandte  Tor  dir  aldien.**)  Unter  denL^n- 
jina  herrscht  eine  solche  Einigkeit,  daas  Qnintas,  wäre  er  ia 
Italien  gewesen,  ebenao  gehandelt  hätte,  wie  seine  Bnider.  Naob 
ihrer  Gesinnnng  waren  alle  mit  dir,  Cäsar;  der  Sine  wnrdn  Tom 
Stnrm  fortgerissen;  entfernte  er  aioh  absichtMch,  ao  gleicht  er 
4an  Männern,  an  welchen  da  dich  nicht  ^hast  rächen  wellen. 
Dn  pflegst  nichta  als  Beleldigangen  sm  tergeaaen;  Titos  Ligarina 
beförderte  ab  Qnästor  defain  Bhrf;«^  ^^  1«^^  M>t  für  seinen 


ST)  9w  .  M)  10.  m)  9,nk.  Iti-Ai'M.  klao  Mi«  nad  ^o- 
schlÄla  Weaditfn^  AmJk  GIsw  ^nn^e  ^iati  U  eiMü|  BirfetMage  >•»- 
ilrtct,  er  r&fmg  zieh  eiae  ZeillMf  im  Sa^hüzrhea,  ms  welche»,  das  H)o- 
s^lecht  det  L^arios  sttfuita.  Daam  lud  er  Oiiede  bei  dem  Sieger«  dem 
Dicutor  Sulla.  OewiM  beweg  iha,  dea  Mildes,  schea  die  Eiiaaeraiig  an 
seM  eigenes  ScUofcsai,  aaohsichtig  sn.  »eio,  «icbt  weal«!«  x«  tlMi%  jüß  ßwMm, 
der  Oraasame.  90)  II.  91)  Doch  wdbl,   aU  aMn  50  auf  Gceiea 
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Bnaar.  Wie  do  tmt  kmrMm  Maroftlhü  in  der  Curie  «rf  jBe 
Bitte  dkf  Seaats  begnadigt  kuit,  so  begnadige  Liguins  fttgi  auf 
dem  Mbrkte  nadd  den  Wnnsche  des  Volkes.  Kdne  nnter  deinen 
Togenden  yerdient  mdir  Bewmidenaii^  ab  deine  MSde;  denn  durch 
Biciiits  nShern  mdk  die  MensAen  den  GSttem  ndur,  ali  wenn  de 
Ifenflchea  vetten.^»'') 

Cäaar  kennte  soheinhar  der  Beredtianikeit  dee  Consnlan  nii^ 
widentehen;  er  endigte  das  Exil  des  Ligarfes,  welcher  dam  nut 
Bratos  nnd  Andern  ibn   erschlag,  >')    Seit  52,    folglich   nach 
sedis  Jahren,   sprach  Cicero    zum  ersten  Male  wieder  anf  dem 
Bfarkt%  und  nnter  Umständen^  die  es  ihm  TieUadk  yerleideten  nnd 
erschwerte.    Schon  nnter  dem|Trinmyirat  hatte  er  als  Sachwalter 
Zwang  erdnldet,  anf  das  Gebot  der  Machthaber  seine  Feinde  Ter- 
Addigt,  nnd  im  Processe  des  Milo  Tor  den  Kriegern  des  Pom- 
p^ns  gezittert;  es  gab  aber  doch  frtiher  noch  einen  Schatten  Ton 
Freiheit  fnr  ihn  nnd  fiir  den  Staat ,  nnd  er  hofito^  dass  es  einst 
wieder    besser   sdn   werde.     Jetzt  sah  er  Rom  einem   Könige 
nnterthan,  nnd  die  Freiheit  nnwiderbringlich  yerloren.    Er  durfte 
wieder  öffentlich  reden,  aber  Tor  einem  Hofe;  der  Herrscher  war 
Bichter,  der  Richter  Partei.     Cäsarianer  nnd  MissTergniigte  lansdk- 
ten  anf  seine  Worte;  leicht  yerletzte  er  anf  der  einen  SeitOi  wenn 
er  anf  der  andern  befriedigte.    Mit  einem  richtigen  Tact  nahm 
er  die  Thatsaehen,  wie  sie  waren;  er  entgieng  dadnrch  der  Ge- 
fahr,    wenn  er   noch  fHrchten  mnsste,    nnd  der  Emiedrignng: 
Bürger  mit  yerschiedenen  politischen  Ansichten  nnd  Grundsätzen 
haben   zn  dem  Schwerdte  gegriffen;  Cäsar  ist  Sieger^^blieben, 
nnd  man  erkennt  darin  ein  Gnnst  der  Götter,  da  er  seine  Gegner 
nur  in  der  Schlacht  tödtet.    Anch  Cicero  hat  er  wieder  anlgenom« 
men,  obgleich  dieser  ohne    eine  änssere  Nöthignng  zn  Pompejas 
gieng;   nm  so   mehr  wird  er  Ligarins   Tergeben,  welcher  nicht 
"wählen    konnte.      Die  Rede    wnrde    bei    der  schrüüichen  Ab- 
fasenng  nicht  bloss  in   der  Form  geändert.    Im  folgenden  Jahre 


Anfr^  ^M  ^^f^^  ^^>^  Oallieii  Sold  beifvilligte ;  3.  Th.  273.  Obgleich  es 
aa  mikerm  Nahricbten  feUt,  so  kana  maa  doch  aichl  mit  Pigh.  3»  437  die 
QaSstar  des  Titas  ia  d.  J.  49  setBan,  wo  CSsar  darch  die  Eifcrecbaag  des 
Schatxes  solbct  fiit  soiae  ^digaitas««  soigte.  3.  Th.  446  A.  100.  te)  12. 
93)  3.  Tli.  708  A.  81  a.  70O. 
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otid  Oppia»  Inen  sie  §em,  und  Audi  ii»  erkMt  Cümt  «ia 
H^ff"^«'  i»  Spanien.  >*>  Kboi-  wqptB  dienr  gnwMm  Yerfcid- 
tiMg  iMcto  te  TtffiMer  ew  NiMUMÜ  d«  Tubm»  «icU»  Üb- 
sttflifMii  ^^)  «c  fiffl&ag(0  d«gcfte,  dts»  At  Ahtduniktr  d«i  Na^ 
men  des  Ritten  L*  Corfidius  tilgen;  der  Mann  MMe  nidil  nwhr, 
gligobmU  niuila  ei  Üa  nuttr  dem  Fw— ha,  wdA»  w  liigar 
jrto  ti«Mrteii(  die  TMiemmif  nCerlitt«b.«0 

(a.  46.)  Yf ie  sehr  Cicefo  sieb  dadordi  gedeckt  iiiUte,  wenn 
^ngesebane  Optimaten  sich  ebenfalls  dem  Siefer  nnterwarfen,  so 
|>efas8te  er  steh  dock  nngern  mit  den  Angdegenkeiten  der  Partei» 
genossen  Ton  niederm  Range,  welche  ftr  die  Theilaahme  am 
Blirgerluiege  bffssten»  Der  Verkehr  mit  solchen  Männern  konnte 
Anstoss  geben,  anch  gestand  er  nngenii  dass  sie  keine  Hülfe  Ton  ihm 
liolfen  dnrften.  Nicht  immer  gelang  es,  ihnen  aoszuweichen,  wie 
die  €(esdiichte  des  Ligarios  beweis^  aber  er  Terenchte  es  wenig- 
stens, er  schrieb  ihnen  nicht,  bis  sie  darch  ihre  Briefe  ihn  dazu 
aothigten.  Dann  entschuldigte  er  sich,  und  betheuerte,  dass  er 
nnr  geschwiegen  habe,  weil  er  fiir  die  onglöcklichen  Freunde 
nichts  %a  dinn,  sie  nicht  so  trösten  yermö'ge,  oder  weil  er  lieber 
einen  Glückwunsch  als  ein  Trostschreiben  übersenden  wolle.  ^^> 
Bs  madite  ihn  verlegen,  ab  Bfesdnins  Rnfus,  früher  sein  Qaästor 
in  Ciliden^.**)  nnd  jetzt  als  Pon^pejaner  zwar  äi  Italien,  aber 
nidit  in  der  Hauptstadt,  ihn  zu  sehen  wünschte.  Er  erwiederte : 
gegen  seine  Neigung^  sei  er  in  Rom,  nnter  Menschen,  die  er 
nicht  liebe;  ihn  yerlange  nach  der  Einsamkeit;  nur  in  der 
Wissenschaft,  nnd  im  Bewnsstsein,  recht  gehandelt  zu  haben, 
finde  er  Beruhigung.  Sein  Rath,  den  Krieg  zu  rermeiden,  sei 
liicht  befolgt;  anch  Ton  der  Partei,  welche  die  gute  Sache  in 
Africa  Tertheidige,  müsse  man  das  Aergste  furchten,  wenn  sie 
sieget     Mesdiiius  möge  seinen  Zufluchtsort  nicht  verlassen,  ohne 


04)  fd  Att  Id,   12  a.  19.    5.  Th.  €6  ▲.  $  H)  sd  All.  13,  1%, 

86)  Das.  13,  2t.  97)  Das.  19,  44  fin.    p.  Ligar.  11.  98)  ad  Wum. 

4,  13.    6,  13  a.  6,  6.        99)  Oben  {.  74.  A.  43. 
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juver  schrifUidi  tri  üi»  angpfiragf  .*  <><>)  Bin£n«f  a«  eiMAiüikfii 
VerbaBBton,  an  Co.  Plancni  in  Cprcyn,  endiidlt  die  W^isnagy  ar 
■lö^e  eine  männliche  Faisnns^  seifen  und  bedenkeyii'  tos  aHe 
UeberwnnJenen  jetxt  nnglüeUicb  uui  gefährdet  feien.  ^)  Plan- 
cina  hatte  Cicero  -während  aeinea  Bxib  ul  Thes^alonich  beachiM^  *  j 
er  war  dort  Zeogn  aeiner  Teinweiflnng)  nni  64  a^  Client  g^ 
weaen.')  Ohneraqhtet  jener  fcnraen  nnd  J^alten  Abf<9rtigBng 
acbaeb  er  Ton  neuem ,  weil  er  Beiatand  bedorfiej  es  ^naiiie  ihn, 
zu  remehmen^  4*m  CScero  eben  ao  geachtet 'nnd  ai^s^en  |K4t 
wie  amror;  sogleich  wünschte  er  ihm  Glück  aar  freiten  Yer- 
wählong.  ^)  In  der  Antwort  <)  sprach  Cicero  last  nnv  Yen  .sieb« 
Er  klagte,  nun'  Theä,  om  den  Schmerz  des  Andern  za  bf- 
achwiditigea,  aber  er  glaubte  sich  in  der  That  in  Gefahr,  ia  die 
Sohne  de»  Pompe jaa  in  Spani^  ein  groaaea  Heer  lasteten,  md 
der  Didator  deahalb  im  Herbat  Italien  Toiüfss.  Rem  arwlwftiie 
ein  Blutbad,  wenn  die  «ne  Partei,  ond  Kn^lacbaft,  wenn  4ie 
andre  siegte.  Plancius  konnte  mit  mehr  Rohe  an  4le  ZukimCI 
Jenken,  da  die  Pempejaner  ihm  nicht  närnten,  und  Gäaar  Teiyöhnt 
nn  aein  schien.^)  Auch  ein  andrer  Client  ana  früherer  Zeil, 
aec  Rittar  Anliw  Lidniaa  Cäadna,  hoffte  durd^  Cioeto  seine 
Rückkehr  nach  Rom  ^n  bewirken»  7)  Er  hatte  nicht  nur  fir 
PompeJBs  gefochten,  sondern  desaoi  Gegner  andi  ala  personlicher 
Feind  in  einer  Schrift  angegriffen,«),  und  nach  aeinem  eigeneo 
Geatändnias  nnt  grosser  Bitterkeit,  überzeugt,  dasa  seine  Werte 
überall  Anklang  finden  werden,  „da  in  jener  Zeit  wohl  ledar, 
mochte  er  and^  zu  andern  Zwecken  opfern ,  die  Götter  aaflebtt, 
Cäaar  zu  Terderben/« »)  Nach  iw  Sehboht  bei  Phaiaabia  h^gtib 
er  aich  an  einen  aU^enen  Ort,  wo  er  bis  auf  Entach^dnng  dbs 
afiicanischen  Krieges  blieb,  ohne  beUiatigt  zu  werden,  obglefth 


100}  ad  Vam.  5,   ».  1)  Das.  4,    15.         «)  5.  Th   64l  A.  05. 

S)  Ob«  f  66  fbi.  Ms  07  Ob.  4)  Mit  WvhmH  aadk  dar  Slheldaag  irsa 

TeieBti«.  8.  diese,  ad  Fam.  4,  14.  $)  ad  Farn.  I.  e.  «)  b  befaad 
stell  aber  45  noch  in  Corcjra.  ad  Fam.  6,  20,  7}  Der  BeUagla  das 
J.  09  oder  08  nnd  der  Exilirte  waren  nicbt  Tencbieden.  5«  Th.  336 
A«  84b)  I.  n.  337  A.  0.  8)  ad  Fam«  0,  0:  Eodam  Ipate  ae^hatttamm 

iuteUigit  landes  snaa,  eqao  ait  leviter  a^ersns.  Das.  ep.  f  {.  1  «.  2. 
9)  Das.  0,  7  {.  1  n.  2. 
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in  BdeMigle  Ihn  nldit  errdckaa  und  tölteii  konate.  *^)    Dnoi 
gieai*    er  nach   Sidlien')*^)   nni  rerhsBie  hier  tm  Weik  iuit6F 
dem  Titelt  meise  Klagen,  in  welolhem  er  Cfiaars  Menfehmfirewid- 
Kdikeit  ridimte*  ^^)    Niemand  wagte  et,  seine  Angdegenlieit  snr 
Spmche  zu  bringen;  man  liielt  ee  lellMit  fär  bedenklidi  an  ihm 
SB  ^direibto.    Anch  er  Jiofte  nidifs;  erst  nach  der  Begnadignn^ 
des  BL  Maroenos  ersndite  er  CSoero  nm  seinen  Beistand.    Dieser 
Tersidierte ,    eher  ohne  eine  andre  Bttrgschaeft,  ab  seine  Tielfiidi 
hewKhrte  Sdiergabe^    er   werde    Sin  bald  wieder  in  Rom  be- 
gr^ia§en.    Wie  Caedna,  naeh  seiner  Abknnft   dn  Btnisker  nnd 
in  der  Wahrsagekanst  erfiJiren,  ^ ')  ihm  einst  dai  nahe  Bnde  des 
Exils  yerkfindigte,  so  konnte  Er  nnn  ErUwong  yeriieissen.    Bis- 
her hatte  er   sieh  nie   liber  die  Ereigmsse  getäoscht.    Er  sagte 
ToranSy  dass  die  Verbindnng  swischen  Cäsar  nnd  Pompejos  die 
Mhefat  des  Senats  lalimen,  nnd  ein  ZerwöiÜBiss  zwischen  ihnem 
dnen  Bfiigerkrieg  anr  Fdge  halben  werde;  femer  trog  er  daravf 
«n^   dass  Pompefns  sich  in  seine  spanischen  ProTinzen  znrfiok- 
sog,^^)  and  CKsar  gestattet   wnrde^  abwesend  nm   ein  zweiten 
CoBsalat  an  weibeai  dadaroh  wSre  der  Krieg  rerhiitet»    Es  zeigte 
dch  bald,  wie  richtig  er  artheilte,  als  er  dea  Frieden  aaf  )ede 
Bediagang  empfahL    Oaeoina  darfte  ihm  daher  ghabea,  weaa  er 
ilm  wegen  der  Zakanft  berahigte*    Cäsars  Milde,  seiae  Achtaa^ 
fegen  Manner  Ten  Geist,  and  die  Fürbitte  der  Etrasker  wäre» 
(finstige    Anseidien.      Jener  hasste  anch  Pompeyns  and   dessen 
Aahfuigef  nicht;  den  Beweis  gab  sein  Ver&hren  gegen  Gicere» 
CSassias,  Maroellas  nnd  Andre*    Wenn  Cicero  den  Yoibedeatongen 
nicht   Tertraate,  so  würde  er   sie  übergehen,   aad  Caedna  nvr 
daran  eriaaera,  dass  sein  gates  Bewnsstseia  ihn  trösten,  and  die 
Wissensshaft  ihn    erheitern  müsse,    nnd  dass    riele   Andre   bei 
grossen  Verdiensten  Hartes  erdnldet  haben.    Der  Sohn  des  Ver- 
bannten war  in  Rom;   der  Consalar  yersprach,  iha  anch  fisraer 
bei  seiaen  Bemühangea  für  dan  Vater  za  aaterstützen,  and  hoAa 
glüAKsbea  Erfeig,   da  Cäsar   nnd   dessen  Freande  ihn  mit  Ans- 
seiehnnng   behandelten.'*)     Gegen    das    Ende   des  Jahrs  wnrde 

St^*9«et.  Cses.  71.  11)  ad  Fan.  6,  8.  12)  Das.  6,  6:  ^aer^ae« 
Unlsa  A.  17.  IS)  S.  Th.  aai  A.  85  n.  836  A.  100.  14)  Keineswegs; 
Oben  f.  88  die  A.  16.  IS)  ad  Farn.  6,  6. 
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Caeaaa  MaleAradit,  er  nifilsM  ror  Jtem  ersten  Januar  Sicilien 
^eclasten.  Cicero  £ra^  Balbns  nnd  Oppius,  ob  dSess  yon  dem 
Dktetor  rert^  sei,  weldber  in  Spanien  stand.  Sie  waren  Anfangs 
nngewkoy  dann  beneikten  sie,  das»  man  ^e  iaibdie  Nacfariofal 
TeilMreitet  habe.  Caedna  modife  scbon  frliber  dnrch  Andre  d^ron 
mtenisliteft  sein;  er  sdiwankte  zwischen  dem  BntecUasse,  ISngec 
anf  der  Insdl  sn  yerweOen,  oder  in  CMdgesdiäfien  nacb  Anen  m 
reisen,  nnd  bat  Cicero  vn  Rath.  Dieser  fand  es  niekt  angemessen, 
dasa  er  sich  entfernte;  er  w^td  ihn  dem  künftigen  StotduJtw 
von  SiäHen  Forfanins  Postomns  nnd  dessen  Legaten  mnndlick 
empfeUen,  nnd  schidkte  ihm  zngleich  einen  Brief  an  den  Pro- 
consd,  damit  er  ihn  nadi  dessen  Ankunft  selbst  äbergab.^«)  Die 
y^Klagen^  sdi  Cicero  ziemUdi  spHt;  er  erwähnte  sie  mit  Beifall,^  7) 
Snsserte  al»er  dodi  gegen  den  Sohn  des  Caedna  sein  Befremden, 
dasa  man  sie  ihm  nicht  früher  mitgetheilt  habe.  >  •)  Sie  waren 
in  Form  eines  Sendschreibens  an  Cäsar  abgefasst,  nnd  enthielten 
einen  Widenmf  nnd  Sdmieicheleien,  deren  Caedna  sich  sdiämte; 
ancb  zweifelte  er,  ob  der  Gefderte  sie  gtfnstig  anfnehmen  werde, 
««mal  da  es  niemandem  entgieng,  dass  seine  Gesinnungen  dch 
■ixiil  geändert  halten.^»)  Wahrscheinlicil  wollte  er  das  Werk 
iimJiiiim  nack  Spanien  befiNrdem,  wie  emst  Gcero  ein  ämliches 
mndk  Gaffien;  ^^)  er  hatte  diesen  in  dem  aeinigen  selten  genannt^ 
amd  anck  deshalb  mochte  er  es  ikn  nicht  *Yorlegen.  Dann  aber 
wnrde  es  von  ihm  nmgearbdtet.  Vieles  gemild^.  Anderes  ge- 
tilgt, nnd  nm  der  Meister  in  der  Redekunst  angefordert,  es  zu 
Tegbeasem,  weil  er  fürchtete,  dass  dennoch  ein  Ausdruck  nicht 
Totncbig  genug  gewählt  sdn  nnd  ^yerietzen  könne;  nur  drang 
er  anf  Yersdiwiegenheit'^)  Aden  besndite  er  nicht,  da  jener 
iteietb,  der  sich  berdts  bd  Senrilins  Isauricns  für  ihn  yerwendet 
Imtte,  Cäsars  Collegen  im  Consulat  yom  J.  48,  welchem  die  Pro- 
vinz für  46  bestimmt  war.  ^  ^)  Cicero  lai(  seine  Schrift  mit  grosser 
Anfineiksamkeit;^')  man  erfährt  aber  nicht,  ob  sie  an  den 
IKclilor  gelangte.  Es  ist  sdir  glaublich,  dass  der  Verfasser  erst 
nadi  dessen  Tode  wieder  in  Rom  ersdidnen  durfte.  ^*) 


16)  Das.  6,  8  a.  9.  17)  Das.  6,  6.  18)  Das.  6,  7.  19)  Das. 
I.  c  ).  2  Q.  3.  20)  5.  Th.  697  fin.  21)  ad  Farn.  6»  7.  22)  Das. 
13,  66.        23)  Das.  6,  S.        24)  Das.  10,  25  fin. 
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GHIidJieber  war  T.  Am^m  Balhn«,  V.  TtOnm  63  mäer  (&i0r^ 
Consvkt,  «ad  scbpa  ^bnnais  ein  Awliiiiiger  des  Pompeja»^  ^  ^ ) 
PiÄtor  M9  «nd  im  aaduOm  Jahre  Stattbalter  in  Ciliden,  wo 
I«eiitelei  Spindier  ihm  felgie*^^}  Im  Anfange  dea  Biürjgperkneges 
Wiatete  er  in  Campanien  iSr  PoiQpejoa»^^)  and  ttberbracbte  ikm 
Briefo  der  Conseln  nach  Apelien.  ^  *)  Als  lener  besiegt  w«r, 
«ntfLak  er  nach  Ephesns,  weldiea  er  bei  Cäaars  Annabenuif  Ter- 
hmB.^^)  Man  nomte  iU  die  Tuba  des  Krieges, ><")  und  aach 
«Afigena  ^wird  angedenlet,  das»  er  zo  den  edbittertstea  feiaden 
4m  Sklatoie  geborte»^  O  Gleichwebl  werde  ibm  jetzt  sdion  die 
BikkUur  gestattet,  ran  Timü  Cicei«a  Weri^,  der  vielkickt  anck 
i*  dßeser  Zeit  ein»  Denkrede  fär  ihn  entwarf,  ^2)  ebgleicb  mjr 
selbst  nicbt^  ebne  fiüdnng  war  9  laid  während  des  Kpla  das 
Lebern  beröhmter  Männer  achrdeb.")  Die  Thränen  seiner  Ge- 
wnUinn  Appideja  und  seiner  Tecbter  erweichten  den  Censvbr; 
er  bat  die  Stellvertreter  Cäsars  in  Bom  «m  ihr  Fürwort,  nnd  mit 
dem  meisten  Brfblge  TiUins  Omber»«)  nnd  Pansa.^0 

Aas  nnbekannten  Gründen  mochte  Cicera  sich  nicht  auch 
Air  T.  Fadins  GaUns  Terwenden,  welcher  63  in  der  Zeit  des 
CatiBna  tds  Qnaster  filr  ihn  gekmidscbaftet  ^ »)  «mJ  57  im  Tri- 
bonat  seine  HersteUong  befördert  hatte,  als  er  Tei^annt  war,''') 
dann  aber  52  naob  dam  betreffenden  Gesetse  des  Pompepas  we^en 
WaUnmtriebe  seftst  Yemrtheik  wotde,  «ad  seitdem  in  d^  Ifähe 
▼en  Bom  im  ExU  lebte.»»)  0»  Cäsar  die  von  seinem  Nebea- 
baUer  ¥eiUngten  Strafen  Tieien  Andern  erliess,  so  gbmbt^  Fa- 
dins, dass  es  nnr  einer  Anregang  bediiffb,  damit  aQch  ihm  go- 
hol^sn  würde.  Er  erwartete  diesen  Dienet  yon  Cicero,  dessen 
Verbindong  mit  der  heneohenden  Partei  er  Lannte«;  Der  Schold- 
aer  begnügte  sich  aber,  ihn  mit  der  Yenicherang  abanfiadea»  dasa 


25)  4.  Tb.    47S  A.  55.         26)  ad  Farn.  1,3    p.  dorn.  9.     2.  Tb.  262 
io.  «.  541.  27)  ad  Att.  8,  11  Beil.  B.         28)  Tarro  bei  Non.  MvceU. 

T.  Caec«»  p.  525  Uf$.        29)  Caes.  B.  G.  3,  105.        30)  ad  Faai.  8,  12. 
31)  Das.  2,  16.  82)  Qmolil«  3,  8  {.  50.  83)  ad  Farn.  6,  12  fia.  n. 

8a«ton.  Caes.   77.  34;  3.  Tb.  699.  35)  ad  Fani.  1.  c  36)  Das. 

7,  27.  p.  red.  in  sea.  8.     5.  Tb.  480  A.  80.  87)  ad  Fan.  I.  c.  ad  Qu. 

ft.  I »   4   {.  8   p.  red.  in  sen.  1.  c.  38)  ad  Farn.  5 ,  18  ^  oben  {.  72. 

A    35  f. 
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SflUekMl  iki  MtrSidUi  Mn^  » •)  So  fca*  es  n  Y4^ 
Fafei  leg««  in  fede«  Wftrt  einte  Steohel:  er  li«b« 
«bete  fti  faüen^Ceaerffct  m»  AAtMg  behan4elt|  *•)  CeMrW4H# 
iki  ehneUn  tmMkmAtt^  —  cir  ligit  Tldfls,  aber  niemand 
nchealdn  ihm  Claiibeni)«^)  Vaa  Ciceio  zn  hteJiHtzen,  war  er 
Tnbni  gvwoffdenf  -*-  aeliv  ieUbM%  dbai  er  dae  Amt  nieh«  immet 
TMTWaltatet  dann  bedvOe  ar  k^ine  Bttrfen««^)  Jeaer  wagte 
aprechea,  wie  er  diachta;  *^  äla  e6  nklyl  deai  Verbann«* 
seine  naveiiuluisitan  Znauidiangen  eine  derbe  Anlwate 
1,  nnd  er  Mm  aiBielian  ansäte^  dkss  er  in  dieser  Art  an 
■icbta  Tennaalite.  Br  äberbrackia  ibai  fidsA^  Nacbriob* 
tai;^')  —  waren  sie  fiJscb^  so  yerdiente  erkeinenDadk^  wäre« 
wi»  isgilndsi,  so  konnte  er  aekr  «h  All»  bezeagea»  wie  Yial 
Casero  flr  Boas  fedias  lurttn.««) 

Wäirend  dieser  nriindüch  nnd  adunMicIi  BziUrto  «ad  A«dm 
-den  CÜsananem  empfahl  ^  brachte  er  sieh  selbst  bei  ihnen  i« 
Erinneranr*  Der  AnUiok  ^der  Fblepiden'<  war  ih»  TeAaasrip 
aber  er  wuaste  aish^  waa  nach  dem  aiiicaniachen  oder  spanischai» 
Kriege  geaohehen  werde;  er  ^roch  Ton  dea  Banden  einer  vieli 
^aurigen  Freundschaft,  nnd  Ten  dens  Wonsdie^  aie  iauaer  aMhr 
befeaügt  zn  adien,  nnd  yersieherte,  dass  er  gegen  seinen  WiHmi 
iaa  Lager  der  Ariatooratie  aicb  habe  betreuen  lassen.  So,  aduieb 
er  an  L«  Planoes,  weloher  bei  dem  Heere  ia  Afirica  stand,««) 
nnd  Yon  ihm  ersocht  wardo,  sich  in  ener  Erbachitfbsaehe  fBr 
CSqpitn  an  verwenden:  habe  er  im  Bttrgeikisege  Caaars Ifissfallen 
anregt^  ao  sei  es  nnr  anf  fremden Rath  geschehen;«®)  errerdanka 
6s  dagegen  besonders  Capito,  dsaa  er  mehr  als  irgend  ein  Andrer 
ParM  sieh  der  MSarignng  rühmen  dürft. «')  Aach  Aafam 
I,  der  Preeonari  von  SicOian,«»)  M'  Aciliaa,  seki  Nach- 

89)  ad]  Fol.  1.  c*  40)  Obsarrsrey  eim  •■gemessener  Aasdiaek* 
wsaii  isi  Ceeselar  iha  tob  saiaen  sbsiHsliyiii  Qalstor  gebnmcbie.  41)  Credit. 
42)  Bei  seiMB  OU^bigeni.  43)  Ueber  4.  Y^mehmoneu  ia  J.  6S. 
44)  ad  Fe«.  7,  27*  U)  8.  Th.  Ml  A.  74  «.  4,  Th.  247  A.  51. 
44)  GSsar  «i^  er  Mher  das  Oe^ailiefl;  ebea  $.  %9  A.  90*  47)  «4 
9tmL  U»  29  fia.  B^es  ist  «awabr,  n.  Itr  eiaea  Maaa,  der  akbts  Höhe- 
«es  kaaaia,  als  ««seiae  fffirde,*«  and  sick  hier  via  einen  VBiailBdtgtn  Ka«- 
*aa  «tiüUeK»  «a^fteklich  etsoaasa.  48)  ad  Fam.  18,  78  a.  79»  3.  Tb. 
«548  A.  79,  880  Ba. 
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fol^er,*^)  nn^  M.  Bnitiu  eiUelten  Empftlilaii^- Sdireiben  too 
Ttbm.  Als  Proeoiisol  ron  COicieB  Latte  er  Bnihis  bei  detse» 
Wnchergeecbäfieii  nur  so  weit  untentiitst,  ab  et  dUe  Rücksidit 
aof  den  eigenen  Ruf  erianbte.  ^<>)  Er  bvackte  diess  iLamn  da- 
darch  ins  Yerg^essenf  dass  er  ihm  eini^  Bneber  widmete. *'> 
Der  Schwiegersohn  des  Catb  wurde  nnn  aber  Ten  Cäaar  begün- 
stigi)  nnd  Verwaltete  jetzt  sogar  das  dsalpinische  Grallien  ;  ^  *)•  seine- 
FreandsohafI  erhielt  einen  immer  grossem  Werth.  M.  Terentina* 
Varro  Gibba  war  ihm  znm  Qniistor  bestimmt)  nnd  wünsdite  bei 
ihm  eingeführt  zn  werden.  Deshalb  wendete  er  sich  an  Cicevo* 
Er  übte  sidi  einst  nnter  dessen  Leitung  im  Reden,  Tertheidifie 
52  Sanfejns  mit  ihm,^')  und  gieng  47  in  seinem  AnArage  mit 
einem  Briefe 'Ton  Brondusiion  zn  Cäsar.^*)  Der  Consnlar  stand 
Bmtos  noch  so  feib,  dass  er  „  Toraassetzte,*^  jener  kenne  seinen 
6ebnrtsort|  nnd  werde  es  daher  entschuldigen,  wenn  er  für  seinen 
ehemaligen  Kriegstribon  in  Cüiden,  Q.  Fufidius  nnd  inr  die 
übrigen  Arpinaten  bitte,  welche  fUr  ihre  Stadt  im  diesseitigen 
Gallien  Geld  einforderten.^^)  Kalt  nnd  gemessen  sind  aach 
die  Briefe,  in  welchen  er  darauf  antrug,  £e  Schuldner  eines 
Bürgers  aus  Luca  nnd  eines  römbchen  Ritters  zur  Zahlung  za 
zwingen,  ^^)  In  solchen  Fällen  war  er  seiner  Ehre  wegen  in 
Giliden  sehr  strenge  gewesen,  nnd  diess  wusste  niemand  besser 
als  Bmtus;  er  sollte  bewilligen,  was  seine  Geschäfbträger  mü 
Mühe  und  nur  zi^m  Theil  erreicht  hatten. 

Mit  mehr  Vertrauen  näherte  sich  Cicero  dem  Statthalter  ron 
Adiaja,  Servius  Sulpidus.  *^)  Er  schrieb  ihm  zu  Gunsten  sei* 
ner  Grastfreunde  in  Patrae,  M*  Curins  und  Ljson,  *")  des  Arztes 
Asdapon  in  derselben  Stadt,  ron  welchem  sein  Diener  Tiro  im 
J.    60    behandelt  war,^^)    des  Begesaratns,    eines  angesdienen 


i9)  ad  Farn.  13,  31  —39.  Dass  der  Wecbiel  ia  des  ProTliBeii  oft 
im  Laufe  des  Jahrs  Statt  ffamd,  ergiebt  lich  aas  Cic.  Oeschidite,  welcher 
am  Eade  des  Jali  Ciliden  ubemalim;  CSiar  baod  fich  liberdiess  an  keine 
Regel.  50)  4.  Th.  20  fia.       .  51)  8.  nnten  {.   102.   A.  »3  a.  A.  1. 

52)  8.  Th.  563  A.  77  a.  4.  Th.  26.         53)  Oben  }.  72.  A.  31.         54)  ad 
Faoi.    13,   10.  55)  Das.   13»   11   n.   12.  56)  Das.    13»   13  m.  14. 

57)  Oben  $.  90.  A.  10.         58)  ad  Fam.  13,  17.  19  a.  24$  vgl.  das«  7,  28 
a.  oben  {.  88.  A.  41.        59)  Das.  13,  20. 
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Mamies  in  Lariflga,^^*)  ierLaoedämonier,^')  md  noch  diingeiider 
in  den  Angeisg^enheücm  des  Atficaf,  der  fifr  seine  Güter  in  Ep&nls 
nnd  bei  SobnldUagen  Schutz  nnd  Beietand  bednrite*^*)  Bs 
hradite  den  Bemeite  grossen  Gewinn,  wenn  sie  ihr  Geld  in  den 
ProTinsen^anlegten,  und  ihnen  eilanbt  wurde,  gegen  hohe  Zinaen 
anixnleihen,  diese  zum  Caf^ital  zu  scUa^n^  ted  zlileizi  die  Grand- 
atiioka  der  Städte  oder  PriyatpersoDeB ,  welche  sie  nicht  befirie- 
digen  konnten,  in  Beaitz  zu  nehmen.  Sie  wählten  irgend  einen 
Ort  tarn  Mittelpnnot'  ihrer  Geschäfte,  und  treue  Freigelassene 
od^  Sdayen  zu  Gehtilfen.  Für  gewissenhafte  Statthalter  waren 
sie  nidit  weniger  eine  Geissei  als  für  die  Pronneialen,  weil 
ihr  Geld'  nnd  ihre  Verbindungen  ihnen  EiniBuss  yerschaffen,  und 
ai^  bei  Wahlen  und  Processen  sith  rächten,  wenn  sie  kein  Grehor 
landen«  Snlpicins  wurde  ron  Cicero  in  sdbcteen  nnd  mannich- 
&iien  Redensarten  enucht,  Aemilius  Avianns  und  dessen  Frei- 
gelassenen Hammonins  inSicjon,®^)  T.Manlius,  einen  Freund  des 
Tarro  M nrena ,  ^  ^)  in  Thespiae  in  Bö'otien ,  ® ')  und  L.  Cossi- 
nius®^)  durch  seine  Fürsorge  zu  beglücken;  femer  L.  Mescinius,^^) 
welcher  seinen  Bruder  Mindins,  einen  Wucherer  in  Elis,  be- 
erbte,®*) früher  als  ein  yerächtiicher  IVfensch  geschildert  war, 
und  jetzt  durdi  seine  Rechtschaffenheit  sich  auszeidinete.  ^^) 
Aehnliche  Briefe,  in  welchen  es  sich  um  Römer  und  Eingebome, 
Freie  imd  Freigelassene  handelte,  erhielt  auch  i€t  Procongul  von 
Asia,  Serrilins  Isanricns.  ^  ^) 

Wie  sehr  Cicero  Andre  zu  ermuthigen  oder  ihre  Interessen 
durch  seine  Fürsprache  zu  fördern  suchte,  ^so  drückte  ihn  doch 
aelbat  das:  Gefühl  seiner  Ohnmacht  und  Erniedrigung.  Cäsai  hatte 
grosse  Nachsicht  bewiesen,  auch  gegen  ihn;  diess  musste  er  an- 
erkennen,^*) und  er  rühmte  es  besonders  in  Briefen  an  Ver- 
bannte, um  sie  aufzurichten.  ^  ^)     Aber  er  hielt  es  theils  für  Ver- 

M)  Das.  1%  25»  61)  Das.  13^  28y  62)  Das.  18,  la  63)  ad 
Vaai.  13,  21  a.  27.  6^  4.  Tb.  193.  66)  ad  Farn.  13,  22.  66)  Das* 
13,  23.  67)  Oben  A.  99.  68)  ad  Fan.,  1^  26;  oben  {.  74.  A.  49. 

69)  Das.  A«  4a  «.  ad  Van.  13,  28i  10)  Das.  13,  67.    69  —  72;  obaa 

$i  90.  A.  15.  71)  ad  Fan.  6,  6:  Adn&rari.soleD  gr«:ritaten  ei  ia^ltiaai 
es.  sapfoatian  tJCassaHs.  Das.  .4,  13;  üf^e  ipihi  qaidqaan.fali  tfw<^  ^ 
Beaten  tealty  M^tasa,  qaoA  npa  a|tro:nili  Caesar  da^alaril,,.  , ,  791)  ^^ 
6,  6s  la  Caesare  haec  saati  rnüfs^  ^lamOPSqiie.nalai^    Das.'4».4s  Vf^t 
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•teUmf,  80  langte  ^erKrie^  nodi  Bidit  gänzlidi  geeadift  wa«^^') 
<]i6Us  erblkkto  er  darin  eine  deituidiigeBde  Chiad»  Ten  Sbiteir 
«ioes  Mannes,  wddker  das  Beckt,  itiber  €rnt  nnd  Blnt  seiner 
Mitbürger  sn  sckalten,  eicb  angemasst,  nni  dnadt  jsdbsft  jede» 
Ani^radi  anf  €5iie4e  Terwirkt  katte.  ^  ^)  So  Jiiebte  er  ikn  indfart; 
er  MAtt  skk  ikm  «ckt  diiid«rek  Terpfficbtet^  daie  er  die  Repekük 
«ilieriekle,'^  ^^^  ^e  er  erklärt,  i^ar  aidit  geiödt^t  wnrde^ 
aber  jkasekn  nnd  Einfinss  Teiler. ^^)  IVar*  ans  ,Fnidit  Vmr  er 
der  M^ttong*,  man  mösee  sidi  in  Anem  in  OXsars  WMIeti 
Ittgen.^^)  In  der  Tbat  wilsidite  er,  daes  eED  Andrer  dett  Ann 
erliebea,  den  Tjrannen  nnd  dessen  Koedite  ^  *)  remicbten ,  nnd 
die  allgemeine  Scbmadi  endigen  meg«^^^)  einen  Znstand  der 
IHnge,  der  ikm  sehten  Antkeil  an  der  Regieninf  entiog,  ikm 
kaum  Z&tiitt  bei  dem  Herrscher  gestattete,  «o)  ikn  nBtkigte,  Geo- 
patra  fen  knldfgen,  einer  abbängigen  Ftirsünn,  über  welche  er  ab 
Senator  sioh  w^  erbeben  fiiblte,*0  ^^  klf^licker  Masse  Bücher 


hoe  raesm  coatilimn  et  Caesaris  magnitndo  aaimi  etc.  Vgl.  p.  Marcello  1  a» 
2.  p.  Ligar.  12.  Lactant.  6»  18  {.  3%.  ,  73)  ad  Fam.  9,  7:  Üt  andiTi  de 
L.  Caesare  F.,  menm  ipse:  quid  bic  milli  fkciet  patri?  3.  Th.  125  in.  aA 
Fam«  4,  15:  In  magno  pericnlo  omnes  stutto».  Das.  9,  17 1  Teieaim  agrun 
et  Cipenateiii  MOtiniitttr.  Hoe  aoa  leage  abist  «  .TofüidftBO.  Tgt  ^ben 
{.  84.  A.   7  «.   10   u,   {.  8a  iL  83.  74)  ad  Farn.  4,  9s  Ofeuua  4eUm 

ad  «mm  luot.  Das.  9,  15:  Senatns  coasolta  suribnntiir  apod  anatoreoi 
tniim.  6^  5 :  Hie  cviiui  in  poteitate  snmiu.  9,  17 :  Nos  illi  serrimos.  Auch 
das  NuUlichste  erregte  Cic.  tJnwilleo,  wenn  es  TOn  dem  Dictator  ansgieng, 
namenflidi  die  Berichdgttng  des  Oalenders.  3.  fh,  626  A.  26.  95)  ad 
Fam.  9,  17:  Non  pdssnm  enm  non  dffigere,  (Sldas  benoMe  id  sönSMitm 
s«n.  7^  Das.  9,  18 :  8nblaib  indidis»  aiMSse  vegao  4#f0ii«i.  6,  JLS<s  M 
•aatam  poisom,  ^naamm  ia  es  le  pnblifis»  ^e  qi^  ifa  sam  sMrltif^  ^  ta 
srnitfmai^  posso  debebam.  9,  15 :  ftedebamnf  in  pnppi  et  claynm  tenebamns» 
Nnnc  antem  tix  est  in  sentina  locos.  4,  13  $.  2:  nia,  qnae  jBiiiiioiam. JUUI0 
qnidem  potest,  aed  poisit  necesse  est,  res  päbllaii.  4,  14 1  Si  ia  ao  ffiknitaa 
est,  si  qliod  sentias  aal  re  -effleere  possis,  ant  4eal^e  liltera  eiSMioäe  dsisti 
dere,'ne  Testigittm  ^pddem  nBam  est  i^ctun  aobiä  dlgüiaiis.  9^  M«  .Ol 
OUnite  atbftrabar ,  «>8Se  meSm  ^bere  loqni ,  oalaS'  <^»eia  esset  in  diiitili 
UbeWfld^  ett.  7,  'Mi  ^^Ms,'*^  aliqnid  Saplat^  aane  esse  beStaS  pdlistr 
n)  ««Tsini  4,  •4'fitt^.  98>fStoSeinneb.    atAtt^i^^a.         .J4>fiea 

ifttüAnm  et  qvasi  ftaSi^  iBtfaai^ftMiK<9l  m,  97.  99)  <n.  S^«6  A.  » 
k/^  k.l7.       8fy^11ü.>9*r^  a.  Üa.  «.«88^4^88.       <  ^  i: 
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zu   schreiben,    zn  pbilosopblren,  ^^)    and    sogar    im  Dienste   der 
Sieger  als  Rhetör  anfzotreteft. » *) 

§.  93. 
{ta^  46,)  Einst y  so  lange  es  i^ocb  ttn  Rom  gab,  ecscbiea 
et  ihm  als  eine  Thorbeit,  dass  M'  Cnrius  lieber  ii^  6rie«benland 
▼erweilte, « ♦)  |etzl  riilimte  er  s^ipe  Weisbeit  und  beneidete  ilm 
am  sein  Gkick;  in  Patiae  sah  er  keine  Pelopid^n.  Doob  er* 
reishte  Cicero  fast  dass^be  aaf  eine  andice  Art:  nach  dem  Em- 
piange  am  Morgen,  wo  das  Hau»  dch  um  so  mehr  füllte,  da 
man  in  einem  gutgesinnten  Bürger  ^^)  einen  w^sen  Vogel  zn 
sehen  glaubte,  Terschloss  er  sich  in  seine  Bibliothek.  Dadurch 
worde  es  ihm  möglich ^  so  yiele  Bücher  zu  schreibe*  Gorius 
tadelte  einst  seine  Verzagtheit,  *  ^)  die  ihn  an  dem  Verfasser  sol- 
cher Werke  zu  befremden  schien,  aber  er  trauerte  bereits  am  die 
Republik 9  an  welche  er  auch  jetzt  noch  mit  Kummer  dachte,  da 
selbst  jede  Hoffnung  Terschwand«  Nicht  der  Mann  trug  die 
Schuld,  w^eldier  allein  gebot^  ausser  vielleicht,  sofern  er  nicht 
allein  gnebieten  sollte^  sondern  zum  Theü  der  Zufall,  zum  Theil 
auch  die  überwundene  ParteL*^)  Ohneraditet  seiner  Betrübniss 
wdilte  Cicero  das  Hans  des  Sulla  in  Neafolis  kaufen  ^  angeblicby 
am  nidit  in  Rom  zu  sein ,  aber  die  Sucht ,  neue  Grundstücke  zsi 
erwerben,  r^rlie^  ihn  nie.  Er  besass  sdkon  Güter  in  der  Nahe 
jener  Stadt ,  wo  jefzt  Papirius  Pätus  wohnte»  Dieser  hielt  es 
fii,r  geuemend)  dass^r  in  Rom  blieb,  und  sich  nadli  dem  Bei- 
Mgide  des  Lntatins  Catnli^  den  öffentliche^  Gesdiäften  widmete^ 
Ah  er  ißs  Ri^ler  <l|hrti|^  entfern^  er  sich  nicht)"'')  jetzt  fand 
sich  kaum  im  untersten  Schiffsraum  Platz  für  ihn.  Er, war  ent- 
behrliciL;  die  SenalsbesshliisS(S^  machte  man  in  Cäsars  Wohnung, 
«ad  mM  setile  Unsh  'Webl  Ciceroa  Namen.  bSnsa,^    als  habe  er 


82f)  fafttiiiii  dfeaitt,  ttie,  poStcia  qaim  iltt  ard»  cui  ifn&ntftmm,  viMl  etti^ 
lod  leque  in  ciinA,  neqtle  ih  forO  Tideritt,  tfmaein  nienn  evtian  at^ptre  ope^ 
miB   ad  ^hlVosojpluaiii   cohtüHise.     aä    Fam.    4,  8   fin.  SS)  Oben  $.  9^ 

A.  89  t  St)  Ob^h  A.  SS.  SS)  Der  Sit«  iParteien  g«»tSaScbt  ünä  rn» 
lassen,  a.  bei  der  angmneinän  Noth  nuf  Sn  ifcli  ^äebt  batte.  68)  Als 

d#r  Consnlar  tön  Üilicif^n  zoritcKkaiti  obett  J.  82  A'.  SB.  '  87)  Sd  Fua» 
7,  28.  88)  Dfe  Abf^tfüng  ^et  trüjhiz  ti*€b  den  OenittlM'bäne  andr^ 
Griiade.    5.  Tb.  439  A.  99  u.  100.  c    J    .     . 
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«af  die  VcrfÜgn^  anfttragen,  för  weUie  dann  Könige  in  est-' 
kgenen  Ländern  ihm  dankten.  Dwh  wie  Paetns  ihm  neth^  so 
lange  der  Sitten- Richter  in  Rom  wary^®)  wenn  dieser  zun 
Kriege  mit  den  Samen  des  Pompejoa  ab^eng,  so  eilte  er  nadi 
Neapolb.  *^)  Bald  nachher  schrieb  er  Paetas  an  der  Tafd(  dea 
Voloniniiis,  0  ^)  welcher  zogleich  Atticns  und  Andre  tnng^lt^^^ 
hatte.  Ein  Sdav  nnd  so  fröhlich?  Er  konnte  nicht  ausweichen j 
der  Harm  führte  zn  nichts ,  and  auch  fiSr  die  Stadien  gieht  M 
ein  Maass.  Neben  dem  Wirthe  sah  idan  Cjtheris.'^)  Und  bei 
dnem  solchen  Gastmahl  ersdiien  Cicero?  er,  den  sdbst  die  Grie-^ 
chen  bewanderten?  Er  wnsste  nicht,  dass  er  jene  finden  werde, 
and  übrigens  war  er  alt,  and  ass  gern  in  GeseOschaflt,  in  wdcher 
er  aber  Dioge,  die  ihm  sonst  Seofeer  erpiywsten,  ein  sdiallendea 
Gdächter  erregen  konnte«  Täglich  etwas  lesen  oder  schrdben, 
and  dann  mit  Freanden  schmanssen,  nadi  dem  Gesetze,  wenn 
man  es  so  nennen  dnrfle,  sogar  anter  dem  Gesetze,  diess  war 
seine  Lebensordnong.^') 

Sinnliche  Genösse  hatten  keinen  Reis  Ar  ihn;  nor  die  RfidL«« 
sieht  aaf  den  Herrscher  führte  ihn  zn  den  Gastgelagen  der  Casa^ 
rianer.  Von  seiner  Thätigkeit  zeugen  die  Werke,  welche  man 
in  diesem  Jahre  Ton  ihm  eriiielt.  o^)  Er  widmete  M.  Bnitas 
Abhandlungen  unter  dem  Titel  Paradoxa,  in  welchen  er  weniger 
philosophisch  als  rednerisch  und  mit  Beispielen  ans  der  Gesdidit^ 
besonders  aus  der  eigenen,  sich  über  folgende  sechs  Safse  der 
Stoiker  yerbreitet,  die  aosserhalb  der  Sdiule  für  sdtsam  «ad  be^ 
fremdlidi  galten,  aber  dodi  Tertheidigt  werden  konnten.**)  Das 
rittUdi  Gute  ist  das  einzige  Gut;««)   die   Tagend   genügt 


89)  Praefsetas  oioribvs;  Cisar;  eia  flpotl  ibsr  dm  nicht  lepaUia  Ha* 
mm  des  Ceasois.  3.  Th.  600  A.  87.  00)  ad  Fan,  0»  15.  Ol)  Oiea 
5.  00  A.  07.  02)  Seine  Geliebte^  spiter  im  Oefolge  des  Antonfas.  1,  Tb« 
M3  A«  48  n.  516  in,  03)  ad  Fam.  0>  26.  8i  nlla  nnac  lex  est»  weÜ 
Cisar  der  Uilieber  war>  der  dardi  die  BeschrSaknnf  des  Aaf^aades  eine 
9aelle  der  Heatereien^  catiliaariscJiar  YerscbwSmnfeny  yerrtopien  wollte« 
8.  Tk.  621  A.  05  ff.  04)  Opera  officio  taata»  qoanta  totasse  ta  senlies« 
ad  Fmi.  7y  28.  Uebor  ihren  InlMlt  hier  aar  das  Aligesieinste.  05)  Voe 
hoc  tmm  re  est,  ^pMia  dietn  inopiaatn»  at^e  nilrahile,  Farad«  5  c,  1. 
06)  Qmod  rectwa  et  hmiesisw  et  oasi  idmil^  est,  id  solasi  opiaor  hoaam« 
Das.  1  e.  1« 
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Glick;  alle  Vtrgthflii  wtd  alle  ^^ten  Handlangen  nnd  sioh  gleich; 
jßder,  der  eeUedit  Landelt,  reiläagnet  den  Menschen -Verstand; 
mir  der  Weife  ist  frei,  and  nnr  der  Weise  ist  reich.  Man  hat 
bdianptet,  das  Werk  sei,  wenigstens  znm  Theil,  kurz  Tor  dem 
Tode  des  Crassas  oder  noch  iniber  geschrieben ;« 7)  oder  46^ 
nach  etwa  anl  Ende  des  J.  47,  Tor  dem  Tode  des  Cato  wegen 
dmi  Vorrede;  *<)  oder  nach  Cäsars  Ermordnog,  nach  den  ersten 
Philippiken  wegen  eines*  Angriffs  auf  Antonios,^®)  oder  ea 
liege  hier  eine  Sammlnng  ton  Abhandlongen  ans  Terschiedenen 
Zeüen  Tor.^9<*)  Die  Entscfaeidnng  wird  dadarch  erschwert,. 
dass  Cicero  eine  AnmabI  Eioldtongen  oder  Vorreden  entwarf 
anter  welchen. er  fiir  seine  Bücher  wählte,^)  und  dass  er  anch 
in  jenen  oft  Zeitbestinimungen  giebt,  wdidie  keineswegs  die  wah- 
ren sind.  An  sich  nnd  allein .  geDommen  'spricht  es  nicht  für  46> 
dasa  nach  der  Vorrede  zn  den  Paradoxen  Cato  noch  lebte,  als 
sie  geschrieben  wurden;  er  starb,  nachdem  Cäsar  im  Anfange 
des  Aprils  )enes .  Jahrs  bei  Thapsns  gesiegt  hatte.  Es  kommt, 
dber  Anderes  hinzu,  and  zwar  einmal  die  Zueignung  an  Bru- 
tos.  Bian  weiss,  dass  Cicero  erst  46  sidi  ihm  näherte;  fniher 
fiiUte  er  keinen'  Bernf ,  ihm  eine  Schrift  zn  widmen«  Ferner 
konnte  er  in  der  Einleitung,  welche  sie  dem  Schwiegersohne 
des  Cato  tiberwies ,  von  diesem  nicht  als  Ton  einem  Lebenden 
sprechen,  wenn  er  gestorben  war,  wie  etwa  in  seinen  Dialogen 
Verstorbene  auftreten*  Endlich  erinnert  der  Inhalt  so  sehr  an 
den  Werk  aber  das  höchste  Gut,  dass  sich  die  Vermuthung  auf- 
dringt, die  Paradoxen  seien  als  eine  Nebenarbeit  entstanden,  wäh- 
rend der  Verfasser  ftlr  das  grouere  zn  sammeln  anfieng,  und 
diess  geschah  im  J.  46.  ^)  Die  Abschweifung  über  sein  Exil 
und  die  AusfäDe  auf  Clodios  beweisen  nicht,  dass  der  betreffende 
Abschnitt^)  früher  geschrieben  ist,  als  die  übrigen,  sondern  nur, 
dass  'Cicero  nie  Tergab  und  nie  yergass.  Seinen  Feind,  „den 
Best  der  catilinarischen  Verschwörung^^  konnte  er  zu  keiner  Zeit 
AfDinen,  ohne  in  „den  catilinarischen  Topf^^  zu  greifen,  in  wel- 
chem ^e  Farben  stets  gleich  frisch  und  lebhaft  blieben.     Spottet 

97)  Ssliits.  06)  Tgl.   Oenbatd   PrsL    XXXVI.  96)  Cotrsdi . 

^nusft.  p.  290.  100)  BaBcl  In  Evsck  Eaeyol.  17»  287b).  1)  ad  Att. 
le,  e.        2)  Das.  12,  e  }«  2*        3)  Psr«  4. 

Dnnun,  OtseMchU  Ront  VL  JQ 
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er  Jocb  aadi  6ber  die  FlMktddie  «wl  Maribi^it  telnt*  NdUn- 
feriilen  Hortensins,  iet  »ehon  im  Grabe  lag,  *)  fiber  L.  LvcaHos^, 
Weil  er  sich  om  die  Gnast  des  Terachtliciiea  P.  Cetbegvs  be^ 
Warb,  «nn  gegen  Mtthridates  «v  befeUigen, ' )  und  über  die  Hab» 
snoiit  des  M.  Crassas,  welcbea  er  siob  durch  viel£eicke  Beleidi- 
gimgea  Terfeiadet  batle.«)  In  einem  Abschnitt'  ^ivd  «ngebHoh 
Antonios  geschmäht,  nnd  mit  diesem  serfiel  er  erst  gegen  dae 
Bade  des  X.  44,^)  Er  spikht  aber  ni^  Ton  der  G^^nwait, 
Mndem  entnimmt  ein  Beispiel  ans  dem  eigenen  frihem  Lebea^ 
and  wendet  sich  an  seinen  Feind,  ab  Atehe  er  ihm  nodk  gegen- 
über. Der  Feind  ist  hier  wie  in  einer  andern  Stelle«)  P.  Cla* 
dlas.  Es  findet  sich  nicht  ein  Wort ,  welches  man  nicht  anf 
ihn  deaten  könnte,  wäirend  Manches  anch  mcbl  einen  Schein 
Ten  Wahrheit  ftir  sich  hat,  wenn  man  es  anf  Antealos  besieht^ 
den  Gottsd  des  J.  44,  der  sich  mit  einem  zahlreichen  Heere  aa»-> 
gnb.  ^)  Aach  WÜre  et  nngereimt  gewesen,  44  oder  43  in  eineai 
für  Bmttts  bestimmten  Werke  Cato  unt«  den  Ldbeadem  zf  nen* 
nen.  Die  Paradoxen  haben  einen  so  geringen  Umfang,  daas  sin 
h9&  dem  Terfasser  selbst  nidit  mitzählen.  i<»)  Da  er  die  Bnchar 
iiher  die  Gesetze  wahrsdieinlich  nie  hekannt  machte,  ^  ^)  se  sagtn 
er  nnter  dem  Namen  des  Attioas,  nach  der  Sdirifl  über  den 
Staat ^^)  sei  nichts  von  «dner  Hand  erschienen.^*)  Jetet  gab 
,  er  in  dem  Werke:  Bmtus  5.  de  claris  Oratoribns,  in  welchena 
er  sidi  mit  Attioas  and  mit  Brotas  vor  dessen  Abgange  nadi 
dem  daaipiniscben  Gallien  nnterhält,  eine  Uebersicht  der  beruh»« 
ien  römischen  Redner  bis  auf  seine  Zeit,  and  ein  Urtheil  tthetf 
ihre  Anlagen  und  Leistungen,  als  Ergänzung  der  Bächer  ttber 
den  Redner,^«)  sofern  er  ebenfals  zugleich  aber  die  Focdemn- 
gen  md  Regeki  der  Kunst  belehren  wollte.  <^)     Er  beendigte  es 

4)  Dm.  5   c.   2.  3.  Th.   106  in.  5)  Par.   5  c.  3.   2.  Th.   557  Bm. 

4.  Th.  126  A.  20.  6)  Par.  6  c  1.    4.  Th.  111   A.  90.  7)  Par.  2. 

Corrad.  1.  c  8)  Par.  4.  9)  NameaUlch  d.  Bamerkimg  Par.  2:  Te 
nettts  ezaninant  ladicionidi  atqae   Itgaii.  10)  Bmi.  S  ;  «bicii   A.  lt. 

II)  Obea  J.  73  A.  75.  12)  Y.  J.  54;   oben  {.  70.  18)  Brat  8; 

8.  tbar  dieio»  8t«Ue  oben  $.  70  die  A.  30  n.  J.  73  die  A.  75.  14)  Ve» 
J.  55;  oben  J.  62.  15)  Brat.  98:  ^neaiun  ennis  iiio  seraio  nester  mea 
sdMi  aaoaerationeA  oratoriaM)  Tenua  ««iam  ^raecerta  quaedam  deftideral  m«. 
Orator  7t   at  hortarer  aUos.   (Taoit.)  IMalof.  de  or.  80  t   CtceiOBis  Ub«^ 
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4«9  «lie  GSmm  M  TkipMS  ft$ieik^*)  mi  Gate  mni  MeteUwi 
Sei^i»  iich  fetödl«t  batten^'O  ▼<»'  dei'  Mitt«  des  Apriis/»)  frä« 
Iwr  ab  er  dia  Labadurifl  auf  Cato  und  ^den  Hedmer*^  Ter- 
CMwte.>»)  Auch  die  Binleitwi^  febört  nicbf  in  «Tai  fofgende 
Jahr;  das  Trostachraibeil  des  B^hi»,  deisett  sie  gedenkt^  bezieht 
Bich  Mcht  aof  TaHias  Tod.^o)  gi«  ist  witf  der  Sohlais  eii| 
Pwibwal  fSir  Cäsar )  der  es  ^ö^mdlUg  tibersah,  dass  die  Um«* 
ftiadeDhek)  nad  der  Hess  gtgem.  ihn  ia  äll^^emeinen  KJa^en  tibe^ 
dea  Zosfend  des  Reiches  sich  mmr  wa  deatKcb  kmid  gab;  dass 
Ebrtsssids  aU  beneidesswerth  erschien ,  weil  er  in  einer  Zeit 
■icfct  mehr  lebte ^  wo  der  MsAt  rerödet  war,  and  die  Nacht 
übar  den  Slaai  hereinbrach,  ^^)  and  L.  BnHns  als  Redner,  in  der 
Thal  A  Feind  der  Könifshenrsehaft  nnd  als  Befreier  gepriesen 
Wnrde**')  Sin  Tjrann  würde  dnrdi  das  L«b  seiner  eigeneh 
Besedtsanskeit  nicht  versehnt  sdn.  *^) 

Dann  brachte  Cicero  in  seinem  „Gato^^  der  R^nbUk  ein 
Todlenopfer,  die  Krie^serklärang  eines  Begnadigten  nur  in  einer 
audem  Form;  der  Dictätbr  verfhefdigte  sich  ih  einer  Gegen- 
schrift.^*) So  schlagen  nach  dem  Fener  einzelne  Flammen  em- 
por, snm  Zeichen,  dass  es  anter  den  Ruinen  noch  glüht.  Eip 
Ternshrendes  Element  tobte  in  Ciceros  Brost,  und  seine  Kraft 
iprar  nicht  gebrochen.  Mit  den  Ansprüchen  aaf  die  hckhsts  Ans- 
anichniuig  tind  Geltang  sah  er  sidi  itt  dasDonkel  yertViesen,  nttd 
darauf  bM:hr8iiLt,  über  die  Kotfst  ta  schreiben,  durch  welche  et 
nach  seiner  tJeberzeogang  Rom  gerettet  hstte,  wi^  einst  L«  ßnl«» 


lascriMfar,  In  eaias  extrtaui  psrte^  nm  ftiow 

kabety  Saa  iolda,  saos   §mAm^  saae  eioqaeBtiae   Tstat 
em  refeH  mos  Saet^  0ms«  $$  m.  $&.  10)  Bnrt.  7». 

17)  Dacw  ai  a.  5S.  8.  Tli«  604  fia.  18)  Tgl.  ad  Att.   12^   4  f .  4  «^ 

Bint.  20.  19)  Orator.  7  tu  10.  de  dit.  2^  1  fln.  20)  Brat  S.  «.  90^ 
4*  Tb.  24  die  A.  M.  Cbapiaa*  Diss.  de  aetaie  dt.  Üb.  de  leg«  f-  22  i. 
Im  AaAuiga  aa  TaaslaU  ep.  ad  MiddL  ist  der  Meiaaag,  der  Dialog  siri 
awav  40  gecdntebea,  aber  gegea  Eade  des  J.  45  talgearbeitet,  seoaadis 
enria  reOcSM  et  aactas,  weil  er  Bratos  o.  5  so  etkllrt,  als  babe  Bratas 
nasb  dee  NieddrlHe  der  SObae  des  Poi^efaa  ia  gpaaiea  bei  Glsars  Büek« 
ftasbe  ia  l^asiea  lir  Di)eiaras  gespiatbea,  v.  alcbt  47  ia  Arfea.  4.  Tb. 
U  ia,  21)  c.  1-^8  a.  00.  22)  c.  14.  28)  c.  78.  Saat.  CaeSr 

SO  a.  80.        24)  Obea  §.  00  A.  04. 

19* 
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tui*^)  Was  ihn  aMi  bescbäfiie:eB  mochte,  miH  Misek  BMclen 
verfolgte  er  das  Oeffentliche,  und  ihm  genügte  'irgend  ein  Am^ 
9toM,  der  Tod  def  Gato ,  ans  sich  heranssogehen ,  und  den^ 
Schmerz  über  seiki  Ni(£ls  Worte  zu  leihen.  Dann  kehrte  et 
mh^^r  zn  dem  aufgedrungenen  Tagewerk  zoräck. 

An  seinen  ^^Cato'^  schliesst  sich  der  Zeit  nath  ,,de»  Red'» 
ner<<  an. '^^)  In  dieser  Schrift,  ^7)  welche  er  im  Sommer  be- 
kannt machte,  und  M.  Bmtiis  widmete,  ^b)  entwiiil  er  das  Ideal, 
nach  welchem  der  Redner  streban  soll.  ^3)  Sie  scUen  ihm  sah» 
gelangen  zn  sein.'o^  and  Z^epta'^)  nnd  Altiois^^)  bezengtea 
ihm  ihren  Beifall;  nur  Bmtns,  der  .ihn  Teranlassl  hatte ^  sie  viha 
zBzneignen,'^)  bemerkte  gegen  ihn  nnd  Atticns  itt  Briefen  aas 
dem  dsalpinischen  Gallien,  3^)  dass  er  nicht  mit  ihm  einrerstaa«- 
den  sei.^^)  In  sefaien  Augen  yerlor  sie  dadurch  <nioht  an  Werth. 
Er  schickte  sie  im  folgenden  Jahre  Comificias,  Ton  welchem  «aa 
ein  ähnliches  Werk    erhalten    hatte, 3^)  und    44   Trebonius. '  ^ > 


25)  Qood   certe    effid  non  potnisset,    nisi    esset   oratione   persvaiiun. 
Brot.  14.  26)  Orator.  10:   Hoc  sum  aggrmisas  siatim  Catone  absolato. 

Vgl.  das.  7,    TTO    der    ,,BrDtos^^    als    ein    SIteres   Werk   erwfihnt    wird. 

27)  Orator:  ad  Att.  12,  6  §.  5.  ad  Fam.  6,  7  {.  8.  6,  18  J.  4.  15,  20.  de 
dir.  2,  1  fin.  Gell.  15,  8  a«  18,  7.  HierooTm.  Apol.  adr.  Hvfia.  Üb*  1. 
T.  2  p.  204  BasiL  Orator  perlectas :  Non.  Marcell.  t«  iBgMSS»*  p.  200 
IJps.    De  optimo  genere  dicendis   fA  Fav.  12,   17.    ad  Att.  14 ,  20  {.  2» 

28)  Orator  31  fin.  Vidernns,  non  te  haec  solnm  esse  lectnmm,  qni  eamnit« 
qnam  nos,  qni  quasi  docere  Tidaamar,  habeas  notiora|  sed  hone  libmm 
etiamsi  minns  nostra  commendAtione  tno  tarnen  nomine  diTnlgari  necesse  est. 

29)  Or.  19:  Perfecd  oratoris  et  snmmae  eloqnentiae  spedes  exprimenda  est. 
Qnindl.  1 ,  10  §.  4 1  Cicero  scripto  ad  Brntnm  libro  fre^ineatnis  tastatov 
non  enm  a  nobis  instilni  oratorem,  qni  sit  ant  fnerit,  sed  iMSgiaeBi  qman* 
dam  eoncepisse  nos  aaimo  perfecti  illlns,  ex  nnlla  parte  oessaatiJi.  80)  ad 
Vam.  6,  18  §.  4  t  Bülii  qnidem  sie  persnadeo,  me,  qnidqnid  habnonm  indictt 
dii  dioendo,  in  iUnm  libmm  contnllsse.  81)  Das.  1.  c  82)  ad  Att. 
12,  6  $.  5.  85)  Orat.  1  in.  n.  41:  Ooenfrebat  enim,  posse  reperiri  noa  in« 
^ridos  solnm,  qnibns  refeHa  sunt  Omnia,  sed  lantores  etiam  mearam  la■dn■^ 
qni  noa  censerent  eins  Tiri  esse,  de  onins  meritis  tanta  senatns  indkia  fa- 
dsset  comprobänte  popnlo  Romano,  qnanta  de  nnllo,  de  nrdicio  dioendi 
tarn  mnlta  mandare.  Qnibns  si  nibil  alind  reapoaderem,  nisi  am  M*  Brate 
negare  rogaüti  nolnisse,  insta  esset  oKopsatio.  Das.  43.  ad  Att.  14^  20  {.  2% 
84)  Orat.  10.  ,  85)  ad  Att.  1.  c  36)  ad  Fam.  12,  17  §.  2»  2.  Tb* 
621  A,  30,        37)  ad  Fam.  15,  20.    8,  Xb.  700. 
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JMe  AtpsHm^gea  über  den  anwiirjigen  Zosiand  eines  Staate* 
auMittes  nnd  Redners  nnter  Cäsars  Herrschaft  masäten  bei  deMe« 
Mörder  AidJang  finden.  ^  *)  Auch  dieses  Buch  liesfe  AiUoiif 
xnm  Verl^fnf  abschreibeii.  Seine  Sdayen  rerbesserten  aaf  den 
Antrair  de»  Verfassers  einen  Fehler,  da  jener  bei  Anfiibronf 
eine«  Yerp^es  Btipolis  statt  Aristopbanea  nannte.  ^^) 

'  Für  seinen  Sohn  entwarf  Cicero  die  Abhandlongen  aber  die 
ijieforisclie  KintheHnng.  *^)  Er  übergebt  sie  in  den  andern 
Schrift^,  wie  die  Bficher  über  die  Gesetze;*')  sie  mit  eideni 
Criliker  ans  später/ 2^it  für  nnächf  zu  erklären,  findet  sieb  wader 
ein  innerer  noch  ein  äasserer  Grand.  *^)  Wenn  man  es  ferner 
Bicht  rerbärgen .  kann,  dass  sie  in  diesem  Jahte  entstanden  sind, 
•o  kt.^  doch  sehr  wahrscheinlich,  da  Cicero  gerade  jetzt  so  viel 
über  die  Redekunst  schrieb,  and  daher  Gelegenheit  nehpien 
nocbte,  seiitcm  Sohne  gleichsam  die  erste  Weihe  za  geben.  Spä^ 
ter  wendete  er  sich  za  philosophischen  Gegenständen,,  an^  fr4ihQri 
49  —  47,  warden  seine  Stadien  durch  den  Bürgerkrieg  «nteis 
brechen.  Die  Vermothang,  er  habe  im  ersten  Jahre  dieses  Krie* 
ges  geschrieben, *')  wird  Ton  ihm  selbst  zorückge wiesen ,  denn 
er  war  damals  nicht  in  Rom,  wobio  er  nach  der  Verwaltong 
.CiKciens  nicht  ror  47  zartickkam,  and  nach  der  Binleitang.ante^- 
liielt  er  sidi  angeblich  mit  seinem  Sohne  anf  dem  Lande,  nacb« 
dem  sie  die  Hauptstadt  yerlaasen  hatten.**) 

i.  94. 

(a*  45.)  Mjt  der  grossten  Spannung  erwartete  er  Nachrich- 
ten aas  Spanien.  Siegten  die  Söhne  des  Pompejas,  so  wurde  er 
das  Opfer  ihrer  Rache,  und  er  blieb  SclaT,   oder  fürchtete  nicht 


38)  Orat.  43  Bm.  —  qni  liano  mihi  noa  daret  Teniam»  at,  ctm  meae 
fdreoses  artes  et  actiooes  poblicae  conddisseot  ^  non  rae  aal  desidiae,  qaod 
faceve  noa, poMoiBy  aat  moestitiaey  cni  resisto,  potias  quam  literia  dederem? 
faae  qnidefli  me  aatea  in  indicia  atqne  in  cnriam  dedncebant,  nnnc  oblee- 
uat  4oini.  39)  ad  Att.  12,  6  {.  5 ;  Orator  9.  40)  De  partitione  ora- 
foria.    ParlitieaM  orat.  Qniodl.  3»    11  §.  10.  41)  Oben    $.  73    A.  75. 

42)  Aagelns  DeeeBbrins  de  polit.  lit  lib.  1  c  10:  Opas  est  dissinalatoris 
spedem  prae  so  fereatis;  est  enim  apnd  TnlllaB  ingeniosa  qnaedam  aec  re- 
freheadeada  sei  ipsias  glodandi  conmetado«  43)  Hand  ia  firsch  EaejoL 
17,  211b).        44)  Partit.  or.  1  ia. 
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memger  fHr  GtNer  ud  Leben,  wenn  Cäsar  Bieg:!«.  Et  'WXnwAie 
beiden  Tbeilen  den  Unter^an^,  doch  scbrecite  dai  Gerockt  iF<e« 
bedeutenden  Streitkräften  der  Briider  iha  an  meisten.««)  Die 
Botsdiatlt  yen  Ibrer  Niederlag^e  bei  Munda  am  17.  Märt  gelangte 
erat  am  20.  April  nach  Rom,**)  ab  Cicero  nach  dem  Tode  sei* 
ner  Tochter,  znm  Theil  anch  nar  nnter  diesem  Verwände  wedw 
in  der  Stadt  noch  in  Tascokim  sein  mochte.*')  Dass  es  sdion 
firtfher  seine  Absiebt  war,  sieb  in  die  Einsamkeit  narödLcnxiciieii, 
nnd  nnr  ToHias  Eotbindang,  and  seine  Forderangen  an  Dola- 
beUa  in  Betr^  ilirer  Aussteuer  die  Reise  rerzägerten,  bemerkt 
er  selbst  *^)  Dreissig  Tag^e  rerweiite  er  in  dem  Garten  des 
Atticus  Tor  den  Thoren,*^)  nnd  las  hier  solche  Werke,  deren 
Inhalt  seiner  trüben  Stimmung  entspradi.  <  ^  Dann  begab  er 
sich  anf  sein  Gut  bei  Asfnra.  <  ^)  Die  Klagen  überdauerten  sei* 
nen  Schmen ;  er  gefiel  sich  auf  '  dem  Lande ,  weil  er  in  Rom, 
in  der  Nähe  der  Cäsarianer  und  der  Pabfilia,  wddie  er  nadi 
der  TrennnBg  Ten  Terentia  heirathete ,  sich  missfid ,  *  ^)  nnd  die 
endlosen  Verhandlungen  mit  Atticus  über  ein  Denkmal  der  Tnllfa, 
nnd  über  den  Ankauf  eines  geeigneten  Grundstik^,  wo  es  er- 
richtet werden  sollte,  yerralhen  mehr  die  Absidit,  auch  mit  der 
Traner  in  prunken,  als  den  Sehmerz  eines  nnglückfichen  Va- 
ters.*') Um  anoh  nicht  bei  dem  Schmause  des  Appule|us,  eines 
neuen  Collegen  im  Aogurat,  sn  erscheinen,  bat  er  Atticus  den 
Gesetze  gemäss  drei  andre  Angum  schwören  zu  lassen,  dass  er 
krank  sei ;  fanden  sich  Schwierigkeiten,  so  wollte  er  selbst  kom- 
men, und  schwören ,  er  sei  fiir  immer  krank.  ^  *)  Die  plötzliche 
Rückkehr  des  Antonius  yon  der  Reise  nach  Spanien  machte  ihn 
sehr  bestürzt,  obgleich  er  es  läugnete,  und  Oppias  nnd  Balbns 
ihn  zu  beruhigen  suchten;  er  sah  darin  ein  Vorspiel  zu  den 
Proscriptjonen.  >  *)     Um  so  weniger  achtete  er  aof  de.i|  Ruf  dfif 

45)  ad  Fam.  6,  1;  das.  ep.  8,  4,  ep.  18  J.  2.  ad  Att.  12,  44  fin. 
48)  3.  Tb.  638  A.  96.  47)  ad  An.  12,  27  fia.  r^beni  fiigio  moltRS  ob 
cavsas.  3.  Th.  845  A.  70  f.  48)  ad  Fam.  8,    18  $.  5.  49)  ad  Att. 

12,  40  {.  3.  6.  Th.  62  ia.  50  i  ad  Att.  12,  14  {.  3.  31)  Das  12,  40. 
J.  8.  18,  28  {.  S.  ad  Farn.  8,  19  fia.  52)  8.  unten:  Terantia  a.  PabUiia 
88)  8.  d.  eenaaere  int  TnHia.  54)  ad  Att.  12,   13  {.  4  a.  ep.  14,  18, 

«.  18  $.  5  «.  17  {.  I.  55)  Das.  12,  18  f  7;  ep.  19  f .  4  n.  ep.  20.  in. 
1.  Tb.  78  A.  87  «.  8.  Tlu  848  ia« 
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AAemBj  dwroli  ir^oktliebe  GeseUif^  im  KtQMUHr  im  yemli^«^ 
iak4ii;  elA  iislvfior  Mariat  Bnd  ei»0  Cari«  »ter  difen  Bann'  hatten 
ta&aea  Wtrth  Ar  ib»,  n^d  übardiets  begiegneten  ihm  ig  lUm  bfi 
fadem  Sdiritt  Measohen,  deren  Anbliok  ihm  i^rbaiet  war.'*) 
IHa  Haus,  »agte  Auicna,  werde  den  M^rkt  eraefzen)  er  bedurfte 
kein  Hana,  wenn  ea  Leinea  Markt  für  thn  gab. '7)  Auch  dif 
Sreigniaae  in  Spanien  waren  ihm  gieich^tig^  indesa  wnnachtf 
«r  deeh  dayen  noterrichtet  zn  werden, 's)  IfochnM^e  wurde  er 
mm  die  ^wdknta  Lebensweise  erinoert;  aber  länget  tranerte  er 
maä  dieRepnbUkt  nnd  noch  mehr,  seit  Tollia  nicht  mehr  war«'^) 
Seine  €remäths-Verfaiaanf  moaate  ihn  anch  #ntacbnldigen,  ale 
er  den  Beanoh,  oder  nach  seinem  Anadrack^  den  Ueberfall  der 
PnbUlia  ablehnte.  «<>)  Zam  Theil  nm  nicht  in  Rom  mit  ihr  vm- 
aammen  zn  tr^en»  wollte  er  Bratua  nach  deasen  Räckkehr  ans 
4em  cisei^inischen  Gallien  nar  dann  hegröH^ny  wenn  er,  es  nicht 
Termeiden  konnte,®^)  and  za  den  Wahlen  eich  einfinden ,  wenn 
Freande  aein  Fürwort  bedorfien*  Ca'sar  war  Gesetz  nnd  Her- 
kommen nicht  nnterworfenj  er  hielt  die  Comitien  yieileicht  nicht 
aaf  dem  Marsfeldoy  sondern  anf  dem  Fenchelfelde  in  Spanien.  ^  ^) 
Darch  einen  Brief  des  Hlrlina  aus  Narbo  rem  18.  April  er» 
Jkielt  Cicero  die  üachricht,  Sextua  Pompejna  sei  aus  Corduba 
onch  dem  diesseiti^n  Spanien  nnd  sein  Bruder  Cneua  in  eine 
andre  Gegepd  entflohen,  wohin,  wnsste  er  nicht,  ihn  rerlaugte 
anch  nicht,  es  zu  erfahren;  es  ^enögte,  wenn  Beide  für  ihn  un- 
schädlich wurden,^')  Dann  aber  erzählte  man  ihm,  Cnens  sei 
weder  landfliichti^  noch  in  Carteja  eiogeschlossen ,  und  ea  stehe 
noch  ein  harter  Kampf  bevor;  er  mochte  es  nicht  glauben.  ®^) 
Andre  Gefahren  drohten  ihm  Ton  Seiten  seines  Nefleo  Qnintus, 
welcher  an  dem  Feldzn^e  in  Spanien  Theil  nahm,  und  ihn  bei 
Cäsar  Terläamdete.  ^')  Dieser  zürnte  ihm  wohl  ohnehin  we^en 
seines  „  Cato;^'  er  schrieb  gegen  ihn  in  den  Lagern,  ^^)  und  als 


M)  ad  Att.  12,  21  fin«  57)  Dm.  12,  23.  68)  Das.  1.  e.  59)  Di«. 
12,  2S  {«  3.  6»)  Das.  12,  32  u.  34.  61)  Uatea.  62)  ad  Att.  12, 
S  fia.  3.  Th.  647  A.  91  a.  656  ▲.  47.  63)  ad  Att.  12,  37  }.  5.  3.  Tk. 
638  A.  11.  De»  Auftritt  ia  Covc/ta  war  nicht  Tergessea;  oben  {.  88  A.39. 
64)  ad  Att.  12,  4A  6a.  3«  Tb«  L  o.  65)  ad  Atl.  U,  88  {.  2  a.  a.  Ua- 
tan  Ho.  18  {.  I  A.  34.       66)  f.  Tlu  759  A*  38^ 
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Vinrlänfer  ersdüen  «in  Wefk  des  HIrtias,  in  wddiefn  Ccrfo  bet^ 
abgpesetzt  nn^  Cicero  in  eben  dem  Maasse  gelobt  w«rde*'<*^)r  B«t 
seinem  Argwobn  sah  der  Conanlar  darin  das  Herannahen  einen 
Storms,  nnd  dodi  sdimeiohelte  es  aach|  über  den  geprieaenstes 
Repoblicane^  jener  2^it,  der  nicht  ,,mit  der  Repnblik  geredet 
nnd  sich  abgefunden,^  sondern  ihr  mit  seinem  Bkite  gezahlt 
hatte  I  erhoben  nnd  als  der  Bessere  ihm  gegenüber  gestellt  zn 
werden.  Anf  seinen  Antrag  mnssten  die  Sdayen  des  Atticos 
das  Bach  abschreiben ;  er  wollte  es  bekaniit  machen,  weil  es  denn 
Verstorbenei|i  znr  Ehre  gereichte,  wenn  jene  Menschen  ihn  tadei^ 
ten.  *<)  Zugleich  äusserte  er  den  Wunsch,  dass  Cäsar,  wekhem 
man  im  Tempel  deu  Quirinus,  nidit  weit  Ton  dem  Teiliperder 
Salus  eine  Statue  errichtete,  schon  bei  Quirinus  in  der  andeA 
Welt  sein  möge^  Das  Haus  des  Atticns  in  der  Nähe  des  Heilig 
thums  stieg  nun  ohne  Zweifel  im  Preise.  ®  *)  In  dieser  Zeit 
schickte  Cicero  seinen  Sohn  nach  Athen.  ^<') 

Er  selbst  gieng  am  14.  Juni  Ton  Astura  über  LanuYinm 
nach  dem  Tusculanum, ^^)  wo  Atticus  wiederiiolt, ^ *)  Brutus,''') 
Dolabella^^)  und  Andre  ihn  besuchten,  und  er  überdiess  bei  der 
Nähe  Ton  Rom  oft  Briefe  Ton  Atticos  empfieng.  7>)  Sehr  un* 
gelegen  kam  dagegen  ein  Schreiben  des  C.  Marios,  eines  Betrü- 
gers, der  Yon  dem  berühmten  Marias  abzustammen,  und  «demnach 
mit  Cäsar  ^^)  und  mit  Cicero  ^^)  Terwandt  zu  sein  behauptete^ 
und  diesen  bat,  ihn  yor  Gericht  zu  vertheidigen.  Seine  Unyer- 
schämtheit  empörte;  er  wurde  an  Cäsar,  seinen  mächtigen  Bluts» 
fireund  Terwiesen,  doch  sollte  sein  Wunsch  erfallt  werden.  7«) 
Man  wusste  nicht,  wie  weit  es  ihm  gelang,  seine  Bolle  bei  Cä- 
sar durchzuführen,  nach  dessen  Tode  Antonius  zu  Cioeros  Freude 


67)  3.  Th.  70  A.  16,  n.  76  A.  54.  68)  ad  Att.  12,   40.  41  {•  9. 

44  ia.  45  fia.  69)  Das.  12,  45  }.  4  u.  ep.  47.  3.  Tk.  644  fin.  5.  Tb. 
61  A.  48.  70)  Unten  M.  Cic.  iU.  71)  ad  Att.  12,   41  ia.  44  {.  3. 

Tgl.  13,  26  }.  2.  12,  42  §.  8  m.  %p,  43  in  45  {.  3.  46.  4a  13,  4  «.  7  fia., 
Stellen,  aas  welchen  sich  ergiebt,  dass  bei  SchGtx  l^p.  T.  t.  p.  164  — 178 
in  den  Ueberschriftea  Astnrae  f&r  in  Antiati  zu  lesen  ist.  72)  ad  Att. 

12,  48.  49.  50«  13,  9  in«  73)  8.  vntea.  74)  ad  Att.  13,  9.  2«  Th. 

'571  A.  31.  75)  ad  Att.  13,  18.  76)  1.  Th.  107  A.  89.  3.  Th.  655 
A.  43.  4.  Th.  69  A.  21.       77)  5.  Th.  211  A.  32.        78)  ad  Att  12,  49. 


Digitized  by 


Google 


ÜJOKZ   TVUUL        (7.i94.)        §m 

-fika  UaUdilttA  lU^'^«)  Dias^r.war  ^hudi  Ihn.  $üM^n^^MifiSm' 
gi^keit  ieiiimeit,  igt  alr  «4  nicbt  Wagt«, .  sich  ^M^eraiiDI«^  iui4 
dbe»  sa  Mkr  IUhlteer  sich  dddardk  «erletot ,  d4«s  AriaretliAff.dir 
Sohm  4es  ceppadodscbeA  JELönigt  ArMMurzanes,  i«  Rom  eintraf^ 
wi4  nieht  mn  seioe  Gunst  sich  bewarb,  sondem  Ton  Gtsar  eiA^ 
Smade  erbitten,  ^^wahrsclie&nlicb  ein  Königreich  kanfen  wellte*// 
P*.  Sex|ia9.«<>)  sorgte  fdr  seine  Bewirthong  anf  Keeten  4es.  $W 
iMi  indeaa  «rtncbn;  ihn  Cicere,  in  seinem  Hanse,  tm  imohßfif^ 
Ab  Statthalter  in  Ciliden  hatta  er  die  Familie  des .  Fürsten  ,.!)€(- 
ndiitsi,  denshalb  konnte  er  sieh  ihm  anch  jetzt  niditentdc^^ei«.  V) 
Die  dmkle  Znrnckgezogenhdit  trübte  sein  Xeben  niobt  allei»;  b<|i 
dem  geringsten  Anläse  tauohte  das  Schceckbild  der  Proseijpliopm 
Tor  ihm  anC  Maeh  der  Ermordung  des.  i/L  >farceUKi,,  w 
Piraeens«^)  fürchtete  Atticas  auch  fite  Andre,,  und  mit  Recht;  «HMi 
missle  nnn  dam  Aensaerste  erwiurteau  Doch  wan  war  CüaaQo, 
was  konnte  er  noCk  sein?  Er  begriff' nicht,  wo  er  sich  bergM' 
nollt«,  wenii  er  nicht  über  aUerlei  Dinge  schrieb.  *')  Dan«^  fi^- 
Inhr  er  sn  seiner  Beschümöng  dnroh  Bmtns,  da$s  CKsar  den 
Marder  nidit  gedangen  hatte«  ^*) 

Bald  nach  dem  22.  Jnli«»)  war  erlauf  dem  Gute  hei  Arpl- 
nnm,  wo  der  Regen  ihn  sehr  belästigte,  die  Zeit  aber- unter  der 
Besdiifügong  mit  seinen  philosophischen  Schriften  schnell  ¥ef- 
gieng.*^)  Auch  erhielt  er  hier  ein  Trostschreiben  Ton  Cäsar 
ans  Hiapal  Tom  30.  ApriL«^)  Es  war  ihm  gleichg<iltig,  das«  d^ 
Dictätor  an  der  Spitze  der  Legionen,  und  fasi  unmittelbar  nacd 
eineua  Kampfe  um  Leben  und  Reich,  theilnehmend ,  seiner  gta- 
dttdite.  Eben  ao  wenig  berührte  ihn  das  Gerede  übe«  die  lange 
Bntfemnng  ron  Rom.  Einst  äusserte  er  freilich»  nichts  fai^ 
mehr  Werth  ab  das  Urtheil  der  Welt;   eine  Thorheit;  wie  pU- 


79)  iTas;  14,  18.   1.  Tb.  108  in.        80)  5.  Th.  684  A.  60.        81)  ad 
Alt.  18,  2|  oben  {.  77  A.  8  f.   3.  Th.  655  A  45.  82)  2.  Th.  8t7| 

eben  $.  91:  A.  23  m.  29.  83)  ad  Att  13,;  10  {    It  Isla  Msde.qaae; 

sridiH  dnrcb  ad  Att.  13,  12  }.  3:  8eis  ms  «ate  enIdoBes  a«t  «Uqaid  Id, 
geaas  (de  re  p.  de  li»gibat)  solitaia  scribere.  — «  Postea  «Mem  qaaB  baec 
«0»^  (iloXcymuQa  etc.  84)  Dag.  13,  10  i..l  a  5.  13,  22  $.  1.  3.  Tb. 
647  ia.  81)  ad  Att.  13,  lO'  $.  4;  vgl.  das.  ep.  0  fia.  86)  Das.  13, 
.  16,  8.  matea.  ^  ad  Att.  13,  20  n*  22  fia.  3.  Tb.  642  A.  36  a.  «46. 
A72,  .•..•-. 
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I»«0|»1ii8<di  «fklüH«  er  to  dagegvn  lotet  flir  far  JBdnl^  daW  aia 
yehlcOiiMMi  ScbHtt  ¥«11  dto  Pfllebi  almeich«.«^    UeiiiiffCtiii:  ba- 
AAuart«  er  ntr,  dm  er  auf  4er  abg:ele^neii  ViDa  dm.  VmfMii^ 
des   Atdeo»  entbehreo    mneCe.««)    Doch    IHbrte   iba    aicbl   Ae 
SebnsiK^t    sondern   ein  Geschäft  nach  Rom.  ^^)    Wenig*«  Tafe 
'später  arbeitete  er  in  Tusenlom^O  'wieder  an*  dem  Werke  y  wel- 
ches naeh  dem  Orte  benannt  wird;  •^)     Um  diese  Zeit  erwartefe 
man  Brntna,   der  Cäsar  nach   dem  spaniacbmi   Krieg«  enüfegn 
l^egarni^en  war.      Cicero  fühlte  l^ein   Yerlaogen  nach  ihm,  denii 
er  -kAm  nicht  TOn '  der  Seite ,  Von  welcher  er  ihn   Heber  hitls 
%6nimen  sehen^^«)     Der  Mann, •«)  schrieb  der  nachmalige  Be- 
IMer  von  der  Reisis,  weUe  eich  den   Crntgesinnten  wieder  iib- 
wenden;  aber  wo  fand  er  sie,  wenn  er  sich  nidit  avfhien^?  a*> 
imd  wo  sei^e   sich   unn    ein  Abala  «der  Bmtna?^*)    Bitteib 
^fefiifale  erregten  die  drcensiadien  Spiele,   ImA  welchen  man  Oin 
iwrs   BUd  neben  den  Statnen  der  Götter  nmhertmg;    daa  Volk 
hielt  sich  TortreffUch,  da  es  wegen  des  bösen  Nachbars  auch  d«r 
Sieges -Göttinn   nicht    klatschte.     Es  hatte   wohl  andre  Gründe; 
anch    nahm  Atticus    keinen    Anstand  ,   sein   Tochterohen  lin  den 
Clircns  sn  Achicken«^^^)     In  Aatura,  wo    Cicero  atn  25J  Angnst 
wieder  eintrfltf»^^)  wurde  ihm   ein  Besnch  des   Dolabella   ange- 
kündigt; migem  yerlor  er  die  Zeit  mit  ihm;  er  durfte   den  C2- 
earianer  nicht  beleidigen,  s«)     Eben  so  «dir  misifiel  ihm  die  Ein- 
ladung des  Magister  Bcfaitum  M.  Lepidus,  am   1.  September  im 
Senat  zu  erscheinen;  er  wollte  sieh  einfinden^   und  sogleich  am 
Abend  nach  Tuscnkm  reisen.  ^  <>  <'}     Hier  war  er  im  S^ember.  ^) 
S^in  Plan,   Cäsar  bei  dessen  Rückkehr  ans  Spanien  tu  Alsium 
hl  Etrurien  sa  empfan|[en,^)  wurde  nicht  ansgeföhrt,  weil  jener 

68)  ad  Att.  13,  20.    Seine  GnmdsSts«  Snderten  sich  spEt.        89)  Das. 
13,  18.  QO;  Das.  13,   25  {.  2  n.  ep.  77.  91)  Dm«  13,  38  fia.  «. 

39  $.  2.  92)  Das.  13,  30  fin«  ep.   32  }•  2.  33  $.  3.  38  la.  39  <^  2. 

03)  ad  AH  18,  39  a.  4a  4.  Th.  M  A.  12.  94)  Ille;  Caesar.  U)  in 
^e  Unterwelt  wanderte.  '  96)  Sa  TjfanaSn.Merder,  wenn  Bratta  so 
-viel  vea  dem  Hertsoher  iMÜte.  ad  Att.  13,  40.  3.  Th.  6S4  A.  88.  4.  Th. 
81  in.  97)  ad  Att.  13,   43  n.  44.    3.  Th.  644  An*  a.  692   die  A«  44. 

■98)  ad  Att   13,   54  in.  a.  ad  Wfm.  6,    10  fio«  99)  ad  Att.  13,   47. 

100)  Das.  1.  a.  8.  Th.  642  A.  42.  .  1)  ad  Alt«  13,  48.  8)  Das.  13» 
50|  Tfl«  ad  Fam»  6,  19«  3.  Th.  656  in.  a.  A.  S3  I. 
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AMiar  htm^  aU  maa  iflaNdina,  aackaeDi  man  iki  langa  t^ifalMü« 
erwartat  hatte.  ^)  Dage^n  aoterlieaa  et  aitkl,  ian  Aafuife  4m 
Octebers  bei  ieoi  Triomph  mul  dea  Spieleii  diea  Dictatora  fegattr 
«w&rä|r  xa  aein.  ^)  :<  v^ 

I>aini  TertheuKgla  er  De^nie^  Jen  Tatrau^ea  la  CfafeHoi, 
^cioliar  nadk  aeiaer  SdiU^roag  ab  Measch  aad  .ak  VSini.iie 
▼anOgMebsten  EigeiMchaileii  besaaa,^)  and  dem  Reoiani  atett  aalt 
riflfctif  erg<eben  war;^)  maa  weiaa  aber,  dast  ^kr  Kjäai|f  inaf 
Kaatea  der  Nadibaren  eroberte, ' )  dasa  «r  ^urck  Ivfauaaiakait  aad 
Srpreasaa^a  iiek  bei  dea  Untertfaaaaa  ;verbaabt.  jaachte^  .oud  krf» 
Bedeokea  trag,  die  eigaaa  Faorflie  Miaea  Laaaaa  :aad  eeiair 
Rackgier  aafzaepfera. «)  Er  begriff,  data  aaiu  SebicUal  and  die 
AasfÜliraag  »etBer  ebrgeMgea  Batwilrfe  Toa  dea  vötpktdk^m. 
Qraaaea  abUeag;  aiH  dersetbea  Sahlaabeit  aad  Gewaadllieit  wie 
Aatipater,  der  Idamäer,*)  bewarb  er  alcL  aai  ibre  4#Bat,  taad 
eiae  Jaage  Zeit  nrit  demselbea  Erfolge.  Sofia  beseag ta  ihni  aaiaa 
Zafriedeaheit  iai  ersteo,  und  Mareaa^^)  im  sweitea  aMtbiidad* 
adiea  Kriege;  ebea  so  Serrilins  Isaarieas,  ala  er  ^ae  Flotte  aa<fi 
Afiea  führte,  die  Seeraaber  aa  eatwaffoen.  *  ^}  Im  drittea  K.rie|^ 
der  Römer  mit  Mithridates  leistete  er  LacaUns  Mwdilige  'Diaaila^  ^  ^) 
«ad  aach  aiehr  Paäpejoa  |s  weshalb  dieser  sda  Gebiet  rargroa* 
IMrte,*')  aad  der  Seoat  ihm  den  ^öpigs  -  Titel  Tfu-lielu  */^ 
Später  iuidea  Graasqa,  Proooasal  la  Sjrioa,  ^')  aad  £^peio  jfi 
Cilifiien^^)  eiaea  trenea  BaadeigeBoatea  ja  i)ua.  Nach  dem 
Aasbraehe  des  BärgerMeges  lijtm  er  aiit  leiaea»  Bakejl  Ca$ta)r 
«ad  auf  Hälbtrappea  io  das  IL^^r  des  Poüapelaii»  da  dieser  äbfr 


8)  ad  FsB.  7,  25.  4)  Das.  12,    18  fia.   3.  TIl  657  A.  64  n.  658 

A.  77.  5)  p.  Dfljot.  9  X  Omaes  ia  filo  saac  rege  Tirtates.  Das.  19  s  9*1^ 
4e  Tirnrte  eias  dieaai?  de  magaitadiae  aalmi,  grai^ate»  eoastaatiaf  aiV«a. 
15,  4  t  Tir,  qaam  b«aeTOleiilia,  et  fide  erg«  pepalam  R.  siagalafi»  tsü  pia*- 
aeatia  magattadlae  et  aabai  et  eoasilH.  de  kar.  r.  16:  Malu  M|ia  saa|  ^ 
Deiotaro.  6)  €ie.  U.  ce.  a.   11  PhU.  18.         5)  «.  Alea.  «7.   ».(Vk. 

S$S  In.  8)  Srabo  12  c  5  p.  568.  Plataröh.  de  «oatraiict.  fiialc.  ic.  itt 
Toi.  13  p.  883  H.  9)  4.  Tb.  456.  8.  Th.  48  ia.  a.  545  aa.  M)  2.  Tb. 
460    4.  Th.  184.  11)  4  Th.  896  A.  44.  p.  Oejou  13,  11  Phil.  13. 

12)  a«.  n.  CO.  4.  Th.  181  A.  55.  18)  4.  Th.  468.  C|s«r  bewiifcta  iß 
tiM  Coasal  die  BestitigaBg.  B.  Alex.  68  8.  Th.  811  A.  24.  il4)  da  lai.  1. 
18.  p.  Dsjot.  8  a.  18.  15)  4.  Th.  96  ia.  16)  Maa  f  28  A«  igr. 
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MO  XXK.    TUULH.        (7.i94.) 

HÜ»'  oifMcbt».  föaAdien^  VgotUum  gobO.  ^O  e^  yenmigtM  ^dk 
Mt  ]hm.aitfch>aaf,dBrFl«dit,- und  wurde  beiLeslN)!  en^afsen.  ^0) 
jVra  ersah  PJiarnaota  sdiie  Zeit,  der  Soim  Mithridates  des  Gros* 
neuy  and  TonPompejas  aaf  das  bosporanische  Reich  beschrankt;^*) 
JB -der  Qeffiuuif,  das.väteüiche  wieder. zu  erobern,  besetste  er 
unter  Anderem  Klein «-  Armenien ,  weldies  yon  dem  römi^die« 
Senat:  Dejotatns  tiberwieeen  war.^<*)  Der  Tetrarch  suchte  Hülfe 
bid  Cäsart  Leg^aien  in  Asien,  Domitins  GalTOins,  nnd  Terslärkte 
ihn  in  dem  nn^lfickliehen  Ftidaüge  ge^en  Phamaces.^O  Vl^m 
flanbte  nicht  ohnefirönd,  dass.ev  Gäsars  Untergaof  wänschte.2*> 
Als  er  47  «ttfohr^  der  Dictator  habe  in  Aegjplen  ^siegt  und 
niihere  8i<^  seinen  Gränzen,  gieng  er  ihm  entgegen,  niid  bal  nm 
Onade,  welohto  ihm  im  AUgenleinen  ««gesichert  wurde;  die  Enft- 
sdfeeidong  über  Seia  Gebiet  nüd  liber  die  Beschwerde  der  Förw 
Istm,. welche  er  benmbt  hatte,  sollte  später  ecfdg^n.  ^s)  Zunächst 
fodit  er  im  pontisohen  Kriege,  in  welchem  Phamac»  unterlag.  ^^) 
Dann  yerlor  er  durch  Cäsar  Klein  -  Armenien  and  das  Land  der 
•Trocmer;^')  eine  Fürbitte  des  M*  Brutus,  seines  Freundes,  io 
Ricaea,  terletzte  mehr  doroh  die  Anmassnng,  mit  welcher  der 
Redner  auftrat,  ah  sie  besänftigte.  ^ «) 

Jetzt,  45,  drohte  ihm  eine  grossere  Gefiihr.  Pompeiuf  hatte 
IPhanagoria,  eine  Stadt  in  der  Nähe  des  cimmerisdien  Bosporus, 
für  frei  erklärt,  weil  die  Einwohner  sich  gegen  Mithridates  em- 
pörten. >^)  Hier  lebte  Castor,  ein  Mann  Ton  dankler  AbkonfV,  ^  ') 
der  Gemahl  einer  Tochter  des  Dejotams,  mit  welcher  er  einen 
Sohn,  Castor, '  zeugte.  ^^)     Der  Jüngere  benutzte  die  Stimmnn^ 


17)  8.  Th.  478  A.  16  a.  516  fb.  18)  Das.  518  nacb  A..6#.  ju 

U9  ▲.  71.  19)  4.  Th.  469  A.  93.  20)  Das.  A.  8.  21)  B.  Alex» 
64  m.  4iA.  p.  Oeiei.  .5.    8.  Th.  582  A.  68  n.  550  fin.  22)  p.  Dcjot.  9. 

•28)  B.  Alex.  68.  8.3Si.  554  Bn..  24)  p.  Deiot.  5.  3.  Tb:  555.  25)  Das. 
889  A.  8  «•  11.  26)  4.  Th..25  fin.  27)  Das.  460  A.  52  a.  469  A.  94. 
28)  p.  Ddoc  11.  29)  Said.  t.  JÜufrtifQ  aeaiit  dea  Eakel  aod  AnUfiger 
des  Dejet.  dessen  SchwiegefSOhB,  nad  Terwechselt  ihn  fiberdiess  nit  Caslop, 
•dem  Rhetor.,  Des  Znsats  (pilogwfjuaos ^  heweis'ty  dass  er  Appian  Mithr. 
p.  251  Tür  Angen  hatte,  wo  übcigeas  Caster,  der  Tatery  als  Phanagorensev 
beieiohnet  wird.  9ei  Sltiübo  12^  o.  5  p.  568  heisit  der  Tatet  des  AnkJi- 
geis  ein  Sohn  des,  3ao€ondanas«    Dennaeh  ist  im  B.  Th.  4)f9  A.  19  m 
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XXCL^TUUUK        (7.  «.95.)         Mt 

iaRooiJ'^^}  'Br  l»wle!l>ej6tom,  sefaleii  Amiiwtrr^^O '<«v«l»4 
«efaeiftlieh  weil  dieser  seinen' Seite' DejoCaniSy  welAer  ebtnIhMi 
tM  dem'  Senat  den  K^'n^-Titel  erMtieii  Ji«(tey^  ^)  dttii«  andem 
Kiodem 'Torzog,  and  die  Brüder  des  BegiÜistig:ten  tödlete,  mak 
Am  das  gttaze  Erbe  znzuwendea.  ^  ^ )  Man  sah  Caalor' nach  deü 
«panischen  Kriege  in  Rotn^'«)  wo  er  De^oiaraii  hesebnld^ie^ 
dass  er  Cäsar  in  Galaden  während  der  Bewirdninir  Uhe  ermov» 
den  wollen,*^)  and,  als  nan  Hieras,  BlcisaMias^  AntigoMis  nni 
DerTlaus  '  ^}  mit  PUdli>pa8,  einem SdaTen  und  Ante  ttes  Kiäni^,  ^7) 
sieh  einfänden,  diesen  an  reeht£lrügen^  Phidippos  eikanite,  wak 
dier  al»  Ankläger  auHrat« «  Cioero  yertbeidigte  -  des  alten  Gast^ 
£readd,  ^^)  aher  nieht  auf  Sem  "Maikte,  -  soädem  in  Cäsars  Wak 
nung,  3&)  wtthin  aäss^  den  Parteien  DoynitiQS  Calidnaa,«^)  den 
Reohtsgelefarte  Senrbs  Sulpieias,^^)  T.  Tergaatns  o.  AnAre  IM 
sieden  worden.«^)  Er  edtickiti  seine  Reik  Dolahella  nnt  te 
Bemerkikag,  sie  iei  nnbe^en^and,  ^nnd  er  habe  sie  nnr  l^«4^ 
sehriehen,  nm  Dejetams  mit  einem  -kleinen  GeiMhonkb  m  itfr 
freuen;*^)  in  dem  Cääariaaer  sollte  nicht  der  Verdacht  enistehea^ 
dass  die  Angelegenheit  des  Itbinnes  ilu  länger  beMhäftigie,.ala 
es  nun  eben  die  Verhältnisse  Mferderten« 

.  §.95. 

(a«  45.)  ,,  Cicero  war  bei  allen  wichtigen  Verhandlnngei^ 
im  Anfange,  verlegen,  und  besonders  jetzt;  .er  sollte  fiir  einen 
König  spre^chen,  den  man  aiif  Tod  und  Leben  angeklagt  hatte, 
ein  seltener  Fall;  für  einen  König  femer,  welchen  der  Senat 
wegen  seiner  Verdienste  um  den  römischen  Staat  auszuzeichnen 
pflegte ,  und  gegen  einen  gransamen  und  einen  yerächtlichen 
Meiischen.  Seinen  Grossvater  stürzte  Castor  in  Lebensgefahr; 
er  erkanfle  dessen  Sclaven,  ihn  zu  belangen,  und  in  Rom,  wo 
man    Sdayen    nicht  einmal  auf   der  Folter   zum  Na^theil  ihrer 


lettB :  Castor  wsr  der  Sdiwiegenoha  des  Dejot.  ^a  Soha  des  Saocoad. 
—  Aach  8cnJ>o.  3tf)  p.  Bej.  3.  31)  Das.  1.  t,  7.  10  a.  11.  32)  ad 
Att.  5,  17  «.  21  ).  2.  p.  Dejot.  &  um.  33)  Platarch  oben  in  A.  8.  34)  p. 
De|.  7.  36)  Das.  ^.  6.  8.  U^  de  dir.  2,  37.  :38)  p«  De)..  tSf  vgl. 
12  a.  14.  37)  Das.  «1  rgh  2  lla.'7.  9.  10  «.11.  38>  ad  Vam.  %« 1& 
df)  p.  <Hj.  2.  40>  3.  TU.  10  fa.  '41)  Oben  {«  90  A.  M  ^  49)  fi» 
Dej.  11.        43)  ad  Fan.  La.     .«■.-«  j-    '     '  '  i     .if'    .  r  m 
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HdtaM  b«fnig0B  iufAe4**)  Guum  w«r  Ricbl^  ud  Partei,  ml 
CBMm  tpFttch  im  seioar  Wohaani:,  nidit  a«f  dem  Markte  yw 
aindr  saUrdc&en^  bc^eiateraden  Moi^;  nar  die  edle  Geaiasaa^ 
dea  Bkbtert  ▼enuochte  ikn  zu  benibigeii.  «^)  Z^onaeliat  Biaigei 
iMr  die  AaUä^.  Sie  glaabtea^  Cäsar  aei  »och  iadaier  ge^em 
JkjiUxfäB  evbiUerl;  aber  me  hatte  er  ibfli  Targ;eworfeD,  daaa  er 
aeiii  Feiady  seadeltt  Bur,  dast  er  Pompepaa  mehr  ergeben  sei  ab 
im,  aad  daü  er  im  Person  fir  ihn  gefochten  habe»  Deshalb 
trug  ^r  änch  kein  Bedenken,  ihn  als  ßastflreand  and  ala  König 
akanerkeanem  Dieaer  fsfalla  nicht  aaa  Hasa;  er  warde  darcb 
diasdbca  .(Jmatiuide  irre  geführt,  er,  ein  Aasländto  in  weiter 
Ferne,  wie  Ciceraond  Aodr^««^)  Man  aagte  ihm,  anf  AnsHf» 
ten  des  Senbts  werde  gerastet «  und  dann^  Coaaola  und  Senat 
haben  Italien  yerlaaaenf  «^}  Cäsara  Bemühangien «  dea  Frieden  mi 
eikaltan,  blieben  ihm  anbekannt*  Dennoch  regte  «r  aich  niditf 
bis  f  Gesandte  und  Briefe  dea  Poatpefna  bei  ihm  eiotra£efei*  Ei 
war  woU  Teezeihlich,  wean  er  den  Antri^pan  «biea  Mannea  Gre* 
|#r  gab,  der  nnn,  wie  idle  Heiden,  toH  GKiar  rerdäakelt,  aber 
afie.  Welche  ^or  ihm  ^länaten,  sich  erhob.  ^^)  Zu  ihm  kam  De« 
jotarns  als  Freund  and  Bnadesgenosae,  aad  gewohat,  dem  Senat 
so  gehorchen.  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos  gkabte  er  seiner 
Pflich^  getilgt  zn  haben.  Er  zog  sich  in  sein  Land  znräck,  and 
kämpfte  gegen  Pharnaces  mit  Cn.  Domitins  nnd  dann  itaif  Cäsar, 
welcher  ihm '  znm  '  Lohn  den  Königs  -  fitel  bestätigte.  Und  ihn 
heschnldigte  tnan,  er  habe  Cäsar  in  seinem  Rau86  tö'dten  wollen. 
Bs  setzt  Yoraos,  ^ass  man  ihn  für  wahnsinnig  hielt;  denn  Ton 
aOem  Andern  abgesehen  hätte  er  schon  durch  den  Entschlasa, 
einen  solchen  Frevel  zu  yeriiben,  sich  selbst  den  Untergang  be« 
reitet.*^)  Seine  Besonnenheit  bürgte  dafnr,  dass  er  nnschaldi^ 
war,  nnd  noch  mehr  seine  Rechtschaffenheit;  man  konnte  ihm 
nicht  einmal  mit  einigem  Schein*  yerdächtigen.  Cäsar,  erzählta 
Phidippns,  kam  zn  ihm  in  seine  Burg  bei  Lacejam;*^)  er  sollte 
mch  dem   Bade,  ehe  man  an  Tafel  gieair,  ersdUagen  werden^ 


.       ^p.  Dcjatat»  1.         45)  Daa.  o.  2.         46>,  a.         «7)  Tgl.  die  dir. 
I,  li.         4$^  Fe  Dejol.  4.  «0),&.  10)  Die  BSaier  entsteiltea  die 

ftswif  NaaM»a,'  i^er.aaeb^e  Meebea«  :m  ist  daber  aagewiss,  ab  Straba 
12  f.  M8  4ea  Oh  tUlkd§ßt  Blactaai  aeaat. 
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■Uli.  Ae  AbsUit,.  tba  zn  tet^fttn^  M^ekb^  WcliA^i' braridi^  «ui 
gAÜiigvit  lintaiikiir  koitiilet  MMicImi  «lU  i^Mier  (S^waU  m  reitfiik* 
rra^'«i4:  fladtirch  alb  Yi^tkeif  gefen  «kb  li^ranBs«£MilMi.  Dm 
Glii«k,  liiifta  der  Arat  Iiinaa,  iwMeyte  (%0«r  pitit  wie  tenpmr;  ,u 
niMlite  dUt  Gftiobeiike  nieht^tehon.  «O  Aber  ef  «ab  >«ie  mt^ 
a«»  MaUd,  iiiid  ba^e  aidi  4tm.ToiMi«ttal«  Konataa  41a  B0* 
wa&aten  akbt  dbi^  Stmi4aii  bkibt*,  bia  er  lieb  einfand?  Ter:< 
nefb  ii|;tedi  «iner  der  AiiWea««leii.>auiife  Viiniba?  ^iu  SiNiiff 
Tenchob  dieiAjulÜbraa^,  bb  iiia»*'«m'aiidani  Tafa  w  der  Fa* 
9i^mg  hütßffM  tabi  wörde.^^  Man  befreift  lüdkt^  wanm  er 
eisen  andern'  Ort  wXblle«  »9 Bier  giao^  Cäsar  nacb  dem  Eaaen 
mMki  in  das  B$d^  wo  dk;  Mörder,  ibn  ^warteten,  sondern  im 
seinJEkUnfatiiinior^  no^bmala  relteiB  ibn  das  Glück.  ^^  Jene  konn- 
ten iboi  oiao  niebt  fol^n?  ,,Pbidi|^p«a  war  in  dus  Geboinudaa 
0«n9ew«ibt/*  Dann  war  der  Köoi^  Wibminnig^  ab  er  ibn  .a#dk 
Bom  ecbkkte.  ^ '')  Der  zweite  TkdM  ^er  Anklage  besagte»  Dejo-. 
tens  kabe  ans  Haas  fegen.  Gnsar.  stdts  anf  der  Laner  featandai^ 
nttd  .0in  frossea  Baor  gOgen  ibn  genistet  Er  rnrfiigle  .nie  übor. 
•o  iriele  Tmp|»en.,  :  dass  er  Ron^  bekriegen  konnte.  Aber  et 
wottto  «iob  mit  GnoiBns  verbinden ,  «^)  nnd  warf  die  BKnnar  ina. 
Ciaflingniss»  wekbe.  sieb  weigerten,  ia  4ieier  AiigelOgenboU  seinn 
Gesandten  sn  sein«  Andre  fanden  aiob  also  nicbt;  anob  bUnh  an 
ibm  Terboffgen,  dasa  die  Partei  des  Cädlinft  tesiegt  waff*1> 
y,Die  Benterei,  mk  trelcber  er  €asar  Tdrstärkte » « •)  War  nichl 
die  beste.  «^  Sie  war  nidit  io  gat,  ak  die  »omisebe,  lüker  dia 
iiesle  in  seinem  Heer*.««)  „Er  liebte  Cäsar  nicbt.'«  Yielkii^ 
bofte  w,  dasa  dieser  von  Alezandrien  nicbt  znrilekkominen' 
werde.    Aber  gerade  damals  gab  er  ibm  G^ld  ond  LebenaaiitM« 


51)  p.  Dejot.  6.  52)  7.         53)  Mit  Cldl.  Bassas,  einen  Fonpe- 

jeaer,  der  im  J.  46  den  Krieg  gegen  Clsar  in  Sjrien  als  Pnrteiginger  lert» 
iSlate.  a.  Ti.  lai.  a.  Tk  514  A.  79*  568  A.  82.  H)  Sie  tiMete  Ten 
nennn  in  AMen,  a.  Defeunu  wunckte  ilMr  den  Sisg  >  m.  aedMe  gern  dsM 
Miragea,  nm  die  vetletOea  Linde«  wieder  ■»  erMlten.  Pkidlppns  etieidb» 
M  Cioero  denk  das  nngnpeiMie  Tetgebea»  der  KOnig  Uke  dnMk 
eidk  CiSMi  In  der  Mitte  Seiner  liOgieaen  eeHedltea  wellea» 
eack  diesen  KlHpanct  sa  entkrilten«    55)  In  Kriege  jnitPiammss.    5a>  8. 
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^fr*i&ot  seHffit  die  GeAJireii  der  Schladi«.  Wllir^ad  d^  alriou»« 
gA^'Kt^gtB  reiAtrfAMeH  HA  iehr  mi^ttstijjfe  NtttiiviehlMi  Über 
Cäsar;-  gletcfcWohl  Terkaafte  der  KöDlg^' so^r  'sein  E]f«ath«iii^ 
mti  ihttr'tfeld  za  sehickeii. '  „Seine*  Seiidliif^  kaadiduftetett  ni* 
lhea%a'"rind"Ep1ie8iM, 'Wie  es  in  Afnea  stehe,  nnd  als  er  liMteiy 
DbAiiYhn  -sei  im  SoUfflbmdi'  umgekommene  *•)  nnd  Cäsa»  werde 
iti  ^ne'tf  iesten  Platze  belehrt,  Ünsserte  er  mit  den 'Wertes 
«iiies  ^riechisökeii  Verses  seine  Freude,  <»}  er  beransdkte  skk 
nttil  tanzte  ^nttbeileidet  bei  •einem  Gastmabl.^^  Selbst  die  Kre«- 
^i^n^  de^  entlaufenen  Sdayen  war 'keine  liinllhiflkiie  Strafe  IMr 
diese  Verteatadnng^n.  Dejotams 'batte  •  niebt  Ursacb,  Cäsar  %m 
hassen ,  der  ihn  begnadigte '  nnd  ihn  md  seinen  Sehn  lOs  Könige 
anerkannte'^  nnd  eine  solebe  Rohbek  nnd  Ungebfihr  zeigte  er 
nicht  einmal  in  seiner  Jagend.  ^^)  Für  Castor  geziemte  es  sieh^ 
^Afty  seine  Sitten  naohsnahmen,  A  dnrch  den  Mand^  eines  Sdn- 
ren  ihn  in  sdimähen;  Ah  Cicero  nadi  der  Sdilacht  bei  Pbnw 
sdns  rietb,  die  Waffen  nicht  niedeRnlegen  tondem  wegznwer- 
ftfn^  fMd  er  bei  dem  jnngen  Manne  kein  6ehör.  Und  diesnr 
dnrfte  Jetzt  seinen  Ghrossyater  anklagen, ^^)  den  K/Snig,  wdcher 
sein  Cresehlecht  ans  der  Dnnkelhdt  erhoben  hatte;  einen  Sdate» 
bestedvBB  nnd  gegen  seinen  Herrn  bewaflben*  Wenn  es  aichl 
bestraft,  wenn  es  gebilligt  wurde,  dass  er  einen  Sdaren  eikanft^ 
Sd  War  iUemand  in  seinem  Hanse  sicher.  Phidq»pns  gestand 
aber  in  der  Wehnnng  des  Domitins,  er  sei  dnrch  Yersprechnn-. 
gen  Ton  Castor  gewonnen.  ^2)  „Darch  Blesamins  wurde  dena 
Klinige  gemeldet,  Cäsar  sei  Terhasst,  er  gehe  fiir  einen  Tyrannen; 
nMu  nehme  Anstoss  daran  ^  dass  man  sein  Bild  neben  den  Stn» 
tnen  der  Könige  erblicke,*^)  nnd  pflege  ihm  nidit  mehr  Bofnll 
zn  klatschen.  **  ®  *) ''  Diess  war  ans  den  Stadtgesprächen  der 
MissTergniigten  znsammen  getragen.     Freilich   sah  Blesamins  ab- 


•  '  St)  Domit.  Galriinis.  t9)  CalTioos,  weldMr  fegen  Phamaees,  nnA 
daaa  aoeb  in  Aliica  beMUigtif.  3.  Tk.  S  ia.  «.  aO§.  Dia  NaehricAit  wac. 
vigH**B^^  ^>  "^i^  Planurch  4e  adaU   et  airfa.  dlMsrin.  e..  i.  0|^ 

jä9f.  Yoi;  1   p*  r64  H.  bei  Cic^io^   RMaat  aidd,  daM  aaa  iabuki  iatea-i 
cSdant.      '    «t)i9         61)  1«.       .  tl)!-!!.        63)  8.  Tk   «M  fta.  1 
ACf9i'      •M^^Mea.jMMb  A^Mi    ' 
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gtifMifUMH  Kvpfa,  meJhrg^elMViiKte  Hamer  mni  im  Blaikt  mit  Be- 
waflMten  crefoUt  Im  Kriege  mit  Cäiar  fiel  man  nur  mit  den  Waflen 
in  der  Hand;  der  Römer,  der  in  einem  Freittaate  gr^boren  war, 
eduuante  in  ibm  keinen  TjranneD,  sondern  den  mildesten  %tger;  ®*) 
nnd  wer  klagfe  über  eine  einzelne  Statne,  da  man  so  Tide  saL?  ^«) 
Beifidlsklatsdien  befeLrta.  Cäsar  nicht,  znweilen  wnrde  man  auch 
durch  die  Bewnndemng  daran  gehindert,  oder  durch  die  Ueber-. 
saiipmg,  dass  nichts  Gewöhnliches  seiner  wtfrdig  sei.  ^  ^ )  Wenn  er 
nnn  gegen  Defotams  keinen  Groll  mehr  hegte,  so  war  er  yielleicht 
der  Meinung,  jeoer  hege  einen  Groll  g^n  ihn.  Der  König  dachte 
nur  daran,  was  er  behalten,  nicht  was  er  verloren  hatte.  Ihm  nnd 
sdnem  Sohne  bestätigte  Cäsar  den  Königstitel,  und  die  Besdilässe, 
durch  welche  römische  Feldhem  der  frähern  2ieit  und  der  Senat  ihn 
ehrten,  konnte  man  weder  yemichten  noch  rergeasen.  Au^  war  er 
Mkk  sssaer  persönlichen  Yorsäge  bewusst.  Die  Ruhe  seines  Alters 
betrachtete  er  als  Cäsars  Gesdienk.®^)  Ohne  Zweifel  wurde  er 
noch  mehr  durch  den  Brief  beruhigt,  den  Cäsar  aus  Tarraco  durch 
Blesamiua  an  ihn  gelangen  liess,  und  in  welchem  er  ihn  anffor* 
derte,  das  Beste  zu  hoffen,  und  guten  Muthes  zu  sein.  Aehnliches 
las  ttuat  Cicero,  und  er  sah  sich  nicht  getäuscht;  er  yersnchte  es 
nichl,  da  Mitleiden  zu  erregen,  wo  es  Flehenden  nnd  UngUicklichMi 
6n%egai  kam.  ^^)  Für  die  Unsdinld  des  Köoigs ,  bürgten  seine 
Gesandten  mit  ihrer  Person,  Hieras  insbesondere,  welcher  nicht 
Ton  Cäsar  wich,  als  dieser  sich  auf  dem  Gebiete  des  Dejotarus 
bdand,  und  als  der  Strafbare  behandelt  sein  wollte,  wenn  man 
uuch  nur  die  Absicht  gehabt  hatte,  das  Verbrechen  zu  begehen/'^  ^) 
Der  Dictator  yerschob  die  Entscheidung,  ein  ungünstiges  Att-> 
zeidiCT.  Er  wollte  im  nächsten  Jahre  die  Parther  bekriegen,^  ^) 
md  dann  an  Ort  und  Stelle  nntersachen.  ^  ^)  Nicht  durch  Ciceroa 
Rede,  sondern  durch  den  Dolch  des  Bmtos  wurde  die  Gefahr 
▼on  dem   ELönige    abgewendet.     Auf  die   Nachricht   Ton    Cäsars 


€5)  Und  doch  hieisea  Brutus  wid  seine  OenOMen  spSter  in  Cic.  Brie- 
isn  rv^ityyoxioyou  66)  Cie.  klaste;  oben  A.  69.  67)  12.  la  einem 
Briefe  nn  Au.  nennt  Cie.  einen  andern  Omnd;  obea  nachA.  96.  .68)  13. 
69)  14«  70)  15.  71)  3.  Th.  677  fin.  72)  2.  Pbil.  37  t  Qaia  cuiqnaai 
iniaidor,  qnaai  Deiotaro  Caesar?  —  Ille  nnmqnam  (semper  enim  al>seaü  alM 
Daistaro)  qaioqnam  sibl,  qaod  nos  pro  ilio  posinlareaias,  aeqnnm  disit  rideri. 
DrwnMiB,  GatchichU  Roais  VI.  20 
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Tele  bessixte  «r  ans  eigener  Maohtfidle,  was  ikni  gtadite« 
war.  Senie  Gesaadfen  in  Rom,  Hieras  «nd  die  übrigen,  wmsiefl 
ei  aicht)  Bie  betea  Falvia  GeM,  deren  Gtaiabl,  der  ComoI 
M.  Antonkis,  nun  an^blieh  ««•  den  Papiere«  dei  Emwi<deten 
enAf  daa«  ^eser  bereili  die  Rückgabe  betdilotten  batle.^')  Um 
üdk  an  Castor  zu  rndien,  tödlete  Dejotamt  dessen  Eltern,  folgfich 
avdk  ditf  eigene  Toditer«?«)  Er  yerband  sich  mit  Bral«,  von 
welehem  sein  f  eUbenr  Am jstas,  wehl  anf  eine  gdieime  Weisnsg, 
nach  der  ersten  ScUacbt  bei  Pbillppi  zn  AntoaiM  tibergieng.^«) 
Als  er  zwei  iwbr  später  in  hohem  Alter  starb,  folgte  ihm  sein 
Bökel  mai  dbemnliger  AnUäger  Gasten  ^ «)  Dann  wntde  Amjn- 
tas,  ebeniUb  durch  den  TrinmTir  Antonias,  Tetrardi  in  Galatien.^  ^) 
CSeero  war  nach  dem  spmnscben  Kriege  in  Rom.  Man 
konnte  ihm  nnn  nicht  mehr  Yorworfra,  dass  er  Cäsar  answieii, 
wenn  er  seine  Villa  bei  PnteoM  besodite*  Er  mnsste  hier  mn 
21.  Deeember  den  Dictater  mit  einem  zahlreichen  Gefolge  bewir^ 
dien,  da  jener  anf  einer  Reise  nach  Campanien  in  seine  Nahe 
kam.  Viele  mochten  ihn  beneiden;  seine  Vorrätfae  wurden  aber 
ersdiöpft;  „einmal  war  genog.^^*)  Bald  nacU^r  schrieb  er  ans 
Tnsculnm,  wohin  er  Atticuji  einlud,  am  3.  Januar  seinen  Geburt»» 
tag  mit  ihm  zu  feiern. '  ®)  Indess  wurde  er  selbst  tou  Lepidus,  dem 
Magister  equitum,  nach  Rom  besddeden;  er  sollte  als  Ai^ur  bui 
der  Weihe  des  Platzes  gegenwärtig  sein,  welchen  Cäsar  wählte, 
einen  Tempel  des  Mars  zu  erbauen,  und  konnte  es  nidit  ab* 
Idmeu*  <^)     Kein  Römer  hasste  den  Herrscher  wie  er;  der  grosse 


78)  Das.  Igitar  a  quo  Tlro  nee  praesens  nee  abaeas  rex  Deioc  qaid- 
qsam  aeqai  boai  impeUrafit ,  apad  mortaaa  factvs  est  fradosas.  —  Hao« 
fvnn  eripniti  reddidit  moitniis.    1.  TK    112  A.  40  n.  47.  74)  Strabo 

12  e.   5  p.  i68.  75)  Dio  47,    24  a.  48.    49»  32.     1.   Tli    273   Ä.  65. 

4,  Th.  33  ÜB.  76)  Dio  48,  33.     Castors  Sohn  Dejotanis,  mit  dem  Bei- 

uamea  Philadelphns ,  regierte  in  PapUagonien.  Strabo  12  cd.  Platarch 
fiebt  im  Anton,  c.  61  den  einen ,  n.  c.  63  den  andern  Namen  dieses  Fir- 
sten, als  handle  es  sich  nm  Terschiedene  Personen.  Hiemach  ist  Th.  f ,  473 
A.  67:  Dejotams  Philad.  In  Paphlagoniea,  zu  lesen,  n.  das.  A.  69  sind  dio 
"^OHet  Dejot.  in  Galatien,  zu  tilgen.  77)  Dio  49,  32.  50,  13.  Plntardk 
Ant.  61,   nnd  die  SteUen  i«!  1.  Th.  464  A.  1  n.  473  A.  68.  78)  ad 

An.  13,  52*    3.  Th.  671  A.  82  n.  738  A.  83.  79)  ad  Att.  13,  42  ttm, 

80)  Das.  L  c.  3.  Th.  071  A.  83  a.  675  A.  12. 


Digitized  by 


Google 


BfaB8ckeii*K(NUMr  las  in  aeh^  3f^t  «^  Mitnddte  Dmi  4^«- 
Mch  mit  AiiSMicIifi«ii|;«  Cfisfir  repejrt^  plui#  ümi»  WiU  fr  k^i- 
jMtt  Radi  btdarfte,  am  weai^ten  t«b  dieier  Seit^;  fincb  x«f  «r 
iba  nidkt  in  4ßn  Kreis  seinar  Yertr^nte«,  i$  i^  Rattor  4e|r  Bf- 
publik  mit  d^m  stolzen  Bewosstsein  obaerfiGlitet  sain«r  IGm^c^si^ 
digkait  sidt  nieht  zum  H$fli«|ra  «iglialei  er  tfcet  aber^  w«a  mö^^Ud^ 
^Itf,  den  geistreii;hen  Mann  zr  elureB,  und  gab  ibm  GeJefe^iiially 
ab  Redner,  pinf  dem  Qebiete»  wö  er  z»  glenzen  yerp^odite»  UmIi 
letzt  nodi  sich  gelbst  Anerkennung  ca  yers^iliefeii.  In  Cicei^is 
4Seiinnnngen  worde  nicbtß  dadnrch  g^dert;  ^Min  kat  i^ni  e|p 
Gnadengesd^nk,  was  er  i|ls  #ein  gn^  RedU  forderte)  ^te 
König**  kpnnte  ihn  nic|it  m^  sieb  Tersöbne».  * ')  Sr  i^enükr 
/idieete  die  Günstlinge  iwd  Veteranen,  weUbe  das  König|}i«9 
•nabentet«»»  die  neuen  Senetorcgii  Ton  niedriger  Abknufi,*^)  Ca- 
adiiiiis  Rebitns,  den  Cpnsal  weniger  Stunden  am  Ende  4ei 
ylalirf  ,^>}  nyd  dje  jibHgen  BfefistrMe,  der^  WaU  durdi  Cäsi^ 
bewirkt  war.«*)  Seine  Feiiide  erdichteten  dagegep,  er  sei  dflTA 
4en  Oi<^tor  Patrider  gewjorden,  nnd  babe  alse  «elbat  dew^ 
Cbwdenhezengnngen  «idit  Torschniälit«*^) 

(*  96« 

(a.  45.)  Es  tng  dazu  bei,  ibm  das  Leben  zn  Terbittem ,  dast 
Andre,  welohe  als  Verbannte  sich  neck  ungltioklicber  fUblten, 
Trost  nnd  Hülfe  bei  Ibm  sackten.  In  seiner  Ohnmacht  konnte 
«r  nnr  fUr  sie  bitten«  Indess  mochte  er  eich  dem  ▼erhassten  Ge- 
edbäHe  nidbt  gänzlieh  entziehen.  Fast  in  allen  Schreiben  dieser 
Art  wiederholt  ilch  der  Gedanke,  es  sei  besser  zu  h<Nren  ab  zu 
neben,  was  In  Rom  Yorgeiie;  er  sagte  es  den  Bekannten  Im  Exil 
im  vorigen  Jahre,  <*)  nnd  aach  jetzt  A.  Manlins  Torqaatnz  er- 
warb sich  in  der  Zeit  des  Clodins  Ansprüche  auf  seine  Dankbav- 
jLoit.*^)  Im  J.  62  hatte  er  weniger  im  Dienste  der  Republik 
jds  des  Consuls  Pompejua  den  Vorsitz  in  dem  Gerichte,  weichet 


81)  ad  Att.  18,  37  f.  2.  82)  ad  Farn.  6,  18  ia.  83)  ad  Faai. 

7,  88  a.  die  SteUen  Im  2.  Th.  188  A.  88  «.  im  8.  Th.  888  A.  88. 
M)  ad  Att.  12,  8.  85)  Wo  48,  22.  3.  Th.  689  fin.;  tsI.  Th.  4,  254  8a. 
Vthew  CSe,  Tettament  s.  mtea :  No.  8  $.  2.  So.  88)  Oben  $•  81  la.  a. 

f.  82  ia.        87)  de  fia.  2,  22»    Uatea  {.  88  A.  65. 

20' 
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Bfilo  yvegen  Bestechongen  bei  dea  Wahlen  Ternrtheilte.  *  *)  Das 
pi<e  Ternehmen  zwischen  ihm  nnd  Cicero,  den  er  51  anf  dessen 
Reise  nach  (Slicien  in  Mintarnae  begrnisste ,  ^  ^)  wurde  nicht  da- 
ilnrch  gestört.  Er  focht  im  Bärg^erkrieg;e  far  Pompe jas,^«')  nnd 
iebte  nach  dessen  Niederlage  in  Athen,  in  der  Provinz  Acha ja,®  0 
welche  46  nnd  noch  in  einem  Theile  des  J.  45  Seirins  Solpicins 
verwaltete.  ®^)  Die  Seinigen  waren  in  Rom;  er  sehnte  sich 
nach  ihnen,  nach  dem  Besitze  seines  Vermögens  nnd  nach  dar 
Hauptstadt.  „Hier,  als  Zeoge  des  allgemeinen  Unglücks,  schrieb 
Ihm  Cicero,  der  darch  Dolabella  för  ihn  wirkte,* 3)  wtirdest  dn 
noch  mehr  leiden«  Wiinsdiest  dn  jedoch,  zurückzukommen,  so 
darfst  dn  diess  entweder  yon  Cäsar  hofPen,  da  er  dir  jetzt  weniger 
zürnt,  oder  ron  denen,  welche  dn  nie  gefürchtet  hast.*«)  In 
jedem  Falle  mussten  wir  auf  das  Aergste  gefasst  sein,  als  wir 
der  Republik  nnd  unsrer  Würde  eingedenk  dem  Rufe  der  Pflidit 
folgten.**)  Freilich  war  ich  damals  sehr  verzagt;  dn  pflegtest 
mich  deshalb  zu  tadeln,  nnd  mich  anzuregen,  damit  ich  nidit  län- 
ger zögerte;  nnsre  Sache  rerwarf  ich  nicht,  aber  die  yerkehrten 
Massregeln.^^*)  Auch  als  der  nächste  Brief  abgieng,  verlautete 
noch  nichts  über  Spanien.  Von  beiden  Theilen  musste  man  das 
Aeusserste  furchten,  aber  Torqnatus  nicht  mehr,  als  yiele  Andre, 
nnd  wer  todt  ist,  empfindet  nichts.  ^7)  An  den  Cäsarianem  hatte 
man  schon  Erfahrungen  gemacht ;  ihr  Gegner  kannte  ohne  Zwei- 
fel als  Sieger  keine  Mässigung;^*)  Torquatus  durfle  indess  in 
jedem  Fall*  seine  Herstellung  erwarten.  Bis  dahin  sah  er  nickt, 
was  man  in  Rom  sah.  Cicero  beruhigte  sein  gutes  Gewissen, 
die  Voraussicht,  welche  ihn  bestimmte,  den  Frieden  auch  anf 
harte  Bedingungen  zu  wünschen,  der  Gedanke,  dass  ein  gewalt- 
samer Tod  ihn   einem  Vaterlande  entriss,   in    weldiem  er  nicht 


88)  2.  Th.   854  A.  30  v.   864  A.    7.  89)  «d  Att.  5,  1  Am.  oben 

5.  75   A.  82.  90)  ad  Att.  9,  8.  91)  ad  Fan.  6,    1.    8  «•  4  {.  2. 

92)  Das.  6,   1   {.  2.  q.   ep.  4  §.   2;   oben  $.  90.  A.  11.  93)  ad  Att. 

18  9   21.    45  n.  47.  94)  Ton   dea  SShaea  des  PompejnSy  wean  sie  ia 

Spaaiea.  siegten.  95)   Cic.    sienlieh    spfit  n.  aehr  ungern.  96)   |mI 

Farn.  6,  1.  97)  Das.  6,  8.  98)  Der  filtere  Sohn  des  Pompejns»  wel- 
clier  iclion  nach  der  Schlacht  bei  Phaisalns  sich  aa  Cic.  lichea  wollt«. 
Oben  {.  88  A.  39. 
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ndir  gUiciLlicIi  war,  leia  Alter,  and  die  Eriimenuig  an  seina 
Verdienste  und  an  die  grossen  Männer,  die  Opfer  dieses  Kriege.  ^^) 
Nech  im  Jahr  45  erhielt  Torqoatns  die  Brlaubniss,  in  Italien, 
aber  nicht  in  Rom,  zn  erscheinen.  *<*<>)  Bald  nachher, bekochte 
er  Cicero  aof  dem  Tascnlannm«  ^) 

Dieser  beklagte  es,  ab  auch  em  romischer  Ritter,')  dessen 
Name  nngewiss  ist,')  ihn  .  nm  sein  Fürwort  ba|,  dass  er  Ji^oh| 
so  Wal  Eiafloss  hatte,  ab  ihm  bei  seinen  Verdiensten  nm  den 
Staat  gebührte,  yersprach  aber,  sich  für  ihn  zn  yerwenden,  und 
lechnete  auf  Erfolgi  da  Cäsar  pnd  dessen  Freunde  nicht  abgeneigt 
■eic^n,  seine  Wünsche  zn  erfüllen.*)  Im  September  kam  jdieip 
ans  Spanien  zurück,  und  der  Ritter,  weicher  in  Italien  war,  ye^ 
dankte  es  besonders  Dolabella,  dass  ihm  jetzt  die  Strafe  ^r-* 
lassen  wnrdf .  *}  i, 

C.  Toranios,  Ton  dem  Sclaren -Händler  gleichen  Namenfi 
iFf eichen  Sneton  erwähnt,^)  und  Ton  dem  Freigelasse^eii ,  dessen 
Sohn  später  V«  Tribun  wurde, ^)  zu  unterscheiden,  Aed'H  dann 
Prätor, '),  nn4  obgleich  Vormund  des  Octavian  im  Bürgerkrieg^ 
liir  Pompejus,  und  43  auf  Anstiüfcen  seines  Sohns  geächtet,  9) 
lebte  seit  der  Schlacht  bei  Pharsalns  mit  Cn.  Plancins^?)  in 
Corcjra«  Sein  Gesuch,  ihn  mit  Cäsar  zn  Tersöhnen,  setzte  picerft 
in  Verlegenheit;  er  unterhielt  ihn  Ton  der  Uebereinstimnmqg 
ihrer  Ansichten  Tor  dem  Kriege,  Ton  welchem  Beide  den  Unt^- 


99)  ad   Farn.  6,  4.  100)  Das.    6,   2  fin.  l)'ad  Alt.  13,  9. 

2)  Ordiais   nd  facile  princeps.     ad  Fan.  6,  10.  8)  Näi*  der  gewSh». 

HdbM  Lesart  ad  Farn.  6»  10  «.  11  Trehiaaos.  In  den  HandsdMiftfii  ftadea 
skk  aach  andre  Namen:  Treboaias  war  aber  Cllsarianery  8«  Tli«  700,  .j^ 
t,.  Torqnatns,  fär  welckea  MaH. -Lagnna  p.  330  sich  entscheidet,  im 
Torigen  Jahre  in  Alrica,  wo  er  vnter  Scipio  gegen  den  Dictator  kAmpfte, 
▼ou  P.  Siltins  gei5dtet.  8.  Th.  604  A.  30  n.  611  die  A.  4.  Der  Rechts- 
gelehrte  Trebatins  hatte  stets  xu  CSsars  Anhängern  gehSrt,  vnd  lebte  ia 
Rem.     ad  Att.  13,  9.  4)  ad  Fiüb.  6,  10.  5}  Das.' 6,  H.    Wenn  er 

gegen  den  £|dcnreer '  S/ro  ftesserte,  dass  er  sich  Clc.  ve^Üc^tet  l&lile^ 
das.  L  c.  n.  jener  in  einer  andern  Zeit  ein  Freand  des  L.  Torqnatns  ge- 
nannt wird,  de  fin.  2,  SS,  so  folgt  nicht,  dass  dieser  der  Begnadigte  war, 
da    Sjro    jait    Tielen    Rdmern    in    Terbindong    stand.  6)    OctST*    69* 

7)  33,  2X  8)  4.  Th.  230  A.  23  a.  248  A,  60.  9)  1.  Th.  867  At  30^ 
4.  Th.  248  A.  61.  10)  ad  Fain.  6,  20  ia.5  oben  {.  92  A.  1. 
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gHAg  oder  Knedktsdiaft  erwätteteo,  und  empfftU  ihm  GMliild«  > ') 
Als  Gäfar  ans  Spanien  zarüekkam,  wollte  Totatiiot  ihUi  entgtgti^ 
i;eliea,  and  dordk  die  Giiasflinge  im  €^ol^  ibii  be^äBM^ea« 
CSceiro  Hedi,  ato^btldi  we^  der  Gelkhren  der  Seetreiie,  h^ 
CoTCjra  zu  bleiben,  bis  sein  SchirJcsal  enltdiieden  sei;  et  koAnt* 
flun  schadeil,  wenn  ^r  ohne  Birlanbnisft  auch  nnr  an  delr  itaUscfaen 
Küste  ersdiien  tted  sich  anfdlran^.  **) 

An  Bf*  BlartelliU  da^^,  welchem  die  tlüd^kdir  gestetM 
War,  ^')  ergien^  die  ^nffordenra^,  nicht  linder  zn  z<^g*em,  da  es 
^cht  Tiel  Ürger  Dei,  Widriges  za  sehen  als  zu  hb'ren;^«)  Dan« 
Tetidr  Cicero  sdne  Tocbfier.  Sörtfni  Salpidns  in  Athen,  wo  €f 
in  dieseiii  Jahre  die  PrOTiAz  Ai^Ma  einem  Anderii  Ib^r^b, '*> 
hbzeagte  ihm  sein^  Tbelllnahme,^^)  und  benachfidit]^  ihn  ton 
dem  Tode  des  Marcellns,  der  auf  der  Reise  taäch  Italieki  IM 
Rraeens  ermordet  wurde«  ^  ^  ) 

Bätte  GäVar  die  Briefe  Cicferos  hn  Verimnntb  libd  ftegrnadt^ 
fiesen,  so  Würde  er  dadmrch  aligeschreii^t  sein,  die  2Mil  der 
Undankbaren  zu  yerm^hren«  Diess  gut  b^onders  vta  den  Sdurei» 
hen  an  C.  Cassins,  Welche  zugleich  Aber  die  afadem  AnlschTttsi 
^ebön.  Man  sSeht,  dass  der  Consnlar  nicht  blosfe  Dnznfritodenhdl 
henditlte,  damit  man  das  Exil  leichter  eHmg,  w^n  er  das  Leben 
in  Rom  auch  aU  ^ine  Marter  isdrildeHe*  Bfit  federn  Tage  stieg 
S^ne  Erbitt^mAg,  nnd  er  fidssMe  sich  A^eler  ge^n  Mannei^ 
die  sich  in  derselben  Lage  befanden  nnd  den  Dictator  hasstea 
wie,  er.  Cassins,  der  Tribvn  des  J.  49  und  Pompejaner,  wurde 
von  Cäsar  mk  Grossmnth  behandelt.  Er  reis'te  während  des 
«weite»  '  i|>äidsthen  Krieges  nAch  Bmndasinm«  ^  •)  ^ErMMi 
dtochle  Cicero  ihhk  nicht  schreiben,  Weil  es  g«fährlidi  war;  also 
kchefrzen;  uninögnch;  nnd  die  "Philosophie  t  Cassins  phifösophtrfe  — ^ 
ieils  Epicoreer  —  in  der  ^Lüche,  Cicero  i^  der  Palästra, '^)  eia 
Mittel,  die  KaechtscLafl  zu  Torgessen.  Ans  Spanien  nichts  Ge- 
wisses.^ 2<^)  J«des.Wort  fiel  anf  guten  Boden;  Cicero  kannte 
sälMn  Mttitt^  tob^eidb  er  nieht  sofiirt  FHkhte  sah,  und  anch  anf 


11)  ad  l^i^  t,  ^i.  t2)  D^.  6,  2d.  13)  Oben  {.  1^1  A.  Üi 

m  29.  ^  14)  ad  Fa^  4,  l^.  15)  Ob^n  '$.  ttÖ.  A,  10.  1»)  üd  F«ii. 
4,  5  «.  t,  it)  Bas.  4,  12.  2.  th.  d96  Aa«  iS)  ad  Farn.  15»  17  J.  $. 
X  Tlu  122  fln.        I»)  V|ft  ^  df.  I,  21  ila.       iff)  ad  IfiflU  1»,  18. 
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Onn  ii«fekeii  Brief  keine  Anh^rt^iih^'eiir;  feLhc  es  itieU  «■ 
Anteil,  io  Leimte  er  alle  Stendeii  dm  loliretbeii.  So  tiel  Freetfe 
fefräliffte   ihm  die  ITiiterludtitii^  Biit  CeseieS)    dessen  Bild  er  im 

'  Kengt«  .trag»  betraf  slemudi  ner  die  eeUsamee  Lehren  des  Epi- 
onra«.  »^khtft  über  den  Staat;  heiaer  man  schwieg/^  ^0  End- 
lieh  antwortete  Caseim»  nnd  aeheinhar  in  demselben  tänddnden 
Teoe,  aber  mit  aiclilbafem  Zwan^»  mir  nm  so  antworten ,  rund 
inll  Unwillen  f«f an.Cüsar^  der  eeinen  Bhrgaiz  nnd  seine  Habsncht« 
nicht  befriedSj^te»  U.  Bmtm  GliUien  überwiesen  hatte,  nnd  Min 
leiers  lieae.  ^^)  Bei  dem  Allen  wollte  er  doth  lieber  einein  .aui- 
dnn  Heim  als  dem  Idberiien  nnd  granaameh  Cn.  Pempejns  «liter- 

•  werfen  eein.^^) 

Br  f  ehnrte  längst  an  den  Frennden  des  CSeero,  welcher  sldi 
fcaaioA  wtit  aaehr  mit  jenem  Bmtns  hesdiciflligte,  dem  Jiad^* 
heaman  des  SerTÜhis  Ahala''«)  nnd  aagsUidi  anoh  lea  Be- 
freiers ans  der  Zeil  des  Tarcpun«  Der  Censolar  lieas-  iiidbts 
nnyenwgM»  ^W^  Znneigtlig  an  gewinnen;  bei  der  Vesatfhmden- 
heit  des  Characters  and  der  Ansiehfen  gelang  esmibht  Mcht,'  nh- 
gMch  Attkns  «b  Vermiltletf.  eintrat^  Auf  beiden  Seiten' zeigte 
sich:  nach  imiler  eine  groeae  FörmKchkelt  nnd  Be^Hgenheit; 
Bmtna  hatte  aeinen  Beruf  noch  nieht  erkannt;  man  yerstmid  aieh 
nicht»') 

Yererst  bedurfte  Cieero  Schatz*  Es  *war  ihm  angewiss,  an« 
mal  anfange  nach  der  Ermordnng  de»  M.  Mareelläs,^*)  eb 
Ceiar  die  Rieche  nor  Teracheben»  oder  doch  während  des  nner- 
wartetcb»  bietigen  Sjiegea  im  Westen  seine  Geainnongeii  geändeH 
haue.  2^)  Deshalb  feierte  er  Dolnbelk,  der  fraber  TnHi»  nl- 
glicUith  jQMGhte^  nnd  seine  Familie  beachin^pfte»  "^  «>  jetat  aber*  nb 
Legat  des  Herrschers  in  Spanien  stand.  Gab  es  keinen  andern 
Stoff  zum  Schreiben,  so  mnaste  er  ihm  doch  wiederholen,  dass  er 
ihn  unaossprechlich  Jiebte.  ^^)  Zugleich  Hess  er  hoffen,  er  werde 
Nicias,  einen  Grammatiker  und   Günstling  des  Legaten  ^3*^)  ak 


21)  üail  scUble.  Das.  U,  IT-ä,  le«  28)  8.  n«  705  di.  2e)  Dan 
Stem  Sobne  des  Triamtir.  ad  Vmä.  16,  19.  .2«)  «•  Th.  15  A.  t. 
a&)  g.  Tk.  652.  I.  n.  27;  Tgl.  Oben  }.  02.  Ä.  5at  2i)  OmA  igllac 
setaead«.  ad  An.  1$,  10.  27)  «d  Farn.  6>  S  a.  7,  lt.  28)  2.  fk.  gOS* 
ai)  ad  f  «^  9,lQk       9^  Um,  m.  tA  Am,  IBt  2»m.  5X    IS,  M. 
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ScUedfrichter  in  emer  SchaldkU^e  aoroUielfeii.  SoMte  «r  iliii 
Terartlieilen  anf  die  Gefahr,  das»  Dolabella  deo  Spnuh  iÜr  vm- 
giilti^  erklärte,")  \?enii  aadi  nur,  damit  Plaieu  Bnrsa  kdaan 
LeLrer  fand? '2)  So  mifcLte  skh  Bitterkeit  in  den  Sehen,  md 
drohte,  den  Zweek  des  Bnefet  zn  rereiteln,  auch  in  der  Bemer- 
knngv  Cäsars  Yenfeigerangen  nf erden  nach  dem  Tode  dee  P.  SnUa 
non.wohl  ios  Stocken  gerathen.'')  Audi  ToUia  starb.  Dtem 
.  Ereigdiss  erinnerte  mehr  als  Alles  an  die  Leiden,  wdche  ihr 
Bolabella   bereitet  hatte,    and  der  Ttrter  sehrieb  ihm,  wärsl  do^ 

-hier,  so  ^ür^  ibh  das-  UnglMck  mit  mehr  Fassung  ertragen;  er 
hoffile,  ihn  bald  ifvieder  m  sehen,  nnd  dankte  för  den  Etfer,  mit 
TTelchem  er  ihn  bei  Cäsar  gegen  seine  Feinde  rertheidigte.'  *)     Sein 

.ehemaliger  Schwiegersehn  wnrde  in  Spanien  Terwuidet,^*)  nnd 

•  gieägnach  der  RüdLkebr,  aber  erst  im  ~Spätjahr,  In  die  BiBier 
iiackBajä,  wohl  mehr  um  zo  schwelgen  als  nm  gesnnd^zv  we^ 
dien;  indess  rühmte  er  den  gnten  Erfolgi.     Cicero  War  erfreut;  er 

-nohickte    ihm    auf   sein   Verlangen  die  Rede  für  De^»taras,*«) 

.aad  wollte  ihm  sogar  ein  Bm^  widmen.'^) 

Schon  am  Ende   des  TOiigen  Jahrs   schrieb  Cäsar  dem  Un- 

,siiUr  ans  Spanien.'.*)  'Dann  tröstete  er  ihn  nach  dem  Tede  der 
Tochter  in  einem  Briefe  aas  Hispalis  rem  30.  A|ifiL '  •)  Br 
rühmte  die  schöne  Sprache  in  seinem  Werke  über  Cate,  ^<')  und 

-rächte  sich  fUr  das  Lob  des  Feiades  nur  dnrdi  eine  Gegenschrift, 
welche  in  Betreff  der  Darstellung  wieder  von  Cicero  gepriesen 

-wurde.  Atticus  sah  sich  in  der  Hefnung  getäuscht^  dieses  Schrei* 
hte  sm  lesen,  wie' er  mit  Redit  vermnthete,  weil  es  Schmeiche- 

-leien  endiielt,  ^^)  und  doch  Terletzte  es  ihn  eben  so  wenig,  wenn 
man  Cäsar  baldigte,    dass  früher    von  ihm  an  CSoero  die  Aitf- 


31)  Der  michtige  Cftsarianer  nach  dem  Beispiele  seiaes  Hern.  3.  Th.  473. 
32)  Der  Freund  des  ClodioSy  welchen  CIsar  aas  dem  Exfl  zarilekrie^ 
'#•  Th,  215  A,  13,  a.  Cis.  liier  als  sehr  aawlsseBd  schildert;  er  koaate  es 
benutzen,  weaa  Nie.  zahlen  mosste,  «nd  dann  aas  Noth  wieder  nnteni^tete. 
Uatea  A.  6*.  '33)  SalU  hatte  tiele  eiagesogeae  Otter  gekanft.  2.  Tk. 
42s  A.  32.  34)  ad  Fam.  9»  11;  eben  ).  34  ▲.  «S.  35)  2.  Phil.  30. 
36)  ad  Vmm,  •»  12.  37)  Uatea  {.  99  3n.  33)  ad  Fam.  6,  13  }.  2. 

39)  ad  Att.  13,-   20  a.    22   fia.    8.  Th.  642  ia.  u.  646  A  72.  40)  ad 

Atl.13,46.        41)  Das,  13»  30  a.  51.    3,  Hu  646  A«  73. 650  A.  8  a.  750£. 
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tmtiermng  ir^fimg^  Qmi'  dne  Abbmdlnngr  zutdei^ea.  ^  *)  Ab  fin^ 
dem  Dktator  in  S^iiSen  PraMiBtM)  und  ApoUonioV,  den  tFrei^ 
hmentik  seinei  Terttorbeneii  F^ndes^  P.  Ci^Bssys/**)  en^pfi&kl,  «^r 
tielmelir  bei  diesem  Gdlegeftbeiit  rficb  ä^bbt  in  Siffniie^g»  bradtfe, 
•pTBob  er  mit  ebker  eAäiiBteiteii  Uiigezwiiii^enheit,  '^a  eiHAi 
lekhtea,  Khirtbaflen  Tone,  wieder  sich  im  Verk^r'iewhdkM» 
Mänaeni  ^letchen  Standet  gMttht**)  Der  erste  Btiöf  iliebeidii- 
Anr6  erhielt  darcb  Verte  atfi  Hetfer  mid  ßsripidet  djid  difWii 
4le  Brwahavng  Hhi^t  rer^eMr  iältiideB  «hi  gfefKlbl^  Gewand; 
.  er  aeflMf  nur  PraedMutr  ^itae  ^Bff g«  Aatiialmie  Veredtaieä;  deMen 
Vater  d«rek  Spott  mni  8ek«&teD  Cioer«  nidit-kiatte  be4?eg^  k«a- 
»6»,  jrilcli'im  Bftrferibiege-  aa  ClW  anzosd^kessen,  itkAt  eitfiMl 
•if  die  ^iiramdbte  BbiladabiT-  Apollonku  bewies  deMrJMeUitdr 
im  alexmdiMaehea'  Krie^  Mine  fir^beulieit,  mid'  vrar  so  sekr 
fttr  ilm  begekFtert /  dass  er  nan  über  aeitle  nattd  io.  g^rietAhicher 
Sprache  iti  achre^ii  gedatbte.**)  Zng^leich  siebierte  ai«h  €icefe 
•dareb  eittea  lebhaAeü  Biiefweebsei  mit  Oppibr  md  Balbii^  dem 
▼arhamtea  ,,Tartearier;»««)  atrob  Hirtks^?)  md  die  dbH^ 
9,PU<^ldeti**  wardeu  dickt  Tefgeeseir^  dandt  sie  ifiaublaii,  üoMr^wr 
ihre  Getiwiimig^li  erwiederte^  »»sie  liebten  Ad  nnfemeiti.^^-««) 
Ifit  imMrem  WSdevetveben  entrichtete  er  Cäsar  «einen  Trikit,  mit 
diem  gekdmen  Voribebalt,  sich  durch  5dkmi(hiingen<  dta  rMcken»  mmm 
Andre,  ein  zweiter  Bratns  und  Akala,  -gebSandelt  kitten ;'klodi 
ffiUte  er  ^e  feiatige  Ueberlf|^e{>keit  ^e(i,Afaoo^idf^^./ielb9^  einen 
Pompe^  in  den  Stanb  w^rf;.  daas  er  nber  yojr  4ejp^Bi^«fii:nnd 
Helfern  aick  demüdiifen  mnaate«  acbieii  nnertii^chi  imi^,  ^iQi|*e 
waren  aogar  seine  Feinde  gewesen» 

«.97.  ■'•    ,       ••••'^'■V 

(a.  45.)  Dieas  gilt  besondere  von  P.  YatMms,  w^khes  49 
ab  Tribnn  sich  an  Cäsar  Terkaofte»  ^  *)  Cicero  und  dessen  Schwie- 
gersohn   Piso   bei  einer  erdichteten  Verschwömnf   gegen    Pom- 


^)  üatea   {.  99  A.   41.         48)  4.  Tk.  116  ia.    '      44)  ngSil&oy 
S^oforqae.  ad  Att.  19,  41.  44)  ad  Fsm.  l8,  14  n.  K  '      M)  2i  1%. 

«94  4a.  ad  Att.  12,  19  5.  4«  14,  a  m.  59  f.  8.     "  '*9)  ei  Ait;  14^  M  4i. 
A8>  ad  Vuu  9,  22,         49)  8.  Th.  194  A.  9#,  299  A.  1,  214' A«  43 

«.  216  A.  62.  >  ,    .   ,       ■     •  i     '  .«.      '.      i 
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fril^,^0.  ?»*  *4  »tf  «!•»  ^ppfgj^r  THßwrim  ^(m  ikm  ¥or- 

.frpirde  tr  Imperator ;  man  glaubest  .»a|ir^4nreh  iliß  GtfäKfbBJt 
ab  4 v^  die  Tliiilfiii  des  Heam,  )¥>e  ^aoh  Ciif^  VrtlieU  mIb 
.^emaMfer  Feiiwi  ei^t  in  CMicianu  Da  er  liörl«v  da»«  CkwI, 
.d^ttienJ^aM  dii|^  di^  en(W«i>0eiia  Yamflniiuif  »ar*  grö«ie«  g»- 
;WmrdttB  wiur,  Ta»  das  aogwahaaaiea  Cäaariaja«ni  Ba4i  ioivMr  «lit 
.AcbUipg'ibßhafMlelt  wdrde,  M  «r  ilm  ii|eui6#Brtaf<i.T#ai  U#Mi 
,$M.  dan  Jii^  bei  N^rooa;,:  leui  Gm$A  «m  ein  Dßtfktut  tu 
:wplar»tiMsea.>»)  Ma  WnvH^h  "wvffda  «icM  $%fytt  «tfllkf  «wir 
feUa«  dii  Briefe^  Witlobe  das  NäJUi«  Ibi^agtaii^  ca^MrliaUt  |Wr 
«u  d«ni  Folgenden,  tmd  asili,  dim  Ciaer»  im  SaUfiiliinati  giiü% 
.eiWifta^  V^)  Yatittiifs  war  da<i)Lbar,  «nd  ^^,  MfendM '»iaht ; 
,aa  batle  eraidi  iiftitltir  g^zeig^  im  UabanMm  batta^  er  Giaa«o 
Ycrgaltatt,^  im  cLwh  £t#ner.  demfiia«ile  de«.  Freunde«  mi  *aiiiar 
Cemahlian  Ponpefa  sich  mit  dem  grösetfR.Bifor  tu  widme«  yct- 
.apsaek'^)  Um  geWiaacar  ;ra  triamphijfeii'  T/etdeppelte  der  Pro« 
eoütiil  aeine  AnAtrengeagen  gegen  die  Dalmatier^  <iber  :ScIhm 
tad  liegen  aw^igen  ih«  xnm  Rückzöge,  neUelebl  wir  Obkr 
wmamfmißä^  Ciaaro  war^  in  eiitem  Schreiben  auc  Nutena  rdm 
6.  Deoeod^  Mmdäi^  Um  ai  beaiuifdgem  ^ ») 

tn  einedi-^Tfteüe  roh  IllTrien  befehligte  P.  Snipicio«  Rofi^ 
Mher  Cätarif  Legat  in  Gallien  und  im  Bifrgerkriege.s^)  Andi 
9m  terfangte  naeb  einem  Dankfesi*,  weldies  dem  Triumph  voraus- 
gieng.  Cicero  begab  sich  auf  seine  Bitte  in  die  Curie  und  «timmte 
fiir  ihn«®o)  i^  solchen  Fällen  wurde  also  unter  der  Dicfatnr 
der  Senat  befragt,  und  auch  Cicero  fand  «ich  ein,  ^enn  es 
9reanden  galt;  zu  ihren  Ouniten  und  aus  Rücksicht  auf  ^n  Ge« 


50)  2.  Tli.  235  aaeh  A.  79.  51)  5.  Th.  682.         52)  Oban  $•  64. 

iu.aT.         53)  8.  TIb  2a0  ia,  5*)  Das.  567  A.  71.  55)  a4  TmMm. 

.5»  9«    Das.  13»  n.UfM't  Jfa^at  iai|  Rasht,  wie  es  alle  HaadsckriftaR  fo|w 

4en»  V.  SiOgicK  tim  P.  T»tii|iQw  &6)  Has«  5^  10  üß.  Ji7)  Das.  5»  If. 
;48)  Dm  5»  40.  &w    S^Vh.  651.         59)  8.  Th.  234  A.  06..  €ae%  tt.  C* 

1,  74.    B.  AUo  10.         60)  ad  Farn.  13,  77,  oben  A«  55. 
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MMef"   nüai    er    Meuilidi   and  SiiMmrlidi   «ta   SdiemMben   Ctt^ 

Bn  amAerer  AiAi^i«!  Cäsmn,  ^.  Coiblficias,  sbad  .dbi* 
£eSliaiit  iü  Asies,  vm  in^em  Kriefe  fegen  Caeciliae  Baüos^^) 
ttdtzirrHAeni  Klr  des'J«Air  44  warile  ibtt'  dtie  alte  PriTÜn 
Afirka  l^timmt.  e%)  Cicero^  «ein;  CeNege  im  Aogerat^  ''«reK 
4&er  mekrere  Briefe  ron  ibm  eHbielt,^  sdiicbe  «hin  seJM« 
,,Redneir^  «Oid  bat  iba,  den  YerfasMr  einet  Werkes  iber  üt^ 
Redekansf^«»)  nm  Ifedisklit  U  Rem,  fHgta  er  itiniaf  kemdke- 
^eae  Stille^  *aber  nkLt  eben  etwe  erSpriesdidie ,  indeie  wo^ 
CSaafr  bald  für  Be8^ciftffi«nf'eoi*.g^en)  da  etr  an  eioeftn  aölcbeii^Zn*. 
Mahde  leitta  Frettde  fittie^  Er  eelbit  sei  abfeliSrtet^'  mit  yriMgihik 
Gleicftkbnlli  aelnr  er  nanede  Baraa  bei  deli  Spielen^  einer  Knk 
^be  ^ta  dem  Trknatpb*  des  Dktatova  Aber  Spanien^ « ^)  and  uA 
derselben  Rebe  btfre  er  die  Gedidite  des  Laberias  nnd  Pnbliasf^^) 
^r  rertti^se  jlk^s,  als  seiiien  Freund ,  traftlidi  nnd  g^eM  Anr 
Aese  Biege  sn  leherzew«^*}  'Seine  Yerfttimtnang  xeigl  .steh 
fibetail,  linr  idAt  la  derselben  Omtalt;  die-  6e6inttnngea  im 
BmpfKkiger,  und  Ae  grösser  oder  ^^eringei^e  (Sefabr,  Jase  ifb 
Briefe  Hldit  M  ftie  g^ttogim^  g$kmn  diesen  Ton  nnd  FSwb«. 
MJchto  konnte  ttn  Tersäkn^,  de  er  rv^ar  wegen  seines?  Witten. 
A  efii  gefstreiclfe«'  Mann^  nnd  als  Dedamater,  aber  kanm  nedb 
als  Redeer,  nnd  uiebi  i^s  der  Retter  des  Staates  geeist,  nnd  day 
wo  er  der  Erste  za  sein  begebrte,  nnr  gednhlet  and  mitunter  aAr 
IS^dittstfick  ter^esdieben  ^evde.  tte  2i^ten  kalten  skdi  geändert; 
teaA  Wdg^e  Tkaty  isiekt  nrekr  das  Wovt^  bei  der  Uarvmndioat 
rtlte  BinertneasliAen  Reicbes  ^ar  4i»  ScUfnnednerei  nickt  an 
iy»er  Stelle.  (Jitera  tranerte;  flaek  tielftfbrigett  Anetr^ngnngen  aJi 
die  Seite  der  Aristocratie  erkoben,  musste  er  den  Preis  Cäsar  zn 
Fassen  legen ,  der  mit  HiiUe  der  Beredtsamkeit  zom  Crjofel  der 
Genellscbaft  nar  den  ersten  Anlauf  nakm. 

Man  Terdidite  jetat  Acker  nnter  die  Ye^iaranea#  ,Ii|.Etnuri^ 
aeitem  dieas  Gaaskiift  (f.  Yaledae  Oroa.     fir  beiÖBdeeto  M  «Is 


il)  «fbaa  {•  n  k.  5d.  62)  3.  Tk.  «9  3l.  «  n.  Hl         S3)  9«tl 

0A  A.  1».  %4)  BvHa^  ieni  Feie»,  trat  idte^OladiaM  aat  «H.  4rii^  eM 
A.  18.  i.  tb.  215  A«  li}  oben  A.  52.  «^  4.  tb.  668  A^  M. 
M)  ad  7aia,  12.  17  a.  18. 
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Puator  Gicerob  Ruckkebr  a««  dem  Exil^^^^  gn^  ^ie«£'daim  mi 
dem  Titel  eioes  Proconsals  nacb  Afiica.  Yolaterrä  nod  C.  Ciur^ 
iki»y  ^disLer  iof  des^n  Gebiet«  ein  Land^  bßsaai^.  bat»  den 
lOoiifiilar'  am  aeiAd  Yerwendaai^  .  Oliq  Sijta^t  war  unter  $alla 
dohek  Binen,  ^ücklioh^n  Zufall  Yersck^nt.  ^ *)  .Sie  yerdanM^  es 
«ngeblicb  Gieeto,  daM  andi  da»  serrüiftiche  Acker^eieU:  63,^^) 
mmt  dm'Jabra  apäter.  ,:dai  flatiseliQ  ^  <')  ilir  nicht  verderfa^cfa 
9ttirdenM  Er  erwahale  es  geg^u  Valprins  nnd  arinnerte  sn- 
glneh  im  Gassrs  Gesetz  yen  59)  dai^  w^bes  fie  iur  immer 
visr  einer  solclien  Gefal^'  gesidiert.  tfü. ''  0  Cartia^i  halte  jener 
ui.\d«a  Senat  anf^enommen ;  ^ ')  ahne  das  Gat:.ke|i|ite  er  ^seinf 
Wiii^  nicht  •  behaapteu«  ? ')  In  einem  and^it.  Tl^e|le  y(^ 
Italien  soIUe  .M.  Ruülins  Land  enweisen.  Ciset«  bat  fnr  de^ 
Senfittor  p.  Postnmins  Atbinas,  den  Sohwif^rerTater.  des  P.  Sex-^» 
^aa^  7  ^)  d^r  67  als  Tribnn  d<$r  Gegnet  seines  Feindes  Qlodias, 
•nnd  5ö  sein  Client  gewesen  war.  7«)  Kach,C«biars  Geseta'/«) 
nahm  Albinns  Ton  einem  Scholdner  G#ter  tm  dem  Weithe  an, 
welchen  sie  Toar  dfitn  Bür|rerkrie|re  gehabt  h9itten.  Sie^  ylf^xn^ 
IHiher  das  Eigenthom  eines  Ponfpejaners,  nnd  ton  d<mi  Sieger  ein^ 
gietoegen  nnd  rerkanft;  dieser  konnte  jetzt  nicht  von  neuem  über 
nie  T«rfög4n.^0  ^^  eampai^sche  StadI  Atella  fnrchleta  •  fiir 
Are  Besitsiingen,,  im  cisalpioischen  Gallien »  nnd  ersuchte  Cicera 
jAeilCsUs.  am  ein  fürwott»  der  nun  bei  Cloivias  darauf  antrug^ 
Cäsars  Entscheidung  tm  erwarten.,  V)  o 

An  atidre  Freunde  schrieb  er  toh  mehr  Utths&ugenheit,  weil 
fie  ihm  näher  st^den  ^  ^^^^  "^^^  /^  aus  eigeujsui  Antriebe  sic|| 
ihneii  mittheibis»  «ttd  nichts  fordert«.  ;  ^s  w^  ihm  pAt  erfruf« 
dich,  dass  Xiepti^  «ein  ^jMgmeister  in  Gilicien,  und  jetzt  ^.de^ 
r^TT r^  .  '  • , 

67)  2«  Tli.  287  A.  79.       68)  2.  Tb.  480  fin.       69)  3.  Tb.  152  A.  29. 
ifi)  4.  Th.  491  A.  90  a.  493  fin.  71)  3.  Tb.  197.      '    72)  Tgl.    dag. 

568  A.   76  u.  620  fin.  73)  ad  Farn.  13,  4  n,  5.    Mata  errlth  die  Oe^ 

fHhfSy  mit  -weldiea  dSesi  geschiieben  ward«,  wiefeiadlicb  Tei^Agenbeit 
4id  OegeaWart  xasammentrafea. '  Faelte  senatni  popoloqae  B«  penueaä.  ^-« 
Eqb  Caesar  in  seaatom  legit  «>  ad  Fam,  6,  18  s  Ne^e  erat  fereadas» 
IStmii  ffti  bodie  h#raspiciaam  faoereiit,  in  senatam  Romae  l^erentor,  etc. 
jOl^ei^  A.  72.  .  74)  p.  Sext.  .3.  ,sd  ^«m.  18,  8.  3.  Tb.  664  A.  64« 
Tlfd  %  Vb*  287  A,  83,  291   in.    5,  Tb.. 664.  ^6)  3,    Tlu  472  ia. 

77)  ad  Fanu  13,  8.  ,     78)  Das.  13,  7.         ' 
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FefaffMMS  biei  Simietsa)  oder  bei  Cales  in  Campanietf  aufweinen 
iiiiileni  Gtite,^«)  sich  beifalliir  «W  den  ),Redner<*  Soaterte.  >  Ihii 
Md  anf  dem  Lande  za  sehen  hoffte  er  nicht;  die  Enthindnng  der 
Tvifia  nnd  die  Vei^ndfangen  mit  Üolabetta  iÜMr  4ie  Aoesteaer 
liielteB  ihm  in  Rom  znriiok;  auch  Jiehte  er  das  Wandern  lädkt 
mehr'  wie  i(Hiher;*<')  er' land  in  seineui' Hanse  eben  so- Viel 
Mnsee  sn  den  StnAen,  als  in  irgend  einer'  Vilk**^)  Im  Hetbsi 
^  man  Cäsar  ans  Spanien  erwartete,  Ton  Spielen  nnd  Ton  der 
Bewir&nn^  des  Volkes  gesprochen  warde,  zieth  er  Lepta,  siob 
jochi  dnrch  die  Besorg^ng^  eines  Gesehäftes  dabei  zn  betheüi^D, 
da  man  hohem  Ortes  es  doch  kaum  bemerken  werde,  *^) 

Der  Oünstlinf^  des  Pompejns  nnd  Geschichtschreiber  L.  Luo- 
cejos*^}  hafte  zwar  seinen  Wnnsch  nicht  erfdllt,  anch  seme 
Thaten  dnrdi  ein  Werk  zn  yerherrlioben, "  *)  er  tröstete  ihn  aber 
nacli  dem  Tode  der  Tnllia.  In  der  Antwort  gedachte  Cicero 
bald  der  R^oblik.  Der  Fretiod  hoffte,  er  nicht,  da  Alles  ans  den 
Fogen  war;  aber  sein  Bfnth  wnrde  nicht  gebrochen;  die  Ennnemng 
an  aeine  Thaten  erhielt  ihn  aufrecht;  er  hatte  dem  Vaterlande  nioht 
weniger  geleistet,  als  seine  Pflicht  erforderte,  nnd  gewiss  mehr,  ab 
man  von  der  Entsdilossenheit  nnd  Klngheit  irgend  eines  Menschen 
Tetlangen  darfie.  **)  Da  er  lange  anf  dem  Lande  blieb,  mahnle 
lidccejas  an  die  Rückkehr  nach  Rom;  das  einsame  Leben  sei  nkfat  zn 
tedein,  wenn  er  Bticher  schreibe,  wohl  aber,  wenn  er  sich  ganalick 
dem  Kommer  überlasse  und  ihn  dadurch  vermehre,  *  *)  Diese  Lieb# 
gewährte  ihm  eine  grosse  Genugthnnng;  Freude  mochte  er  nichl 
sagen,  denn  er  hatte  das  Wort  fHr  immer  yerloren,  und  ni^ 
bloss  in  Folge  des  häuslichen  Missgeschicks.  Der  Mangel  an 
Heilmitteln  madite  ihn  trostlos.  Seine  Freunde  waren  grö'sste^ 
dkeils  todt,  oder  erstarrt;  ^^)  nnd  im  Aber,  von  welchem  er  den 
grossten  Glanz  erwartet  hatte,  schämte  er  sich  sogar,  za  leben« 
Des   häuslichen   und .  des  öffentlichen  Schmucks   beraubt ,    wohin 


79)  Dm,  «,  19.  ad  Att.  8,  3  $.  3.;  nebr  ftber  ihn  oben  $.  74  A.  52. 
39)  Er  war  in  diesem  J.  last  inmier  auf  der  Reise.  31)  ad  Farn.  3,  ICL 
32)  Das.   3,    19.    ad  Ate   13,    46  in.    3.  Tb.   657.  33)  4.  Tb.   55^. 

34)  5.  Tb^  399  fia.  35)  ad  Farn.  5,  13.  36)  Das.  5, 14.  87)  Ent* 
.scMoisea,  lieber  Rom  nicbt  wieder  sa  seb^  als  Cfisar  am  Oaade  sn  bitten; 
eben  {.  93  A.  13. 
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$M^  er  riA  WMdeo?  Zm  4m  Wimmmd^^ßMl  de  hrnfcgftifto» 
ilm  tS^lidki  wtil  ik»  nidbts  Meeres  lArif  blieb;  sim  »ie  a^lbit 
TendifeMeB  ifcm  d^ii  BUIea  imd  Ua^le»  ibn  ab»  i4UM  er  ei» 
ebaJee  Dasda  ▼erläeferte.  Konnte  e$  an»  n/ocL  befrenidiw^  irinp 
er  jvcbt  in  Rom  sein  mecbte,  we  er  in  ame«  Haoie  im»t  Kftndt 
iMtte,^»)  «nd  Menadwü,  Mail^t  $mA  Cnrie  üiii  anwidertan?  tHß 
CktwU^i  keilten  ibn  niebt,  aber  sie  bracbten  4odk  etnife  Undenvf •*  *) 

Ai^baalii^hag  enthielt  ein  Bfief  an  Vaivo,  wekbem  er  fein# 
llead^miadben  Dialoge  0dii<&te,9<>)  Er  wiinicbte  eif«  ^tmüg» 
VeriöMlenui^  der  öffeatüdlien  YerbUtaiaee,  eder  doch  «inen  g%- 
sicberten  and  enschiedeaen  Znatend,  obgleicb  dann  wieder  ehrenr 
wollt  Betcbä'ftiirnBgen  im  Senat  nnd  ?or  Geriebt  Ton  den  wissen^ 
•obaftüchea  Arbeiten  ablenkten,  VCamm  teilte  er  |«l»t  oban  dia 
Witsentcbaftea  leben?  kanm  lail  ibnen  keante  ^  das  Lebo> 
ertra^en^  ohne  fie  yennochte  er  es  nicbt^') 

Ei  dentithi^e  nnd  enuedilirte  ibn^  dnae  lelbit  der  ferii^slt 
pntor  Cfitars  Genstiingen  s^ne  Ueberlegeaheil  ge|^  um  9i»lAen4 
maditeV  ein  Sanger  and  Flötenspieler  TigdUne,  dar  Eaknl  dee 
Pbameas,  einet  reichen  Freigelasseaea  ans  Sardiaiea«  Aach 
M.  Fabias  Gallas,  der  yerfasaer  einer  Lobsehrifi  anf  Calo,«^ 
■ad  Atticna  warea  seiae  Freoade,  weshalb  Cieera  aa  aiiMai 
Strahl  mit  dem  geCähdich«i  Manne  ihre  Vemitdnng  wtiasditi^ 
Phamees  ((fiWete  ihm  eeine  Casse»  als  er  sich  am  dae  Cfmmhä 
bewarb.  Obgleich  er  ea  aiiobi  bennlEte  9  ao  wellte  er  aha  doch 
ia  eiaem  Prooesse  mit  den  Kindern  des  Ca.  OctSTios  Terth^ 
dl^sn.^^)  Es  Huld  sich  aber  einHindemias;  an  dem  beslimmta« 
Tage  warde  P«  Sextins  nach  Pompejes  G^setse  gegea  WaUL- 
«mtriebe  Tom  J*  62  Torgeladen,  und  Cieero  moshte  dem  Feiade 
4es  Ciodios,  für  weloiien  er  schon  56  eaftrat««)  sich  nicht  Terw 
«•gen,  oder  yielmehr  die  Octarias  aicht  beleidigea.  Seitdeaa 
aümte  ihm  aoch  TigelUos,  nnd  es  gelang  Fabios  nichts  iha  wm 
besänftigen )   ehe  der  Dictator  ans  Spanien  zariickkam;^^)  am  so 

$S)  In  der  TerUnamg  mit  «eiaer  sweiteB  OeaakUa  PnUilla.  89)  mä 
Tftm.  S,  15.  9&)  S.  vatea  {.  99  ia.  91)  «4  Faa.  9,  6.  91)  3.  Vk. 
758  Sn.  TOB  T.  Fadivs  OaUm  %m  «itersclieideD ;  oben  {•  92.  A.  8«. 
93)  Ificbt  im  J.  45,  tde  Manvc  zm  ep.  ad  Fam  7,  24  VtMmiiAeC; 
lebte  jelst  aidit  mekr,    Att   9,   9  f.  3  m.  13  §.  8.  94)  ft.  Tlu 

95)  ad  Att.  13,  49.    ad  Farn.  7,  24. 
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diingiafer  w«i4e  dies«  Aa^legcnheit  AttMis  ^apftliok  •») 
Dtr  15.  Man  4m  folgemlea  Jahn  emdigto  die  Scbmadi;  aaeh 
dan  Nonaii  des  DacemWn  ^  let  keiaea  aclM^btim  Ta^l  ahar  der 
Htffsdiar  sag  tainen  ergrimiiileK  LoWedaer  mit  alob  im  da* 
Gnd». 

§..98. 

(a.  45,)  Cicero  apracb  niebt  mebr  vor  deai  Yofti^i  «eltai 
«iul  mit  Ualast  in  der  Gufie^  aad  ab  Sacbwaltav  MW  M>d&  v«r 
Cäfan  Tribaoal;  aeiae  K^ast  w«fde  Tan  dem  Laben  imnukge^ 
atoiaan  oder  aalwaibt;  er  pflegte  sia  in  derStiUe  nad  sebmb..^^)' 
Von  jeM  an  beacbaftigta  ar  aicb  wabrand  aeinar  Mnata  Tonafa- 
wBise  asit  der  Pbilosopbie.  Den  ersten  Anatasa  gA  ibm  dar 
Tod  aainer  Tocbtar;  er  tucbt^  Berahigang  ui|d  Zeratrenaag  Im 
dar  Wisaanscbaft.  Sabwtigead  zn  denkaa  nnd  an  fäblan  widai« 
alrebta  aaiaer  Natmr;  auob  der  Scbmer^  mnaste  eine  'iü§8/^0  Ev 
acbeinnng,  die  Klage  ein  Kanstwerk  \ir erden,  dadnrcb  Tedar 
fener  aeinen  Stacbel,  nnd  an  dieser  befriedigte  fiki  die  adidn» 
Form.  Reich  an  Worten  entirabm  er  die  Gedanken  grö'ssten- 
tbeils  Ton  Andern ,  nnd  wahrend  er  las  nnd  yerarbeitetei  aaa 
dem  Griechischen  ins  Lateinische  Übertrag,  nnd  mit  Wahlga&I- 
lan  anaah,  "waa  ihm  nun  fiir  sein  Eiganthom  galt^  Tergaaa  Mit 
seine  Laidett.»0  99  Atticas  war  Zange,  di«w  ar  nidit  dia  Hai* 
tang  Terlor;  er  tfaat,  was  Tor  Ihm  niemand  unternahm;  er  tr$* 
stete  sich  selbst  in  einer  Schrift.*^ ®^)  Indess  nrtheilte  er  fiber 
seinen  Zustand  sehr  trerschieden;  bald  riihmte  er  dia  Kraft ,  mit 
wekher  er  sieb  anfrecfat  erhaltai '<'^}  nnd  dann  yersicherta  er^ 
dass  er  gänzHch  gebengt  gawesen  aei. ')    Das  Latste  wird  nach 


9«)  ad  Att.  13,  SO  V.  51.  97)  Vgl.  oben  $.93.  98}  Atttmo 
tibi,  millam  coasoUtionem  esse  talem,  ad  Att  12,  14  }•  3.  99)  Das.  1.  e. 
Per  literas  —  quem  Iflinua  ad  te  adttam.  Meistern  aenot  er  das  Bach  con- 
solatio,  oder  eonsolatioiiis  über.  Tusc.  1,  27.  3,  31.  4,  29.  de  dir.  2,  1 
a.  9.  So  aacb  August,  de  cJr.  D.  19,  4.  Lactaat.  3,  29,  riß,  I,  IS  u. 
Hieronjm.  ep.  *«0  ad  HeUodor.  100)  ad  Att.  1.  c.  Das.  12,  20;  23  $.  Ss 
Ut  scias,  me  Ita  dolore,  vt  non  laceam.  40  }.  3;  Ne  lacean?  qois  wnqaaai 
■iaas?  1)  Lactaat  2,  28x  In  sna  consotathme  pngnasse  so  seaper  con- 
tra fortnaam  loqnltar,  eanqme  a  so  esSO  snperatain  ^  —  tarn  anten^  cnia  aail« 
aaiit  carisslflu«  Btfaia,  Tictoai  se  a  lortana  tarpiier  coaOtetar.   Tasc  3,  31 : 
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seiMir  #|g«iiea  EriOiirtu^  durch  dat  Werk  widerhft,  ^WmIUILh 
TuüSm  betraf^  nod  durch  die  übri^eu  aas  diesem  Jahre;  itt  der 
Yerzweiflong^  «cfareibt  nnd  phi]o8<^hirt  man  nicht  ^)  Nach  dem 
Todesfidle,  im  Ajifange  des  Jahrs, ')  wehale  Cicere  einen  Me* 
nat  im  Garten  des  Atticns  Tor  Rom.*)  Hier  las  oder  dareh- 
blätterte  er  Tiele  Bücher,  die  eine  Milderan;  des  Kummers  be- 
zweckten, <)  und  in  kurzem,  Tor  dem  April,  war  das  seini^e  auf 
dem  Lande  beendig.  ^)  Er  benutzte  |ene  so  sehr ,  dass  er  tob 
einer  Veberfragmg^  spricht,^)  und  ^cwar  fol^e  er  besonders  dem 
Academiker  Grantor.  *)  Sein  Werk  ist  nicht  auf  uns  gekon»- 
men.  ®)  Ohne  Zweifel  wurde  Manches  in  ihm  nur  angedeutet 
und  in  den  Toscnlanen  weiter  ansgeföhrt.  Obgleich^  sich  audk 
einzelne  Brndistücke  finden,  besonders  bei  Lactantins,  so  ist  dech 
deir  Inhalt  nicht  genau  zu  ermitteln.  ^^)  Cicero  wollte ^  einmal 
durch  jede  Art  Ton  Trostgründen,  durch  philosophische,  und  durdi 
die  Erinnerung    an  ausgeceidinete  Männer,    welche   AehnBciien 


Emf  im  tuaore  asimus.  Das.  4,  29s  In  libro  qaem  in  nedio  (non  enim 
sapientes  eraans)  moerore  et  dolore  conicripsimns,  2)  ad  Att.  12,  40 

{.  3:  Legere  isti  laeti,  qni  me  reprehendnnt,  tarn  uinlta  non  possnnt,  qntm 
ego  Ecripsi«  Quam  bene,  nihil  ad  rem.  Sed  genas  foribendi  id  fnit,  qnod 
nemo  abiocto  animo  facere  pofset.  LacCant.  1,  I5s  Fortasse  dicat  aliqais, 
pn»  aialo  facta  delirasse  Ciceroaein.  Atqnl  omnis  illa  oratio ,  et  dootrina 
et  exenplisy  et  ipio  loqvendi  genere  perfeeta»  non  aegri,  sed  constantia 
ai^mi  ac  indicii  fait,  et  baec  ipsa  sententia  nnllain  praefert  iadicinni  doloris. 
Sfe^f  enim  pnto,  iUnm  tarn  Tarie,  tarn  copiose,  tarn  omate  sciibere  potaiSBO, 
nisi  lactvm  eins  et  ratio  ipsa,  et  consolatio  amicomm,  et  temporis  longi-> 
tado  (?)  mitigasset.  3)  S.  Tallia.  4)  Oben  $.  94  in.  &)  ad  Att. 
12,  14  n.  21  fin.  Schneider  de  consoL  Cic.  p.  10  seq.  nennt  mehrere  nacb 
▼efttatbung.  6)  ad  Att.  12,  28  {.  3$  TgU  12,  14.  7)  Das.  12,  21 

fin.   Tnsc  3,  31.  8)  Plio.  H.  N.  praef.  1   p.  18  Franz.  Hieronjm.  ep. 

6p  ad  Heliodor.  Der  Schrift  des  Creator  n€Ql  niy^as^  welche  nach  Pla- 
tarcb  Consolat.  ad  ApoUon.  Op.  Mor.  P.  1  p.  318,  349  a.  351  H.  m.  Diof. 
La^rt.  4,  5  erwSbnen;  bei  Cic.  Tasc  1,  48  Coasolatio,  oder  Acad,  ^.  2, 
44,  wo  sie  sehr  gelobe  wird,  de  luotn.  9)  Die  anter  Cic.  Namea  im  16. 
Jahib.  zaent  in  Venedig  heranzog.  Conselatio  bat  wahrscheinlich  C.  Sigo- 
nias  zum  Terf .  anreolns  libellas,  nobis  diTinitna  oblatns.  Sigon.  praef^  fin« 
Tgl.  Th.  5,  647.  die  A.  29.  10)  In  d.  Tnscnlanen  n.  bei  den  Kirchen- 
TStem  lies*t  man  Tieles,  was  in  d.  Consoi.  gesagt  sein  kann,  m  bleibt 
aber  ohne  ansdrncUiche  Terweisnngen  aageniss,  ob  es  wirklich  daiia  ge« 
sagt  ist,  welches  Schaeider  p*  2  n.  14  seq.  nicht  gtaag  beachtet  hat. 
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erJJoUet  hatten,  den  ei^^enen  Schmerz  besanfHg^en.  >  > )  Er  ^eng 
daTon  ans,  dass  das  Leben  als  eine  Strafe  fiir  die  Sünden,  nnd 
folgUcfa  der  Tod  nicht  als  ein  Uebel  zn  betrachten  sei.  ^^)  Nicht 
geboren  werden  ist  ihm  das  Beste,  nnd  nächstdem,  sobald  ab 
möglich  sterben.  ■ ')  Die  Seelen  sind  nicht  irdischen  sondern 
gottlichen  Ursprungs ,  nnd  daher  ewig.  ^  *)  In  der  andern  Welt 
scheiden  sich  die  Guten  nnd  die  Bösen.  ^<)  Die  Götter,  deren 
Yerehmng  der  Staat,  die  Vorfahren  angeordnet  haben,  sind  gute 
Menschen  gewesen;  auch  Tallia  ist  unter  die  Gotter  rersetzt,  so 
kann  Cicero  ihr  ebenfalls  einen  Tempel  weihen.  ^  ®)  Ferner  ge- 
dachte er  der  berühmten  Römer,  "welche  geliebte  nnd  ausgezeich- 
nete Kinder  überlebten,  aber  freilich  nicht  auch  ihr  Ansebn;  in- 
sofern durfte  Cicero  sidi  nicht  mit  ihnen  vergleichen,  ihm  blieb 
nichts,  als  er  Tnllia  yerlor.  ^^)  Durch  sein  Buch  wollte  er  zu- 
gleich Andern  nützlich  werden,  wenn  sie  trauerten  wie  er;  so 
schrieb  er  nicht  bloss  aus  innerem  Drange,  sondern  mit  Berech- 
nung; am  Grabe  eines  Kindes,  nnd  einer  soldien  Tochter,  eine 
seltene  Besonnenheit.  ^^) 

Das  Arbeiten  an  sich  wirkte  wohlthätiger  auf  ihn  als  die 
Philosophie;  indess  glaubte  er  auch  jetzt  ihr  Schuldner  zn  sein. 
Ihr  Werth  wnrde  noch  immer  nicht  allgemein  anerkannt;  man 
tändelte  mit  ihr  zur  Unterhaltung,   oder  weil  es   in   den  meisten 


11)  Tue  3,  11  «.  4,  29.  12)  Lactaat.  3,  18 :  in  priaelpio  CoMot. 
m.  Gl«,  im  Hovteasius  bei  A«s«stift  c.  IvUaa.  Pelag.  4,  15 1  Nos  ob  «llqua 
scelem  svsceptft  In  yiUi  snperiore  poenanun  Ivendanui  cania  BJitos  esse* 
13}  Das.  3,  19;  Tgl.  Tasc.  1,  48.  14)  Coniol.  in  Tasc.  1,  27.    Veber 

üe  ZuknuH,  iahet  Fortdaaer  n.  Tergsltang  batte  er  darobaas  keine  feste 
Andcbten ;  bier  leitete  iba  das  Bedirfniis,  der  Woascb  u.  der  Torgaag  des 
Craator.  Das  Lesen  der  Pbilosopben,  die  einander  widerspracben,  Ter- 
Tfirrte  iba;  er  dacbte  nicbt  selbst,  n.  gewann  desbalb  keine  üebenengang. 
8.  nnten  die  Cbaraeteristik.  15)  LacUnt.  3,  19.  16)  Ders.  1,  15; 

Tgl.  das.  c  5.  Nnr  masste  die  Eitelkeit  sieb  nicbt  eluniscben,  naten: 
Tnlliay  ■  die  Farebt  Tbr  CSsar  den  Vater  nicbt  bestinmen,  aeinem  ebe*- 
Buljgen  ScbTrieg^srsobne,  Dolabella,  gleicbxeitig  die  grSsste  AnfinerksaaÜLell 
zn  beweisen.   Oben  {.  96  A.  28.  17)  ad  Fam.  4,   6.  Tasc  3»   28.  de 

diT.  2y  9.  Hieron  ja.  ep«  60  ad  Heliedor.  In  der  Oescbicbte»  ancb  in  der 
rSadscben  war  er  aicbt  bewandeH;  Atticns  mnsste  belfen,  Beispiele  berbei- 
snscbaireB,  n.  Irrtbnsi  tn  Terbtten.  ad  Att.  12,  20.  22  n.  24.  5.  Tb.  41  6a, 
18)  de  dir«  2,  1. 

DnuMaa,  Ottcbkbte  Roait  TL  21 
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Kxeiflen  doch  schovi  zum  guten  Tob  gehSrie^  zsin  Tbeil,  wa  eia 
wüstes  Leben  mit  Spicun  Lebten  za  rechtfertigen.  ^  ^)  An  den 
griechischen  Hans -Philosophen  der  Optimaten  bemerkte  man  in 
der  Regel  eine  so  beftelhafie  Gemeiobeit^  dass  die  Römer  doreh 
sie  nicht  von  ihren  Vonurtheilen  geheilt  werden  konpten.  Zn 
den  Verächtern  der  Wissenschaft  gehörte  einst  Hortensios,  der 
ohne  ihre  Hülfe  eio  grosser  Redner  wnrde,  nnd  nm  so  mdir 
dorch  sein  Beispiel  za  schaden  Termodite*  ^  ^)  Er  war  yor  fiiaf 
Jahren  gestorbeo^^^)  and  nach  ihm  benannte  Cicero  das  Werk^ 
in  welchem  er  die  Philosophie  in  Sdbiatz  nahm^  nnd  zn  beweisen 
sachte,  dass  sie  jedem  Gebildeten,  auch  dem  Redner  nnentbehr- 
lich|  ^  ^)  and  die  BeächäfHgang  mit  ihr  aaf  ein  gewisses  Maass 
beschränken,  wie  map  yerlangte,  angereimt  nnd  nnmögUcb  sei.  ^  ^ ) 
Wie  er  diess  ausführte,  wissen  wir  nicht,  da  wir  sein  Bach 
nicht  besitzen.  ^*)  Es  wnrde  in  Form  eines  Gespräches  abge- 
£ftsst,  wie  aus  djcn  wenigen  BracbstüdLen  eddellt.  ^^}  Hortensioa 
vertrat  die  Beredtsamkeit;^®)  seine  Gegner  waren  Q.  Catnlus« 
L.  Lacnllas,^^)  Lncilias  Balbas,^")  and  Cicero,  die  Hanptper- 
aon.  Dieser  yertheidigte  zagleicb  zieh  selbst  g^gen  den  Yorwurf, 
er  widme  seine  Zeit  einem  anwürdigen  Gegenstände,  da  er  zeigte^ 
dass  auch  der  Staatsmann  dorch  die  Philosophie  tüchtiger  werde, 
dass  ihr  eine  mächtige  Earaüt  beiwohne  gegen  Kammer  nnd  Be- 
gierden,^^) and  er  übrigens  seinen  Beruf  nie  za  Gansten  solcher 
Stadien  yeraacblässigt  habe.^®)  Konnte  er  aeine  Begeisterang 
nicht   allen   Zeitgenossen    mittheilen,' ^)   so  wnrden  docii  Tiele, 

19)  2.  Tb.  78.  A.  80.  20)  de  Bu.  1,  1.  «d  Alt.  13,  16  «.  19  J.  3. 
21)  3.  Th»  103.  22)  de  üu.  1»  1.  Acad.  pr.  2,  2.  Tmc.  2,  2  n.  B,  3. 
de  off.  2,  2.  de  diT.  2,  I.  23)  de  üa,  1.  c  Tgl.  Tose.  5»  2:  O  Titae 
philoiopliia  lax  etc.  24)  Dasf  er  auch   Uer  Plato  a.    andre  Oriecbea 

aof beutete,  bat  Heosde:  Cic.  fftXonXaTtoy  p.  246  dargetban;  am  meisten 
werden  wobl  die  IlQorQimixä  des  Posidonias  benutzt»  Bake  de  Posidon« 
p.  36.  25)  OreU.  Cic.  Frugm.  Toi.  4  P.  2  p.  479.  26)  Lactant.  3, 

16:  Qno  idem  (argumenio  contra  pbilo«opbiam)  est  nm  Hortensins:  ex  eo 
posae  inteiligi,  pbilos.  non  ente  sapievtian,  qnod  principiam  et  origo  eins 
iqppareat.  Qnando,  inqaif,  pbilosopbi  esse  coepemnt?  etc.  27)  In  Neben- 
rollen; ihre  Stfirke  Ug  nicht  in  der  Philosophie.  4.  Tb.  173  A.  100. 
28)  Angistio.  o.  Inlian.  Pelag.  4,  14:  Stoicomm  partes  agens;  Tgl.  Cic.  de 
nat.  D.  2,  1.  29)  Tasc.  3»  3.  30)  Acad.  pr.  2,   2.  de  off.  2»  f. 

31)  de  fio.  1 ,  1 :    Qni  Über  qno«  et  tibi  — •  Bmte  —  ptobstas  Tideretni^ 
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wd  BoA  nack  Jahrhaadartea,  dwrdli  den  |,Horteiiiiiis^^  für  die 
WisMBScbaft  gewannen. ^^) 

Dm  Uilheil  der  Mäaner,  deren  Beispiel  ehrte,  bestärkte  ilin 
in  den  Eatecbinsse ,  weiler  zu  gehen,  nnd  eich  aach  über  ein*» 
seine  TheUe  der  PbilosopUe  zv  Terhreiten.^^)  Während  der 
Arbeit  Ter|:a9i  er  zagleieh  Tallia  und  die  Repabb'k.  £r  schrieb 
ftnze  Tefe  anf  dem  Lande;  der  Math  war  also  nich.t  ^'nzlieh 
febreehoi,  wie  man  sagte;  nnr  mit  einem  freien  Geiste  kennte 
'er  seJche  Werke  nntemehmen,  nnd  es  wa^  zu  loben,  wenn  er 
anf  diene  Art  seine  Wanden  za  heilen  suchte.  ^^)  Auch  die 
Häcble  faben  ihren  Beitraf;  ilmi  fehlte  der  Schlaf.  ^^)  Die 
Anstrenfanf  war  indess  nicht  so  gross;  die  Gedanken  gehörten 
den  Grieehea,  and  ihm  nur  die  Worte,  and  an  Worten  hatte  er 
Ueberflass.  >  ^)  So  eatwarf .  er  zonächst  eine  Schrtfi  in  fünf 
Büchern  über  das  höchste  Gat  and  das  höchste  Uebel. '^)  Schon 
um  das  Jahr  51  deutete  er  an,,  dass  er  sich  einst  mit  diesen  Ge- 
genstände beschäftigen  werde,  ^^)  uad  im  Sommer  46  beschloss 
er,  es  aaszuführen.  ^  ^)  Andre  Studien  wurden  hinderlich.  Dann 
starb  seine  Tochter.  Erst  nach  der  Beendigung  des  „  Hortensius  ^' 
nahm  er  den  Plan  wieder  auf,«^)  uud  zwar  auf  dem  Gute  bei 
Astara,*0  wo  er  bis  zum  14.  Juni  blieb.  *^)  Hier  konnte  er 
das  Werk  so  weit  fördern^  dass  er  es  für  beendigt  erklärte.^') 


et  üs,  qnos  ego  passe  indica^e  arbiträrer  etc.   de  diT.  2,  2:    Nee  id  effici 
posse  confido,   qaod  ne  postolandom  qnidem  est,   vt  omnet  adolescentes  se 
ad  liaec  ftudia  coDTertant*  Pavci  utioam!    qaomm  tarnen   in  re  publica  lafe 
paiere  poterit  iodnstria.        82)  Oiets  gilt  ■saientlleli  aa^  6em  eigMeA  Oe- 
stfadalgs  Ton  Auguitiaas.    Couf eas.  3,   4»    8,   7.    de  Tita  beata  prooesi.       . 
SS)  de  fta.  Jy  1 :  Plura  soscepi,  Tsritas,  ae  motere  hoaünmn  dadia  tldereri    /  \ 
retUere  aon  posse.        34)  ad  Att.  12,  38  §.  1  n.  40  }.  3.       ^35)  Frellicb    ^ 
eia  Widenprach.    Das.  13,   26  }.  3.  36)  Das.  12,  52  fin.  37)  De 

iaibns  boaorua  et  aaloram.  ad  Att.  13,  19  a.  21  }.  5.  Tose  5,  11.  de 
4iv.  2,  1.  m^  uXmy^  ad  Att.  12,  6  {.  2.  13,  12  a.  19.  De  fta.  1,  12t 
U  CSC  Yet  saMaaia  Tel  altiaiaai  Tel  extrevam  boaeran  (qaod  Oraed  tilog 
■ealuMt),  ^od  ipsam  nallam  ad  allam  re«,  ad  id  aatea  res  refematar 
earaes.  de  leg.  I,  29  iat  Ad  fioeai  bOBOnn,  fucf  relematw,  et  oains  caaaa 
snt  freieada  oaiaia  tcc.  38)  de  leg.  1,  20;  ebea  {.  73  A.  85.  39)  ad 
▲n.  12,  8  ).  2.  40)  de  la.  1,  1.  41)  ad  Alt.  12,  12  }.  3.  42)  ObMi 
{•  04  A.  71  «.  das.  die  Beverknag  «lea:  AaUali  bei  8cbiu.  43)  ad 
An.  12,  45  ia. 
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Indess  mastte  tr  en  noch  ftnltn^  «sd  Blaifes,  wenn  aadi  Wettl^ 
ges,  yerandern.  *^)  Daher  gelangen  die  Bücher  einzeln  an  Al- 
ticns,  welcher  sie  darch  seine  Sdaren  abschreibett  Uesa,  wie  ancb 
Cicero  selbst.*^)  Jener  erhielt  in  den  letzten  Tagen  des  Jaul 
das  erste,  den  „  Torqaataa , *^  ans  Tnacnlnm ,  * *)  nnd  dann  die 
übrigen*  ^^)  Die  Bekanntmachung  sollte  erfolgen,  Wenn  M. 
Brotits  sein  Exemplar  besasa,  welchem  sie  anf  den  Antrag  dea 
Atticns '  gewidmet  waren.  ^  ^)  Die  Dnrchsicht  und  das  Abschrei- 
ben Yerzögerte  es;  Cicero  befand  sich  im  Juli  auf  dem  arpina- 
tischen  Gute,  ^^)  als  er  noch  davon  spradi,  dass  Bratos  jene 
Anszeichnaug  bestimmt  sei,^^)  nnd  Atfioas  sein  MissfeUen  zn 
erkennen  gab,  weil  er  Balbns  erlaubte,  Ton  dem  fünften  Bache, 
nnd  Caerellia,  von  allen  Abschrift  zn  nehmen,  seine  eigene 
Schuld,  wie  er  hinzafiigte,  da  nicht  Ton  Ihm  bemerkt  sei,  dass 
die  Schrift  noch  nicht  Teröffentlicht  werden  solle.  ^  0 

Nun  erwähnt  er  aber  gleichzeitig  die  academischen  Dialoge; 
es  wird  sogar  behauptet,  sie  seien  früher  geschrieben,  weil  er 
sie  in  einem  andern  Werke  zaerst  nenne.  ^^}  Diese  Annahme 
ist  ungegründet,  auch  selbst  in  Beziehung  anf  die  erste  Ausgabe, 
obgleich  der  Verfasser  selbst  verrnnthete,  man  habe  sie  Atticns 
in  Rom  eingehändigt ,  ehe  er  noch  das  erste  Bach  über  das 
höchste  Gut  empfieng.  ^^)  Da  er  schon  vor  diesem  Jahre  äusserte, 
dass  man  Abhandlungen  über  das  höchste  Gut  Ton  ihm  erwarten 
dürfe,  ^^)  so  beschäftigten  sie  ihn  auch  zuerst.  Als  sie  beendigt 
waren,  gieng  er  inAstnra  sogleich  zu  den  academischen  über;^^) 
er  schickte  sie  Atticns,  aber  die  erste  Ausgabe,  welche  er  dann 
Teränderte ,  ^  ®)  ehe  M.  Bmtus  die  ihm  zugeeigneten  Dialoge 
sah;^^)  diese  wurden  sogar  noch  für  ihn  abgeschrieben,  als 
Cicero   die  zweite   Bearbeitung  der   academischen   beendigt  hatte. 


44)  Das«  13,  21  $.  5.  45)  Das.  I.  c.  $.  6.  46)  Das.  13,  32  }•  8 
u.  13  ep.  5.  47)  Das.  13,  21  }.  6.  48)  de  fin.  1,  1.  3,  1.  5»  1.  ad 
Att.  13,  12.  13.  21  $.  5.  23  $.  2.  3.  Th.  653  A.  32.  4.  Tb.  28  A«  6. 
5.  Th.  42  A.  84;  oben  $.  06  A.  25.  49)  Oben  §.  04  A.  85.  50)  ad 
Att.  13,  12  $.  3.  51)  Das.  13,  21  $.  5  n.  6  n.    ep.  22  {•  1.       *  52)  de 

dir.  2,  1.  Corrad.  Qvaest.  p.  267.  53 >  «d  Att.  13,   32  }.  8  n.  13,  19. 

54)  Oben  A.  38  a.  89.  55)  ad  Att.  12,  45.  56)  Das.  13,  32  {.  3f 

das.  ep.  12.  13  v.  16.        57;  Das.  13,  12  u.  21  $.  5. 
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•ttd  nv  noch  die  FeUer  der  Abschreiber  Terbesseirie.  *  *)  Die 
Arbeken  folgton  dsh  schnell,  weil  sie  keinen  grossen  Anfvrnnd 
an  Zml  erforderten.  Cicero  stellte  mit  Benutzung  einiger  nabe 
Iiegendee  Hül&mittel  in  seinem  Werke  über  das  böcittte  6nt 
die  Lehren  der  griechischen  Schulen  einander  entgegen,  ^o)  ohne 
sidk  s«  den  ersten  Quellen  zu  wenden,  und  namentlich  die  Schrill 
ten  des  Aristoteles  und  Epicnntt  selbst  zu  yergleichen,  wenn  «r 
auch  Worte  des  Letzten  anfuhrt.  ^<^)  Mochte  er  manche  Sdurift 
schon  früher  gekannt  haben,  ®^)  so  las  er  doch  jetzt  in  der  Eile 
Bur  das  Nöthigste,  und  gab  dem  Griechischen  ein  rilfmiscbes  und 
riietorisobes  Gewand,  ohne  zu  prüfen  und  selbst  zu  untersncheo. 
Man  würde  seinem  Verfahren  bei  einem  solchen  Büohermachen  ^  ^) 
Boch  mehr  auf  die  Spur  kommen,  wenn  nicht  die  Werke,  aus 
^welchen  er  sehöpfte,  grösstentheik  verloren  waren,  weshalb  frei- 
lich die  seinigen  in  einer  andern  Beziehung  für  die  Wissenschsft 
^chtig  sind. 

Die  Schrift  über  das  höchste  Gut  enthält  drei  Gespräche, 
die  nach  Zeit  und  Ort  yerschieden  sind,  und  in  welchen  auch 
nicht  dieselben  Personen  auftreten,  Cicero  ausgenommen,  der  sich 
die  Hauptrolle  gab.^')  Uebrigens  liess  dieser  nur  Yerstorbene 
reden,  um  nicht  dadurch  Eifersucht  und  Unzufriedenheit  zu  er- 
regen, dass  er  Lebende  einander  rorzog,  oder  ein  Sjstem  mit 
mehr  Liebe  und  Kunst  behandelte,  ab  ein  anderes.  ^  *)  Das  erste 
Gespräch  findet  sich  im   ersten   und  zweiten  Buche,  und  belrift 


58)  D«^  13,   23  $.  2.  59)  de  fin.  1,  4:    Quid   est  in   riu   tanto 

opere  ^puierendnaiy  qjaum  qniun  omnia  la  pbüosopbi«,  tum  id,  qvod  his  libris 
qaaeritiir,  qud  sit  finis,  quid  extreinaiiiy  quid  ultimiiD,  qmo  siat  omnia  bene 
TiTendi  recteqne  fadendi  consilia  refereada,  quid  seqoatiur  natura  nt  snm- 
■ran  ex  rebus  expetendis,  qaid  fngiat  ut  extremom  malorum?  de  dir.  2,  1: 
Quam  fnndamentum  esset  pbilosopbiae  poiitum  in  finibos  bonorum  et  malo- 
rnoi,  perpargatus  est  is  locus  a  nobis  quinque  libris ,  ut,  quid  a  quoque,  et 
quid  contra  qaemque  pbilosopbnm  diceretur,  intelligi  posset.  60)  De  fin. 
ly  20.  Ueber  seine  QueUnn  s.  MadTig  in  dessen  Ausg  praet  p*  LXIII, 
a.  im  fünften  Ezcun  p.  844  fin.  61}  Acad.  post.  l,  3.  62)  ad  Att. 

12,  40:  Legere  isti  laeti,  qui  me  reprebendnnt,  tarn  multa  non  posfunt, 
quam  ego  scripti.  63)  ldQiatotil€toy  morem  babent*  ad  Att«  13,  19  {.  d, 
8«  MadTig  praef.  LX,  «.  oben  }.  62  A,  84.        64)  ad  Att.  12,  12  J.  3  «« 

13,  10  }.  3. 
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Eiiicoraf.  L.  ManKtii  Torquatos  6»)  und  C.  Valariof  Trkdas  •*) 
l^tf<&t0A  Cicero  nach  clesMn  Vori^ebea  im  J.  50  <>^)  attf  seiaoBi 
Gute  bei  Comae,**)  ^o  Torgoatas  die  epicareisdli^  Lekre  über 
dea  fragUcheo  Gei^eastaod  Vortrag,  ^®)  aod  Cicero  sie  beka'Mplte.  ^  ^  } 
lai  zweiten  Gespräche,  angeblich  auf  dem  Taaeolainnii  dfes  L. 
LacaOiis  ^  0  im  J.  52  ^  2)  y^rtritt  M.  Cafo  die  Stoiker,  J  >)  worauf 
Cicero  zeigt, ^^)  da«e  jene  von  den  Acäidemikeni  und  Peripateti- 
Lern,  wie  Antiochas,  der  Ascalonit,^  ^)  ihre  Ldiren  Termittdad 
aaflaaste,  nnr  in  den  Worte«  abweichen.  ^  ®)  i>ae  dritte  Cieapraek 
▼ersetct  nach  Athen  und  in  das  J.  79,  in  eine  Zeit,  wo  Cioero 
mit  seinem  Bruder,  mit  Lucioa,  seines  Vaters  Bruder «»Sohiie,  ^  *) 
AtticBS  und  M.  Pnpins  Piso  Calpurnianus  ^  ^)  dort  TerweBto, 
und  ausser  Andern  Antiochus  hörte^^^)  Alle  begaben  nch  in 
die  Academte , " ' )  und  Piso  entwickelte  hier  die  Ansichten  der 
Academiker  und  Peripatetiker  nach  der  Anleitung  des  An- 
tiochus.«*) 

f.  99. 

(a.  45.)     Nicht  immer  befolgte   Cicero   den  Grundsatz,  nnr 
Römer,  welche  nicht  mehr  lebten,  in  seinen  Schriften  redend  ein- 


es) Toa  A.  Torq.  zu  unterscheiden ;  oben  }.  96  A.  87.  Er  war  der 
Sokn  des  Cousals  t.  J.  65,  wiederbelt  AnkUger  des  P.  SnUa»  2.  Th.  Sit 
A.  59  u.  516  A.  78;  49  Prfitor  u.  Porapejaner;  Caes.  B.  C.  1,  24;  48  iu 
Orictun  gefangen,  3.  Th.  485  in.,  u.  46  Ton  der  Mannschaft  des  P.  Sittins 
in  Africa  getSdtet.   Das.  604  A.  50.  66)  Ebenfalls   ein  AnhSnger  des 

Pompejns.  Er  befehligte  einen  Theil  der  Flotte,  3.  th.  480  A.  31,  focht 
bei  Pharsalns,  das.  5I3  A.  36,  «.  wnrde  im  Burgerkriege  erschlagen.  Cie. 
Brat.  76.  ad  Alt.  12,   28  {.  4.  67)  Als  Grassns   bereits  gegen  die  Par- 

ther gefallen  vrar,  Pompejns  noch  lebte,  de  fin.  2,  18,  n.  Torqnatös  zn  den 
erwShtten  Prfiforen  gehörte.  Das.  2,  22  fin.  68)  de  fin.  1 ,  5.  Also  an 
Ende  des  Notembers  oder  im  December  nach  der  Erdichtung ;  oben  {.  82 
A.  09.  69}  fm  ersten  Bnche.  ad  Att.  13,  19  $.3.  70)  Im  zweiten 
Buche.  71)  de  fin.  3,  2;  4.  th  167  in.  72)  Als  man  Ton*Pompejw 
in  dessen  drittem  Consniat  ein  Gesetz  gegen  Wahlnmtrlebe  erhalten  hatte; 
de  fin.  4,  1.  73)  Im  dritten  Bnche.  ad  Att.  1.  c  74)  Im  Tierten  Buche. 
75)  5.  Th.  247  A.  64  f.  76)  Tgl.  Tnsc.  5,  11.  77)  Im  f&nften  Bnche. 
78)  5.  Th.  215  A.  68.  79;  Cos.  61.  2.  Th.  84  fin.  80)  5.  Th.  247. 
81)  de  fin.  5,  1.        82)  Das.  5>  3.  ad  Att.  13,  19  §,  3.. 
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%tMhH»^^^y  wie  die  aoa^miiAeii  Dialo^®^)  ht^ebKtn.'^} 
Im  C^etdkiiAtlidbeii  sHcbte  er  anch  jetzt  Belelmia^  bei  Aftieiis; 
er  yerglidi  dessen  Annale»)  nnd  befragte  ihn  in  Briefen.  ^  ^)  Bi 
gescbali  tcbon  im  Fräblahr  anf  seinem  Gnte  bei  Astora;  ab  er 
es  nm  die  BGtte  des  Jini  yerBese,  war  das  Werk  nach  der  er- 
sten Anlage  beendigt,^^)  and  zwar  in  zwei  Böehem,  *")  )H^elcbe 
er  nacb  Q.  Lntatias  Catnhis  Cos.  78  nnd  L.  Lkinins  Lncnllos 
Cos.  74  *  9)  benannte.  ^  ^)  Diese  sprachen  selbst ,  und  antsefdetti 
Q.  Hortensiis  Cos.  69^')  nnd  der  Yer&sser,^^)  am  ersten  Tage 
angeblicb  anf  einer  Tilla  des  Cafnlns  an  der  campaniscfaen  Küste,  *  ') 
und  am  folgenden  bei  Hortensias  anf  dessen  Landsitze  bei  Banli.  ^*) 
Cicero  iinderte  die  Einleitungen;  er  gab  neae,  in  welchen  er 
Catnlns  und  Lncnllns  wegen  ihrer  Bigenschaflen  nnd  Verdienste 
erhob,  nnd  scUckte  sie  mit  dem  Uebrigen  Atticas  in  Rom.®^) 
Dann  schien  es  ihm  bedenkUcb,  Bläaner  reden  za  lassen,  welche 
aicfat  anwissend,  aber  dodi  in  die  Philosophie  nicht  tief  einge- 
drangen  waren.  ^^)  Deshalb  nahmen  Cato  nnd  M.  Brotns,  also 
ein  Lebender,  ihre  SteDe  ein.  s^)  Als  Stoiker  eigneten  sie  sieb 
anch  nicbt  zu  der  Rolle;  Cicero  fiihlte  es,  nnd  war  hocherfreut,  ^ ") 
als  Atticiis  ohneradklet  der  Auslagen,  wdcbe  ihm  das  Abscbr,ei- 
ben  des  Buches  zum  Behuf  des  Verkaufes  schon  yerursacbt 
liatte,^^)  im  Juli  vorsdilug,  „die  Academie^  auf  M.  Terentius 
Varro  zu  übertragen,  nnd  ihm  das  Werk  zu  widmen;  er  wisse, 
dass  eine  soldbe  Auszeichnung  gewünscht  werde. '<^<^)  Bisher 
mochte  Cicero  sich  nicht  dazu  herbeilassen,   weil   sich  keine  Ge« 


83)  Oben  {.  98  A.  61.  84)  Academfea,  ad  Att.  13,  13  }.  1.  de  off. 
S,  2.  Acadcadd  übri.  Tose.  2,  2.  de  dir.  2,  1.  Academla,  ad  Att  1.  e. 
'Anadfittinri  airtv^t^y  das.  13,  12  {.  3  v.  ep.  16.  85)  ad  An.  13, 19  §.  3. 
86)  Das.  12,  23  §.  3;  5.  Th.  86  A.  40  «.  127  in.  87)  ad  Att.  12,  4S 
ia.;  oben  {.  94  A.  71  «.  {.  98  A.  55.  88)  ad  Att.  13,  13  in.  S.  unten 
A.  4.  89)  4.  Th.  120  m.  173  A.  100.  90)  ad  Att.  13,  32  {.  3.  Quin- 
ta. 3,  6  {.  64.  Platardi  tvcall.  42.  91)  3.  Th.  81.  92)  Aead.  prior. 
lA.  2  she  IiaooUas  o.  S  «.  48.  ad  Att.  13,   16  v.  19  }.  3.  93)  Erstes 

Boeh.  LaeaB.  e.  3  6b.  94)  Zweites  Bach.   LacnU.   c.  3.  4  in.  n.  47. 

3.  Th.  105  A.  75.  95)  ad  Att.  13,  32  {.  3.  96)  Das.  13,  12.  16.  19 
f.  3.  4.  Tk.  178.  97)  ad  Att.  13,  16.  98)  TaUKpiam  iQfioZoy  arripiif 
Dm.  13,  19  i.  3.  99)  Das.  13,  1^  $.  1.  lOO)  Das.  13,  12.  13.  16. 
14.  18.  19  $.  3,  21  §.  6.  Qainttt.  3,  6  §.  64.   5.  Th.  42  A.  85. 


Digitized  by 


Google 


329  XXIX.    TULLH.       (7. $.99.) 

las«nlieit  fand,  nui  wdl  Varro  das  Voripr^dieii ,  Uun  eUe 
Scbrift  KOzneigneB,  niobt  erfiillte*  ^)  Jelst  sollte  diess  aidit  wei- 
ter in  Betracht  kommen«  Die  Dialoge  betrafen  som  Tkeil  die 
Lehren  des  Academikers  Antiocbos  Ton  Ascalon;  Varro  hatte 
ihn  gehört,  \?ie  Cicero  im  J.  79  in  Athen,  ^)  er  bekannte  sich 
an  seinem  System,  and  konnte  daher  besser  als  Andre  es  rerthei- 
digen.  ^}  Demnach  gieng  der  Consniar  anf  dem  Onte  bei  Arpi- 
num  abermals  an  die  Arbeit.  Statt  der  zwei  Bächer  erhielt  man 
Tier,*)  obgleich  Vieles  aus  der  ersten  Ansgabe  nicht  anfgenom- 
men  wurde.*)  Varro  unterredete  sich  angeblich  anf  seiner  Villa 
bei  Cumae,«)  nach  dem  Tode  der  Tultia,"^)  mit  Atticus  »)  und 
Cicero,  ®)  welcher  nicht  auch  L.  Aurelins  Cotta  Cos.  65  hinzn» 
fügte,  wie  jener  rieth,  weil  er  dann  selbst  hätte  yerstnmmen 
miissen.  ^^)  Der  grosse  Gelehrte,  ein  nicht  eben  so  Torztiglicher 
Staatsmann  und  Feldherr,  welchem  hier  eine  Ehre  zugedacht  war, 
durfte  sich  nicht  beklagen.  Denn  der  Verfasser  hatte  eine  un- 
übertreffliche Sorgfalt  auf  das  Buch  rerweadet ;  es  rereinigte  sich 
darin  eine  glänzende,  gescbmackyoUe  Darstellung  mit  dem  Scharf- 
sinn' des  Antiochns;  nicht  einmal  die  Griechen  besassen  etwas 
Aehnliches  in  dieser  Art.'')  Dem  Sprachkeaner  gegenüber 
galt  es  um  so  mehr,  den  richtigen  Ausdruck  zu  gebrauchen; 
selbst  noch  während  des  Abschreibens  wurde  gefeilt,  und  unter 
Anderem  für  inhibere,  welches  Attions  empfohlen  hatte,  wieder, 
wie  zuerst,  sustinere  gewählt. '2)  Obgleich  Cicero  die  Dialoge 
„nach  Art  des  Aristoteles*^  einrichtete;'')  so  war  doch  der  Un- 
terschied zwischen  ihm  und  Aristoteles,  dass  dieser  Eigenes  gab, 
und  er,  was  die  Griechen  gesagt  hatten.  Die  angesehensten  Phi- 
losophen seiner  Zeit  widersprachen  sich  in  ihren  Theorien;  andi 
die  Academiker,   weichen   er    sich   zugesellte,    stritten    über  die 


1)  ad  Ate  13,  12  {  3.  ad  Fan  9,  8.  Acad.  post.  1,  1.  2)  5.  Th. 
247  A.  62  «.  64  ff.  3)  ad  Att  13,  12  19.  25  fin.  4)  Das.  13,  13. 
19.  24.  ad  Faoi  9,  8.  Tqsc  2,  2.  de  dhr.  2,  1.  Qiüatil.  6»  3  {•  64;  t|^ 
ol»ea  {.  70  A    72.  5    ad  Att    13,  13  ia.  6)  Aoad  .  post    1 ,  1.  ad 

Vam.  9,  8.  7  Acad.  post.  1,  3«  8)  ad  Att.  13,  14.  19.  22.  ad  Fa»  1.  c 
9)  ad  Att.  13,  19  ^  3  ad  Farn.  1.  e.  10)  ad  Att  1.  c.  11)  Das.  13, 
19.  18.  25  a.  13.  12/  Das.  13,  21  }.  4.  Aoad.  pr.  2,  29.  13)  Oben 
}.  98  A.  63, 
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MliflieliLeii  md  Oewtebeit  der  ErkeantaiM«  < «)  Hirn  konnte 
niehtfl.  Aei;§:eret  begegnen,  ab  dass  er  in  diesen  Kampf  hineia 
geworfen  wnrde«  Okae  griindäcbe  Stadien ,  ab  Laie,  obae  sich 
»ar  Pröfaag  auch  aar  Moase  za  gönnen ,  and  ohne  philosophi- 
scben  Geist  ergriff  er  die  Feder.  Das  erste  Bach  der  academi- 
•diea  Dialoge  aach  der  entea  Bearbeitang  ist  aas  aicht  erbal« 
tea. '  ^)  Im  zweitea  yertrift  LociiUos  seiaea  Frenad  Aatiocbns. '  ^) 
Dieser  aaaate  sich  einea  Aahänger  der  altea  Academie ;  ^  ^ )  er 
sachte  aber  ia  der  Tbat  die  Systeme  ia  eiaaader  zn  Terschmel- 
zea,  aad  aahm  eiae  Gewiasheit  der  Brkeaataiss  aa,  die  aach 
seia  Lehrer  Phib,  gegea  welchea  er  eia  Bach  nater  dem  Titel 
Soaas  schrieb,  aicht  anbediagt,  sondern  aar  in  Beziehaag  aaf  die 
Stoiker  läagaete*^*)  Daaa  spricht  Cicelro  gegea  Xiuoallus,  ^  ^) 
nachdem  Hortensias  aad  Catalos  seiaea  Vortrag  mit  weaigea 
Wertea  eiageleitet  habea«^^)  Yoa  den  vier  Böchera  der  zwei- 
tea Aasgabe  besitzea  wir  ausser  eiaigea  Bracbstückea  anr  eiaon 
Theil  des  erstea.  Varro  erklärt  sich  über  die  Lehrea  des  So-< 
erstes  and  der  spätera  Philosophea ;  ^  0  Cicero  aatwortet,^^)  uad 
bemerkt  ia  seiaea  Briefea  im  Allgemeiaen,  jener  habe  die  Aa« 
sichtea  des  Aatiochas  eatwickelt,  welcher  gegea  die  Behaaptaag 
kämpfte,  dass  maa  aichts  mit  Gewissheit  za  erkeaoea  Termöge, 
and  er  die  Rolle  des  Philo  tiberaommea.  ^ ')  Atticas  empfieag 
das  Werk  gegea  das  Bade  des  Joli,  and  warde  ermächtigt,  es 
aach  abschreibea  za  lassea,  aar  sollte  er  es  aicht  ohae  Torgäa- 
gige  Rücksprache  mit  dem  Verfasser  Aadera  mittheilea,  damit 
sie  es  nicht  früher  läsea  als  Varro.  ^  ^)  Aber  aoch  immer  war  der 
Zweifel  aicht  überwaadea,  ob  dieser  die  Zaeignang  eines  Baches 
wüasche;  wollte  Attieas  sich  dafür  rerbärgea,  ynisste  er  gewiss, 


14)  9aat«or  sunt  capiu,  q«ae  conclndaat,  niliil  esse,  qaod  aosci,  per- 
öfi,  compreheodi  possit:  de  quo  baec  tota  qvaestio  est.  LnculK  26. 
15  >  lIiapaMa  de  aetete  de.  IIb.  de  leg.  p.  10  im  Aahaoge  sa  Tnnscall  ep. 
ad  lUddl.  Ut  der  Meimiof,  Cic  habe  aar  dea  „LocaUas^^  gescliriebeB,  eia 
ences  Bach  „ Catalas*'  habe  es  nicht  gegeben,  es  sei  daher  aach  nichts 
Terlorea.  Er  wird  dnrch  Cic  Briefe  v.  darch  die  Bexlehangen  aaf  Frfihe- 
res  im  iweiten   Bmtke  widerlegt.  16)  Laddl.    4.  4.  Th.  173  A.  98. 

17)  Lac  22.  18)  Das.  4.  5.  Th.  227  fia.  19)  Lac.  20.  20)  Das.  19. 
21)  Aead.  post.  1,  4.  22)  Das.  c  12.  .  23)  ad  Att.  13,  19  }.  3  a.  ad 
Wum.  9,  8.        24)  ad  Att.  13,  21  ).  0;  Tgl.  obmi  }.  98  A.  $X. 
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Aus  ^rade  ein  Biidi  tob  einem  ioldien  InbaR*  wäfkonmen 
sein  werde?'*)  Das  Gerede  der  Leute  Irrte  nidit,  wenn  man 
nnr  obrii^ns  sicher  gieng.^^)  Man  könne  m}Ag  sein,  meinte 
Atticasy  und  nun  brachte  man  ihm  ein  Fracht- Exemplar  auf  Pa- 
pier Ton  grossem  Format  fSir  Varro,  ^^)  nebst  einem  Begleitnugs- 
Schreiben,  welches  besagte:  ,,  Cicero  schicke  ihm  yier  nicht  sehr 
bescheidene  Boten,  —  er  kannte  ja  die  Dreistigkeit  der  jungem 
Academie  —  An  zu  mahnen.  Lange  habe  er  gez^rgert,  nm 
nicht  fräher  zn  geben,  als  er  selbst  beschenkt  sei,  damit  er  dnrch 
eine  möglichst  ShnHdie  Gabe  sidi  löse.  Da  er  andi  jetzt  noch 
in  seiner  Hoffliung  sich  getäuscht  sehe,  so  wolle  er  den  gemein- 
schafHichen  Studien  und  der  Freundschaft  ein  Denkmal  setzen. 
Vielleicht  werde  es  befremden,  erdichtete  Unterredungen  zn  fin- 
den; in  Dialogen  sei  diess  in  der  Ordnung.  (Scero  wiinsdie 
in  Zukunft  sich  oft  mit  Varro  zn  unterhalten,  in  ruhigem  Zeiten. 
Dann  finde  sich  freilich  wohl  bessere  Arbeit;  bis  dahin  miisse 
diese  genügen,  eine  Beschäftigung,  ohne  welche  der  jetzige  Zu- 
stand der  Dinge  nun  gar  nicht  zu  ertragen  sei.^')  Auf  eigen» 
Gefahr  mochte  Atticus  Badi  und  Brief  übergeben«  Ihm  sdtiea 
die  Sache  nun  bedenklich;  warum?  man  konnte  iikkU  Schöneres 
lesen ;  ^ ')  auch  in  dem  Briefe  hatte  Cicero  sich  selbst  ÜbertrolFen, 
und  er  sagte  ihn  nicht  Tiro  in  die  Feder,  weldier  ganze  Perio- 
den zusammenfasste ,  sondern  Sjlbe  für  Sjlbe  dem  Spilitharus. 
War  bei  dem  Allen  zu  fürchten,  etwa  dass  Tarro  glaubte,  der 
Verfosser  spreche  in  dem  Buche  besser  als  er,  so  trat  Brutus  «n 
seine  Stelle;  doch  er  fiihlte  sich  gewiss  befriedigt. ' <>)  Als  er 
wieder  nach  Rom  kam,  eilte  Atticus,  sich  seines  Auftrages  zn 
entledigen,  3^)  und  er  widmete  Cicero  zur  Vergeltung  sein  Werk 
über  die  lateinische  Sprache,  welches  damals  schon  weit  Torge-  , 
rückt  war. '2) 

Beide  begegneten  sich  zuyor  bei  einem  andern  Vnterndunen. 
In  jenem  Briefe  an  Varro  äusserte  Cicero  seine  Unzufriedenheit, 


2$)  ad  Act  13,  13.  16.  14.  18.  19.  22.  23.  5.  Th.  42.  26)  mä  Ate 
13,  24.  27)  Das.  13,  25  {.  3.  28)  ad  Fan.  9,  6.  Der  Hasa  fegea 
CSaar  TerrStk  aieh  auch  Acad.  poat.  1,  1  «.  3.  26)  Vgl.  eben  A  11. 

30)  ad  Att.  13,  25.    31)  Das.  13,  35  36  a.  4#$.  2.    32)  Acad.  post.  1,  1. 


Digitized  by 


Google 


XXIX.  TOLLff.     (x§.99.)      sai 

Am  Vevianf^Ai  ab  Staahmaim  im  witkea.  *3)  Def  Sdirilhileito 
eattclüidlfgla  ihn  sieht  IHr  dtent  Coasnlar.  Sei«  Schiaen  Hber  At 
hmge  Schmaoh  ergösn  sSdi  in  den  Philippiken,  und  AnlOBiVi 
biiasta  zugleich  ftir  Cäsar;  jetzt  moBsfe  er  leiser  aa^ftretan,  aher 
er  kennte  »enie  GelMifo  aioht  gfitnzlich  in  sich  Terschliesaen.  Die 
Traner  am  Cato,  welchen  er  nie  s^elieht  hatte,  |^  der  hinsteiv 
hendea  Repitftök;'«)  so  fol|;te  nnn  ^ne  Lebschrift  anfPareia,^*) 
Cafos  Sdiwester,  and  Gemahlin  des  L.  Domitins  Ahenobaibas 
Cos.  54,  der  Cäsar  nicht  weniger  hasste  and  ehenfhlls  im  Kampfe 
mit  ihm  nater^eng^.  3^)  Varro  and  Lollias  schriehea,  die  kürz-» 
lieh  Verstorbeae  za  ehren '^)  and  aadi  Cicero,  da  er  aan  schon 
aas  Erfahraag^  wusste,  dass  er /nichts  wagte.  Er  schickte  das 
Werk  im  Anfange  des  Aagast  von  Tnscnlnm  nach  Rom,  mit 
der  Bitte  an  Atticns,  es  Domitius,  dem  Sohne  der  Porcia, 'b) 
and  H.  Bratas  ia  AEschriAen  nach  dem  von  ihm ,  dem  Ver- 
fasser ,    berichtigten  Exemplar  za   übersenden. '  ^) 

So  kämpfte  er  Tag  nnd  Nacht  darch  immerwährende  Arbeit 
gegen  den  Kammer,  aber  ohne  Erfolg.  Seine  Erniedrigang  konnte 
er  nicht  yergessen,  and  iiberdiess  qaalte  Ihn  die  Furcht',  dass 
Gäsar  nach  der*  Rückkehr  aus  Spanien  seine  Feinde  achten  werde. 
In  der  Pliilosopfale  fand  er  keine  Bürgschaften  und  keinen  Trost. 
Atticus  artheilte  unbefangener  über  den  Dictator,  and  hielt  die 
Zukunft  des  Freandes  fiir  gesichert,  wie  sehr  er  aach  roituuter 
in  seiae  Klagen  eiostimmte;  er  wollte  seine  trüben  Gedanken 
Terscheqchen ,  nnd  rieth  ihm  im  Jani,  als  er  in  Astnra  war,  ^<') 
ein  Sendschreiben  an  Cäsar  über  die  Verfassung  und  Verwal- 
Inog  des  Staates  za  entwerfen.^')  Konnte  er  nicht  eingreifen, 
so  spendete  er  doch  aas  dem  Schatze  seiner  Erfahraugen ,  nnd 
nützte  dadurch  der  Republik;  er  fühlte  sich  gehoben,  nnd  erwies 
dem  zweiten  Snlla,  der  vielleicht  auf  Arges  sann,  eine  Aaf- 
merksamkeit.  Kun  wurden  wieder  die  Griechen  befragt,  An- 
tisthenes,^^)  Aristoteles  und  Theopompus.  ^  ^ )     Die  Aasbeate  war 


33)   Öbra  A.  28.  34)  Oben  {.  90  A.  61.  35)  5.  Th.   202  In. 

36)  3.  Tb.  23   A.  60.  37)  nd  Au.  13,  48.  38)  3.  Tb.  24  A.  66. 

39)  nd  Act.  13,  37;   vgL  Tb.  3,   758  fin.  40)  Oben  §.  94  die  A.  71. 

41)  Zv/ußovliviucoy.   ad  Att.    12,   40;   EpisColam   ad   Caes.   Das.  13,  26. 

42)  Das.  12,  38  6a.        43)  Das.  12,  40  n.  13,  28. 
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geling;  Gi€«ro  beendigte  swar  4ae  Werk»  #r  Uess  es  ahu*  nidil 
nach  Spanien  abgehen,  weil  die  Cädarianer  Ansatelliuifen  madi- 
ten,  und  weil  er  nicht  schmeicheln,  anch  wohl  nicht  Bolen  nach 
Athen  tragen  wollte«  ^^) 

In  ledem  Falle  durfte  er  von  der  Füniprache  des  Dolabella 
mehr  erwarten.  Ohneraohtet  der  Yerzweiflong  über  den  Tod 
der  Tnllia,  welche  als  Gemahlinn  des  leichtsinnigen  Schweigers 
Tiel  erdaldet  hatte,  beschloss  er  auf  den  Rath  des  Atticos,  ihm 
eine  Schrift  politischen  Inhalts  zn  widmen,  zumal  da  Dolabella 
in  Briefen  ans  Spanien  äosserte,  dass  er  es  wünsche*  Nor  die 
Sehen  Tor  dem  Tadel  der  Leute  Teriiinderte  die  Ausführung.*^) 

§.  100. 

(a.  44.)  Den  grössten  Theil  des  yorigen  Jahrs  verlebte  Cicero 
auf  dem  Lande.  Er  trauerte  um  TuUia,  oder  wenn  man  diess 
unmännlich  nannte,  um  die  Republik,  oder  er  suchte  die  Einsam- 
keit, nm  Bücher  zu  schreiben.*^)  In  der  That  floh  er  Tor  den 
Herrschern,  welche  er  nicht  hören  und  sehen  mochte;  Rom  war 
ihm  als  der  Sitz  eines  Tjrannen  eine  Ruine.  Auch  jetzt  wollte 
er  es  meiden;  Afticus  wurde  auf  seinen  Geburtstag,  den  3.  Ja- 
nuar, nach  Tusculum  eingeladen;  aber  schon  vor  dieser  Zeit  watr 
er  selbst  auf  das  Oeheiss  des  Magister  Equitnm ,  M.  Lepidos,  in 
der  Stadt,  als  Augur  eine  Weihe  zu  Toilziehen.  *^)  Der  hohle 
Schatten  des  römischen  Reiches  gieug  an  ihm  vorüber  uud  er- 
presste  ihm  Thronen  der  Erbitterung,  als  er  am  letzten  Tage  des 
Jahrs  45  mit  der  Wahl  der  Consnln  ein  schnödes  Spiel  treiben 
sah,  ^^)  und  dann  am  1.  Januar  in  der  Curie  Söhne  von  Freige- 
lasseneu und  Gallier  bemerkte.  *  ^)  Es  entsprach  dem  Unwerth 
einer  solchen  Versammlung,  dass  M.  Antonius,  der  College  Cä- 
sars  im  Consulat,  mit  P.  Dolabella  in  einen  heAigen  Streit  ge- 
rieth,  und  auf  die  Erklärung  „des  Königs,*^  er  werde  diesen  an 
seiner  Stelle  zum  Consul  ernennen,  ehe  er  die  Partber  bekriege, 
die  Wahl  -  Comitien  zn  yerhindern  oder  zu  yereiteln  drohte.  ^^) 
Cicero  blieb  stumm;   er  schrieb   aber  seinem  Gastfreunde  M'  Cn- 


44)  3.  Tb.  618  A.  97  ff.  45)  ad  Att.    13,   10  {.  2   :  21   §.  7. 

46)  Oben  §   94  n   95  &n.  47)  Oben  $.  95  A.  80.  48)  ad  Fun.  7, 

8P ;  3.  Tb.  668.      49)  2  Pbil.  32.  3.  Tb.  669  in.      50)  2  Pbil.  32.  3.  Tb.  671  fin. 
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Htts  ctt  FMfBe  Itt  Adieja,  *  ^}  wo  er  sidi  toa  Handd  md  Wacher 
■fluto:  loh  bitte  dkh,  niolit  zarücksskomnieB ;  attglanblicb  kl  e«; 
wie  iebr  ich  mich  vor  mir  selb»!  adiäme,  daas  ich  bei  dieses 
Dingen  gegenwärtig  bin.  *^)  In  dem  Kriege  mit  den  Parthem 
xeigte  sieh  eine  ich  wache  Hoftumg;  Cfiear  konnte  fallen.*')  Ei 
war  aber  nngewis«;  man  masste  die  Groiaen  ehren,  welche  ab 
seine  H^er  yiel  Termochlen;  deshalb  nnteHbielt  Cicero  die  Yer- 
bindnng  n^  ihnen,  besonders  dadnrch,  dass  er  ihnen  Andre  em» 
pfahL  Er  rerwendete  sich  für  jenen  Carias  in  Patrae  bei  M'  Aci^ 
Uns,  der  im  J.  46  in  Sieilien  stand,**)  nnd  am  Ende  des  Tori» 
gen  ab  Nachfolger  des  Serrins  Solpidas  mit  Trappen,  die  znni 
Feldsage  in  Asien  bestimmt  waren,  Acbaja  übernahm«  *  *)  Ohne 
Zweüd  sind  yiele  Briefe  ähnlichen  Inhalts  nicht  auf  ans  ge- 
komnMn.  Cicero  beobachtete  mit  der  gespanntesten  Aofmerksam- 
keit,  während  nar  die  Bücher  ihn  za  fesseln  schienoi.  Es  en^ 
gieog  ihm  nkht,  dass  Cäsar  mit  einer  onrergldchKchen  Thätig- 
keit  nach  Innen  nnd  nach  Anssen  wirkte,  den  Staat  «n  ordnen, 
ein  erbliches  Königthnm  zn  gründen,  nnd  znm  Kampfe  im  Osten 
zn  rüsten,  der  nicht  blas  den  Parthem  galt.  *^)  Anoh  im  höch- 
sten Unwillen  konnte  er  den  edeln  Sinn  nicht  rerkennen,  welcher 
die  Verwaltang  dnrchdraag;  er  tadelte  Aatonius,  weil  er  nadk 
dem  Tode  des  Dicfators  gerade  smne  heibamsten  Besdilüsse  nicht 
ToUzog.  ^7)  Aber  er  fand  keinen  Ersatz  für  seinen  persönHohen 
Einfhiss.  Wie  oft  Cäsar  ihn  am  seinen  Rath  ersachte,  ab  er  ihn 
Ton  der  andern  Partei  abziehen  nnd  nach  Rom  locken  wollte,  so 
lag  es  doch  in  der  Sache,  dass  er  bei  der  Umgestaltung  des  Reiches 
den  Redner,  bei  dem  Ban  der  Monardiie  den  Repnblicaner  nicht  be- 
fragte nnd,  Yiel  bescäftigf,  auch  in  andern  Angelegenheiten  nicht  im- 
mer für  ihn  zagängtich  war.  ^*)  Cicero  rerlor  sich  in  der  Menge; 
lebend  todt,  vergessen,  wie  Catilina,  grollte  er  mit  der  Gegenwart, 
nnd  Aergeres  bereitete  sich  Tor.  Er  hatte  den  Verbannten  geschrie- 
ben, ihr  Laos  sei  das  mildere,  sehen  herber  ab  hören,  jetzt  sagte  er 


51)  Oben  {.  92  A.  5a  52)  sd  F«n.  7,  80.  58)  S.  Tb  677  fia. 
54)  Obea  {.  92  A.  49.  55)  ad  Fun.  13,  50  ist  ia  «er  VeberscMTt  statt 
A«clo  AcUSo  9M  lesea,  wie  sehen  Scliitt  beaeriu.  Das.  7,  80  fia.  a«  Tb.  9, 
•7»  A.  51.  50)  8.  Tb.  671  I.  57)  Eas  leges,  qaas  »asiBie  laadare 
5  PbO.  8.        58)  8.  Tb.  687  Ar  17, 
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m  mit  Dehei-ftUfia«,  4a  »an  «t  Staive  CSian  üit  Am  Oiajlaii 

adimiickte,  am  2$.  Januar  Erkacfta  üul  alsKoai^  be^gstaa»  4Mr 
t^eaat  die  TriboM  aiuMtma,  wakbe  dttse  UmünMie  sieht  doMa« 
maditaBt^^*}  wd  luui  Aatanios  am  15.  FabMar^  dam  Tafa  dar 
I^percaliaa,  die.  Harrichar-Iaaicwiaii  dem  Maana  aoCEadriBgan 
sachte,  ^der  daao  naoh  Aller  fiatiaidaim  mit  Recht  «mordet 
vmwde^^^^)  Den  Uoti^en  AasfaD^  aah  Cieero  ajdit  tmwiit;  er 
kaanto  daa  Gahaimnifla  der  Maaterer  niilkt  Man  hatte  ihn  nach 
Bam  ^rafan  und  damit  aagedentet,  data  er  die  aehweigenda  B^ 
dinfaas:  aeiner  Begnadi^on;  arfiiUan  and  siah  wenigatene  ^igen 
rnui^e^  wjqnn  man  äffeatUch  reifcandelte.  Ohne  aUanZvreiM  he- 
lamd  er  eich  hai  den  Befatbanfen  tthar  lane  Tribaae  in  der 
C«rie»<'0  nd  ihn  anrrartete  eiae  nooh  hiirtere  Prahe,  da  dar 
Sanal  naah  aiaem  Sprach  der  Sibyfle  Cäsar  aam  Königa  cr- 
nanaen  selbe.  »'^) 

Die  yenchwaman  endigten  diese  Votb.  Van  Casaias  ge- 
gängek,  in  dessen  Haad  alle  Faden  aesammenüafeD,  gieag 
M.  Bmtoa  voran,  durch  seinen  Namen  nnd  durch  die  Ter» 
wmidtsc&aft  »it  Cate  geweiht. «))  Anfcags  machte  Atticus  rUrob- 
ien,  als  er  am  16*  März  von  dem  Morde  Kenntnias  erhielt;  er 
htHe  den  Band  dar  Frenndtdisft  awisohen  Cicero  and  Brotits 
Tanutlelt,  so  weil  Maaüdien,  die  sich  nicht  tiebea,  Freonde  sein 
können;^*)  war  jener  ainTerstandeo ,  so  rahte  wohl  ebeo  des- 
halb aneh  Vaidaeht  aof  ihm,  seinem  Vertraoten,^*)  In  ihrem 
Briefwechsel  aas  der  letaten  Zeit  wurde  des  Befreiers  sehr  oft 
gadaeht;  Cicero  widmete  ihm  n»ehrera  Weiiey®^)  ein  aaderea 
hmiannte  er  naoh  ihm®^)  nad  sweimal  bestimmte  er  ihm  die 
aasdamischan  Gespräche«  ®  ^)  Sein  Yerhaltniss  sn  C.  Cassias  war 
älter,  aber  nioht  sa  innig)  als  jenes  sa  sein  schien*  ®9)  Q.  Liga- 
rias hatte  er  rar  Cäsars  Richterslofal'   yertheidigt,  ^  o)  qhj  aach 

59)  13  PhÜ.   15.    8.  Tb.  688  fio.  60)  2  FUL  84  ff.    n.  s.  Tb.  3, 

681  A.  87.  61)  TgL  ad  Att.  14,  14  {.  2.  62)  ihi  dW.  2,  54.  8.  Tb. 
692  A.  40.  63)  3.  Tb.  693.         64)  Obern  $.  92  A.  50  ff.  {.  96  A.  24. 

8.  Tb.  652.  65)  Tgl  Tb.  5,  44  A.  6."  66)  Oben  ).  93  A.  95  a.  28. 
§.  08  im.  67)  Obea  {.  93  A.  14.  TgL  Tb.  3»  653  A.  81  1  68)  ObM 
$.  90  A«  97  «.  80.  Aef  alaUbe  Art  ebrta  er  ihn  aacb  ia  «ase»  Jebr. 
g.  aalea.  89)  Obea  $.  96  A.  18  t  8.  Tb.  703  a.  715  A  84.  70)  Oi^en 
{.  91  A  73.  8«  Tb.  706. 
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«adf«  «u»ter  im  Möiiier»  jqjrften  riAqieiii  ibin  naher  m  sldien.  ^  *) 
GleichwoU  blieb  ibr  Torbaben  ibm  imbekaiuil;  Mt»  mad  Man- 
gel an  Bfptb  aieberten  ibn  yer  dw  Yenncbimg)  Antonios  be- 
scbnldigto  Ibn  mit  Unreobt,  dass  der  Diciator  aof  aein  Anattfien 
getödiet  aei.^^)  Hätte  er  geabndet,  was  gescbeben  werde,  ao 
wäre  er  am  15«  Man  mckt  in  der  Corie  des  Ponpejos  «mcbienenu 
Vor  seinen  Augen  floss  Cäaara  Bloti?')  nnd  weder  er  noch 
irgend  ein  Andrer  erhob  den  Arm  fnr  ibn,  obgleich  ein  Eid  die 
Senatoren,  nnd  folglich  auch  ibn  dazn  yerptichtete.  ^ *)  Das 
Plötzliche  nnd  Ungeheore  erfasste  ihn  bis  zur  BetSabnng,  nnd. 
als  er  sich  wieder  fai|d,  entwich  er  wie  die  Andern,  welche 
nkdit  WQsaten,  ob  der  Bond  noch  mehr  Opfer  fordern,  ob  treno 
Anhänger  des  Herrsahers  nnter  den  Senatoren  oder  Männer  rom 
Volk'  aogenblieklicb  nnd  ohne  zn  nnterscheiden  den  Todten 
rächen  werden.  ^^)  Nnn  kämpfte  in  ihm  die  Forchl  mit  einer 
nie  gefnhlten  Frende;  er  erwachte  nach  einem  langen  Schlaf; 
wie  ein  Traom  lag  die  Vergangenheit  lunter  ihm  mit  ihren 
Demilhigvigen  nnd  Gefahren,  er  war  wieder  er  seibat,  er  konnte 
es  sttn ;  die  Monde  leuchten,  wenn  die  Sonnen  untergeben.  Bald 
Temahm  man  in  seinen  Reden,  Briefen  und  Schriflen  das  Lob 
der  Mörder;^®)  sie  empfiengen  seine  Glüokwänscbe,  nnd  er 
behielt  es  sida  Tor,  aosfubrlicb  zn  beweisen,  dass  sie  recht  ge- 
handelt haben.  ^^) 

Er  hörte  an  Cäsars  Todestage,  der  Consnl  M.  Antonios  sei 
Terschwanden,^^)  die  Menge  habe  die  Befreier  nicht  zerrissen, 
diese  berge  das  Capitol;  ^  ®)  gewiss  erwarteten  sie  eine  allgemeine 
Schilderhebnng ,  jetzt  oder  nie  mnsste  Cicero  sich  ihnen  zogeael- 
len,  nnd  er  gieng,*^')  sidk  selbst  ein  Räthsel,  aber  nicht  der  Nadb- 
*welt^  so  wenig  als  in  seinem  Consolat.  Im  Streite  heftiger  Lei- 
denschaften siegt  diese  oder  jene,  wie  gerade  Anderes  den  Aosscblag 


71)  3.  Th.  TIS  A.  56.  f.  72)   1.  Th.   1»  A.  M  v.  20B   A.  1. 

3.  TM.  714  A.  31  1  73)  Vfl.  ad  Att.  H,  14  §.  2.  Bei  4ar  Wlchüa^ 
keh  des  O^eBstapdes,  über  weldiaa  maat  iM  banitlien  sollte»  wagte  er 
es  jetzt  am  waMgsteBy    aich  nicht  eiMafindea.  74)  3.  Tb.  605  A.  31. 

74)  i.  Tb.  79  A.  86.  76)  1.  Th.  144  A.  98  f.  3.  Tb.  714  fio.  77)  I.  Tb, 
172  A.  43.  78)  Dal.  80  A  93.  79)  Das.  81  A.  94.  80^  Das.  82, 
A.  100. 
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gieht    Cic«ro  bebte  ror  dem  Exil,  der  ScUacbt,  den  Prosciiptionen 
und  dem  Meachelmorde;  dennoch  iftagte  er,  aber  AHes  nm  Afles; 
kanm  lockte  ihn  je  ein  soldier  Preis.     Einst  wollte  er  sieb  An- 
spräche  erwerben,  nnd  jetzt,  im  Bewnsstsein  nnermesslicber  Ver- 
dienste, erbittert  durch  yieljähri^  Entbehmn^  forderte  er  Ansehn 
und  Einflnss  zaräck.     Nach  Cäsar,  als  Gegner  von  Männern,  die 
nnr  vor  Cäsar   sich  benoten  ^   aof  einem   bis   zu  den  Tiefen  auf- 
gewühlten Meere  wollte  er  das  Staatschiff  lenken;   er  yerkannte 
sich  selbst,  die  Befreier,  durch  welche  er  zn  handeln  gedachte, 
nnd  Antonius,   der  kläger  war  als  sie  und  er.     Mit  dem  ersten 
Schritte  yerliess  er  den  rechten  Weg,  mit  dem  Autrage,  die  Prä- 
toren M.  Bmtus   nnd  Cassius   mögen  den  Senat  rersammeln.  «■) 
Nach  dem  Vergehen  gegen  das  anerkannte  Oberhaupt  des  Reiches 
konnten  sie  nicht  mit  Gesetz  nnd  Verfassung   dingen;    in  ihrer 
Bolle    hatten  sie  schon  gefehlt,   als  sie  nicht  auch  Antonius  er- 
ischlugen;   wenn  sie  dem  kühnsten  und  kräftigsten  Cäsarianer  das 
Heft  tiberliessen ,  so  verdammteii  nnd  Temichteten  sie  die  eigene 
That.     Und  doch  war   er  Consnl,   nur  ihm  gebührte  der  Vorsitz 
im  Senat;    man  wollte  die   alte  Ordnung  herstellen,   und  Cicero 
empfahl  eine  strafbare  IVeuerong,  aus  eigener  MachtfüUe  verwarf 
er    den   höchsten   Beamten    der  Bepublik.     UeberdieSs   hoffle    er 
durch  den  Senat  sich  seiner  Feinde  zu  entledigen.     Ihn  umschwebte 
das  Bild  der   catilinarischen  Zeit;    er  hatte  Reden  g'ehalten,  der 
Senat  beschlossen,  ein  Dritter  den  Beschlnss  yollzogen,  Rom  war 
gerettet,  und  Alles  galt  fSr  sein  Werk,     So  sollte  es  wieder 
sein.     Aber  Pompejus  musste  Italien  räumen,  weil  er  sich  hinter 
der  Curie  verschanzte,  und  auch  jetzt  kämpAe  man  nicht  mit  einer 
kopflosen   oder  verzweifelten  Rotte.     Die  Befreier  griffen  weder 
zn    den  Waffen    noch    beriefen    sie-  den   Senat ;~  sie'  ehrten   das 
Gesetz.     Demnach  sollte  Cicero  den  Consul  zur  Vertheidigung  des 
Reiches  aufTordem,  sich  auf  die  Vorhut  stellen;  er  giengnicfat^^) 
Ohne  eine  Vollmacht  zn  erwarten,  nahm  Antonius  das  Geld  nnd 
die    Papiere   des  Ermordeten,   nnd  rersicherte    sich   zugleich   des 
M.  Lepidus  und  seiner  Truppen.  **)    Mochte  nun  Dolabella,  sein 
Feind,  sich  als  zweiter  Consul  einführen,  und  die  Verschwomen 

81)  1.  n.  aS  A.  15.         82)  Das.  84  ia.         83)  Das.  86  u.  88  A. 
«3u.  M. 
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am  16.  März  auf  den  Markt  begleiten, " «)  die  Worte  dei  Bmtvt 
Luiden  keinen  Anklang,  er  nnterbandelte  mit  Antonius,  und  die- 
aer  verwies  an  den  Senat,«*)  welcher  roa  dem  Volke  verlassea 
imd  von  Cäsars  Rrieg^em  nmlaj^ert  am  17.  März  im  Tempel  der 
Tellas  zosammenkam.  «  ®)  Das  Mittel,  durch  welches  Cicero  hatte 
wirken  wollen,  war  jetzt  in  der  Hand  des  Antonius,  und  zugleich 
ein  stärkerer  Hebel,  die  bewaffnete  Macht.  Jener  fiirchtetOi  «^) 
aber  die  Wichtig^k^it  des  Tages  erlaubte  ihm  nicht,  zurück- 
zableiben.  Ein  Gewaltstreich  wurde  nun  allerdin^  renucht;  er 
misslang^,««)  nnd  die  Senatoren  genehmigten  den  Antrag  des  Con- 
snlS)  die  jütischen  Gesetze  zu  bestätigen,  weil  er  bemerklich  machte^ 
dass  sonst  yiele  unter  ihnen  dem  Range  nnd  den  Aemtem  ent- 
sagen miissten,  welche  sie  Cäsar  verdankten;  «9)  den  Mördern 
wurde  Gnade  zugesichert,  man  wollte  es  nicht  bestrafen,  dass  sie 
Rom  befreit  hatten;  auch  Cicero  sprach  und  gab  das  griechische 
Wort  Amnestie.  9  <>)  Erst  später  erkannte  er  die  Schlinge;  der 
Geist  des  Dictators  wurde  auf  die  Obenyelt  beschworen,  er  wirkte 
fort .  dnrdi  ächte  und  untergesdhobene  Gesetze ,  mit  welchen  An- 
tonius wucherte,  dieser  erfreute  sich  einer  mehr  ab  königlichen 
Gewalt,  ^  ^}  die  Befreier  war^  als  begnadigte  Verbrecher  schon 
nm  dritten  Tage  abgenutzt,  nnd  ihre  Niederlage  vollendete  der 
Beschluss,  Cäsar  feierlich  zu  begraben.®^)  Während  Unverstand 
and  Selbstsucht  wetteifernd  die  eigenen  Wünsche  vereitelten, 
riefen  die  Prätoren  Brutus  und  Cassius  ohne  Rücksicht  auf  die 
Rechte  der  Consuln  das  Volk  auf  das  Capitol,  wo  Brutus  in  sei- 
ner Ohnmacht  die  Veteranen  durch  Versprechungen  lockte.  Seine 
Rede  mochte  Cicero  weder  verbessern  noch  durch  eine  andre  er- 
setzen. ®^)  Aber  noch  an  demselben  Tage,  am  17.  März,  hörte 
man  ihn,  zum  ersten  Male  seit  langer  Zeit,  in  der  Volksversamm- 
hing,  als  man  sie  von  den  Beschlüssen  der  Curie  nnlerriehtete« 
Er  sprach  Worte  der  Versöbnting,  dnd  nicht  ohne  Erfolg;  die 
Begnadigten   durften    auf  dem  Markte»^)    und   am   18.   auch   im  • 


ai)  Pas.  87  A.  SO  m.  88  in.  Si}  Pas^  89  A,  59.  86)  Das.  90  fia. 
87)  Cum  annes  ftdims  armati  o^idav^nt.  2  Pbil.  35.  J.  Tlu  90  A.  .67. 
«  91  A.  7a.  88).  I.  T|i.  ^^ßn.  .,  ^)  Das.  92  ia.  n.  9«.  90)  1  Piniol, 
1.  Th.  99  A.  81  IL  M  A.  8**  ,  91)  h  Th.  94  A.  87  m.  91.  ?2>  Jftf^ 
9S  A.  m  m  1.  «,  95^  fia.  ^  A.  ^  *•  «♦>  P««-  97  A.  »• .  i  ,  ^ 
l>raau»ui,  (Jeschicbte  Kons  VL  22 
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Senat  erscheinen  y  iffo  man  sn  ihren  Gnnsfen  vnd  nach  GSaari 
Willen  ober  flire  ProYinzen  reriiic^e:*^}  die  Prdheit  und  der 
Friede  ^eng^en  Hand  in  Ehnd.«*) 

Antonina  liatte  dnrch  den  Eigennutz  den  Senat  entzweit 
nnd  für  die  jnlisdien  Gesetze  gewonnen;  nm  die  Menage  amzn- 
gtimmen,  machte  er  Cäfars  Testament  bekannt,  in  welchem  aadi 
sie  bedacht  war,  o^)  nnd  nach  dieser  Vorbereitung  entflanraite  er 
ihren  Zorn  dnrch  ein  Leichenbegängnis!  nnd  eine  angemessene 
Rede«  Die  Befreier  wurden  in  iliren  Wohnungen  angegriffen; 
sie  WQSSten  nnn,  dass  man  sie  in  Rom  nicht  dolden  werde«**) 
IVnr  mit  der  grössten  Erbittemng  dachte  Cicero  an  das  furchtbare 
Gankebpiel,**)  zumal  da  auch  er  überlistet  war,  und  sogleiA 
Ton  neuem  Schein  für  Wahrheit  nahm,  besonders  als  Antoninn 
die  Dictatur  abschaffen,'**)  nnd  einen  Unruhstifter,  den  fabdkea 
Marins,  tödfen  Hess« ')  Später  bezeugte  sich  der  Consnlar,  dass 
er  den  schlauen  Mann  ToUkommen  dnrdischant,  und  alle  seine 
Umtriebe  Torausgesehen  liabe«  ^)  Bei  der  Unbesonnenheit,  mit 
welcher  er  seine  Freude  über  Cäsan  Tod  äusserte, ')  sah  er 
nach  der  Leidienfeier  nichts  als  die  persönliche  Gefahr*  Dedialb 
gieng  er  gegen  das  Ende  des  Märzes  auf  das  Land,  ehe  nodi 
Brutus  und  Cassius  sidi  Ton  Rom  entfernteii.  *)  Statt  ihn  z« 
decken,  yoranzukämpfen,  und  ihm  wieder  zu  Ehren  zu  rerhelfen, 
zitterten  sie,  nnd  er  äberliess  sie  nun  auch  sich  selbst.  Er  schrieb 
Bttcher,  *)  sehr  viele  Briefe,  *)  spornte  die  Verschwomen,  deren 
Muth  und  Macht  nodi  nicht  gebrochen  schien,  hielt  Redeiibunges 
mit  Cäsarianern^)  und  schmähte  in  geheimen  Mittheilungen  die 
Mörder  *)  wie  die  Freunde  des  Dictators,  *)  nnd  die  Gutgesinnten^ 


9i|)  Pas,  97  te*        96)  1.  PUL  U.        97)  1.  Tli.  99  ia.  100  A«  M. 
98)  Da«.  1.04  A«  64.  99)  1.  Tb.  104  A.  61  «.  70.         100)  Das.  106 

A.  81.  1)  Dm.  107  A.  87.  2)  2  Phil.  86  (37)  t  CoostitaUi  mpnbUcA 
ridebatw  alüs,  mihi  ^ero  anllo  modo,  qu  omnia,  te  gvbernaate,  aaBlragia 
metaebam.  Nmn  me  Igiinr  fefelUt?  1.  Tb.  89  A.  60.  Jeist  war  er  andere^ 
Melnaag:  (Aatotthm)  qddeai  ego  apvlamm  magis  arbitror  radoaea  habere» 
qaaa  qaidqaan  maU  cogicare.    ad  Att.  14,  8.  3)  1.  Tb.  144  A.  89  m. 

l43  A.  95.  4)  Das.  144  A.  86 1  Tgl.  lOS  in.  «.  167  A.  94.  6)  8.  uatM. 
6]  1  Tb.  153  A.  62.  7)  Dat.  151  Ba.  u.  152  A.  66.  3.  Tb.  72  A.  29. 
8)  1.  Tb.  186  A.  22.  137  A.  20.  154  «n.        9)  5.  Tb.  47  A.  391 
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waklM,  wie  er,  auf  dka  Villai  feierten,  ^o)  Nirgends  seilte  iicb 
eta  Retter,  und  die  Gefahr  wurde  grösser.  Man  sprach  roa 
Seztos  Pompejos,  dem  ScJine  des  Triamyir,  ^  >)  er  werde  mit 
•inem  Heere  kommen;^ dann  gah  es  Krieg;  erwiinsoht,  wena 
Antonins  mit  der  ganzen  Scfaaar  unterlag ;  aber  man  mnsate  Partei 
nehmen,  oder  wenn  nicht,  so  zürnte  man  Qcero  hier  ab  einem 
Undankbaren,  wekher  die  Mörder  seines  Wohlchäteni  znm  Hinir 
smI  erhob  ^')  ond  aof  der  andern  Seite  Tergalt  man  ihm  ohn^ 
Zweifel  fiir  den  Ab&U  nadi  An  Schlacht  bei  Phanolns;  es  war 
schon  llriiher  Tersacht.^') 

§.  101. 

(a.  44.)  Antonius  entwaffnete  Sextvs  Pompejos  in  Spanien 
imA  einen  Tertrag;'«)  er  wellte  ihn  mit  Gelde  abfinden^  der 
Senat  bewilligte  es,  und  ihm  selbst  eine  Schntawache,  damit  er 
Wt  seinem  Eifer  fiir  Ordnung  nnd  Rnhe  nicht  ein  Opfer  de« 
Bosheit  wnrde.  ^ «)  Sowohl  der  Consnl  als  seine  Gemidilia  FnWin 
fewaiurten  jede  Bitte,  wenn  man  zahlte)  dann  hatte  Cäsar  ff» 
Tcrfiigt.^^)  Jener  bedorlle  aber  anfener  den  geschtiebenen  Voll« 
machten  auch  Bürgen  für  ihre  Anerkennong;  er  reis'te  Mn  April 
nnd  Mn  z«  den  Veteranen  in  Campanien,  wo  Cicero  ihm  ano» 
wich,  und  fleissig  sammelte,  den  Zag  des  neuen  Bacchus  zu  bo^ 
schreflMn.^O  I>«r  fünfzehnte  März  hatte  Bom  nicht  befreit. 
Tielleicht  half  DoIabeQa;  mit  empörender  Grausamkeit  ateuerte  er 
der  Verehrung  Ca'sars  auf  dem  Markte,  und  Cicero  dankte  ihm 
in  libersehwängHchen  Auadrüeken  im  Namen  der  Republik,  weil 
er  hoffte,  die  böse  Rotte  werde  nun  in  sich  zerfallen.  Aber  aadk 
Antonius  blieb  in  Campanien  das  Breignisi  nicht  unbekannt;  er 
iftiete  seine  Casus,  und  DolabeUa  lenkte  ein.'«}  Die  Dinge 
ruiuiickelten  sieh  indess  anf  eine  andre  Art.  In  den  ersten 
Tagen  de«  Aprils  kam  C.  Oetavins,  der  AdoptiT-Sohn  nni  Erb« 
Cäsars, '9)  Ton  ApoUonia  znrück,  wo  er  mit  den  Wissenschaften 


!•)   i.  Tb.    152   ia..   «.   164  A.  7^.  11)  4.  tU   M»  A.  17t 

HO  Afsrce  UetaU  Bnini.  Oedttde  habrnt  »  ore»  aos  iagrstos*  ad  A»  H>  ;a^ 
H)  X  Th.  Mao  A.  Oe.  14)  1.  n.  16  aa.  248. A.. 43.  4.  Th.  66S.A.  2^, 
U)  Is  n.  108  A.  U  .  16)  Dm.  JI08  fti.  11)  Dss.  128  fin.  16)  J>m 
130  A.  78.  181  A.  8»n.  188  A»  04w        19>1*  Th^  99.         .    i    .:      i  o.  t 
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lind!  ier  Kriegresknnst  sich  beschafHgren  soDtc^^)  Maa  sah  hob 
wohl  einem  Streite  zwischen  ihm  und  Antonios  entgegnen,  der  sidi 
«elbit  zum  Erben  ein^setzt  hatte  ;^')  er  bewies  Cicero  anf  der 
Reise  nach  Rom  bei  Pnteoli  Aditong^  nnd  Vertraaen,  aber  der 
inng^  Mensdi  worde  Ton  seinen  Gefährten  g^eleitet,  sie  bedrohtes 
die  Mörder  seines  Vaters,  ond  wohl  aoch  deren  Lobredner,  den 
Consnlar.  ^  ^)  Octavias  war  der  Vormandschaft  entwachsen ;  gegeu 
3en  Rath  des  Agrippa  i^ieng  er  nach  Italien,  nnd  gegen  den 
Rath  der  Seini^n  trat  er  in  Rom  die  Erbschaft  an.^')  Nach 
der  Rückkehr  des  Antonios  forderte  er  Cäsars  Geld;  wie  ein 
Knabe  abgefertigt,  zahlte  er  die  Legate  an  das  Volk  yon  dem 
eigenen  Vermögen,  aoch  gab  er  aof  seine  Rosten  die  von  Cäsar 
gelobten  Sipiele.  ^*)  So  konnte  er  dahin  gelangen ,  Antonios  zo 
stfErzea.  Cicero  wollte  den  Zweck  ohne  die  Bfittel;  er  tadelte 
Matios,  einen  treoen  Anhänger  des  Ermordeten,  ond  die  Andern^ 
welche  bei  der  Feier  thätig  waren.  ^^)  Matios  beklagte  sich  iibar 
ihn,  nnd  er  entschnldigte  sich  in  einem  Sdireiben  ans  Tosoolom 
anter  rielen  Versicherongea  seiner  Freoadschaft  oad  einer  ewige« 
Dankbarkeit  fiir  geleistete  Dienste.  Würdig  ond  ernst  war  die 
Antwort  des  Mannes,^®)  welchen  Cicero  ia  den  Briefen  aa 
Atticas  wegen  seines  kahlea  Scheitels  ond  ans  Vorsicht  not 
SpoCtaamen  bezeichnete.^^) 

Für  die  Verschwomen  war  «och  das  Aoftreten  OetOTiaas 
eine  oaglllckliche  Vorbedeotang;  sie  wnfdea  Toii  zwei  Seitea  ge- 
drängt. Von  Rom  aosgestossen  irrten  M.  Brotos  ond  Casshu 
seit  der  Mitte  des  Aprils  aof  dem  Lande  ondier,  wo  sie  dnrdi 
3ire  Nähe  Cicero  belästigtea,  der  sich  ni<&t  nat  ihnen  befassea 
ond  dadorch  noch  mehr  rerdächtigen  modite.^'}  D*  Bratoa  aad 
Addre  giengen  d^di  wenigstens  in  ihre  ProTiasen)  ^9)  |ene  abe» 
titttkreis'Cen  Rem,  ond  warteten  der  Diage;  das  Heil  sollte  ikaaa 
ohne  ihr  Zothon  Von  aossea  kommen,  doreh  einen  Aofstand  des 


20}  Dm.   lia    4.  Tb,  254  in.  21)  Vi  soribU^,  ^otidSifuy 

chSB  ÄntotäQ,   a«  Alt.  14»  10.  22)  1.  Tfc.  120  ia.  20)  Dtß.  118 

it  12^.  24)  Das.  125  m.  126  im.  U)  Das.  126  A.  44.  20).  Das.  lOOi 
nftpalttXQc$/nu;  äi  Aft.-  H,  2.  Caltssü;  <IU.  10,  ft  «;  Ofln.  :  2B)  1;  Tkj 
100  in.  «,  104  fia.        2i)  Oluk>  130  Ib.  n^^ld»  A.  20.     .   .  .  i         . '     .   : 
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Yolkef'o)  dordi  Cicero,  durch  die  Consoln  des  känftigea  JaLresi 
a^gar  dardi    Antoniai.  ^  ^)     lo   der  Verzweiflnii^  über  ihre  Za- 
dringliclikeit  beschloss  Cicero  ihnen  nicht  mehr  zn  antworten,  oder 
aach  der  Hauptstadt  za  entfliehen.  ^  2)     Bratns  zeigte  wenig  Ver- 
stand,  als  er,    dem  anch  nur  zu  begegnen  bedenklich  war,    ihn 
•nfforderte,  zu  den  Apolliiiar- Spielen,  welche  er  im  Anfange  des 
JqU  abwesend   geben   Hess,  nach  Rom  za   reisen; '  3)   die  Stim- 
mnng  der  Menge   wollte   er   erforschen,    sie  aufreizen,    aber  sie 
gebrauchte  bei  den  Spielen  die  Hände  nur  zum  Klatschen,   nicht 
gegen   Antonius.^*)     Unter  diesen  Umständen   dachte  Cicero   an 
seine  Sicherheit.     Am    17.  Juli    schiffte   er    sich    ein;    aber    der 
Wind  trieb  ihn  wieder  an  die  Küste.     Hier  sagte  man  ibm,  sein 
Unternehmen  werde  getadelt,  man  yermisse  ihn,   Antonios  neige 
dch    zum   Frieden;    er    entschloss    sich    zur   Rückkehr.'^)     Die 
Furcht  bestimmte  ihn,    yeracbtet   nnd  verspottet  zn  werden,    die 
Sorge  für  seinen  Ruf;  schon   erzählten  die  Leute,   er  wolle  die 
olympischen  Spiele  sehen,   während  Rom,   dessen  Vater  er  sich 
nannte,   grosses  Unglück  beyorstand.  ^ ^)     Andre  Gründe   kamen 
hinzu ;  ungern  yertraute  er  sich  dem  Meere  an,  und  es  wurde  ihm 
schwer,  sich  yon  seinen  lieblichen  Villen  zu   trennen.  ^^)     Sein 
Sohn,  Plauens  nnd  der  Senat  vernahmen,  die  Stimme  der  Republik 
luibe  ihn  zurückgerufen.  3^)     Die  Winde  yerschaff^en  ihr  Gehör; 
wie  gute  Bürger  yerweigerfen  sie  dem  Flüchtling  das  Geleite.^  9) 
In    der  Nähe   yon  Velia   fand    er  M.   Brutus,    kurz  yor  dessen 
Abgange  nach  der  Provinz  Macedonien,  und  wurde  von  ihm  auf- 
gefordert, nun  Kraft   und  Zeit  dem  Staate   zu  widmen;   es  war 
nicht   seine  Absicht.«^)     Am    31.  August   sah  man  ihn  wieder 
in  Rom.**) 

Bald  yergass  er  seinen  Vorsatz,  anch  femer  zn  ruhen.  Man 
hat  dem  Streite  zwischen  ihm  und  M.  Antonios  eine  grosse  Be- 
deutung  für  das  Allgemeine  beigelegt,   weil  Cicero   viele  Reden 


30)  Dt.    137  A  28  n.    141   A.  59.  31)  Das.  136  A.  21  •.  137 

A.  80.  32)  Das.  138  A.  33  a.  36.  140  A.  54.  33)  Da*.  141  A.  58 
m.  63.  34)  Das.  142  A.  72.  35)  1.  Th.  156  A.  1  u.  65  Tgl.  143 

mach  A.  77.  36)  Das.  157  A.  9.  37;  ad  Att.  16,  3  «.  6.  38)  de 
off.  3»  33  fin.  ad  Farn.  10,  1  in.  1.  PbU.  3  «.  4.  39)  ad  Farn.  12,  25  {.  2. 
40)  ad  Att.  16,  7  fin.      41)  1  Th.  157  A,  12.    5.  Tb«  51  A.  69  — S.  58. 
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bielt  Nach  seinen  Worten  und  auch  nach  derMeinnng  mandier 
Zeitgenossen,  welche  dadurch  getäuscht  wurden,  und  fem  Ton 
der  Hauptstadt  die  Verhältnisse  nicht  kannten,  leitete  ond  b»> 
herrschte  er  den  Kampf  der  Aristocratie  gegen  den  nacAnaligen 
Trinmyir.  Er  yerstnmmte  aber  schon  nach  der  ersten  Phüip^e«; 
die  zweite  wagte  er  nur  zu  schreiben ;  ohne  Octarian  und  dessen 
liCgionen  würde  sie  die  letzte  gewesen  sein.  In  Rom  und  im 
Felde  wurde  nichts  dadurch  geändert,  dass  er  hinter  den  Lagern 
das  Rriegsgeschrei  erhob;  er  konnte  nicht  einmal  die  Aecht«n|^ 
, seines  Gegners  bewirken,  bis  dieser  eine  Niederlage  erlitt, «>) 
der  Erbe  Cäsars,  sein  Werkzeug,  wie  er  wähnte,  spottete  seiner 
Kurzsichtigkeit,  und  die  Statthalter  im  Westen  erklärten  sich 
ohtierachtet  seiner  unaufhörlichen  Warnungen  und  Ermahnungen 
für  den  Feind.  Auch  findet  man  auf  keiner  Seite  reine  und  edle 
Bewegungsgrände ;  hier  heuchelte  man  kindliche  Liebe  und  Dank- 
barkeit gegen  den  erschlagenen  Dictator,  dort  Begebtemng  für 
die  Republik.  Cicero  gebrauchte  OctaTian,  dieser  gebrauchte 
Cicero  mit  hinterhaltigen  Gedanken;  Ehrgeiz,  glöhende  Rachgier, 
Unlauterkeit,  Verstellung  und  Entweihung  des  Heiligsten  war 
überall,  nirgends  redlicher  Eifer  fiir  eine  gvtt  Sadie.*') 

Cicero  empfand  anfangs  keinen  persönlichen  Hass  gegen 
Antonius;  er  konnte  es  nicht.  Dieser  hatte  Ursach,  ihm  zn  zür- 
nen, da  sein  Stiefrater  Lentulus  Sura  als  Mitschuldiger  des  Ca- 
tilina  hingerichtet  war ;  *  *)  auch  gedachte  Fulvia,  seine  Gemahlin» 
seit  dem  Jahre  46,*')  und  Wittwe  des  P.  Clodius,  der  firfiherea 
Zeiten  nur  mit  Erbitterung.  Schon  vor  dem  Bürgerkriege  fand 
sid|i  Gelegenheit  zur  Rache;  Antonius  benutzte  sie  nicht;  er  wollte 
sogar  53  Clodius  tödten,  wenn  auch  nicht,  um  Cicero  einen 
Dienst  zu  leisten,  wie  er  später  Yorgab.  *  ®)  Bfit  zarter  Schonung 
warnte  er  49  als  Befehlshaber  und  seiner  Pflicht  gemäss  den 
Consular  Tor  der  Flucht  zu  Pompejns;*'')  ernster  sprach  er  ea^ 
dann,  als  er  die  Absicht  erkannte,  ihn  zu  täuschen.  **)  Eben  se 
achtuugsTon    begegnete    er    Cicero    nach    dessen  Rttdkkehr. « ®) 


42)  1.  Th.  306  A.  84.  43)  Das.    166—192.  44)  2.  Tb.  32» 

Jk.  l,  3.  Tlu  126  &U,  45)  2.  Th.  372  A.  73.  46)  2.  PhiL  9  iu  20. 
I,  Tk.  66  IIa.  2.  Tlu  342  io.  47)  Oben  {.  86.  A.  49,  4^  Das. 
i.  87.  A.  60.       49)  Das.  {.  88  A.  74  a«.79. 
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Darcli  Cäsan  Ermordmi^  warde  ^r  der  Gebieter  des  Reichei| 
iiad  er  bat  Cicero  am  die  l^rlaubniss,  das  Exil  de»  Sextos  Clodios 
M  endigwy^^)  und  um  Rath  bei  der  Anle^n^  einer  Colooie.«^) 
Das  »eao  Ackerfesetz  liess  Cicero  fiir  aeine  Besitzan^en  fiirch- 
ton;  er  wurde  berobigt,^^)  and  sein  Verkebr  mit  Brutus  and 
Cassios  nicbt  geabndet.  Aacb  er  batte  sdnem  Feinde  einige  Aof- 
nuerksamLeiten  erwiesen  ^  da  er  sieb  53  bei  der  Wabl  der  Qnä- 
aloren  fiir  ibn  yer^endete,  *^)  nnd  dann  in  Cilicien  einen  seiner 
Brüder  empfabl.  ^  *)  Nocb  im  Jabr  49  nannte  er  ibn  ,,  ansesn 
AAtonioi.^*^)  er  spracb  44  yon  einer  yieljäbrig^en  FreandscbafI 
mit  ibm,  deren  Fortdauer  er  wünscbe,^®)  und  y^rsicberte  ibn  um 
dieselbe  Zeit  seiner  Liebe,  ^^)  Briefe,  welcbe  Antonius  nacb  dem 
Bniob  im  Senat  yorlaa.  ^ ")  Gegen  Atticas  äusserte  Cicero  scboa 
bald  nach  dem  Anfange  des  zweiten  Bürgerkrieges  seine  Unzo^ 
Iriedenbeit  mit  diesem  Freunde  ^^d)  er  wurde  dann  durcb  iba 
gebindert^  den  15.  März  auszubeuten,  und  beklagte  seitdem  die 
Verblendang  der  Befreier,  welcbe,  nnv  Einen  mordeten.  ®o) 

Sein  glänzender  Empfang  in  Rom  nacb  einer  Abwesenbeit 
Ton  mebr  als  fünf  Monaten  scbien  ibn  ab  eine  Macbt  anzu- 
kündigen« <»^)  Antonios  fiircbtete  ibn  so  wenig,  dass  er  am  fol- 
genden Tage,  am  ].  September,  im  Senat  einen  neuen  Ebrea- 
beacblusa  für  Cäsar  beantragte  nnd  damit  nacb  einem  gut  berecb- 
aeten  Scbwanken  zwiscben  den  Parteien  eine  entscbiedene  Stellung 
aahm,  den  Veteranen  und  allen  andern  Anbängem  des  Dictatoito 
bewies,  es  bedürfe  keines  Octayian,  nnd  die  Lauernden  aus  dem 
Hinterhake  yertrieb.  Aucb  sie  sollten  sick  erklären,  besonder» 
Cicero^  der  Gefabrte  der  Vencbwornen  im  Capitolj  ihr  Bathgebery 


Mf)  1.  Th  110  Bn.  51)  Das.  129  52)  Dts.  114  A.  73.  53)  1  Tk« 
M  ia.  «.  2.  Tk  341  Um,  54)  Obern  {.  82  A.  49.  55)  ad  Fan.  19,  11. 
56)  Das.  16,  23.  57)  ad  Att.  I4>  13«  Beil.  B.  t  Qnod  mecom  per  litens 
agis,  nAan  ob  causam  mallem  coraAi  egisse.  Non  enim  solun  ex  oratioBey 
sed  etiam  ex  toUb  et  ocnlis  et  fronte,  ut  atent^  meom  erga  te  amorem  per- 
spicere  potnisses.  Nam  quam  te  semper  ama^i,  primum  tno  stadio,  pOst 
etiam  beaeficio  proTOcatos;  tarn  bis  temporibas  res  pablioa  te  mibi  ita 
commendaTlt,  ut  cariorem  babeam  nemiaem.  Tgl.  1  Pbil.  4  fin.  58)  2  PbiL 
4  ia.  59)  ad  An.  19,  lO  ia;  oben  j.  87  A.  6l  69)  1.  Tb.  79  A  63. 
3.  Th.  722  fia.        61)  1.  Tb.  157  ^. 
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yne  maii  glauben  mnsste,  ab  sie  yon  Rom  yersdieaclit  waren, 
80  eben  landflüchüg,  weil  er  an  ihnen  yerzweifelte,  und  jetzt, 
Tielleicht  als  ihr  Sendung,  plötzlich  wieder  in  der  Stadt.  €icero 
kam  nicht;  er  war  angeblich  ermüdet  und  krank,  und  wurde  mit 
der  Zerstörung  seines  Hauses  bedroht.  ^  ^)  Einst,  als  er  das  Reich 
gerettet  hatte,  zündete  Clodius  ihm  die  Wohnung  an;  der  Senat 
baute  sie  wieder  auf,  um  eine  Nationalschuld  abzutragen,  und 
auch  dieses  Denkmal  seiner  Thaten  wollte  man  Temichten«  Sein 
Zorn  war  gross.  Am  zweiten  September  sprach  er  im  Senat, 
die  erste  Philippica.  Sein  langer  Aufenthalt  auf  dem  Lande  und 
seine  Flucht  wurde  gerechtfertigt,  die  Versammlung  mit  beschö- 
nigenden Worten  der  Feigheit  beschuldigt,  und  Antonius,  weU 
eher  nicht  gegenwärtig  war,  einer  tyrannischen  WiUkühr.®^) 
üfach  dieser  Kriegserklärung  ruhte  Cicero,  bis  ein  Dritter  dem 
Feinde  entgegen  trat.  Demnach  beriethen  sich  die  furchtsamen 
Senatoren  am  19.  September  ohne  ihn;  konnte  doch  nun  An- 
tonius in  dieser  Sitzung  ihn  nur  durch  Schmähreden  yerletzen.^^) 
In  der  zweiten  Philippica,  einer  schriftlichen  Erwiderung,  welche 
vorerst  Wenige  lasen,  wurde  ihm  vergolten.®^)  Der  Consol 
hatte  einen  gefährlichen  Gegner;  Octavian  suchte  sich  der  Truppen 
zu  versichern;  deshalb  reis'te  jener  gegen  die  Mitte  des  Octobers 
zu  den  Legionen  nach  Brundnsinm.  ®  ^)  Fand  er  Gehorsam,  kam  er 
mit  einem  Heere  nach  Rom,  so  beschränkte  er  sich  nicht  auf  ein 
Zungengefecht;  Cicero  erwartete  ihn  nicht,  er  räumte  die  Stadt.^^) 
Das  Unternehmen  an  der  Ostküste  gelang  wenigstens  zum 
Theil;  Rom  füllte  sich  mit  Bewaffneten.  ^  *)  Octavian  und  Cicero 
wurden  in  Edicten  angegriffen.^®)  Unter  Drohungen  gegen  Alle, 
welche  nicht  erscheinen  würden,  berief  Antonius  die  Senatoren 
auf  den  24.,  und  dann  wegen  eigener  Behinderung  an  diesem 
Tage  auf  den  28.  November  in  das  Capitol;  „  uneingedenk  ihrer 
/  Würde^'  fanden  sie  sich  ein,  Cicero  nicht.  Es  war  die  Absicht, 
Octavian  ab  einen  Reichsfeind  ächten  zu  lassen,  weldies  unter- 
blieb,   weil    die  Nachricht   eingieng,    dass   nach   der  Legion   des 


62)  1.  Th.  192.        63)  Das.  193  fio.  —  196.        64)  Das.  196  6m.  ^ 

196  fin.      65)  Das.  199  A.  66.      66)  Das,  201  A.  88  u.  203  6a.  67)  Das, 

201  A.   89  B.  206  A.  23.          68)  Das.  205  fin.  206  A.  27.  69)  Das, 
207   in« 
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Mir»  nnm  andi  die  Tlerta  tob  jeaem  gewonntn  sei«  ^  <^)  Antottimi 
llUurte  die  Truppen  uadi  dem  eisalpinisdieB  C^llieo,  am  sie  einem 
•okben  Einflass  za  entsiehen,  in  der- Nute  der  Hauptstadt  nocb 
mebr  Kräfte  2«  sammeln,  and  sich  mit  den  Statthaltern  fenseiti 
der  Alpen  in  Verbindang  za  setzen.  Alle  diesem  Ereig^uisse  wer* 
den  Ton  Cicero  entstellt,  aber  so,  dass  man  ihn  meisteas  durch 
Ihn  selbst  widerlegten  kaoa.  ^  ^)  Jene  ProTins  war  dem  Consnl 
Ton  dem  Volke,  ^^)  früher  aber  Ton  Cäsar  dem  Dedmus  Brotns 
iherwieseii,^')  welcher  sie  schon  besetzt  hatte,  aad  in  Motina 
zum  Widerstände  rüstete,  ehe  noeh  Cicero  ihn  beschwur,  die 
Republik  nidit  zu  Terlassen.  ^  *)     Der  Krie;  b^ana.^^) 

Nur  wenn  maa  om  jeden  Preis  sich  wieder  emporsdliwiagen 
wollte,  konnte  man  die  Aoflehnuog^  der  Soldaten  ge|;en  den 
CoDSul  und  die  Errichtung^  eines  Heers  durch  OctaTian  ohne 
Auftraf  Ton  dem  Seuat  anders  nennen  als  Verbrechen;  ^  ®)  durch 
SfMtzfindigkeiten  Terwandelte  Cicero  feile,  meineidige  Empörer 
nd  einen  Hochrerräther  in  Helden«  ^^)  Nach  dem  Rückzöge 
aus  Rom  blieb  er  zu  seiner  Sicherheit  in  der  Nähe  des  Meers; 
für  Octavian  im  Senat  wirken,  ihm  die  Befugniss  zu  den  Rü- 
stungen Torschafien,  sich  auch  nur  nnt  ihm  untenreden,  wie  ihm 
zagenrothet  wurde,  erschien  ihm  als  eine  Thorheit,  so  lange  An- 
tonios zu  sdiaden  Termochte.  ^  *)  Als  dieser  sich  entfernt  hatte, 
am  9.  >December,  zeigte  er  sich  wieder  in  der  Stadt.  ^^)  Die 
neuen  Tribüne  sollten  in  Abwesenheit  der  höhern  Magistrate  ihm 
sogleich  die  Curie  öffnen.  Sie  zögerten  bis  zum  20.  Deoember, 
vnd  ihr  Antrag  bezweckte  nur  die  Sicherang  des  Senats  bei  den 
Berathungen  im  Anfange  des  nächsten  Jahrs.  Wie  sehr  Cicero 
den  ZeitTorlnst  beklagte,  so  hatte  er  doch  die  Genugthuung,  dass 
er  zuerst  sprach,  die  dritte  Philippica,  da  die  künftigen  Consuln 
Hirtius  und  Pansa  sich  nicht  einfanden.  ^^)  Er  wollte  einen 
offenen  und  entscbiedenen  Bruch  zwischen  seinem  Feinde  und 
dem  „schlaffen^^  Senat  vorbereiten.  Dieser  durfte  Antonius  noch 
nicht    mit    bestimmten  Worten    des  Consolats    entsetzen    und  ihn 


70)  Das.   208.  71)  Das.   210  in.  72)  Das.  165  A.  74  u.  212 

A.  85.  73)  3.  Tb.  686  A.  3.  74)  1.  Th.  212  A.  89.  75)  Dm. 

213  A.  96.        76)  1.  Th.  214-^221.        77)  Das.  219  n.  220«       78)  Dm. 
221  A.  661        79)  Das.  223  A.  83.        80)  Das.  224  A.  94.      : 
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«<&tefi^  da  noch  aicbt  reilmrtetey  dais,  er  BmtM  aD^agriiini  ImM; 
man  emidite  aber  dasaelba,  weni»  D«  Bnitot,   Ootadan  nmi  di^ 
mfinibrerisckea  Legiones  ctffentHch  belobt,  die  Soldatea.  iiberdiaae 
fcelobiif,   der  darbii  Aiitoimis  Teraalasste  BescUosa  über  die  Pro- 
TiBsen^^)  aufgehobeB,  und  die  Ton  Cäsar  emaDaten  Statthalter  be» 
•tätigt  warden.    Der  Senat  fenefamigta  nicht  alle  dieae  anarofaischefe 
Vorschlafe;  indess  war  ei«  gater  Grund  ^le^»   weichet  Cioer« 
modk   an    demselben  Tage   in    der  rierten  Philippica   dem  Volke 
Terkündigte."^)    Dnrch  das  Exil  gewarnt  hielt  er  sich  Jahrelanf 
«wischen  Cäsar  nnd  Pompejns  in  der  Mitte,  nm  nicht  wieder  bei 
dem  Einen  anznstossen,  4a  der  Andre  ihn  so  leicb  fallen  lies«. 
Die  amfrmbende  Ruhe,  das  stemme  JUrnen,  die  Verwandlang  der 
Rede,    mit    wel<^r   er  die   Gerichte   beherrscht  vnd   den    Senat 
regiert  hatte,  in  Frohnarbeit,  die  Vertheidignng  tödtlich  gehasster 
Fände,  die  Hnldignngen   £är  Alle    brachten  iha  schon  zar  Ver- 
zweiflang,   ehe  Einer   gebot.     Das  Maass    war   Toll,    nnd  nooh 
folgte   die  Dictatur;    sanft  aber  anwiderstehHoh  drückte  sie  dea 
Gebengten    ans   der  Niedrigkeit  in  den  Stanb.     Die  Stande  der 
Eilösnng   kam,   so  schien  es,   nnd  abermab  stellte  sich  ein  Ge^» 
waltiger   cwiscfaen    Cicero    nnd   sein  Zid.      Endlich   zdgte    üA 
Octayian;    Antonios  wi<^,    und   Ckero,  dessen  Freodengeachtet 
nach   Cäsars   Ermordung    kaum    verhallt   war,    gesellte  sich   za 
Cäsars  Sohil«     Keine  Erfahmng  ans   der  frühem  Zeit  hielt  Um 
Ton    dem  Abgninde    znrück,    hinter  welchem  ihn  ein   TrngbiM 
lockte;   es  war  cn  sdiön,  zn  yerHihrerisch  nach  der  langen  Ent* 
behmng,  ab  dass  er  nicht  mit  heisser  Begierde,   mit  dem  Fener 
der  Jngend  die  Arme  ihm  entgegenstredite.     Sein  Feldherr  war 
Octavian,  sein  Heer  die  Sdiaar  der  Veteranen,  seine  Beate^ 
was  sie  erkämpfte;  er  irrte  nnd  büsste  schwer« 

$.  102. 

(a.  44.)  Nach  Cäsars  Tode  machte  er  in  diesem  Jahre  drei-^ 
mal  den  Versuch,  in  das  ofientliche  Leben  einzogreifen.  Ante» 
nins  ,>des  ihn  zurück,  bis  Octavian  gerüstet  hatte«  Er  widmete 
seine  2^it  wieder  rorzngsweisa  der  Philosophie.     Da  er  meistens 


81)  1.  Tk  2W  ^  46b        82)  D«.  221— 228. 
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«nr  dÜe  GedaBicA  daes  Asdem  TenurUittte,  iwd  GritchuioUs 
iateuiisdi  wie4trga¥)  m  ut  die  gfu^  Zahl  der  Werk«,  welcbe 
■MA  jetst  Ten  Uim  erbieh,  weniger  befremdlieliy  ab  der  leichle 
Ueberyeng  Tem  Kriege  zun  Frieden.  Aber  euch  dieser  wao  nor 
idieinbars  es  stürmte  in  seinem  Innern^  \räbrend  er  schrieb;  dn- 
Ton  zeogen  die  bittem  Klagen  nnd  die  häufigen  Ansfille  auf  die 
€^^ner;  nnr  in  sofern  riss  der  Faden  swischen  ihm  nnd  der 
Well  9  als  der  Widerspruch  sirisohen  seinen  Lehien  nnd  seinen 
Handinngen  ihm  entgieng«  Das  Räthsel  wird  eben  dadorch  ge- 
lös*!^  dass  die  Lehren,  welche  ihm  die  Bewnndemng  der  Nac^ 
weit  sichern  würden,  wären  sie  sein  Bigenlhnm,  den  Griechen 
angehörten*®')  Das  Schaffen  erschöpft;  wer  EmpCangenes  mit- 
didk,  spart  die  KraAe  für  die  Form,  nnd  in  dieser  warde  Ciobto 
•hnehin  nicht  äbertroffen*  Ffir  ihn  hatten  die  Stadien  den  Zwecke 
.  wdchen  er  freilich  nicht  dadurch  erreichte,  seinen  Schmerz  sn 
snildem,  nnd  es  erschien  ihm  zugleich  als  yerdienstlich ,  wenn  er 
Jie  Philosophie  der  Griechen  auf  römischen  Boden  rerpflanzte,  *  ^) 
wo  noch  immer  Wenige  rie  kannten  und  liebten«  ®&) 

Schon  im  Juni  46,  als  er  nach  dem  Verluste  seiner  Tochter 
mk  auf  dem  Lande'  anfhidt,  bat  er  Atticus  in  Briefen  aus  Tus- 
cnlnm,  ihm  Bücher  des  Dicäarchus  zu  schicken,  welche  er  be- 
Anfte,  um  die  tnscnlanischen  Gespräche ®®)  zu  schreiben.*')  Er 
bemerkt  im  August  jenes  Jahrs,  dass  er  sich  sehr  ernstlich  mit 
dem  zwdten  Budie  beschäftige.**)  Das  Ganze  wurde  44  be- 
endigt nnd  bekannt  gemacht,  nachdem  das  Werk  über  das  höchste 
Crnt  sdion  erschienen  war,*»)  nnd  früher  als  die  Gespräche  ül^er 
die  Wahrsagung  •<>)  und  die  Abhandlung  über  das  Schicksal.  *0 
Im  Mai  las  Atticas  bereits,  das  erste  Buch.» 2)    Nach  dem  Vor- 


83)  *An6y(Hupa  tamu  ad  Alt.  12,  52  um.  84)  In  qao  qiuuitiiBi  oieteiis 
Sims,  BOA  fiMile  dixeiionis:  aoitiis  qa^^sm  scerimMi  dderibai, 
variiKM  et  undlqM  cirouiissis  aolestm  ali«  buUa  potiüt  isTeeiii  teratia. 
Tuso.  S,  41  fie.  8S)  Tu  vegeie  iaperio  pepnles»  Bomss^  «eaesto»  hm 
tiM  eruit  altes/  paaiiye  Impenere  Meten»  Virg^  Aea.  S,  851.  88)  Tua* 
edMus  dispuiatieees«  Tmc  1,  4  u,  A>  41  ft»,  4e  iHt.  2,  t.  de  la(e  2.  ai 
AlC  14,  S  «.  4  {.  1  n.  2.  87)  ad  AM.  19,  81  {.  SU  82  ).  2.  88  }.  8. 
Tm«.  1,  11.  88)  ad  An.  18,  88  n.  88.  88)  Tesa.  4»  11|^  eben 
f  98  llu.  88}  de  Oiris.  2,  1.  81)  de  lato  2.  $2^  id  At$.  1$,  2 
8n.  >.  4. 
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gehen,  des  Verhauen  liatte  M.  Bi%(af ,  welcbfm  die  Schrift  ge^ 
YFidmet  werde,  ^')  im  Jahr  46  die  Yerwaltmtt^  des  eisalpiaiMfaem 
Galliens  übememmen,  ®  «)  ab  mehrere  Freaade  ihn  im  Toscnlaaut 
besuchten,    am    sich    durch    ihn   so    belehren.     Man    nannte  de« 
Gegenstand,   über   weldien  er  sprechen  sollte.     Die  Unterredfui|» 
danerte  fiinfTage,  nnd  eben  so  yieleBHdier  enthalt  das  Werk*»*) 
In  diesem  bezdcbaet  Cicero  sidi  selbst  mit  M.  »*)  und  den  Aar 
dem ,  welcher  in  der  That  seinen  Vortra^^  nnr  einleitet  nnd  hört, 
mit    A.»^)      Seine    Führer    sind    Torsa^ weise    Plalo    nnd    die 
Stoiker;   doch  benntste  er  anch  die  Peripatetiker.  ® «)     Eine  kurze 
Uebersicht  des  Inhalts  g^iebt  er  selbst:  in  dem  ersten  Badie  h^ndek 
er  Ton  der  Gleichgültigkeit  gegen  den  Tod;  in  dem  zweiten  tob 
der  Ertragnng  des  Schmerzes;    im  dritten  roa  der  Mildemng  dee 
Kummers;   im  yierten  yon  den  übrigen  Gemttthsbewegangen;   ins 
fünften  sncht  er  zu  beweisen,   dass  die  Tagead  zo  einem  glü<^- 
lichen  Leben  genüge. » *)     Sein  Verhalten  in  dieser  Zeit  und  die 
Briefe  zeogen   ron   einer  nicht  geringen  Farcht   Tor   dem  Tode^ 
anch   yermochte   die  Tagend  allein  ihn  nicht  zu  beglücken.     Er 
tadelte  die  Terschwomen,   dass   sie  nach  seinem  Beispiele  sieb 
anf  das  Land  zurückzogen,  nicht  unerschrocken  sich  in  den  Kampf 
stürzten,   damit  er  nach  dem  Falle  des  Antonius  regieren  konntei, 
statt  Bücher    zu    schreiben.      Atticus    yerwiet   ihn   auf  die  Tus- 
culanen,    in   welchen    er  selbst  Beruhigung  fand,  »—  wenn  der 
Schluss  der    Rechnungen   befriedigte  —  die  er  sogar  seinem  Ge* 
Schäftsfreunde,    dem  Wechsler  Vestorios,    empfahl;  es  war  za* 
gleich  schmeichelhafi  und  unbequem.  ^  ^  ^) 

Auch  an  der  Schrifit  über  das  Wesen  der  Götter,  welche  im 
Jahr  44  zunächst,  nnd  zwar  in  drei  Büchern  erschien,  0  «ud 
ebenfalls  M,  Brutus  zugeeignet  wurde,  arbeitete  er  schon  im  Som- 


93)  Tvse.  1,  1  V.  6,  41  üb.  94)  4v  Th.  26  in.  95)  Tmc  1«  4, 
•96)  Marcos.  97)  Aadlter.  Ponere  iabebam,  de  q«o  qaia  audire  T^et. 
Tase.  1.  e.;  Tgl.  de  fato  2i  Fouere  aUqoidy  ad  qaod  aadiani  —  toIo. 
(Hlrtiiis.)  96>  S.    die  Proleg.  ia   d.  Aatgaba  t.  Kaeliaery  «.  dessen 

Schrift  s  Cic.  in  philosopidaM  merita  p.  110;  leraer  Heusde  Cic.  iptXonl. 
p.  269:  99)  de  div,  2/1.  -  $•  Sahütx  Proleg.  Kuelmec  ia  «emer  Aas^Oie 
•n,  tat   Cio.  ia  pkU.  ner.  p.  55«.  21 L     Qkea  {.  98  A.  8  f.  100)  ad 

Att.  15,  2  «.  4  }.  1  n.  2.  5.  Th.  48  fin.  51  A*  66  a.  56  A.  11.  .  1)  da 
dir.  1,  4  a.  5  n.  2,  1:  de  natura  Deorvm. 
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ner  45,  ab  Cäsar  nod  lebte,  bald  nach  4«»  T^ de  der  TdUa.  *) 
Auf  seiB  Verlan^eii  eiliidf  er  damals  v^n  Atücnsdas  Werk  im 
PbaedrQS  über  die  Gotter,  ^)  and  in  dem  eeinig^eil  über  d^s  bedbate. 
Gut  deatete  er  bereits  daranf  bin,  dass  man  Ui^licbe  UntersadioBfen 
TOB  ibm  erwarten  dürfe.*)  Er  yerlegt  die  Dialoge  ia  die  Zeil 
der  lateiniscben  Ferien  <)  des  Jabrs  77,^80  dass  er  daran 
Tbeil  nduneii  konnte,  da  er  nan  schon  ron  Atben  sarückgekehrl; 
war.*)  Bei  einem  Besncbe  auf  der  Tilla.  des  C«  Anrellvi 
Cotta  ^ )  *  findet  er  den  Senator  C.  Vellejos ,  einen  Freund  des 
Bedners  L.  Craasna,»)  nnd  Q.  lancilinft  BdbHS.»)  IHe  Unter- 
lednng  bepnnt,  and  Cicero  erklärt,  er  wolle  nur  Zobötet  sein.i<^) 
Vellefas  yertritt  die  ^kwreiacbe,  Balbos  die  stoisobe,  und  Cotta, 
der  Beide  widerleg,  die  ocadennscbn  S^bule,  aber  «lebt  unbedin^ 
den  Ver£isser,  der  nor  darüber  nuC  aiißb  ^iai^  war,  daas  man  die 
Vorstellongen.  desEpiooras  verwerfen  mviut^  .imd  desbalb  anck 
ober  Locretins  sieh  nn^nslig  äussert.  ^  0  Obgleich  er  sich  :4ai 
Ansehn  fiebt,  als  oh  er  die  Schriflen  ond  Sjsteme  der  grieehi« 
achen  Philosophen,  welohe  den  fraglichen  Gegenstand  behandelt 
hatten,  genau  .kenne,  ^  ^)  .so  aehdpfle  er  doeh  meistens  aas  Werken 
dett  spülern  Z^iU  Das  seinige  gründet  sich,  nicht  auf  einige  F<(r- 
sohnngen,  es  enthält  Ansänge,  die  in  dialogisiher  Form  an  einem 
Ganzen  Tnrarbeitet  sind,  aber  es  ist  jsben  desfaalh  wichtig  för  die 
Geschichte  der  Philosophie  und  iniobm  onch  Yerdiepstlich,  fds  es 
nicht  leicht  war,  die  Ideen  der  Griechen  in- lateinischer  Si^prach^, 
TOrtolragen«  Nidit  nor  die  Iiehteii  des  Bpiooros,  sondern^  Bßck, 
nlles  Andre,  wAs  ITeUefns  im  ersten  Boche  über  die  Meinungeis 
der  Stern  PiflosofJien  yoH>rUigt,  entnahm  er  aus  der  Abband* 
loag  des  Epicareers  Phädrns  über  die  Götter,  wie  das  nsoexlicli 


aj)  de  aat.  D.,  |,  4  t  Qmiii^^otio  UBgaereiaas  >  et  is.  esset  rei  pnblicae 
at  eun  ai)f«s  coasili^  stgne  cnra  gaberaui  aecefse  esiet.  —*  HÖrtata 
eit;«tiia%  ,1^  na  «4  l>seo  «oi^efnemj  animi  aeg^iliido,  fQrtiina  iiia|iia  et  graii 
eaaiinata  lawila.  3)  ad  Ats.  13,;39|  «ntea  A^.  14,  4)  de  fin.  1^  8  fiou 
«>.d^Mly  D.  ly,6}  Tgl.  oben   $.  70.   A.  21.  <p  de   nat    Dl,   21. 

^  n.  261  A.  40f.  .  7X  Cos.  75.  de  nat.  D.  1,  6:  de  diT.  1,  5;  oben 
|.  6%  ^.  7a  .9}  de  Mi.  D.  le  6  m  %f,  ^e,  or.  «,  21.  9)  de  aat.  b. 
1,  6.  ..de  dir,  4»  A  df^'Om  W.c,:  ,  10)  d^  a/»i  D.  1«  7  fin.  11)  ad  Qa,' 
fr.  2,  11,  12)  de  Bat  D.  1,  10— 16.  a.  e.  88. 
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In  Hercolaamn  gehmimte  Fragment  dersdboa  beweiset  ^>)  Bf 
fcrderte  |iie  45  ron  Attions,^^)  nni  beachtete  lie  em  m  mAt^ 
da  er  PhÜdms  in  Rom  and  dann  in.  Athen  gehSrt  hatte.**) 
Diess  läsflt  auf  das  Uebrige  schKemen  y  und  madit  es  erkUürlichi 
dass  er  so  viel  schreiben  konnte.  *  ^) 

Später  erschienen  seine  Beobachtongen  Aber  das  Alter,  Weide 
er  nadi  Cato  Gensorius  benannte,  *^)  Atticas  widmete,  nn^  in  den 
Werken  über  die  Freundschaft,  *  *)  über  die  Wahrsagang'  •)  nnd  über 
die  Pflichten  ^<^)  erwähnt,  nach  dem  Titel  oder  nach  den  Anfangs« 
Worten  O  Tite  anck  in  Btiefeny  nnd  zwar  schon  im  MaL  ^  ^ )  Cato, 
bbte  bis  149;^^)  ein  Jahr  früher'^')»  seiaenM.,''«)  nnterhidtw 
sich  angeblich  mit  dem  jiingem  F.  Soipio  Africanns  nnd  mit  desses 
Freunde  C.  Laelios  über  das  Alter.  „Niemand  schien  mehr  dasa 
geeignet,  als  dieser  6rsis,  der  noch  anf  einer  solchen  Ldbensstnfo 
in  hohem  Ansehn  stand.^*^*)  Aber  anch  Anderes  erinnerte  aa 
ihn;  die  Jahre  massigten  seine  LeidenschaflTen  nicht;  Carthago 
hBitB  ihn  beleidigt,  aas  Rachgier  tridb  er  noch  150  zum  Kriege.'«) 
So  fiihlte  Cicero  in  seinem  63.  Jahre  ein  heisses  Verlangen  mmh 
einem  Kampfe  mit  Antonins,  weldter  ihn  hinderte,  wieder  mf 
selbst  sn  sein;  die  Tersdiwomen  nnd  dann  Octarian  sollten  dem 
Feind  remichten.  In  dieser  Stimmong  schvleb  er  über  das  Alter } 
die  Aibdt  Hess  um  vergessen,  was  die  Jahre  Widriges  bringen;  ^ 7) 
aber  andi  als  er  gesdirieben  hafte,  tobte  es  in  smneu  Innetv^ 
und  bemerkte  er  an  sich  keine  andre  Wirkung  des  Alters,  ab 
dass  es  seine  Bitterkeit  nnd  Reisbarkeit  Termehde;  ohne  ErMf 
terordnete  er  sidi  das  Lesen  des  eigenen  Werks.'*)  Attkasts 
dagegen  yersicherte,  obgleich  er  ini  Jahr  mdir  sälle,  die  Schrift 


13)  Avfg.  T.  Petersen  1833.  14)  ad  Att.  13,  39,  wo  ntgl  d^tmr 

sUtt  nt^iaatSy  %u  lesen  ist.  15)  5.  Th.    227  A.   79  «.  248  A.  72« 

13)  Topica  1  in.:  —  üs  libris,  faos  brerf  tiqbp^re  sMis  rnnftes  «dUfanns. 
de  off.  3,  1  lln.  Ueber  seine  ^^en  s.  «neb  die  glei^  nssgeselcblMion 
tf erke  TOn  Knebner  Cic.  in  pbilos.  merfta  p.  96  n.  Krfstbe  PofSdranfsn 
nnf  dem  O^ebiete  der  alten  Pbflosopble,  1  8.  19  f.  17)  €atO  Inaies.   wd 

Att.  14,  21.   de  off.  1,  42  fin.  18)  c.  I.  1^  2,  U  29)  1,  49^ 

21)  ad  Att.  1.  c  Tgl-  das*  13,  3  n«  II.  22)  5w  Tb.  iSSffn«  23)  €nte» 
Flamininns   a.  Acillns  -Contnhit.  de  sen.  5.  H)  de  sen.  19;  3.  Tk.  SSt 

25)  de  amfc.  1.  29^  3.  tk.  126,  ISl  A.  89  n.  139  A.  M.  27)  d# 

sen.  1.        28)  ad  Att.  14,  21.       '         ^ 
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ytivihre  ikfll  Yci^iigeB  «od  Beinlnfiiiir«*»>  Sie  it^  mit  ih 
Tatcolaaen,  'nttäg  Sparen  rtm  epaem  Diabg,  da  die  Biiircdat 
Calo  nar  zu  einem  cutanunenliäiifenden  Vortrage  über  das  jyter 
feranlasses,  in  wetohem  er  die  KJofen  va  entkräüea  sveht,  daae 
«e  der  Thätigkeit  ie$  Sieatsoianttee  ein  ZaA  setze  ^  «ndr  den  BLer* 
|»er  sciiwädie,  daes  in  ihm  die  <^elkn  der  Lebensfreoden  rm* 
iie^en  und  der  Tod  nslbe  eei.^^)  (Seero  kannte  das  Leben  io 
Jen  Tencbledensten  Greetalten;  desnoeh  spendet  er  anter  dem 
Sfanien  des  Cale  weniger  ans  dem  Sckatze  seiner  Erfabrnngeo^ 
sds  er  wieder  die  Grieoben  befrag t,  Pinto,  Aristo,  den  Cbier,  weU 
eber  «ber  das  Alter  gescbrieben  liatte,»^)  n.  A.'^) 

Der  Dialog  Laetins  oder  über  die  Freaadscbafl^')  worde 
ebenisdls  Atticna  sageeignet.  Er  war  liinger  ids  der  Torige,^«) 
aber  laier  als  das  Werk  über  die  Pftebten,»»)  ood  aaeb  eioe 
Frocbt  des  freiwilligen  Exils  auf  dem  Lande  in  der  Zeit  W4nk 
Cäsars  Tede  bis  snm  ToHigen  Bmcbe  zwischen  Cieero  and  An» 
lenios.  Neck  dem  Vorgeben  des  Verfassers  ist  der  jüngere 
P.  Sdpio  Africanos  der  yertraote  Frennd  des  C.  Laeiias  Sapiens 
C99.  140  wenige  Tage  znyor  gestorben,  als  die  Schwiegersöhne 
des  Letzten,  C.  Fannios  Strabo,^*)  derselbe,  welcher  In  dem 
Wetke  über  den  Staat  anftritt,»^  und  9.  Medos  Scaerola  Aogor 
Cos.  117**)  im  Jahr  129*»)  za  ihm  kommen,  and  mit  Bezie« 
linng  auf  jenen  Verlast  das  Gespräch  anknüpfen.  Scaerola  lebto 
bis  87,^^)  and  dardi  äio,  seinen  Lehrer  im  römischen  Recht,* '^ 
erfahr  Cicero  angebMchy  was  man  yerhandelt  hatte.  *^)  ,Ss  war 
ober  gröMteotheib  nicht  römischen,  sondern  griechischen  Ursprongs, 
wie  schoi^  Gellios  Termathet,  dass  besonders  die  Schrift  des  Thee-^ 
phrastns  über  die  Frenndschaft  benatzt  sein  möge.*') 

Das  Werk  über  die  Wahrsagang  *  *)  sollte  die  UntersodiaiH 


S^  Das.  1«,  3  a.  11.  dO>  4e  ssa.  5.  31)  Das.  c  1.  32)  8. 
Kaebaer  Cia.  ia  plillos.  aer.  p.  116,  a.  Heosde  €ie.  ipdonlia»  p.  273, 
Ibar  seiae  ^acUea.  33)  da  otf.  2,  9.    Gell.  17,  5v        34)  4e  auc  1. 

35)  de  off.  1.  0.        36)  da  aalo.  1  u.  Brut,  26.        37)  Obaa  }•  76.  A.  46. 

36)  de  ame.  1.  BnU  26  m  58.  da  er.  1 ,  0.  89)  Lhr.  59.  VaUaf  2,  4 
).  5.  40)  5.  Th.  225  A.  63  a.  226  Ja.  4l)  Das.  224  ia.  42)  de 
aide.  1.  o.  43)  1,  3  {.  10  «.  11.  S.  «brigeas  Kvebaar  L  c  p.  116  ia. 
44)  de  dfviaacioao,  qaae  est  eanm  tanai,  qaae  forteitae  pataaiar,  praadlotlo 
aSqae  praeaeaido  de  dlT.  1,.  5;  das.  o,  4«  ladioMidafli  est,  ^aaataai  sasficMs 
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gto  iüier  die  Ibknr  der  Götter  TerrvUetäBdicen«»)  mni  worfe 
Mch  «pKter  ak  die  Abhandlvnf  über  des  Alter««)  naeb  Caears 
Tode  «^)- in  Bwei  Bfidiem  bduomt  gemacht  Cicero,  wel^r  seit 
63  AafMT  war,  *^)  onterredet  sich  im  Tascubnam  bbU  seiHem 
Bmdar  QaiBtas.«*)  Dieser  vertkeidigt  im  erstes.  Backe  die  Ajh 
iicbten  der  Stoiker,  <<')  im  zweiten  widerlegt  ihn  Cioero«  Er 
will,  dam  die  Religion  bleibt,  und  das«  der  Aberglaabe,  welcker 
die.  Gemtitker  mit  Farckt  erföUt,  Tenckwindet;  dock  besckeidet 
er  iiok  mit  der  jängem  Academie,  nar. die  Gründe  fiir  und  wider 
so  geben,  beitterkliih  za  macben,  was  das  Wakrsckeinlickste  sei^ 
und  die  Entsckeidang  dem  Urlkeile  des  Lesers  za  überlassen.  ^  ^) 
Bei  der  Eile,  mit  welcker  er  ein  Werk  Badi  dem  andern  be- 
endigte, benatzte  er  ohne  Zweifel  ein  grieckisckes ,  worin  di« 
Ldkren  des  Üeantkea,  Ckiysippus,  Panätias,  Posidonios  «nd  aa- 
doDer  Stoiker,  die  er  nennt,  ^^)  sasammengestelit  waren,  and  «r 
bekämpllte  sie  mit  den  Waffen  des  Aeademikers  Cameaides  und 
anck  des  Stoikers  Panaetins,  da  dieser  selbst  sckon  das  Vertraoea 
za.der  Mantik  erscküttert  katte.'^) 

.  Ei^e  Arbeit  fukrte.zor  andern,  denn  Cicero  gieng  immer 
mehr  Ina  Einzelne»  Es  ist  sekr  glanblick,  wenn  anck  ansdrück- 
lioi^e  Zengniase  feklen,  dass  er  jetzt  ober  die  Anzeicken  sckrieb.^*) 
Hätte  das  Werk  sick  erkaltta ,  so  würde  es  ans  yielleicbt  andi 
iiber  die  Zeit  seines  Entstekens  belekren.  Es  gekört  nicht  ia 
das  Jfahr  53,  in  welchem  der  Verfasser  Angar  werde;  *^)  auch 
nickt  .in  das  Jahr  50;  man  hat  irrig  angenommen,  jener  habe 
es .  damals  als  Proconsnl  yon  Ciliden  seinem  Vorgiinger  in  der 
Protinz  und  CoUegen  im  Angarat  Appias  Clandins  geschickt,  *  ®) 


Xf^Stffte  .di^lnis  rsUgioniqne  tnbiiaaiu;  est  enim  perifinlaiD,  ne  avt,  neslecds 
iis,  impia  frande,  aut,  snscepds,  anili  soperttitione  obligemnr.  Gell.  4,  11  In. 

45)  de  dir.  1^  4  «.  5:  Qvod  praecermissani  est  in  Ulis  libils  etc.  2^  1  a.  72. 

46)  J)as.  2»  1.  47)  Das.  2,  2:  Dabnut  igftar  aühi  Teaiam  etcu '  9t  QaiA 
Vtro  Caes*em  etc.  16  u.  47.  48)  Oben  §.  71.  fio.  49)  de  diT.  1,  5. 
$Q)  l,  6»  Arcem  tu  qnidem  .Stoicoran  defendis.  2»  3.  51)  %  72«  Ueber 
Oic.  religiöse  MeidiiDseii  —  eitoe  Ueberaengang  hatte  er  nie  —  s«  «aten 
die  Gteracteristik.  52)  de  diT,  1,  3.  2,  65.  53)  Das.  1,  4.  2,  47. 
üeber  :  die  .  QneUea    des    Cic.    s.  JLaehaer    de.    ia  pbilos.  mer.   p.  iCiÖ. 

54)  De.avenb*  Chaiis.  p.  98  a.  112  P.  Anguttles  libii.  SeFY«  aa  Ae«.  5, 738, 

55)  pbea  {.  71  >.  99. .       56)  Qomdi  9maeat.  p.r  266  o..  aeoli  ihm  Aadie. 


Digitized  by 


Google 


XXfX.    TDLUI.       (7.  f.  loa.)      853 

von  wekbem  er.Bfieher  Terwandtea  Inhabs  «apfimgen  batte;  ^') 
in  Muten  Biiefen  an  Appios  findet  sich  keine  Spar  von  einem 
flelchen  G^enfeschenk.  Er  sdirieb  nach  dem  Tode  des  Cenra- 
lara,  abo  naeb  dem  J.  48, ««)  nnd  auch  später  ab  ober  die  Wabr- 
aagngy  desbalb  wird  das  Bacb  da  nicbt  erwäbnt,  wo  man  es 
«onst  erwaHen  könnte.«»)  Nor  den  wenigen  Optimaten,  die 
aicb  nodi  mit  dem  pontifidscben  Reobte  bescbäftigten,  welebes 
mit  dem  CiTibecht  in  genaner  Verbindong  stand ,  mocbte  seine 
Gabe  willkommen  sein,  ^o) 

Die  Schrift  über  das  Scbicksal^')  verbärgte  ibm   ein  äuge* 

meineres  Interesse.     Sie  ergänzte,  was  er  über  die  Religion  zn- 

sammengetragen  hatte,  and  worde  von  ibm  selbst  ab  derSchlnls- 

atein  angekündigt. » 2)    Wie  sehr  er  die  Cäsarianer  basste,  aac& 

Adas  Hirtios,  den  er  nebst  Andern  im  April  nnd  in  einem  TbeOe 

des  Sfai   auf  dem  Lande  mit  innerem  Widerstreben  im  Reden 

fibte,«')  so  schien  es  in  einer  Yeibängnissrollen  Zeit  doch  ratb- 

sam,  den  erwählten  Consnl  auch  dadorch  sn  verpfliditen,  das«  er 

ibm  in  der  Abhandlang  über  das  Schicksal  eine  freüicb  sehr  b»> 

scheidene  Rolle  gab;  er  nabm  an,  Hirtios  habe  sich  mit  ihm  aof 

seinem  Gate  bei  Pateoli  unterredet,  d.  b«  ihn  aufgefordert,  einen 

Tortrag  zn  halten.  9«)    Als  er  schrieb,  waren  die  toscabnischen 

UntersadinDgen<*ft)   and  die  Werke   iiber   die  Natur  der  Götter 

ond  über  die  Wahrsagung  schon  bekannt  gemacht;  ^^)  dass  Cäsar 

niciftt  mehr  lebte,  folgt  Ton  selbst.  «7)     Nur  ein  Bmchstiick  der  Ab-' 

bandlnng  ober  das  Schicksal  bt  auf  ans   gekommen;®*)  indess 

dringt  es  sich  auf,  dass  Cicero  den  Streit  zwuchen  den  Lehren 

51)  Oben   {•  7ft  A.  86  «.  $.  81   A.  83  o.  7.    2.  Th.  108   A.  26. 
iS)  2.TK  197  A.  1$.  59)  de  leg.  2,  13.    de  diy.  2,  1  u.  35  fin., 

eO)  de  or.  8,  33.  61)  De  fito.   de  dir.  Z,  1.    Gell.  6,  2  «.  Maooli» 

Sol.  2,  12.  62)  de  dir.  L  e.  63)  1.  Th.  152  A.  56.  3.  Th.  72  A.  29. 
64)  de  fit.  1  ■•  2.  lOacrob.  1.  c  »eaat  diesem  dialogns.  de.  gSnnte  sich 
■idit  die  Zeky  seine  Avsxfige  ia  einer  solchen  Form  zn  Terarbeiten,  n* 
Hiit^  ein  sehr  gebildeter  R5sMr,  aber  mehr  Krieger  nnd  StnUimann  als 
FhiUMoph,  konnte  weder  die  Stoa  noch  die  Academie  Tortreten,  er  soUte. 
nnr  h5ren.  de  lato  2.  65)  de  feto  2.  66)  de  diT.  2,  1.  67)  de  feto  1. 
68)  Fir  die  Behanptnngy  das  Oanxe  habe  ans  zwei  Bfichem  bestanden,  die 
Einleitnng  aasgenommen»  gehdre  dem  zweiten  aa^  was  wir  besitzen,  fehlt 
es  an  Beweisen. 

DnimaoB,  Gescbicbte  Bgms  VI.  90 
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ton  A^t  NothWc^iiA^kdt  Häch  eiti«M  Naidrg^setz  üni  Yo6  i^r 
Frethdt  ttIbLt  zur  EntscLeidung  braclite.  Er  ifiebt  die  Ansiditeti 
Jtf§  CleataAes,*«^  Chrfsi|>t>iiä^»)  utiA  Posidoitiiis ,  den  er  ta 
BboduB  gehSrt  hatte, ^^)  akid  stellt  diesen  Stoikern  fliodorad  etat- 
g'ei^en ,  ohne  ihm  onbedito^t  beitastimmen ,  und  blondere  dea 
Atädetttker  Carne^des'y  dessen  Meinqng,  das«  nicht  Alles  eine 
liothWendig^  Witknng^  yorherg^ehender  Ursa<&ett  sei.^^) 

§.  103. 
(a.  44.)  Mancher  tadelte  ihn  weg^en  seiner  philosophiechen 
Studien;  Andre  wollten  lieber  die  Griechen  selbst  lesen  ab 
i{in.  Mit  Unrecht  yerachteten  sie  Bücher,  welche  in  der  Mutter- 
sprache geschrieben  waren)  auch  ceigte  sich  nicht  dieselbe  Ab- 
net^ng  gegen  wörtliche  Uebertra^ngen  griechischer  Lust-  und 
Tranerspiele«  Warum  sollte  man  Plato*s  Gedanken  nicht  lateinisch 
wiedergeben?  Man  hatte  keinen  Grund,  das  Griechische  Torzn- 
ziehen,  wenn  Cicero  nicht  bloss  übersetzte,  sondern  verarbeitete, 
sein  eigenes  Urtheil  hinznfiigte ,  und  die  Darstellung  gelungen 
war.  ^^)  In  der  Jugend  tibersetzte  er -zu  seiner  Uebung  grie- 
chische Werke,  ^^)  und  wahrscheinlich  auch  zum  Theil  den  Pro- 
tagoras  des  Plato^^*)  Später,  als  er  45  die  Academica  geschrie- 
ben hatte, ^^}  beschäftigte  er  sich  in  jenem  Jahre  oder  44  in 
gleicher  Absicht  mit  dem  Timaens,^^)  aber  sehr  flüchtig,  wie 
das  Bruchstück  seiner  Uebersetzung  beweiset,   welches  noch  Tor- 


68b)  Das.  7.  69)  4  f.  70)  Psce  magistri  dixerim.  c.  3.  S.  Th. 

250  fin.  71)  c.  11  u.  14.  72)  de  fio.  1,  1  u.  2.  ^mntn.  10,  1  §.  102 
«.  5  $.  2.  Plvtarch.  Cio.  40.  73)  5.  Th.  222  1         74)  Hieronjöi.  adV. 

RiiiBn.  2.  ¥.  2  p.  227  BtM.  1h4sdaa.  5  p.  667  P;  Bsss  er  ^iese  Arbeit 
ei^t  atSi  Gt^is  biekaaU  iHtechte,  folgt  Ifiis  de  Äo.  1,  ^  nMcht,  %?ie  Ibeksde 
Gtc.  (fdojAat,  p.  271  A.  h  anniriittit;  detA  tit.  sa^t  nioht,  «r  bäb^  ff  «HS 
noch  bicbt  Vb^rtfeUt,  stfiid%Va  Ute:  )d  plane  Sic  TeHelWn  ^atoo^Si  —  %f 
VdrteraAt  wsstri  poetae  Ikbidas,  male,  ci^db>  iB«frei*er  ile  inew  cf«^«s. 
-^  Ssd  id  iieqae  fed  adbvc,  aec  ndM  Uaea>  ne  faci^,  interdittiilli  ptote^. 
])^innadi  stethielt  sein  ProCagoräs  nu^  eiaiMtaS  SuseilV^lPSWe  Al^bdStte  Abs 
Oi^ginals,  ^  locos  quldetai  quösdaüi,  ^e  fin.  1.  t  ,  trelcbe  «r  nätSh  ^dttm 
Mkti&i^  seiaet  Einl^cfeit  "rreHet  Utisfubrie.  76)  ^Pimaens  Fragai.  1 ;  6bM 
}.  'tf9  hl.  76)  S6  PHsdati.  12  p.  1220  -P.^  eotast  WM  das  Bach  tiwdtk 
vkiB)p  detai  1t(^:  de  vulrei^o,  tfder  de  uniYtBndtiite  erwtbnt  Tgl.  msBeJ.  1, 
66  $.  S. 
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hegL  1»  dieser  gab  er,  wie  es  »dieiiit,  uoht  den  ganten  Dialog 
im  Plato,  md  dagegen  eine  erdiohtefe  Unterredung  awisdien 
Ihtn^  dem  Peripafetiker  Cratippns,  wdchem  er  seinen  Sohn  in 
Atben  anyertrante,  nnd  Ifigidios  Fignlas,  aeinem  Gehülfen  in  der 
ttatüinanadien  2eit,^^)  der  im  Bürgerkriege  ab  Pampejaner  Ter« 
kannt  wurde ,  and  Rom  nicht  wieder  sah.^^)  Beide  bisgrüasten 
ihn  angeblich  im  Jnni  51  auf  seiner  Reise  nach  Ciliden  in  Eph«* 
saS|  wo  er  mit  ihnen  .philosopUrte. '  ») 

Sein  Werk  über  den  Rohm,  zwei  Bücher,  kennt  man  nnr 
dordi  andre,  in  welchen  es  genannt  wird»*<^)  Er  schrieb  es, 
beror  er  die  Abhandlangen  über  die  Pflichten  herausgab ^  «^)  im 
7ali  während  seines  Aofenthaltes  in  Arpinnm  war  es  beendigt.  ^  ^) 
Sofoit  li%ss  er  Alticas  eine  Abschrift  zagehen;  obgleich  später 
das  Original  mit  Vernnderongen  und  Zo^ätzen  falgte,  ^^)  so  hatte 
nr  doch  so  flüchtig  gearbeitet,  dass  er  nicht  nur  in  einer  Stelle 
fm  Homer  Heotor  nnd  Ajax  yerwechselte,^^)  sondern  auch  im 
Xnsealannm  eine  Einleitung  hinzofagte,  weldie  er  schon  defi 
dritten  Buche  der  Academica  Torgesetzt  hatte;  als  er  den  Fehler 
«ntdeokte,  schickte  er  Atticns  ans  dem  Schatze  seiner  Vorredeii 
eine  andre.  ^^)  Rohm  war  das  höchste  pod  letzte  Ziel  seines 
Lebens,  wie  er  selbst  bekennt,  der  wirksamste  Antrieb  für  ihn 
«ad  für  jeden,  sich  auszuzeichnen,  und  der  schönste  Lohn.^®) 
Em  nnteiliegt  keinem  Zweifei,  dass  er  auch  jetzt  in  diesem  Sinne 
sich  äusserte,  und  mit  Hinweisung  auf  seine  Verdienste^  beson* 
ders  aof  sein  Consulat^  den  wahren  Ruhm  Tom  falschen  unter- 
schied, welchen  man  durch  die  Unterdrückung  der  Mitbürger  und 
mit  Verachtung  der  gerechten  Ansprüche  grosser  Männer  zu  er- 
werben strebte.     Die   alten  Grammatiker,^^)  Lactantius  ^ ")  und 

Psirarca  «9)  lasen  die  Schrift  »<>)    Sie  hatte  den  BeifaU  des 


77)  S.  Th.  481  A.  99.  7S)  Obou  $.  Ol  Ja.  79)  Tim.  1;  oban 

{.  75  ▲.  23.         89)  de  oST.  ^,  9.  Gell.   15,  6.  Chans.  1  p.  61  n.  198. 
IMsMSil.  1,  878  P.  81)  da  off.  1.  c  82)  ad  Att.  15,  27  u.  16,  X 

SS)  Das.  16,  8.  84)  Oell.  1.  c  85)  ad  Att.  16,  6  lln.  86)  S.  ua- 
sen  ^Kt  ClMracteiJstlk.  87)  Obea  A.  80.  88)  1,  15.  89)  Epist.  15,  1. 
tO)  TiMhoMli  Moria  daUa  letl.  iuL  1  p.  483  TertheidJgt  P.  Alcjaiiios  ga- 
^tm  den  Vorwai^  das«  er  sie  fibr  sein  Werk  fil»er  dM  Exü  beavts^  u,  dtmi 
I  uodi  übrige  Raemplar  Temitbtel  bebe» 

23* 
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VeffasserSi^O  i™^  Atticns  enfledigte  sieb  gern  seines  Anfiragei^ 
die  scbSnsten  Stellen  bezeichnen  zn  lassen,  wodardi  de  anch  fihr 
ibn  noch  mehr  Werih  eriiielten.^^) 

Als  er  mn  die  Mitte  des  Jnli  sich  nach  Grriechenland  ein* 
sdiifte,  nm  den  Stürmen  in  Italien  zu  entgehen,  ^3)  oder  ,,wefl 
er  weder  dem  Staate  noch  den  Freanden  nützen,  nnd  nidit  mit 
Ehre  nnd  Sidierfaeit  am  Kriege  Tfaeil  nehmen  konntCi^^*)  er- 
innerte er  sich  an  eine  Unterredung  mit  dem  Recfatsgelehrten 
C  Trebadns.  Dieser  war  knrz  znyor  bei  ihm  anf  dem  Tnscola- 
nmui  nnd  £ind  die  Topik  des  Aristoteles.  Anf  seine  Frage  be- 
lehrte ihn  Cicero  über  den  Sinn  des  Wortes ;^<)  übrigens  em- 
pfahl er  ihm  wegen  Mangel  an  Zeit,  die  Schrift  selbst  zn  lesen^ 
oder  sich  an  einen  Rhelor  zn  wenden.  Das  Eine  worde  als  ein 
zn  schwieriges  Unternehmen  bald  aufgegeben,  nnd  der  Rhetor 
erwiederte,  auch  er  Terstehe  Aristoteles  nicht.  ^*)  Daher  schrieb 
nnn  Cicero  nach  der  Abfahrt  Ton  Velia,  dem  Crebnrtsorte  des 
Trebatins,®^)  anf  dem  Schiffe,  Ton  den  Büdiem  getrennt,  über 
die  Topik,  0*)  nnd  schickte  ihm  das  Werk,  in  welchem  er  den 
Gegenstand  so  dentlich  als  möglich  dargestellt  hatte,  am  28.  JoH 
Ton  Rhegiom,  mir  der  Bemerkung,  dass  mündlicher  Unterridt 
nnd  Uebnng  hinzukommen  müsse^®®)  Eine  Anleitung,  Beweise 
zu  finden,  hatte  für  den  Juristen  eine  besondre  Wichtigkeit;  aber 
der  Consnlar  konnte  Torerst  nidit  mehr  für  ihn  thun,  da  er  mit 


91)  ad  Att.  46,  2  fia.  92}  Das.  L  c.  n.  16,  11.  5.  Th.  66  fio. 
93)  Oben  {.  101  A  85.  1.  Th.  1&6  A.  1.  94)  Topica  1  Ün.  95)  Top.  1 : 
Disdplina  inTOBiendomm  ati^meiitonim.  Das.  2i  Quam  omnis  ratio  düi- 
gens  ^aserendi  diias  babeat  partes,  anam  inTeniendi,  alteram  indicaadiy 
«trivsqme  princ€>ps  —  Aristoteles  foit  StoSd  avteoi  In  altera  elaboraT«rnnt. 
Indicandl  enim  fiani  diligenter  persecnti  snnt,  eam,  qnam  dialecticen  appei* 
laat  InTeniendi  Tero  artem,  qnae  topice  didtnr,  qnae^e  ad  nsnm  potior 
erat,  et  ordlne  natnrae  oerte  prior,  totam  reliqaemnt.  —  Qnwn  perre» 
stigare  aifunentnm  allqnod  Tolnmns,  looos  nosse  debemns;  sie  enia  appel- 
latae  ab  Aristotela  snnt  liae  qnasi  sedes,  e  qalbas  argumenta  proninnl«r* 
Itaqne  lioet  definire,  loenni  esse  ai^gnmenti  sedesii  aignmentnjn  anteai,  ni-> 
tionem,  qnae  rei  dnbiae  fadat  fidem.  Vgl  de  or.  2,  30  in.  96)  Ti^.  !• 
97)  ad  Fan.  7,  20.  98)  Top.  1.  ad  Att.  16,   6  in.    1.  Tb.  156  A.  I. 

99)  ad  Farn.  7,  19.  de  or.  2,  30:   Hl  lod  ei  dMnna  oratori  prodesse  pos- 
snnt,    qni  est  ^ersatas  in  tebns,  Tel  nsn  —  Tel  aaditione  et  eogitatioBe. 
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UÄterbradiwig^  der  Reise  nach  R091  eiUe^  und  Uer  im  Anfim^ 
des  September  gegen  Antonios  i^ofirat. '<><')  Im  October  war  er. 
wieder  anf  dem  Lande.  ^)  Atticos  bat  nm  die  Topica,  nnd  er 
Tersprach  in  einem  Briefe. Yon  seinem  Gnte  bei  Pnteoli  im  No- 
Tember^  sie  ihm  mitzntheilen,  nnr  wollte  er  zuvor  noch  Einiges 
Terbessem.^) 

Schon  weit  früher,  im  Juni,  als  er  nach  Cäsars  Tode  sish 
▼on  Rom  znrttckgezo^gen  hatte,  beschäftigte  er  sich  anf  dem  Tus- 
cnlanmn  mit  dem  "^erke  übei^  die  Pflichten.  3)  Sein  Versuch 
im  Juli,  auch  Italien  zu  räumen ,  die  Rückkehr  nach  Rom  am 
letzten  Tage  des  August,^)  nnd  der  Streit  mit  Antonius,  welchen 
er  am  2.  September  in  de|r  ersten  Philippica  angriff ,*)  yemr- 
sachte  mandie  Störying.  Im  October  entwich  er  abermals  auf 
die  Gifter,  wo  er  bb  zum  9.  December  blieb,  ^)  und  das  Ange- 
&ngeae  beendigte,  nachdem  er  die  Biidier  über  den  Ruhm  7)  und 
die  Topik  geschrieben  bc^tte.  Er  erwähnt  die  Arbeit  am  25.  Oc- 
tober in  einem  Briefe  aus  Puteoli,  nnd  an  demselben  Orte  im 
Norember.  ^)  Seine  Lage  und  seine  Stimmung  begtinstigten  das 
Unternehmen  nicht.  Die  Müsse  wurde  ihm  aufgedrungen;^) 
nach  der  Ermordung  des  Dictators  hofllte  er  sich  wieder  ab 
Staatsmann  geltend  zu  machen ,  nnd  Antonius  beschränkte  ihn 
auf  die  Philosophie.  ^  o)  Die  Ursach  lag  in  der  Verblendung  des 
Pompejus;  befolgte  er  Ciceros  Rath,  so  gab  es  wenigstens  noch 
einen  Schatten  von  Republik;'*)  dem  Verbrechen  gegenüber  ver- 
Hess  den  Feldberrn  das  Gtnok;'^)  auch  die  Seinigen  büssten: 
einst  redete  Cicero  mehr  ab  er  schrieb,  und  er  schrieb  Reden, 
nicht  solche  Dinge  wie  jetzt,  seit   das  Reden  yerpönt  war.*') 


100)  1.  Th.  157  A.  12.  167  A.  92  n«  193  fia«  1)  Das.  201  A.  89. 
2)  ad  Att«  16,  11  $.  1 :  Lihnun,  quem  rogas,  perpoliam,  et  mittam.  3)  Das. 
15,  14  &A.  4)  1.  Th.  167  A.  92.  5)  Das.  193  fin.  6)  Das.  201 
A.  89.  7)  Oben  A.  81.  8}  ad  Att.   15,   13  fin.  o.   16,  11    $.  X 

9)  Nos  bic  ipiXoao<poufi€y ,  quid  enim  alind?  Das.  15,  13.  10)  Nostnui 
•nteB  oiinm  negotii  inopia,  non  reqniescendi  stndio,  coostitntttjn  est.  Exstincte 
enbn  senatn,  deletisqne  indicüs,  qnid  est,  qnod  dignnm  aobis  aat  in  onria^ 
Mt  in  foro  agere  possimns?  Ita  qni  in  marima  celeliritata,  atqne  in  ocalis 
driaa  qnondam  Tiximos,  nano  fngientes  conspectnm  soeleratomm,  qnibns 
oania  rednndant,  abdimns  nos,  qnantnm  licet,  etsaepe  soll  sninas.  de  oft  3.,  1« 
11)  de  oll.  1,  11.       12)  D«i.  2,  13.        13)  Das.  2,  It  2tbmm  enisi,  et 
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Um  so  hemchen,  reraiditete  Cäsar  die  ^tdidieii  vndf  matttd^ 
Bdiea  Gesetze;^*)  er  starb,  nnd  Cicero  brachte  es  keinen  C^ 
winn.  Dieser  yv9t  doch  bisher  nicht  yerfol^;^  jetzt  aber,  ab 
er  kamn  in  der  Curie  nnd  auf  dem  Markte  seine  Stimme  wteder 
erhoben  hatte,  saK  er  sich  nicht  nur  Ton  nenem  znm  Schweig^ea 
Temrtheilt,  sondern  andi  bedroht  nnd  beschimpft;^*)  wenn  nidil 
gedtin^ene  Mörder  ihn  ersc^o^n,**)  so  rüstete  man  doch  znm 
BtJrgerkrie^ ,  dessen  Schrecken  er  kannte,  in  welchem  er  ohne 
Zweifel  Partei  nehmen  mnsstes  mit  Groll  im  Herzen  dachte  er 
an  das  Yergang^ene,  nnd  zitternd  an  die  Zoknnft;  er  wnsste  sich 
nicht  zn  fassen,  ^7)  bis  Antonins  nach  dem  cisalpinischen  Gralliea 
gieng^.  ^  >)  In  diesem  Zustande  schrieb  er  ins^heim  die  Schmäk- 
rede  g^eg;en  Antonins,  die  zweite  Philippica,  Yoll  Verlanen,  den 
Tag  zn  erleben,  wo  sie  in  jedermann«  Händen  war,  ^^)  ond  die 
drei  Bücher  über  die  Pflichten, *<^)  welche  er  seinem  Sohne  ia 
Athen  widmete«^')     Nach  seiner  eigenen  Bemerkung  waren  die 


sMuite  re  publica  ficere  solebanw,  in  ageado  plus  gm»  k  scribeado  op«Mo 
poaere^nss  deinde  ipsis  S4iriptli  non  ea,  qiiae  wuie,  sed  aotiones  nostras 
mandaremos ,  vt  laepe  fecimos.  Q^""*  antem  jrea  publica  —  nuUa  esset 
omnino  —  nihil  agere  qnnm  aoiniiis  noa  posset  —  ezistimaTiy  honestissime 
molestias  poMe  deponi,  si  me  ad  philofophiam  retnlisseai.  Das.  c  19:  Ad- 
moltoebat  me  res,  at  hoc  qaoqve  loco  iatermisiioaeni  eloqveatiaey  ■•  dlcaat 
iateritüm,  di>plorareai :  ni  Torerer,  ne  de  me  ipso  aliqud  Tiderer  qasri« 
14)  Das«  1,  8  Ol  5,  21t  Nam  si  Tiolaadam  est  ins  etc.  Säet  Caes.  dQ, 
1$)  1.  Th.  193  A.  16.  16)  Das.  196  A.  45.  17)  Ita  sam  futitoQO^^ 
et  magnis  cogitationibiis  iqipeditiis.  ad  Att.  16,  14  fia.  Nnaqiiam  ia  maiore 
&noQ(a  fin.  das.  16,  8  fin.  18)  Ut  enim  primnm  poft  Amtonii  foedisai« 

mnm  discessam  f  enatns  haben  libere  potnit,  —  am  20.  December,  dem  Tage 
der  dritten  Philippica  1.  Th.  224  —  ad  iUum  animnm  menm  roTerti  pristi» 
anm.  ad  Fam.  10,  28.  19)  Utinam  enm  diem  Tideam,  qawa  ist«  oratio 

iu  libere  Tagetnr  etc.  ad  Att.  16,  11.  1.  Th.  199  A.  66.  20)  m^l  tS 
xa&rjxoyjos,  ad  Att.  15,  13.  16,  11:  Non  dnbi|o>  quin  icad-rjxoy  officiu 
Sit,  nisi  qnid  tn  alind  t^ed  iascriptio  plenior:  de  ofScüs.  Das.  16,  14.  Atti- 
cos  zweifelte,  ob  offioinm  dem  griechiichen  Ansdracke  enttpreche,  welchen 
Seneca  ep.  95  Ton  dem  Werke  des  M.  Bmtns  über  die  Fflichtea  gebraneht« 
4.  Th.  38  A.  1 ,  wo  ep.  95  zn  lesen  ist.  Tgt  Beier  Excars.  1  n.  4  T.  | 
p.  314  n.  318  seiner  Ansg.  Lactant.  6,  11:  OCftdales  Übrl»  21)  de  oC 

I,  1  n.  3,  33  iin.  ad  An.  15,  13:  Qna  de  re  enim  potlas  pater  lllio? 
Pas.  16,  II  {.  2. 
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Sto^Ler  dif  Haaptfuhrer,^?^)  nqd  befooders  Panaetios.  <')  Wie 
lüeoer,  ao  inaclite  auch  er  die  Eintbeila|i|^,  dass  er  vom  Sittlichen, 
Tom  Niitzlichen,  and  yon  dem  Streite  zwischen  beiden  sprach.^*) 
Sein  Gewabramaiin  hatte  aber  daa  Dritte  nor  angedeutet ,  nicht 
erörtert;  deshalb  wandte  er  sich  bei  der  AasarbeituDg  des  dnt» 
ten  Bnches  an  Ppftidooins,  einen  Schiller  des  Vorigen. '>)  Ancb 
befrage  er  andre  Philosophen  jener  Schnle,  Diogenes  ßab^lo« 
iiias^  Antipater  TjriaS|^®)  Hecatp^^^)  nnd  ausserdem  Plato  qnd 
Aristoteles.  Er  versiclierti  dass  er  nicht  bloss  übersetzt ,  sopdern 
selbst  gedacht  nnd  genrtheilt,^^)  nnd  in  der  Behandlang  eines 
Gegepstandei,  dessen  Wichtigkeit  er  schon  im  ,,Hortens}08^^  her- 
Torhoby^^)  Vorziigliches  geleistet  habe;'^)  sein  Fieiss  nnd  der 
Inhalt  seines  ßach^^  wird  Ton  mehrem  anter  den  AUeq  ge* 
röhmf )  Im  Besitze  der  Werke  des  Panaetiqs  nnd  Posidonins 
-würde  man  darüber  entscheiden  können ,  ob  er  ausser  dem  römi* 
sehen  Gewände  n^d  den  iBeispieUn  aus  der  römischen  Geschichte 
liicht  bloss  Auszüge  gab;  iiach  ähnlichen  Arbeiten  za  schliessen 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  '  ^) 

Das  Gedicht  Orpheus  9,  de  adolescente  studioso,  welches 
et  angeblich  in  dieser  Zeit  seinem  Sohne  pach  Athen  schickte, 
ist  unächl.  3  3) 

Er  schrieb  dagegen  über  die  Tugenden,'^)  nnd  lieferte  da- 
mit wahrscheinlich  eipen  Anhang  zo  den  Abhandlangen  über  die 
Pflichten.  Die  Verwandtschaft  beider  Werke,  aber  freilich  auch 
nur  diese,  bürgt  für  den  gleichzeitigen  Ursprung,  Vielleicht  war 
das  erste  Af*  Brutus  zugeeignet,  der  Cicero  früher  ein  Boch  ge- 
iTvidmet  hatte,  in  welche»  er  die  betreffenden  Lehren  der  Stoikejr 
▼ortrog.  **) 


22)  de  off.  1,  2  iln.  23)  Das.  3,  2.  ad  Att.  16,  11  $.  2.  OeU.  13,  2T. 
^4)  de  off.  3,  2x  Panaetiu  tHbns  geaerUms  proposiüs  etc.  ad  Att  1.  e.s 
Cosi  diTMiiset  ita,  trin  i^en^rs  exqai«^ndi  officii  esse  etc.  25)  Das.  U.  oe. 
5.  Th.  2^0.  26)  de  off.  2,  2*.  3,  12  n,  23.  27)  Das.  3,  15  n.  »3. 
28)  Das,  1,  2  fia.  29)  LacUnt.  6,  2.  30)  ad  Aft.  15,  13  Aa.  31)  Plia. 
H.  N.  praet  p.  18  Fr.  OeU.  13,  27  in.      32)  V9I.  oben  §.  102  A.  13.  ■•  1«. 

53)  S.   Weichert  De    L.  Varii    et   Qassü  Parm,    Tita    et   cann.   p.   297. 

54)  De  Tirtniibns.  Hi^ronjin,  in  Zachar.  1,  2.  Angnstin.  de  Irin.  14,  11. 
QhMin*  2  p.  186  P.  35)  L0>mm  de  Tirtnte.  8(»nec«  poasol.  ad  HelTiaoi9» 
8,  ac.  TuscuL  5,   1  in.  u.  Th.  4,  38  A.  3. 
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Jede  tdiriflitellerisclie  Arbeit  wurde  ao^enblicküdk  wr  Seile 
gelegt,  wenn  Cicero  hoffen  durfte ,  in  Rom  xn  wirken«  Bald 
überzeugte  er  rieb,  dass  dieas  nicht  Yon  ihm  aondem  ron  Andern 
abhieng;  bia  zam  Ende  dea  Jahrs,  oder  bis  zur  Eroffiiong  dea 
Feldzages  von  Matina  gewann  er  keine  feste  SteUnng.  Seine 
Erbitterung  Yerrietb  rieh  durch  Klagen,  Anspielungen  und  Ana- 
falle;  doch  musste  er  in  den  Werken,  welche  er  bekannt  machte, 
rieh  massigen.  Bereits  im  Jahre  59  wollte  er  eine  geheime 
Creachidite  aufzeichnen,  Anecdota,  ein  heraclidisehes  Unterneh- 
men.'*) Atticus  bestärkte  ihn  darin,  weil  er  wnsste,  dasa  es 
ihm  ein  Bediirfnisa  war,  rieh  auszusprechen,  die  Arbrit  wurde 
angeÜMigen  und  nicht  fortgesetzt. ' ^ )  Nach  Casars  Tode,  im 
April  44,  mahnte  jener  von  neuem,  in  einer  Zeit,  wo  Antonios 
über  Schatz  und  Geaetze  adialtete,  und  die  Uatüchtigkeit  der 
Verschwomen  Yor  Augen  lag.  Cicero  hatte  sich  Yon  Rom  ent- 
fsrnt;  in  seiner  Verzweiflung  fühlte  er  einen  Widerwillen,  daa 
SchmachYoIIe  der  Nach  weit  zu  erzählen,  und  Cäaarianer  ehrten 
ihn  durch  Vermächtnisse;  die  Habsucht  hielt  ihn  nicht  vom 
Schreiben  zurück,  aber  Yon  Menschen,  die  ihm  Liebe  erwiesen, 
mochte  er  nichts  Schlechtes  sagen ,  wer  rie  auch  waren , '  *)  mit 
andern  Worten,  er  fiirchtete  ihre  Rache,  hörte  er  doch  ohnehin 
schon  Yon  aUen  Sriten  Vorwürfe  über  seine  Undankbarkeit  gegen 
den  Dictator.  Die  Anecdota,  erwiederte  er  auf  eine  Anregung 
im  Hai,  seien  noch  nicht  genug  gefeilt;  es  erforderte  ein  beaon* 
deres  Werk,  um  die  Ereignisse  des  Tages  zu  berichten  nnd  so 
die  Wünsche  de»  Atticus  zu  erfüllen;  das  Neueste  berührte  die 
Lebenden;  so  lange  der  Tyrann  herrschte,  äusserte  man  aich  über 
die  schändliche  Rotte  mit  weniger  Gefahr,  als  jetzt;  er  zeigte 
•ine  bewunderungswürdige  Nachricht   gegen  Cicero.  3*)     Dieser 


36)  ^Ayixdota  qiiae  tibi  nni  legamus»  Tbeopompiiio  genere,  aat  edam 
ai^eiiore  malto,  pangeatnr.  ad  Att.  2,  6.  5.  Th.  609  A«  2 ;  sv  «ntersdiei- 
dea  TOA  der  Schrift  de  temporibns  meis,  oben  §.  62  A.  92.  Nach  Dio  89» 
10  Ist  jenes  ßißUoy  ano^^toy.  Eins  mit  dem  wy  iavtov  ßovlevfidiMy 
iaioltyytafxhg^  od«»  mit  des  Expotitio  consUiomm  snommy  deren  Aioon.  in 
or,  in  toga  cand.  enarr.  in.  p.  83  OrelL  Avgnstin.  contra  lulian.  Pelag .  ^ 
5  u.  BoMl  de  mosio.  1,  1  gedenken ;  die  Ankli^  der  Oegner  enthielt  Cic 
ReofatfertIgaDg.  37)  5.  Th,  1.  c,  38)  ad  Att.  14,  14;  Tgl.  das.  ep.  3. 
39)  Das.  14,  17  IIa. 
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war  arAeot,  data  neike  Gtüiide  g*ebiID^  wurden.  ^^)  Die  Ve« 
teraaen  ehttotdeten  ilin  selbst,  wenn  er  be^es,  der  TjrraBn  sei 
nilt  Recht  getötet;  gar  viel  g;edachte  er  darüber  zn  reden  vnd 
xn  schreiben,  nur  aof  eine  andre  Art  ond  in  einer  andern  Zeit  ^') 
AtticQs  Tergass,  dass  er  beigestimmt  hatte ;  er  tiieb,  nnd  eriiiell 
im  AnÜBoige  des  JoB  die  Zosage,  man  werde  eine  heradidisdie 
Schrift  entwerfen  nnd  sie  ihm  anvertranen.  **)  Es  geschah  nicht; 
Cicero  war  im  Begriff,  nach  Griechenland  ansznwandem;  ongem 
aah  er  sich  an  sein  Versprechen  erinnert;  nadi  der  Auknnft  in 
Brnndnriom  wollte  er  sich  lösen.«')  Er  schiAe  sich  ein;  bald 
iuiderte  er  seinen  Plan;  statt  Aber  das  Meer  zu  gehen,  reis*te 
er  nach  Rom.  Hier  erfolgte  die  KriegserUärnng  zwischen  ihm 
nnd  Antonius,  worauf  er  in  der  Einsamkeit  auf  dem  Lande  das 
WoHl  über  die  Pflichten  beendigte*  Aber  Atticus  rerlangte  nack 
der  Geschichte,  nnd  nun  eröffnete  ihm  Cicero  am  11*  NoTember 
in  einem  Briefe  aus  Arpinum,  ohne  seine  Hälfe  sei  die  Auf* 
gäbe  sn  sdiwer.  «*)  Etwa  einen  Monat  später  beftnd  er  sidi 
in  der  Hauptstadt,  wo  ihn  vor  Allem  der  Kampf  mit  Antonins 
beschäftigte.  Demnach  waren  die  Anecdota  nur  ein  Bruchstück; 
de  entstanden  in  früherer  Zeit,  nnd  wurden  nie  ergänzt.  Die 
Feinde  des  Consulars  versicherten  das  Gegentheil;  sie  wussten, 
dass  er  das  Bndi  yersiegelt  seinem  Sohne  einhändigte,  mit  dem 
Befehl*,  es  erst  nach  seinem  Tode  herauszugeben.  Jener  gieng 
ins  Jahr  45  nach  Athen,  seitdem  sahen  sie  sich  nie.^*) 

Durch  die  Anecdota  sollten  Ciceros  Gegner  im  offentlicheo 
Leben  büssen;  im  „Hortensins^  nahm  er  die  Philosopliie  und 
sidi  selbst  in  Schutz;^®)  dem  Redner  galt,  die  Einleitung  zu 
seiaer  Uebersetzung  der  Reden  des  Aesdiines  nnd  Demosthenes 
g^en  nnd  ftir  Ctesiphon.^^)  Denn  man  begnügte  sich  nicht, 
ihn  Ton  den  Staatsgeschäften  ausznsddiessen ,  und  es  als  un- 
würdig zu  rügen,  wenn  er,  ein  Optimat,  die  Zeit  mit  philoso- 
^ischen  Studien  ansfiillte;  aadi  als  Redner  wurde  er  im  Alter 


^  40)/Das.  15,  2.         4l)  Das.  15,  S  {.  3;    Tgl.  «d  Farn.  12,  16  Bm. 

42)  ad  Att.  15,  27.  43)  Das.  14,  2  4a.  44)  Das.  14,  13  4a.  45)  Dio 
30,  10^  wo  laam  t^  natu  aar  aaf  den  Solu  beaiefaea  kaaa,  aidit  aiff  Tiie, 

/  4er  aicht  Ciearos  eiaziger  Sdav  oder  Freigelasseaer  war.  Das*  46,  8. 
46)  Oben  {•  9d  A.  19.       47)  De  optimo  ceuere  outosun. 
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Die»  war  ilim  wuinfartet,  Bc  übersetzte  |eae  Werk«^ 
•»d  «chrieb  das  Vorwort ,  ab  er  achoo  bejahrt  und  über  seise 
iUHifll  iäagst  mit  sieb  wlg  war»  Aodern  nützlich  za  werden^ 
oder  m  derThat,  sich  zo  recbtfertigeiit*^)  Sdion  in,  der  Jo^^enl 
jMiitte  er  einzelne  lUden  der  i^eehischen  Meister  zn  seiner  Ue- 
lMin|*'in  der  Muttersprache  in  diese  nbertrafen;*^}  jetzt  wählte 
«r  die  Anklage  and  Yertheidignng^  des  Ctesiphon»  damit  anoh 
«olcbe,  die  Griechisches  nicht  lasen,  die  wahre  attische  BeredtsaoN* 
Leit  kennen  lernten,  und  der  Vorwarf  entkräftet  warde,  die 
aeinig:e  sei  nicht  die  attische,*^)  wohl  aber  haben  die  Tadler 
durch  die  Nachahmun|^  des  Thncjdides  sie  sich  angeeisraet  *  ^) 
Im  Vorwort  wird  geaa^;  man  nnterscheidet  viele  Arten  Yoa 
Dichtern ,  nnd  jeder  kann  in  der  seinigen  sich  aa9zeiGhnen )  es 
^ebt  dagegen  nur  Eiae  Art  von  Rednern ,  der  ist  der  besle» 
welcher  die  Zabörer  belehrt  nod  einen  apgenehmen  nnd  tiefea 
Eindnick  auf  die  Gemütber  macht.  Eiiiige  leisten  darin  wenigei^ 
Andre  mehr,  aor  in  so  fern,  nicht  in  der  Art,  sind  sie  rerscbie- 
den.  Den  Vorzögen  des  Menander  thnt  es  keinen  Eintrag,  daaa 
er  Homer  nicht  ähnlich  sein  wollte,  seine  Art  der  Dicbtqof 
war  eine  andre;  wer  aber  Demostfaenes  nicht  ähnlich  sein  will» 
der  ist  kein  Redner;  und  wer  nur  einer  jener  Fordernagen  go- 
pügt,  der  gehört  nicht  zn  den  besten.  Thn^dides  war  eio 
grosser  Geschichtschreiber ;  für  gerichtliche  und  Staats  •  Redesi 
kann  sein  Werk  nicht  das  Master  sein.  *^) 

$.  104. 

(a*  43.)    Am  Ende  des  yorigen  Jahrs  zog  M.  Antonius  naeb  - 
dem    ciaalpinisehen   GaUien,    Er  forderte   die    ProTiaz   auf  dea 


48)  Das.  c«p.  5  in.  49)  de  or.  1,  34.  5.  n.  226  A.  71.  50)  4^ 
opt  gen.  or.  4;  y%l.  Brut.  92  «.  paiadl,  12,  10  }•  12;  Quem  tsmsa  ot 
nonun  homises  tsmporwu  is^esiore  ssdelMiai  nt  twBiiUereü>  et  Ad^MMy 
st  redwidaniem,  et  in  repetitionibns  niminm,  et  in  lalibns  aliqnando  frigi- 
dam,  et  in  competjtione  fractum,  exnltaotemy  a«  paene,  qned  prfcal  absit, 
vifo  mellioren.  de  opUm.  fea.  or.  3:  Eos  iiaiteans,  si  possnmns;  sin  ini- 
SMS»  illos  potinSy  ffpi  inoorrnpta  saiiltatA  smt  —  qaod  est  proprinm  AtcioH 
ßmm  —  quam  eost  qnonim  TitioM  abnndaatia.  est,  qaales  Asia  auiUo^  tplil. 
U)  de  opi.  gen.  er«  S.  Orator.  9.       ^2)  Die  vorige  A 
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./ni  «ftiei  V#lltsl«8dilMSi6V  von  Dadmiif  Bmtw,**)  w«Mler 
TOA  C&ar  sunt  SMthalfer  eniaaAl  war,  *  ^)  usd  auf  die  Wei^ 
i«ii^,  rieh  zu  emfen«!!,  in  Mtttitta  belagert  WMinle.  *^)  Aatoale» 
nahm  Bach  dem  Beispiele  des  Dictators  eine  Stellaa^  am  Fass« 
der  Alpen,  um  Rom  sn  hekrie^n.  6e|;en  ihn  rif stete  Oetarian^ 
nd  ohne  Auftrag  tem  Senat«  Br  eriieh  eich  gegen  die  Mc^rder 
feines  Adoptiv- Vaters,  wie  er  den  Veteranen,  vnd  snr  Herstel« 
Inng  der  RepnbKk,  wie  er  den  Optimalen  sagte.  *^}  Seinen 
Treppen  bestimmte  er  Aretinm  in  Elmrien  zam  Sammelk>hitz.*^) 
Aber  er  bedavfie  einer  Vellmaeht.  CSeero,  seit  dem  9.  December 
wieder  in  Rom ,  <  *)  bewirkte  am  20.  wenigstens  die  Verfolgung, 
dass  über  diese  Angelegenheit  so  bald  als  möglich  an  den  Senat* 
zu  berichten  sei.  ^*)  Diesen  beriefen  die  neaen  Contaln  Fans« 
und  Hirtios  am  1.  Januar  43.  ®<^)  Mit  Ungeduld  hatte  föcere 
dem  Tage  entgegen  gesehen,  an  weldiem  er  die  Aeditung  des 
Antonius  herbeizuführen  hofite,  aber  auch  nicht  ohne  Besorgnisi« 
Jener  liess  seine  Familie,  und  yiele  Anhänger  in  Rom  znrMck;®'> 
auch  die  Consuln  wünschten  eine  Kriegserklärung  abzuwenden.  ®  *) 
Nach  ihrem  Vortrage  sprach  Fnfius  Calenns,  der  Freund  des 
Antonius  und  Schwiegerrater  des  Pansa,  und  zwar  gegen  de» 
Krieg;  man  möge  unterhandeln«  Cicero  folgte;*')  er  wusste 
seit  dem  Exil,  dass  die  Partelen  sich  leicht  auf  seine  Kosten 
«inigten;  deshalb  hielt  er  sich  im  Bürgerkriege  in  der  Afitte,  so 
lange  er  es  yermochte;  mit  Antonius  aber  hatte  er  fHr  immer 
^brechen;  nicht  nur  sein  Ansehn  sondern  auch  sein  Leben  stand 
auf  dem  Spleiß  und  ron  den  Berathuogen  in  Rom,  yon  seiner 
Beredtsamkeit  schien  ihm  die  Entscheidung  abzdliättgen.  Dem« 
Bach  verwarf  er  den  Antrag  des  Calenns;  sein  Gutachten  besagte» 
man  m^se  Truppen,  nicht  Herolde  des  Friedens  nach  dem  Nor- 
den sdiidken;  Decimus  Brutus  beloben,  M*  Lepidna,  den  StatK 
kalter  im  narbonensischen  Gallien,  durch  eine  yergoMete  Statu« 


iS)  1.  n.  165  A.  74  «.  212  A.  85.    54)  3.Tli.  «86  A.3.    55)  1.  Th. 
214  in.  56)  Das.  215.  57)  Das.  218  in.  58)  Das.  223  A.  83. 

59)  Das.  227  A.  30;  oben  $.  101  A.  82.  60)  1.  Tb.  231  in.  Cle.  Ur- 
tbeü  fiber  die  Consoln  s.  im  3.  Th.  73  A.  38  t  m.  75  A.  52.  61)  1.  Tb. 
211  A.  75  t        62)  Das.  230  A.  44  f.        63)  232  A.  68.  Die  ÜUfte  Plil- 
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diren»  OoCaTian  nun  Propriter  emeniieii»  und  feine  Tnppcn  be- 
lohnen« Die  Yeriiandlnagfn  danertea  yier  Tafe|  «m  zweilen 
bewilligte  der  Senat  die  Ehren  nnd  ^Belobnongen ;  namenHicb 
tollte  Octayiiin  mit  jenem  Titel  das  Heer  befehligen,  weldiea  er 
geworben  hatte;  ®^)  am  dritten  drang  Cicero  nodbmalf  anf  Kri^;  ®  ^) 
er  konnte  aber  nicht  Terhinden,  dasf  man  am  4.  Janoar  Anto- 
nios  Bedingungen  Torznlegen,  ond  nur,  wenn  er  no  nicht  an^ 
nehme,  die  Waffen  zn  ergreifen  beechlow.  <>  ®)  Das  Volk  worde 
ao^^eich  nach  der  Sitzung  durch  den  Consular  da^on  nnterricbtet, 
der  es  aufforderte,  sich  zum  Kampfe  Torzubereiten,  da  Antonius 
sich  nicht  anterwerfen  werde,  ^^)  und  allerdings  konnte  dieser 
die  Belagerung  Ton  Hntina  nidit  auflieben  >  und  die  ProTinz  den 
Brutus  nicht  räumen,  wie  man  yerlangte,  ohne  sich  seinen  Feia^ 
den  zu  übeiiiefem.  ®  *) 

In  dem  Gefolge,  welches  die  drei  Gesandton  am  5.  Januar 
Ws  Tor  die  Thore  Yon  Rom  begleitete,  sah  man  auch  Cicero. ® 9) 
Er  empfahl  D*  Brutus,  als  EBrtins  sich  an  die  Spitze  des  Heers 
stellte,  nicht  zu  weichen,  sondern  mit  dem  Consul  und  mit  Octe- 
Tian  dem  Feinde  zu  widerstehen,^^)  und  zuglmch  fiberwachte  er 
die  Friedens -Partei  in  Rom.  Es  erbitterte  ihn,  dass  sie  falsche 
Ansichten  aber  den  Zweck  und  Erfolg  der  Gesandtschaft  yer- 
breitete.^^)  Bei  der  Abstimmung  fiber  Dinge,  welche  ihm 
durchaus  gleichgültig  waren,  wie  Alles,  was  sich  nicht  auf  seinen 
Gegner  bezog,  drang  er  im  Anfange  des  Februar  von  neuem  auf 
Krieg*  ^^)  Und  doch  hatte  man  Antonius  Befehle  oder  Be- 
dingungen iiberschickt;  wie  man  die  Anträge  nennen  mochte,  so 
war  eine  Aechtung  nicht  zulässig,  ehe  die  Antwort  eingieng.  ^^) 
Der  Senat  sollte  seine  Gesinnungen  auf  eine  unzweideutige  Art 
öffentlich  beurkunden,  und  dadurch  den  Frieden  unmöglich  machen* 
Vielleicht  konnte  man  diess  ron  ihm  erhalten,  als  Servins  Sol- 
pidus,  einer  der  drei  Abgeordneten,  auf  der  Reise  storb,  und  die 
andern  Zeugen  waren,  dass  man  ohnerachtet  der  Weisungen  ans 
Rom  die  Belagerung  fortsetzte,  und  statt  sofort  Gehorsam  zu  fin- 


64)  1*  Tb«  237  fia.  65)  240  A  47*  66)  243  A.  65  u.  66* 
67)  243  fin.  Die  sediste  PlüUppIcs.  68)  1.  Th*  244  fio.  66)  243 
A.  67.  245  A*  77*  70)  246  A.  86.  7t)  247  A.  90.  72)^  248  in. 
1^  siebeate  rbilippics.        73)  249  A.  5* 
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in 9  beaöfiragi  worin,  CregeafordcmgeB  na  MMrfcrIogen. ^ «) 
Nach  direr Rückkehr  TMäEmiiMke  Vmmm  Im  FArvar  leBS6Ml.^0 
Deal  gemliM,  was  Tovaal^efabgron  war,  kanote  man  nar  sodi 
in  Kria^  besdiliease»;  aa  gaadiidi  aockl;  dar  Canad  selbst  sachte 
^B  an  tttHkiiiierB;  Oalniia  Süaiaita'  Itir  ama  aweita  Geaandtsohaft, 
CScara  fiir  dn  Krie;,  and  die  MehtfsaU  fiir  dn  Antrag  dad 
L.  Cäsar,  der  Kampf  mit  Antonina  sei  ni4skt  Krieg  sondern  Tn» 
nah  za  nennm.^*)  Am  andern  Tage  zttditigte  CSeara  Inf  dar 
CMe  dn  Connl,  die  Conaolare  ond  die  Geaandln  ^if^gm  ikre^ 
Verblendang  ond  SdilaAeit«.^^)  Sdm  Sei  Blnt  geBrngea^  and 
Buin  nnna  die  Saohe  niobf  bei  ikran  Namen.  Wer  yar  dem  15, 
Man  Antonias  yeilasse,  der  möge  begnadigt  werden;  mit  Aas« 
nähme  des  L.  Varioa  aolle  aber  nieasanifem  erianbl  sdn,  in  seine 
Lager  so  gehen« 7*)  Dless  fand  Beifidl;  .aa  wiur  ein  neaes  Zn- 
gesduidaiss;  man  darfle  holfen,  der  trifgen  ond  laghaftan  Ver» 
aammlnng  inuner  mehr  abzadringen«  Nidili^  anderes  bezwed^te 
CKceras  Gataehln  in  der  Angelegenheit  dea  Snlpidas;^»)  er  be« 
hanptete,  man  mttsa»  dem  Verstorbnen  eine  Statne  errichlani 
mm  Zeogniss  fiir  die  Naohwdt ,  dass  ■  man  jetat  Krieg  fiduee, 
tametk  schweren  Krieg,  ond  er  erreidite  seine  Absicht,  obgleieh 
daa  HaikomflMn  eine  solche  Aosj.eiAnnng  iricht  gestattete,  ^o) 

Indesa  konnte  Antonias  siegen,  od«  aeine  Partei  «ine  Ter» 
nflinang  bewirken,  wie  rie  dn  Plan  vereitelte,  ihn  fiir  einen 
Feind  der  RepnUik  zn  erklären.  In  jedem  Falle  hatte  (äcera 
ein  Asyl,  wenn  M.  Brntos  in  Maoedonien  ond  C.  Cassios  in 
Sjtiem  gsbotn;  nch  dorAe  man  wohl  hoffen,  dasa  ata  nach 
Italien  llbersetztn,  nnd  hier  dem  Kriege  eine  Wendong  gaben* 
Die  ProYinxn  waren  ihnn  Ton  Cäsar  angawieaen,^^  >UMh 
deaan  Tode  aber  dn  Consoln  Antonioa  ond  DokbeHa. «  ^)  Darch 
Sb  Brmmlang  des  Dictalars  als  eines  Tjrannen  hatten  die  Ba- 
fteier  sdbat  thatsächltdi  aUne  Verfilgnngn  angehoben,  dsr  Statt* 
hakerschaft  mochtn  aie  aber  nicht  entsagn;  sie  reriiessn  Ite- 


74)  1.  Th.  250  «.  251  fia.  71)  25«  A.  3i.  76)  255  A.  «1  a.  43. 
SrUiniBg  ^as  WortMi  8  PUl.  1.  77)  1.  Th.  255  fia.  256  A.  53.  Dia 
adrte  PU^pIca.  78)  258  A.  66.  Veber  Vatiu  s.  itM,  2^  79)  258 
6a.  Obea  A.  74.  Dia  aeaata  PUÜppica.  86)  261  A.  80.  8i)  3.  Tk. 
686  A.  8  a«  12.  82)   1.  Tb.  98  A.  15.   158  IIa«  159  a.  261  A.  84. 
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Ihtk  im  S^pkUkhw  44,  tun  BtaÜs  tu  wAmem.^^)  Geg&ä  4m 
Ende  fe«Bt  lafcn,  fieu  AatMhi»  Mf^eiM  ^resMwUffg«  Art  sei- 
ifeen  Bnider  Caja»  dgNachftlger  Jet  Q.  Hort^mof  Mn  Pr^pH^ 
t«r  ▼•A  MaeedoDMd  elueaften.  *  ^)  Brolw^^  cm  wdckea  CScarot 
Stiliii  In  Adtia  sidi  asgeseUost«*  iMlte^  «oitififii«  ibü  .wt  öbor- 
leg^iifir  Machte  .midi  diühfü  iiui  4B  bb .  Aj>Qtte9ia  »dräfkl  ^oraaf 
er  an  iMn  SeMl  beiitbietai  •<)  Für  ilui  apradiett  ^  BeMUöasa 
v«bi  IX  MSH  mmi  Tom  ad.  Pimaafccr  44,  welck«  ^a  jaliacbtt 
Gaittee  und  BntaiGfciaiife*  IkaatM^im^  ttameadidi  att  BckialMiif 
liii£  die  Prdtia2aB$  <  ®)  g^te  Ih*  diij  Aüordlnia^ea  auf  aj^iterer 
Zaity  dforta  Urlieber  Antoftioa  «v^r«  •  Panaa  •übedieaa  den  Ktmpt 
Bik  den  Freunden  daa  BeSt^n  Fnfioa  Cnlenns.  Dieaer  naCh^ 
CL  Antoniea  -ala  den  nechlniMiaigen  Statthalter  Anzuerkennen^  we- 
fe^n  Cioero  vedangie,  .Brtitili  seÜB  ^äa  Heer  beMligen  ;^  mi 
HeHeneina  die  Pro^ina  rerwidlen)  kia  der  Aenal  anders  über  aie 
▼erTdft  haben  werde^«^)  die  Mehnahl  4rat  ihn  bei,««)  eine 
Mabnan^  tür  Oetarian,  eidi  mit  AnloBiaa  gn^en  die  Ariaiacratie 
and  gegen  die  Mürder  taeinea  Vatera  mti  Techindan.  Oft  nannte 
«a  Cicere  ein  Vnglück  und  eine  Sahmaah,  dnaa  die  |aliaohen  Go- 
aetse  den  Tyrannen  äbeiieblenf  ^zt  nertheidigte  er  aie  adba^ 
und  auch  dann,  ah  man  härte^  Oolabefla  habe  «einen  Marder  Ca- 
eant,  den  Pirocaiianl  tob  A^^  €L  Trebonint)  anf  de»  Wege 
mtA  Serien  getiUtet««)  Um  die  Bfitte  dea  Mfama  befragte 
Fnntn  in  dieser  Ai^ekgeidieit  den  Senat.  Gdenna  kannte  daai 
Tevbreeher  nicht  io  £<&ntz  nehmen  $  er  fordarte  aber  am  andern 
Tage  Aaia  «nd  Syrien  nnd  den  ObeabefeU  gegen  Delub^U^  fiHr 
^e  Conanln.^^*)  Sa  gak  nicht  dem  ehemaligen  SdiTriiceitaahne 
IMaballa,  aandam  Antonioi,  wenn  Criaero  dagegen  nn  beweinem 
inchta,  da»  nkan  Casaiaa  in  Sjrrien  hnNätigen,  imd  ilui  nnm  An- 
liihrar  waUan  mttaM.««)  Ab  «r  im  Senat  nidit  dnffdbdraa^ 
fiesg  er  an  -daa  Yeilt;   aoeh  ^eae  meniariaehe  Haaaregel  tmw 


83)  1.  Tb.  144.  in.  X  Tl.  IM  A,  61.  4. 1%.  30  A.  33.        94}  1.  Th. 
afS  fin.  65)  Das.  263  A.  1.  86)  Dm.  93  fia.  126  A-  11  «.  287 

▲.  20.        87)  264  A.  10.  INa  salaiia  FMipfioa.       08)  1.  ».  267  A.  83. 
80)  Das.  268  A«  4a        00)  269  A  42  ».  49i        Oi;|  270  6a.    Klfie  Phi- 


Digitized  by 


Google 


xxa.  TuLta.     a§.io4.)    der 

§Alte  ikttn  Zweck,  und  nnti  «mildkti^e  et  Oasrfvl,  MtA  QuU 
aHaken  211  banaelA.«') 

Die  thiHe  ^w&brte  t/tü  klS^ltdies  SchatispiisT.  Statt  tu  k^ 
^ren,  dte  Tt^gerinn  des  Rechts  xa  «ein,  \var  8Ü6  fler  Tmnmel^ 
platz  der  Pattsien,  Welche  Aich  htn  nsd  her  zerrte  und  einander 
IShmten,  bewiliie;ten,  was  man  sthbn  selbst  gentnamti^  hatte,  and 
▼erweig^rtein ,  was  man  dennoch  nahm.  Indes»  tiateten  nnf 
sddiq^en  die  PelAerren  nach  eigenem  Ermessen,  wie  Cicero  dem 
Cassitts  rteth,  litii  aie  in  Rom  erschienen,  nnd  dem  nnttHiseB 
WoHweAad  endig^ten»  Cassioi  sollte  nicht  in  S^frlen  bleiben, 
Cör^fichis  da^^en,  ebenfalls  Ton  (Ssar  ein^settt,^^)  in  Alt* 
Atiiea;  sein  Gesuch  unterstützte  Cicero,  damit  Cal?isias  nidil 
fblgle,  deeaeii  Enaentann^  Antoi^as  veranlasst  hatte.  ® «)  An  des»-' 
selben  Ta^,  am  19.  März,  Wurde  dem  Consolar  die  Genagt 
diunn^,  dass  man  das  Bild  der  Minerra,  -^dches  bei  seiner  Yet^ 
bannung  yon  ihm  ^weiht,  nnd  im  Anfange  dieses  Jahrs  Tom 
Slonn  omfeworfen  war,  das  Unterpfand  der  Sicherheit  der  Stadt, 
wieder  aufzustellen  beschloss.  ^  ^}  Seine  Gegner  sahen  aber  im 
Frieden  die  sicherste  Bürgschaft  für  die  Erhaltung  des  Reichs* 
Calenus  «nd  L.  Piso  gaben  zu  erkennen,  dass  jetzt,  wo  Pansa 
gerüstet  hatte,  und  Dt  Brutus  noch  immer  in  Mntina  widerstand^ 
Ton  Seiten  des  Antonius,  die  gresste  Fügsamkeit  an  erwarten  sei^ 
ihre  scheinbare  Betrübniss  deutete  sogar  auf  einen  Unfall  im 
Felde.  Dadurch  wurde  Cicero  getäuscht^  durfte  er  Unterwerfung 
hoifen,  so  mochte  »  das  Ungewisse  Kriegsglöck  nicht  Tersuehenj 
er  stimmte  fär  den  Antrag,  yon  neuem  Gesandte  zu  schicken, 
und  woUte  selbst  mit  ihnen  gehen,  ^^)  obgleich  er  den  Frieden 
bisher  stets,  für  nnmcglich  nnd  für  verderblich  erklärt,  und  An« 
tenios  bis  zur  Wuth  gegen  sich  erbittert  hatte«  Als  er  endlich 
die  Schlingen  entdeckte,  und  Pansa  den  Senat  befragte,  gestand 
er^  dass  er  sich  habe  hintei^ehen  lassen;  man  könne  nicht  unter- 
handeln, ohne  in  die  eigene  XLnechtscbaft  zu  willigen;  unter 
keiner    Bedijignng   werde  er   selbst    dabei    mitwirken,  d^)     Die 


82)  1.  "Th.  275  A.  TTf.  '  M)  3.  Tb.  686  A.  5.  M)  1.  Th.  286 
A.  48.  275  ftl.  ^  Th.  619  A.  1%.  «98)  1.  iTh.  ^76  iA.  83;  Tgl.  «äs. 
22»A;#du.Tb.l,256  4k.65v        86)  1. 1%.  278.        •/>  288  ü».  ZwtAfte 
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Friiedeiialioteii  ^ilt^Va  In  Roai^  wddies  Pdnsa  |etst,  in  dkr  «w^- 
ten  Hälfte  des  Märzes,  verliets,  om  Hirtiiu  and  Octarian  tu  Ter- 
stärl^en.^»)  Demnach  liatfe  Cicaro  einen  Vergleich  und  Caknnn 
oiit  seinen.  J^nnden  eine  KriegseiUäning  Terhindert,  ajs  L.  Mo- 
■atins  Plancns  nnd  M.  Lepidna^  ebenfaUs  in  Gallien,  >»)  dem 
Frieden  enpfisJilen.^^^)  Es  war  den  Anhängern  des  Antonios 
sehr  erwünscht,  ^heK  Cicero  znmte;  er  mnsste  am  20.  Blärz,  im 
Senat  seine  Grande,  nach  welchen  man  sich  mit  Antonius  nidkt 
einigen  dür£e  nnd  könne,  nochmals  wiederholen j  zogleidi  bean- 
tragte er  eine  Belobong  des  Sextas  Pompejns»').  De;i. beiden 
Statthakem  gab  er  die  Weisung,  sich  nicht  nnbernf^n;  einzn- 
mischen*  ^)  Ohne  es  zn  wollen  hatten  sie  ihm  geschadet ;  in 
der  Rede  gegen  ihre  Anträge,  in  grosser  Aafiregnng  Terrieth  sidi 
sein  Ehss  gegen  Cäsar,  nnd  gegen  die  Cäsarianer  nnd  YeieraneB, 
bedenklich  fiir  Octaf?ian,  der  freilieb  ohnehin  wnsste^  was  ihm 
beschieden  war. ') 

Seit  dem  Deoember  des  Torigen  Jahrs  stand  Antonius  ror 
Mntina;  er  besetzte  mehrere  Städte  in  der  Umgegend,  und  weder 
die  Gegenwart  der  römischen  Gesandten*)  nodi  der  Winter 
konnte  ihn  bewegen ,  die  Belagerung  aufzuheben.  *)  Octarian 
sammelte  seine  Truppen  in  Etrurien,  und  ftihrte  sie  im  Anfonge 
des  Januar  durch  Vmbrien  nadi  dem  Norden.  Jenseits  des  Ro- 
bicon  erwartete  er  den  Consul  Hirtius,  mit  welchem  er  die  Winter- 
lager bezog,  nachdem  er  auf  Befehl  des  Senats,  der  Fadion,  die 
ihn  fürchtete  nnd  hasste,  einen  Theil  des  Heers  an  ihn  abge- 
geben hatte.*)  Als  Cäsarianer  wurden  sie  Ton  Antonius  aufge- 
fördert, sich  mit  ihm  gegen  die  gemeinschafUicfaen  Feinde  ze 
verbinden,  nidit  anter  den  Fahnen  des  Cicero,  des  Besi^^ten,  zn 
fechten,  diesem  nicht  die  Freude  zo  gönnen,  dass  Heere,  Glieder 
Eines  Körpers,  gegen  einander  kämpften,  nnd  sich  nidit  durcb 
Ehren  täuschen  zn  lassen,  durch  welche  er  auch  Cäsar  getäuscht 


Philippica.  12  Pbil.  10:  Me  salrui  adbiie  res  pvblloa  ooasenrarit  sibL 
Timide  boc  dicam;  sdo  eoim  qnidris  fconini  aoddere  posse.  98)  1.  Tb« 
282  A.  13.  99)  8.  Tk.  88ft  A.  100  a.  686  A.  2.  100)  1.  Th.  282. 
A«  15.  1)  283  A.  23.  Dreiatfnte  PUlippka.  2)  286  in.  3)  286 
A.  35.      4)  Oben  A.  7C      5)  I.  Th.  288  fia.      6)  291  A.  74.  292  A.  8ft« 
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«n  Lakai  rülime«  O  Sie  «cUcktoi  den  ktztea  Brief  nacJi  Rom, 
«ad  CScere  Übenalun  das  Geschäft,  ihn  mit  angemessenen  Be* 
merknngen  am  20.  März  dem  Senat  roixnlesen.^)  Er  tadelte 
smnen  Feind  auch  wegen  der  Schreibart;®)  dieser  bewies  durch 
einen  Si^  über  Hirtins  und  OctaTian,  dass  er  im  Gebraache  der 
Waflim  nicht  eben  so  anerfahren  war*  ^  ^)  Am  15*  April  schlag 
er  aoch  Pansa,  welcher  jetzt  den  Kriegsschaaplatz  erreichte,  und 
schwer  verwandet  warde,  bei  Forom  Crallorom,^^)  dann  aber 
unterlag  er  am  Abend  des  Tages  in  derselben  Gegend  im  Kampfe 
mit  Hirtios,  während  Octa?ian  im  Lager  bei  Ifatina  sich  geg9tk 
seinen  Bruder  Ladas  yertheidigte.  ^  ^)  Seine  Freunde  in  Rom 
verbreiteten  auf  die  Nachricht  von  den  Gefechten  vor  der  An- 
kunft des  Pansa,  am  22.  April  werde  Cicero  als  Dictator  auftre« 
ten;  man  wollte  die  Menge  gegen  ihn  aufreizen,  ihn  als  einen 
Meuterer  und  TTrannen,  als  einen  zweiten  Catilina  ermorden, 
wie  er  sagte,  oder  wahrscheialich  nur  einschüchtern,  damit  er 
schwieg  oder  entfloh.  Kaum  hatte  das  Volk  am  21*  die  Yer^ 
länmdung  zurückgewiesen,  ak  man  vernahm,  Antonius  sei  über« 
vnmden,  und  nun  der  Consular  in  feierlichem  Aufimge  sich  in 
das  Capitol  begab,  den  Göttern  zu  danken.  ^3)  Der  Bericht  des 
Hirtius,  welcher  zugleich  im  Namen  der  beiden  andern  Feldher» 
ren  ein  Siegesfest  anzuordnen  bat,  wurde  am  22.^  dem  Senat 
nitgetheilt.  Auch  jetzt,  wie  überhaupt  in  diesem  Jahre ,^  fragte 
der  versitzende  Magistrat  Cicero  nicht  zuerst,  eine  Zurücksetzung, 
welche  ihm  stets  sehr  schmerzlich  war.  Indess  durfte  er  nun 
endlich  hoffen,  eine  Kriegserklärung  zu  bewirken.  Vor  ihm 
stimmte  P.  Servilins  ftir  die  Feier  des  Festes,  und  bezeichnete  damit 
gegen  seinen  Willen  die  Ueberwundenen  als  Feinde  des  Reichs; 
denn  im  Bürgerkriege  wurde  eine  solche  Belohnung,  weldier  der 
Triumph  zu  folgen  pflegte,  nicht  besdilossen,  nicht  einmal  ver- 
langt Servilias  umgieng  den  Namen  Imperatoren;  mit  dem 
Dankfeste  bewilligte  er  aach  den  Titel;  wenn  Cicero  ihn  aus- 
sprach, so  geschah  nichts,  als  dass  er  den  Namen  zur  Sache  hin- 
zufügte, und  waren  die  Sieger  Imperatoren,  so  waren  ihre  Geg^ 


7)  293  A«  98  f.         8)  296  A.  15.         9)  13  Pldl.  19.  1.  Th.  296  cBo^ 
A.  13.         10)  296  fin.         11}  297  Hb.        12)  300.        13)  301  m  302  is« 

DriUMuui,  Gesckicbte  Roms  VI.  24 
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A^  Fdnde  des  Reldis.  Das  Kriieg:8g;etraiid  durfte  inaii  t^dtü  ab- 
fe^n,  bis  die  Heere  Blatiaa  entsetzt  hatten.  Man  mneste  eSUr 
Fest  Ton  50  l'a^^en  ättöirdnen,  >  *)  das  Yerspretlren  emenem ,  Üb 
l^hippen  nach  dem  Krieg«  zo  belohnen,  den  Grefallenen  eitf  Denk*' 
mal  errichten,  nnd  den  Ihrigen  znwendeitf,  was  ihnen  selbst  be- 
stimmt war.  Der  Rfickhalt  im  Felde  Velvchafn^  Cicero  nadi  lan- 
gen A-achtlosen  Anstrengungen  ^ «)  Oehör;  AUes  wn^  gendmigt, 
oiid  folglidi  andi  sein  Feittd ' endlidi  ah  ReSchsfeind  geächtet.^*) 
Nach  diesem  änssersten  Schritte  war  es  ihm  um  so  er- 
Wünsditer,  dass  Antonios  in  der  zweiten  Hälfte  des  Aprüs  bei 
Bfalina  eine  gSniliche  Niederlage  erlitt. '7)  Aber  Hirtius  fiel; 
am  andern  Tage  starb  auch  Pansa;^^)  Dedmns  Bmtos,  der 
Btö>der  Casars,  wofde  dorch  dessen  Sohn  befreit,  der  es  gesehdien 
liess,  dass  Antonios  6ber  die  Alpen  entkam,  nnd  es  war  zweifttl* 
haft,  ob  M.  Lepidos,  der  Statthalter  im  nurbonensischen  Gallien  nnd 
im  diesseitigen  Spanien,  Monatios  Plancos  in  einem  andern  TheOe 
Ton  Gallien,  und  Asinids  PolHo  im  jenseitigen  Spanien,  die 
Büttel  öder  anch  nor  den  Willen  hatten,  das  fliehende  Heer  tu 
tetniichten. '^)  Nicht  der  Krieg,  nicht  einmal  der  Feldzog  war 
geendigt;  Cicero  fürchtete;  er  hatte  bisher  yiel  geredet,  jetzt  schrieb 
^  mehr  als  zuvor,  Torzüglicfa  an  die  Feldherren,  Ton  deren  ThS- 
tigkeit  nnd  Treoe  sein  Sdiicksal  abhieog.  Sie  verlangten  aber 
nicht  bloss  aofireizende  und  sdmieichelnde  Worte  von  ihm,  sondern 
Geld.  Sdion  früher  gab  er  Comifidos  in  Africa  die  Befngniss, 
die  erforderlidken  Summen  in  der  Provinz  zn  erheben,  oder  An- 
leihen zo  machen.  ^^)  Nach  neoen  Beschwerden  sprach  er  tob 
einem  leeren  Schatz,  Ton  der  Nothwendigkeit,  das  römisdie  Volk 


14)  TgU  Th;  3,  609  die  A.  64,  «.  OM  in.  15)  Stuafjittxtau  ad 

Fsm.    11,   14.  la)    TienelHrte  Pkflippica.     1.    Tk.   dOS.      Coosetodo 

aobKcui,  et  ^«ideai  ad  puppia.  Una  batis  est  iam  bononun  omniiiBis 
quam  qaidem  aos  darniis  operam  nt  reoCam  teneamos.  ad  Farn.  12,  25  §.  2. 
Fatale  nesdo  qaid  taae  firtuti  —  Cücero  —  dalnm ;  idqne  saepe  iam  experti 
•nmns.  Est  eoim  tna  toga  omninm  armis  felidor;  qaae  nunc  qaoqae  nobib 
paene  victam  rem  pablicam  ex  manibui  hostiiini  efipnit  ac  reddidit.  Das. 
12,  13.  Victiuii  Cicerooem  dncem  habuistis.  Antoa.  io  dem  Briefe  an 
HirÜDs    n.   OctaTian.     13  PhU.    15.  17)    1.   Tb.    307    v.    309  A.  3. 

18)  Da».  311  A.  14.  19)  Vgl.  Tb.  3,  «85  fln.  «.  686,  «.  Th.  2,  6  A.  42. 
20)  Ad  Firn.  12,  28. 
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ta  initMom.    IMmm  wnida   aongefiikrti   und  4»|^  b^iMiiltt, 
4tM  «Cioero,  ^eldier  weh  dem  T^  4^ -Conivla  AIIm  .bitetf^, 
tcsiwidMtg   4i0  Fmiib40  dai  JkMiominM  ßngw^n,  haba.  ^  0    Avcli 
D«  fifotus  Uii^te,  j6r  J^^jine  im  Tm^pnn  wiä  eciiidlm$  d^  Cop-^ 
solar  Teraicherte ,  man  "werde  für  Um  sorfen,  ud  ab  jer.an  a^ 
Venpreeben  erinnert  wnicde»  der  Senat  wpUe  Um  ^diickep,  was 
-snr  VecfqfQair  ^^  ^^)    .DIms  wauan  y^vspj^liiipgan;  man  be- 
ts^dele  and  .iMloIuOe  die  .Ttoppan  mebt,  tiwd  |;a|i  den  Laven  u|d 
iPfagesinnten  in  ^ler^Pfetins  einen  yerwand,  anchaiiciifs  an  thon; 
,jJs  Octavian  Tor  Born  ertaliietiy  hotte  man  ßeld*^^)    Sa  enr^e 
Jtfver  fflosaes  BliasTeignil^ny  daas  die  lienrsdbende  Fa^tion  jn 
'dkr  Abndit,  Octayian  aaamsdiliesaen,  Leinen  FeUbejcm  in   die 
-Cennuasien  der  Zebn  anfnabm»  wekhe  iden  Kriegern  Acker  iin- 
waiian  adlle,  and  .deivn  Jlil^ed  Ciaero  wiar.  ^  «)    Andre  Deoe*!- 
.-vim  WBsden    ernannt,    .Antenina  wfigen  »seiner  ffan^lnngen  im 
Gaatolaty.and  alao 'besonders  wegen  der  anfaUicban  YölbiebBiyg 
laBscher  Gesetne  zur  iBetbaDschafl  sn  .ziahan,  ein  Anfang,  alle 
Gesetse  and  EinrlcktnagenfCäsart  a^i&alieben.    Es  ist,  sebr  glanb- 
^Uch,  jdass  dies  Jim  Cicero  ansgieng,  ;aAd  .er  a«ch  diesem  CoUegiiiin 
«ngekörte,^*)    welches  das  Band    knöpfte   nicht  nor   zwisch^ 
Cäsar,  OstaTian  and  Antanins,  sondern*  anch  zwischen  ihnen  ni^d 
unzähligen  Andern,    deren  .Besitz -and  ganze  bärgerliohe  Stellnng 
bedroht  wurde.    Jetzt  schont  belangte  manFolfia  als  Mitschnldige 
ihres  Gemahls. '^«)     Die   idte  Qrdnang  seilte   im  Flöge  zurück- 
kehren; Uebereilongen  besohleaaigtan  nach  einem  blntigen  Zwl- 
schenspieT'die  Rückkehr  der  Monarchie.     In  der  Yerfügung  ü\ißt 
das  Dank£ist  nannte  man  D.  Bmtns,  der  während  .der  Schlacht 
mULt  einmal  einen  Ansidl  gemacht  hatte,  nicht  Octayian;^^)  er, 
.wht  dieaer,.  erhielt  dank  .Obeibefiehl  über  das  Heer  der  Cpasnln, 
nnd  anter  den  Getedteten  ehrte  asan  Pontias  Aqnila,   einen  Yv- 
•chwemen,    nidit  Hirtius,  den  Cäsarianer,  mit  einer  StMae.^*) 
Aadre  Versdiworne,  M.  Bratos  and  Caaaias,  standen  mit  einer 
bedeatenden  Bfacht  im  Ostea;  auch  ohne  ihre  Mitwirkung  glaubte 
^^■— 

21)  Dm.  12,  aO.     1.  Th.  814  fia.  22)  ad  Farn.  11,  10.     14  v.  24 

fia.  1.  Th.  816  A«  42.       28)  1.  Th.  888  A.  78  o.  886  A.  91.       24)  Das. 
ai6  «Bn  «.  317  A.  66.  25)  817  fin«  o.  818  A,  68.        .  26)  819  is. 

27)  820  im.        28)  821  A.  94. 
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CHeero  den  Eiben  Cäsars  beseitigen  zn  k&uien.  Im  Senat  wnrie 
aagenonkmen ,  dieser  sd  nnr  für  den  Feldsvg  Ton  Mstinn  sun 
AnfiOurer  ernannt;  man  eilieas  nidit  Be£dle  an  ihn,  sondern  9m 
Bratnsi  nnd  nuterbandelte  insgeheim,  aber  duie  Erfo%,  mit  sei- 
nen Legionen.  2») 

•  Er  war  durch  CSoero  selbst  gewarnt,  durch  dessen  Reden 
gegen  Antonius,  die  Ton  fem  auch  ihm  den  Untezgang  ankttndig^ 
ten;  durdi  die  Aeusserungen  über  „den  Knaben'^  und  ISher  sdne 
Beförderung  —  in  die  andre  Welt '  <')  IMess  bestimmte  ihn  Aer 
nidit,  sich  mit  Antonius  zu  Torbinden;  nadi  einem  ron  AnfJMig 
entworfenen  Plan*  wollte  er  mit  Hülfe  der  repuMicaniichen 
Partei  eine  Anerkennung  seiner  Ansprüche  Yon  dem  Nebenbuhler 
erzwingen,  und  dann  mit  ihm  die  gemeinsdiafUiGhen  Feinde  ent- 
waffnen.'^  Deshalb  belästigte  er  ihn  nicht  auf  dem  Rttckzuge 
nach  Gallien,  welches  D.  Brutus  die  Verfügung  erschwerte, 
und  Ton  den  Statthaltern  im  Westen  yerstanden  wurde.  Das 
Weitere  besagten  seine  Briefe  an  Lepidus,  obglddi  er  ihm  mit 
grosser  Vorsicht  schrieb. '*)  Der  schwache  Patrider  vereinigte 
sich  am  29.  Mai,  scheinbar  gegen  seinen  Willen,  mit  Antonius.'^) 
Bd  der  Ungewissheit,  ob  nun  die  Streitkräfte  des  Brutus  und 
Plauens  genügten ,  bat  Cicero  wiederholt  und  dringend  um  den 
Beistand  des  M.  Brutus  und  Cassins. '  *)  Eine  Verordnung  Tona 
39«  Juni  erklärte  Lepidus  fttr  einen  Feind  des  röndsehen  Staates, 
wogegen  Octanan  durch  die  Aufforderung,  sich  den  Vertheidigern 
der  Republik  zuzugesellen,  wieder  als  BefeUshaber  eingesetzt 
wurde.»*) 

Nor  wenn  er  Macht  und  Einfinss  besass,  durfte  er  hoffen, 
dass  Antonius  in  einem  Vergleiche  nidit  mehr  forderte  als  zuge- 
stand. San  Heer  bürgte  für  gleiche  Bedingungen;  ihn  yerlangte 
aber  auch  nach  dem  Consnlat;  es  zehn  Jahr  vor  der  2ieit  z« 
übernehmen,  war  ihm  früher  gestattet'^)  Wie  sehr  er  aber 
Cicero  zu  täuschen  wosste,  so  ist  doch  die  Nachricht  erdichtet, 
dass  er  ihn  ersuchte,  mit  ihm  zu  werben,  dass  jener  darauf  ein- 
^eng,  und    ihn   dem  Senat  empfahl.'^)    Die  Soldaten  sprachen 


29)  322  fin.  828.  80)  324  Ad.  31)  325  A.   20.  32)  823. 

38)  327  n.  858   A.  66,  H)  827.  35)  328  in.  36)  1  Tb,  237 

▲.  11  o.  239  in.        37)  329. 
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filr  Um;  so  itm  Bade  encbieaen  im  Joli  400  Maas  ia  Born; 
sie  ynuitn  aber  abgewiesen.  AxlcL  bier  wird  Cicero  wr  Unzeit 
genannt;  er  scberzte  über  die  bewaffiiete  Geaandtschaft;  mit  ZÜ-^ 
fem  iM'rte  er  Tielmebr  ibre  Drobnngen,  wenn  er  in  der  Curie 
war;  nnter  Umstanden  wie  diese  pflegte  er  sieb  aiobt  eins««' 
finden.  >*)  Octatian  naberte  sieb  mit  den  Trappen,  and  der 
Senat  Keas  ibm  eroffiien,  dass  ibm  Geld  and  Consolat  bewilligt 
nei;  dann  aber^  ids  Verstärkongen  aas  Afrioa  eintrafen ,  wurde 
Ibm  ontersagt,  weiter  Torzoriicken.'*)  Br  kam  dennodi,  and  die 
Optimaten  meldeten  sieb  nacb  dem  Abfedl  der  Legionen ,  wekbe 
die  Stadt  yertbeidigen  sollten,  in  grosser  Anzabl  Tor  den  Tboren, 
ilin  zn  begrässen;  aacb  Cicero;  dieser  jedocb  nicbt  sogleicb,  weil 
er  Tor  Andern  fSrcbtete«  OctsTian  sagte  ibm  die  zweideatigen 
Worte,  er  empfange  in  ibm  den  letzten  seiner  Freonde.^^')  In 
der  folgenden  Nacbt  verbreitete  sieb  das  falscbe  Gerüdit,  mn  Tbeil 
des  Heers  sei  dnrch  die  gewaltsamen  Massregeln  seines  Anfnbrers 
erbittert,  and  entscblossen,  die  Republik  zn  bescbäfzen;  sogleicb 
eilten  Cicero  und  andre  Senatoren  in  die  Curie ;  sie  wollten  das 
günstige  Erdgniss  benatsen,  and  mit  dem  Volke  Widerstand 
leisten,  bis  sie  sieb  ron  aussen  Terstärken  könnten«  Als  sie  die 
Wabrbeit  erf obren,  zogen  sie  rieh  eben  so  sebnell  in  ibre  Woh- 
aengen  zuriick«^^)  Am  19*  Aagost  wurde  Oota?ian  mit  einem 
Verwandten,  Q.  Pedins,  zum  Consul  gewäUt.«*)  Ein  Curiat- 
gesetz  bestätigte  seine  Adoption,  nnd^  ein  Geriebt  Tirurtbeilte 
Casais  Morder,  folgUcb  auch  D.  Brutus/«  O  Oft  war  Cicero  der 
Tlieilnabme  an  ibrem  Verbrechen  beschuldigt;  abhängige  und  er- 
kaofie  Richter  würden  ihn  nicht  geschont  haben,  wäre  die 
Entscheidung  ober  sein  Schicksal  nicht  einer  andern  Zeit  Tor- 
bebalten.««) 

i.  105. 

(43.)  Ohne  Antonius  konnte  man  das  Urtheil  nicht  toU- 
zidien,  und  diess  musste  rorausgehen,  ehe  man  ihn  selbst  stürzte« 
Octayian  entfernte  sieb,  ihn  und  Lepidus  anzugreifen,  während 
der  Senat  auf  den  Antrag  des  Pedins  erklärte,  die  Republik  sei 


38)  3S2  A.    72«         39)  334  in;  TgU  327  A  37.         40)  334  ia. 
41)  335.       42)  336  ia.        43)  338.    340  A.  38.        44)  340  fia. 
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ndt  Ümm  TeriSImt^O  Bir  Cker^  kam  iu  ümgUkk  fiUief 
viid  TovL  einer  aiKleni  Seite,  alt  er  erwartete.  Er  woHlr^i  -iam 
man  das  Eber  4e*  Antoaidt  avlridb,  elie  es  d«r  lenseitife  jGttHieB 
erreichte;  nnaufboVlieh  aber  rer^ebens  wnrde  Dedmne  Brirtni  mr 
nachdrückBohsten  Yetfikgua^  aii^efordert**^)  Dieter  kam  aber 
etst  im  JnnJ  au  ddn  IFfbrn  der  Itara  z»  L.  Planeat^^^)  wek&er 
ebenfallt  mehrere  Briefe  von  Cicero  erkielt,  nnd  neck  am  28*  JaK 
ihn  teiner  Treae  yertiekerte^^*)  aber  den  Math  Terler,  da  An-> 
toniai  berevti  neben-  Lepides  legierte.*®)  fcder  betchentfte  seine 
Unthatigkeftt^  und  einer  beklagte  tich  über  den  andern*  Im  Sep- 
tember ttiew  Atimot  Polüo  zn  AnimAm^  nsd  nach  ihm  aadk 
Planeat.  ^^)  Zanäefatt  '^Amrde  D.  Bmtas  dat  Opfer;  ven  de«  am- 
dem  Feldkemr  und  bald  ren  teines  Trappen  rerlatten  ttarb  er 
atf  dem  Weg«  nach  MacedeüieB  in  den  Alpeil,  wa  man  aaf 
Befehl  äes  Ant<miiit  ihn  ertehhig,  «0  1^  diesem  nalethandelte 
Octarian  dnrch  Lepidmi.  0a«i  errichteten  die  Drei  in  den  letztea 
Tagen  des  Octobert  aaf  einer  Insel  bei  Benonia  einen  Band,  das 
Trinnivirat;«^)  sie  thelltei»  miter  siioh  die  Previnsen  des  Reichs, 
ond  beschlossen,  um  sich  zn  sichern,  ans  Rachgier^  nnd  weA  ne 
Geld  für  die  He^re  bedurften^  den  Untergmig  ihrer  Feinde.«') 
Antonias  forderte  die  Aecbtang  des  Cicero,  i^elchen  Octayian  an- 
geblich in  Schutz  nahm;  er  hatte  nicht  weniger  Ursach,  ihn  xm 
hatten,  and  keinen  Gtand,  Grossanith  an  beacLeln.^*)  Schon 
Tor '  der  Anknnft  der  Triamrim  tollte  Pedint  siebsehn  Männer 
in  Rom  todten,  namendich  Cicero«  Als  in  äer  Nadit  das  Blnt- 
yeifietsen  begann,  and  die  Stadt  in  heiHge  Bewegung  gerieth, 
fandet»  SMirefH  Grelegenheit  xut  Flacht.  >«) 

Diese  geschah  knvs  loror,  ehe  die  Machthaber  am  Ende 
des  Norembert  ihren  Einzag  hielten,  nnd  sie  am  27.  als  anmer» 
ordentliche  Magistrate  mit  den  angmnassten  Rechten  vom  Volke 
bestätigt  worden.'®)  Cicero  erwartete  sie  nicht;  er  entwidi 
nach  dem  Toscnlanam,  nicht  schon  znr  Zeit  jener  geheimen  Be- 


45)  341  fin.  46)  1.  Tb.  342  a«  343  IIa.  47)  346  A.  9t. 
46)  347  in.  o.  365  fit.  49)  Oben  }.  104  A.  33.  50)  1.  Tb.  657  m» 
61)  3574  52)  359  A.  97.    362  A.   14  a.  369  A.  62.  53)  364  fia. 

54)  366  fio.    617  A.  45  a.  368  A.  42.        5^  369  fia.        56)  370. 
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^ikßmg^^^)  soadem  bei  der  Nacbridkt,  dwM  «an  auf  Befehl  des 
JPedius  monle»  Es  wird  tob  Liviiu  angedeutet,  ^  ^)  ond  Appian, 
IUI  welchen  ,niaD  hier  wahrscheinlich  gedacht  hat,  sagt  nicht  das 
Gegestheil,  er  spricht  ron  einer  Flacht  ans  der  Carle,  nicht  ans 
der  Stadt  ^®)  Platarch  wendet  sich  meistens  mit  schroffen 
Uebei^ängen  Tom  AUgemeiiien  zam  EinielneB,  ohne  zn  be- 
^lerken,  was  zwischen  den  Ereignissen  lag,  weil  es  ihn  bei  sei- 
lier  Anfgabe  nicht  berührte.  Demnach  hörte  Cicero  in  Tnscalam, 
dass  er  geächtet  sei,  während  die  Drei  bei  Bononia  Terfaan- 
delten.  ®^)  Dann  hätte  Pedins  ihn  dort  gesacht;  der  Anfenthaltsort 
eines  so  angesehenen  and  Terdaphtigen  Mannes  war  ihm  nicht 
«nbekannt;  er  suchte  ihn  aber  in  Rom,  nnd  verfehlte  ihn,  weil 
der  Consular  durch  das  Geschrei  in  den  Strassen  Ton  der  Gefahr 
nntercichtet  wurde,  nnd  entfloh;  ihm  konnte  gelingen,  was  An- 
dern möglieb  war,  da  npr  yier  ron  siebzehn  sogleich  das  Leben 
einbösiten.®^)  Es  begünstigte  ihn  femer,  dass  Pedins  selbst  am 
andern  Tage  starb,  nachdem  er  die  Geächteten  zur  Beruhigung 
der  filuigen  Bürger  in  einem  Öffentlichen  Anschlage  genannt 
Latte.  ^^)  So  gewann  er  Frist,  mit  seinem  Bruder  Quintns  nnd 
mk  dessen  Sohne  von  Tnsculam  nach  dem  Gute  bei  Astura  an 
der  westlichen  Küste  aufzubrechen.  Sein  Ziel  war  Macedonien, 
die  Provinz  des  M.  Bmtns,  zumal  da  sein  Sohn  in  dessen  Heer* 
befehligte.  In  der  Eile  hatte  man  sich  nicht  mit  den  Mitteln  zur 
Heise  versehen;  Bruder  und  Neffe  giengen  deshalb  nach  Rom, 
wo  sie  ermordet  wurden.  ^^)  Cicero  fand  bei  Astura  ein  Schiff, 
smd  fuhr  südlich  hinab  nach  Circeji.  Hier  durchwachte  er  eine 
inJuncidiche  Nacht;  er  fiirdilete  eine  Seereise  in  dieser  Jahres- 
xeit,  und  die  verderblichen  Folgen,  wenn  er  blieb.  Die  Ver- 
zweiflung raubte  ihm  die  Besonnenheit,  so  dass  die  Dienerschaft 
liir  ihn  handelte.  Einen  AugenbUdL  mochte  er  selbst  daran  den- 
ken, durch  die  Rückkehr  nach  Rom  Alles  xn  endigen,  aber  ge- 
wiss nkht,  juch  am  Hausaltar  des  Octavian  zu  tödten,  damit  ein 
Fluch  anf  dessen  Wivhnnng  mhte;  bei  einem  ßßlcbßn  ^ntsdilnss 
hätte  er  das  Hans  dee  Antonius  gewählt.  ^^)    Auch  fiiien  Stär- 


57)  Oben  §.  10^  A.  41.        58)  9ei  3esec  S«as.  6.        49)  3,  S8S  «u. 
JO;  Pias.  Cic  «7.  61)  1.  Tk.  369  fin.         62)  Du.  370.         63)  Flu- 

tardi.  I.  c.    Unten  No.  16  $.  4  A.  15.        64)  Plntarch.  he. 
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kern  konnte  dn  Sdiicksal  wie  das  seiid^  fiberwUtigea;  Nacb 
Tieljäkri^r  Erniedrigung  war  er  da»  Haapt  einer  Partei ,  nach 
der  Niederlage  seines  Feindes  sogar  das  Haat^t  des  Senats  ge- 
worden 9  ond  abermalS)  furchtbarer  ab  je,  wecbselten  die  Dinge; 
er  glaobte  das  Reich  snm  zweiten  Male  gerettet  zn  haben,  wie 
im  Consnlat  pries  ihn  die  begeisterte  Menge  wetteifernd  mit  der 
Aritftocratie ;  jetzt  befand  er  sich  wieder  aof'  dem  Wege  nach 
Maoedonien,  ond  nicht  als  Verbannter,  er  war  ab  Feind  seines 
Vaterlandes  geächtet 

Die  Furcht  trieb  ihn  auf  das  Schiff,  welches  ihn  von  Ciroeji 
nach  Cajeta  fahrte.  ^^)  In  der  Nähe  lag  sein  Gut  bei  Formiae; 
es  gewährte  ihm  Obdach,  aber  keine  Rohe.  Bei  den  Alten  fehlt 
es  fast  nie  an  Anzeichen,  wenn  ein  berühmter  Mann  die  Erde 
Terlässt«  Raben  warnten  durch  ihr  Geschrei  und  aof  andre  Art^ 
langer  za  verweilen.®^)  Diess  erinnerte  die  Sdaren  des  Cicero, 
welche  ohnehin  wassten,  dass  er  nicht  sänmen  darfte,  An  ihre 
Pflicht.  Sie  bewogen  ihn  durch  Güte  und  Gewalt,  in  die  Sänfte 
zo  steigen ,  damit  er  sobald  ab  möglich  an  ^as  Meer  gelangte^ 
und  tragen  ihn  durch  den  Park  zwischen  Formiae  und  Cajeta, 
die  etwas  über  tausend  Schritt  Ton  einander  entfernt  waren,  o^) 
Die  Triumrim  rersprachen  für  den  Kopf  eines  Geächteten  dem 
Freien  25,000  und  dem  Sdaren  10,000  Denare.«*)  Mehr  ab 
das  Geld  belohnte  die  Gunst  des  Antonius,  wenn  man  Cicero  er- 
schlug. Diess  bedachten  Herennius,  ein  Centurio,  und  der  Kri^s- 
tribon«'^)  C.  Popillius  Laenas  aus  Picenum,  welchen  Cicero  auf 
die  Bitte  des  M.  Coelius  in  einem  Processe  rertheidigt  hatte.  ^<>) 
Sie  folgten  seiner  Spur  bb  zu  der  ViUa  bei  Formiae ;  die  Tbiiren 
waren  verschlossen,  ihro  Bande  öfinete,  und  sie  stürmten  hinein, 
ohne  den  Consubr  zu  finden.  Seine  Diener  wurden  befragt,  wo  er 
sei,  und  sie  versicherten,  dass  sie  es  nicht  wüssten.    Nan  besetzte 


65)  Den.  47.  Ut.  bei  Seaeca  L  c.  lisst  ihn  inif  tn  Lande  tob  Tasoüam 
nsflb  Fondae  reisen.  66)  PUtan^  47.  App.  4,  600.  Taler.  Max.  1,  4 
$.  S.  (Anr^  Tict.)  de  rir.  ill.  81.  67)  Ut,  bei  Seneca  Soasor.  6.  Nadi 
«tvabo  5»  3  rienig  Stadien  oder  eine  geosr.  Meile.  68)  L.Tb.  373  ▲.  98. 
66)  Als  solcher  anch  legionarivs  miles>  wie  Ut«  120  Um  nennt.  70)  Valer. 
M.  5,  3  {.  4.  Seaee.  CentroT.  3,  IT  «.  de  tranqniU,  an«  15.  Platarcli.  48. 
Pio  47,  11. 
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jbr  TriboB  icfcadl  (lea  Avsgaiif  dies  WaUas  anf  der 
StitBy  nad  Heremuss  Miehte  Cicera  Sa  den  GaageB.  Bei  seiiier 
Anflälieruig  |;ebdt  dieser  den  Sdaven,  ansnbaltea,  andi  wehrte 
er  fluten,  ab 'de  okneraditet  der  Wafllm  nnd  der  groMent  ZaU 
flnrer  Gegner  f&r  ilm  Idunpfen  wellten«  Während  er  zn  ihnen 
sprach 9  nnd  ans  der  Sänfte  sah,  wnrde  er  Ton  Herennios  ge- 
todtet,  welcher  ihm  dann  den  Kopf  nnd  die  rechte  Hand  ahschlng, 
nm  sie  Antontos  zn  öherhringen.  ^  ^) 

Platarch  konnte  im  Geiste  seiner  Zeit  die  Anzeichen  nicht 
Tersdiwei^en,  nnd  anch  bei  einer  Nachricht,  welche  PopilUoa  be-* 
tritt,  schöpfte  er  nicht  ans  den  besten  Quellen; ^^)  übrigens  ist 
seiiie  ErzaUang  die  einfachste,  nnd  sie  rerdient  schon  als  solche 
den  meisten  Glauben.  Die  Rheforen  nnd  auch  manche  Geschicht- 
sdireiber  haben  das  Granenrolle  ausgemalt;  sie  berichten  wie 
AngenzjBugen«  Demnach  sprach  Cicero  bei  Cajeta  die  Worte: 
Ich  will  in  meinem  Vaterlande  sterben,  welches  ich  so  oft  ge- 
rettet habe.  ^3)  Im  Park  bei  Formiae  las  er  die  Medea  des 
Euripides ,  ^  ^*)  in  einer  2^it,  wo  er  durch  die  Anstrengungen 
einer  solchen  Reise,  durch  Nachtwachen,  Furcht  nnd  Schrecken 
erschöpft  war,  und  nach  Plutarch  ein  bleiches,  Tom  Kummer 
entsteUtes  Gesicht  seinen  trostlosen  Zustand  rerrieth«  ^)  Femer 
wurde  Herennius  mit  heldenmüthlger  Festigkeit  und  Ergebuug 
Ton  ihm  aufgefordert,  ihn  zu  tödten. ^^)  Man  Hess  ihn  sogar 
-9h  Selbstmörder   durch  Gift  endigen.  ^^)    Diese  Alles  tibergeht 


71)  Plntarcb  ac.  48.  Anton.  20.  Brat.  27.  App.  4,  600.  Die 
47,  8.  ZoBtf.'  10,  17.  liT.  laO.  Taler.  M.  1.  o.  Tadl.  DiaL  de  erat. 
17l  VeUej.  2,  66.  Flor.  4,  6  $.  6.  Entrop.  7,  2  fin.  (A.  Tict.)  de  Tir. 
ÜL  81.  InTenel.  10,  118.  Ensd>.  Qnon.  p.  183  Lngd.  B.  Angnstin.  de 
cir.  D.  3,  30.  Cassiod.  Cliron.  a.  709. .  72)  8.  vaten  A.  81.  73)  Uw. 
M  Seneea  Soasor.  6  74a)  PtolenuMas  in  Fliot.  BiU.  p.  488  Rothom. 

74b)  c*  48.  75)  Senec*  1.  et  Ego  Tero  oonaisto;  acoede  Tetaraae,  et  li 
koe  saltem  potes  recte  lacere^  inoide  cerrieem.  QaintiL  12,  1  {.17:  Param 
intis  -videtnr  galhnsdam  -«  Cicero  —  qoibns  optime  respondit  ipae,  non  se 
tiaridn«  in  snsdpieadls,  sad  in  proTidendu,  paricalis;  qaod  probaTit  morte 
qneqne  ipsa,  qnam  praestantiasimo  saacepit  animo«  Liy.  bei  Seneea  1.  o.t 
BibU  st  yko  dignnin  erat,  tnlit,  praeter  morteai.  76)  Enseb.  Cbroa. 

^  183  Lagd.  B.  STscell.  Cbvon.  p.  805  Paris. 
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TvcOf  dem  FmifdbsyeMti  wnA  ]KreQii4e  ^an  Srm^rM^ni  4a,  j«pier 
MOd^omii»)  4mi  FmigeUuMMifln  d«c;  <^j  Qi^enQ^  JiiaHufjdM  er- 
^Sknle^  80  ia(.  .ihm  itoii  aii^h  ^Ke  .$fgihv;#tf4a<ibi^  PJ^UiPtfpiii^ 
^ppdchen  CÜcero  tu  den  Wisa«ii0d«»ftcp  nntffrici^le^  ^it»,  s^  40» 
jglim  anm  Verratber  ^word^n,  «r  b^be  iai  Form^iMn  de«  3dU 
«bten  den  Wisg  ^eac^gt^  und  dfidowb  gebüivM  f « das«  J^tfpins  iba 
an  Pomponia,  die  Gemablinn  des  QuintiK^  Msli^ftri^  «^4  di^ae  1^9 
zn  Tode  martern  Hess.  ^  ')  Appian  nennt  Capaa  fiir  Cajeta^  und 
'Statt  jenes  Freigelassenen  einen  Clienten  des  P,  Clo^ins.  yon  nie- 
drigem Stande.  Nacb  aeinem  Bericbt  w<ir  es  leri^er  PopilUns^ 
welcber  den  Consalar  todtete,  nnd  wegen  Mangel  an  Uebnng  In 
depi  blutigen  Gescbäft,  so  ungescbickt,  daas  er  den  Kojpf  mit  drei 
Hieben  Tom  Rumpfe  trennte ;  "^  ®)  mocbta  mau  ibn  berbeirufen 
pder  niebt,  als  man  Cicero  fand ,  in  jedem  Fall  war  er  bald  znr 
Stelle,  nnd  aucb  wenn  er  nicbt  selbst  das  Scbwerdt  zog,  sondern 
Herennins,  wie  Tiro  sagt,  entebrte  er  sieb  dnrcb  ein  grosses  Ver- 
brecben.  „Wenige  Gesicbtscbreiber  meldeten,  er  sei  der  Mor- 
deT)  und  aucb  diese  spracben  nicbt  von  einer  Klage  wegc^  Vater- 
mord,  sondern  von  einem  Civilprocess ,  in  welcbem  Cicero  als 
Anwalt  fiir  ibn  auftrat;  den  Dedamatoren  beliebte  es,  jenes 
Andre  anzunebmen.^^  ^  ^)  Ein  Vatermörder  tödtet  seinen  Retter^ 
den    Vater   des    Vaterlandes,    ein    reicbbaltiger    nnd   rerfubreri* 

scber  Stoff.  »0 

Der  Consular  starb  am  7.  December^^)  in  einem  Alter  tou 
fast  64  Jabren.  ^^)  Man  zeigte  Antonius  Kopf  und  Hand,  ah 
er  gerttdk  anf  dem  IVfprkle  in  der  Volksveranmmlnng  w^r.  &  liess 
Beides  auf  der  Rednerbiibne  snr  Sebau  stellen,  necbdem  FnMn 


77)  71«C.  Cie.  40.  7«)  Dm».  Cie.  48  n.  «9:  JMlalafM)  .zu  karich« 
tigen  nach  ep.  «d  Qv.ip.l9a  f.  I.  -70)  4,  «00.  M)  SeMca  caatrav. 
dy  17.  81)  Aach  Dia  47,  11  ynkm  akhts^a  eioem  pitwkirtJM»  Imsm 
rintardi.  48  n.  4fe  Oofatiflstvller  gadaakea,  weMa  Oeoeca  1.  e.  ei^riteC 
Yaler.  Max.  $,  0  {.  4.  kaaata  4it  Sages  ^  nennt  ai>«r  J|ut  Vaagnfcin 
nicht,  dach  yv9U ,  w^l  er  swailaltf»  and  oimait  not  mm  Sohloas  die  iteto» 
ilMha  Wendung!  Ne^pe  soelesnni  ^rtn^  «-*  iPopttlia  —  oans  raecwni^ 
Ülad  sa  ea]At  f^rre,  ^od  ff  oapitv»  «ins  ^^Mudafli  paronvesat.  81)  TW 
bei  Taoit.  Dial.  de  erat.  17.  83)  iPtptarch.  48.  Ut.  itO,  Oenoaa  Baas. 
6  o.  7.  Gell.  15,  28  fio.    Aa  d.  JaMar  100  war  er  gslMrtn.  $.  Th.  116. 
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nnt  te^K^plii  ita  fbMkMSfidl  ^^tm^lk^  hm^^*)  mit^^H» 
im  BfiMerm  260^^1^  Itana^,  de&  sehiifcdipii  Psfis..««)  ^^^ 
Toakkert,  P^pillMi»  bake  4m  «ifwie  BiU  «it  uixum  Ifamtfi  w. 

Id  des  Schulen  ikie  mMi'  sitik  «v  der  .B^ibitwttHiilif^.  Amp- 
Fnge,  ^  Cktofo  seiae  Plufip^ike»  terbiMnt  hsbfo^  i^d^  w«wi^ 
Aatonlut  ilu»  iiater  4ime9  B^ümgmg  bef»a4icit.*^>  E»  m^äkU^ 
eÜMn  Hhetor  basdmniMi^  A^iBHit  PflÜo  em  ]$«46  fiir  {«arnHi 
lartcrmtcbiikiD»  Mwk  wekhfer  to  €oM«llur  mbt  »«n  dio  malgt» 
aksohwören,  toadem  aocb  andae  echreihtn  und  ifm  Yo&e  t#]v 
tfsfen  wtHte.  Se&Mft  heceni;!»  dM»  uMnias  ditick  H^9  Qe* 
sdächle  des  Blkferkviefes  an  einar  aobbea  Terifiamdai^  aidit 
btreditigle.  • '')  Der  Widenaf  hätte  Gioeie  nieht  eiaaial  getHUlk. 
Aaeh  Altiene  konnte  ihm  ni«h(  helfsa^  abfleiob  Fnbie  ab  aeina 
SehaUaerinn  naeh  deai  eiaten  Slam  ihn  in  So^ta  nah»^  and 
Ikm  Tei^önntey  lUr  Andre  za  kUtau  »»)  Antenina  I^aettei  Gioci»». 
aioht  aar,  teadem  er  vrowle  aaqh^  was  Skm,  ke^mr^^ead^  l(f  ean  ar ' 
in  die  Gewalt  eines  Feindea  gMieth»  der.es  oft  beUa^^k^  dias.  ei^ 
nicht  mit  Cäsar  fiel^  and  betheaertOi  anter  seiner  Lfitaiif  wärda 
nach  der  Erbe  der  Herrschaft  Ton  den  Befreiern  ermordet  sein.^^) 


84)  Die  47,  8.  Platardt.  Cie.  49,  Aatom.  20.  App.  4,  ^1.  Zonaiv. 
lOy  17.  LiT.  120.  luTenal.  10,  120:  neo  luiqnaiii  sangnine  caosidici 
■udnenut  rostra  piisilli.  Hieronjm.  adr.  Raffia.  lib.T2  in  lom.  2  p.  2^0 
BacU.  Fecenint  liaec  et  ValTia  In  Ciceronem  et  H^odias  in  loannem, 
qaia  Teritaiem  non  potevant  andfre,  et  Knfaam  Terilofam  dlicniBiaall  ata 
confoderant.  Cic  11  PhiL  dt  Dolabella  tan  Init  immemor  hunanitatis,j^ 
«t  anam  iasatiabfleni  omdelitatem  exercnerit  non  solnm  in  Thro,  sed  etiam  in 
ttorlae;  —  Trebonie  2.  Th.  576  fa.  •—  atqne  in  eins  corpeve  lacofanda 
aSqae  texando,  cain  animniB  satiare  non  poiset,  ooales  pivMt  saM, 
85)  Appw  4,  001.  D«»  47,  11.  VgL  Yaler.  Mtas.  5,  5  f  4  «.  Seneca 
Baas.  6.  Aageblieli  §tlk  man  den  Kopf  aof  seiner  Tafel,  wAread  er  ai% 
App.  1«,  e.  weU  eAie  Terweebslaiig  alt  den,  lOa  ton  seinen  Otesevaetr, 
den  Redner  M.  Antenies.  nnd  Bfarins  erOHIt  ^aird.  1.  T^  82  A  4t*  M 
detselben  Zelt  seUdite  Maifns  den  Kepf  eines  R5nenr  aas  den  OesaMeahta 
Abs  Odatian ,  Oa.  Oeisttes  Cos.  97,  avf  die  Resita.  2.  Tk.  585  A.  48*  n, 
4.  Tii.  224  A  84.  80)  4t,  11.  87)  8enedi  Saas.  8.  88)  De«.  8^  a»^  H 
2*111.11  fti.  80)5.  Tb.  58  A.  28  a.  58  A.  28— dl.  90)  a  IW.  i4w  ad 
Ben.  12,  3  n.  4:  Valien  Idflms  Martfls ne  ad  coenan  iarntasses)  reB^niatnn 
ailia  laisset.    Dai.  10,  aa    Maeroi».  8at.  a»  3,  n.  die  8trtlea  In  1.  Tb.  TU 
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Hfitte  Cicero  ge&dt,  wfo  er  sdiri^,  io  witres  sebn  WüsBcbe  erftOlL 
Er  endige  nicht ,  ^wie  i^Mttoitlieib  die  PIiiloiopheB*^  aaf  dem 
Lager.  ^  ^)  Der  Kampf  mit  Antonios  war  nach  seinen  Aeosseronfen 
ein  Kampf  für  die  RepnUik,  nnd  fiir  diese  sich  aafopfern  rahm-. 
roü  und  beglfickend;  es  worde  ihm  gewOkft^^)  Braye  Manner 
ludten  es  für  ein  g^'sseres  Missd^esduck ,  wie  er  sagt,  der  Nator 
im  Alter  den  Trihot  m  entriditen,  als  ein  Got,^  welches  man. 
ohnehin  Toriiert,  für  das  Vateriand  dahinzogeben,®*)  er  wnrde 
wenigstens  nicht  Tom  Alter  anfj^erieben,  sondern  das  Leos  dea. 
Modus  Scärola,  nach  weldiem  er  einst  im  Bärgeriuriege  in  der 
Verzweiflong  sidi  sehnte  9  war  aoch  ihm  besohieden.  >  ^)  Verres 
erfahr  nodi  den  Tod  seines  Anklägers,  ehe  man  ihn  seUbst  er- 
schlag, d^)  Mit  andern  Gefohlen  Temahm  man  das  EntsetzUcbe 
in  den  Lagern  der  Yerschwomen ;  C.  Antonios,  der  Broder  des 
Triamvir  nnd  Gefangene  des  M«  Brotos,  welcher  ihn  lange  ge- 
ochont*  hatte,  wurde  hingeriditet.  ^  <>) .  Dadurch  wollte  man  aodi 
Cicero  raohen,  dessen  Sohn  gegen  das  Ende  des  Jahrs  30  ab 
Consol  den  Senat  Toranlasste,  Bf.  Antonios  im  Grabe  zu  be«. 
schimpfen.*^) 

Popillins  eOte  nach  Rom,  wo  er  seinen  Lohn  empfieng. 
So  mochten  die  Sdayen  den  Körper  des  Cicero  auf  dem  nahen 
Gute  bei  Formiae  zur  Erde  bestatten«  In  der  ersten  Zeit  wagte 
es  niemand,  den  Ort  zu  suchen  oder  mit  einem  Steine  zu  be- 
zeichnen.®*) Der  Sohn  durfte  die  heilige  PjBlcbt  erfallen,  da 
Octayian    ihn    sogar    za    Elunenstellen   erhob;    seine    Entartung 


A.  88.  18  TfhSL  10:  Com  hoc-^pax  esse  qnae  potest?  eaias  ne  snppVcio 
q«ideiB  «llo  satiaii  Tidetar  posse  popnlns  Honuuiiis.  Das.  c  21 1  Ptiwi 
widis  Buamm,  —  piins  deniqae  onmia,  qaam  am  cum  Antonils  res  publica, 
aal  owB  re  paUica  Antonii  red«ant  in  gradam.  Tasc.  2,  17:  (fm  alteri 
ezitnua  parat,  enm  sdre  oportet,  slU  paratam,  peatem  «t  participet  parem. 
Aas  siaem  Dichter.  Ut«  bei  Seneoa  Saas.  6  s  Nihil  at  yiro  digaiuB  erat, 
taik,  praeter  mortea^  qaae  Tere  exiatiiBanti  miiiiis  indigaa  Wderi  potnit,  qaod  . 
a  fiotore  laiiaioo  nil  cmdeliaa  passanis  erat,  quam  qaod  eiasdem  fortonae  . 
cttapos  ipse  fedsset.  91)  de  Ha«  2,  80.  92)  Tasc  1,  48«  93)  de 
re   pabL  1,  8.  94)  Macianas  exitos.  ad  Att.  9,  12  {.  1.    2.  Tb.  468 . 

A.  4.    98)  Lactant.  2,  4  flu.    8.  Tb.  828  A.  25.        96)  1.  Tb.  826  A.  16. 
91)  Das.  808  A.  40.       98)  V^  Tb.  8,  284  A.  86. 
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vBd   das  Schwdfen   der  Alten  lasst  Tenoptlieii,   dan   es  Hiebt 
fescbah.«»«) 

i.  106. 

Im  dea  Briefen  Wsehaftigt  eidi  Cicero  oft  mit  seinem  Ver- 
■Mgen  nnd  swar  wendet  er  sich  in  dieser  Angelegenlimt  Torzii|;^ 
Udi  an  Atticos.  Zfnr  der  kleinste  Theil  seiner  Habe  war 
ereri>t,ioo)  obgleich  die  Eltern  nicht  in  Dürftigkeit  lebten,  wie 
seine  Feinde  behaupteten.  0  Sie  fainterliessen  ein  Landgnt  be| 
Aipinnm,^)  ein  Ehos  in  dieser  Stadt,  ein  anderes  in  Born,') 
and  so  viel  Geld,  dass  die  2Unsen  nebst  dem  Ertrage  der  Grand- 
Stücke  den  Söhnen  Marens  und  Qointns  zn  einem  massigen  Auf- 
wände Torerst  genügten. 

Cicero  strebte  über  den  Stand  seiner  Väter  hinaus  und  auch 
nach  größerem  Besitz.^)  Er  verfolgte  seine  Mitbüfger  nicht, 
tun  sidi  zn  bereichem,*)  sondern  er  erwarb  einmal  durch  Hei- 
nthen«    Mit  Terentia  und  Poblilia  .erhielt  er  eine  beträchtliche 


99)  Nach  einer  ErdichniDg  des  Desideiias  lignamioens  ans  Padu  wmU 
deckte  der  Minorit  Angeln»  ans  Apnlien  am  1.  December  1544  bei  der 
Ornndlegnng  nn  einem  Kloster  Ciceroi  Orabmal  anf  der  Insel  Zakjntiios. 
(Zante.)  Desiderins  besengt  sich  in  einer  Naduidit  Tom  Janvar  IMT,  — - 
ancb  abgedrackt  in  dea  ExXayid  de  M.  T.  de.  morte»  Hemlst.  1589  — 
d«M  er  nebst  einem  OeObrtea  es  mit  ^enen  Angen  gesehen,  nnd  die  In- 
sdirift  in  sein  DenUmch  iibertragen  habe*  Die  SelaTen,  meint  er,  bmcbtea 
die  Veberreste  ihres  Herrn  an  diesen  Ort,  wo  dann  der  jüngere  Cicero 
^ter  das  Denkmal  errichtete«  Fonrmont  konnte  Ton  Ihm  lernen«  Dia 
CiceronI  nnserer  Tage  haben  Oriinde,  das  Grab,  nach  welchem  man  fragt, 
bei  Oaeta  xa  seigen.  Westphal  d.  rCm.  Kampagne  8.  M.  100)  YgL 
Die  88,  20.  1)  5.  Tb.  212  A.  42.  2)  Das.  206  A.  87  n.  911 

8)  Das*  218  in.  4)  de  off.  2,  12:  Pecnnlae  non  qnaerendae  solom  ratio 
est,  Ten«  etiam  collocandae,  qnae  peipetnos  snmptns  snppeditet,  nee  solnm 
mecessarios,  sed  etiam  liberales.  Parad.  VI,  1:  (Dlres)  cnl  tanta  possessio 
est,  nt  ad  llberaliter  ^Tendnm  tadle  contentns  sit.  Das.  VI,  8 :  Contentam 
snis  rebns  esse,  marimae  snnt  certissimaeque  diritiae.  Tnsc  5»  10t  —  b- 
dncant  nninnun,  lila,  qnomm  splendore  capiantnr  —  dhritias  —  contemnere, — 
tom  potentnt  clarissima  "voce  profiteri,  —  omnia  sibi  In  sese  esse  posHa. 
5)  (Sallnst)  In  €lc.  c.  2 :  Redde  rationem,  qnantnm  patrimonll  aeeeperls ;  — 
eai  potest  esse  dnbinm,  qnln  epnlentlam  istam  ex  sangnine  et  miserüs  drlnm 
paraveils?  Cicero  nennt  sid  genere  ipso  pecanlae  beatissismm.  ad  ^n.  fr. 
1,  3  i.  2. 
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Aiuisteaer,  nnd  mit  4er  ersten  ^onaUinii  ^ar  er  sehr  las^  wer* 
banden.  ^)  Dorch  Erbschaften  femer  gewann  er  mehr  ab  30 
MilBonen  Sesterticn,  ^ )  die  meisten  yerdankte  er  seinen  Reden 
Tor  Gericht,  Ein  Gesetz  des  Tribuns  Bf.  Cindos  Tom  !•  204 
y.  Chr.  untersage,  den  Parteien  flir  Geld  nnd  G^chenke  zn 
dienen;  *)  diess  wurde  aber  in  den  letzten  Zeiten  der  RepnbHk 
nicht  beachtet;^)  selbst  Hortensins  madite  keine  Avsnahme.  ^^) 
Die  Feinde  oder  Neider,  wie  er  sie  gern  nannte,  beschnldigten 
Cicero,  dass  er  ebenfalls  mit  der  Beredtsamkett  ein  Gewerbe 
trelb^^  0  und  sogar  mit  der  Gegenpartei  sidi  insgeheim  T«rstSndige, 
um  zwiefach  bezahlt  zn  werden.  '^)  Er  ehrte  das  Verbot,  sofern 
<er  nicht  fiir  Lohn ,  fcir  eine  Torher  bedungene  Entschädignng 
auftrat.*^)  Bücher,  sagt  er,  habe  er  Ton  Papirins  Paetns  aan 
genommen,  diess  sei  erlaubt.  ^*)  Sein  Bruder  lobt  ihn,  weil  er 
den  dienten  nie  auf  irgend  eine  Art  lästig  geworden  sei ;  um  so 
mehr  könne  er  bei  den  Wahlen  Ihre  Gegenwart  im  Gefbige  nnd 
ihre  Stimmen  fordern.  *>)  'Dennoch  yersdiafte  ihm  die  Rede- 
kunst auch  andre  Yortheile.  ^  ^)  Anleihen  nnd  Erbschaften  ver- 
pönte kein  Gesetz,  nnd  Cicero  kam  yielfach  mit  den  Menschen  in 
Berührung,  nicht  bloss  als  Anwalt.  Er  war  zugleich  Staatsmann, 
und  ein  Opiimat,  der  fam  büfgerliohen. Unruhen  überall  Freunde 
liatle.  DilMr  fMte  es  Ikminieht  nn  Gelegenheit,  dnroh  fFjirapmcbe 
im  Senat,  bei  4em  VoNlo,  hn  den  Stattliallern,  Machtkibeni  «vd 
deren 'Günstlingen  siäi  Unzählige  zu  YerpAiAteDy  und  er  Tersagfe 
sich    selten,   nicht    einmal    einem  "Räuber  und  Mörder,   welches 


6)  S.  luten  Tsreat.  n.  P.  7)  2  Phil.  16.  de  off.  S>  18:  Mihi  q». 

doB  —  heraditirtes  noa  hoaestae  ▼identnr,  li  siut  auditiotis  hlaaditiisy  offi- 
domm  noa  Teriute»  led  limalatioae  qaaesiii«.  Farad.  V,  2i  Hereditotis 
spes  qnid  iniqniftis  in  senrieado  non  suscipit?  quem  oafiuii  loosptetis  ort»! 
senis  noa  obserratf  —  Qaid  honua  est  liheri»  qaid  deniqae  aon  serri 
Inertis?  8)  Lex  Ciacia  de  doais  ec  araaeribas.  Cic.  de  o?«  2,  71.  de 
Ma.  4.  liT.   34,  4.    Tacit  A.  II,   5.    13,  42  a.  15,  20.  9)  de  off. 

2,  20  ia  s  A  qao  ezpeditior  et  eelerior  renaaeratio  lore  fidetac,  in  eaai  Cor« 
eat  TOlaatas  aostra  propeasior.  10)  3.  Th.  91  A,  72.     104  A.  65  C  p. 

6.  Th.  31fi  IIa.  11)  (SaUast.)  ia  Cic  3  t  Meroeaarias  patroaas.  Dio  46,  6. 
12)  3.  Th.  91  A.  77.    5.  Th.  324  A.  951.  n..  325  A.  100  f.  13)  Pia- 

tarch  Cic.  7,  14)  ad  Att.  1,  20  $.  8.  2,  1  {.  12.  15)  de  pet.  consaU 
4  a.  9.  p.  Marea.  34.        16)  Dio  38,  20. 
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B^lht  Vatinias  befreiii4eto.  *  ^ )  I*  «olebe»  YeiliiilbiUseD  galt  H 
Hbr  eioe  Pilidit,  und  auf  der  andem  Seite  für  eine  Efcreuiadie, 
iisB  metä  im  Testantfitt  bedatbt  Wurde;  Cicero  gerietb  in  Z^m, 
als  Antoniiis  ihm  vorwarf ,  niemand  habe  ibn  zom  Eriben  ein*« 
^esettt;^*)  er  war  g^^eii  Calva  eriiirtert,  weil  dieser  ibn  über^ 
gteag  oder  doch  mit  Wenigem  abfend. '  ^y 

Man  l^ennt  nnr  einen  Theil  der  Erbsdiaften  vnd  Temädrt« 
nisse,  weldie  seine  Casse  fntlten.  Diodohu,  der  Phi1o8o|>h,  seilt 
Haosfi-ennd,  hikiterliess  Uim  im  Jahr  59  etwa  100,000  Sestertien.^«^) 
Zo  seinem  grossen  Verdmsse  entgieng  ihm  54  dordi  ein  Ver- 
sehen bei  dem  Besiegeln  des  Testaments  die  Summe,  welche 
Felix  ihm  bestimmt  .hatte.  **)  Dagegen  erbte  er  52  von  einem 
Mtain,  dessen  Namen  er  nidit  erwähnt,  ^^)  nnd  von  dem  Ban- 
mefster  Cyms,  der  nach  dem  Exil  für  ihn  arbeitete.^')  Femer 
ÖO  von  seinem  Freunde,  dem  Rechtsgelehrten  Precianus.  ^ ^)  In 
demselben  Jahre  Verfugte  BP  Carids  sn  seinen  Gunsten,  ein  €bst- 
frevttd  tu  Patrae  in  A<^ja,  wo  er  Handel  nnd  Wocher  trieb. ^^) 
Durdi  einen  andern  Rtoer,  weldier  46  starb  und  nicht  von  ihn 
genannt  wird,  erhielt  sein  Yermdgen  einen  bedeutenden  Zuwachs, 
als  im  Bfirgerkri^e  eine  allgemeine  Oeldnoth  herrschte.  2®)  Dasn 
kamen  47,  wSireud  er  in  Brnndusium  war,  Vemmditnisse  voii 
Galeo^')  und  Fuftdios,  **)  und  45  einige  Ländereien  von  Btin- 
nius.^*)  Auch  ein  radier  Weduler  in  Pvte^,  M.  Clnvius, 
bedachte  ihA  in  diesem  Jahre,  und  zwar  bestand  der  NacUass  in 
Gelde  und  in  Grundstücken. '<^)  Ott*  Antheil  Ciceros,  der  sehr 
viel  von  den  Miterben  kaufte,  ^  ^ )  betrug  vorerst  80,000  Sestertien^ 
nnd  er  rechnete  bei  der  weitem  Versteigerung  noch  auf  20,000.*  >) 


17)  ad  Faai.  «,  10.        18)  2  PhiL  16.   1.  Th.  108  A.  65;  vgl.  8«eton. 
OcUiv.  66.  1§)  ad  Att.  16,  8  {.  1 ;  vgL  Th.  2,   376  A.  1*  20)  a4 

An.  2f  20.  Ans  OHfaideo,  weldie  schoa  Andre  bemerididi  gemaekt  haben^ 
ist  die  Lesart  eentfes  sa  verwerfen.  6.  Th.  280  fln.  21)  ad  Q«.  Ik  8>  9. 
$.8.  22)  ad  Fam.  7,  2.  23)  p.   auton.    17.  la    2.  Tb.  8S2  An. 

24)  ad  Att.  6,  0  {.  2.  7,  1  fin.  ad  Vam.  14,  5;  Tgl.  das.  7,  a  25)  ad 
Att  7,  2  }.  3,  ep.  8  {.  6.  5.  Th.  79  A.  80 ;  o1>en  §.  82.  A  85.  26)  ad 
Alt.  11,  2  in.  27)  Das.  11,  12  fin.  28)  Das.  11,  13  $.  8.,  ej^  U 

§.  8.  a.  ep.  15  fin. ;  oben  $.  89.  A.  4.  29;  ad  Att.  13,  12.  14.  22  n.  80. 
80)  Das.  18,  45.  46  n.  47.     14,  9.         81)  Das.  16,  2  n.  6.  82)  Das» 

14,  10  II.  11.    Diess  ist. ebne  Zwciüel  die  Erbscbaft,  welcbe  Plntarcb  de 


Digitized  by. 


Google 


384  XXIX.    TULUL       (7.«.  106.) 

Im  Jahr  44  bradite  Uun  der  Tiid  seines  Antes  und  Fffejgitlaast' 
neu  AlexiOf '3)  und  des  Demonimi ' «)  einigen  Gewinn.  Ansser« 
dem  nennt  er  in  dieser  Beriehnng  L.  Nostiosi  oline  ihn  nalier  m 
bexeidinen. '  *)         . 

Die  ProTinzen  waren  eine  dritte  nnd  eine  sehr  eifieb^ 
Erwerbsquelle  für  ihn,  wie  oft  er  es  anch  als  Beweise  sei* 
ner  Uneig^nötzigkeit  und  Vaterlandsliebe  herrorhebt,  das«  er 
nach  der  Pratnr'^)  nnd  naoh  dem  Consnlat  in  Ro|n  blieb.  Ab 
er  Consnl  gewesen  war,  sollte  er  Macedonien  Ter  walten;  er 
gab  es  seinem  Collagen  C.  Antonios  gegen  das  dsalpinisdie 
Gallien,'^)  welohes  er  wieder  Metelias  Celer  iiberliess. * *> 
Antonios  Terpfiichtete  sioh  zom  Ersatz,  der  anch  nach  mdi^ 
rem  Mahnongen  erfolgte, '9)  wogegen  Metellas  ihm  mit  Un- 
dank vergalt.  «<))  Im  Sommer  5}  gieng  er  als  Statthalter  nath 
Ciliden.  Man  weiss  dordi  ihn  selbst,  dass  er  nidit  erpresste,  nnd 
dennodi  nm  2  Millionen  200,000  Sestertien  reidier  wurde.  «^) 
Audi  erhielt  er  Gesdienke  an  Statnen  und  Gemälden  für  Hans 
nnd  Villen,  die  er  non  ohne  Kosten  yenierte«*^)  Nidit  bloss 
in  dieser  Z^eit  steuerten  ihm  Proyindalen  nnd  Bandesgenossen, 
zomal  da  der  Rof  seiner  Beredtsamkeit  bis  in  die  entferntesten 
Gegenden  drang  nnd  die  Meinong  erregte,  dass  er  yiel  Termc^^ 
andi  wenn  es  nidit  der  Fall  war.  Die  Unterjoditen  hatten  sehr 
oft  Veninlassang,  bei  einem  lömisdien  Optimaten  Ratfa  nnd  Bei- 
stand zn  sodien,  weil  Beamte,  Päditer  nnd  Wndierer  sie  misa« 
handelten,  nnd  die  abhängigen  Fürsten,  wenn  Rom  sie  anerkenn 
nen,  bei  Nachbarn  und  Feioden  Tertreten,  und  ihr  Gebiet  rer- 
grössem  sollte,  oder  wenn  es  zürnte.  Namentlidi  schickten  die 
Sicoler    ihrem  Sachwalter  im  Processe  des   Verres  Getraide,*^) 

8  nidit  genaa  zu  9O,00Q  Denarea  «agiebt»  und  toh  der  Comd« ,  Quaesi. 
p.  61  sagt  9   er  wisse  nickt ,   in   welche  Zeit  sie  gehSre.  d3)  ad  Alt. 

15»  1  in.  n.  2  fin.  Tgl.  Tlu  6,  66  A.  8.  8#)  ad  Att  16,  3  {•  1.  Schoa 
der  Zasamiaeiüiang  lehrt »  wie  sehr  Bosins  irrt,  wenn  et  den  Nanea  aaf 
Cisar  dentety  n.  Attioas  Teriuiafto  keine  Oiter  liir  Octaidany  1.  Th.  125  in. 
nach  wire  es  Cic    sehr  gleichgültig  gewesen.  35)  ad  Fain.  13,  46. 

36)  5.  Th.  396  fin.  37)  Das.  427  A.  20.  38)  Das.  439  in.  89)  Das. 
428  A.  24t  429  A.  30  a.  580  A.  27 f.  40)  Das.  489  A.  99  a.  577  uu 
41)  Oben  $.  78.  A.  21.  42)  Das.  A.  19  f.  2.  Tb«  195  A.  lOa  43)  5.  Th. 
329  A.  33. 
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imd  AfiobarMnat  In  Cafipadoden, • «)  Defotanis  ia  Galaden««) 
mmi  Andire  t^igitm  deh  oluia  Zweifel  nidit  weiii|;er  dankbar« 
Mehr  ak  Alle  bednrfleB  die  Staalspadhter  den  grossen  Redner  oad 
Anwahy  mnd  sie  kennten  bei  ihrem  Reichthnm  mehr  als  Alle  ihn 
Mohnen,  wenn  er  sie  bei  den  Beamten  der  Provinzeir,  im  Senat 
nnd  Ter  Geridit  in  Schutz  nahm;  die  Bitter,  wdchen  er  dnrdi 
4Sm  Gebart  angehMe,  erfreuten  sieh  auch  ans  jenem  Grande  feiner 
beeondem  Gnnst.«^) 

Sokhe  Mittel,  die  eigene  Lage  cii  Terbesseni,  waren  in  der 
Ordnvng;  es  brachte  dagegen  üble  Nachrede,  dass  Philotimas,  der 
Freigelasaene  der  Terentia,  lür  einen  wohlfeQen  Preis  Crttter  dea 
Milo  kaufte,  alt  dUeaer  ins  Exil  gieng;  man  irerdiiditigte  Cicero» 
md  nichC  ohne  Chrand«  «^)  Seine  Sohrifien  gewährten  ihm  keine 
Sassern  Vertheile,  wenigstena  bt  nirgenda  ersicfatlidi,  dass  er  Ton 
Attieas'Gdd  erhielt,  wdcher  die  meisten  com  Verkauf  absdirei« 
ben  Hess.«*)  Seit  aber  grosse  Summen  und  ChrundstiidLe  au 
aeiner  Verlligung  waren,  bezog  er  ausser  den  Zinsen  tob  aua» 
geHehenen  CapitaKen«»)  auch  Mieth-  und  Pachtgdder.^o)  Faa« 
dne  seine  Güter  lagen  in  fruchtbaren  Gegenden,  und  neben  ihnen 
Mderhefe,  Garten  und  Buden,  die  er  verpachtete,  so  weit  er  de 
■kbt  unmittelbar  benutzen  konnte.*^)  Die  sogenannten  Inaein 
an  Rom,  im  Argiletum  und  auf  dem  Ayentinua,  *  ^)  deren  er  oft 
gedenkt,  Gruppen  Ton  Haluem,  die  Ton  Strassen  eingeschlossen 
waren  und  yetmiethet  wurden,  gehörten  seiner  GemaUinn 
Terentia;*^)  ala  er  sich  yon  ihr  trennte,  ymrde  der  Ertrag,  wel- 
dien  er  im  J.  44  zu  80,000  Sestertien  berechnet,^«)  aeinem 
Sdine  beatimmt«^ 

Ba  fragt  aich,  wie  er  das  Erworbene  yerwendete.  Im  An- 
finge seiner  Öffentlichen  Laufbahn  war  es  Ihm  IHcherlich,   wenn 


M)   Obea    J.   77.    A.  8.  U)  Obea  {.  78.  A.  67  «.   {.   9ft  IIa. 

48)  8.  «.  a.  ad  Farn.  18»  6.        47)  1.  Tfc.  49  IIa.        48)  *.  Th.  88  A.  8. 

49)  Uaiea.  M)  FnMias  odar  sercedidas  ptMdlonDa.  ad  Alt  II ,  2  «. 
18,  11.  81)  ad  Fan.  18,  18  «.  ad  Alt,  14,  19  ia.  S.  aatcu.  82)  ad 
Ml  12,  82  {•  2.  Uf)  Das.  18,  17  a.  28.  84)  Das.  18,  1  }.  8. 
U)  8.  Tettatia.    Farad.  TI,  8  spriekt  «r  im  AllfSMlaea  yoa  Mi»  aad 

Bagitaitwi;    «r    gi^    aieht  die  EiaaakM  TOa  seiaea  UadtMaa 
aa  180,888  Sastattiea  an,  ibeidiesa  «iae  sa  gatiaga  " 
DnuMBB,  flaicMchtt  R«at  yL  25 
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mtM  anf  d^m  Paktmn  mebtB  dn  CkoMen  wohat«^  dm«  «b^iih 
bttrHc  m  MW. **)  iMb  ifcm  gtnii^  das  w'dimUdm Hau»  io  da» 
CariMB  aMit  aMbr,  ab  av  Ciatspal  gtummymt^  ar  ifrariieaa  aa 
aaiaaai  Bradar  Qaiatiif^^r)  aad  Imifta  im.Jalif  «2*0  ^^ 
»L  firadiiity«^»)  dar  mit  Gdbäadea  aifttt  atntoi^gtWian  Bandal 
iMh^^)  aia  andere»^  fradaat  q«d  pradin^aa,  Süh;  3  MiUia«att 
600,000  Saflartiam«')  mnt  janaaa  BiigaL^'')  Ea  fw 
Bi^Dtham  dea  M.  LiTioi  Dniaaa,®')  und  batta  aiae 
sobafUicba  Maoar««)  aul  dar  Wohmiiff  daa  Qawtas»  te  dch 
ijbanfaU»  aaf  dam  Palatfiuii  antiadalta, ««)  a»d  da»  arariMa Crnmd- 
•(^  vamiatbala. ««)  Had^  Plataccb  waWa  Cioara  daa  (XmUm 
da»  Wa^  abküwaUf  wa^  sie  n»  B^^fösamig  kaman;®^)  aa 
^td  ak^  Tafaa«faa#ta^9  im$  alla  nur  im  aöaar  Wälia  wahalmu 
Dar  Bfaa«!  dar  ala  CaiMolar  dia  IriklMita  Slofa  arraicAt  battai 
dardk  w?alaliaa  daa  Aakh  feiattat  ^ar,  aaluit^  aick  vialmabir  wmdk 
aiaaf  fettuwdaa  Vmgtlmkg.^*')  CJadiaa«»)  «nd Aaii«? <")  r««* 
taa  Sana  Bitalkait  md  .Aamaaiimg,  wia  «an  in  aiiMm  älmKabaa 
FaÜB  dao  Badaat  It»  Crasaiia  ladalte.^')  Amk  fonabtan  d&a 
Waidar,  wia  ar  laah  daa  GaU  vaiadiam  haba.  Wabncbai»* 
liab  bargia  ar  aa,  waaigatana  »njoa  TImO,  Ta«^  aeiaam  CJIaalaa 
P.  Sulla^'^)  ar  ampfiang  «inan  Sbraanald  i»  Vam  aiaar  Jji- 
liibap  oJbaa  walcba  aia  aakbar  4afvravd  ibm  aacbt  mc^Kab  war«''  *> 

aa)  p.  Rose.  Amer.  46.  6t)  Platarcb.  Cic.  8.  ad  ^o«  fr.  2,  3  fta. 
66)  ad  Farn.  5,  6  {•  2 ;  nicht  achon  Tor  d.  Prfitar,  wie  maa  aas  Plnt.  1.  c. 
«.  €.  9  gefolgert  liat ;  flieset  spricht  tob  CIc.  Termdgen,  weil  sich  gerade 
die  Oelegeuheii  daiMetet,  olkae  Rieksicfat  a«f  die  Zeit.  39)  ad  Fmi.  I«  e. 
(Sallost.)  itk  Cic  2.  Domam  —  eomparasti  —  qiiaa  F.  Ofaari^  ykk  aaü» 
liasiai  Mt;  tkm  PalMHw,  dar  Valar  des  Triaaiirlr,  Cps»  97,  hawaima  aia 
Uaia^  Haas.  PInl.  Craai.  1.  4.  Th.  70.  60)  4.  Th.  |1|  fio.  61)  M 
Farn.  5,  6  f.  2.  62)  p.  dorn.  88.  89.  44.  VeUej.  2,  14.  GeU.  12,  12. 
PUUrch.  Cio.  8.  P.  Yict.  regio  X.  63)  T.  Trihaa  91  t.  Chr.  Y^eJ.  U  e. 
64>  ad  Att.  2,  4  fia.  ap.  6  a.  ?.  65)  Das.  4>  3  in.  ad'^«.  fr,  2,  #• 
66y  ad  f^.  fr.  2,  3  fin.  67)  Ciß.  8.  68)  UfaUiiaa  «aiatfi^^  oaepa* 
EMBi^  liaara  amioora»  laoaUaiihvs  in  onaada  ad  digaiftaita  aliqaaia  panraava. 
ad  Am.  1,  &a  {.  7,  69)  Dobm»!  omisti.  Paa.  1,  16  f.  S.  70)  (SaUatiL) 
ia  Cfc  X  71)  4.  Th.  67  A.  ^,  0ia  Apfns,  dem  Patäder,  ntM 
aeahaMMohaa»  haicthlait  «ic  in  J.  ap  in  Athe^i  m  hfaeu.  OWa  i,  61« 
A.  6lu  72^  OaU.  12,  12.  2.  Th.  616  o.  821  A.  22.  8.  Th.  873  A«  8fll 
73)  Ml  Fmu  8,  6  |.  3,    ad  A4I.  I»  13  {.  7. 
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£*  Mmlbifi  &m  zar  V«Rw#iflwig^  «b  CMSm  5B  da$  Hans  ttk 
i&m  Jilttdidiea  Geräth  und  aUea  «adcDtn  iBeidtii  ilm  entriss«  ^  «) 
In  lutMPesse  der  Arintooimtie  w«rda  Min  Printttroit  mit  eme» 
Baiifer  tili«  «ffimtUche  Angdc^feaheitj  d^  Senat  bewilligte  ibm  &7 
Bwei  KiUiMiea  Sestertien  zvm  Ersatz«^')  So  begann  4er  Ban 
wmIi  am  Ende  des  Jahre  ilf^^)  unter  der  Leitung  dea  Ardiitep» 
len  0^*9*^0  wd  ^gen  den  Batb^  desaen  Unath  (aeero  wieder 
in  Neide  aucbte,  den  Plata  zu  Yerkanfen« '  ^)  In  AbwetenbaH 
dea  Baaitaeiv  fiüiFte  Altiona  die  Aofaicii^^  »)  der  anck  zur  Siebe» 
xuiig  der  Arbeiter  gegen  die  Banden  des  Qodins  Poaten  aua-* 
aleyte,»'')  lüecb  im  J.  66  ror  dem  Winter  Iioffie  Cicero  ebiz»* 
aiaben^^O  ^^^^  Anck  die  Nebengebände  ^nd  di/B  Verzierungen^ 
die  liv  ibn  von  ^eaeodi^r  Wiobtigkeit  waren »  erforderten  Zeit; 
vor  64  aah  er  das  Werl^  nicbt  beendigt.*^)  Er  wobnte  nun 
•eböner  nb  zuvor;  das  Aeniiere  md  dea  Innere  entapraoh  alleft 
aeinen  WUnaeben^^a)  Wie  in  den  Beden  die  Bepublik  ibm  daa 
Böehate  war»  ao  in  den  BriefiNi  an  Vertraute  4ai  Haas.  *  *)  Naeb 
den  Ti»de  aeinea  Sebna  wvbnte  Jü^r  (X  Sfaroins  Cenaurinuay*^ 
Wül  apäter  StatiUaa  Siaeiina  Taurua.*^) 

A»A  der  Speir  Ober  die  Freuode  adb^ftier  Landsitae  fid 
bald  auf  fScero  aelbst  surtick.*^)  Es  machte  An  schon  glfick^ 
lidi,  an  seine  €i#ter  zu  denk«a,  und  sie  zu  beschreiben;  ••)  md 
stets  gieng  er  auch  deshalb  ungern  Cber  das  Heer,  wefl  er  da« 
durch  von  seinen  „kleinen  ViQen,  den  Zieiden  Italiena^  ge- 
trennt wedle,  die  ,,adkr  schön  gebaut  waren,  und  in  lieblichen 
Gegenden   lagen. **•<>)      Die    arpinatische,    «ein    Ithaca,»^) 


f 4)  a.  Tlu  26f  A,  U  n.  62.  71)  Bas.  M  fio.  1!6)  Das.  816 

A.  8T.  77)  ad  Att.  4,  10;  oben  A.  23.  78)  ad  Atl.  4,  5;  Tai.  1%  2» 
«16  A.  65.         79)  ad  An.  1.  c«  80i)  Das.  4^  7  fia.  TgL  das.  4,  6  a. 

9k.  2,  816  6s.  61)  sd  9«.  Ir.  2,  4  $.  8  Q.  das.  ep.  6  $.  2.  62)  ad 
Att.  4»  16  n.  ad  9a.  fe«  8,  8.  68)  ihnaeda  est  digaitas  dovM,  aaa  «a 
diMM  iaia  qnaerenda.  de  off.  1,  80.  64)  ad  Att.  8»  20  $.  3  a.  11,  ep.  81 
£i  nl  caetefss  miserias  etc.  ad  Faak  14^  2:  Qnod  de  domo  scribis  ete. 
«aea  }.  66  A.  12.  6^  Cas.  6  t«  Chr.  VelUj.  2,  14.  Süe  U,  8. 
#6)  Geas.  16  nach  Che  Teil.  1.  c.  Die  87,  18.  67)  p.  Rose.  Am.  46. 

18^  ad  Ast.  1,   18  ).  6.  69)  Das.   16,  6.         90)  Dm.  86,  8  {.  2. 

tt)  Das.  a,  11. 
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erbte  er  ron  dem  Vater,  und  er  rerweilte  hier,  wenn  erfetsron 
Rom,  nngesfort  and  an  einem  kiUen  Orte  arbeiten  wollte.*') 
Seit  der  AedüitSt  im  J.  69  hatte  er  die  Wahl,  denn  ron  jelkt 
an  kaufte  er  ein  Grat  nach  dem  andern,  and  zwar  das  ente,  wie 
es  scheint,  in  jenem  Jahre  oder  doch  68,  mit  fremdem  €rdde,*') 
bei  Tttscalnm;*«)  nidit  weit  yon  dem  heotigen  Frascati,  in 
Latinm,  100  Stadien,  oder  2|-  geographische  Meilen  estKch  ron 
Rom.««)  Es  war  firäher  ein  Eigenthum  des  Snlla,»«)  and 
warde  nach  Ciceros  Exil  zn  500,000  Sestertien  geschätzt,«^) 
zn  geringe  nach  seiner  Meinnng,  weil  er  nicht  bloss  die  Crebimde 
in  Anschlag  bradite.  Die  Neider,  sagte  er,  rerhinderten ,  dass 
der  Senat  ihm  mehr  zugestand;**)  sie  spotteten  andi,  als  er  das 
Grandstiick  yergrösserte.  Er  äusserte  56  den  Wunsch,  das  Tos- 
colanum  des  Culleo  zo  erstdien,**)  und  kaufte  dann  eine  andre 
Villa  in  der  Nähe,  weldie  Lutatios  Catuhis  gebort  hatte,*  ron 
Vettius«^^^)  Ein  solcher  Zuwachs  reranlasste  neae  Anlagen, 
weil  man  eine  Verbindang  ond  ein  Gleichmaass  herstellen  musste.  ^) 
Die  Stadt  Tosculum  war  auf  einer  Hohe  eibaut,^)  und  Cioeio*s 
Villa  wahrsdieinlidi  am  Abhänge,  jedoch  so,  dass  die  Länderekn 
sich  in  die  Ebene  hinab  erstreckten.')  Diese  dnrdisdmitl  mn 
Bach ,  Aqua  Crabra ,  jetzt  Marrana ,  der  sidi  bei  Rom  in  die 
Tiber  ermesst,  und  gegen  eine  Abgabe  an  das  Munid^um  nicht 
nur  zur  Bewässerung  sondern  auch  zur  Verschönerung  der  Ge- 
gend Ton  Cicero  benutzt  wurde;  er  liebte  das  Wasser.«)  Man 
bewilligte  ihm  einst  nicht  genug,  weshalb  er  einen  Process  an- 
hängig machte;  >)  später  hatte  er  Ueberfluss*^)  Für  den  Park 
kaufte  er  ausländische,  seltene  und  kostbare  Pflanzen  und  Bäume.  ^) 

92)  5.  Th«  208  A.  87  n.  91  f.  93)  ad  Att.  2,  1  {.  9.  9t)  Das. 
I,  S.  6  a.  7.  95)  DioiiTS.  H.  I0>  20.  96)  PUa.  22,  6.  97)  U  Att. 
4»  2  $.  1.  2.  Th.  816  in.  98y  ad  Att.  1.  c.  99)  ad  Qu.  fr.  2,  2  $.  8 
«.  das.  Sdiiitz.  100)  ad  Att.  4,  6.  l)  (SaUnst.)  ia  Cic  2:  Redte 

vationem«  —  qaa  ex  pecvaia  —  Toscvlanam  et  Pompeianam  iafinte  swqpcu 
aedifieaTeris.  de  off.  1,  89 1  CaTendnm  est,  praesertiia  ai  ipse  aedifioes,  me 
eztn  modnm  sunptii  et  magnillceiida  prodeas;  quo  in  genere  maftaai  Bau 
etlam  Ia  exemplo  est.  2)  Horat.  Epod.  1,  29  n.  das.  Acton.  8)  In 

TesenlaBO  —  in  AcadeMJai  descendimas.  Tose.  2,  3.  v.  8,  8.  4)  de 

lege  agr.  8,  2  fia.  ad  Att.  1$^  12  n.  18.  Froatin.  de  aqnaed.  9.  8)  Tor 
M.  p.  BaH>o  20.  6)  ad  Faa.  18,  18.         7)  Plin.  18,  29  ( 18):  Szstat 

bodie  JH  Qoeronis  *-  citras;  ob  bei  TascnlasH  ist  uagewiss.  2.  Th* 
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Wie  ihm  aber  unter  aOen  PbfloioplieB  Plato  4er  groisto 
war,  defsea  Statae  er  dardi  Atücos  tob  Athen  erliieU^)  so  er- 
innerte 4afl  Tnacolannm  an  die  Aoademie,  aelbst  dadnrcliy  dass  er 
den  Namen  auf  einen  Tbeil  de0  Gates,  am  Fasse  des  Berges, 
ttbertrag.®)  -Br  nannte  ihn  aach  Gjmnasiam,  das  untere,  *<') 
und  Palästra,  einen  Kampfplatz  für  Denker.  ^  0  Gegen  Sonne 
and  Regen  achlitaite  ein  bedeckter  Gang,^^)  der  sEngleich  dorch 
Sitze  zur  Rohe  einlod.  ^')  Ein  anderes,  hoher  gelegenes  Gjvof 
nasiom  hiess  zn  Ehren  des  Aristoteles  Ljceum*^«)  Das  Aas- 
besaem  nnd  Veriuidem  endigte  nicht,  noch  44  nach  Cäsars  Tode, 
am  Vorabende  eines  neuen  Bürgerkrieges,  warde  hier  gebaat, 
nnd  Corombos,  ein  Freigelassener  des  Balbas  als  Architect  be- 
mfen;^*)  Cicero  hatte  von  Qnyias  geerbt.^®)  Kaom  war  er 
im  Besitze  der  Villa,  als  er  in  den  Jahren  68  nnd  67  Atticai 
in  Athen  ersachte,  ihm  Kunstwerke  zn  schicken,  welche  sich 
fiir  seine  Academie  und  für  die  Umgebungen  eigneten,  ^^)  Sta^ 
tuen  Ton  megarischem  und  pentelischem  Marmor,  ^  *)  flaches  Bild* 
werk,  nnd  Brunnendeckel,  welche  mit  Figuren  rerziert  waren.  ^*)  ' 
Audi  fehlte  es  nicht  an  Gemälden,  da  Cicero  die  Malerei  allen 
andern  Künsten  Torzog,^^)  und  an  einer  Bibliothek.  Atticus 
wurde  Ton  ihm  aufgefordert,  die  Bücher,  welche  er  in  Athen 
lAschreiben  lies«,  nicht  zn  yerkaufen,  bis  er  sie  bezahlen  konnte.  ^ ') 
Bald  sah  Cicero  im  Ljceum  und  in  der  Academie  Tide  Schätze 
dieser  Art  yereinigt;^^)  er  beauftragte  Tiro  im  J.  46,  sie  zn 
ordnen,  und  ein  Verzdchniss  anzufertigen.^')  Das  Tusculanum 
behidt  stets  einen  besondem  Werth  für  ihn,  an  sich  wegen  der 
schönen  Lage  und  BinridituDg,^*)  weshdb  er  es  mit   den  In- 


8)  Brat.  6.  9)  Tasc  IL  cc.  oben  A«  8.  ad  Att.  1,  9.  11  «.  4. 
10)  ad  Att.  1,  8.  10  a.  1  fts.  Dass  Beides  gleidibedeatcBd  ist,  erheUt  mui 
cp.  ad  Att.  1,  4  $.  S.  TgL  de  dir.  1,  6.  11)  ad  Att.  |,  10  {.  8  n.  ad 
Va&  7,  23.  12)  ad  Att.  1,  8  {.  6  m.  18,  29s  Tecta  aoüniUtiuMiaa.  ad 
Faa.  7  9  28:  Portifala.  18)  ad  Fam.  L  c  Asch  das  PattolamuB  hatte 
elao  Acadamie,  s.  «nfea,  ei»  CeaotapldaBi  Ox  PUtos  Geist  14)  de  diT. 
I,$m.2fB.  18).  ad  Att  18,  18.  16)  Oben  ).  106  A.  80  f.  17)  ad 
Alt  1,  6  {.  8;  r§h  das.  ep.  8  a.  7.  8.  Th.  10  A.  88.  18)  ad  Att  1, 
8  «.  9.  Paasaa.  I,  44  (.  9.  19)  ad  Att.  1,  10.  20)  ad  Fam.  7,  28  }.  1. 
21)  ad  Att  1,  7.  10.  11  a.  4.  22)  Das.  2,  2.  de  dir.  2,  8.  Topic  1. 
28)  ad  Fam.  16,  20l    24)  ad  Att.  1,  8  a.  7.  2,  1  J.  9. 18,16b).  ad  Fast.  16,  la 
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sdhi  der  Ml|*eii  TflVgleMit,^»)  imd  weU  es  der  HtMpUfadl  so 
nAe  war,  dast  er  andi  bei  beechvSokter  Mssae  auf  dem  Laftde 
«ein  konnte,  oder  in  Zeiten,  wo  er  nidit  in  Ron  leben,  nnd 
doch  schnell  nnd  ^nan  Ton  dem  nnlerridilel  aein  weüle,  wsa 
dort  T6rgien|r;>6)  nor  im  Winter  beanchte  w  es  nicht  gwa»^^) 
Bodlich  gd^te  es  znm  ernten  Ton,  iddkt  weil  yen  Rom  eine 
Besifavng,  ein  Snbnrbannm  zu  haben,  wie  anch  Aeae  genannt 
wird.  ^  ^)  Früher  nnd  jetzt  wolinlen  bei  Tnaeninm  die  angee»- 
henaten  Optimaten!  L.  Craasns,  der  Redner;^*)  Lntatioa  Clntn- 
Ivs,  deaaep  ViJla  Cicero  kaufte;  »<>)  Pompejaa;^0  Hortensina; « >) 
L.  Lnonllas;3  9)  Lentoles  Spinther;^*)  M.  AemÜiiM  Scanms;'«) 
Bmtoa;*«)  Gabtnhm;*^)  Lnccefns,  der  GtinaiKng  de9  Pompe- 
JBS,^*)  und  anch  Balbne^  der  Gaditaner.'*)  Bei  einem  acJchen 
Andränge  atieg  jede  Schofie  im  Preise,  nnd  man  moaste  manehes 
Nachbar  daldeu,  den  man  nicht  Hebte.  Cicero  Terachtete  in  Bai» 
bns,  «<')  und  die  NobOitSt  in  ihm  den  BmporfL^mling,  welchem 
Prunk  und  Aufwand  nicht  gezieme.  Br  Raubte  eine  geheime 
Schadenfreude  zu  bemerken,  ala  Oodioa  &8  aein  tuaoulaniechea 
Out  plünderte  und  zerstörte,  ^^)  und  fand  ea  nen  efUfirtiiA,  .daaa 
der  Senat  67  nicht  mehr  zur  Entachä'digtiog  gab;  *^)  ror  Andern 
adlien  ihm  der  Censol  Lentulus  Spinther  die  Uraadi  zu  sein,~  dn 
nngegründeter  Verdacht.*')  Mach  der  Rückkehr  ans  dem  Bxü 
wollte  er  daa  Tusc^nnm  Teränasem;  er  konnte  ihm  aber  nicht 
entsagen;**)  mit  grossen  Rosten  liesa  er  es  wieder  aufbauen,**) 
und  er  erweiterte  es  aogar  durch  KauH**)  Weder  Cäaar  noch 
zwei  Jahre  später  Antonius  nahmen  diese  Lündereien  in  Anspru<^, 
um  die  Veteranen  zu  rersorgen,  obgleich  Cicero  es  Itkchtete.  *^) 


25)  ad  Att  12,  8.  26)  Dm.  16,   lab).  27)  Dm.  7,  6  {.  d. 

26)  Das.  4, '2  fio.:  Snlmrbaoo  nou  fädle  careo.  u.  10^  16  b.)  29)  4.  Tfc. 
68  in.  30)  ad  An,   4,  $;  oben  A.  160.  81)  4.  Tb.  539  A.  81. 

82)  8.  Tb.  165  A.  74.  33)  4.  Tb.  167  ia.  a.  465  k.  26.  84)  2.  Tb. 
542  A.  89.  85)  p.  Caedo.  19.  86)  4^  Tb.  84  A«  (K).  87)  8.  Tb. 
61  A.  85  V.  86.  88)  ad  Att  6,  1  }.  28.  4.  Tb.  658  A.  lA.  89)  2.  Tfc. 
596  A.  24  «.  25.  599  A.  51  n.  606  in.  40)  ad  Att.  %  7  }.  5.  41)  2^  Tbw 
289  A.  67.  42)  Oben  A.  97  n.  98.  43)  cd  Qv.  fr.  2;  2  Jb.  44)  ad  Atti 
4^  2  {.  2.  45)  Ibi  J.  56:  Tiftits  lods  aedifioo;  Uer,  in  Rom  n.  bei 
Foindae,  wo  Oodlas  ebenfalls  angexiUdet  hatte,  ad  9«.  fr.  2,  6  f.  ^ 
48)  CNiea  A.  160.        47)  Oben  }.  96  aaeb  A.  i  «.  (.  101  A.  52. 
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ibtf  Air  BiMdil  >or  dem  Trinaitlra  43  »dH  «r  «e  VAU 
Müw  Mit«»)    Mm  sdg(  fetzt  ii<ydi  Rwfaeii;«*)   es  Ist  aber 
mmaitiflkh'^  «ie  t*ii  addeM  zu  imlertdieldeii. 

Mi  «Mfatett  GAler^  an  w«Mie  as  aidi  Mar  hatiMt,  lagen 
aa  der  Westküste  yon  Italien,  und  zwar  in  dhr  Rlditwi^  Ten 
Nei4ett  naeb  Süden  M  An^nm,  Asfanra,  Formiae,  Camae,  Pa- 
leetl  «nd  Penpejl.  Nnr  neeh  ein  Castell  nnd  ein  Tlnnmi,  Perte^ 
Terre  d'Anae,  -erinnert  feM  dnrch  seine  ITanien  an  Antinm, 
-wetebei  16#  Stadieü  oder  ej-  g^oirntpi^^v^I^e  Meilen  Ton  Ostia 
einen  grossen  Tlieü  einea  Torgebitges  bedeckte.  *•)  Hier  Latte 
iäeera  cAn  Hans  in  der  Stadt  nnd  eine  THk.  Jenes  Terkairfte 
er  45  nn  M.  Lepidns,^')  das  Gnt  nidit.  Br  betass  es  sdion 
Sn  X.  W,**)  nnd  rühmte  es  ab  einen  mbigen,  küUen  nnd  scb^ 
gcAegenen  Ort^  der  ganz  geeignet  eei^  Ihot  sogar  nocb  thearer  zn 
werdte,  als  das  Hans  auf  dem  Palatinns.  * *)  Dazn  kam,  dass 
er  bef  der  geringem  Bntfemuag  n^  Atticna  nnd  andern  Freun- 
den in  8em  leicbter  Bi4efB  weciMeln  konnte,  als  in  Fenniae, 
nnd  4rfier  TOn  aflen  Eraignissen  sogleidi  Naekricbt  eriiielt.^*) 
Vngem  worde  er  4eni  «ffientlieben  Leben  fremd,  wenn  er  anth 
feierte^  die  frische  Seeluft  athmete,  „die  Wellen  zSUte  oder  an 
den  Büchern  sich  ergötzte.^  Die  Bibliothek  war  nicht  unbedeu- 
tend^  *  ®)  nnd  machte  t^^cL  «osserlich  einen  günstigen  Eindruck, 
.neit  yjFrannion  mit  einjgen  aaohrerständigen  Sdaren  des  Attioas 
im  J«  56  rie  geordnet  hatte;  *^)  denn  nash  der  Verwüstung  4ar 
Güler  bei  Tuscutu«  imid  Formiae  durch  Clodina  wurden  Tiele 
SsiMiftan,  die  man  reltete,  nach  Antium  gebracht  ^ ")  Es  gelang 
Cicai^  niobt,  in  4er  Stadt  oder  auf  ihrem  Gebiet'  ein  Grundstüok 
Air  Altiona  m  ftnden,  znmal  da  dieser  den  Werth  nur  nach  dem 
ErtMfe  bestimmte.«») 

Gegen  Südost  lag  das  Gut  bei  Astora    auf  oiner   Insel, 
wäldie   ein    FIuss    gleichen   Namens    an   der  Blündung    bHdete. 


48)  Mob  {.  101  A.  57.  49)  Westp¥sl  d.  rfin.  iSampsioe  6.  n. 

^  te«W  5,  «.  8.  $1)  U  Jm,4,  8a).  «.  IB,  47.  52)  Das.  2,  1. 

8.  G.  6  ia.  S8)  Bas.  4,  8i^.  M)  ad  Au.  2,  U.  48)  Bas.  t,  8. 
88)  Dns.  X  «.  57v  Das.  4,  8b).  ep  $  «.  8a).  S^  Das.  4,  4ii). 
80)  l^mL  4,  8«)  a.  8,  8  $.  8t  SdsbaB  edlBi,  «a  ipom  anao  qaaBmai  Ja 
solo  solare  qaaerere. 
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Man  fall  es  TOuAnlfann  «ad  yoa  Ciroe|L*^)  Es  war  «tt 
diditen  Walde  nmgebeD,  in  welchem  Cicero  bei  gfoiser  Betrftb» 
niss  oft  ganze  Tage  rerweilte.^^)  Land  and  Meer  TOflieiieii 
ibm  die  Reize  einer  stillen,  einsamen  flregend,  wo  man  nngestört 
dem  SchmeriB  nacblängen  konnte.^') 

Viel  früher,  schon  66^  erwähnt  Cicero  sein  Formiannm,, 
südlidi  Ton  Astara  an  der  Küste  Ton  Latiom.^')  Er  benennt 
es  znerst  nach  Cajeta,®*)  von  welchem  Formiae,  einst  99  der  Sits 
der  Lastrigonen,^*  ^ *)  nnr  durch  einen Banm  yon  etwa  1000  Schrit- 
ten getrennt  war.  <*^)  Die  Rainen  der  Villa  kann  man  jetzt  nicht 
mehr  mit  Sicherheit  nachweisen;  sie  lag  aber  in  der  Nähe  des  heu- 
tigen Mola  nnd  des  Dorfes  Castiglione.  Godios  wäUte  sie  58  nebst 
der  tascolanischen,  am  sich  darch  Raab  and  Brand  an  seinem  Feinde 
sn  rächen,  ^^)  der  nicht  zofiieden  war,  als  der  Seiist  ihn  nnr  mit 
250,000  Sestertien  entschädigte. «  *)  Mit  grossen  Kosten  worden  die 
Gebäade  and  die  innere  Einrichtang  wieder  hergestellt,  wie  sehr  es 
sich  aach  aofdraog,  dass  Cicero  seine  Ansgaben.  beschränken 
masste.  *3)  So  Toreitelte  er  die  Hoffoung  des  Clodios,  ihn  am  ein 
Got  ärmer  za  sehen,  in  dessen  Park  die  Soldaten  eines  andern  Geg- 
ners ihn  später  tödteten.  ^  <') 

$.  108. 
Die  Farcht  ror  dem  Gerede,  weldies  sonst  eine  grosse  Ge- 
walt über  ihn  hatte,  hielt  ihn  nicht  ab,  seine  Besitzongen  bis  sn 
der  schönen  aber  übel  berofenen  Küste  yon  Campanien  anssn- 
dehnen.  Als  Optimat  mochte  er  hier  nidit  fehlen,  and  er  wagte, 
was  selbst  Pompejas  nnd  Bratos  sich  erlaubten*  Er  besass  sdion 
eine  Villa  bei  Pateoli,  ehe  er  nach  dem  Exil  am  locriner  See,^  ^ 
nicht  weit  yon  Camae  eine  andre  kanfte,^^)  gleidisam  Tor  den 
Thoren  des  berüchtigten  Bajae.^')    Das  Gat,  die  Küste  nnd  der 

60)  ad  Att  12,  19.  Plin.  8,  9.  Plvtarch  Cic  47.  61)  ad  Alt.  12,  If. 
62)  Das.  12,  19  n.  40.  18,  26  {.  2.  68)  Maiidmam.  ad  Att.  2,  16  6a. 
64)  Das.  1,  4;  Tgl.  ep.  3  «.  8,  8  $.  8.  6S)  Das.  2,  18  }.  2.  Hoaier 
Od.  10,  82.  SIL  ItaL  8,  881.  66)  Oben  {.  108  A.  67.  67)  2.  Th. 
269  A.  68.  68)  ad  Att.  4,  2  {.  1.  2.  Tk.  816  in.  69)  ad  Att.  1.  a 
5.  2  «.  ad  9»  fr.  2,  6  {.  8.  70)  Oben  f.  108  A.  71.  71)  ad  Att. 

14,  18  {.  2)  das.  op.  16»  Villa  ad  Laoiiaan,  ep.  17»  Caasaan;  T|^  das. 
4^  10  {.  2.  72)  Er  sprieitt  tob  iht  la  dea  Briefen  saeist  i«  h  U.  ad 
Att.  4,  9  «  10.        73)  InTsaal.  8at.  8  In. 
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BBflk  wntimVUwi  Jüim  t«rdal^  Ash,  ihn  nU/bMIgm.''*) 
Arndt  batte  ar  ia  dar  Nike  «Saea  Makriioi:'«)  Mm  ta^  tUk 
44|  er  werde  das  Kaeiwie  das  Andre  Teraasseni;  es  war  aidit 
sefaie  AMolit^«)  Eine  BiUiotkek  dufte  er  me  auf  eineM 
Landntse  remissen,  «nd  das  Gnmaniimy  we  er  aafieni^,  aber  den  Staat 
Ml  sdureibeB,  madbto  keine  Aasnalune.^^)  Unter  seinen  Nasbba- 
ren  werdeilPonipejas,^^)  ML  Yarro,^«)  M.  BMas*<>)  und  Msf- 
dns  PUlippas  erwäluity  der  Letate  wegen  eines  listigen  Besaebs^r  •  ^) 
Bei  Pnteoli,  frtther  Dicaearcbia,  |etzt  Pazsaeloy  ösdisb 
Yon  Canaae,  findet  man  ihn  sehen  61  aaf  einen  6nte^4<)  Es 
lag  an  einem  Meerbnsen,**)  nicht  weit  Ton  Ifeapelis*«).  nnd 
Ten  Ba|ae,  «0  weshalb  Clodias  seinem  Feinde  aacb  den  Gebransh 
warmer  BUer  Torwarf.  ^«)  In  dieser  Gegend  war  der  Saaunel- 
platx  der  Tornehmen  Welt,  and  besonders  mtfssiger  SAwelgen  s^) 
Bald  naeb  Cieeros  Tede  brachen  ancfa  anf  seinem  Grnndilttsk 
wanne  QneOen  herror,  and  man  bidt  sie  fiir  heilsam  bei  Aagen- 
Krsnkbeilen,  an  wekhen  er  oft  gelitten  hatte.**)  Schon  das 
Oerdiche  gewahrte  ihm  einen  hohen  Genass,*»)  nnd  die  Ge- 
bäade  waren  so  gros«,  mit  Gerath  nnd  allem  ZnbAfir  so  reichlich 
versehen,  dasa  er  einst  Cäsar  mit  einem  staiken  Gelelge  aafn^ 
man  nnd  bewirthen  konnte.  *o)  Bine  Anlage  nannte  er  wie  im 
Taeoahaiam  die  Aeademie;  sie  enthiett  wahrtrheinKch  seine  Biblio- 
thek. «O  Aosserdem  hatte  er  Baden,  weldae  er  yenntetbete. « ') 
ADes  war  zn  seiner  Zoüriedenhttt,  nnr  nidit  die  häafigen  Be- 
sache«*')  .  Man  scheute  keine  Kosten^  an  dieser  Küste  sich  an- 


74)  sdAtt  12,  9,  wo  ScUhs  eise  hiMtA»  Usbenthiifl  bat;  s.  oben 
{.MA.9.  75)  Ad  Att  14^  13  §«  2.  70)  Das.  L  e.  77)  sd  Qiu  fr.  2, 14, 
obOB  }.  70  A.  7.  78)  sd  Att.  4,  0  «.  10.  4.  Tb.  il9.  70)  AcAdeou 
ffost.  1»  1.         00)  Gie.  Biet  07.         Ol)  sd  Att.  12,  0.  82)  Das.  1, 

13  f.  0.  83)  Das.  13,  02.  04)  PtartanA.  de.  a  00)  Dsr  Besüaer 
klagt«  44y  als  HMas  «.  A.  sa  ibM  kaMoa»  DadaiBare  ms  ooegeraaty  «I 
■e  afad  afias  qaidaai  ao^aiasoere  lioartC  ad  Alt.  14,  12.  80)  in  Glad. 
st  Cor.  4,  «.  8A  Bob.  Om.  p^  034  Or.  07)  Baiao  —  direitoiEiam  Tida- 
Seaoea  tp.  50;  aüdav  p.  Plaac  20»  Qaaai  Pataolos  forte  Taidisaa^ 

1  plniia  et  laatiiiiiBi  solent  esse  in  üa  lods  ete.  00>  Pliiu  31, 
3(2).  Haliodaebai8tobaeM8«naoa.00ia.  Udor.Orig.  13, 13.  00)adAlt. 
14,  10  in.  «.  15,  IS  Oa.  00)  Das.  13,  52,  oben  {.  95  A.  70  a.  3.  Tb. 
071.     01)nia.Le.oboa{.107A«0»     92)  ad  Alt.  14, 9  ia.     93)llas.l5^l3. 
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sniBiedld*;  IL  E«]ite|u  ttUte  fiir  da  Hädl  hi  üti^pHli  ISi^ 
jßMt€vtiM.»«)  05^^r4  /trdlt^  M^äv  das  1j«I  das  fiorttaki«»  M 
Barii  kmCn,  «Bd  iä  «iner  ZAtj  #o>mn  dMi  iliif^rkfieg*  Ml- 
«egoi  iaL«^)  Zanäcfast  nebe4  ilmi  ynkaden  Mixda»  Ailinwg, 
idiiit9i  »eme  JSokilivtdHilligk«it  Um  MkämgtwAm^f^^)  i^ttlMhi« 
«fiBAer»n  ^n^  I^  Imccofm.^*)  «Um  «ifeiie  Vifla  traMe 
«pStef  da*  Eigenimm  des  G^  <Aaitiiti«fl  y«lv)^«>  «abh  iftt  ala 
dadanoh  «iasfastfiaiinet^  daaa  maii  Jea  Kaiaer  fiairiatiaa  Mar 
Iwgnib.»^«) 

Waa«  Gioero  nur  aadk  der  Land«  «sd  SaikA  raalaagte)  ab 
4oiiDtatt  ifaai  dia  fiüter  M  Avpioam  Toaodaai  tind  fvmjfmfi  f»- 
nüfea.  Daa  latate  ^mr  las  attdüchata.  >)  Ba  wird  im  Jdhte  M 
^am^i«;'')  waiindicIvBefa  warda  es  Tiei  £«liar  gabaofl,  Md 
nach  den.  tefcolaiiisehaii,  deaai  ^ät  .Beaiteet  iiami  «i  mit  diateiq, 
mid  Bwar  so^  idasB  man  j^laaban  ams,  jar»  sai  atfvli  flaidia«f% 
^asb  baida  in  Scfauldea  gamtkas^^)  Er  "ieMid  gi^ofla^  Fhmde 
aach  at  dlem  iioBii^niaelno;  di4  I/agre  ibMake  Üki^  md  dia  A4h 
f  ascbiadettlwit  and  StiUa,  noatal  ymmm  er  Biidlar  ariuieb«  «> 

Nicht  iibaraU  batta  er  Oaatfraonda,  .adar.  er  widMte  Otieii 
-aaf  den  Beiaen  Ba«h  den  TiHeM  und  ran  «iner  «or  andam  iddit 
beachweriicb  werdobO  Deshalb  iLaaCke  ar  fta  iMÜma  Hä«Mr 
eder  kleine  Laadaitea,  areiche  ihm  Obdaeh  mml  «kifi  BeqfMani- 
lichkeit  i^ewührten, «)  Uatar  däii  OmAäUm^  wa  aoloba  Buhe- 
tiUtae  ihn  erwarteten,  neant  er  Anafnia;^  üaeh  69' näsele  er 
hier  bei  Andern  abtreten  ^  Wenn  er  nadi  AnpinBn  ^eng,  aekn 
Jahr  später  war  er  dessen  tiberhoben.  ^ )  Femer  Atina,  aiid- 
westlich  Toa  Arpinam»  an  der  Strasse  nach  der  Ostküale.  ^)  In 
der  Villa  bei  diesem  Orle  tminrntn  er  aogabUch  &%  bIs  Verbann- 


M)  Das.  I,  a.  M)  Dkis.  7,  3  ^6.  d.  "Tli.  IM  A.  76.  9a)  ^ 
An.  J8,  tt;  eben  A.  8dL  »I)  A.  Tbv  542  ia.  M)  4.  Th.  559  A.  1«. 
•9)  Cos*  6  T.  Chr.  Ma.  81 ,.  ^  <i^  IM)  BpanJae.  flMi.  li.  <1>  ad 
1^  ir«  2>  7;  TgL  BlataMh«  Gb.  A  :9  ad  Att^  4,  M^  irgt  %  f  ^  9  m. 
9p.  4  }.  7*  8)  Dm.  8»  1  ^  9.  4)  Basu  V  r^  m.  85^  Mb^:  fleea  leaa 
ttemi«  sam^  didita  earta»  et,  A  qwU  iMUmf  »«üs^  tfb  adrftijs  itenu  at» 
13  M^t  Bga  in  PsaiiiciiMaii  proferalMai  **^  immpsMatams  illeo  arfaua  mm* 
UkO.  Dahes  16»  U  f.  4t  «a  aUem  im  Vasp.  S)  ad  Hmii  7,  23  {.  1. 
t^  DlTersmia.  Dm.  1.  «.  v.  ad  ütt.  §§,  5  «.  11,  5  {.  3.  7)  «d  ^ii.  fr. 
a,  7»  ad  All.  12»  1«       ^  ad  Att.  15,  3. 
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ier  auf  «Mf  Fktbf  rm  Muim^^y  WettiAlii,  ^^  W«^  bsA' 
BrttiMla«liim )  fsbke  «p  ftn  an  tfeoMnf ,  i«  yHMum  er  efami 
Ta^  twwetln  koante,  ülim  4as  Ifetliweftdig»  z»  eBtlwllrea.  *•> 
Fratift«)  |etst  Fraiftnone)  «tf^waülidt  r^  Arpinnal,  mmi  fta« 
stig  gele|r«n  $  wm»  ar  ron  ietnef  GebarlMliidt  'nadb  ^Mtt  OMni 
an  der  Waatkfiflte  rdt^.  Wfifcraiid  dkäÜtfi^^avltriegea  t^raagfartai 
er  die  fiwfflatiselie  ViUtt  tmter  der  Bedidgni^  'dee  Wiederka«-» 
ÜMU^^)  LaoaTittm«  aitf  desMM  Bfarkea,  in»  8^>le4ii«iii,-i«clke» 
im  h  60  Ikn  ein  (rat  geUvrie,^*)  welckea  er  a«eb  dioh  der 
Stadt  flbenaMite.^^)  Sisoeaea  im  fttdttcfcsten  Tkeüe  yea  iL»- 
tUtakf  Jenseiti  Fermiae»  Br  beiMtele'  die*  kleiae  BüAhmmg^^*} 
wem  er  Mae&  Caiipaal«a  gieajg'  eder  tarUdckara,  alaNaobtlagvr.^*) 
Ble  &eg:eBdea,  hi  weiokea  er- Güter  des  C.  Bfemaiat,.'*)  Sex^ 
tos  Atiüae  Serrattaa*')  md  Gamiltfw  kaufte)«*»)  werdea  aiekf 
nflier  ven  Am  beaekJmet.  Aach  an  Tarraeina  -^  Auar  -^  fm 
LatiBfli  sachte  er  eiar  Haas)  aetae  Abskk  worde  d«Mb  die  üm^ 
achtsankeiC  eines  F]i«i|>efossettea  TeraiiaM.*^)  Wir  kennen  •«klit 
«lie  seine  Besitaaa^en;  maa^  sind  Ihm  dageirn  doroh  •  lalstke 
Aaale£*an$  aagedkblef ,  nsatendldk  eine  peaiptinisc&e  in  h$itmm^*^y 
nnd  aadre  M  Atsiatt  hä  Etnoien^O  «m1  ^^  Ficniea  in  M>Mu 
achea.^*)  Mehrere  seiaer  C^Hter  warm  ^äter  das  Bifanttoar 
dee  Smm  italJoas.^O 

Ohnerachtet  Aer  An^g^en  Mr  die  GraadaHidbe  nad.  der 
Sehnlden,  weiche  sie  sar  Folgte  liaUen,  ▼«ftigto  Cioeeo  oft  über 
liedeafettde  Suramea.  Er  gab  sie  aitf  Zinsen,  nisht  Uess  <ka 
Gewinnt  wegen,  seaderh  aaA,  am  Mächtige  za  TerpfflchieBpf 
Leiben  aad  Borgen  wedisellen  nnaalhörUcb  bei  ihm,  und  nioh^ 
nach  sergföltiger  Berechnaag,  so  dass  er  sell»st  nicht  wassta^  wi« 
Tiel  er  besass,  and  eben  so  wenig  die  TeriiiUtnisse-  der  Leote 


(^  de  dir.  1,  28  tt.  2,  67.  VU.  Max.  1»  7  {.4.  6v  Tk  038  ▲.  «5. 
10)  ad  Att  II,  5  $.  2.  11)  Das.  11»  4  n.  13  f.  4,  t2>  Das.  a^  a  $.  3. 
15)  Dm.  12»  4t  {•  3.  13,  25  {.  2  v.  3.  13,  84,  a.  14,  2  a.  4  M)  Dl< 
Tetserislan;  TÜla  psaiHa.  ad  Att  14,  8.  ad  Fan.  12,  20.  1&>  ad  AM* 
10,  1  ia.  n.  ep.  2.  10,  10^«.  IS.  18)  Has.  ft,  If  oBeo  {.  75  Au  id. 
3.  Tfe.  3  fla.  17)  ad  Alt  I.  e.  f  .  m.  164  A.  Oa  a.  aOii  t^  •*  Atlt 
M,  5.  10)  ad  fam  7,  23.  ad  Alt.  7,  0  f.  3.  20^  ad  Vaia.  9^  18  in. 
21)  Das.  9,  0.        22)  ad  Att.  12,  34.        23)  Martial«  11,  48. 
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kaaBle»  deren  GVMigmt  w  wurde;  daber  die  hXw&geB  Klage» 
über  sänmife  Zahler.  In  den  Briefen  an  Atticnt^  beriilnt. «  xwar 
ansser  dem  Staat  nnd  der  Pliilosepliie  ancb  «eine  CMd-Angele- 
genheüen,  aber  nickt  immer,  «nd  wenn  er  mü  ttim  in  Born  war, 
wurde  milndUch  Terfaandelt;  eine  ToU8tänd]|;e  Angabe  seiner  Ca- 
pitalien  nnd  Schulde  findet  «ich  nicht.  Er  kennte  680,000  Sester- 
tien  Terieihen,  ehe  er  nedi  51  —  60  in  CStieien  aammelte.^«) 
Den  Ertrag  der  PreTinz»  2  MilUmioi  300,000  Seatertien,  legte 
er  ebenfalls  auf  Zinsen  an^  snr  Hälfte  bei  Pompejes,  von  wel- 
chem er  beschiitst  sn  werden  heffte;  wahrsdieinlich  sah  er  sein 
Geld  nie  wieder,  da  der  TrinmTir  bald  naohher  starb« '^)  Der 
Sohn  des  Q.  Axins,  eines  Frenndes^  eriuelt  13,000  SesteitieQ 
Ton  ihm;  er  forderte  Me  nach  dem .  Ausbrach'  des  Kirgerkriegen 
Ton  dem  Vater,  nnd  war  nawillig,  als  man  wegen  der  schwie- 
rigen Zeiten  nm  Nachsicht  b«l.>«)  Aach  Fnnsolanns  blieb  49 
mit  einer, nicht  geringen  Summe  im  Rückstände;  sein  Gläubiger 
machte  |etst  erst  die  Entded^nng,  dass  er  nidt  begütert  war.  ^^) 
Eben  so  wenig  zahlte  Meton  in  den  Jahren  46  und  45«  ^*)  Den 
Cäsarianem  wurde  die  Hoffnung  Toreitelt,  skdi  durch  Proscriptie- 
Ben  XU  bereiohem;  sie  benutzten  es,  dass  Cicero  sie  Inrchtete. 
9*  Faberius,  derSiketber  des  Dictators,^^)  bo^  tou  ihm;'»), 
er  hatte  auch  unter  dem  Consnlat  des  M.  Antonius  grossen  Ein- 
flnss,  weshalb  Atticns-44  rieth,  ihn  nicht  zu  drängen« 3^)  Ans 
ähnlichen  Gründen  wurde  Dolabella  geschont,  als  er  nach  dem 
Tode  der'Tullia  die  Aussteuer  nicht  zurückgab.'')  Oft  und  die 
Andeutungen  in  Ciceros  Briefen  so  kurz,  dass  nur  Atticus  ihn 
TCKStehen  konnte.  Aber  Hermogenes  war  ihm  600,000  Sester- 
tien  schuldig,  welche  Athens  45  eintreiben  sollte.'')  Femer 
hatten  in  jenem  Jahre  nnd  44  Coccejus, '  *)  Flaminins  Flamme,  ") 


24)  ad  Att  «»  1  {.  IS.  25)  Obee  {,  78  A,  21  m.  die  A.  29.  3.  Tb. 
481  A.  40.  26)  ed  Att.  10,  11  «.  15  Bm.  27)  Dtm.  10,  15.  M)  Das. 
12,  a  «.  51.  29)  1.  Tb.  109  A.  9.  30)  ad  Att.  12,  21.  25.  29.  31. 
40.  13,  2.  8.  27  —  32.  31)  Das.  15,  13.  1.  Tb.  I.  c  32)  8.  aatwi: 
TalÜa.  33)  ad  Atl.  12,  25  «.  31.  34)  Das.  U,  13.  Scbitx  sweifeli» 
ob  Cie.  riebt  rialniebr  rom  ibai  böigen  wollte ;  aber  eppeOare  Ist  bier  ar- 
famen,  laabaee;  s.  ad  Fam.  16,  24  IIa.  35)  ad  Faai.  I«  «.  TgL  ad  Att. 

14,  10  Ou. 
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ema  Fratt,  Papia,»«)  niid  aeia  Bruder'^)  GaU  tm  Um.  B» 
klagt  aach,  daaa  mm  Ciaara  Gesetze  ge^ea  ika  gdlead  oMdie^ 
weldbea  ilm  aiStUftev  statt  der  ZaUaag*  €hrdiidstiieke  nach  dem 
Werthe  aaaandiiiieii ,  den  sie  yer  dent  Böf^ibiege  gdbaM 
liatteii.''») 

Daa  Geld  war  ilmi  keiaeiwegis  g1ekkg4lltig ,  aber  er  liebta 
ea  nur  als  Mittel-,  aetne  Laanea  %m  belriedlgen  imd  ndt  Glaas 
an  lekefl.  Die  Kaust  zu  sparen,  and  daa  Erwerkeae  za 
ren,  Terstand  er  nickt.'*)  Besoadera  MOinte  er  einer 
leaen  Kanf-  and  Baaloat.  Davon  zeagen  aein  Haaa  in  Rom  aad 
die  Talen.  Ea  galt,  sick  ao  eina^riekten,  dass  er  ran  andern 
Groaaen  nidit  yerdankeb  warde,  and  aelae  (Jogebangea  Anftokn 
erregten.  Sogar  mit  einem  Dealuaal  der  Tockter  woQle  er  pran* 
kea,  aad  seit  dieser  Gedaake  aidi  aeiaer  kemaektigt  katte,  tot» 
folgte  er  ikn  mit  eiaer  an  Wedmainn  |*ranzeadea«  HaatnüddgkeÜf 
nnd  okne  die  mindeste  üädcsidit  aaf  die  Kosten,  and  aaf  cBe 
Moi^ckkeit,  ine  an  beitraiten. « <»)  Andre  lieken  ikm,  waa  er 
aelbst  nickt  katte,  and  mit  Yertraaen,  wie  er  glaabte,  aeltdia 
RepakKk  dnrek  ikn  gerettet  war.«*)  Meiateaa  wendete  er  aidk 
bei  irgend  einem  neaen  Plan  annacbst  an  Atticas;  dieser  beaeb- 
lete  aber  seine  Winke  niokt,  *  ^)  moekte  aack  ein  leiser  Vorwarf 
fo^en:  idi  aeke,  daaa  'ea  Lente  f^bt,  die  mir  kellen  Jiimneii;*^) 
«in  ao  verworrener  Haaskalt  gewäkrte  ikm  weder  fiiobeikeit  aook 
Freade«    Indeas  fanden  siek  Bfekrere,    weldio  okne  Blirgsokaft 


36)  ad  Ptm.  1.  o.  37)  ad  Att    15,  20.  38)  Das.  13»  23  {.  3; 

Tgl.  ad  Pam.  13,  8  u.  Th.  3,  472  in.  39)  Parad.  VI,  3:  O  dii  immot^ 

tales!  BOa  intellignnt  bomiaes,  qnafti  magaam  reeligal  dt  parsimoiiia.  de  off. 
2,  18t  Habeada  nafti  «irt  rei  famOiatiSy  qaan  quidam  dttabi  siaere  flag^ 
tlasuK  est  das.  e.  2&  IIa.  i  SaA-tab  boe  da  gama,  de  gaaeteada,  de  aal* 
locaada  pecaaia,  .TaUem  adaai  de  ateada,  coauaodias  a  qalbasdaBi  optiais 
Tiria  ad  laaan  medioiB  sedeatibos  gaam  ab  «Ilis  pbilosopbis  nlia  im  scb^a 
dispatatar.  Nacb  dem  Exil,  als  er  aa  drei  (hten  baute  t  Tito  pavUo  libwa- 
lüs,  qaas  selebaia  ad  ^n.  fr.  2,  •  {.  3.  40)  ad  Att.  12^  22  {.  dt  Hifee 
taaai  segotiaB;  (des  Aakaaff  eiaer  aageaMflseBen  SteUe  sam  Moanmaat)  aee, 
qaid  res  mea  laafliaria  pastalet,  quam  ego  aoa  earo,  sed  qaid  Teliiay  et 
ev  TOlifli,  ezistiBM.  Das.  ep.  23  §.  4t  Qaaati,  qaaiiti,  bene  eaOtar,  qaod 
est.  Uatea  No»  10  }.  2  A.  11.    41)  ad  Fas.  5,  6  $.  2.     42)  Te» 

qaead  poitsrik,  eaasidares,  at  sit»  aade  .aabis  sappaditaatar  i 
ad  Att.  11,  13.        43)  Das.  12,  23« 


Digitized  by 


Google 


308  XXUb    rmOA      (7.«.iog.; 

«fcht  kdie»  wolba«;  €H)iiro  tüW^e  Aü^  Ca|4(o>  .w«a  er  in 
fokktti  Valien  Ü*  ibi  «iiifmt «  «>  Jlidit  emmal  wt  Bfirgerkfifly» 
k«tafe  «r  «■  lilUr  ^ch  MJkOJtWf  mm  AmfahtD  sa  baMkrw- 
kM$  er  wfiiiicMe  «  ewc  6«t  -dee  PlMM»ea  w  JUwfai,  ab  Citar 
des  Feldzag  schon  eröffbet  hafte.  ^^)  Doch  tng  er  bei  der  Zer^ 
rMmug  9mam  YeiMo^iw  die  .ScbOi  .«i«ht  eUeia.  Die  Um- 
eüiiidk  aeraifon  ih«i  oiilttatefff  Itelian  z»  /rerlaifteM,  wie  sehr  er 
iiik  Mich  etffikibleu  In  seiner  Abweeenhieit  erkri>ten  dich  Tcven- 
^  «ndiht  FffeigrieMner  PhiMciiis  maMhe.  Willkühr,  die  ihm 
snm  '  Jieehtfaeä  gereiebte«  Diese  BrCeihruig  machte.,  er  nchon  im 
d.  &a  nnofa  stiner  StiUliMUeKechefi  in  CSBcien,  hetondefe  da  Atü- 
ens^  der  nüt  eftnen  Obetanftiebt  .über  sein  fibweweeen  beeafirant 
mit,  endk.  eme  Beiets  .ititc«Mhni«^»}  Dev  mileniache  Güter« 
Kenf ,  l>ei  w^khem  PUteliniitf  ihm  wefaeedittnlich  snr  Jtfitlele- 
püMm.  diMie,  hindede  ihn,  eAen  mit  ihm  sn  brechet; «7).  ^^ 
fiAllto  e^  dem  Manoe  nibhf  an  CreMbäaa-KefHilnise  «nd  an  6e- 
wuMhheiU  JSeuM  HabMlofal  war  Cieere  mdkt  nnbekannt,  dennoffc 
tfbeiiieM  e»  ihm  die  Verwaltang  .imiaise  Vepnö^nMi,  ab  er  eieh 
tl  nMh  Aiien  b«^^ «•)  Auch  «lanbte  er  ibü  49,  ehe  er  über 
des<.ienieehe  Meer  in  die  La|^  des  FomiNtM«  ff^nf  9  dase  man 
den  Fordeningen  der  GfinUfer  gen%eji  Jubnüe,  welebes  sieh 
nichl  >bes<gigin  *«)  Bei  dem  AIIm  war  Teean&ft  feetbNÜft^  eb<* 
^Ueh*  sie  nhne  Zweifel  ebenftJb  f  etimscht  nnd  belrs^en  wnvdtw 
&e.  ▼estenashtn  die  fiinkpn£ke  im  den  «ülem  ihren  Gemahta, 
ab  er  bei  PompejoS)  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsafa»  eine 
bn^  Zeit  in  Brandosinm  sich  aofhielty^^)  und  machte  Schol- 
dfin.^O  ^^®  *^  '^^^  ^^^'  fehlen  mochte^  so  erscheint  sie  doch 
bu  iCaeei>e  in  einer  zn  nn^nstigea  .OestfiU,  ¥^rzägiUch  wenn  er 
stee  Sobeidmii:  nnd  neseke  Heiradi  naohtferü^Bn  weUtej»^) 

§.    109. 
Er  selbst  schadete  sich  am  meisten,    da  er  einen  Aufwand 
«aihtfl,  der  snine  Hcafle  liberstii^.    Diess  gilt  sdym  jron  dem 


M)  ad  Pen«  13,  M»        U)  ad  At|.  9,  •  «.  13  §.-%.       46)  Das.  7, 
9  f.  Si    S.  Yb.  14  A.  SIS  •    S.  2&  ^.  3».  47)  Oken   $.  106  A.  48>. 

48)  Ml  Att.  6»  »  §.  1  «.  7,  1  «k  3  f  5.  49)  Dm.  U,  1.  50)  Dmu 
II,  a.  11.  <M.  t4k  St.  nmatA  «le.  41.  41)  Dm.  II,  J#  ^  3«  42)  e« 
Vtm.  4,  14  {.  2. 
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KMfii^^dBr  Criüw  M    TMcakm  Md   V4HhHkei>^)     Bw  Ham 
tmi  4«n  PM«lniilft  TMrsdMft*  er  mh:  62   wakbAcirtMch »«— 

Üb»  fftflctoriU  WM%'«>  Hjwn»*  Uafto  «r  ^mitii  dtf  diteM 
Mbre  Jih«r  iwiet^fM««  SJwIdiiJiitrf,^  *)  lidch  dem  Ymtng^ 
ttit  C«  AntoMo»  MHkiMKe  Vioripx  MacedMie*  iuiA  für  fto  tum 
ColAjMdU-^gerdto;'  a»  wofde  eft>aHv  «pitei»  «b  tr  H^^  Mte;^  ^"^ 
Mm  «a^  ihm,  Q»  €«MdliM^  der  «Oheim  df  AllkM>^'>  kUm 
Kine  Tem  Htfadett  üOMülidi  nedut.  einmal  VmmojAm^ 
gA  ea  a«die  Wodierer^  TeiL  iMrelohe^  er  €l%oifeo  wellte^ 
e(«r*  TM  Cimaidiw,  Axiba  ^der  fieUcioa*«»)  Ba  l»evi»ih%le 
itm  mdki^  im»  ea  bei  .aeinem  Verfabrenvsa  aakhem  Maaarecela 
pmM^t  Wmc^  eMh.die  Sen^.for  aawe  Würde^  obm  iiUriyetta 
dMi^  BöcMe^i  hmk  «bn  aiobt  äumu  imätk.  M  Stveile  mit  Gl»*' 
ditaa,  küfls  Y«r  aeiaer  Verbasiumg  68  nnfwlete  er  4aa  CicU 
ffÜMtebOMib  fir.  siA«  ifffelehea  er  Itir  aeittenBuidBr^  .des  fib^ 
paitor  M  Atfa^  aaa  dem  ßcbateaenvIaB^ea  lktte.»»>.  ifnlar 
üwiiäerfaa»  wie  diem»  fiddte  er  dm  Felgmi  aeiima  JLaidilaiMnaf 
weu  er  aelblt  am  BzM  niabt  Mdfagtk  UH^^^y  <mdl  orna  g«r^ 
die  Bm^M^aft  dea  Al^'na  Capite^')  md  dea  AMicm^^)  Oma  die 
Came  «ftiete^  jmd  äottb  wobl  Andr»  ifaa  müemtamte^^  »aMmeadara 
Pkumiu  Ml  Tbeaaalomb^^^y  m  y/ikiem  dock  TemnÜa  ud  :der 
Seba  ebiM  die  Ftiraarge.  des  AMom  mKoäk  «eibtben  aai%,  mmU 
cber  eeioe  XbidDemiimi  «adit.  «bhaUeit  lummtmi.««)  Ab  er  1^7 
mriicbkmn ,  Iral  Allea  in  dm  alte  iGkif  $  eir  baute  and  bergrle» 
beaeadora  Tea  d^m  Wecbaler  Vealerim,^^)  obgiaicli  er  aafebea 
amasla,  dam  eeia  Haaaweaea  mih  {a  der  ftemtiu  Zeedlttaa^  be*. 
frad.  ^^)  Aaab  Gaanr  vrar  ja  GaMiea  yea  aainer  Lage  aatevrlctbp 
let  DieSfibeldea  derOpdmatea  inadblea  aie  abbäagi^  70a  ibmf 
de  aabmea  einen  Tbeil  der  Beate    ab  fieacbeak  eder.  AaMbav 


56)  Ofaea  5.  107  A.  95.  U)  Ob^  {.  leH  A.  72.  5d)  ad  Ite. 
5,  6  §.  2.  56)  ad  Att.  1 ,  12  im. ;  oben  {.  106  A.  ;i9.  57)  5.  «.  ^ 
A.  3e  a*  S.  M  A.  70  «.  71.  58)  ad  Atl^  Iw  o.  rgi.  Tb.  a,  41  ▲.  9S. 
50)  ad  f«.  fr.  1,  3  $.  a{  vgl«  ad  Alt.  2»  6  fia.  a.  16,  «.  «ataalTo.  i6{.2ia. 
00)  ad  ^a.  Ii^  I.  c  61)  a4  Sa«.  12^  20.  62)  ad  A«.  3^  11..  5.  n. 
10  A«  62  a.  S,  tO  A.  eo.  63)  5.  Tbu  6*1  A.  A5  t  Oft)  ad.Fmu  IV 
1  ).  1  5.  n.  18  A.  63.         05)  ad  Alt.  4,  e  fia«         66)  Dai.  4^  1  la^ 
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oder  unter  eiiiem  asdieni  Titel  $  er  ersparte  Umen  das  BnrMieily 
wenn  anch  nUid  vor  sich  selbst.  Cicero  erhielt  M0,00a  Sester« 
tien  Ton  ihm,  ^7)  nnd  zedilte  sieht  einmal  die  Zinsen,  weldke 
im  J.  51  20,000  Sestertien  betrogen.««)  Jetct  rMfe  er  dndi 
Ciliden;  er  bat  Atticas,  Ctopital  und  Zinsen  zv  entrichten,  imr 
wies  er  die  Blittel  nieht  an.  «^)  Die  Summe  war  in  sdneai 
Rechnangs- Büchern  Terxeichnet;  er  wusste  jedoeh,  dass  man  sie 
nicht  zornekfordem  werde,  so  lange  er  fUgtam  blieb, ^o)  deshalb 
wnrde  diese  Schuld  nicht  mit  den  Einklinflen  aas  der  Pi^Tins 
getilgt«  Der  Proeonsol  ton  Gallien  schien  ohnehin  g«gen  Ander« 
Tiel  freigebiger  gewesen  am  sein,  als  gegen  ihn,  nnd  seine 
Dienste  nicht  ganag  zu  Te>g;elten;^^)  anch  ans  diesem  Grande 
übereilte  er  sich  nicht  mit  der  Zahlong.  Ohne  Zweifel  liflilte 
sein  Gläubiger  selbst,  dass  er  nicht  genug  getha»  hatte;  Cicero 
eriiielt  nach  der  BiiAkehr  ans  Asien  statt  eines  Bbhnbriefes  ein 
schmeichelhaftes  Schreiben.  ^^)  Um  sich  noch  msiir  sn  siehem, 
wollte  er  bei  dem  nahen  Broche  zwisden  den  Tiiumrim  im 
Senat  sdiweigen;  denn  er  brauchte  das  Greld  zu  dem  Trinmph, 
^.er  Imperator  gewordeir  war;^*)  er  hätte  yon  dem  Wechsler 
Coelius  borgen  müssen,  wenn  man  ihn  drängte. ^^)  Diess  ge* 
sdbah  nicht,  nnd  noch  weniger  trieb  er  sich  selbst  Ihn  Ter- 
langte  noch  49  während  des  Birgerkrieges  nadi  einem  neuen 
Landgnte,^')  obgleich  die  Rücksicht  auf, seine  vielbesprochen« 
Wnsde  es  ihm  zur  Pflicht  machte,  dass  er  den  Schein  yermied, 
als  sei  er  für  Pompejns,  damit  dessen  Sdiwerdt  die  Redinnng^ 
sdiliesse.  Terentia  sollte  48  liir  ihn  zahlen,  sie,  die  sich  sdbst 
nicht  zu  helfen  Teimochte;^^)  m  liess  die  Angelegenheit  auf 
sidi  beruhen,  wie  Atticns  und  Cicero;  es  ist  nie  die  Rede  daron, 
dass  er  den  Dictator  abfand,  oder  dass  man  ihn  wegen  jener 
Summe  in  Anspruch  nahm. 

Im  Anfange  des  Bürgerkrieges  stockte  der  GddTerkehr;  Cicero 
kündigte  Capitalien  und  ohne  Erfolg,  weshalb  er  Silberzeug  in  die 


69)  Das.  5,  1.  2.  Tlu  386  A.  ^.  8.  Th.  828  A.  74;  oben  {.  68  A.4. 
68)  ad  Alt.  4,  5  n.  9.  69)  Das.  U.  oo.  a.  4,  4  n.  6 ;  oben  {.  74  A.  89. 
79)  ad  Att    7,   8  §.  8.  71)  Das.  7,  8  {.  2.  72)  Das.  I.  o.  {.  8. 

78)  Das.  7,  8  6a.       74)  Das.  7,  8  {.  8.      74)  Das.  9»  9  {.  8.       76)  ad 
Vam.  14,  6. 
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VüuM^  ZU  sdiickeil  oder  von  den  Weclialeni  Oppius  sv^boi^^ea  bß» 
schloM.^^)  Aach  diess  war  schwierig;  er  hatte  ohnehin  \ide  CäSx^ 
higetj  and  sie  beklagten  sich  über  ihn,  weil  er  insgeheim  sich  na^^^ 
Djnrhachjnm  einschifi^e«  ^  *)  Selbst  YectienoB)  welchen  er  sonst 
rühmt,  setzte  ihm  einen  am  nahen  Zahlongp  *  Termin,  ^^)  nnd 
fügte  im  Unwillen  über  sein  ZÖgem  die  EJränknng  hinzn,  dass  er 
ihn  in  einem  Briefe  nnr  Proconsal,  nicht  Imperator  nannte;'^) 
später  versöhnte  er  sich  mit  ihm."')  Der  Feldzog  Termehrte 
seine  Schulden;  es  fehlte  ihm  an  Allem ;^^)  er  konnte  sein  Ga^ 
folge  nicht  kleiden;  deshalb  nahm  er  Ton  den  Yorwaltem  des 
Atticns  in  Epiros  70,000  Sestertien,  nnd  auch  Andre  mnssten 
ihm  leihen.  "3)  Nach  der  Niederlage  des  Pompe jos  verweilte  er 
in  Bmndasiam;  hier  erhielt  er  30,000  Sestertien  von  Cn.  Sal* 
Instins;  Atticos  und  Terentia  sollten  dafür  sorgen,  dass  sie  zorüok- 
erstattet  wurden.  *  *)  Das  Geld  war  bald  yerbranoht,  und  einige 
Brbschaflen  in  dieser  Zeit  genügten  nicht,  ihn  von  sdnen  Swt* 
gen  zn  befreien.  "^)  Atticns  wurde  von  neuem  am  Beistand  er- 
sndit;  wenigstens  konnte  er  sich  verbürgen,  wenn  er  selbst  von 
seinen  Schätzen  nichts  mehr  spenden  mochte;"^)  er  half  Tullia^ 
welche  keine  andre  Stütze  hatte;  in  Brundusinm  erwartete  man 
sein  Geld  vergebens;  auch  der  Nothmf,  man  wolle,  dass  Silber* 
geschirr  und  Hausgeräth  verkauft  werde,  erweichte  ihn  nichts ®^) 
Endlich  entfernte  sich  Cicero  von  der  Küste,  aber  seine  Ver- 
hältnisse zu  den  Wechslern  blieben  dieselben;  er  traf  an  den 
Zahlnngs- Tagen  nicht  gern  mit  ihnen  zasAmmen.*^)  Noch  im 
J,  45  machte  auch  Caerellia,  eine  Freundin,  Forderungen  an  ihn; 
Atticns  fand  es  unter  seiner  Würde,  dass  er  die  Schuld  nicht  ab- 
trug. ^^)  Um  dieselbe  Zeit  war  er  Ovia,  der  Gemahlinn  des 
C.  Lollios,  mit  100^000  Sestertien  verpflichtet. » o)  Femer  ver- 
langte Terentia,  die  Geschiedene,  ihr  Heirathsgut;  es  war  ihr 
44    nicht   zurückgegeben,^')    als    Cicero   sich  bereits  auch   von 


77)  ad  Att.  8,  7  fin.      78)  Das.  11>  1.      79)  Das.  10,  5.  80)  Das; 

11^  11  fin.        81)  Das.  10,  IS  n.  15,  20.        82)  Das.  11,  13.  83)  ad 

Att.  11,  2  u.  13  f.  4.    5.  Th.  30  A.  80.      84)  ad  Att  11,  11.  85)  Oben 

{.  106  A.  27.  80)  ad  Att.  11,  13  }.  4.  87)  Das.  11,  25  fin.  88)  Das. 
12,  5  {.  6.  89)  Das.  12,  51  fin.  90)  ad  Atf.  12,  21.  24  a.  30 
18,  22.        91)  Das.  16,  6  n.  15  {.  2.    S.  Terentia. 
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Pbt)ll8&  ge(r«icBtt  hniit,  tr^ck«  tt  in  der  VerzneHimng  m^fj^etk 
AreffReicbfiims  fa^hrHthete,  xmi  dann  ebenfaMs  abfinden  ttia^frt«.»^} 
"tito  söUt^  44  sebie  RechnuD^en  ordif en ,  und  Bamenüieh'  cabkii, 
^^  et  Ofilras  mid  Acureliüit  schuldig;  wai-;^»)  diess  gretaü^r  ttlcEf 
My  leieht.  Nm  watfte  ei*  nach  Griecheitlaiid  reinen,  "vreil  er'  Ait^ 
f^nias  tind  mnem  neaen  Bürgerkrieg  fSrchtete;**)  die  Auslugen 
^  decken  musste  er  borgen.  ^<)  Atticns  rieth,  einstweilen 
2MO,000  Sestertlen  i^nfeanehmett.  •  ^)  Ansserdeni  hinterlieütf  er' 
rftU  andre  Schulden;  man  konnte  gfanben,  er  fliehe  tot  den 
GHnbi^eni;  denn  nicM  feder  -wosste  oder  theilfe  seine  Meinung, 
fhss  die  ain«fehe*den  Kapitalien  Tollige  Sicherheit  gewahrten. 9^) 
Von  dieser  Art  war  sein  Grundbesitz,  das  baare  Yemiögen 
und  die  Verwalftong.  Auch  die  Wahl  und  Behandlang  der  l^a-> 
reH,  and  die  Beziehungen  za  den  Freigelassenen  zeugen  von  s^ 
Her  Eigenthümlidikelt.  Indess  kann  man  nicht  immer  die  Leute 
der  Terentfa  ron  deto  seinigen  nntersdiefden,  oder  ermitteln,  ob 
jemand  noch  ats  Sdar  diente  oder  entlassen  war.  Acastas,  dn 
SdaT.  Er  gieng  Cicero  b»  Athen  entgegen,  als  dieser  im  X.  öa 
CiHcien  rerliess,  und  fiberbrachte  ihm  Briefe  ron  Rom.  ^  *)  Dann 
bKeb  er  zu  Pkitrae,  nm  Tiro  in  der  Krankheit  zu  pflegen.  >>) 
Aegjpta.  ^^^)  Im  J.  45  als  Freigelassener  erwähnt.  ^  Alexio, 
dbr  Arzt,  rerflel  44  in  "eine  schwere  Krankheit,  und  starb,  na<db- 
dem  er  sein  Testament  gemacht  hatte,  ein  Beweis,  dass  er  nieht 
mehr  za  den  Sclaren  gehörte.  ^}  Durch  ein  achtungswerthes 
Benehmen  erwarb  er  sich  die  Liebe  den  Cicero,  der  in  ihm  einen 
Frennd  Terlor. ')  Antherus,  im  Dienste  des  fiingem  Cicero  eine 
Zeitlang  in  Athen,  und  44  wieder  in  Rom. ^)  Aristocritns. 
Terentia  schickte  ihn  56  mit  Briefen  za  ihrem  Gemahl,  als  die- 
ser verbannt  war.')  Chrjrsippns,  ein  Freigelassener,  wegen  sei«- 
ner  Kenntnisse  geschätzt  und   ausgezeichnet,  und  51   mit  (Stero 


92)  S.  naten:   Poblilia.  93)  ad  Farn.    16»   24   n.   ad  An.  15 ,   20. 

9^  a.  m.  156.         96)  ad  Att.  15,  15  96)  Das.  15,  20;        97)  Das. 

16,  2.  8.  6  v.  15w        98)  ad  Att.  6^  9  a.  7,  1.  ad  Farn.  14,  5.         99>  aä 
Farn.  16,  5.    flk  taten s   Tiro.  MO)  ad  Farn.   16,  15.    ad  Aa  8,  15w 

l)aa  Att.   12,   87  t.  18,  8  ÜA.         2)  Das.  15,   2.  8)  Das.  15,   1. 

Uiier  d.  Alasdo  des  Atticos  s.  Th.  5,  66  A.  8.        4)  ad  Farn.  16,  21  fim 
5)  Das.  14,  8  }.  1  a.  2. 
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A  Leboer  «eiMi  SAns  «Ad  Ntffeii  in  Ciltciea.  Amt  de»  JbUft. 
Iwkr  ^ntieriite-er  sieh  ohio  Urlaub,  ind  iban  «alSedite  tmfiU^ 
dasir  #r  seiaeit  Pah^Mi  b«MiImi  Batie.  Dieter.  TwaiUiiito  ea^  eioh 
¥^  d^  BatlassiMi^  Mach  den  fidict  des  Piütom  11  Lkitfs  Dafsvs 
iroiii  J.  116  gewme  Dioiste  yorsaMlalte»;  ^c  be^achlete  tmA 
dm  JiUiolien  Fortncfn  aklil,  ud  weIHe  eich  iMii  daiteolft  iUkd^ 
daaa  er  die  Handim«^  £ttr  mngiilBgr  erklärte.«)  Der  Zwist  ited 
«0  TreiüHUif  daäertea^  iidiBeft  liir  em  kdhse.  Zcit^)  Clediw 
Pkletaeras,  eitt  l#eser  Dieser,  «nd  5B  in  Ci«f oJgt  dw  GLMp^ 
eh  dieee^  ins  BxM  ^ng*  Er  wurde  Wegfft  einer  Au^iftiktaak- 
iieit  tiiräckg<eaddekt.  <)  Demea«.»)  Deuppoa,  nm  feeiatoi  Heitii 
hl  der  Zeit  dtei  Ejdb  erwtthiit. '«)  Diev7Bi«is.  Aue  SteUeä  Üi 
Cieerof  Briefen  i-  in  welckeiv  er  yen  der  grasen  GeUirsmiikAt 
ei«^  Dicarfsii»,  Ton  seiner  Seliasodit  nach  Ata^  and  ron  ddm 
W ttntd^  i^cht,  das«  er  seinen  Sotin  unterrichten  möge,  bett-effin 
ita  Frefgeiaseenen  del  Atticns,  ^  0  ^^  avck  6l  nisbet  Cfayetppos 
eAe  Lehrer  eeines  Sehne  and  Neflen  ihn  nach  (SHden  bjB§l^ 
«ete,  ^>)  fai  schwierig««  FäUen  Von  ihm  «dtet^  ifther  wüsenedMI- 
Sehe  fiegeoetSAde  hefirflgt^^')  ond  noch  inehr  w^en  eeinto  Redil- 
eehafenheit  als  wc^n  seiner  Kenntnisse  feriihmt  wurde«  *  *) 
PlötaUch  war  der  Gönner  nohgestftnnlt;  er  fiihlte  sich  rerleht,  ab 
der  M niv  nach  der  RiTdikdnr  50  ton  seinen  Verdiensten  mn  ihn 
schwieg,  «nd  ihni  oidbt  dnreh  Attieoi  danken  liess.^«)  Bei  den 
innigen  Verhältnissen  zwischen  den  beiden  Freunden  sfehl  Dic^ 
■jslns  ihne*  eft  ikwserlich  gfsidi  liah«)  deshalb  hat  mni  einen 
Freig<eia8senen  seines  iK^ens  eingeHlhrt,  der  CSeeree  Sdav  ge^ 
Wesen  sei,  ei*  Irrthnin,  vor  wddlem  nmnciie  Aadentong  warnt. 
Als  iw  Gon$alar  49  im  Attftoge  des  Bürgerkrieges  sich  von  den 
TheHtf  Ton  Rom  enilsrnte,  bekli^e  er  sich  iiber  DioliTsios, 
weil    er  zurückblieb,    statt  sich  mit   den   jungen  Leuten  seines 


e)  a4  Alt.   7,  2  $.  t  e.  ep.  5  f.  8^  tgl.  ad  ^a.  fr.  S,  4  f.  3;^  dül. 
ep.  6  {.  &,  m.  oben  {.  74.  A.  76.  7)  ad  Att.  K,  2.  6)  ää  MS. 

M,   4  fin.  9)  «d  Ate.  Id,  39  a.  Sl.  19)  ad  F«b.   IT,   9  f.  i. 

11)  ad  An.  4,  8b);  das.  ep.  11.  15.  17  a.  iS  Btf.  5.  Th;  ^  A.  1#. 
nft  ad  An.  5,  9.  6,  If.  9.  13)  Das.  6>  2  {.  2  a.  7,  8  f.  7.  l4)  DaX. 
it  4w        18)  Das.  7,  7  a.  S. 
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BmMB  ^e  bisher  m  besdbäftigeii«  > «)  Auf  dai  Scbreibea,  hi 
wddkem  er  ibm  zu  sich  eblod,  eiliieU  er  eine  ablehnende  An^ 
iwort,  die  ihn  empörte.*^)  Bald  nadiher,  anf  Betrieb  des  Atticna, 
^fie  andi  vorausgesetet  worde,  «eigte  sich  Dienjsios  im  Formia- 
niim,  aber  nnr,  nm  zn  erklären,  dass  er  wegen  seiner  hänslichea 
Angekgeidieiten  Rom  nicht  rerlassen  Mnne. »»)  Er  mochte  sieb 
nicht  mit  den  Schülern  dnschiffen,  wenn  Pompejos  Italien  raunte, 
wogegen  Cicero  in  ihm  einen  Undankbaren  sah,  der  sich  im  Vb- 
gltfek  Ton  ihm  abwende;  ihn  rerlangte  nach  Rache;  *»)  ein  Ffir^ 
wort  des  Atticos  Termehrte  nnr  seinen  Zorn,«©)  und  anch  ein 
Besuch  des  Dionjsins  im  Cnmanom,  da  er  bei  seinem  Entschiasse 
beharrte,  sich  nicht  frir  verpflichtet  hielt,  ans  Gefälligkeit  gegen  einen 
Andern  in  einem  Bürgerkriege  Partei  zn  ergreifen,  seine  Habe  und 
Tielleicht  das  Leben  zn  verwirken.  ^  0  So  reis'te  Cicero  ohne  ihn 
sn  Pompejns  über  das  Meer.  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos 
verweilte  er  eine  lange  Zdt  in  Bmndnsinm«  Dann  berief  er 
Dionysins  vrieder  als  Lehrer,  wie  ans  dem  Zosammenhange  er- 
hellt, schon  vor  45.  ^  2)  Die  hier  angezogenen  Briefe  beziehen 
•sich  sichtbar  nnr  anf  den  Freigelassenen  des  Atticos.^')  Von 
diesem  unterscheidet  Cicero  seinen  Dionjsias  ansdrüdJich  durch 
den  Zusatz:  unser  Sdav. ^^)  Der  Letzte  war  sein  Vorleser;  er 
entlief,  weil  er  nacji  einem  Bncherdiebstahl  Strafe  fürchtete,  2^) 
und  Vatinias  erhielt  45  den  Auftrag,  ihn  in  seiner  Provinz 
Dljrien  ergreifen  zn  lassen.  2^) 

Bkrmia.  2  7)  Hilarus,  ein  Freigelassener,  und  als  solcher 
schon  61  erwähnt.  Er  Vfar  in  dieser  Zeit  bei  C.  Antonius  in 
Macedonien,  welcher  behauptete,  Cicero  habe  ihn  geschickt,  um 
4urch  ihn  seinen  Antheil  am  Ertrage  der  Provinz  in  Empfang 
zn  nehmen.  ^®)     Noch  45  wurde  er  zum  Abschreiben  gebraucht.^») 


16}  Doctos  homo  et  amiciis— Graecns.  ad  Att.  7,  18  J.  8;  das.  ep.  26. 
17)  Das.  8,  4.  18)  Dm.  8,  10.  .19)  Das.  9>  12  $.  2:  Odi  hominen^ 
et  odero;  atiaani  «Icisci  posseml  20)  Das.  9,  15   {.  2  a.  10»   ep.  2. 

21)  Dat.  10>  16  {.  1.        22)  Das.  13,  2  fin.  n.  ep.  33  {.  5.         23)  Dar- 
aadi  kt  unter  Andeim  Orelli  im  Onom.  p.  223  zn  berichtigen.  24)  ad 

Alt  9,  a  n.  ad  Fam.  13,  17.  2S)  ad  Fam.  1.  c         26)  Das.  5>  9.  10 

.u.   11$.  oben   $•  97  in.  27)  ad  Qn.   fr.   1,   2   $.  7.     ad  Fam.  16,    1& 

28)  ad  Att.  1,  12  {.  2.  5.  Tb.  #28  A.  24.      29)  ad  Att.  13,  19;  vgl.  12,  87. 
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Ii«wea,*<')  «der  M«  TaUiiis,  wie  Clcoro  ihn  moL  der  Frei* 
lasran^  neiuit,^*)  welchem  er  auch  spater  als  Schreiber  diente,' ') 
war  Diditer.  >  O  Hario,  ein  SdaT.  >  «)  Menandms,  >  ^  Metro- 
doma,  ein  Freigelai9ener  nnd  Ant,  wie  Alexio.  Oline  seine  Er- 
lanbnias  aollte  Tiro  46  bei  einer  UnpässUdikeit  sich  nicht  an- 
strengen. 3^)  Er  wnrde  för  .seine  Bemühnngen  bezalilt.'^)  Or- 
pheus begleitete  Cicero  5d  ins  Exil  5  and  erwarb  sich  seine  Zn- 
inedenlieit«'^)  Pelops,  ein  Freigelassener,  nnd  seinem  Patron^ 
«issfallig,  weil  er  nicht  eifrig  genug  dahin  wirkte,  dass  die 
Bjzantiner  ihn  durch  Ehrenbeschlüsse  anszeichneten«'®)  Pescen- 
nins  im  J.  58  nach  Ciceros  Verbannnng  in  dessen  Gefolge,  nnd 
Yon  ihm  gelobt.  «<>)  Philargjrns. « 0  Philetaems.«^)  Pollex, 
der  Läufer,  ab  Briefbote  gebraucht.*'}  Sallnstius,  Ciceros  Ge- 
fährte im  Exil,  nnd  ihm  Tor  Andern  treu  ergeben.**}  Sosithens, 
Torleaer;  „der  Tod  dieses  wackem  Sdayen  schmerzte  seinen 
Herrn  mehr,  ab,  es  sich  yielleicht  geziemte/^*')  Spinthams, 
Schreiber.««) 

i.  110« 

Tiro,  Sdar  nnd  dann  mit  der  Freiheit  belohnt,  rerdankte 
sidne  Bildung  grösstentheils  Cicero  selbst,*^}  bei  welchem  er 
durch  Anlagen,  Kenntnisse,  edle  Gesinnungen  nnd  eine  unbedingte 
Ergebenheit  sich  so  beliebt  machte,  dass  er  mehr  Freund  als 
Diener  war.*^)     Auch  Andre,  besonders  Atticus,   Quintus,  der 


»)  Plhi.  dl,  8  (2}.  81}  ad  Att.  5,  4  $.  2}  dM.  ep.  14.  8,   11 

Bea.  B.  o.  ftd  Faiii.  5,  20  $.  2.  82)  ad  Farn.  1.  c  BS)  PUa.  1.  e. «.  dit 
l^igrawe  in  d«  Andiol.  bei  Bnioker  Anal.  T.  2  p.  102«  84)  ad  Farn.  16»  1. 
2.  3  n.  &•  B$)  Das.  16,  13  ■.  14.  36)  Das.  16,  20.  37)  Das.  16,  l4| 
^  ad  Att  15,  1  b)  fin.  38)  ad  Farn.  14,  4  $.  4.  89)  ad  Att.  14,  8. 
Flmardi.  Cic.  24.  40)  ad  Farn.   14,  4  fin.  41)  ad  Att.  9,   15  fin. 

42)  8.  oben  A.  8.  48)  Serms  a  pedibos  meis.  ad  Att.  8,  5.  13,  46 
{.  1  n.  2;  das.  ep.  47.  ad  Farn.  14,  6.  44)  ad  Farn.  14,  4  fin.  de  diT. 
1,  28.    ad  Att.  11,  17.  45)  ad  Att.  1,  12  fin.  46)  Das.  13,  25  fin. 

47)  adFaa.l6,d.  OeU.  7,  8$.  8.n.l3,  9.  48)  ad  Att.  6»  7  fin.  t  Nibfl  Ulo 
adolesoente  castios,  nibfl  diligentiBS.  Das.  7,  2  }.  8:  Frobasj  nibil  iridi 
BMlias.  7,  5  {.  2x  Ecd  mirabflM  ntüitates  mibi  praebet,  qnnm  Talet,  in 
OMni  genere  Tel  negotionui,  Tel  stndiomm  meonua,  tarnen  propter  bnnwni* 
tatea  et  modestiam  malo  saltuai,  qnam  propter  «snn  mennu  Das.  5,  20, 
▼^  12,  10  a.  Tb.  5,  66  fin.:  Mens  Alexis;  Tiro  dem  Gic,  was  Ales» den 
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Bnider  Mines  Hemi,  ^*}  and  der  |iin^ere  M.  Ciecrv^^)  aolrtile« 
ikn  wie  ein  Bfit^ed  der  Famffie.^O  ^  ward«  später  #n<w 
lassen,  als  Statins,  der  SdaT  des  Qnintns,  und  daher  nadk  dens 
Jahre  59, '  ^)  aber  ni(&t  schon  im  Mgenden,  denn  ^^«intiMi  schweigt 
in  dem  Briefe,  in  welchem  er  das  Erdgniis  mit  Theihiahme  er- 
wähnt, Ton  P.  Clodins  nnd  Ton  den  Mbri^n  Bedränipnissen  des 
Cicero  in  den  J.  59  and  58;  er  äussert  sidk  sdir  onbelBm^eo, 
nnd  |:edenkt  nnr  der  Trennong  yon  dem  Bnider,  den  er  hidd 
wieder  zu  sehen  wänsdtt*^^}  Demnach  schrieb  er  nicht  58  als 
Statthalter  in  Asia,  sondern  54  ds  Cäsars  Legat  inr  Gallien« 
CScero  erinnerte  sidi  wiederholt  an  das  Versprechen,  Tiro  d^e 
Freiheit  zu  geben,  ^^)  der  nun  anch  M.  ToUSas  Tiro  hiess,  ^*) 
nnd  damals  krank  war.  ^  ^)  Einer  danerhaflen  Gesnndheit  e^- 
Drente  er  jich  nie.  In  CiHcien,  wohin  er  Cicero  begleitete,  wnrde 
sein  Zustand  im  Sommer  50  sehr  bedenklich.  ^^)  Er  bBeb  aaf 
der  Rückreise  in  Patrae  bei  den  Oastlreanden  seines  Patrons 
M'  Cnrius  nnd  Ljson, '  ^)  -  bei  welchem  er  wohnte.  ^  ^)  Der 
Arzt  Asdapon  behandelte  ilm,  and  Cicero  sorgte  für  dessen  Be- 


Aldcss  war.  ad  Vam.  16^  1  ^  t  De  ti|is  inimmerabilibas  in  me  offidls  etc. 
Das.  16,  4 :  Innvmerabilia  tna  io  me  snnt  officSa,  domestica,  foreosia,  ariiaaa, 
proTiacialia:  in  re  priTata,  in  publica»  in  stndüs,  in  literis  nosttis.  Das« 
1%,  10  s  ijternlae  meae,  site  nostrae»  tni  desiderio  oblangnenut  Das. 
16y  15  t  Ingeninn  tnnm,  quod  ego  masimi  facio  etc.  Oall.  1^  3  }.  8.  49)  ad 
Farn.  16,  8.  16.  27  n.  26.  50)  Das.  16,  21  n.  25.  51)  Das.  16,4i  gio 
hihetQf  aemiaam  essa»  qoi  nie  oeaet,  qai»  ideni  le  an^et.  Das«  tp,  7  s 
Nemo  nos  aauit,  f«i  te  nan.  diMgat  Das.  ep.  5 1  Tide^  q^sata  lit  i«  to 
saa^itas.  Ptiaias  fand  hai  Asinias  Oidttss»  ia  dessea  TeigleiolMiaf  das 
Tateis  Bit  Cioevo,  aia  anxftchtiges  Epigwmpi  des  |.etateii  aaf  Tivo»  wel- 
chas  beweisen  sollte,  das^  da  scbSndÜokes  Band  sie  aa  eiiiande«  gelassall 
habe.  Obne  Zweifel  war  das  Oadicbt  eia  Weck  das  Oallas,  wodaisb  er 
der  TetlSnudang  Glauben  aa  TSischaftea  Mh^,  Plin.  Epist.  7,  4.  2.  Th. 
13  in.  Man  bescbaldigte  Cie.  ancb  in  andan  Besiebaagan,  aad  aüt  niabs 
laebr  Recbt,  der  Vnkenscbbeit.  52)  ad  Att.  2,  18  Ün.  ad  Qn.  fr»  1,  2  ^  |. 
59)  ad  Farn.  16,  16  u.  di«.  Scbftta.  54)  ad  Faau  16,  I4i  Dias  promifr- 
sarem  adest.  Das.  ep.  10t  Mostva  ad  diem  dietam  fient;  t|^  Qaiatil. 
6^.3  $.  5^  Aseon»  ia  liilon.  o.  14  p.  49  Or.  Tadt.  Dial.  de  oral  17* 
55)  e«li.  4v  10  $.  0.  7,  3  $.  a  10,  1  }•  7  «.  ia>  9$  Tgl.  15,  6.  56).ad 
Barn.  U.  aa.  a.  16,  15  «.  15.  57)  ad  Ätt  6,  7.  58)  Das.  7,  2  f.  8 
•*  ^^ii^  2f  oben  $.  ^  A.  8^         59)  ad  Fan.  1%  4. 
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wälfhmgi*°)tit  die  Pfl«^e  d^r^li.  8«ia«i' 0|ea«r  Ataatei«^)  i^ 
enpüftlil  ibn  jene»  ManK^ro  .aucb  abw^aeod,  namenjfficli  dUio 
Cmaiift  ^vv^«l<^®i>^  ^  C'U^  Aa9lafireii  ersetzen  wollte.  ^^)  .Obut 
cmditet  soUi^c  eigenen  Befurcbtaag^  bei  dem  HenuuMiiien  dei 
Börfvrkriei^ei  scbrieb  er  aaf  4em  Wege  fiach  Italien  «elir  pft 
am  Tire,  ®^)  einst  dreimal  an  Einem  Tage.^*)  Ah  Ascla£0|| 
im  tfütremhw  meldete,  der  Kranke  w)Brde  bald  genesen,  Iüpbs  ex 
im  BmndnaNim  Pferd  und  Sfanlesd  liir  ihn  zaräck«^*)  Dani| 
erftdir  er  im  Anfange  des  /.  49,  dass  in  Folge  einer  UnTorsichr 
tigkeit  ein  TiertSgiges  Fieber  eingetreten  aei,  weskalb  er  riettPf 
in  dar  tchlediten  Jabrszeit  -  ^ndh  nicht  einzqschiffen.  ^  ^}  Wenn 
siob  kein  anderes  Hindemisa  fand ,  -wollte  Anlog  Yarro  auf  seine 
Bitt«  für  eine  sichere  Ueberfahrt  aorgen.®^)  Doch  giengien  im 
März  wieder  nngnnstige  Nachrichten  ein;^*)  nnd  seitdem  wird  Tir^ 
wegen  der  politiaehen  Wirren  rwerU  selten  erwähnt.®*)  Es 
rerlantet  «icbta  über  seine  Ankunft  in  Italien.  ^  Cicero  sah  ihi| 
9f«U  erst  am  Ende  des  }•  47,  als  er  Bmndnaiom  Terlassen 
konnte,  wo  er  so  Tiel  als  mögHch  alle  Zeogen  seiner  Emiedrignng 
eniftrst  bieft*  ^  ^)  Im  Spanier  46  schickte  er  ihn  yon  Tnscnlnpi 
DelaheUn  entgegen^  ihn  b^  der  Rückkehr  tqu  dem  afrLoanischeii 
Feldznge  t«  begrnssen.  ^  ^ )  Bald  nachher  spricht  er  in  den  Brie- 
Sttt  an  Ihn  4^  nnd  4i  wieder  von  einer  Krankheit,  in  welcher 
er  dca  Rath  des  Arztes  M^trodoros  befolgen  sollte.  7^)  Sfad^ 
Cäsan  Tode  44  besorgte  Tire  seine  Geldgeschäfte  in  Bom.?^) 
Etwas  S|iäler  ^eng  er  mit  einigen  Andern  yon  T^scnlnm  nach 
der  Haniitetadt,  damit  Cicero  desto  öfter  Briefe  Ton  Atticns  er* 
hiell,  nnd  unter  den  schwierigen  Umständen  seinen  Entschloss 
lassen  konnte.  ^^)  Auch  dem  Consol  Dolabella  überbrachte  er 
ttia  Snhrpifctn  seines  Patrons,  in  welchem  dieser  fiir  die  Bathro<* 
üer  in  Epiim  bat,  tmf  ierm  Gebiete  Atticns  ein  Gut  besass.^*) 


eO)  Das.   1.    c.   n.  ad  Farn.  16,  9   {.  2.  13,  20.  61)  Das.  16,  5, 

62)  Das.  16»  4.    ad  An.  8,  5  fin.  o.  6.       63)  ad  Fany.  16,  11      64)  Das. 
16,  6.  65)  Das.   16,  9.  66)  Das.  16,  11   m,  8;  Ygl.  ep.  9  {.  2. 

67)  Das    16,    12   $.  2.  68)  ad  Au.   9,   17  Bn.  69)  Das.  10,   1^. 

70)  3.  Tb.  563  ia.  71)  ad  Att.  12,  5 ;  Tgl.  das.  ep.  4.  19.  48.  49.  51. 

13,   25  e.   Th.    2,   570  A.   24.  '       72)  ad  Farn.   16.   22.    17.  20  n.  18. 
73)  Das.  16, 23.      74)  ad  Att.  15,  8.      75)  Das.  15, 12  a,  14.  5.  Tb.  62  A.  59. 
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Al9  Cicero  Italien  verlassen  wollte,  warde  er  nach  Rom  ^e^ 
schickt^  die  Rechnung^  nachznselien,  nnd  Geld  herbeizttBdiaffen«^  *), 
Im  NoTember  war  er  mit  jenem  in  Arpinnmi  aber  nnr  eine 
korze  Zeit,  weil  er  wieder  Aiifträg*e  für  Rom  erhielt.  7^)  Nie 
weigerte  er  ddi,  anch  bei  einem  gänzlich  yerwahrloseten  Hans- 
halte seines  Gönners,  das  Beschwerlichste  zn  übernehmen,^*) 
und  zngleich  zn  kundschaften;  in  dieser  Hinsidit  zeigte  er  sidk 
nicht  weniger  tren.  Er  nrtheilte  über  das  Oeffentliche  wie  die 
Familie,  welche  für  die  seinige  galt.  So  weit  die  Nachrichten 
reichen,  reiheirathete  er  sich  nie;  yielleicht  fehlte  es  ihm  an 
Vermögen;  dodi  kaufte  er  ein  kleines  Gut.  ^ »)  Die  Proscriptio^ 
nen  -scheinen  ihn  nicht  berührt  zu  haben;  es  steht  wenigstens 
fest,  dass  er  seinen  ehemaligen  Herrn  überlebte ,  ^  ^)  nnd  auf  der 
letzten  Flucht  sich  nicht  an  ihn  anschloss. 

Obgleich  Cicero  mitunter  liber  einen  Ausdruck  mit  ihm  redi- 
tete,  *^*)  so  Tertraute  er  doch  seiner  Gelehrsamkeit  und  seinem 
Geschmack,  so  dass  er  es  ihm  überHess,  den  Abschreibern  seine 
Handschrift  zu  eHdären,  wenn  sie  nicht  deutlich  war,  nnd  die 
Lesart  zu  bestimmen,  *  ^)  und  ihn  auch  bei  der  Fefle  und  Yer» 
bessemng  seiner  Werke  um  Rath  fragte«  ^^)'  Kein  Andrer  yer- 
modite  seinen  Gedanken  so  schnell  zu  folgen,  und  sie  sich 
anzueignen;  eben  deshalb  sagte  er  ihm  nicht  gern  Briefe  in  die 
Feder  9  wenn  er  wünsdite,  dass  man  seine  Worte  genau  auf- 
zeichnete. *  3)  Tiro  schrieb  sein  Leben  in  mehrem  Bikfaem^ 
Welche  wir  nicht  mehr  besitzen.*^)'  Er  besoigte  femer  nach 
Ciceros  Tode  eine  neue  Ausgabe  seiner  Reden;  die  Arbeit  be- 
schrankte sich  wohl  nicht  auf  die  Verrinen.  ^*)  Auch  eine 
Sammlung  von  Witzworten  des  Patrons  in  drei  Büchern  galt 
für  sein  Werk.;«^)  Qnintilian  lässt  es  unentsdbieden,  ob  mit 
Recht,  und  tadelt   die  Auswahl.  *7)     Im  J.   44   hatte  er  etwa 

76)  ad  Att.  15,  15.  17.  20  n.  16.         77)  Das.  16,  Idb).         78)  Das. 
16,  15  J.  2.  79)  ad  Farn.  16,  21.  80  a)  VgL  Hieronym.  in  Eoseb. 

Ghron.  ad  Oljmp.    193.  80  b)  ad  Farn.  16,  17.  81)  Das.  16,  22. 

82)  Das.  16,  17.  Oell.  7,  8  $.  8.  13,  9  v.  15,  6.  83)  ad  Att.  13,  25  fin. 
ä%)  Das  Tierte  erwShnt  Ascon.  in  Milon.  c.  14  p.  49  Or.  Tacit  Dial.  da 
or.  17.  GeU.  4,  10.  Plotarch.  Cic  41  n.  49.  85)  Gell.  1,  7  v.  13,  20 
J.  16;  Tgl.  Qnintil.   lO,  7  §.  81  n.  unten  }.  137.  A.  50.  86)  Macrob. 

8at  2,  1  n.  8cb.  Bob.  in  or.  p.  Sext.  o.  64  p.  309  Or.  87)  6,  3  $.  5. 
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70  tbktt  -ieB  Consulan,  welAt?  >r  1>dkaBBi  madienr,  rad  fead^ 
zsTor  donshselieB  wollte.  *  ^)  J/bm  webs  aber  niobt,  ob  er  «eiii 
Torbaben  aosflibrle.  Wie  die  Brfofe  jeixi  TorH^eo,  grönteii- 
tbeÜB  Dach  den  PenoneB,  nicht  nach  der  ZeitMsr^  i^rdael^ 
rind  de  woU  nicht  Ton  ihm  cmanmengestdh,  aöadem  wahr- 
idheinKch  von  einem  Schreiber  des  Attfcm,  der  nit  Bidem 
Handel  trieb,  s»)  Er  fainterliesa  aoch  sdbst  Biieüs,  die  »an  all 
wichtige  Beitriige  cor  Geschichte  aeinerZeit  benntaen  Jconnte,®«*) 
nnd  ansserdem  mehrere  Blidler  über  die  lateinische  Sprache  ^  ^)  tmd 
über  yerscUedeme  andere  Gegenstände;  besonders  werden  die  Pan- 
dectne  gerühmt ,  wie  er  sie  nannte,  ein  Magazin  alles  Wissenswü«- 
digen,  in  wdchem  er  anoh  ron  den  Sternen  sprach.  «>)  Dass  dfo 
IMchtknnst  nicht  ron  seinen  BesdiäftigaDgen  ausgeschlossen  war, 
wird  Ten  Cicero  angedentet.^  *)  Es  ist  dagegen  nnTerbürgt,  dass  das 
Bmchstlick  eines  Verzeichnisses  Ton  Abkürzungen  der  Wörter,  als 
Anleitnng,  schnell  za  schreiben,  mit  Becht  seinen  Namen  trägt ^^) 
Citero  kminte  sich  in  Betreff  der  SdaTen  nicht  gänzlich 
Ober  seine  Zeit  erheben.  Wenn  er  seinen  Brader  warnte,  anter 
den  Dienern  Gfinstlinge  nnd  Vertraute  zu  wählen,  ^^)  so  fand, 
er  es  auf  der  andern  Seite  in  der  Ordnnog,  dass  Attions  Gladia- 
toren einübte,  sie  Tormiethete,  nnd  mit  ihrem  Blnte  Geld  ei^ 
warb.  *^)  Aber  er  war  doch  ein  gerechter  nnd  gütiger  Herr, 
der  menschlidi  ftihlte,  Anhäaglichkeit  nnd  persönliche  Vorzüge 
zn  würdigen  Tnisste,  die  SdaTen  nicht  bei  grosser  Thenmng  dem 
Hnngertode  preis  gab,  9^)  nnd  sie  nicht  Torstiess,  Tfrie  der  ältere 


88)  ad  Att,  16,  5;  Tgl.  ad  Fam.  16,  17.  89)  Diese  schon  Toa 
TvBSUll  Ep.  ad  Bliddl.  p.  15  «nsgoiproclieiie  Meinung  ist  bestiitteB, 
Aber  nickt  nfideilegt  Ueber  die  Betriebsamkeit  ,des  Att*  imch  in  Be- 
si^nng  anf  Cic.  Schriften  s.  Th.  5,  66.  Seine  Briefe  an  diesen  sind 
indess  nicht  durch  die  iNachlXssigkeit  des  EmpfSngers ,  der  keine  Papiere  so 
sorgflOtig  anfbewahrte,  für  mns  Terloren,  wie  Tnnit.  annimmt.  Th»  5,  87 
A.  52.  Ciceros  Briefe  an  ihn  wurden  bald  nach  dessen  Tode  heransgegeben, 
da  schon  Nepos  Att  16  der  Sammlung  gedenkt.  90)  Oell.  7,  8  {.  10» 

m.  10,  1  $.  7.  ad  Fam.  16,  17.  91)  Gell.  13,  9;  Tgl«  12,  3.  92)  Denk 
18,  9.  Charis.  üb,  2  p.  186  P.  98)  ad  Pam.  16,  18.  94)  Notae  Tiro*- 
nianae.  Trithem»  Poljgr.  p.  601  a.  1600«  Engellwonner  de  M.  T.  Urone 
p.  63,  «.  Kopp.  Palaeogr.  P*  1.  p.  22  n.  148.  95)  ad  ^  Ir,  1,  2  }.  1. 
M)  5.  Th.  681n.        97)  de  off.  8^  23. 
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Cfartd,  wenn  ab  nldkli  mAw  IM^Um.^^)  Wk  er  ielt^, 
iolle  rie  als  Tagelöimar  benotzaa^  Arbeit. fordam»  ^^  .^  B«i4ugt 
Pfiag«  gewäbran,  ao  bandellta  «r  aalbsl»  «nd  #r.  Aal  iBi|  da»  sei- 
nigan  nach  aiabr.^d) 

Er  wnada  scban  bei  Leb^iteo  jn  StatnaA  dmrfaatettt  Ab 
ProcaiMnl  Tan  CUicien  geatetteta  er  niok^  danf  die  Prmnqi^lf»  ikai 
dadarcb  ikre  Dankbarkeit  bewieaan;  ^<><>)  aber  frb'b^,  panA  dar 
^atilinariachen  Yerschwöraiig,  arriiditete  Capon  ihm  .^aiAa  Taiya Ualf 
Slatne.^)  Sie  ftudat  aieh  jetzt  so  waaig  fn  da»  £faiiiallai«fa9>  al» 
das  Büd,  welcbea  der  Kaiser  Alej^ander  Sa^eraa  baaaMr  ^)  Sin« 
Büste  mit  seinen  Namen  im  Palast  Matlea  |n  Rfttn»  npn  in 
England,  yerrätb  sich  dqrcb  iUe  Form  der  Bnehstaban  als  ein 
Werk  ans  spaterer  Zeit,  nnd  sie  iat  fiberdiass  im  Gesicht  ^r 
gäiixt.  ]MBt  nicht  mehr  Recht  benennt  man»  eine  andre  in  ütfitn* 
eben  nacji  Cicero. ')  Auch  Bfänzen,  die  Ton  dar^Cdtik  y^r* 
werfen  virardan,  oder  ihn  nicht  angehen  ^  hat  man  anf  ihn 
fedentet;  bei  halbgelehrten  oudL  gewinnsiichtigea  JKVnsHevn  blieb 
eine  Kaohfrag»  naeh  dam  Seltenen  nicht  leicht  ohna  Erfolgr.  &I 
galt  fnr  ein  gUlckliches  Ereignisa,  als  man  eine  Minie  der  Stadi 
Magnesia  am  Sipjloa  in  Asien  mit  dem  KopiSB  und  Nanian  daa 
Cieero  ceigen  konnte;  bald  gab  es  mehrere  Exemplare,  Wahr-r 
fcbeinlioh,  sagte  man,  stamoMn  sie  aaa  der  Zeit»  in  welcher 
Quintns,  der  Broder  des  Consolars  A^ia  yerwaltete;  *)  als  man 
aieh  daran  erinnerte  ^  dass  vor  Cäsar  niemand  das  Bild  einen 
liebenden  anf  daa  Geld  setzte ,  erhielt  die  Meinung  den  Verzag^ 
aia  seien  nnter  der  Statthalterschaft  des  jiingern  M.  Cicero  in 
Aaien  g^rägt^^)  nnd  nm  dem  Einwarf  zn  begegnen,  warum 
Magnesia  nicht  Tielmehr  Qnintna  ehrte,  worden  wabre  nnd  er- 
dichtete Verdienste  des  Aeltem  nm  die  Provinz  herrorgehoben.  *) 


96)  B.  Tb.  199   A.  AB.  99)  da  offi.  I,  13   fin.  100)  ad  Au, 

A,  21  {.  5;  Obaa  )*  79  A,  IB,  1)  in  Pisaa,  II,  2)  Ael.  Lanprid.  Tita 
AkiX,  7.  a)  Klansa  Gljptaüi.  No.  18S  n,  22A,         4)  So  lo.  Fabar 

bugines  lUnstriium  fix,  BalT.  Ursiai  biblioth.  Antr.  1006  p.  84.  4)  Heor« 
Saaclaatiitias  de  nniaaio  Ciq.  a  Vagnatibiis  hjiüi»»  sigaato.  Rfm.  i804 
p.  14.  48.  62.  6i  B.  66.  Yiicoati  Icoaogr,  aom.  T.  1  P.  2  p.  358  yer- 
schaibta  aic^s,  waa  für  aeioa  Fhantasie  -  Gemälde  braacbbar  war. 
6)  Saadem.  p.  54. 
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timi  iym  Mim»»  itMMi  n^  €9Mii«dleii  unSekt^^  4ls  imhi  anara 
T/Mi  TflniMottjcM  nidil  mü  TaiUant  and  den  üMgaii  altat» 
NwÜMtiUvii  ««r  ««ien  TvHioA  kirieb««  dfutf.  •)  Gfem  ^fm 
Mjyaak  «nd  |ia|^  ond  den  ftmäM  sfi»  Halft  baf  nad  dtaa.0> 
Eine  Geschwnlfll  m»  B^e  siuilitft  er  siü  te  Topi  n  vei^. 
bergett*^^^)  Udkrilpeiit  batfe  e»  bii  int  Alter  eine  stbeaa  nad 
ifnnl^olb  GesIdt^O  Im  GeiMk  eilannte  bm»  de«  geutreiciken 
Redner  ven  grosfer  ErregiiaikuNl,  der  jede  Leideneciieft  durdi 
BMA  nnd  IKene  auf  zadrink«n  wosHei  nnd  om  den  Hund  hielte 
ein  iriHttfcIiea  Liebeln.^  ^  Wenn  er  mh^  «der  Mi  im  Nachden- 
ken Terler,  pflegte  er  den  Kepf  anf  die  linlLe  Hand  m  stiiUen«^  '> 

i.  111. 

Sein  Vater  Latte  einen  schwaclien  Körper;  **)  dies«  vererbte 
eich  aof  ihn;  man  glaubte  eine  Anlage  zur  Sdiwindsucht  an  ihm 
zn  bemerken.  Auch  ans  diesem  Grunde  unternahm^  er  79  und 
78  eine  Reise  nach  Griechenland,  und  sie  hatte  den  gewünsch- 
ten Erfolg.^*)  'Noch  weit  mehr  aber  ist  darin,  dass  er  sehr 
mKssig  war,  nnd  stets  auf  sich  achtete,  und  in  einer  angemesse- 
'nen  Thätigkeit  die  Ursach  zn  suchen,  wenn  er  meistens  gesund 
blieb.  '■  *)  Im  Scherz  gab  er  sich  das  Ansehn,  als  ob  das  Wohl- 
leben das  Höchste  für  ihn  sei;  ^^)  aber  er  liebte  die  langen  und 
kostspieligen  Gastereien    nicht,**)    sondern    ass    gern   zn   Haus, 


7)  Facoattdlvs  Anim.  pMlol.  v.  besonders  Eckliel.  6,  827  ff.»  anf  weloie 
Uet  MdgUA  Torwiesen   werden  kann.  8)  tckk.  8,  119  n.  5,  880$ 

eben   {.  74.  die  A.  16.  9)  Brat.  91  Plntarcb.  Gic.  8.  10)  Macrobu 

Bit.  a,  8.  Sidon.  ApolL  Sp.  8,  8.  Dio  48,  18.  Dass  er  an  diesem 
Uebel  litt,  Ungnel  QniotiL  11>  8  $..  148  nicbt;  er  sagt  nnr,  man  babe  da^ 
mnis  die  Toga,  wie  die  Oriecken  d.  PaUinn,  allgemeia  lang  bevabbfiagen 
IsMen.        11)  Asin.  Follio  bei  Sennoi  Snas.  6.  12)  Plntarcb.   Compb 

Donosib.   0.  CiB.  1.  iS)  Ders.  Cie.  40w         14)  de  leg.  2,  1.    5,  Tk^ 

212  A.  43.  18)  Bfnt.  91.  Plntavcli.  3  n.  4.  5.  Tb.  246  A  83* 
16)  Senec  Snas.  6.  Platareb.  8.  am  len.  10  t  Polest  eqserciiatie  et  tempe* 
lantin  etiam  in  senectnie  conserfart  eli^d  pristiai  robfiii  de  eff,  2,  24  & 
Taletndo  sastentatnr  nod^  sei  covptrU  «t  obserralione,  qaae  res  anl 
predeise  soleant  ant  (diesse.  17)  ad  Wtm.  9»  20  n,  7,  22;  eben  {•  90, 

A.  8.    18)  Das.  9,  23. 
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iiita  «elten  toit  Botmea^-VAietgemg^  Vrvfl  er  neinte,  dasf  e$  ibk 
irfehl  zati€(glkli   sei.'^)  -  Gäsftrs  Gesetz  gegpen   den  Aufwand  er^ 
legr^e   seinen  Un^vHIlen  ab  Ansflass   einer  angemastten  Gewalt, 
tficbt,  ge^DTn  es  -An  besdiränkte.^^)     Schwelgerei  war  ibn  ver* 
Sditüdi.^^)     F«ir  die  sdiräete  Wnrte  des  MaUs  galt  ihn  ^i 
angenehmes )   1>elehrendes    nnd  witziges  Gebrach,    ein  g^stigei 
Znsannnenleben  mit  gebtig  Ebenbürtigen,   weshalb  ibm  anch  die 
kteinisefae  Bezeiehnnng   des  Gastmahls,   conTirium,  mdir  gefiel, 
ab  die   grie^Msche,  sjmpesion  nnd  syndeipnon,  die  anf  ein  ge- 
meinschaftliches Essen  nnd  Trinken  deutet.  ^  >)     Blinde  Terehmng 
hat  ihn   übar  die -Gebühr  erheben,  weil  der  ^grosse  Sadiwalter 
vor  Allem   irich  selbst  in  ein  günstiges  lAAt  stdUt;  seine  Feinde, 
schienen  gegründete  Anklagen  dadurch  entkräften  zu  wollen,  dass 
sie  ihn  einer  gränzenlosen  YöHerei  beschuldigten,^^)  nnd  es  ihm 
in  Rechnung,  brachten,  dem  Beispiele  nnd  der  Erziehung,  wenn 
sein  Sohn,  der  Sohn  eines  Mannes,  welcher  nur  Wasser  zu  trin- 
ken  rühmte,   weder    Tag    noch  Nacht   nüchtern  war.  ^*)      Pie 
Redeübungen   und  die  Reden  wirkten  günstig  auf  seine  Brust^ 
nnd  eine  stete  gebtige  Spannung  auch   in  der  Zeit,  wo  Andre 
ruhten,  oder  im  Genuas  erschlafften,  stählte  die  Nerren.    Er  be- 
durfte wenig   Schlaf;  die  Briefe  wurden  oft  in  der   Nac)^t  ge- 
sdirieben,    und   zum  Theü  auch   die   Bücher;^ ^)   erst   im  Alter 
schlief  er  nach  Tisch%  ^^)     Nichts  schien  ihm  mehr  geeignet,  den 
Körper  zn  stärken,    ab  Bewegung;    auch'  in  Rom  liess   er  es 
nicht  daran  fehlen;  nach  ermüdenden  gerichtlichen  Geschäften  war 
ein  Spaziergang'^)   oder  eine  Rebe  aufsein  nahe  gelegenes  Gut 
neine  Erholung;  man  gönnte  ihm  bald   nur  zu  ylel  Müsse,  auf 


19)  Platarch.  S.  ad  Farn.  9,  26.  20)  ad  Fam.  9,  15  fin.  a.  ep.  26^ 

8.  Th.  621  A.  1  u.  2.  21)  de  off.  1,  80:  Intelligamos ,  quam  alt  tarpe, 
difflaere  laxoria,  etf  deUoate-  ac  molliter  -viTere.  de  fin.  2,  13 1  Nee  ßgarm 
oorpoiiS)  neo  ratio  excellens  iagenü  hvmaiii,  sisnlficat,  ad  hano  nnam  rem 
natom  honineiiiy  vt'  frneretar  Tolaptadbaf ,  Tgl.  das.  o.  34.  de  san.  11: 
Tantum  dbi  et  potionii  adhibendomy  nt  reficiantnr  vires,  non  oppiimantor.  de 
fla.  2y  28:  Socratem  andio  dicentem:  cibi  condimentnm  esse  famem,  potioaia 
Mm.    ad  Fam.  9>  16  §.  2.  22)  ad  Farn.  9>  24  §.  2.  23)  (Salknt.) 

in   Cic.  3.  24)    Dio  46 ,   18.    Cic  sagt  nie,  dass  er  dch  des  Weins 

gInzUch  emhiate.  ad  Fam.  7,  22  n.  26.  25)  ad  Att.  13,  38.  26)  de 
diY.  2,  68.        27)  ad  Att.  2,  23.     ad  Qu.  fr.  3,  3.    Plntarck  a 
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4m  LaiI&  ni  teiji.  Bauen  nad  Reiben  gelmc*«»  Mi  Um  je^h 
Tagesordnna^.^»)  Eise  ^t%ie  Diät  kdm  .liiiizp;  da»  WidM>« 
wärtige  er^^riff  ibn  heftig  aber  nicht  tief;  es  war  ihm  B^Bdnrfiiiqi^ 
rieh  g9gai  Freimde  oder  in  Sditifien  über  gtfnen  Zwitand  anf- 
sviqpredieaf  dadurch  fiihlle  er  tick  erleichtert* 

Denuiacfa  Terdankie  er  seinen  Aensten  Alezid  und  Metro* 
^onift  wenig«  als  sich  selbst,  ^b)  Er  klagte  nio  nat  JEledlit  nber 
eine  emstlicfae  Krankhek.  Bild  nadi  dem  Sill>  Ktt  er  in  Folgt» 
eines  Angnral-Schnumses,  welchem  er  sich  nidit  entsiehen  konnte^ 
an  nnregelmMsiger  Verdamingy  er  fiirdlitete  Dysenterie;  durch 
Rohe  im  Toscnlanom  nnd  durch  Fasten,  in  aolchen  Fällen  sein 
gewÖhlidies -Heilmittel,  wurde  er  bald  hergestdilt.  ^  o)  Später,  56, 
hinderte  ihn  ein  Angentibel  am  Schreiben*  ^  ^)  Anf  der  Reise 
nach  CÜliden  51  befiel  ihn  eine  UnpässUchkeit  in  Brondvsinm, 
^och  ohne  Fieber,  3^)  Die  Augen  Torsagten  Ihm  49  abermals 
ihren  Dienst;  sie  waren  entzündet;  so  konnte  er  nicht  schlafen, 
nnd  es  yergieng  eine  ziemlich  lange  Zeit,  die  er  nch  wieder 
wohl  fühlte.'^}  Immer  mehr  häuften  sich  iqi  Bürgerkriege  die 
Sdiwierigkeiten,  sich  durchzuwinden ;  Soigen  und  Yerdruss  wirk- 
ten nachtheilig  auf  Cioeros  Gresundhdt,  bis  die  Natur  rieh  hali^ 
weshdb  Terentia  dem  Gott'  der  Heilkunst  opfern  sollte.'«} 
Krankheit  diente  Ihm  auch  zur  Entschnldigung ,  namentlich  48 
im  Lager  des  Pompejus;'*)  de  war  weder  gefährlich  noch  von 
Daner. '  *)  Während  des  langen  Aufenthdtes  in  Bmndosium  48 
nnd  47  TOrursachten  die  Ausdünstungen  der  sumpfigen  Umge- 
gend, besonders  aber  die .  Ungewisshdt,  ob  Cäsar  nach  der  Rück- 
kehr aus  Asien  ihn  begnadigen  werde,  neue  Beschwerden.'^) 
Endlich  yerdcherte  er  45  auf  dem  Lande  in  einem  Briefe  an 
A.  Torquatns,  dass  sein  Befinden  nidit  erlaubt  habe,  ihm  früher 
zu  schreiben;  indess  erhielt  man  in  dieser  Zeit  Bücher  Ton  ihm, 
wdche  grössere  Anstrengungen  erforderten.  *  *)    Nach  dem  Allen 


28)  Plnuroh.  1.  o.  29)  Oh&k  $.  109  A.  2  «.  86.  30)  ad  Farn. 

7,  26.        31)  ad  Qn.  fr.  2,  2.        32)  ad  AiU  S,  8  «.  11  fia;  oben  $.  75 

A.  5.  33)  ad  Att.  8,  12.  13.  14  u.  17.  34)  Das.  9,  10  u.  ad  Farn. 
14,  7.  35)  ad  Att.  11,  4.  Plntarcli.  39.  36)  ad  Farn.  14,  21;  oben 
5.  88  A«  23.  3.  Tb.  669  A.  84.         37)  ad  Att.  11,  21  v.  22;   vgl.  CSsar 

B.  C  9,  2  00;        38)  ad  Fam.  6,  2. 
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4ftrr  nttn  anugfcnnü,  Jats  «r  ein  hab/u  AUer  «mUil  hrttfc 
^fttfde  j  ifvitr»  i«ÜMin  Leben  nichl  auf  dae  ge^eltoMe  AxI  du 
Ziel  gewitU 

Für  ^  Kleidvng'  «ad  äniieiv  Hdtaagr  giOtt  er  Bageln,  cBe 
er  sellNit  beobachtete«^^)  Br  erwartete  toh  eiaem  Slaatoaiaatte 
afnd  rereüglidb  Te«  efaiem  Cootaiar^  dass  er  m%  Tergaas^  itfl^as  die 
BMdksMM  aaf  Aaetaad  oad  Würde  gebot;  aastAuiv  öder  lädier^ 
Ifldi  tn  worden  ers^ea  ihm  ab  eia.  greeaea  Teigdiaä  oder  Ua^ 
ftHik.  Weaa  leiae  Te^  die  Fdaae  bededUa,  ee  war  dieaa  ia 
dek"  Bitie  be^i^Adet,  aiid  es  bette  bei  ifam  mA  mmä  beaaadere 
Ürtac^-^^)  Nar  die  Feiade  eraUilten,  er  trage  ein  dfiaaesMc»- 
^ewand!,  wie  die  Praaeai  and  weilU«  daOte  aeia  geaalbles^  küaat- 
ficb  geo.tdnetea  graaea  Haar.*0 

Die  Jiflusiicbe  Blariobtatt^  war  refeh»  ab^  aScb  üb^rladen^ 
Sie  entspräiifa  Ia  der  Stadt  and  aaf  dem  Lande  dir  Pracht  der 
fiebände,  iiii^  ^nt  Range  d«  Besitsera. « ^)  Uater  der  Veivritl* 
ion^  ieg  Atticns  worden  d^a  meiaten  Stataen  and  die  Bästea^ 
welche  zar  Verzierang  dienten^  aebat  aftdeiaat  BildweriL  in  Gfrie*- 
chenland  gekaafH««')  Aadi  die  Makrei  gab  ihrea  Bntrag,^«) 
und  das  ffiiaagerttth,  aelbst  das  gemelaste,  gehl»rte  an  den  Bi» 
Wagnissen  iet  achöaeik  Kanat;«')  eia  einziger  Tiaeh  kostete  eine 
groaae  Snitnne.  ^^)  Alaa  jfoad  viel  Silberzeng,  «7)  gefüllte  WeiM** 
keller,  Lstatthiere  im  Uebeitfaesi^®)  eiae  hiaKnglkhe  aad  gnt 
gfsordnete  Bedienvng;  aeben  dea  Tillen  Bäder ,  eiafadeitde  adiat- 
tige  Gänge  liad  Garten,  and  ehae  ZweiAl  aaeb  Fia<&teiehe  aad 
Wildgehege,  die  jedocEr  Toa  fAnüchea  Anfaigea  dea  Horteasiaa 
irad  Lncnttna  yerschiedea  waren.  «<>)  In  allea  Besilmiagenr  Ci- 
ceroa  Wurde  zugleich  für  das  geistige  Bedtfrfniai  gesorgt.»^)  Br 
las  and  schrieb  in  der  Bibliothek,   die  er  am  wenigsten  entbek» 


89)  ae  off.  1,  36.  40)  Oben  §•  110  A.  10.  41)  Dio  40,  IS.  de 
off.  1,  c.  42)  de  off.  1,  39.  43)  Oben  $.  107  A.  17.  44)  Dm. 
A.  10.  45)  Das.  A.  19.  46)  Plb.  13,  29  (15)  v.  30  (16).  TeftaU. 
de  pallio  S.  Parsd.  "V,  2  t  JttoA  stnltltis  smt,  qtfOs  irfgniy  qaos  tabatae^ 
qaos  eaeUtnnt  ärge&tiin,  ^pios  coriatfaia  open,  qaoa  ae^ficia  nagaifica  aimio 
opere  defecUiBt.  Dm.  Vi,  3.  47)  ad  Act.  8»  7.  Il>  25;  das.  ep.  24  {.  2. 
48)  Obaa  {.  95  A.  78.  4^  ad  An,  12,  32.  50>  3.  Th.  106  ia.  v« 
4.  Th.  169  ia.  a.  170.      51)  Obea  {.  107  A.21  ff.  A.  50  f.  a^  f .  100  Ai  77. 
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rtB  tsoritite,  dfr  er  1^1  «dnett  wisseiücMffi^^cM  AiMlinik  lelNtt 
«s'sick  selbft  «tröpfle.    Sehie  Haadschrift  tetfagtt  Vo«  ^ef  fiff^ 

aMtlieb)  ianH  IW  «ie  1^  dem  Almtlfreil^eA  #^iii«li  Marfes  «i^i^ 
MKi«M  m«»!^.*^)  2^itm  Tfceft  tn»^  die  Ftfd^  dj^  )6clk«ld;  er 
gtfeftwkMe  )ede,  die  ihm  in  die  Hände  fiel,  Saeb  -t^enri  e^  Briefe 
wAiM^j  der  .^geii^  Bvüdet  f^'tninbit  *  initimt^  dek  Sftfki  teiBe^ 
W<frt«  iitdirt  SM  enftrKtliseliif.  ^) 

E9  galt  ftm'fAr  eine  EtoeiUadie,  däsg  ei*  den  llbrtg^en  Grossen 
m  SoMeretai  Glänze  nickt  naekstand,  nnd  die  Seinig^n  reiddidi 
«nige^ftel  wurden,  wenti  de  das  elterildie  Hmis  vetliessen.  *«) 
Den  AM0elkvreifflrtig;ei»  der  Vernehmen  bBeb  er  fremd.  Bei  einet 
teit  atl^eweineti^  lUtäHnn^  durfte  die  TerIaomdan§^  kUhner  ao^ 
tMlen^  nnd  deAnecb  vidrtete  sie  ihre  Waffen  ^gen  Cicero  erst 
nadi  sdnem  Tode,  so  «sehr  war  in  dieser  Beziekang  Min  Hut 
gertiekerf.  Spätmr  also  wm^de  cfftäkU,  er  kabe  in  der  Jagend 
M.  Piso  ffer  den  lAiüerrickt  ior  der  Beredtsamkeit  tttü  seiiter  üah» 
sdinld  gekakit, '')  Tiro,  weiden  er  nnter  den  Sclaven  am  m^- 
■fe»  Hebte,  als  Lnstknaben  gebraackt,^^)  nnd  anck  ndt  Fniiteir 
gebttklt.  Clodia  erregte  die  Eifersückt  seiner  GemakKit  iFerentia, 
clke  ikr  Brtider  ikn  verbannen  lies*,*^)  ond  hichi  Freotfdsekaft 
senden^  sfnulicke  Liebe  fesselte*  ikn  an  CaereDla.  Um  nickt  iiki 
Umgänge  mit  dieser  Siebzigjakrigen  besckränkt  ttt  sein,  trenttte 
er  siek  nickt  lange  tot  seinein  Tode  Ton  der  zweiten  Gemakliitn 
Pnbläfa,  weicke  gleickwoU  ikre  Nekenbaklerion  zu  ikm  sckickte, 
diamit  sie  eine  Vers^nang  stiftete.  <*)  CaereUia  katte  Güter 
md  baares  Gdd,  selbst  in  Asien;  *»)  sie  war  aadr  gebildet,  und 
man  sollte  diess  anerkennen.  Daker  sackte  d0  Cicero,  dessen 
Werke  sie  las  nnd  bewanderte;  ^^)  die  Stadt  sollte  es  erfakren, 
■nd  dass  der  berökmte  Redner  und  Pkilosopk  sick  oft  mit  ikr 
nnterkielt^  und  Briefe  mit  ikr  weckselte,  in  wekken  er  ernst 


52)  ad  Faü.  16,  22.  53)  ad  Qä.  fr.  2,  15b).  54)  ad  Att.  12,  7. 
n.  82  fin.  14,  7,  n.  «nten  das  lebeo  seines  SoIibs  bei  d.  J.  45  n.  44. 
SS)  (SaUiist.)  in  Cic  1;  Tgl.  Cic.  Brat.  90  n.  das.  67.  Th.  2,  86  A.  59t 
«.  67.  5.  Tb.  2IS.  5)6)  Oben  {.  110  die  A.  51.  57)  2.  Tb.  376  A.  8. 
5.  Tb.  587  A.  67.  58)  Dio  46,  18.  ad  Att.  14,  19  n.  15,  1.  59)  ad 
Fan.  13,  72;  Tgl.  ad  Att.  15,  26  Sn,        60)  ad  Att.  13,  21  J.  6  «.  22  \.U 
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anl  ßdksnemi  i^  Vandkiedenste  btipFacb,  Bldhl  Aet  mit  2^ü^ 
denijgkeUen  und  nugeziemenden  Possen  sie  ergolste.®')  Hure 
HnldigaD^en  sohmeichelten  ihniy  und  ancb  ihr  Geld  war  wUikovii- 
Qien,  wenn  er  boi^ea  mosste.®^)  Man  erdidbtete  ferner  eia 
stcafberes  Verhältniis  zwischen  ihm  nd  seinier  Tochter,  weil  er 
nach  ihrem  Verlost  untröstlich  za  sein  schien.  ®')  Ab  Sach wei- 
ter «intschvldigte  er  die  Yericnuigen  in  ^r  Liebe«,  ^«)  nnd  or 
schonte  keinen  schmutzigen  Ausdruck,  wenn  er  seine  Feinde  we- 
gen ihrer  Sittenlosigkeit  geissdn,  oder  einen  witzigen  Gedanken 
mittheilen  woUte,  obgleich  er  nach  seiner  Versicherung  Plato  zu» 
Muster  nahm;^^)  es  folgt  aber  nidit,  dass  er  sich  durch  Laster 
befleckte.  Er  yerpönte  es  als  Philosoph,  ^^)  und  bezeugte  sich, 
so  weit  wir  ihn  nnd  sein  Leben  kenj^en,  mit  Becht,  Buhleiinnea 
haben    ihn    nie  gereizt,   nicht   in   der  Jugend,   geschweige  im 

Alter.  »0 

Mäsdg  und  keusch  wie  er  waren  Wenige;  auch  seine 
grosse  Thätigkeit  gehörte  in  diesem  Jahrhundert  zu  den  seltenen 
Tugenden.®^*)  Sein  Emporstreben  erforderte  Anstrenguig;  das 
Consulat  wurde  ihm  nicht  durch  die  Geburt  verbürgt^  nur  als 
ausgezeichneter  Redner  konnte  er,  ohne  Ahnen  und  ohne  Kriegs- 
mhm,  sich  der  Nobilitat  zugesellen,  und  durch  einstimmige  Wahl 
zn  den  höchsten  Würden  gelangen«  Er  wollte  nicht  sparlos  nnd 
ohne  einen  gefeierten  Namen  seine  Tage  verleben;  |e  weniger 
die  Gunst  des  Zufalls  fär  ihn  gethan  hatte,  desto  mehr  that  er 
selbst«  Eifriges  Lernen,  rastloser  Fleiss  und  mühsame  Vorberei- 
tung bezeichneten  seine  Jogend;  ihm  war  Vater  und  Freund,  wer 
ihn  belehrte,  nnd  die  Stunde  die  schönste,  die  ihn  in  der  Wis- 
senschaft noch  mehr  über  das  Gemeine   und  Mittelmässige  erhob. 


61)  Dio  1.  e.  Aosoii.  Cento  napt.  Qnintil.  6,  3  fin.  62)  ad  Att.  12, 
61  fia.;  oben  $.  109  A.  89.  63)  Dio  46,  18.  (SaUnst.)  in  Cie.  2.  Vir- 
gÜ.  Aen.  6y  623 1  Hio  thaUunm  ioTadt  aatae,  Tetitosqne  bjmeRaeos.  Serr. 
Das.:  Qnod  Donatos  dicit,  nelas  est  credi,  dictum  esse  de  Tvilio. 
64)  p.  Coet  17.  18  n.  31.  de  off.  1,  34.  66)  ad  Farn.  9,  22.  8.  «ateas 
Witz.  66)  Tose  4y  32.  67)  ad  Farn.  9,  26.  p.  Sulla  8:  Neque  me 
-^  regem  —  posthac  dixeris.  Misi  forte  regiom  tibi  yidetar  ita  TiTere,  «t 
ne  —  capiditati  nlli  serrias;  contemaere  omaes  libidiaes,  Ueber  seia  Ter- 
haltea    gegea   die  Faaiilie    s.    aater:   Tereatia  a.   s.    w.  67  a)  Uatea 

{.  124  A.  90. 
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EbreiiToIle«  bolPeii  und  ^(Susehen,  nnd  nlclit  Alles  daran  setzen, 
sdiien  ihm  Aberwitz;  statt  aoszawbichen ,  wo  man  Forderon^en 
an  ihn  machte,  überbot  er  diese  darch  Fordemng^en  an  sich  selbst, 
und  erst,  als  er  sidi  ftichtig^  faUte,  beg^ehrte  er  zu  wirken  nnd 
<n  gelten.  Hortensios  gieng  nach  dem  Consniat  zurück,  weil 
er  nicht  fortschritt;  er  beherrschte  noch  immer  den  Markt,  aber 
er  wiederholte  sich;  ffir  Cicero  gab  es  keinen  Stillstand,  da  er 
nicht  nnr  Vorzügliches,  sondern  anch  stets  Nenes  leisten  wollte.  ®') 
Kein  Beifall  in  der  Cnrie  and  vor  Gericht  machte  ihn  der  Schiäe^ 
nntren,  welcher  er,  wenn  auch  nicht  aosschliessllch,  seine  Er-' 
folge  yerdankte.  ®  ^)  Es  erschien  ihm  als  ein  Raub  an  sich  selbst, 
wenn  er  seinen  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  nicht  entweder 
einen  grössern  Umfang  gab,  oder  sie  anwendete.  Deshalb  zeigte 
er  sidi  so  wenig  als  möglich  im  Theater  nnd  im  Circus;^^) 
seine  Briefe  wurden  zom  Theil  in  der  kurzen  Frist  zwischen 
den  gerichtlichen  Reden  desselben  Tages  gesdirieben,^  ^)  wenn 
er  nach  der  Vertheidignng  eines  Clienten  nmhergieng,  sieh  zu  er- 
holen, ^^)  an  Tisch  bei  Freunden,^')  oder  wenn  er  in  der  eige- 
nen Wohnung  ass.^^) 

Die  Geschichte  und  Theorie  der  Redekunst  nnd  die  Philo- 
sophie, ihm  ursprünglich  nur  eine  Dienerinn  der  Beredtsamkeit, 
beschäfligten  ihn  als  Schriftsteller  am  oMisten,  als  das  Trinmyi- 
rat  nnd  dann  Cästirs  Dictatur  ihm  selten  erlaubten,  In  Angelegen- 
heiten des  Staates  aufzutreten,  und  nach  und  nach  auch  der 
Markt  mit   seinen  Rechtshändeln   sich  fiir  ihn   verschloss.     Eine 


68)  Brut.  93  «.  95.  69)  de  Or.  1,   6:  Nemo  potest   esse  omni 

Unde  camiilatiu  orator,  nisi  erit  omninm  remm  magnaram  atqne  artiam 
sdeaciam  oonsecatos.  p.  Archia  6  de  off.  2,  1  fin.:  Cni  —  pbttosopbiae  — 
qnmi  mvltmn  adolesceni,  discendi  causa ,  temporis  tribnissemt  postea  — 
q«antvM  snperfoerat  amiconim  et  rei  pvblicae  temporibni.  Academ.  post.  I, 
3  s  Ego,  dum  me  ambitio,  dam  bonores,  dnm  cansae  —  mnltis  officüs  impli- 
catm  et  constriotnm  tenebat,  baec  indnsa  tenebam,  et,  ne  obiolescerent, 
icteOTabam,   quam  llcebat,  legende.  70)  ad  Att.  2,  1.  4,   15  $.  6.  ad 

Farn.  7,  1.  ad  Qa.  fr.  B,  4  fin.  de  off.  2,  16  fin. :  In  qvibns  omnibns  qnid 
mihi  plaeeat,  Tiden.  Als  Sacbfralter  Tersicberie  er,  daii  die  Bfibne  ibm 
Vergnügen  gewibre«  p.  Muren.  19.  71)  ad  Qa.  fr.  2,  16  §.  9.  72)  ad 
Att.  JS,  23  n.  nd  pn.  fr.  3,  3.  73)  ad  Farn.  9,  26.  74)  ad  Att.  11, 
6  fin.  u.  15,  13. 

Dnunann,  Gaicbkbto  Roma  Tl.  27 
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^istiige  IUs*^^1^^^^9  ^^^  ^^'"  4^9  Abfiobtzu  Uireii,  madile 
et  ihm  sma  BedürfiMSS,  Gedmikea  in  tidi  aobwiehmeii.  iiiui  sie 
zu  Terarbeiten.^^)  Erhielt  maa  in  der  PhilosoflMe  wenig  Edge- 
ji^  Yon  ibop,  so  musste  doch  auch  das  Fremde  in  eine,  nicht  imr 
n|er  fügsam^.  Sprache  iihertragen»  geformt  und  sa  bes«ndem 
2^weckeM.  zi^richtet  w.erden;  alle  Schriften  beurkunden  eine  ge- 
wissenhaft^ Beiintzong  der  Zeit.  ,|Er  schrieb  mehr  Bücher ,  als 
Andre  vx  lesen  yermochten /^  ^  ^)  nnd  diese  Räthsel  lös't  sich 
durch  seinen  bewunderungswürdigen  Fleits,.^^)  Anch  Ton  ihm 
giU,  was  der  ältere  Scipio  Afiricanus  von  sich  sagte,  er  sei  nie 
weniger  mnssig  als  während  der  Müsse,  und  nie  weniger  allein. 


75)  p.  Arclu  6  t  Ego  fateor,  me  hls  stndijs  esse  deditnm.  —  Qois  me 
reprehendaty  —  si,  qaantiim  caeteris  ad  siias  res  obeuadas,  qaantimi  ad 
festos  dies  ludomm  oelebrandos,  qoantom  ad  alias  TOlnptateSy  et  ad  ipsam 
reqviem  anlmi  et  corporis  conceditinr  tempomm,  qnantnm  alii  tribanot  tesipe* 
stiTis  comTiTiiS)  qvantam  denique  aleae,  qnantnm  püae,  tantiim  nibi  efoinei' 
ad  baec  stadia  recolenda  siivpsero?  7%)  ad  Att,  12,  40  {•  3,  Das.  12, 

38  $.  1  a.  19»  i$6  fin.:  Eqnideip  credibüe  noa  est,  qaaptun  scribam  die, 
quin  etiam  Doctibus.  ad  Fam.  7,  28  t  Opera  efficio  tanta,  qoanta  fortasse 
tn  senties.  Orator  30:  Nemo  orator  tarn  mnlta»  ne  in  graeco  qnidem  otio, 
scripslty  quam  mnlta  snat  nostra ;  eaqne  banc  ipsam  babent,  qnam  probo,  Ta- 
rietatem.  Das.  48:  9^*  *®  *"""  dnram  agrestemqoe  praeberec,  q«  baae 
BÜbi  Bon  datet  Toniamy  nt,  qnam  meae  forenses  artes  et  actioaes  pablioae 
ooncldissen^  noa  me  aat  desidiaey  ^od  iacere  non  pOMsm»  a«t  aoestiiiae» 
eoi  resisto«  potins>  qnam  literis  dederem?  qnae  qiidem  me  aatea  in  indida 
atqne  in  cnriam  dedacebant,  nunc  oblectant  domi,  nee  Tero  talibns  modo 
rebus  y  qoales  bio  Über  contlnety  sed  mnlto  etiam  gravioribas  et  maioribns; 
qnae  si  emnt  perfectae,  profecto  foreasibns  nostris  etiam  domesticae  literae 
respondebnnt.  de  fiii.  1»  4:  ScfipU , mjilta  snot,  sie  nt  plnra  nemini  e  no-* 
strisy  nt  seribeator  fortasf e  plnra,  si  Tita  snppetet.  Topica  1  in.  77)  ad 

9u.  h.  2»  14:  Scribebam  illa  —  7z^liTuca\  —  aggrediewv  alia»  qnoaian 
quiescere  noa  possnmas.  Das.  3,  3  in^  Occnpatiouom.  mearom  tibi  siganifi 
Sit  librarü  manqs.  Diem  sdto  esse  nn||am>  qno  die  noa  dicam  pro  reo.  Ita, 
qoidqnid  oonficio  ant  eogito,  ia  ambnlationis  fere  tempas  confero.  p.  Plane. 
27:  Ecqoid  ego  dican  de  occnpatis  meis  temporibos»  cni  Ineiit  ne  otimit 
qnidem  nipqnam  otiosvm?  de  leg.  1,  3  Aflicas:  9"^^  ^  caetera  qaae 
scripsisti  plnra,  qnam  qnisqnam  e  nostris,  qood  tibi  tandem  tenpns  Tsenma 
fnit  concessnm?  Cicero:  Snlvepi^a  qnaedam  tempore  iacnrmat,  qnae  e|0 
perire  non  patier|  nt  si  qni  dies  ad  mstioandom  dati  sna^  ad  eoma  wnmBr 
mm  accommodeetnr,  qnae  scribimns.  2  Pbil.  8  fin.s  Tantnm  diciMa  breititerw 
—  me  nee  rei  pnbUcae  nee  amids  nmqnam  defnisse,  et  tamea  Oma!  feasne 
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ib  wtu  er  aBets  ad.'^)  Nadi  Mitten  Oxnüdbat»  cbrf  te 
Alter  iar  Körper  nAes,  al>er  uekl  dev  Gelsti  er  edl  ttiAt  4»- 
teUeffetty  soMkr»  spenden,  ^Ate  er  i^esMttiiiek  lMt^9>  So  lia»- 
deUe  Ckem;  Mit  gelem  Beobt  kernte  er  düt  Jugend«  anf  siis 
Beb^^  ▼erw^Msea»  ^^)  «nd  ne  eidRHrdemi  tqh  ^ehier  Scbwicirig^ 
keh  M  ecedbteeken,«!)  nnd  zeitif  den  Bodm  fikr  die  Emdte  sn 
kenüen^'O 

«.    112. 

Uebrifen^  erk^n^K  vwk  in  «einem  C^reivter  Eiarafbed^Kit^ 
Selbstsnckti  Feigheit  und  Sfanye)  en  4i:htung  to^  Reckt  nml 
Wabikeit  ale  die  kerrorsteclien^en  Ei^eBscivifllen«  Bald  Trinkt 
eine  allein,  bald  kämplen  andere  vit  ikr,  end  914^  mda  oder  wo- 
Bi|^r  Erfolg,  wodorch  die  TerscUßdensten  Scbattiran^eii  enl§te- 
ken.  Nabm  nun  Cieero  nberdieaa  eine  fi^qlke  SteUung:,  weil  er 
sick  über  seinen  iiinern  Berpf  tiii|$cbte,  «9  erklM  «idi  darane 
seine  Denk*  und  Bandhuigaw«ifl#$  die  wideiaipreokendeq  Brsckef«* 
jinngen  io  meinem  Leben  befremden  non  «iol^,  nnd  der  Tad4 
Terliert  a^nt  Tkeil  seine  Kiaft. 

Cicero  verlangt,  dass  man  sick  toii  k^fiisen  Gemiitks-Be<^^ 
gnngen  frei  erkalte;*')  einep  ^eten  We^^ksel  der  Geiinnuispn 
nndMeinniige»  bexeiehnet  er  als  den  grösften  FeUer  der  Menge;  *  *) 

■aomMmrtonun  meonun  perftdsse  operis  snliseeltlsy  nt  meae  Tigiliae»  meae- 
^e  Stene,  et  isrenteil  müliatis,  et  aeedal  fMaoo  leedis  tliqeM  affMieee. 
Orator43.  78)  de  eff.  a,  1.  de  le pir  1»  17.  p.  maee.  27.  70)  de  eC  1, 
34.  de  See.  6  «.  7.  80)  Brat.  02.  de  or.  1,  8  Üa.  81)  de  or.  1,  3< 
Qm%  ignorat  etc.  82)  p.  Coel.  31 :  paae  stadia  ~  in  adolescentia»  tarn« 
qaafli  in  herbis,  sigalfieaer,  quae  Tirtittis  natwitasy  et  qnantae  freges  lade- 
•triee  siet  fatarae.  83)  Tue.  4,  10:  ^aid  est  non  ndseriu  seh»  sei 
feedias  etiani  et  defotminSy  qaen  aegritadine  «fsls  afiKctes,  deMiltiivs^ 
iaeeas?  Coi  niseilae  prozimas  est  iSy  qai  appfoplaqvaas  aliqaod  aalaia 
»elaity  ezaaiaMtasqae  pendet  aeiBÜ,  —  Atqae  mt  kae  tabüoae  laeatis  p0i>- 
Mrikatieaes  sant,  aegritadiaeM  diee  et  laetaa,  sie  hüarieres  iHae,  capidltas» 
avide  senper  aüqaid  ezpetens»  et  inanb,  alacritas,  id  est,  laetkia  gestieas^ 
aea  narttam  dMleraat  ab  ameatla.  Das.  4»  28  fta.  Ceastaatea»  ^[aeadam  to- 
hnias,  sedataaiy  grereai,  hamana  omeia  presteaterny  iUav  esse,  qaem  na* 
gaaaisiaBi  ei  fertem  Tiraa  dlotmas.  Tolis  aatem  aec  laoerens,  aee  tlaieas,  aee 
capieae,  aee  gektiens  esse  qaisqaam  petest.  de  off.  1  >  20  Oa.  YacanAna 
est  oani  aafasi  pertaAatieaey  tarn  oapiditate^  et  laeta,  tarn  eti«a  aogrkadiae 
et  Tetqitate  aniaity  et  iraeandia;  at  traaqaiUitas  aaind  et  secaiitas  adsit» 
qaae  affert  taai  eeastantiaB^  tarn  etiasi  digaitatem,        04)  p.  dorn.  2. 
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Gehüdett  imd  Macbdiaber  sind  ihm  Terächdich,  wens  si«  wie 
ein  Robr  hin  und  her  schwanken;  *')  seinem  Bruder  sdiärft  er 
es  ein 9  stets  seiner  Herr  za  bleiben,  Leidenschaft  und  Znnge 
•m  zügeln,*^)  und  er  behaupte^,  dass  er  selbst  dieser  Vorsohrift 
eini^denk  sei,  *7)  obgleich  er  anch  das  Gegentheil  gestehMi  mm». «  «) 
Ein  leiser  Hauch  konnte  einen  Sturm  in  ihm  erregen,  und  was 
bei  Andern  als  Gedanke  und  Gefiähl  sich  yerschliesst ,  das  wurde 
bei  ihm  augenblicklich  Wort  und  That.  Er  war  eine  durchaus 
griechische,  nicht  römische  Natur.  Freude  und  Betriibniss  wur- 
den in  ihm  Wonne  und  Harm,  die  Liebe  Vergötterung,  der 
Hass  tödtlicher  Groll,«»)  die  Furcht  Verzweiflung,  und  diese 
eben  so  schnell  zuTersichtUches  Hoffen.  Alles  reränderte  sich  in 
il^m ,  je  nachdem  man  die  eine  oder  die  andre  Saite  berührte. 
Das  Lächerliche  entlockte  ihm  Witzworte,  die  oft  an  den  Possen- 
reisser  erinnerten;  verletzt  brausUe  er  auf  in  unsäglichem  Schmerz, 
und  im  Unglück  weinte  er  ohne  Maas,  im  Exil,®^)  im  Biii^r- 
kriege,  auf  die  Nachricht,  Pompejns  sei  in  Brundusium  einge- 
schlossen, d  0  als  sein  Vermögen  zerrüttet  war  und  Tullia  darbte, »  ') 
and  dann  nach  ihrem  Tode.»')  Man  kann  aber  auch  auf  ihn 
anwenden ,  was  er  yon  den  Zuhörern  eines  Sachwalters  sagt, 
nichts  trocknet  leichter  als  Thronen.»«)  Seine  Entzündbarkeit 
verminderte  sich  im  Alt^  nicht;  sie^  liiächte  ihn  durchsichtig, 
audi  wenn  er  sein  Inneres  zu  verbergen  suchte,  und  erföllte 
Andre  mit  einem  lebhaften  Interesse,  zumal  da   er  ab  Meister 


Si)  •ä  An.   89   15:   CoMBles  —   plvima  aat  folio   fadlios   aoTeatur. 
86)  ad  911.  fr.  1,  1  f.  11.  87)  Parad.  IT,  1.   8i  nuU  eripidiSM  diTi. 

BaB  aninti  mei   coaaUntiaiii.   1  Phil.    15  fin.  88)  ad  Att.  8,   14:   To- 

liesiie  igitnr  sententiaBi  matas?  Das.  II,  5  in:  ifmM  me  caasae  moTerint  — 
laipetn  magis  qvodam  aaimi;  nti,  quam  cogitatioae  etc.  89)  Mollia  aai- 
MS  ad  accipieBdani  offensionem;  Ton  seinea  BmdAr;  es  gilt  auch  tob  ihm* 
ad  Att.  ],  17  $.  1.  90)  ad  Farn.  14,  1  }.  7:  Noa  qaeo  reliqua  seiibere. 
tsBt«  vis  lacrinaraiB  est,  Beqve  te  in  eundem  fletnrn  nddncam.  Das.  ep.  2 
im.  B.  4  in.  ad  <fn,  fr.  1,  3  {.  1  b.  5.  ad  Att.  8,  10  üa.  u.  12  fin.  5.  Th. 
644  A.  97  B.  98.        91)  ad  Att.  9,  12  in.;  oben  $.  86  A.  15.  92)  ad 

Att.  11,  2  n.  7  §.  2;  oben  {.  88  A.  87.  93)  ObeB  {.  98  Ib.;  Tgl.  Ut« 
B.  Asia.  PoUio  bei  Seaeca  Sbbs.  6  (7) :  OmBiom  adTersomm  nlbü ,  nt  Tito 
dIgBBm  erat,  talit,  praeter  mortem.  —  Utiaam  moderatins  secaadas  res,  et 
fortiBS  adTersas  ferre  potaisset.        94)  de  iaTont,  1,  56  fia. 


Digitized  by 


Google 


XXIX;    TCLUI.       (7.  §.112.)        421 

M  der  lUdekaost  die  Gemiither  hei  den  rascbittteii  UelerciUi^eii 
mit  eich  fortrisse  leichter  alsMeaschen  mit  einem  stoischen  Gleteh- 
■Mth  fühlte  er  sich  heleidi^t,  betrübt  and  zu  Boden  ^worfei^ 
•der  geehrt,  geschmeichelt  nnd  erhoben;  er  hatte  mehr  Leiden 
und  mehr  Freaden.^') 

Die  Selbstsncht  erhöhte  seine  Reizbarkdt.  Br  rii^  es  ab 
ein  Unrecht,  wenn  man  nichts  für  Andre  thot,  nnr  den  eigenen 
Yortheü  bedenkt,  9®)  nnd  yerwirfl  auch  ans  diesem  Grande  die 
Lehren  der  Episareer;  »7)  Plato  hatte  treflFlich  bemerkt,  wir 
seien  nicht  .bloss  für  ans  ^boren ,  sondern  sogleich  fät  das  Va- 
terland, für  Eltern  nnd  Freonde«'^)  Demnadi  hat  der  Mensch 
Pflichten  gegen  Andre,  nnd  Cicero  „leitete  stets  das  Gebot  der 
Pflicht.*^  *^)  Er  las  aber  anch  in  der  Medea  des  Bnnios:  dem 
nötst  die  Weisheit  nicht,  der  sich  nicht  selbst  so  nützen  weiss, '^o). 
nnd  bei  Boripides:  den  Weisen  hasse  ich,  der  nicht  sich  selbst 
weise  ist.  ^)  Obgleich  er  scheinbar  nor  im  Scherz  die  Dichter 
nennt,  so  ergiebt  sich  doch  weniger  aas  seinen  Worten  als  aos 
seinen  Handlangen,  dass  er  es  thöricht  fand,  sich  filr  Andre  aa£- 
soopfern,  nicht  yor  allen  Dingen  das  eigene  Wohl  zn  beachten,  ^)' 
besonders  nach  der  Verbannnng,  als  er  von  Cäsar  dorch  Clodii^s 
gezüchtigt  war,  ond  non  Ton  der  Repoblik  aufgefordert  worde^ 
nadi  den  schlecht  yergoltenen  Diensten,  welche  er  ihr  geleistet 
habe,  nnn  aoch  sich  za  dienen,  nnd  fcir  die  Seinigen  zo  sorgen. ') 
Wie  sehr  er  diese  liebte,  so  mossten  sie  doch  ebenfalls  nachste- 
hen, wenn  seine  persönlichen  Interessen  es  yerlangten«  Ihm  ist 
es  Torzü^di  znznschreiben,  dass  sein  Brader  in  einem  blotigeiL 
Ton  ihm  selbst  sehr  gefiirchteten  Kriege^)  als  Cäsar«  Legat  nach 
Gallien  gieng,  nnd  hier  gegen  seine  Neigong  blieb,  weil  der 
Consolar  den  Schutz  des  Trinmyir  bedorAe.  ^)  Gattinn  and  Kin- 
der liehen  oft  den  Namen,  wenn  er  bei  dem,    was' er  that  oder 


95)  Ont.  88:  Nvlla  me  ingenü,  sed  magna  iris  aBimi  inflsmmatr  «t  me 
Ipse  Bom  tanean.  Nao  vmqaam  is,  qid  aadiret,  isoeiideretWy  aisi  ardaas  ad 
mm  perfeairet  oratio.  06)  de  lag.  1,  14  Ha.  97)  ad  Att.  7,  2  {.  4» 
98)  de  Ott.  1,  7  de  re  p.  1,  4  fia.  99)  ad  Att.  8,  12  §.  1.  100)  ad 
VaiB.  7,  6  IIa.  1)  Das.  13^  15«  2)  p.  Salla  16t  MM  crinsqnaa  se- 
in taati  faisset,  «t  ateam  aegUgereM?  3)  p.  PUm.  38.  4)  3«  Th. 
229.  5.  4%.  599  flu.       5)  ad  Qa.  fr.  3»  1  §.  3  ■.  3,  8  ia.  Uateat  Q.  Gksra» 
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«ofcttllMS)  «m  Chrtfole  verlege«  vrer.  D«*  Gedanke  aa  Ae  Fa- 
niflfe,  ibre  Tfcribieii  erlangten  Aiii  «iolit,  bei  stiiier  Verbannoit^ 
tMk  %B  ttfdtea;®)  de  beadmmte  Hui,  im  B4lrgerkriege  Pompefw 
Ml  folgen,  ttttd  ihin  nicht  su  frfgeB,^)  and  die  Serge  für  seinea 
Solin  in  Athen,  im  J.  44,  bei  der  Aassicht  anf  eine  nene  Um« 
kehr  in  Italien  sich  efnzinciliffra.  *)  Ab  er  im  Anfange  den 
Jahrs  49  «n  seiner  ftcheih^t  an  der  Küste  Fsdtf^eiige  in  Be- 
itilsdiafl  hielt,»)  nni  eipwartele,  CSsar  werde  mit  seinen  Oal« 
Hern  in  Rem  plündern  und  morden,  beeilte  er  neb  nidit,  Terea- 
da  und  Tntta  atos  der  Stadt  %n  entfernen,  der  Rtioksng  <n  ihn 
oder  anf  1^  Landgnt  wnrde  ihnen  nur  anhelm  gestellt«  ihre 
G^^enwart  »eilte  dem  Sieger  «eine  friedlichen  Gesinnungen  Ter- 
btfrgen,  und  wer  nnr  in  so  f^ra  bedenklich,  als  sie  bei  Seiner 
Partei,  der  Aristocr<itie,  ein  Gerede  reranlasste.  ^  *)  Die  Tediter 
fUhlte  iioh  nngKicklich  in  der  VeHI»iiidimg  mit  Dolscbella,  einem 
der  Sdilechtesten  unter  den  Sdilechten;  sie  mnsste  dulden;  ihr 
Vater  mechte  den  angesehenen  Ciisarianer  nicht  beleidigen,  dem 
er  aodi  nach  ihrem  Tode  schmdchelte.  ^®)  Unmittelbar  litt 
Poblilia  durch  ihn,  sdne  sweite  GemahUnn,  wel<^  er  wegen 
ihres  Reiehthums  heirathete;  es  war  ihm  nicht  unbekannt,  dam 
er  Geist  und  Bildang  nidit  bei  Ihr  finden  Werde;  dennoch  be- 
handelte er  sie  n^  Verachtung,  bis  er  sidi  Ton  ihr  trennte.  >^) 
Er  tchiidb  über  die  Frenndichafk.  Nichts  Besseres  hat  die 
Gottheit  den  Menschen  verfieheu)  Ihre  ifmlhb  ist  die  Liebe, 
nicht  der  Eigennutz,'')  und  das  Leben  ohne  sie  eine  Welt 
ohne  Sonne.  >*)  BrfreaUeh  Ist  es,  ein  Wesen  un  finden,  mit 
welchem  man  reden  kann,  wie  mit  sich  selbst,  dessen  Theilnahme 
unser  Gltick  eihöht,  das  unsem  Sdunen  tiefbr  fiihlt,  als  wm% 
das  uns  liebt,  Tersteht,  dem  wir  unser  Innerstes  äfinen«'«)  In 
dnem  solchen  Verheltnisse  stand  Cicero,  wie  er  glaubte,  sn  At- 
ticus,  und  er  eA^ähnt  es  mit  einer  an  Schwärmerei  gränzendea 
B^j^eisterang.  >  •)     Ss   gewährte  ihm   mehr,   als   die   glänzende 


6)  «.  Th.  ea  A  9  u.  1«.        7)  Otoa  |.  67  die  A.  ^       i)  sd  An. 
It»  13  {.  1;  Im»  e^.  16.   I.  «u   1S6.    8.  M.  Ci^t  61.  9)  a«  All.  «, 

3  i.  6.        ••)  ad  Att.  7,   13.  13  u.  14.   td  Fva.  U,  14.        10)  üateas 
miia.  11)  8«  FidbllUa.  12)  de  asns.  6.  13.  21.  de  leg.  1,  16  fin. 

1^  de  eiMe.  Ml     M)  Das.  6.  ad  Ati»  1»  16  {.  1.      15)  4*  Vb.  71  A.  59  f  . 
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VmgAfmgf  mh  wekker  er  aof  dem  Murkte  erscbfe»,  In  flerm 
Bfilte  er  idcbt  firdmütbig  sdienea  oder  leiBen  Kuditiier  fiuMeMi 
durfte.  >*)  „Sehen  kat  ein  Staattsntanii  wafcre  Freaade;  wa 
wM  flUMi  Ant  rachen,  vrekker  die  Ehren  den  Frenades  den  det- 
«dfifen  Votttieiit?*«^^  Attkdfe  "wtur  feicht  Staaumaaa;  in  ikm  sah 
(Seera  keiaeift  Nebenbohler  ^  kehteA  der  ^ehmäliten  oder  re^- 
dKchtifteii  Neider;  er  Temalim  nie  die  Zamathang;  roii  ihoi,  aaok 
auf  aeiner  Seite  Opfbr  an  briageo,  weil  d^  Bakntn  aich  nSdft 
iüreiifttea«  )Er  selbst  macbte  grosse  Fordemngen;  das  LebM  diJft 
Andern  sollte  gänzHch  in  dem  aeinigen  aufgehen,  der  PriTutmaail 
denken  und  f&Uen,  i/ne  er^  in  a«#ttem  Dienste  die  eigenen  Tor- 
theite  und  Wüns<&e  yergessen,  tbm  «nermädlicb  seiaeft  Beistand 
leiben,  and  aueh  sein  Geld.  Mitoater  wurde  er  abgewiesen^ 
aber  ea  machte  ihn  nicht  verlegen,  da  er  meistens  seine  Absidhi 
erraidite;  den  Bitten  folgten  immer  neue.  Es  sehiea  ia  de^ 
Ordnung  zu  (kein,  dass  Atticus,  der  Vertraute  yieler  Citosaeft, 
nieht  nur  bei  den  Wahlen  seinen  Eioflasa  für  Cicero  yerwen- 
detO)  ^ ')  sondern  audi  mit  VeniaidiiSssigung  seiner  Angelegenhei- 
ten Ton  den  Gütern  in  Bpiras  heibeieilte,  iha  gegen  Ctodius  an 
baschfitxen.^»)  Q.  CaeUius»  der  reidie  Oheim  des  Attioas,  i^eh 
dier  ilm  beerbte,  fand  mit  dem  Antrage,  ihn  yor  Gericht  zu  ver- 
treten, kein  Gehör,  weil  seine  Gegner,  angesehene  MSnner,  dt^ 
Beweibung  um  das  Cansalat  vereiteln  konnten.  ^<^)  So  lange 
Fomp^aa  fSr  den  Mächtigsten  galt,  oder  am  nadk  vielen  firneh^ 
losen  Yerauchen  die  Hoflbang  blieb,  der  firste  im  Staate  an 
werden,  Wifaiete  iha  Cieefo  mae  beaondei«  Liebe  und  Achtung; 
er  beweinte  sein  Missgeschick,  und  erklärte  sich  bereit,  ftir  ihtl 
tm  sterben;  gegenseitige  Dienste  hatten  sie  angeblich  dütA  ain 
unauflösliches  Band  vereinigt.  Der  |ngendliche  Held,  der  grosse 
Feldherr,  den  niemand  mehr  anstaunte,  ab  der  unkriegerische 
Cicero,  konnte  sum  Consolat  verhelfen,  Clodins  entwaffnen,  und 
ins  Triumvirat  die  Gegner  günstig  stimmen.  Aber  er  entfloh  vor 
Cäsar  aber  daa  ionische  Meer;  mit  dem  Glücke  verlieaa  ihn  Ci- 
cero; endlich  von  dem  Wahne  geheilt,  der  noch  lange  nach  der 
Empfehlung  des  maniÜschen  Antrage  seine  Sinne  verwirrte,  kam 


16)  ad  Att.  1.  e.    17)  de  amio.  17.     l9)  5.  Th.  11  A  91*    itf)  Das. 
8.  16  a.  17.        aO)  Das.  11  A.  94  a.  410  ia. 
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er  als  Nadizü^ler  in  das  La^er  dea  Pompejas,  niobtt  fiir  ihm  ^xm 
thiiD)  wie  er. in  Italien  nickts  für  ilm  gethan  hatte,  and  so  bald 
als  möglich  mit  dem  Sie^r  sich  za  einigen,  ^^)  Man  kanq  eines 
Todten  nicht  mit  mehr  Gleichgültigkeit  nnd  Kalte  gedenken,  ab 
er  Ton  dem  ermordeten  Pompejng  sprach,  ^^)  wenn  nicht  etwa 
eine  rhetorisdie  Aufgabe  oder  ein  andrer  Zweck  mehr  Innigkeit 
forderte,  nnd  auch  dann  rerrieth  sich  die  wahre  Gresinnnng.^^) 
Das  Ableben  des  Diodotos,  eines  Freundes  nnd  Haosgenossen, 
TOranlasste  Cicero  nur  zn  der  Bemerkung,  dass  er  ihn  zum  Er» 
ben  eingesetzt  habe.  2*)  Ho^tensius  h^^ite  er  nie  geliebt«  Jener 
bewies  ihm  seit  dem  J.  63  auf  vielfache  Art  sein  Wohlwollen, 
nicht  bloss  ror  Gericht,  wo  .sie  am  häufigsten  zusammen  trafen« 
Bei  der  Nachricht,  dass  er  unheilbar  erkrankt  sei,  sagte  Cicero 
nicht  mehr,  als  die  Schicklichkeit  verlangte;  im  Brutus  gaben  die 
Klagen  um  ihn  eine  gute  Einleitung.  2^)  Man  musste  ertragen, 
was  nnn  einmal  den  Menschen  beschieden  ist,  als  M.  Sejus  die 
Welt  Terliess,  der  gemeinschaftliche  Freund  des  Cicero  nnd  des 
Atticus. 2®)  Am  wenigsten  bedurfte  es  dann  des  Trostes,  wenn 
Pompejaner,  Parteigenossen  und  rieljährige  Bekannte,  das  Leben 
Terloren,  wie  Fannius  und  Lentalut  Crus,  der  Consul  des  }.  49, 
in  nnd  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus ;  ^  ^ )  sie  hatten  grössten* 
theils  den  Lauen  und  Abtrünnigen  gedroht.  In  der  Lobschrift 
auf  Cato,  welchem  er  den  Streit  über  die  Gesetze  des  Clodius 
und  das  Verfahren  bei  der  Abstimmung  über  sein  Dankfest  nie 
vergass,  trauerte  Cicero  über  die  eigene  Erniedrigung.^")  Die 
Söhne  des  Pompejus,  des  yiel  Gepriesenen, . unterlagen  in  Spanien; 
mochten  sie  sich  retten  oder  nicht,  „es  berührte  Cicero  nicht, ^* 
der  einst  bei  dem  Abfall  von   der  Aristocratie  kaum  der  Rache 


21)  Oben  {.  87  n.  88.  22)  ad  Ätt.  11»  6  §.  3.  de  amio.  9  Bu,t  8i 
ntilitas  snicitiss  conglatiowet,  eadem  commntat«  dissolToret;  sed,  qvla  ntt- 
tarn  mattti  non  potet^t,  idcireo  Terae  amioitiae  sempiteniae  soat.  Das.  18 
fai.  t  9vi  «traqiie  in  re  graTem»  coastanten,  stabüem  se  in  amicitia  praestite- 
lity  Inno  ez  mazime  raro  hoiainmn  genere  indicaio  debemas  et  paene  di* 
Tino.  Obra  $.  88  A.  62.  23)  de  lln.  2,  18.  da  off.  2,  13  m.  17.  3,  21. 
24)  ad  Att  2,  20  {.  6.  3.  Th.  230  fin.  25)  ad  Att  6,  6  $.  8.  Brat.  1. 
8.  Tb.  103  A.  38.  26)  ad  Att.  12,  11.  3.  Tb.  79  A.  33  t  27)  ad 
Att.  11,  6  {.  3;  oben  f.  88  A.  71  t  2.  Tb.  531  Ha.  28)  Oben  {.  90. 
A.  64  f. 
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im  iatem  eaf^enc. '^*)  Er  erwies  Hird^i  xmi  PeMa»  Je» 
GfiMsdiBfeii  Cäsart,  eine  besondre  Anfinerksemkeit,  so  lange  der 
Dictator« lebte,  nnd  sie  als  Consnln  gegen  Antonim  fochten^  man 
mnsste  es  beklagen  ^  ,)dass  Mibuier,  welche  in  ibrem  Amte  sich 
nm  den  Staat  rerdient  machten,  za  ungelegener.  Zeit  geto'dlet 
wurden,  als  Rom  Ton  dem  Bandenliihrer  Antonios  befreit,  aber 
noch  nicht  gänzlich  gesichert  war/^^o)  Kein  Consolar  katte 
Cäsar,  den  Helden  nnd  den  milden  Sieger,  in  Schriften  nnd 
Reden  Torherrlicht ,  ihm  so  yiel  Bewondemng  nnd  Theilnakme 
bezeugt,  als  Cicero,  weil  er  yon  ihm  beschützt  und  geschont 
sein  wollte;  nach  dem  Tode  „des  Tjrannen^^,  bei  der  Aussicht, 
nun  selbst  wi%der  das  Staatsschiff  zu  lenken,  jubelte  keiner  wie  er. 

Nidits  Tcrpflichtete  ihn  äusserlich.  Andre  Tor  Gericht  zu 
Tertkeidigen.  Wenn  er  aber  rühmt,  dass  er  mit  Aufopferung 
neines  Vergnügens,  der  Ruhe  und  selbst  des  Schlafes  aus  Mit- 
leiden nnd  Menschenfreundlichkeit  den  Bedrängten  Beistand  ge- 
leistet habe,  so  bestimmte  ihn  Tielmehr  lediglich  das  eigene  In« 
teresse«'^)  Auch  dem  Staate  wollte  er  nicht  nützen,  sondern 
in  dessen  Dienste  sich  selbst.  Nur  da  mochte  er  öffentlich  wir- 
ken, wo  er  Ton  den  Römern  bemerkt  nnd  ausgezeichnet  wnrde; 
also  in  Rom,  nicht  in  den  unglücklichen  Provinzen,  in  welchen 
ein  Ehrenmann  unendlich  viel  Gutes  stiften  konnte.  In  der  Feme 
war  die  Vaterlandsliebe  ein  todtes  Capital.  Cicero  wurde  durdi 
•eine  Quästur  in  Sidlien  zeitig  gewarnt, '2)  und  machte  es  sich 
seitdem  zur  Regel,  so  oft  als  möglich  auf  dem  Markte  zu  sein,' s) 
damit  er  an  den  Wahltagen  seinen  Lohn  empfieng.'*) 

Diese  selbstsüchtigen  Bestrebungen  brachten  ihm  herbe  Früchte. 
Born  wählte  ihn  zum  Consul,  und  ehrte  ihn  nach  der  Entwaffimng 
jles  Catilina  als  seinen  Retter,  und  gerade  darin  fanden  die  Cregner 
Aulass  und  Vorwand,  ihn  zu  demüthigen;  er  wnrde  Terbannt. 
Nach  seiner  Behauptung  bewog  ihn  die  Rücksicht  auf  den  Staat^ 
sJs  Prätor  und  als  Consul  die  Provinzen  abzulehnen;  so  führte  ihn 


2»)  Ml  Att.  12,  35  S.  5.    8.  Th.  632  A.  63.  30)  ad  Fim  12,  23 

f.  3.     1.  Th.  312  ia.         31)  DIt.  in  Caecfl.  21  p.  Afch.  6.  p.  Plaac  34. 
S.  Th.   231   fia.   a.  wten   {.    138  A.   88  n.  92.  32)  3.  Th.   23«  IIb. 

58)  Hidoiare  Ia  foro,  ia  rostris.  p.  Mwea.  9.  Brot.  80.  84)  p.  MOob« 

15.  ad  Faia.  2,  12  {•  2.    8.  «atea  {»  129. 
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%}fiater  hbIh  Bisdüott  im  Seaats,  wtltfieii  mak  noU  &uA  IMf  tini 

T«f a  ia  lU«  Mähe  ^er  fbrohtbarMi  Parlii^r.  ^ »)  Et  ranlpt^  nhi 
Mordete  im  AtnaflaS)  «m  das  riMicbe  Gebiet  t«  ekhertt)  Aft  der 
Tlnrf,  weil  ihtt  wmtk  dem  Trivmph  Toi4aii^;  das  DaaUetfl  WoSede 
-ftm  bewillig}  aber  ftiekt  auf  ehie  ehremroHe  Art^  da  ma*  seine 
Wttrdl^keit,  «ind  damit  aach  ^  Wahilteit  eetves  Berfditee  Sa 
'XweilBl  0»g)  aJid  als  er  mit  Lorbetren  zurüdikaa,  ftkad  er  etatt 
^et  Tritfttipbes  eiaea  BtfrgeiiLrie^;  der  imf^rafor  miMste)  Wteigw 
eteat  tolieiabary  gegea  CäeaT  lüsfen^  aad  War  ai^  bei  der  Absidit^ 
4ich  darckeawiadett ,  am  to  aiebr  im  Credraage.  ^  ^)  Ihh  aidit 
«am  Kweltea  Maie  aeesttWaaderB)  «afeblidi  z«m  HeH  der  Re^ 
fmU^L,  kämpfte  er  fiir  den  Aatra^^  Cäsar  Seid  and  Ehren  za 
baeehÜBfliea,  «ad  verhiadeite  aach  Kräften,  dass  man  ihn  an^ 
Crafiicn  abrief:  Cäsar  eroberte  ia  Oalllen  das  remische  Reidb, 
tmd  Cleero  warde  seia  Vaterthaa.  >^)  NUkt  aas  Frenndschaft, 
«der  um  die  so^eaaante  g^  Sache  za  fördern,  sondern  am  bei 
«ttd  mit  Pompejos  aath  dessea  Siege  über  Cäsar  za  gellen,  trie 
er  selbst  sagt,  lieh  er  &m  eiae  grosse  Somme,  and  sah  sie  ni^ 
wieder.  *  *)  Er  Terwänschte  aach  der  Ermordung  des  DlctatOrs^ 
we  er  gehuldigt  hatte,  and  mnsste  bald  bekennen,  dass  er  |etzl 
asdir  beei^  nard  gefährdet  sei,  als  zuvor;'*)  Antonius  ächtete 
flm,  «ad  er  starb« 

$•  113. 

'  Das  hädiste  Gut,  welches  er  in  seiner  Selbstsudit  erstt^ebte^ 
war  der  Rahm^  ),eia  glänseader  und  weit  verbreiteter  Ruf  tod 
Tieiett  aad  grossen  YerdieasteB,  die  maa  sidi  um  die  Mitbürgei% 
am  das  Vaterland)  oder  am  die  ganze  Mensdtheit  erwirbt;«®) 
aas  Lob  der  Gatgesiaaten,  der  aufi^ichtige  Befall  Solcher,  wekha 
über  eiae  ansgezelohaet«  Tugend  su  aHheilea  TemK^:ett/^  *  ^ )  Nicht 
iauner  iblgl  Goero  den  t:rieehiB<Aea  Philesophen^  er  vefnetzt  siek 
auch  aaf  den  Standpunct  des  Römers,  fiir  welchen  es  das  Wich- 
tigste i^  dess  er  Prätor,  Consol  and  Imperator  wird.    Demnack 


85)  Oben  i.  n.  A.  5.  M)  Oben  $.  80.  u.  $.  ^.  in.  87)  6.  Tft. 
908  A.  M  a.  705  f.  86)  ad  Itt.  ll»  8  ib.;  oben  {.  78.  die  A.  19. 
39)  ad  Alt.  1«,  17  fia.        40)  p.  Mafielt  8.        41)  Tvst.  8,  8. 
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Widbl   ek  gr—ier  nd  ToHkoauBeaar  RiAiil   amf  dM  DliigM^ 

dftM  die  Menge  eisen  Bttrfer  Kdbt,  weil  er  eie  dardi  Wdiltlmte» 
•der  deck  duroh  Aeeiserwifea  «eues  WeUwelleas  Terpfliditet^ 
weil  de  FreigeU^^  «ad  jede  «ädere  Eigeneflbsft  eine«  «nlde» 
and  le«tieligen  Ckaractert  bei  ilun  «a  &idea  glaak;  daee  «e  iha» 
Tertraat,  weil  Gereditifkell  «ad  Klof^eit  lieh  aa  ihm  Tereiaigea^ 
«ad  daas  sie  ihn  bewoadert,  «ad  füt  würdig  hlät^  zm.  Bbren- 
•toHea  aa  gdaagea.««)  Rahai  iit  taehralsReiditkun.«»)  Um 
nase  ee  tadda,  wenn  Measoben  voa  Fddherra  —  «od  ro» 
gliidlttiehea  Aeiater%  welche  fyt  ^Üe  Meisten  eiaea  greeeea  WeiA 
habea,  aat  GeriagM&alEaag  aprecheD)  aofera  sie  nicht  den  RaluB 
Tersdimähen,  denn  diess  iat  x«  billigen,  toadem  die  ADatrengnage» 
aad  Beschwerden  9  «ad  dea  eingdkildetea  Schimpf  TergebGcher 
Bewerbong  fdrchlea« ««)  Dachte  Ckeee  an  die  Efargeisigea,  derem 
Xiel  das  Köatgtham  war,  «ad  abo  Torsüglidi  aa  Cäsar,  eo  entw^ 
gieag  es  ihm  nicht,  dass  die  Gerechtigkeit  aa#  die  Begferd^ 
■ach  Böhm  aeltea  nd^a  einaader' bestehen,  und  vorziiglich  Mäa- 
aer  ton  grossen  Geistes- Gaben  sich  aaf  einem  scUöpfrigen  Beden 
befinden,  weaa  jeae  Leidenschaft  sie  beherrscht.  *<)  Eine  Ther^ 
halt  aaaate  er  aU  ashea  Iräfaer,«^)  «ad  in  dem  Werke  über  die 
Pflidilea  verwarf  er  Uaiedlkfakelt  and  Hevtbelei  ab  MHltl,  sidi 
Anacha  za  .Tersebaflen;  mit  Secratea  beseidinete  er  es  ala  deli 
»iuihatea  «ad  künestea  Weg  s«mi  Behm*,  weaa  aiaa  laUa 
strebte,  der  an  aeia,  für  welchen  man  gelten  woBte««^) 
gatea  Rof  bei  Gntgesiantea,  den  wdkrea  Rnhm^  erwirbt 
dadarch,  dasa  maa  für  Andre,  nicht  für  aich^  R«he  aad  Yer* 
faägea  s«cfaC,  fiir  das  aUgemeine  Wohl  sich  abmäht,  Feiadsehaftea 
«nicht  adieat,  für  dea  Staat  den  Stttrmen  sich  preis  giebt^  «ad  mit 
aMBchea  verwegeaea^  schlechten,  nnd  aach  aaweilea  mit  macb- 
Hgea  Menschen  dea  Kampf  besteht.  *^) 

(Score  begehrte  aie,  der  Erste  in  der  Bepablik  aa  seia;«»> 
jiach  Ehrea  «ad  eiaem  j;efeierten  Namen  gelästete  ihn  mcht;^®) 
die  Vautände^  daa  Schicksal,  nicht  der  Ehrgem  Tsrsetztea  ihn  in 


i2)  de  off»  a,  •  m.  19.         4g)  Das.   1,  25.         44)  Dm,  I,  31, 
M)  Dm.  1,  a  «.  19  fla.         M)  de  InTeat  I,  49.  49)  de  «C  3»  19» 

M)  p.  Sozi.  Mw  od  Ate  «^  11  {.  1.        49)  14  ftiä.  7.       di)  ad  ^  1^. 
S,  d  «.  e. 
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eine  folche  La^e,  dast  so  erwarteii  war,  die  MensdieB  würden 
ewi^  TOD  ihin  reden.  ^')  Uo^ni)  geilen  seine  Gewobnheit, 
sprach  er  von  seinen  Thaten  and  tob  ihrer  beispiellosen  An* 
erken»ing,  nnr  im  Schmerz  über  eiiittene  Kraakong.  ^^)  Nach 
dem  Feldmge  im  Amanns  bat  er  Gate  nnd  jeden  andern  Römer 
yon  Einflass  dringend  om  dn  Dankfest  als  Bedingung  de» 
Triomphs;  ,,wenn  irgend  jemand,  so'  war  er  Ton  Natnr,  nnd 
■odi  mehr  ans  Crmodsatz  nnd  als  Philosoph  unempfindlich  gtgem 
eides  Lob  nnd  das  Reden  der  Menge ;  mit  Eifer  sachte  er  Räfanii- 
Hches  zn  roUbringen,  nicht  aber  Torlangte  ihn  nadi  dem  Rohm* 
an  sich;^'^')  »»nur  ein  Lob  tob  gelobten  Hännem  konnte  ihs 
erfirenen.^^  •  *) 

Dem  widerspricht  das  Geetändniss,  dass  der  Rohm  eine  nnr 
am  grosse  Gewalt  über  ihn  habe.  *<)  Geboren,  stets  etwas  zn 
thnn,  was  eines  Mannes  würdig  ist,^^)  liebte  er  Ton  Jagend  anf 
den  Vers,  dei^hm  gebot,  immer  der  Beste  za  sein,  emporzn- 
streben  Tor  Allen. '^)  Schon  als  Knabe  and  Jtingling  brannte 
er  Tor  Begierde,  gelobt  zn  werden;  ^^)  er  läagnete  es  nicht, 
denn  es  ist  schön,  wenn  man  seine  Fehler  eri^eant,*^)  sondern 
sagte  mit  Milo:  die  glänzendste  Belohnung  mt  der  Rahm;  dieser 
aliein  tröstet  bei  der  Kürze  des  Lebens  durch  das  Andenken  der 
Nachwelt;  er  bewirkt,  dass  der  Abwesende  gegenwärtig  ist,  dass 
der  Todte  lebt;  anf  seinen  Stufen  steigen  die  Menschen  zum 
Himmel  hinauf.  ®  <*)  Deshalb  bezog  er  auch  Alles  anf  die  Ehre, 
ohne  welche  nichts  auf  der  Welt  fiir  uns  Werth  haben  kann«  *  ^) 
Wie  sehr  gewarnt,  beharrte  er  bei  den  anstrengenden  Uebungen 
in  der  Redekunst;  Gesundheit  und  Leben  galten  ihm  weniger 
als  der  Ruhm.  ®^)  Warum  sich  Terstellen?  Alles  geizt  nach 
Lob,  nach  der  Bewnnderung  der  Nachwelt,  und  um  so  mehr,  je 
ausgezeichneter  der  Mann.®')  Wenn  diese  Begierde  in  Cicero 
Tielleicht  zn  heftig  war,  so  Terlockte  sie  ihn  doch  nicht  yon  dem 


51)  Das.  1,  1  $.  11.         52)  14  PUL  5.         53)  ad  Fan.  15,  4  $.  2. 
54)  Das.  15»  G.  55)  Das.  9,  14.  56)  Das.  4.  18  §.  1.  57)  atf 

9«.  fr.  a»  5  lt.  6  {.  a.  58)  p.  Soanr.  bei  OreU.  Scbol.  p.  22.  ad  Att.  1»  15. 
59)  ad  Atl.  2,  17  $.  1.  60)  p.  JlUoa.  85.  61)  p.  Sext.  21.  Cie.  bei 
Udaiit  5,  18.  62)  Bmt.  91.  68)  p.  Ardi.  11.    Tmc  1,  2  u.  15^ 

Aagast.  de  dT.  D,  5,  18. An. 
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Wefe  der  Pflieht  md  dar  Bhre. ««}  Man  glaubte  es  aidil,  wie 
•ebr  er  wtescbfe,  aaek  dvrck  Sduifiea  yerbenrlidit  zu  werden; 
wer  Bioolite  ee  tadeln?**)  In  Stataen  .nnd  GemäMen,  weldie 
Ar  viele  presse  Mäitfber  einen  mäcbtigen  Reiz  haben  ^  wird  nor 
der  Körper  dargeeteDt;  wer  hinterllüist  nidit  lieber  ein  ron  Mei- 
stern entworfenes  Bild  seiner  geistigen  nnd  sittlidien  Vorzöge?  *«) 
Uebeidiess  li^t  in  der  Sorge  itm  den  Nadunbm  ein  Sporn,  ibn 
za  verdienen;  ebne  ibn  wird  niemand  so  wahnsinnig  sein,  sidi 
Uhr  das  Vaterland  zn  plagen  nnd  aofienopfem.  ®^)  Dodi  genügte 
Cicero  die  Anweisung  anf  die  Zoknnft  nicht;  man  sollte  sogleich, 
während  seines  Lebens,  den  Tribut  der  Bewnndening  entrichten. 
Nicht  in  lauterer  Absicht,  wie  er  wnsste,  liberschilttete  ihn 
CrassHS,  sein  Feind,  mit  Lobeseiliebungen  wegen  seines  Con- 
enlats;  aber  er  fühlte  sich  nun  mit  ihm  rersc^nt.  *^)  In  dem- 
eelben  Jahre  61  zeigte  nch  Messala  als  ein  vortrefflieher  Consul ; 
er  machte  es  sich  zum  Geschäft,  (Soero  zn  hben,  er  liebte  ihn, 
wählte  ihn  zum  Muster.*«)  Hirtius  schrieb  über  Cato;  der 
starre  Republicaner  wurde  geschmäht,  und  Cicero  auf  das  Ehren- 
Tollste  ihm  entgegen  gestellt;  der  Gefeierte  sorgte  für  £e  Ver- 
breitung des  Buches,  „weil  Catos  Ruf  nur  dadurch  gewinnen 
konnte.^  ^  o)  In  einem  Briefe  des  Sextus  Peducäue  wurde  Cicere 
Ifepriesen;  „der  Brief  gefällt  mir;  wohl  weil  er  Schmeichelhaftes 
Hir  dich  enthält,  sagte  Attiaa;  allerdings  auch  aus  diesem 
Grunde.^^^^  Verkennung  seiner  Dienste  erbitterte  den  Consular 
aodi  im  Pritatleben ;  er  beklagte  es,  sich  nicht  rächen  zn  können.  ^  ^) 
Um  hemhigte  die  Erinnerung  an  eine  glänzende  Vergangenheir, 
wenn  er  nichts  mehr  Termod^te,^  ')  bei  harten  Prüfungen,  den  Fol^ 
geu  seiner  Thorheit,  die  Ueberzeugung,  dass  sie  durch  den  Kampf 
für  Recht  und  Freiheit  und  durch  den  Neid  falscher  Freunde 
herbeigeführt  waren;  demnach  theilte  er  sein  Leben  in  Bhren- 
nnd  in  Leidenstage.  ^  ^)  Ohne  Aufhören  yerkündigte  er  sein 
eigenes  Lob,  und  bis  zum  Ende  blieb  es  ihm  die  wichtigste  An- 


64)  p.  Arch.  1.  c  65)  ad  Farn.  5, 12.  66)  p.  Arch.  12.  67)  Tase. 
1,  15.  p.  Rablr.  perd.  r.  10.  14  PhU.  12.  68)  ad  Att.  1,  14  }.  4  «.  5. 
60}  Das.  {.  7.  70)  Das.  12,  40.  44  n.  45  fia.  71)  Das.  15,  7.  72)  Das. 
7,  7  m.  9,  12  {.  2.;  obSa  }.  109.  A.  19.  73)  ad  Att.  10,  4  {.  1.  ad  Faa. 
7,   8.   de  or.  3,  4.       74)  Hoaores  et  labores.  ad  Farn.  18,  4  a.  29  J.  1. 
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IptegivAmtf  du  BKck»  auf  «kb  so  Uakm.  Ia  dieatr  Akidkl 
w^Ut«  ^v  nocb  46  aeiiMir  Tocker  «a  eiaim  TtolbeMMliteii  Ott« 
e»  Iivachtvollc»  Denkaial  errichtev»  nacli^iMi  a»  Mchl  ohiM  ühm 
Sdi«Id  in  iluvr  ktsttn  Bbe  da»  Aeii^t«  erdnld«!  iMlte.^»)  Hr 
▼mrfiiMta^  a«ck  m  Wctk  über  den  S«bni.  ^  »>  U»ter  dtti  altea 
Geadud^tachreibMm  riigen  ea  ToniigUdi  die  griedtiacbf»»  daaa  dw 
«titrkste  Antrieb^  Coreaaee  an  leiaten,  b^  üun  ida  eine  Sd^mbt, 
der  Zweck  ala  MUtel  encbawl^^) 

Sei^a  I^eidenscbiJt  aiaohke  iba  vanHiiidbai.  üe  worde  da- 
dardi  mebr  ab  Andre  abh&agiy  rem  der  AnsMwndt».  tob  dem 
Urtfaeily  der  GeainnaBg  nnd  den  Handhuigen  der  Mentcben« 
Versagter  Bei&H  oder  ^S^üoksetenng  beag^  ibn  tief.  Oft  war 
dieae  einfebiidel  oder  niaht  beabakbtigt ;  bei  dem  Verlange»  an»- 
gezeicbnet  zu  werden  t  antewcbied  er  nicht,  md  die  Gegner  b*- 
nnlzten  eeine  Enpfindlicbkteity  om  ibn  an  kränken»  Mandier 
Angriff  auf  sein  alobes  Bewneatsein  worde  dadorck  revanlaiaty 
daaa  Dönkel  ond  Bwhmredigkeit  yerlelnt;  nicht  weniger  reble 
aeine  l^ottsncht  ond  Bilterkeü»  nnd  dar  glöhende  HaM  ge#a« 
Beleidiger;  man  aekiokte  ikm  aeine  Pfeile  zoröck.  Er  hatte  ümha 
Aogenbückot  aber  aalten  frohe  Tage;  die  '  Verachw iirong  aUer 
BocUoaen.  gegen  di^  Goto»,  der  Seid  nnd  ein  miaagjinetigea 
Sdiickaal  raobten  ibni'  die  Bohe.  !>«-  Conaola«,  naob  seine» 
VevdiiBnsten  in  der  Corie,  im  Staat',  der  Brste  ooier  den.  Ersteig 
worde  an  «sine  donkle  Abknnft  erinnert;  der  Retter  der  rem^ 
achen  BapobUk  aeUte  aieh  darüber  aas  weisen,  daaa  er  römiselMir 
Böller  sei;^*)  man  nannte  ihn  einen  Exilirten^  ala  habe  er  fiur 
Verbrechen  gebtiaat,^^)  ond  gedachte  öffeniliob  aeiner  SeUiataoek% 
Gr^sapredierei  ond  Foechtaamkeit  *o)  Verlanmder  erdichtete» 
aogar,  er  wolle  Dicti^tor,  oder  m&t  Cäaar  Ootarianna»  dem  Erbe» 
des  Tyrannen,  Conaol  werden.*^)  Wenn  er  das  Reich  erhalte» 
hatte,  ao  gebührte  ihm  die  höchste  Anazeiohnong;  aeine  Aaapnidin 
worden  bald  nach  Catüinaa  Untergange  yergesaen.  Ea  begegnete 
ihm   schon    61,    dasa  die  Conaaln  ihn   in  der  Curie  nidit  sneral 


7a)  S.  TvMia.  16)  Obea  §*  IM.  ▲.  80.  77}  Blut.  Ci«.  I.  Canp. 
Be»0Btli.  o.  CIc.  2.  Dia  38,  12.  40,  9l  161  21  «  27.  Appiui.  8,  S79. 
7i)  a*  Tlb  89t  fta.  n.  468.  79)  ad  ^m.  lt.  8,  2  $«  1.  8.  Tlu  84  A.  U% 
80)  2.  Tli«  78  fia.        81)  1,  13k  801  A«  81  n.  829. 


Digitized  by 


Google 


XXK.    TULU,       (7.«.  113.)       43t 

fri^tim^  eite  VemfiABMignng»  tdii  wdcIiMr  er  Atfidn»  flugM^bi 
im  KfDnrnk«  Mizte;  »0  ^i*  erkkteHe  Ih*;  im  BOrgerbvi^  woUlli 
er  Q^t•r  Awlere»  d^sluillb  Pottpe|iis  M^m,  w#U  er  fikdittta^ 
Gabiam  wcirile  io  CSunirs  Senat  yor  ikm  aa^^aft»  Wftidea«  *^) 
AB€b*ih«Crei3iii:;Nle  konate  ÜMi  vevftkuneA^  «dem  es  mchc  aeker 
Aasiebt  y#ii  Bfaneel  aa  Aditao^  levfte,  cui  Brief  aaf  idM». 
timmal  bMeathnebeaeai  Papier^«^)  oder  der  Veratoia,  ^fg  jemmd 
im  FaU  einer  AbbeUoQflr»  ^e  Feder  seibat  za  ef^proüea»  darob 
einen  ibas  rielleickt  befreondetea  aber  nicbt  angesebenea  Blaaa  aicli. 
▼ertrelan  hes»,  *  ^)  Darnach  kann  man  ermesaen»  wat  e«  yväbread 
des  TrinmviratSy  iai  Bxil  and  anter  der  Dietatar  eaipfaad^  ab  er  miebt 
milaahbe,  aasg^atoasea  warde,  daaa  ia  Cäaars  Yonunaner  anter. 
dem  Tnsea,  aiola  yerlor,  *  ®)  aad  aaeb  daa  freadif  begrlisatan  Idaa 
des  Mäioea  dasak  Aatoaias  siak  abermab  vea  der  BlUme  ver* 
drängt  sab  Wäre  er  aut  seinem,  wciebea  Gemntbe  ia  tiaeroi 
easeniea  Zeitalter  ibr  alets  fean  febUebea,  a»,  hätte  er  vatmgiat 
l^llea;  die  RnbmsiBdit  erbabte  ea  nicht. 

Weaa  ea  sich  zeifte  eder  sich  zai^iickaeg»  hasdUa  er  äafM* 
hAj  wie  man  es  aafaabm«  Kala  .Uranaumt  mpabt^  lebeak  ohaa 
dieAditang  der  Bisaten;  Cicero  aber  fiägte^  waa  aagaa  dieiX^ante? 
Sprachen  sie  aagäaatig  yon  ihm,  sohrkb  er  den  Griecbsa  naehy. 
oder  betrachtete  er  doch  die  Dinge  ab  Phibsoph,  ae  eahak  «e 
sich  scheiabar  über  dea  gewohaltchen  Slaadpoact  Dan«  mochte 
man  schwatzen,  sein  Bewnsstseia  war  ihm  mehr;*^)  als  ein  Thor 
äasaerte  er  eiast  gegea  Atttcoa,  der  Raf  gehe  itber  AUesi;  jetzt», 
aler  Cäsara  Herrschaft,  geniigte  es  ihm,  nicht  Ton  km  Vorschrift 
des- Gewissens  abznweicfaen;^*)  nach  eiaem  äiiera  Briefis  an 
Cato  hatte  das  L^  der  Menge  adurn  früher  nie  Werth  Pub  ihn 
gebs^t.*^)  Die  Tagend  mos»  darch  ihren:  eigenen  Zaaber  wir- 
kea;  mag  daaa  jeder  rerantwortea,  waa  er  Toa  ana  redet,  ea 
Tarhallt  ohnehin  aaf  dem  beachranklen  Raame  der  Erde  and  im 
Fortgänge  der  Zeaf.«<>)  Volkaganst  aad  Böhm  briagea  vielleiclu 
mehr  Baseh werde,  ab  sie  Yergniigea   gawährea;^^)  wer  yea  sa 


82)  ad  Att  1,  13  $.  2.        83)  Das.  10,  8.        84)  ad  Fan.  7,  18  ^  2. 
8«)  ad  An.  7»   17.  86)  Das«  14,  1  a.  2.  87)  Das.  12,   28  (.  3. 

88)  t)as.  13,  20  a.  21  5«  4.         80)  ad  Fam  11^4  $.2,         90)  da  ra  p« 
6^  23  oder  sona.  Sdp.  7»        01>  Tasc»  ^  30. 
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unheieoieoian  Dingen  abikän^  oder  angezogeo  wird,  dem  ist 
BeifaHsUatsdiea  VnsterbUrlikeit  and  Zigehen  der  Tod.»'')  Diese 
war  Cieeros  Fall;  Lob  und  Tadel  waren  seine  Leitsterne,  das 
Gerede  ihm  mebr  als  das  Gewissen*  »')  Man  moss  anmessend  nnd 
glmzlicb  entartet  sein,  vm  nicbts  daranf  zn  ^ben,  was  Andre  yon 
aas  denken.®*)  Eines  langen  Lebens  bedarf  es  nidit;  es  ist 
nicht  erforderlich,  das  Stfick  sn  Ende  za  spielen,  wenn  man  nur 
in  jedem  Act  Beifall  emdtet.  »•)  Unrecht  ist  es,  die  öffentlidie 
M einang  gering  za  schätzen ;  die  Liebe  der  Mitbärger,  am  welche 
man  nur  nidit  durch  Sdimeicheleien  bohlen  soll,  ist  ein  starker 
Hebel  der  That. » ®)  Cicero  war  berohigt ,  wenn  seine  Schritte  y 
nicht  als  Verrath  an  der  guten  Sache  erschienen,  wenn  sie  ge* 
billigt  wurden,  and  er  nicht  das  Recht  verwirkte,  nadi  dem  Sturm 
die  Repoblik  wieder  zu  beschützen.  Die  Regel  für  seine  Hand- 
langen lag  also  ausser  ihm,  in  den  Mensdken,  in  ihren  Blicken, 
BCenen  imd  Worten,  sie  sollten  ihn  bewondem,  anstaonen,  und 
unter  keiner  Bedingung  ihn  taddn.  Li  einem  Staate  aber,  wo  es 
Factionen  and  Machthaber  gab,  trieb  es  ihn  oft,  die  Grundsätze 
des  Consuls  rem  J.  63  zo  yeilaogaen ;  diess  waren  die  onglncklich- 
stea  Zaten  fitr  ihn;  der  Ruf  oder  die  Sicherheit  standen  auf  dem 
Spiel;  ein  dritter  Entscfaeidungsgrund ,  das  Gebot  der  Pflicht,  be- 
sdiönigte  nur  das  lange  Schwanken  bei  der  Wahl,  und  meistens 
bereute  er  seinen  Entschluss,  weil  Gewinn  nnd  Verlust  einander 
aufwögen,  und  bei  solchen  Rücksichten  kein  innerar  Friede  nadi 
dem  Kampib  ihn  belohnte.  Bestimmte  ihn  die  Scheu  Tor  dem 
Gerede,  geseDte  er  sich  etwa  im  Bürgerzwist'  unter  GeüeJiren  £är 
Leben  nnd  Habe  wieder  zu  seiner  Partei ,  so  rächte  er  sich  für 
den  Zwang  durch  die  Erklärung,  er  finde  keine  Terständige  and 
achtungswerthe  Bürger,  deren  Urtheil  massgebend  fnr  ihn  sein 
könne;  die  Mensdien,  weldie  ihn  richten,  lassen  es  selbst  aa 
sich  fehlen.  Er  zürnte  nnd  lenkte  ein,  wenn  er  wahrzonehmea 
glaubte,  er  fliehe  vor  einem  Schattenbilde,  man  tadle  ihn  nicht. 
Wie  der  Sirenengesang  machte  der  Beifall  ihn  sicher,  and  lockte 
ihn  zu  den  KJippen,  an  welchen  er  Schiffbruch  litt,  um  so  mehr, 

02)  p.  Ssxt.   54.  95)  Er  wecliselt  mit  dea  AvsdrfidLens  semo^ 

fanuiy  nunory  exlgtiniatlo,  Tinipsrstio,  fiifixpig*  «d  An.  13,  13.  M)  dt 

•ff.  1,  28.        06)  do  sea.  19.        9e)  de  anle.  17. 
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<ia  er  iJs  SacbWaltisr  gewokif  war^  einem  solcben  FiÜirer   zu 

Sein  F^ind  Cüodios  rfittete  69  nnd  andi  Cäsar,  der  Consnl 
nod  TrinmTir,  wöntchte  ihn  sn  beseitigen.  Er  konnte  ein  ehren" 
Tolles  nnd  einträgliiies  jGesdiafifc  übemdunen,  nach  Alexandrien 
raten  9  nm  Ptolemäos  Aidetes  zn  melden ,  dass  er  anf  Cäsars 
nnd  Pompejns  Betrieb  Ton  Born  aneikannt  sei,  nnd  er  TFar  nicht 
abgeneigt.  Dann  sagten  aber  die  Optimaten,  wenn  es  solche  noch 
gab,  änsserer  Vortheil  habe  seine  Gnmdiiätze  yerandert;  er  furch-' 
tete  besonders  Cato  nnd  die  Geschichte.  9^)  Um  dieselbe  Zeit 
wnrde  er  Ton  Cäsar  anfgefbrdert^  sich  den  Männern  anznschlies« 
sen,  Tf  eiche  das  jnlische  Adiergesetz  Tollsogen;  gegen  Clodini 
war  er  geschätzt,  wenn  die  TriamTim  ihn  zn  den  Ihrigen  zähl« 
ten;  er  bedachte  indess,  dass  er  in  den  Angen  der  Lente  sich 
besdumpfen,  jeder  Gatgeannte  ihm  grollen  werde,  wenn  er  inil 
den  Verhassten  sich  einliess.^®)  Man  sprach  in  Bom  sehr 
sweidentig  toh  dem  Verhältnisse  seines  Bruders  zn  dem  Sda^ 
Ten  nnd  Günstlinge  Statins*  Dieser  erikielt  jetzt  die  Freiheit) 
Cicero  wnrde  schmerzlich  daTon  berührt,  nicht  sowohl  der  Sadio 
Tragen,  als  weil  es  ein  neues  Gerede  Teranlasste.^<^<^)  Es  waif 
allgemein  bekannt,  dass  er  Ursach  hatte»  P*  Sextius,  dem  Feinde 
des  Clodius,  zn  zürnen;  gleichwohl  trug  er  sich  ihm  56  zum 
Sachwalter  an;  diess  hatte  man  nicht  erwartet,  man  rühmte  seine 
menschenfreundliche  Gesinnung  nnd  seine  Dankbarkeit.^)  Am 
§.  Februar  dieses  Jahrs  wurde  Pompejns  im  Senat  angegriffen) 
Cicero  erschien  nidit,  um  weder  durch  Schweigen  den  TrinmTir, 
noch  durch  dessen  Vertheidigung  die  Aristocratie  zu  beleidigen,^) 
Gabinius,  mit  dessen  Hülfe  er  Torbannt  war,  schildert  er  stets 
sds  einen  rochlosen  Verbrecher;  aber  anklagen  mochte  er  ihn 
nicht,  als  jener  54  aus  Syrien  zurückkam;  denn  welche  Schande 
liir  ihn,  wenn  Pompejus  durch  seinen  Einflnss  die  Freisprechung 
bewirkte!  so  werde  sein  Anwalt,  sagten  Andre,  dn  wirst  dir 
Pompejns   Torpflichten;  lächerlich,  er  hätte  sich  fiür  immer  ent* 


97)  8.  «rten  §.  139.  A.  22.  98)  ad  Att.  2,  5.  8.  TU  212  A.  37. 
5.  Th.  eis  fia«  99)  ad  Alt.  2,  19  {.  3.  3.  Tk.  2Q6  A.  74.  5.  Th.  6lS 
A  53.  100)  ad  Att.  2,  18  n.  19.  «d  Qo.  fr.  1,  2  ia,  1)  ad  Qu.  tf. 
2,  3  $.  5.   5.  Th.  064  A.  eO.       2)  ad  tj«.  ir,  L  c,  J.  3.   2.  Tli.  323  A.  23. 
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dirt.  ^)  OenittUinii  und  Tochter  WAmden  «iob  im  Anftng»  des 
Bürgerkrieges  in  Rom.  Zanachst  dachte  Cicero  freilich  an  ihre 
Sidierheit;  indess  dorfte  er  anch  nicht  übersehen,  dass  es  yiel- 
leieht  filr  eine  Aensseransr  der  Feindsohaft  galt,  Trenn  er  sie  ans 
der  Hanptstadt  entfernte,  ab  CKsar  dort  erwartet  wnrde.  Blieben 
sie,  gleiehsam  als  Pfand  seiner  Treae,  wShrend  die  Gntgesinntett 
mit  den  Ihrigen  die  Flodit  ergri&n,  so  wurde  es  von  diesen 
getaddt«  Es  fragte  sieh  also,  ob  er  sie  nrit  Ehren  snriicLlassen, 
oder  später  wieder  nach  Rom  sddcken  konnte,  ob  nicht  das  Gre- 
rede  entstand,  er  verzweifele  bereits  an  der  guten  Sache,  ond 
sndlie  sich  dem  Sieger  sn  nÜhem«  *)  In  der  That  war  bald  jeder 
dftTon  überzeugt,  dass  er  auf  seinen  besondem  Frieden  denke, 
nnd  daher  den  Senat,  die  Consoln  nnd  den  Feldherm  seiner 
Partei  nicht  über  das  Meer  begleiten  werde.  ^)  Der  Selbstsucht 
schämte  er  sieb  nicht,  nnd  des  Verrathes  erst  dann,  als  man  nicht 
aufhörte,  ihn  einen  Abtrünnigen  zn  nennen,  der  sich  in  der  Mitte 
halte,  keineswegs,  nm  eine  yersöhnnng  zn  stiflen,  sondern  wn 
snm  Feinde  übersqgehen.  Denn  die  Optimalen  seiner  Fsctioa 
Hessen  sich  dorch  Blendwerk  nicht  irren;  sie  bezeichneten  die 
Dinge  ohne  Nachsicht  mit  ihren  Namen«  Die  Rahe,  mit  weldier 
Cicero  hörte,  man  sei  von  seinem  Briefwechsel  mit  Cäsar  nnter- 
,  richtet,  war  erkünstelt,^)  and  die  Behanptnng,  es  gebe  keine 
gnten  Bürger,  im  Sinne  der  Aristocratie,  bald  werden  alle,  die 
ihn  jet^st  veriänrnden,  dem  Gegner  des  Pompejas  hnldtgen,  eine 
Unwahrheit.^)  Mehr  ab  iigend  ein  Andrer  hatte  er  sich  dem 
Senat  nnd  der  Repoblik  für  sich  selbst  verbürgt;  er  nahm  sein 
Wort  zurück,  nm  nicht  Leben  nnd  Güter  einznbüssen,  nnd  ver- 
nichtete damit  seinen  Rof ,  wenn  er  nicht  über  Gesinnungen  ond 
Absiebten  tänschte.  >)  Bleiben  war  sicherer;  die  Ehre,  meinte 
mkn,'ge8tette  es  nicht;®}  auch  wtvde  ihm  wohl  Ton  Cäsar  der 
Trinmph  angetragen,  wenn  er  nicht  gieag;  ablehnen  sciuen  ge^ 
fahrKch,  annehmen  in  den  Aogen  der  Gotgesinoten  eine  SchnuMsh.^^^) 
Mstnntenabg  er  es  Tor,  dass  Viele  ihn  für  unrorsichtig,  ab 


8>  ii^-Qd'.  fr.  3,  4  $.  l.{  oben  }.  68  ftn.  4)  ad  Alt.  7»  13  {.  3. 

«bs;  H  {.  3  n    ep.  ^3.  ad  l^am.  l4>  ^8.       t)  Oben  $.  85.       6)  ad  Aft.  8,  9* 
7)1  Da».  8,    1  ».  le«   9»  2  4n.  n.  13  {.  S. ;   obea  }.  85.  A    M  «}  ad 

an.  8,  9  J.  1.        9>  Dm.  8,  *5.         10)  Das.  8^  3  $.  3. 
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«och  ttor  Einig«  ilm  für  ehnreiytaaen  lualten. ' ')  pMipejva  kam 
Mcbt  im  Betraclit,  wenn  er  sieb  eioBeUfllte,  lendtem  das  Ckrefc 
der  Grossen,  welche  ibn  ah  einen  Nichtswürdigen  «retsdlirieB«  ^  *) 
Jene  nannten  sich  die  guten  Bürger;  er  fand,  dass  sie  es  nicht 
^9¥aren;  doch  mochte  Atticos  berichten,  wie  sie  sich  darüber  ans- 
lieseen,  dass  er  noch  immer  nicht  gieng.  ^')  Atticns  Tenidberte^ 
man  sei  mit  ihm  anfiriede»;  sehr  erfreolich.  ^*)  Sein  Verfahren 
i^t  Manehea  sogar  fiir  weise ;  so  dachte  er  nicht.  ^  ^)  Eine 
innere  Stimme  klagte  ihn  an,  dass  er  schändlich  handle;  es  ranbte 
ihm  den  Verstand«  ^  ^)  Bald  war  das  Gewissen  beschwichtigt;  vor 
«ich  seihst  bednrlte  er  keiner  Bechtlertignng,  aber  Tor  Andern.'^) 
Was  kennte  ih«  an  Pompejne  fesseln,  der  ihm  eben  so  yiel 
Beses  als  Onfes  erwiesen  hatte?  suchte  er  ihn  auf,  so  geschah  es 
mnr,  damit  die  Leute  nicht  meinten,  er  sei  nndankbar.  ^  ^)  Atticns 
'wurde  ntets  von  neuem  aulgderdert,  ihre  Aeussernngen  ihm  mit- 
sufbeilen.  ^^)  Da  sie  nicht  yerstammten ,  und  auch  die  Sein^gea 
ihm  »I  erkennen  gaben,  er  werde  bei  längerm  Z<^em  die  Achtung 
4er  Mitbürger  ▼erlieven,  so  folgte  er  endlich  dem  Rufe  der 
Pflicht.  2°)  In  Briefsn  an  Cäsar  annnte  er  später,  als  er  b^na- 
digt  sein  woUte,  den  wahren  Bewegnngsgrund ,  und  bat 'auch 
dessen  Vertraute,  ihm  su  eröffisen,  er  habe  das  Gerede  der  Leute 
nicht  ertn^n  können.  2')  Er  gestand  46  in  einem  Schreiben 
an  Marias,  dass  er  durch  die  Scheu  Tor  sich  selbst  und  durch 
die  Furcht  fiir  seinen  Ruf  sn  dem  gefährlichen  —  dem  Sieger 
missfälligen  —  Schritte  rerleitet  sei,  und  ihn  sogleich  bereut  habe.^  <) 
Mach  dem  Tode  des  Dictators  überliess  er  es  Maüns,  2,jfL  eat- 
echmdfla,  eh  jene  Scheu,  Pflichtgefühl  oder  der  Zufall  ihn  zu 
Poniiejus  inhrte.  ^^)  Einem  fmdem  Cäsarianer  dankte  er  fdr  den 
Bath  aus  der  TeirhangsttissTellen  Zeit,  nur  der  Ehre  eingedenk  sn 
sein,   und  folgUoh  nach  %rrhacbinm  zu  gehen;  man  sah,    der 


11)  Das.  B,  15.  ft)  Das.  6,  16  «.  t»  1.  U)  Das.  8,  11  }.  *. 

«.  9,  2  flu.  14)  Das.  9,  7.  14)  Das.  9,  17.  16)  ad  Att.  9,  6  }.  4. 
17)  Das.  9,  10  ia.  J8)  Das.  9,  19?  Tfl.  9,  7:  8«d  ita  «leniisse  em  etc. 
a.  9,  Id  {.  8  t  Qaod  mea  praedloatiOBe  ecc  19)  Das.  9,  19.  29)  ad 
Au.  10,  11  J.  2t  Fiüas  —  ■•  fetdoroB  ^«It  esse.  Das.  U»,  8t  TnUia  —  aos 
i«€«e  laosre,  et  bsae  aadire  ymli.  Oben  ^  87  A.  82.  21)  ad  Att. 
II,  U  i*  1.        22)  ad  Farn.  7,  8  ia.        23)  Das.  11,  27. 
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Frennd,  welcher  wünschen  monte)  dass  er  Uieb,  zog^  die  Er« 
fvillong  der  Pflicht  allem  Andern  yor;  Cioero  bewunderte  nnd 
Hebte  ihn.»«) 

i.  114« 

Die  Rü^n,  welche  Cicero  aus  Italien  vertrieben,  erbitterten 
ihn  noch  mehr,  als  seine  Partei  bei  Pharsalns  nnteriag^.  2^af 
Terliess  er  sie  sogleich, ^^)  er  sndito  aber  nicht  ein^i  einsamen 
Ort,  nm  die  Sieger  zu  fliehen,  er  reis'te  nach  Brondosinm,  wo 
er  Cäsar  erwarten  nnd  besänftigen  wollte.  So  begann  das  alte 
Spiel  von  nenem;  die  Aristocratie  empörte  der  abermalige  Ab^ 
fall,  nnd  Cicero  bereute  wieder,  obgleich  auch  ans  andern 
Gründen.  ^^}  Atticos  schrieb  ihm,  er  nnd  jeder  billige  seine 
Rückkehr;  wenn  diess  Ton  angesehenen  Männern  galt,  wenn  es 
überhaupt  gegründet  war,  so  milderte  es  seinen  Schmerz. »') 
Hatte  er  wirklich  die  Achtung  der  Gutgesinnten  nicht  ganzlich 
Verloren?  auch  Attious  yermochte  hier  nichts;  yielleidit rechtfertig- 
ten die  Ereignisse.  Jetzt,  da  Pompejus  ermordet  war,  fand  man 
es  wohl  minder  tadelnswerth,  dass  Cicero  ihn  nicht  auf  der 
Flucht  begleitete.»*)  Die  Optimaten  rüsteten  in  Africa,  nnd 
er  war  in  Brundosium;  er  wollte  die  Republik  nicht  mit  Bar- 
baren  vertheidigen;  diese  Antwort  genügte  nicht,  denn  yiele  gute 
Bürger  eilten  zu  Scipio;  nur  ein  Zufall,  wie  der  Tod  des  Pom- 
pejus, konnte  seine  Ehre  retten,  wenn  Einige  oder  Alle  ihr  Heil 
yorzogen.^^)  Bisher  deckten  ihn  die  Flüchtlinge  in  Achaja;  es 
yerlautete  aber,  sie  würden  auch  nach  Africa  gehen;  dann  war 
nur  noch  Laelius  in  gleicher  Schuld  mit  ihm,'<>)  und  Antonius 
yerkündigte  in  einem  Edict,  Beiden  sei  der  Aufenthalt  in  Italien 
als  Ausnahme  gestattet,  er  stellte  sie  zur  Schau.  >^)  Bis  zur 
Entscheidung  im  Felde  blieb  Cicero  in  Rom,  damit  die  Cäsarianer 
nicht  sagten,  er  wolle  den  Feind  yrieder  anfsudien;  3^}  auch 
mied   er   die  Gegend  yon  Bajä,   wo  man  dein  Vergnügen  lebte. 


24)   Das.  11 ,  29.  25)  Oben  $.  88.  A.  ai  u.  40.  26)  ad  Att. 

11,  6;  oben  {.  88  A.  48  f.  27)  i^d  Att  1.  c.  28)  Dts.  11,  7  {.  I. 

29)  Nach  seiBem  Beiipiele  sich  dem  Tjnmnea  nnterwarfeii ;  daan  darftea 
de  nicht  mehr  reden,  nnd  anch  Andre  nicht,  ad  Att.  I.  c  30)  Das.  11, 14 
n.  15.       31)  ad  Att.  1],  7  §.  1;  oben  }.  88  A.  78  f.     82)  ad  Fat«.  0,  2. 
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nan  koniite  mmst  sagen ,  dat  aD^meine  Uoglöck  sei  ibm  gleich* 
gvMgi  doob)   was  lag  daran,    da  er  dem  Gerede  oHnebin  nicht 

mtgieng?^^ 

Cäsar  k&npfte  46  mit  den  Söhnen  des  Pompejus  in  Spanien, 
«ait  der  letzten  feindlichen  Kriegsmacht,  wie  man  glauben  mosste. 
Seine  Ghinst  stieg  im  Preise.  Ausser  vielen  Andern  begab  sich 
Qnintns,  der  Nefie  des  Cicero,  nach  dem  Westen,  nnd  der  Sohn 
des  Consalan  wollte  ihm  folgen«  Dieser  wünschte  es  nicht;  er 
sah  Toraos,  dass  man  fragen  werde,  ob  es  nicht  genug  sei,  die 
Pompejaaer  zu  yerlasssen,  ob  man  sich  audi  den  Gegnern  znge- 
seUen  müsse.  *^)  Aber  Cicero  selbst  yerlangte  nach  Fürsprache 
Ibei  dem  Dictator;  deshalb  gedachte  er  Dolabella,  dem  Peiniger 
seiner  kürzlich  yerstorbenen  Tochter,  ein  Werk  za  widmen;  es 
unterblieb,  weil  er  fürchtete,  dass  man  es  ihm  —  dem  Vater  and 
dem  Pompejaner  —  rerargen  werde.  3^)  Nach  Cäsars  Tode  er- 
kannte er  bald  die  Untüchtigkeit  und  Ohnmacht  der  Befreier;  der 
Verkehr  mit  ihnen,  die  er  anfangs  Vergötterte,  brachte  nur  üble 
Nachrede  und  Gefahr;  er  hielt  sich  fem.  s^)  Uebernahm  er  eine 
Gesandtschaft  für  den  Fall,  dass  ein  Bürgerkrieg  eutstand,  so  sagte 
man,  er  entziehe  dem  kranken  Staate  seine  Hülfe;  diess  schreckte 
ihn  ab,  eiue  lächerliche  Scheu.''')  In  Italien  drohte  Mord;  die 
Gesandtscbafts -Reise  nach  Griechenland  kam  Ton  neuem  in  Be- 
tracht, aber  auch  jener  Vorwurf.'^)  Der  Sturm  nSherte  sich, 
ond  der  rerführerische  Plan  gedieh  zur  Reife;  wenn  Cicero  vor 
dem  ersten  Januar  wieder  in  Rom  eintraf,  so  hatte  man  nidit 
IJrsach,  ihn  zu  tadeln;  war  auch  Atticns  dieser  Meinung? 3^) 
Atticus  yerbürgte,  dass  man  die  Reise  billige;  Yortrefflioh.  *^) 
Indess  Temahm  Cicero  auch  misstönende  Stimmen,  und  zögerte 
daher  so  lange  als  möglich.*^)  Ueberdiess  Tersuchte  er  nur,  zu 
entfliehen;  der  Wind  warf  ihn  zurück,*^)  sehr  erwünscht;  schon 
hatten  Spötter  das  Gerücht  Terbreitet,  er  reise  zu  den  oljmpischen 
Spielen,. suche  sich  zu  ergötzen,  wahrend  es  im  Staate  gähre;  nun 
waren  dje  Leute  wid^legt  ^ ')    Nie  wankte  er  in  der  Treue  gegen 


8S)  Das.  9»  S.  .  81)  ad  Att.  12»  7.  ,  34}  Oa^^JA,  13  (•  1» 
St)  Dm.  15»  4.  37)  Dasc  H,  5.  88)  Dm.  14,  18  $.  1.  8^)  Pas« 
18,  25.    .      40)  Das.  18,   29  u.  16,   1  u.  6.  *l)  ad  AU*  Iß^.  Z  {*  f. 

42)  1.  Tb.  156.        *8)  a*  AMi  16,  7.  /   ,        ^  .  .  ^     . . 
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die  R«pablik;  diets  bethemrte  er  im  Aflfcvg«  de»  Septemlmrs 
in  der  ersten  Pkilippica.^^)  Da  nan  aber  zwischen  ihm  md 
Antonius  offene  Feindschaft  bestand,  so  war  er  vom  October  bis 
zum  December  wieder  auf  den  Gütern.'*')  Das  Lebe«  wurde 
dadurch  anf  Kosten  des  "Bntmt  gesici»ert;  es  qnälte  ihn  und  aof 
An  nach  Rem;  nran  sollte  ihn  mcbt  Termissen,  wenn  Wichtifee 
geschah;  hatte  er  dodi  so  eben  dem  Vaterlande  abennab  seine 
Gelübde  gebracht;«  *)  lei<At  konnte  man  ihm  wieder  Böses  nadisa|^n, 
wenn  er  tticfat  in  der  Stadt  erschien,  nnd  doch  wagte  er  es  nicht, 
zn  komnien,  bis  Antonias  mit  den  Tnip|»en  sich,  entfernte.«^) 
Man  weiss  demnach  dnrch  ihn  selbst,  dass  der  Gedanke  an  Lob 
nnd  Tadel  ihn  bei  seinen  Handlangen  bestimmte,  wean  nkht  die 
Rticksicht  aof  das  Leben  jede  andre  ttberwog; 

Diess  begegnete  ihm  oft,  und  aoch,  wenn  er  aus  andern 
Gründen  nicht  das  Rechte  wählte;  dann  sachte  er  einen  Ausweg, 
dem  Tadel  zn  entgehen,  und  zwar  dadurch,  dasg  er  um  Rath 
fragte,  nnd  auf  Beispiele  Terwiess.  Er  hatte  ein  feines  Gefahl 
für  das  Gute,  aber  keine  sittliche  Kraft.  Bei  dem  innern  Streu 
bedurfte  er  einen  Anwalt  gegen  sich,  und  noch  weit  mehr  gegen 
Mit-  nnd  Nachwelt;  eine  nar  scheinbare  Rechtfertigung  genügte* 
Meistens  war  er  schon  mit  sich  einig,  wenn  er  Belehrung  ver« 
langte,  und  zwar  nach  der  Regel:  Leben  geht  tror  dem  Ruf, 
Ruf  vor  «kr  Pflicht,  Man  sollte  ihm  nicht  abrathen,  sonderp  ent- 
gegenkommen, dann  als  Mitschuldiger  der  eigenen  Ehre  wegen 
ihn  vertheidigen ,  wenigstens  nicht  befugt  sein,  ihn  anaraklagen, 
und  im  schlimmsten  Falle  selbst  Vorwürfe  höcen.  Durch  die  Flocht 
sicherte  er  sich  Yor  dem  Dolche  des  Clodius,  aber  nicht  yor  den» 
Schimj^r,  zumal  da  er,  der  Retter,  die  Republik  ihrem  grausam* 
sten  Feiiide  preis  gab;  Cedache  Freunde,  Neide«,**)  und  auch 
Attic99  in- seiner  Verblendung* 3)   hatten  ihn  zu  diesem  Schritte 


44f)  I.   Th.  IM  At  25.  45)  Dw.  201   A.  84  f.         46>  «d  Att; 

16y  8  fin.  n.  12.  47)  Das.  16,  13  fin.     TimeOy  ue  abiim,  qmnm  adeste 

mh  wk  Cdnestiaff  temere  TenirO  non  asdeo.  1.  Th.  22a  Ai  83.  48)  ad 
Aft.  8;  8^}.  35  ep.  10  {.  2.  13  $.  2.  15  4.  ii  10  f.  St  81  me  a  msis  ceaK 
sitSaiü»-  pfoditan   e«  p^iectam  Tidei.  ep,  20  in.  4^  Da».  3,   9  (•  ia 

In  baac  me  casum  tos»  YiTendi  aactofes,  impafistfs.  "... 
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v^tbilet«  und  «r  feilte  anr  darin,  dsM  er  ilmai  folgte«  ^^>  •  Sir 
ÜMS  nafch  6iaer  masterhaften  Verwaltung:  den  Qnastor  CoelhM, 
eiaeil  leiohtaiHiigen  jangen  MensdieB,  ab  Stellrertreler  fta  CUtdea 
antüoky  niolit  tetnen  Bmder  QaiDtas;  wurde  die  Proyins  ¥on 
feaem,  eineiki  Fremden,  gemisdiandelt,  so  tbat  e^  der  Ehre  der 
Fendüe  keinen  Eialrag«  Attiooa  äofferte  Zweifel,  ob  .das  Eine 
€>der  des  Andre  yorznziehen  sei:  also  war  er  einverstaede»;  dr 
binigte  eiy  dass  9nitttas  nickt  blieb.  Alles  gesebak  wie  Jiad^ 
Tevsibrednng.*!)  Man  sab  in  dieser  Zeit  scbom  dnen  Bnrfe^> 
kriege  entgegen;  Cicero  daebto  an  den  Triunpb.  Die  Briefe  d^ 
Freunde  in  Rom  bestäikien  ibn  m  seinem  Voriiaben,  wenn-  9mlk 
Attictis  ibnen  beitrat,  so  encbioi  er  sieh  nicbt  selbst  itie  ein 
Tbor.'^^)  Bald  rersicherte  er.  Andre  liaben  den  Gedaiked  in 
ibm  angeregt;  er  wnsste  non,  daseAttiens  gleiohei*  Meteieng  wer| 
Pompejoe  drang  eogar  in  ibn,  nicbt  an  entsagen.^')  Wie  Ab&r 
im  Kriege  «wisoben  diesem  nnd  Cäsar  sieb  dnrobwinden;  er  ^ 
hörte  Beiden  aa.  ^Aitf  den  Rath  dee  Atticas^^  hatte  erCäsan 
ehrgeizige  Entwürfe  begänstigt;^«)  „anf  seinen  Bath<<  beideti 
•Triomrim  gehuldigt,  „Ten  ihm  überredet^  den  Einen  wegen  sei^ 
aer  Verdienste  im  ihn,  den  Andern  w^n  seiner  Macht  geehrt; 
man  katn  es  swischen  ihnen  zmn  Bruch,  und  Beide  nannten,  ibn 
ihren  BVsnnd;  <^ »)  Atticns  seilte  die  sshwierige  Auflebe  l&en.  <  «) 
Der  Krieg  begann,  «nd  Cioero  mochte  das  Sdiicksal  der  land- 
Meh^^  Aristooratie  nldit  dbeflen;  er  stiirste  aidk  in  Gefisbreii, 
wie  Attieus  riehtjg  ^beamriite,  ohne  jonandem  20  niitsen.  ^7)  Oea*- 
vaeh  blieb  er,  „wie  jener  rieth,«^"»«)  nnd  dankte  für  den  lilsbe- 
VoBen  Wink,  so  knge  abi  möglich  sich  für  keine  Pftitei  sii  er- 
klSren.«  9)  Atthms.  warnte  ihn  nicht  vor  Treulosigkeit^  er  erinnerte 
ttiche  an  ^ie  catilinariscfaen  Roden;  Ernst  and  Widersprneh  stiirteii 
«la    bebagMches   Verhäitaise;   scheinbar  an  fremder  Hand  gieog 


Mf^Hä^n.  fr.  1 ,  4  Sa*  Hfdkum  OM  aea»  pMcaaim,  aisi  qae«  lU 
ctediiH  VUL.U  Vanw  14^  1  $.  1»  Z*  Tb.  UU  Sl)  «4  An.  6,  S  |.  4  a. 
«t,  9  {f  4;    obea  (^  82  A.  73.  &2)  ad  An.  6,  6  a.  8.  7»  1   §•  #• 

53)   Das.   7,   8  $.  1  Q.  4  {.  2;  oben  }.  80.  'A.  54  q.  56.  54)  «d  Att. 

S,  18  fiiu  ,  M)  Das«  7»  1  $.  2;  obea  (.  88.  die  A*  28.  58)  «d  Att. 
7,  t  fai.  57)  Pas.  7,  28.  «8)  Das.  7,  ?*•  «)  P*f-  ^  26>  <*ea 
J..85  A*  » I* 
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Cicero  der  Sdiande  und  der  Eroiedrig^iM^  eatge^D,  et  bagliidUe 
Ihn,  dass  er  das  Gängelband  zelten  konnte,  wenn  das  Gewiatea 
oder  Andre  ihn  tdiallen.  Die  Weiaanf  en  von  dieaer  Seite  hatten 
Beinen  TÖlli^en  Beifall;  in  ihnen  offenbarte  sich  eine  edle  Ge*- 
ainnnng  and  doch  auch  die  erforderliche  .Vorsicht  ^<^)  Fragte  von 
später  der  Rathgeber  selbst,  warom  er  geblieben  sei,  ao  lag  die 
Antwort  nahe:  weil  er  ihm  gehorchte,  oder  weil  er  Pompeins 
nicht  xm  erreichen  vermochte ,  oder  weil  es  so  besser  war«  *  ^) 
Ein  anderes  Schreiben  des  Atticns  besagte,  er  sei  eifreot,  ihn  in 
Italien  so  wissen,  von  dieser  Ansicht  gehe  er  nicht  ab;  knrx 
snror  sohlen  er  fSr  die  Abreise  an  stimmen.  ^^)  Cicero  las  alle 
seine  Briefe  von  neuem,  als  er  die  ongegriindete  Nachricht  er- 
hielt, PompeJBS  habe  Italien  geräomt,  nnd  der  Schmerz  ihn  zn 
überwältigen  drohte.  -  Sie  berahigten  ihn  einigermassen;  wenn  er 
nicht  mehr  las,  folterte  ihn  wieder  das  Bewosstsein,  dass  er 
schändlieh  gehandelt  hatte;  er  Terlangle  Trost,  Leiinng,  kanm  ein 
€iott  konnte  ihm  noch  helfen.^')  Atticns  kannte  die  wahre 
Ursaoh  seines  Kammern,  nnd  schrieb,  nicht  er  allein,  anch 
Sextns  Pedocaens  and  die  übrigen  Gutgesinnten  billigen  sein  Ver- 
fahren. *«)  So  dnrfte  Cicero  sich  keine  Vorwürfe  madien,  wena 
er  nicht  früher  zn  Pompejos  gieng;  er  hatte  ja  anch  nnr  den  Batk 
des  Atticns  befolgt.^')  Aber  er  reis'te  noch  inuner  nicht;  wer 
verbürgte  ihm,  dass  er  snrückkommen  werde?  *^)  Hit  dieser 
Aenssernng  trat  er  endlich  der  Wahrheit  näher,  nachdem  er  sich 
fortwährend  auf  „die  Antorität^  des  Freundes  geltotzt  hatte,  nnd 
noch  mehr  mit  dem  Geständniss:  er  habe  gefürchtet,  man  werde 
sich  reigieichen,  nnd  Pompejns  ihn  dann  aufopfern,  wie  zur  Zeit 
des  Exils,  wenn  er  sich  ihm  anschHesse  und  dadurch  Cäsar  boi- 
leidige.  ^^)  Nicht  ohne  grosse  Besorgniss  erwartete  er  Cäsar,  als 
dessen  Gegner  von  Brandnsium  entflohen  war;  die  eiste  Unterr 
redung  musste  sein  Loos  entscheiden;  er  beschwur  Atticus  bei 
seiner  Liebe,  besonders  jetat  mit  allem  Ei(er  auf  klagen  Rath 
bedacht  zu  sein.^«)  Dann  begab  ^  sich  in  das  Läget  der 
Arbtocratle,   welches    er   bald   bereute;  die  Seinigen  trugen  die 


60)  ad  Att  8,  9  }.  2.  61)  Das   8,  11  {.  1.         62)  Das.  9,  2  i>. 

63)  Du.  9^,  6   $.  4.  6«)  Das.  9,  7.         66)  Das.  9,  10  «.  IS  $.  3. 

66)  Das.  9,  15.      67)  Das.  10>  8.      68)  ad  Att.  9,  15;  obea  {.  86  A.  2Q. 
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80UU1  fimt  ttdt  6«walt  fateben  vie  iki  fort;  im  ihm  war  mcr 
am  todflln,  das»  er  rieh  filgte»«») 

WUmnd.  ie$  alexandrinifohen  Kriege»  sa»»  er,  Ten  yielfediea 
Seligen  he<liiiiiit,  in  Bnincleaiam;  siegte  die  »eneteriscbe  Partei, 
»o  mhte  »ie  den  wiederiidUen  Abfall  an  ihm,  nnd  das»  Cäsar  ilqi 
begnadigen  werde,  schien  zweifelhaft;  fiir  welche  Massregel  »timmle 
Attion»?  eder  meinte  er,  man  dürfe  nichts' mehr  hoffen?  ^  ^)  AtHoes 
bekannte»  er  habe  keinen  Rath;.  sehr  erklärlich.  ^  0  Nur  der 
Herrscher  konnte  von  diesen  Martern  befreien«  Seine  Grossmnth 
nach  der  Räekkehr  an»  d^m  0»ten  erbnbte  Cicero  sogar,  sich 
lür  Aildre  sn  verwenden;  namentlich  empCeJü  er  Capito  dem 
lt.  Planen»,  nnd  mit  der  Bemeiknng:  habe  er  in  diesem  Kriege 
ni^t  nach  Cäsar»  Wünschen  gehandelt,  so  sei  er  durch  den  Rath 
andrer  Leute  rerfohrt,  wogegen  er  Capito  dafor  schnlde,  wenn 
er  »ich  be»onnener  nnd  gemässigter  zeigte,  als  die  Uebrigen  seiner 
PavteL^"^)  Der  Sohn  wollte  45  fiir  den  Dictator  in  Spanien 
fechten;  ei^  bedenkliche»  Unternehmen;  es  erforderte  reifliche 
Ueberlegnogs  Atticns  wurde  um  sein  Gutachten  ersucht»^')  Auch 
in  eaner  andern  fast  noch  wichtigem  Angelegenheit  sollte  er  der 
Füh^tt  »ein;  konnte  man  Varro  die  Academica  widmen?  er 
gbnbte,  ja;  auf  seine  Gefahr  also.^*)  Nach  Cäsar»  Tode  er- 
riehlete  man  ihm  zu  Ehren  eine  Säule,  w^che»  Unfug  veranlasste; 
Dolabella,  der  Cpnsul^  zerstörte  sie,  und  Cicero  dankte  ihm  in 
einem  »chmeicbelhalten. Schreiben,  weil  er  den  Tyrannen  hasate, 
nnd  der  Consul  nun  auch  wohl  der  Willknhr  »rine»  CoUegen 
Antonius  EinUßlt  that  ^  *)  Das.  übertriebene  Lob  missfiel  Attico»; 
er  Terga»»,  dass»  wenn  hier  gefehlt  war,  er  allein,  durch  i^ein^ 
Briefe  es  verschuldete.  ^  ®)  Auch  iiber  Ciceros  Plan,  in  Griechen- 
land ein  Asyl  zu  suchen,  musste  er  sich  auslassen;  die  Be- 
xatfanngen  schienen  nicht  endigen  zu  wollen,  und  er,  ermidele 
nicht ;  ab^r  er  missbilligte  die  Sache  erst  dann,  als  es  zu  spät 
war,  und  er  durch  seine  Zustimmung,  durch  lebhaften  Beifall  sie 
befordert  hatte;  warom  wurde  er  seiner  Gewohnheit  untreu,   der 


€9)  «d  Alt.  11,  9  {.  1.  «.  2«       70)  Das.  11, 1«  $.  1  m.  ßs.       71)  Des. 
n,  U.         78)  ad  tum.  1»^  20  Ib.;    oben  92  die  ▲.  47.  73), «d  Atk 

13,  7  «.  a.  7ft)  Dm.  la,  t^i,i  4bem  {*  99,  Ai  2&.  75)  ed  Vasi. 

9,  1«.    1.  T^  189  A.  7*  «.181  flu.        76).  ad  AtL.  14^  18.     .  .    L 
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€Mo  to  tteund^n  2a  sdiit^^)  IVaii  t^inete  Octevtait  gcgw 
Antonios;  eio  grosses  Verdienst,  Ifreilii  er  o^e  irg^iid  eäno  Ge» 
fkbir  fHr  (äoero  den  Kampf  bestand.  Diess  war  mlüA  »dne  Mel* 
ttoi^;  ^  bat  mn  Belehmn^  nnd  vn  eine  Zosammenkinfl;  Der 
Knabe  gab  dem  kriegsknndigen  Consnl  gegenfiber  wmlg  Birg« 
'^schaften  Imd  er  hiess:  Cäsar«  Nie  hatte  lichCicero^  in  einer  sol^ 
tke^  Verlegenheit  befVinden;  er  wendete  skh  an  Attioas.^«) 

Wie  die  Fragen  meisten)  den  Zweck  hatten,  Attdre  fBr  «eine 
Aattdlangen  verantwortlich  sn  nacLeny  und  ihn  dadopch  g«gea' 
den  Tadel  und  gegen  das  eigene  Oewfsien  z«  bewafben,  §• 
^nnerte  er  in  gleicher  Absicht  an  das  Beispiel  angeseiiener  oder 
'berühmter  Männer.  Der  Schild  deckte  >  und  im  Wiedersdbeine 
deines  Glanzes  durfte  (Scero  anf  Abwegen  sogar  mehr  als  Bil« 
lignng  fordern.  7»)  Im  Processe  des  Verres  dnldete  er  ^lesett 
Kunstgriff  nicht;  sagte  Verres  zo  seiner  Entschntdigung,  Andre 
iiaben  eben  so  gehandelt,  so  fand  er  wohl  Beispiele,  sie  Airflea 
aber  die  Richter  nicht  bestimmen,  sonst  war  es  wm  den  Staat 
geschehen;  oft  erlaubte  man  sich  bei  solchen  Verweisungen  sa 
erdichten  oder  zn  entstellen,  da  sie  einen  grossen  Eindruck 
lAadbten.*^)  Sie  waren  unter  feder  Bedingimg  knabenhaft,  und 
eines  Mannes  unwürdig,  der  selbst  ein  Muster  sein  wollte.  Din 
Optimateü  spotteten,  weil  Cicero  mit  fremdem  Gelde  ein  0raa 
iLanfte;  bald  kaufte  Messala,  ein  Bürgerhaus  altem  €reschfedil% 
ttuf  diesdbe  Art;  nun  war  er  geborgen. '')  Aas  den  edektea 
CrrSnden  entfloh  er  ror  Clodius;  redete  man  dennodi  yen  Feig«- 
lieit  nnd  rott  C^digiiltigkeit  gegen  Jen  Staat,  so  nannte  er 
Carto;  ^eser  wich  tor  demselben  Rasenden,' rer  densdbed  Cötk^ 
Sttln,  nnd  vöt  denselben  Drohungen  nnd  Gefahren.®^)  Hätk 
deiner  Herstelhing^  konnte  auch  er  Cäser  loben,  da  Senat  «sd 
Volk  den  Procomsttl  von  Gallien  auf  das  ehrentellste  ansgenetdi» 
net  hatten;  angenommen,  er  wäre  jt  «rein  Feind  gewesen^  weM 


77)  Das.    16,   7.     1.  Th.  156.    5.  Th.  51  fin.  —  53.  78)^  a«  Att. 

16^  a  ?#)  A.  'RJbeMivUd  Hireoa.  4^  J9s   Exeinplina  wl  aücofan  facti 

aM  ihtü  praeterili-ciiai  «carti  audOBS  AtMiaja  prO^ovtiOk  **^  Kern  oraatiort« 
•ftMit,  ^mn  noUius  rei  nisl'  digohatis  ^auta  siotiiar^  SO)  Verr»  lik.  u2»,  #2. 
3,  89  o.  90.     o  Sh)  aiLAtt*.  1.  13  fiiu  .    i82)  p.  SezI.  20.    2.  Tk.  2il. 
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Cäsar  «twa  CMMUwülenltflstey  m  MehH6  ihn  4ie  Q^dbicbtt^ 
iam  ^  geprieteastta  Bfiumer  in  ilin»  Denk-  and  HMkdhinff^ 
wciM  sich  nadi  den  Umständen  bequemten^«»)    Er  beachinnkte 
■rinji  Raohe  aof  Gabuuas  nnd  Pina;  nm  ihnen»  den  minder  mäch- 
tigen Crehnlfen  des   Cledins»  ihre  ProTinsen  sa   entziehen,  tm^ 
er  daranf  an,  dass  man  Cäsar  niehl  ans  Milien  ahrist    Cäsar, 
s^e  man,  sei   der  wahre  Uilieber  seiner  Verbannnnf ;  er  aber 
hssthwichtigte    seinen   Sdimera   ans    Liebe    tar   Republik.      Sa- 
handelte  Tiberios  Graochns,  der  Valsr,  ge^^n  seine  Feinde »  di* 
Sdpienen;  so  rergassen  JU  Crassos,  AL  Scanms  nnd  Andre  ihrea 
Hsfs  gegen  Bfarins ;  so  zeigte  IL  Leptdns  y  der  zweimal  Goasni 
war,  als  Censor  keinen  Chroll  gefeit  seinen  Celiegen  M.  FnlTios; 
so    versöhnten    sich    die  Lnonllas   nnd  Serrilins    nach  hefdgen» 
Zwist;    so    änderte   Metellos   Nepos   seine   Gesinnongen    gagen 
Cicero.  •«)    Diener  begleitete  Pempejas  nicht  aa£  der  Fkcht  äbec 
das  ionisohe  Meer;  unter  der  Herrsehaft  des  Cinna  Mieben  Philip- 
pnsy  Flaoeas.  nnd  Bf noios  Scäfola  in  Rom,  *^)  nnd  iaAlhen  setnle 
Secrates   zur 'Zeit  der  Dreissig  keinen  Fnss  ans  dem  Thore.  *^) 
Mit  Pempejos   das   Yaterinnd   bekriegen   war   ein   Verbrechen;, 
Tarfoin  Tersändigte  dcb,  ab  er  Porsena  nnd  Octavins  MamiUns, 
Ceriolan,  ab  er  die  VelsLer  gegen  Rom  anfbot^  Themisteden 
wollte  lieber  sterben  als  freyetn  wie  Hippiaa.»^)     Ohne  Zweifel 
dauerte  Cäsars  Reich  kaum  ein  halbes  Jahr;   wenn  Caöevo  sich 
dann  iäosdite,    so  war  er  bereit,  zu  ertragen,   was  yieie  gross« 
9teatsmäi«Mr  ertragen   hallen;    Themistoelet   wäre  nichl  so  nn*- 
glttddidi  geworden ,  hätte  er  in  der  Zakonft  gelesen ,   nnd  diese, 
glll  anch  von  Seipia  Africanns  nnd  Ton  Marios«  ^b)     Sogar  Cato 
scheute  die  Knechtschaft  weniger  ab  den  Krieg«**)    Lepidns  nnd 
Volcatins  Tnllos   hatten    nie    die   Absicht,  Italien   zu   rerlassen; 
freilich  standen  sie  an  Verdiensten  weit  hinter  Cicero,  sie  gaben 
dem,   S.taate    nicht  solche   Pfänder  ihrer  Treue  ;^o)    daher  sollte 
Attlcns  sorgfältig  forschen  >  wie  Lantnlus  Spinther  and  Domitias 


(gg)  p.  Slsae.  ^,  «4)  de  proT.  coap.  8  n.  9l  6.  Th.  70&  ik  709i 
A.  7ff.  ,  8&)  ed  AiU  8,  3  §«  2.  86)  D».  S,  2^11.  87)  Du.^1l(,  JOl 
88>  Das.  luv  8.  9ß)  Dms.  7,  IS.  9a)  Qss.  8,  9  {.  2;  das.  ^;  H: 
MoA  mihi  satii  idonei  innt  anctoves.  ep.  l^r  .  ,.  '"  A     \ 
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AhenolinrlNis  za  liaoMs  gedachWn»  «b  fk  joBurfcn  aaklag-tea, 
üim  zäruttn.^^)    Maa  ^Mttete  über  die  Liotoran^  mit  weldien 
Cicero  nmhenogj  als  wollte  er  in»  Biirg*erkiie^  wegen  der  TliateB 
Im  Amuias   tnomphireB;   Tielleiclit  hatte  oucb  Domitii»  AheBO- 
barimi,  der   Ton  seiner  Faotion  snm,  Prooonsnl  von  Grallien  er- 
nannt,  aber  Cäsart    Gefangener  geworden   nnd   begnadigt    war, 
seine  Lictoren  niobt  entlassen,  Altiens  wmrde  nm  Nadudcht  er» 
sneht.  ^  ')     Solons  Geset«,  bei  nnem  Vnrahen  Part^  »i  nehmen, 
mochte  Cicero   nicht  befolgen;*')  sonst  aber  bezog  er  sich  gern 
auf  Staatsmänner,  nnd  aoch  anf  Philosophen  und  Diditer,   wenn 
sie  ihn  sdieiabar  yon  der  Schuld  reinigten«     In  yeHinderten  Zei^ 
ten   steoerte  er  in  einer  andern  Richtong  als  früher;   er  handelte 
nach  Piatos  Gebot,   ab  er  rieh  nm  die  Gnnst  der  Triumvim  be- 
warb.*^)    Wurde  er  der  Anwalt  seines  Feindes  Yatinias,   weil 
Cäsar  es  wollte,  und  wml  die  Optimaten  aidi  zu  Clodios  neigten,  so 
diat  er  nur,  was  der  Parasit  im  Eunuchen  des  Enntus  empfiiU.^*) 
Er  entwarf  ein  politisches  Sendsdirmben   an  den  Dictator;   alfo 
Werke    über    Staatsweidieit    machten    es    zur   Pffidit,   sich    in 
die  Umstände  au  fügen.  0®)     Aber  nicht  immer  fand  er  in  dem 
Vorgange    oder   Ausspruche    Uuger    nnd    guter   Mensdien    eine 
Stütze;  dann  halfen  die  Götter.    Delabella  erschlug  während  den 
mutinensiBchen  Krieges  den  Befreier  Trebonins  in  Smyma,  und 
zog    weiter    nadk    der    ihm   Tom  V^e  überwiesenen    Prorinn 
Sjrien,  wo  Cassius  ihm  zuvoiiLam.   Er  -wurde  als  Reichsfeind  ge- 
ächtet, und  Cicero  forderte  den  Oberbeishl  gegen  um  für  Cassins^ 
der   nadi    menschlichen    Gesetzen    allerdings    nicht   rechtmässiger 
Statdialter  war,  wohl  aber  nadi  dem  Geseize  des  Jnpüer^  es  er^ 
klärt  für  recht,  was  dem  Yaterlande  nützt.  «7) 


91)  Ob  sie  Posipejus,.  den  Feldherra  der  Amtocratie,  sdunShtep,  'wio 
Cicero,  lyn  dem  Abfall  zu  rechtfertigen 5  ad  Att.^  8,  12  a.  14  fin.  9>  I.  3. 
6  V.  9  ^.3;  oben  }.  86.  A.  6  f.  und  hier  im  Vorigen  A.  29  n.  3(1;  um 
hatten  sich  in  Corfiniom  an  C&sar  ergeben,  nnd  konnten  nach  dem  Kjriessi^cht. 
nicht  'vdeder  gegen  ihn  dienen;  ihr  Vorgang  entschuldigte  nicht,  wenn  sie 
anT  S^en  G^ketn.  -lebten»    3.  Th.  436  n.  4&S  fin.    2«  Th.  648i^  91)  ad 

Att  8,  l&\   Tgl.   11,  >:  93)  Das.  10,  1.  94;  ad  Farn    1,  9»^  9. 

9^yiHl  {;  5.         96)  sd  Ati.  12,  51;  oben  $.  9i.  Jl.  41.        OT)  tl^^hil. 
12.   1.  Th.  159  A.  19.  268  A.  49  u.  273  fo. 
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$.  116. 
ßath  und  ßeiqiiel  and  die  Vorschrifteii  der  Weisen  ver- 
hindern also  bei  angemessener  Deatnng  die  Schuld  oder  doch  die 
Schande;  der  Schein  ^  die  Ehre  wird  dadorch  gerettet.  Cäsar 
fahrte  seine  Legionen  gegen  Rom,  „der  Wahnsinnige,  Elende, 
der  nie  auch  nnr  den  Schatten  des  sittlich  Guten  gesehen  hatte; 
nnd  diess,  sagte  er,  fordre  die  Ehre  von  ihm;^^)  kann  Ehre 
ohne  das  sittlich  Gate  bestehen? ^<d»)  Der  Mann  mit  wahrem 
Ehrgefühl  bemäht  sich  am  die  Achtang  der  Menschen;  ihr  Ur- 
theil  allein  entscheidet  aber  weder  bei  seinen  Handlangen,  noch 
ist  es  der  Massstab,  nach  welchem  er  seinen  Werth  bestimmt«  ^^^) 
Er  ist  zugänglich  far  guten  Rath;  aber  er  fragt  nicht  gefallige 
Freunde,  um  das  Gewissen  zu  betäuben,  and  den  Ruf  zu  sichern, 
wenn  er  mit  Vorbedacht  den  rechten  Weg  verlässt  *)  Grosse 
Beispiele  sadit  er  in  der  Vor-  und  Mitwelt,  nnd  in  ihnen  seine 
Master;  aber  er  entweiht  sie  nicht  dadurch,  dass  er  sie  zu  sich 
herabzieht,  weil  ihn  etwa  im  Schmatz  nach  Gefährten  Terlangt  ^) 
Von  einem  edeln  Stolze  durchdrungen  sieht  er  seine  Vorzüge 
gern  anerkannt;  aber  er  bewirbt  sich  nicht  auf  eine  bettelhafte 
Art  um  Lob  und  Auszeichnung,')  nicht  durch  Ruhmredigkeit, 
oder  sogar  dadurch,  dass  er  sich  Verdienste  andichtet,  oder  sie 
jibertreibt.  *)  Heacheln,  lägen  und  sich  Terstellen  ist  unter  sei- 
ner Wurde,  ^)  und  eben  so  die  Rollen  wechseln,  nach  einander 
oder  auch  zugleich  Democrat  sein  und  Aristocrat,  Repoblicaner 
nnd  Höfling,  wie  es  gerade  dem  eigenen  Interesse  entspricht;  er 
schmeichelt  den  Herrschern  nicht,  die  er  in  seinem  Innern  yer- 
wiinscht«  ^)  Glänzende  Rednergaben  werden  nicht  von  ihm  ge- 
missbraucht,  am  in  einer  Zeit  graueuToller  Entartung  das  Laster 
zn  beschönigen,  nnd  das  Verbrechen  zu  beschützen,  seine  Feinde 
nach  langer  geheimer  Beobachtung  öffentlich  zn  brandmarken,  nnd, 
wenn  ein  Mächtiger  es  gebietet,  ihre  Unschuld  darzuthun,  nnd  sie 
wegen   ihrer  Tagenden  zu   preisen.^)    Die  innere  Gediegenheit 


98)  Dignitu.  9«)  ad  Att  7»  II  $.  1.  100)  Oben  $.  118  A.  87  f. 
1)  {.  114  luch  A.  47.  2)  Das.  A.  79.  3)  Obea  {.  80.  4)  5.  Tb. 
53&  £a.  Vttten.  5)  S.  uten  $.  122  A.  80.  6)  Uaten  $.  119.  7)  !■ 
Folgeadea  }.  138  nach  A.  10. 
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giebt  ihm  aoch  aosserUch  eine  würdige  Haltung;  er  tritt  nicht 
als  Possenreisser  Tor  Richter  and  Tolk,  und  spottet  nicht  über 
Missgestalt,  niedrige  Gebart  and  andre  zufällige  Uebel;  er  ent- 
ladet sich  seines  Zorns  nicht  darch  Schimpfen,  and  gesellt  sich 
nicht  daroh  anzöchtige  Reden  zu  dem  Auswarf. ")  In  Gefahren 
erwartet  er  die  Hülfe  nicht  bloss  von  Andern;  er  selbst  bietet 
^den  Verfolgern  die  Stirn,  and  macht  sich  nicht  lächerUch  and« 
verächtlich  durch  weibische  Klagen  und  ThrÜnen.  *)  Hat  er  ge- 
fehlt, und  sich  ein  widriges  Schicksal  bereitet,  so  sucht  er  die 
Ursach  nicht  in  seinen  annbertrefFlichen  Leistungen,  und  im  Neide 
und  Verrath  ihm  treu  ergebener  Freunde.  ^^)  Unter  allen  Um- 
standen ist  ihm  nichts  heiliger  als  die  Pflicht;  die  Liebe  zum 
Taterlande,  ^  ^ )  die  Gerechtigkeit,  Uneigennützigkeit  ^  *)  und  jede 
andre  Tugend  ist  ihm  nicht  ein  Mittel  zur  Befriedigung  des  Ehr- 
geizes und  der  Eitelkeit.  Er  wird  sich  besonders  danpi  bewah- 
ren, wenn  die  Erhaltung  des  Staates,  der  bestehenden  Ordnung, 
die  er  für  die  beste  erklärt,  oder  der  Partei,  an  welche  er  sich 
angeschlossen  hat,  zum  Theil  davon  abhängt;  er  macht  nicht  Ter- 
sprechungen,  übernimmt  nicht  wichtige  Aufträge,  um  das  Gegen - 
theil  zu  thun  und  insgeheim  mit  dem  Feinde  zu  unterhandeln.  *  ^) 
Als  Priratmann  stürzt  er  sich  nicht  leichtsinnig  in  Schulden,  wo- 
durch er  der  Familie  schadet,  den  Freunden  lästig  und  von  An- 
dern abhängig  wird.  ^  ^)  Bei  grossem  Grundbesitz  lässt  er  die 
Seinigen  nicht  darben,  weil  er  etwa  keins  seiner  schönen  Land- 
güter verkaufen  mag,^')  auch  trifl^t  ihn  als  besonnenen  HaushaT- 
ter  nicht  der  Verdacht,  dass  er  in  der  Absidht,  die  Gläubiger  zu 
betrügen,  im  Bnrgerkriege  ihren  Gegnern  folgt,  oder  die  Flucht 
ergreift. '  ^)  Einen  solchen  Mann  mit  wahrem  Ehrgefühl  er- 
kennt man  in  Cicero  nicht,  wie  oft  er  auch  das  Wort  Ehre  auf 
den  Lippen  trägt.  Ihm  wurde  daher  nicht  die  Aditnng  seiner 
Mitbürger,  welche  auf  dem  sitdichen  Werthe  beruht;  sie  fürch- 
teten bei  Vergehen  nur  seine  Beredtsamkeit,  nidit  seine  Missbilll- 


8)  Unten  $.  135  A.  94.  9)  2.  Th.  244  f.  10)  Das.  251  A.  14  f. 
11)  5.^rh.  535—545.  12)  Olbea  {.  77  fin.  «.  f.  78.  13)  Das.  {.  84  n.  85. 
i^  acl  Att.  10»  6  t  Noaifoa  mea,  per  ieos,  expedi»  enol^e.  OI»en  }.  IM. 
«a.  «.  {.  109  A.  87.  70.  86  a.  89.  15)  ad  Att.  11,  23  $.  8.  S. :  .Tvlli*. 
16)  ad  Att.  7,  8  fin.  11,  I  u.  16,  7. 
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■r  kmiDte  aiAt  riboMai  datf  Oolle^mi)  über  welehe  et 
keiae  Gewdt  ii«t(e»  aat  fiokii  rar  ibtt  Ikre  Pflickten  erfiill* 
teSy^O  ^«1*  CattdiiiateB  ikn  mdttidie  Bewarinntr  ^«bbteB,^») 
dost  «r  alleiji  melu*  t^rmocble  ab  alle  Gaseteei'^)  Air  Bdüagl* 
bi  der  äfendidien  Miiaan^  yerlor^  wenn  er  Ton  ihm  bdangt 
nfnrde  oder  fka  ab  Rickter  Terwarf,^^)  bei  der  Abwä^-nn^  Ten 
Redit  and  Unrecht  seine  Sdmme  för  taufende  galt,^')  nnd  kei<- 
ner  ee  wagte,  SoUeoktes  yen  ilm  ra  begebren.  ^^)  Diees  be* 
fegnete  CSeere  nor  zn  eft,  weil  man  ihn  kannie.  Wäre  Gate 
beredt  feweeen,  wie  Cicero,  le  hätte  man  ikm  doch  niemab  zn* 
gennithet,  den  Werkneogen  der  Trinmvim  ab  Anwalt  zu  froV 
nen ;  Cäear  aachle  ikm  nie  den  Antrag,  weder  möndlich  noch  in 
Briefen  oder  durch  Sendlinge,  data  er  die  Sache  an%elken  mäge, 
welche  er  fdr  die  gute  hielt;  nie  war  er  in  dem  Fall,  das»  man 
ihn  nm  die  Begünatigung  einee  echaadlidi^  Wuchere  btft,^^) 
um  Empfehlung  nidutswüttdiger  Menseben,  oder  bei  erwiesener 
und  effmkundiger  Schuld  um  Vertheidignng. 

In  manchen  Bestrebungen  traf  Cicero  mit  Cato  zaiammen; 
ihn  bestimmten  aber  nicht  dieselben  Gründe;  diess  TCrrielh  se^M 
Ruhmredigkeit.  Er  will  nichr,  4foss  man  unbesokdden  sich  adbsl 
lobt^«)  und  behauptete,  Ton  einer  selchen  Schwäche  frei  zu  eein, 
da  er  seine  Verdienete  nur  dann  erwähne,  wenn  JKeider  und 
Ehrenscbänder  ihn  dazu  zwingen.  ^^)  Andre  beschuldigten  ihn, 
und  nicht  bloss  Griechen,'  welche  nach  ihm  lebten,  dass  er  bei 
jed«r  Gelegenheit  sein  eigener  Herold  sei.  2^)  Ihr  Zeugniss  ist 
Überflüsse ;  wir  hören  ihn  selbst«  Der  Stoff  wäthst  ihm  unter 
der  Ebnd;   zunächst  sollte  man   den   hochbegabten   und  geübten 


17)  5.  Th.  1S6.        18)  Dm.  172.        IS)  ad  Qu.  fr.  2,  IS  Bm.  ed  Att. 
4,  15  {.  7.         20)  5.  Th.  190   A.  12.  21)  Das.  196  fio.  22)  Cic 

bei  Plio.  H.  V.  preef.  p.  12  Frans.  Clodius  wagte  es.  2.  Tb.  262.  5.  Tb. 
166  n.  190  is.  23;  4.  Tb  29  fin.  24)  Tvsc.  4,  9:  lactatio  est  to- 
laptas  geiiieos,  et  le  efferens  insolentins.  Das.  5,  86.  de  off.  1,  38:  De- 
fcvaie  est,  de  se  Spram  pvaedieaiie>  lalsa  praesertije»  et  cwn  irwone  an- 
dleatSvin  ieiitsri  Militeai  glorioianu   IHt.  ia  CaeoiL   11  fia.  »)  p.  dea. 

M  a.  36.  de  bar.  r.  8.  14  PbU.  3.  26)  p.  dorn.  SS.  Plot.  Cic.  24;  CJoi^p, 
Dem.  c  Cic.  2.  Dio  37,  38.  Qaiattt.  11,  1  {.  17  a.  21,  als  «ramnatifcfr 
stete  beiailr»  den  grossen  WortkuasUer  s«  reobtfertigee ;  Reresi  a  se  ge- 
staramniaior  quam  eloqnenliae  fnit  iaciater. 
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Redner  im  ihm  ehren«  *'')  Er  Tergkidd  sfdi  nit  dem  sdiwaelieii 
CaciliiiS)  teiiiem  Nebeabehler  im  Prooema  des  Yerres^  aftd  Ter-» 
Bichtet  ihn*  Hortenriot  hat  noch-  einen  fräsem  Rof  ab  Cicero; 
doch  vragt  dieser  jetzt  adion  ihn  znm  Wettatreit  heranaznfoidom^ 
nnd  bald  hat  er  ihn  äberwnnden«  ^ «)  Seitdem  b^erracht  er  dicf 
Creridite;  sein  Haas  fiiUt  sich  mit  Clienten,  ein  zahlreichea  6e^ 
iblge  begleitet  ihn  auf  den  Markt,  die  Römer  lenkt  aein  nnwider« 
atehlidies  Wort.  ^^)  Als  er  in  Sicilien  Qnastor  war,  wurde  er 
nidit  beachtet,  nind  doch  war  er  mnatedbafi;  im  Rechtshandel  des 
Verres,  welcher  die  Insel  gepliindert  hatte,  mnisteRom  ihn  nach- 
träglich bewundern«  ^  ^)  Zagleick  rersicherte  er  feierfich,  daas  er 
entschlossen  sei,  jede  Schlechtigkeit  aaszorotten,  besonders  di« 
Bestechaogen  in  den  Gerichten. '')  Zwar  schien  sein  Eifer 
schnell  zn  erkalten,  da  er  den  schlechten  Böigem  als  Sachwalter 
dnrchhalf,  nnd  seine  Fronde  äusserte,  wenn  er  gute  d«  h.  be^ 
stechliche  Richter  Tor  sich  sah:  anders  dachte  aber  das  Volk; 
es  Bebte  die  Ankläger  nidit,  wdche  auch  ihm  wie  den  Grossem 
die  Erndte  zersträien.  ^  ^)  Begeistert  Ton  seinen  menscbenfiround- 
Hdien  Gesinnungen  und  von  seinen  persönlidien  Verdienstea 
wählte  es  Cicero,  den  Sohn  eines  Ritters ,  sogleich  im  gesetz- 
mfissigen  Alter,  einstimmig  und  als  den  Ersten  zum  curalischeB 
Aedil,^')  zum  Prätor'*)  und  ohnerachtet  aller  Ränke  der  Nobi- 
lität  auch  zum  ConsuL  ")  Jene  eriiielt  das  Consulat,  wdches  sie 
als  ihr  Erbtheil  betrachtete,  ohne  Anstrengung,  nnd  übrigens  eut« 
schied  oft  ein  Zufall  oder  die  Laune  der  Menge  über  den  Er-* 
folg  der  Bewerbung:  3®)  hier  galt  die  Auszeichnung  dem  Bfanne, 
nicht  dem  Geschlecht' ,  dem  edeln  Character  nicht  dem  aAigen 
Tater,  der  Tor  den  Augen  der  Römer  bewährten  Tugend^ 
nicht  den  Tomügen  der  Ahnen,  wdche  man  durdi  Hörensagen 
kannte.»^) 

Das  Volk  bereute  nicht     In  der  Prätor  leistete  Cicero  noch 
nicht  das  Höchste,    aber  doch  sehr  viel:    er  wirkte  fortwährend 

27)  DlT.  is.  Caeoii«   11s   Cub  omni«  anoftfitui   odlaM  est,  t«m  illa 
f  ugenü  atqne  eloqvontUe  malto  moleslisginui.       28)  S.  muten  }.  188  A.  71* 
29)  Unten.         80)  8.  Th.  288  fin.  81)  BIt.  in  CaecÜ.  7  n.  8.    8.  Tk. 

819  A.  6S  i.  820  fin.  82)  Unten  ^.  188  A.  74.  88)  5.  Th.  817  A.  24; 
Tgl.  dM.   282   A.  9.  8«)  Das.   888   A.  28.  88)  Das.  424  A.  98. 

86)  p.  Mnrea.  17.        87)  in  Pison«  1. 


Digitized  by 


Google 


XXIX.    TULLII.        (7.§.H60      449 

lüs  Anwalt)  Tenirtheilte  Lidnias  Macer,  und  empfahl  die  mani* 
lisdie  Rog^ation.  Mancher  mochte  g^lanben,  dnro  er  in  Macer 
einen  Feind  der  Aristocratie  beseitigte,  damit  diese  seine  Wahl 
2nm  CoDsnl  nicht  Verhinderte;  aber  M.  Crassos,  einer  der  ang^« 
sehensten  Lidnier  nnd  der  rdchste,  sachte  den  BeUag^ten  zn  ret* 
ten,  nnd  der  Prator  wehrte  der  Bestechnng,  nnd  richtete  nach 
.dem  Gesetz;  eine  solche  Unerachrockenheit  nnd  Redlichkeit  wurde 
gewiss  in  seinen  Consalar-Ck>mitien  belohnt.^*)  Schon  war  er 
staik  g^ng',  Pompe  jus,  ^dem  angestaunten  Feldherm,  dem  Gänst** 
Bng^  der  Menge,  welcher  er  durch  die  Verschenchung  der  See- 
räuber die  Zufuhr  gesichert  hatte,  den  Oberbefehl  gegen  Mithri« 
dates  zu  Terschaflen ;  er  bezeichnet  es  stets  als  sein  Werk ,  dass 
de^  betreffende  Antrag  des  Manilins  genehmigt  wurde,  als  ein 
grosses  Yefdiemtt  um  den  Helden  nnd  um  das  Volk. '  ^)  Der 
Crlanzpnnct  seines  Lebens  war  das  Consolat.  *°)  In  einem  Ab* 
schnitte  der  Rede  gegen  Rso  ^ebt  er  eine  Uebersicht  der  Ge- 
schichte dieses  Jahrs,  *^)  den  Text  zn  unzähligen  Ercfrterungen 
In  andern  S<Ariften.  Vom  I.  Januar  an,  wo  er  das  serrilische 
AdLergesetz  bekämpfte ,  ^  ^}  weckte  er  in  dem  Senat  Miith  und 
Kraft,  ho  dass  es  nicht  befremdete,  wenn  dieser  am  5.  Oecember 
htt  Gericht  ober  die  Mitschuldigen  des  Catilina  so  yiel  Entschlos^ 
senheit  bewies.  ^')  Alles  Grosse  nnd  Herrliche  aber,  welches  et 
jetzt  Tollbrachte,  krönte  ^ier  Sieg  über  Catilina;  er  erwarb  sidi 
ewigen  nnd  nnreigleichKchett  Ruhm,**)  Rom  ersann  neue  Ehren 
liir  ihn,  nnd  sein  Ruf  Terbreitete  sith  bis  zu  den  Gränzen  des 
Reichs.*^)'  Bitte  ruchlose  Rotte  nSthigte  ihn-^ auszuwandern;  in 
ihm  TerlöKi=der  Staat  seine  Stutze,  nnd  diess  war  die  Absicht.*^) 
Die  Sdimach  verwandelte  sidi  in  Triumph;  aus  keinem  iMdem 
Grande  riethen  die  Angesehensten  zur  Flucht,  als  "Weil  sie  sich 
durdi  Olcero  yerdunkelt  fHhlten,  und  er  rettete  Rom'  2um  zwei^ 
ten  Male,  er  bewidirte  es  durch  sein  Weggehen  Tor  einem  Bür- 
gerkriege, *^)  und  bald  rief  es  ihn  zurück,   weil  er  ihm  nnent* 


S8)  ad  Am.  1 ,  4  f.  2.  4.  rfh.  195  5.  tfa.  854  fln,  39)  5.  lli.  3SS 
m.  858  A.  70  f.  40)  de  or.  8,  4:  Sunmi  labores,  magna  eompettSati 
gletla.  41)  €.  2  «.  3.  42)  8.  Th.  150  fln.  48)  ad  Farn.  I,  9  }.  4. 
44)  ad  9«.  fr.  1,  1  $.  11  u.  12.  45)  ad  Farn.  2,  10  {.  2;  tgl.  Tme.  5, 
ao.  5.  Th.  585  Um,  46)  5.  Th.  64»  A  48.  47)  Das.  655  im, 
Dnimuui,  GMchichta  Rons  VI.  29 
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behrlich  war;^^)  gwaz  Italien  tntf  äui  a«if  adiieA  SchoiUaiii  in 
die  Stadt,*®)  wiMentlick  war  er  ^faUes^  am  auf  das  e]irea- 
Tolbte  sich  zu  er^eben^^^)  die  Refublik  begriff  niui,  wie  in  der 
2eit  des  Cadlina,  daas  er  nur  mit  ihr  besiegt  werden^  nur  mit 
ibr  siegen  kennte*  <0  £■*  liebte  sie  mehr  ab  Alles;  deahsdh 
^tsagte  er  wiederholt  der  Provinz;  ihn  Terhngte  nidit  nach 
Trinmph  und  Beate;  nur  dem  Yaterlande  wollte  er  njitzen,  onil 
nirgends  yennochte  er  diese  mehr  als  in  Rom.*^)  Man  schickte 
ihn  gegen  seinen  Wnnsch  nach  Cüliden;  für  seinen  Geist  und 
seine  Thätigkeit  war  das  Feld  zu  klein;  *^)  aber  er  gieng;  Un- 
erhörtes geschah;  einen  so  milden,  gerechten  and  enthaltsaaieii 
Statthalter  hatten  die  Prorinzen  noch  nicht  gesehen,^«)  ond  das 
Heer  begriisste  den  Helden  in  der  Toga  als  Imperator»  *<)  Er 
mhte  nicht,  während  Cäsar  sich  Rom  nnterwacf;  nnv  an  den 
Schlachten  and  an  der  Regiemog  nahm  er  nicht  Theil;  man  yer^ 
dankte  seiner  lUme  die  ausgezeichnetsten  rhetorischen  und  philo- 
sophischen Schriften.  Dass  sie  ^ch  Form  und  hhalt  gehngen 
waren,  bezeugt  er  selbst ;^^)  die  PhUpsophie  der  Grieche« 
wurde  durch  sie  eiu  Eigenthum  der  Römer,  *^)  on^  jene  durften 
nicht  mehr  riihinen,  dass  ihre  Sprache  die  Tollkommanste  sei;^^) 
^  erregte  cß®  EiÜBTsncht  der  Edekten,  wenn  feiiiand  in  den  DiM>* 
Ipg^  eine  Rolle  erhielt,*^)  und  noc'  mehr,  wenn  das  Werk 
ia  der  Zueigunng  seinen  Namen  trug. '  )  INe  wissenschaftlichen 
Arbeiten  unterbrach  der  mutinensische  Krieg«  Cic^9  bettat  diei 
öffentliche  Laufbahn  Ton  neuem,  und  wirkte  durch«  Redeii  und 
Priefe,  ufXL  wieder  zu  gelten,,  u^  der  Rad^  dei^  Antonius  zu 
entgehen.  Ohne  anmessend  zu  sein,  durfte  er  behaupten,  di^ 
er  den  feind  der  Republik  nusc|iädlich  maqhte^  ^')  und  es  war 
ein  gerechter  und  wahrer  Triumph ;  ab  das  Volk  nach  dem  Siege 
des  Hirtins  über  Antonius  zum  Dankopfer  mit  Cicero  attf  das  Capil^pL 
Tfigi  da  es  wnsste,  dass  er  Alles  iiberwachte  und  leitete.  *>) 

48)  2.  Th.   828  A.  50.  49)  Das.   299  Üa.  S0>  12  Pfaa.    10. 

51)  13  PhÜ.  15.  52;  4  CatU.  11.  in  Piion.  2.  5.  Th.  397  A.  38:  427 
«a^  428  A^  32*  439  ▲.  Oa  53}  ad  Att.  ^  15;  ^hmi  {.  74  in.  54)  Ob«m 
{.  77  A.  37  £,  u«  ;.  78.  55)  Das,  {.  80.  5f$).9^  natea  f.  136  A.  88» 
n,  {.  143.         57)  Dm.  {.  143.  58)  Ofia.  ).  H3  A,  80.  1         59/  D«». 

i,  143  A.  65.  60)  Daa,  $,  143  A.  71.  61)  12  Phil.  8,  6^0  UPMI-  4^ 
nl.  12,  8  a.  Tb.  1,  1^1  A.  80  tt.  902  ia. 
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f.  116. 

Das  Gate  oud  das  ScUedite  in  Üiiii  floss  nicht  aas  Einer 
Qnelle  allein;  nicht  ausschUesslich  aber  Tofzag^s weise  g*ab  die 
Rnhmsncht  dem  erreg^baren  Bianne  die  Richtung^.  Sie  pflegte 
seine  Anlagen  zur  Beredtsamkeit,  weil  der  Römer  Ton  dunkler 
Abkunft  nnr  auf  diese  Art  die  Blicke  fesseln  und  Consnl  wer- 
den konnte,  wenn  er  nicht  Krieger  war.**)  Sie  b^freondete 
ihn  mit  der  Philosophie  als  der  Matter  der  Beredtsamkeif.  * «) 
Sie  führte  &n  .in  die  Gerichte;  Ruf  nnd  Gunst  des  Sachwalten 
forderten  den  Candidaten;  der  Beifall  befriedigte  an  sich,  nnd 
durch  die  Verbindung  mit  yieien  vornehmen  oder  reichen  Clien- 
ten  erhielt  man  Binflnss  nnd  Vermögen.  *  >  J  Sie  ermnthigte  und 
begeisterte  ihn,  die  Republik  za  beschützen.**)  Sie  machte  ihn 
nneigennützig,  Terschwenderisch,  neidisch,  misstranisch,  hart  nnd 
grausam,  rachsuchtig  nnd  undankbar. 

Cicero  sucht  sein  Inneres  za  Terhiillen;  den  sdionen  Wor- 
ten soll  man  glauben,  die  Thatsachen  nehmen,  wie  er  sie  giebt. 
Aber  mit  eigener  Hand  zerstört  er  den  Zauber^  bei  jedem  Löb- 
lichen verlangt  er  augenblicklich,  dass  man  ihn  lobt;  so  führt  er 
zu  der  trüben  Quelle.  Sein  grosses  Vermögen  l>ewds*t,  dass 
Glncksgiiter  Werth  für  ihn  hatten.  Den  Lohn  für  die  Bem^- 
bnngen  vor  Gericht  und  in  der  Curie,  VermSditnisse,  oder  Ge- 
sdienke  unter  dem  Namen  von  Anleihen,  wies  er  nicht  zurtick,  **) 
auch  nicht  Erbschaften  von  anderer  Art,**)  den  Ertrag  der 
Statthslterschaft,  *^)  nicht  einmal  die  Entschädigung  fnr  den  Ver- 
last im  Privatstreit  mit  Clodins.  ^  ^)  Dem  Collegen  im  Consniat, 
C.  Antonius,  iiberliess  er  Macedonien  anter  Bedingungen,  bei 
welchen  er  mehr  an  die  Casse  als  an  die  Ehre  dachte;  er  nahm 
von  dem  Verschuldeten  eine  Anweisung  auf  den  Raub,^^)  ob- 
gleich er  später  versicherte,  sein  Geld  sei  mir  auf  rechtmässigem 
Wege  erworben.  ''*)  M^  machte  ihm  ferner  den  Vorwurf,  und 
nicht  ohne  Grund,  dass  er  durch  einen  Dritten  fiir  einen  gerin- 
gen Preis  kaufte,    als  die  Habe  seines  Cli^iten  Milo  veraussert 

63)  S.  iwiea  §.  J8f  A.  25.  64)  Orator  8;  iwteii  {.  141   A.  68. 

68)  ITaiea  }.  188  A.  92.  66)  Dm.  {.  129.  67)  Oben   }.  |08  in« 

168)  Das.  A.  21.        69)  Das.  A.  41.        70)  2.  Th.  318  Ha.        71)  8.  T^ 
427  fia.  «.  880  A.  27.        72)  ad  9«,  fr.  1,  3  {•  2. 
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warde.  ^')  Cäsar  und  nacb  ibn  Antonius  bemächtigen  sich  des 
Schatzes,  ein  fluchwürdiges  Verbrechen;  der  Letzte  zahlte  einen 
Theil  an  Polabellai  der  ihn  nun  gewähren  liess,,  aber  auch  jetzt 
mit  der  Aussteuer  seiner  verstorbenen  Gemahlinn  Tullia  im 
Rückstände  blieb;  er  sollte  büssen.^*)  Im  Consniat  kämpfTe 
Cicero  gegen  den  Missbrauch  der  freien  Gesandtschaft^  weil  man 
nicht  mit  e|nem  S^chein  -  Aufltrage  auf  ÖfPentUche  Rosten  reisen 
müsse;  ^,^)  im  Son^ner  44  wollte  er  aus  Furcht  vor  einem  Bür* 
l^rkriege  Rom  Terlassen;  er  wurde  zum  Schein  Legat  des  Con- 
suis  Dolabella,  und  bat  um  freies  Gespann.  ^^)  Durch  Wucher 
bereicherte  er  sich  nicht ,  auch  mochte  er  in  seiner  Provinz  Cili- 
cien  ihn  ■.  nicht,  begünstigen ;  keineswegs  empörte  ihn  das  ehrlose 
Gev^erbe;  anerkannte,  Wucherer  in  andern  Provinzen  erfreuten 
sich  seiner  Empfehlung.  7^)  Sie  wagten  es,  ihn  um  sein  Für- 
wort zu  bitten y  wie  man  es  wagen  durfte,  ihn  zu  beschuldigen, 
er  sei  als  Ankläger  des  Verres  von  diesem  erkauft,  7")  und  in 
das  Geheimniss  der  Candidaten  eingeweiht ,  welche .  54  auf  die 
strafbarste  Art  sich  bewarben,  ^d)  Cato  machte  solche  Erfahrun- 
gen nicht,  wie  Arges  auch  die  Verläamdung  nach  seinem  Tode 
gegen  ihn  ermann.  Unverkennbar  trug  Cicero  seine  Uneigen- 
nützigkeit  und  Enthaltsainkeit  zur  Schau;  es  sollte  bemerkt  wer- 
den, dass  er  nicht,  war,  wie  die  Andern;'  daher  in  den  Fällen, 
wo  sich  das  Unrecht  aufzudringen  schien,  die  übertriebene  Strenge 
gegen  sich  selbst,  die  Yerzichtleistung  auch  auf  das  Erlaubte,  die 
Ankündigung  der  guten  That,  nach  ihr  das  Selbstlob,  und  die 
Vergleichung  des  redlichen  Manneft  ohne  Beispiel  mit  Verres, 
dem  Räuber,  und  mit  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  in  Cili- 
den,  dessen  Bild  des  Abstichs  wegen  stark  ins  Dunkle  gemalt 
ist.  So  wenig  wahre  Würde  findet  sich  in  Cicero;  erstaunen 
soll  man  «nd  ihn  preisen,  weil  er  auf  einer  sdilüpfrigen  Bahn 
nicht  strauchelt,  während  er  sich  mehr  ehrte,  wenn  er  schwieg 
und  voraussetzte,   man  halte  das   Straucheln  bei  ihm  fiir  uninög- 


73)  1.  Th.  49  fin.  74)  ad  Att.  14,  14  m.  18.  75)  &«  Th.  j»9 
fin.  Tgl.  oben  {.  78  A.  99.  76)  ad  Att.  15,  18  u.  l9  iht.  :*A.  Dola- 
bella  mandata  habebo,  quae  mihi  Tidebnntar,  id  est  nihil.  1.  Th  156  A.  97. 
TT)  Oben  }.  92  A.  63  f.  78)  5.  Th.  316  in.  n.  324  A.  96.  79)  ad 
9^  fr.  3,  1  J.  7.    3.  Th.  3  f.  n.  5  A.  32. 
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lidi.  Er  reraöhnte  SicUien  mit  Itom,  denn  er  bewies  ibm  als 
Quästor  and  dann  auf  der  Reise  in  der  Insel,  als  er  gegen  Ver- 
res  rüstete,  dass  es  anter  den  Römern  noch  tagendbafte  Bürger 
gab. '0)  Jener  yerbrei)tete,  er  Labe  ibn  mit  Geldje  gewonnen f 
niemand  glaubte  es,  auch  kein  Siculer;  man  kannte  Cicero.^') 
Das  Volk  wählte  ihn  zum  Prätor,  und  selbst  di^  Schätze  des 
Crassus  konnten  den  nnbestecbliohen  Richter  nicht  verlopken. "  ^), 
Von  der  Statthalterschaft  jn  Cilicien  endlich  sagte  man  nach  sei- 
nen Briefen  aus  den  Jahren  51  und  $0  bei  weitem  zu  wenpg^ 
wenn  man  ihm  bezeugte,  er  habe  nicht  erpresst.^^) 

Er  sammelte  und  zerstreute  nicht,  um  zu  schwelgen;  den- 
noch bedurfte  und  yerwendete  er  yiel«  Sein  Hans ,  die  Villen 
and  ihre  Einrichtnng  sollten  dem  Range  des  Besitzers  entsprechen,, 
nmd  diess  bewirkte  er  oft  mit  fremdem  Gelde.  ^*)  JVach  dem 
Tode  der  Tollia  beschloss  er,  ihr  ein  Denkmal  zu  erbauen;  die 
Kosten  kamen  nicht  in  Betracht,  nur  der  Ort,  damit  das  Heilig- 
thum  die  Blicke  auf  sich  zog,  and  die  prachtroUe  Ausfithrnng.  ^  ^) 
Sein  Sohn  gieng  nach  Athen;  e^  schien  wichtiger  zu  sein,  dass 
er  als  der  Sohn  eines  Consulars  einen  angemessenen  Aufwand 
machte,  dem  Jüngern  Bibulus,  Messala  und  Andern  nicht  nach- 
stand, als  dass  er  sich  bildete;  ohnerachtet  der  bedrängten  Zeiten 
wanderten  nicht  geringe  Summen  nach  Griechenland.^^) 

Cicero  yerherrlichte  sich  in  den  Kindern«  Er  strebte  in  je- 
der Hinsicht  nach  Auszeichnung,  und  fühlte  sich  rerletzt,  wenn 
jemand  vorgezogen  wnrde«  Mit  allen  Ansprüchen  und  Hoffnun- 
gen  anf  die  Beredtsamkeit  angewiesen,  beneidete  er  im  Anfange 
seiner  .Laufbahn  Hortensins  um  dessen  Ruf.  Die  Ueberlegenheit 
des  Mannes  war  drückend  für  ihn,  zumal  da  der  Beherrscher  der 
Gerichte  zur  Nobilität  gehörte,  früher  Magistrat  und  Senator 
wurde,  und  d^e  Emporkömn^linge  verachtete.  ^^)  Der  Fehler  lag 
nicht  in    dem  Redner  sondern  in  dem  Menseben,  dass   er  Miis^ 


80)  3.  Tb.  253  A.  27  u   314  fin.        81)  Verr.  A.  2  1U>.  1,  6.  &.  Th. 
316  ia.   a.   324   A.  95.  82)  Oben   §.  115  A.  38.  83)  Das.   A.  54. 

84)  Oben  {.  108  A.  39  n.  111  A.  42.  85)  Das.  §.  108  A.  40.  86)  ad 
Alt.  12,  32  fin.  u.,  47.  14 ,  7 :  Videas ,  ne  quid  ei  desit.  Id  quam  ad  ofli- 
ciniB  sostnun  pertinet,  tum  ad  exisümatiooem  ec  dijgoitatem.  S.  M.  Cic.  Fil. 
87)  Vcw.  3,  4.  5,  70  n.  71.   Brut.  9^'         '    . 
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gttiidt  ^e^ii  ihn  empfand,«*)  nnd  äti9  ITort  des  ^rosien  Crassas 
yergast:  im  Staate  6'ffiiet  rieb  ein  weites  FeM,  ein  Weg:  zani 
Robm*  für  Viele.*»)  Seit  sernem  Consolat  waren  die  beiden 
Sachwalter  angeblich  anf  das  Inni^te  yerbanden;  Einer  räamte 
dem  Andern  den  Vorzog  ein;»®)  in  der  Tbat  fiifte  sieb  der 
Aeltere,  wenn  sie  gemeinsebaAlich  in  einem  Recbtsfaandel  anf* 
traten,  er  entsage  der  entecheidenden  Schlnssrede,  in  weleher 
man  am  meisten  Beifall  etndten  konnte,  nnd  der  Jüngere  hielt 
ihn  dennoeb  für  seinen  Feind,  bii  er  nicht  mehr  war.»^)  Ab 
Cicero  für  den  ersten  Redner  galt,  erbitterte  ihn  schon  der  Ver« 
incb,  sieb  ihm  gleich  zn  stellen*  Er  hatte  in  der  Prätnr  den 
Vater  des  C*  Licinias  Calrns  yemrtheilt;»')  dieser  mochte  nicht 
nach  dem  Beispiele  vieler  anderer  {tmger  Männer  sich  an  ihn  an- 
icbliessen,  um  zn  lernen,  er  tadelte  seine  Reden,  und  wurde 
selbst  ab  Redner  and  Dichter  geachtet.  Der  Consvhr  versöhnte 
sich  mit  ihm,  aber  nur  zum  Schein;  auf  die  NacbriebC  von  sei- 
nem Tode  ertbeilte  er  ihm  ein  zweideutiges  und  sehr  beschränk- 
tes Lob.  »^)  Pompe  Jos  befehligte  Heere  nnd  triumphirte,  in  einer 
Zeit,  wo  er  kaum  angefangen  hatte,  in  den  Gerichten  thatig  zn 
sein.  Die  Siege  über  Sertorius,  die  Seeräuber  und  Mithridat  be- 
engten ihm  die  Brust,  wie  sehr  er  auch  dem  Günstlinge  des 
GläckB  huldigte,  bis  der  5.  December  seines  Considats  ihn  über 
alle  Helden  erhob:  das  Reich  retten  ist  mehr  als  Provinzen  er- 
obern.»*) tTnd  doch  konnte  er  auch  später  sieh  tticht  der  Be- 
sorgniss  erW^bren,  die  künftigen  Jahrhunderte  werden  den  Ju- 
gendfreund mehr  bewtinderki  als  ihn.»*)  Es  kränkte  ihn,  dass 
C.  Piso,  „der  Fried^n&stifier  im  Limde  der  Allobrogen,**  wel- 
cher tief  unter  ihm  stand,   im  Senat  zuerst  gefragt  vvurde.»^) 


88)  Tadt  Dia  de  or.  25.  89)  14  PUl.  6  üb.         90)  Bmt  9«; 

vgl.  Hep.  Ate.  S.  91)  Bnit.  1.  9S)  4.  Th.  195  A.  68  o.  71.  93)  «4 
Fam.  15,  21 1  Tgl.  Brat  82  «.  Weichert  Poet.  lat.  reliq.  p.  106  «.  107. 
94)  5.  n.  536  A.  96  m.  2.  95)  ad  Att.  2,  17.  de  Or.  2,  52  (51)t 
—  Etiam  saperioribar  inTidetv  saepe  Teli<>meBter,  et  eo  magis,  si  Intole- 
rantins  se  iaetant.  —  lavideCar  praestand  floreadqve  fortaaae.  DiO  46 ,  8. 
9^  ad  Att.  1,  13  $.  2;  Tgl.  das.  10,  8.  Pico,  Cos.  67,  hatte  jeaes  Volk 
ia  einem  Anfrolur  entwaffnet.  2.  Th.  94  A.  M.  de  or.  I.  c.  IiiVideal  ho- 
mlnes  maxime  paribvs  aitt  inferioribas,  quam  se  relictos  KöntSnat ,  HlOs  a«- 
lest  doleat  erolasse. 
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Die  Opdmaten  sahen  efch  im  Kampfe  mit  dett  Trimhvifiii  Yim 
ibm  rerlasaeii ,  aber  niemaBtl  sollte  sich  ^eichsam  za  seinem 
StellyeHreter  aafwerfen.  Er  beipriff -nicht ,  ^arom  man  Bifanlos, 
clen  Colle^D  Gäsars  im  Consniaf,  so  an^mein  lobte,  seinö  Ediet^ 
und  Reden  so  begierig  las  und  sie  abschrieb;  eine  uetoe  Art,  be- 
rühmt zn  werden )  da  der  Mann  sich  in  sdne  Wohnnng  ein«« 
scUoss,  nnd,  wie  man  noch  nenn  /ahr  iipäter  yemahm,  keinen 
Fnss  Über  die  Schl^elle  setzte.  ^^)  Mit  grosser  Unerschroiiken^ 
beit  yertheidigte  Cato  die  gate  Sache;  Cicero  beneidete  ihn  nüi 
den  Beifall  der  Aristocratie ,  und  tadelte  seinen  nnrerstk'ttdigen 
Eifer,  durch  welchen  er  mehr  sdiade  als  nntze.  *^)  Dieselben 
Gesinnungen  zeigte  er  in  Ciliden.  Er  hofte,  die  Torliegende 
ProTinz  Syrien,  wohin  C.  Cassios,  der  Qoästor  des  Crassns,  nach 
dessen  Tode  sich  zurückgezogen  hatte,  werde  ihn  gegen  die  Par- 
iher decken.  Jener  besiegte  die  Feinde,  nnd  erhielt  öinen  Glttdt- 
wnnsch  yon  dem  Nachbar,  der  nun  freier  athmete^  ^  ^)  aber  n\At 
Terdnnkelt  werden  mochte,  nnd  von  Arabern  in  parthisdier 
Kleidung  sprach.  '^^)  Als  die  Yerläumdung  wideriegt  war, 
Cassins  habe  das  Gaukelspiel  reranlasst,  um  seine  RSnbereien  den 
Parthern  in  Rechnung  zu  bringen,')  Terdankte  Syrien  seine  Be- 
freiung Ciceros  Angriff  auf  die  Stämme  im  Amattus;  die  Barba- 
ren wurden  durch  seine  AnnHherung  Terschencht|  ^)  nnd  endlich 
konnte  er  bezeugen,  dass  Cassius  bei  weitem  nicht  so  Tiel  gelei- 
stet habe,  als  er  in  seinen  Berichten  rühme,  denn  der  Feind 
lagerte  wieder  auf  syrischem  Gebiet'*')  Hier  erschien  der  Pro- 
consul  Bibulus.  Die  Aristocratie  betrachtete  ihn  wegen  s^ilier 
Streitigkeiten  mit  Cäsar  in  der  Prätnr  und  im  Consulat  alt  ihre 
Stütze.^)  Cicero  hatte  bei  den  Anmassungen  der  TriumTim  ge- 
schwiegen, oder  er  War  doch  auf  einen  Wink  yerstummt.  *)  Man 

97)  ad  Att.  2,  19  $«  1.  ep.  20  {•  4.  21  {.  3  u.  6,  8  {.  4.  3.  Th.  209 
A.  96.  5.  Th.  618  fin  98)  ad  Att.  1,  18  {.  8  q.  2,  1  {.  6.  3.  Th.  192 
fin.  282  —  284.  337  n.  s.  99)  Mihi  magnae  Tolaptati  foit  ad  Farn.  2, 
10  {.  2.  Das.  IS»  14  §.  2.  100)  Das.  3,  8  fia.  1)  Das.  8,  10.  2)  ad 
Att.  3,  20  {.  1.  3)  Das.  &,  21  }.  2.  2.  Th.  120  die  A.  33  «.  ebea  }.  77 
A.  16.  Tose.  3,  10 1  InTMeatia  aegritiide  est  ex  alterias  rebas  secnndis.  — 
Kon  eadit  antem  iatidere  !■  sapienleiB.  Das.  4,  8*  4)  2*  TK  98  A  07. 
m.  99  A.  72.  8.  Th.  178  A.  90  a.  104  iu.  S)  3.  f  h.   262  A*  48  ■. 

263  A.  70. 
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konnte  Beide  nun  auch  im  FeUe  yergJeichen*  Um  Cicero  so  h^ 
firie<iigen,  mnsste  der  Statthalter  Ton  Sjrien  UnmögUches  leisten, 
den  Parthern  ^ehren  und  doch  rohen.  Wiederholt  worde  daran 
erinnert,  dass  er  sehr  spät,  erst  nach  dem  Abza|^e  der  Parther, 
eingetroffen  seL®)  Diese  fürchtete  er,  wie  Cicero,  nnd  noch 
weit  mehr;  er  wagte  es  nicht,  Antiochien  zu  verlassen.^)  Im 
Amanns,  wo  er  Imperator  zn  werden  hoffte,  wie  Cicero,  wnrde 
er  schimpflich  zariickgewieseii.  ")  Und  einem  solchen  Manne  b^ 
willigte  selbst  Cato  ein  Oankfest?  Dieser  beneidete  aho  nnr 
aasgezeichnete  Bürger,  denn  dem  Proconsol  von  Ciliden,  welcher 
die  Schmach  nicht  ertragen  konnte  ond  wollte,  nnd  noch  im  J. 
44  über-  die  Feigheit  des  Bibolos  spottete,^)  gab  er  seine 
Stimme  nicht.  ^^) 

Eine  Gefahr  drängte  die  andre;  », gegen  alle  Erwartung** 
wurde  Cicero  nicht  Ton  den  Parthern  angegriffen,'^)  und  nun 
gerieth  er  in  die  Flammen  des  Bürgerkrieges.  Er  rüstete  schein- 
bar fiir  Pompejus,  und  wechselte  Briefe  mit  Cäsar;  diess  nannte 
er  yermitteln,  und  so  sollte  jeder  es  nennen;  auch  wünschte  er, 
als  Friedensstifter  verwendet  zu  werden;  es  sicherte  und  ehrte. 
Man  unterhandelte  dorch  L.  Cäsar,  einen  Menschen  ohne  Hal- 
tung und  Verstand,  das  wichtige  Geschäft  wurde  dadurch  zur 
Posse. '  ^)  Derselbe  Gesandte  gieng  sogar  abermals  zu  Cäsar, 
mit  einem  Schreiben,  welches  Pompejns  nicht  durch  den  grossen 
Sprachkünstler  sondern  durch  Sextius  entwerfen  liess ;  jener 
hatte  nie  etwas  so  Geschmackloses  und  Albernes  gelesen,'') 
Ungern  und  selten  kam  Cicero  zu  den  Berathungen  seiner  Par- 
tei; es  verdiente  aber  eine  Rüge,  dass  Postumins  sich  nicht  nach 
Sicilien  begab,  wie  ihm  befohlen  war ;  er  glaubte,  der  Senat,  der 
landflüchtige  ausserhalb  Roms,  könne  nicht  ohne  ihn  bestehen.  '  *) 
Cicero  mochte  weder  mit  Pompejus  auswandern ,  noch  in  der 
Hauptstadt,  in  Cäsars  ;,  sogenanntem  Senat  ^^  sich  betreffen  lassen. 


e)  ad  Fsm.  2,  10  {.  2.  sd  Att.  5,  21  {.  2.  7)  ad  Att.  1.  c.  m.  6, 
8  {.  4.  7,  2  }.  5  a.  8.  8)  Das.  5,  20  }.  1  ad  Farn.  8,  6  $.  3.  9)  ad 
Vam.  12,  19.  10)  ad  Att.  7,  2  $.  5  m.  6;  das  ep.  8  $.  8.  2.  Th.  102 
u.  103;  oibea  $.  80  A.  66  m.  62.  11)  ad  Att.  6,  6  {.  4.  12)  Das. 
7,  13  }.  6,  a.  Th.  124  A.  16  m.  422  an.  13)  ad  Att.  7,   17.  3.  Tlu 

423  A.  9.        14)  ad  A^.  7,  15. 
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da  der  Sie|»  angewüs  war.  Es  anregte  aber  widrig  GefiiUe  in 
ahm,  dass  ein  Anderer,  ,,ein  erkaufter  Friedenastiflter ^^  dort  daa 
Wort  führte«  Auch  ihn,  meinte  Atticos,  werde  man  herbei- 
jrofen;  wie  konnte  man  unterhandeln',  wenn  f^Aet  bezahlte  Frie- 
densherold ^^  Cäsar  nicht  überredete,  bis  zum  Vergleich'  die  Waf- 
fen niederzulegen?'^)  Jetzt  sollte  man  sich  einigen;  nach  der 
Ermordung  des  Dictators  yerlangte  Cicero,  dass  man  auf  Tod  und 
Leben  kämpfte,  und  nicht  „dem  Friedensstifter ^%  dem  Rechtsge- 
lehrt^n  Servius  Sulpicius  Gehör  gab,  'wacher  zu  glauben  schien, 
man  müsse  nach  dem  Ciyilrecht,  und  niioht  mit  dem-  Schwerdte 
entscheiden. '  ®)  Ihn  selbst  konnte  der  Senat  nicht  hb'ren ;  er 
schrieb  diess  auf  dem  Lande,  und  dachte  schon  an  die  Reise 
nach  Griechenland»  Sein  Plan  wurde  Toreitelt,  und  man  sagte 
ihm,  es  sei  sehr  zu  beklagen,  dass  er,  am  1.  Augnst  nicht  in 
der  Curie  gewesen  sei,  L.  Piso,  welchen  Brutus  deshalb  zun 
Himmel  erhob,  habe  an  diesem  Tage  nachdrücklich  gegen  Anto- 
nius gesprochen.  Er  schwankte;  aber  Viele  rühmten  den  küh- 
nen Consular,  und  er  beschloss,  obgleich  auch  ans  andern  Ghrün- 
den,  nun  ebenfalls  einzugreifen;  er  hielt  die  erste  Phüippica.  ^^) 
Nach  einer  alten  Erfahrung  sucht  und  tadelt  der'  Mensch 
•eine  Fehler  an  Andern.  Cicero  war  misstraniscb ,  er  glaubte 
nch  beneidet  und  angefeindet,  weil  er  selbst  ungern  Vorzug« 
seiner  Mitbürger  anerkannte,  aber  auch  wegen  der  Kraft,  mit 
welcher  er  emporstieg  nnd  sich  Rnhm  erwarb.'^)  In  manchen 
Zeiten  konnte  man  ihn  nur  bemitleiden,  und  doch  verfolgte  ihn 
aodi  dann  der  Neid  der  Optimaten,  welche  bei  ihrer  Unföhigkeit, 
ihm  nachzustreben,  keine  andre  Genugthuung  hatten,  als  das»*  die 
Feinde  der  Republik  oder  das  Schicksal  ihn  beugten.  Es  iirt 
ndimeichelhaft,  behaupten  zu  dürfen,  man  leide,  wevl  man  Vor«- 
dienste  habe,  oder  man  finde  keinen  Beistand,  weil  fremder  Glanis 
kleine  Seelen  yerletzt;  so  erscheint  die  Ursache  des  Neides  als 
die  Ursache    der  Erniedrigung,   der  Beneidete  ist  der   Selbstbe- 


15)  Das.  10,  1.  10)  Das.  U,  7.  17)  ad  Att.  10,  7.  1  Philin»<  4«  ^Th. 
157  A.  10  n.  166  A.85.  18)  9.  Cic.  de  pet.  coos.  4  «.  10:  Summa  tna  Tirtns 
«osdem  homiues  et  simalare  tibi,  se  9ss»  amicos,  et  iavidere  coegit.  p. 
palbo  6  t  Est  haeo  saeculi  qoaedam  labes  atqne  m^cala,  Tirtati  iavidere, 
▼eile  ipsam  Üorem  dignitatis  iufriagere.  .     ,. 
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«cbaattn^  <ib«rfiob«B  und  bcg^net  dem  Verdadil)  datu  er  sda 
VnglttclL  yerscIniMel  bafce.  Die  SebadeMfrende,  wdche  Cibere 
aaf  jene  Art  deutete  ^  war  meisteiiB  erträamt,  oder  aieht  eine 
Folge  tmned  Ralkais  «ottdera  leiaer  Rolmiredl^keit;  weaii  liocb» 
fahrendes  Selbstlob  sich  ia  ein  Kia^Ued  rerwandelt,  pfie^  die 
Theilnahme  £pariiig:e  an  aeia.  Oft  besohwerte  aidi  Cicoro  über 
Missvanst^  damit  die  Gegner  seiner  BntwUrfe  sidi  io  einem  ge- 
hasaigen  Idchte  zeig^ten ;  es  gehörte  za  der  Naschiaerie)  wodardi 
«r  die  Dinge'  entstellte  nnd  wrschoh ,  namentlich ,  als  Senateren 
Bedenken  trugen^  Octatian  aain  ELan^fe  mit  Antoniiis  eine  anss^r^ 
ordentKdie  Gewalt  an  bewilligeii)  ^^)  oder  naeh  der  ersten  Nie« 
derlage  des  Antonins  flir  die  Räckk^mr  zar  Toga  stimmten,  oh« 
gleidi  D.  Bmtna  in  Matina  nodi  belagert  wnrde;  sie  wollton 
nicht  y  daas  die  Nadiwdt  einst  vernahm:  das  römische  Yelk 
habe  bei  der  Gefahr  eines  eintigen  Bürgers  das  Rriegagewand 
angelegt,  nnd  nach  seiner  Befreiung  diese  Maassregel  nicht  mehr 
fiir  uölhig  erachtet.  3  <>)  Ein  ähnlicher  Kansfgriff  half  anih  ror 
Gericht:  Jas  Glück  des  Balbns  und  das  Ansehn  des  Pompe^ns» 
seincis  Beschützers,  war  die  Ursadi,  dass  man  jenen  beschnldtgte^ 
er  sei  nidit  römischer  Bürger«  ^  ^ ) 

Sofern  Cicoros  Consolat  nicht  zum  Vorwande  diente,  ihn 
ab  Verbrecher  zn  behandeln,  war  der  Neid  eine  nicht  onerfren« 
liehe  Zugabe  anm  Rohm*,  ein  Unterpfiind  fiir  einen  gefeierten 
Namen  nnd  die  Klage,  dass  die  Toinohmsten  und  aosgezeidineC- 
sten  Männer  mit  Missgonsl  auf  ihn  blickten,  eine  I£rinnening  an 
seine  Verdienste.  Bei  Solchen  firörterongeli  gedachte  er  beson« 
ders  des  fönfien  Decembers,  an  wdehem  er  mit  dem  Blute  der 
Catilinarler  den  Bodd  mit  dem  Rühme  besiegelte.  Dieser  war 
beispiellos  nnd  unvei^äaglich ,  nnd  um  so  mehr  weckte  er  den 
Neid.  ^2)  Kiciit  alle  aber  doch  die  meisten  Feinde  des  Cicero 
hassten  ihn,  weil  er  Grosses  voUbrachle)^^)  ohne  Dankbarkeit 
gegen  den  Retter^*)  schmähten  sie  ihn,  statt  ihn  zu  loben,  und 
mochten  es  nicht  einmal  dulden,  dass  er  zn  seiner  Verlheidigung 
üth,  selbst  lobte.  ^^)     Unter  den  geheimen  Gegnern   nahm  Hör* 


19)  6.  Phil.  18.        20)  14  Pblil.    1.  1.  Tb.   303  tn.        21)  p.  Bsibo 
25  u.  26.   2.  Th.  598  A.  36.  22)  ad  Att.  J ,   19    §.  6.        2^  Vgl.  ad 

Farn.  2,  9  fia.         24)  p.  Salla  30.        25)  de  liar.  r.  8  fin. 
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§naAmB  4ie  ente  Stelle  ehi,  erVItterty  das»  er  aoeh  als  Berber 
weicben  «mmteb  Br  gAöft9  tm  ieu  Optlaialen,  yml«^  nebtt 
dem  Gedeihen  ihrer  Fiechteidie  Torzft|^licb  ein  Zerwürfma  swi- 
edhen  dem  Brlialter  der  Bepnblik  and  Pempejns  wiiasciiten,  da« 
mit  jemr  seine  Stütze  Terlor,^«)  md  ihn  im  Streite  mit  Qediae 
an  einer  sdiimpflidien  Flaokf  verleiteten ,  nm  ihn  von  »einer 
Hebe  kerabznzidien  und  vm  entfernen«^'')  Hortentine  handelte 
in  dieser  Zeit  airfri<&ti^  nnd  edel;  gleiohwoU  kennte  Cicer» 
nach  dem  E^  es  nieht  über  sieh  gewinnen,  ihm  eine  Sehrift 
tn  widmen,  wie  Attlcns  wollte;  sein  Wahn  war  nnbeitbor. ^ «J^ 
Noch  knrs  yor  dem  Tede  des  eheasaligen  Nebenbahlem  glanbte 
er  aof  ein  leeres  G«rädit|  jener  stimme  fKr  ein  »weites  Jahr  sei^^» 
ner  Statthaltersofai^,^«)  wohl  gar  mit  der  Hofeimg,  die  Parther 
Werden  sewe  Büekkehr  für  immer  rerhindem.  Es  war  erklar« 
Meh,  da  selbst  Pompe  jus,  ein  Feldherr,  mit  welchem  kdn  ande^ 
Mr  sieh  rergleiohen  dnrfte,  den  Helden  in  der  Toga  aas  Bifer^ 
saebt  ieA  Feiaden  preis  gab,  die  ihn  verbannten«  ><>)  Der  Neid 
hatte  sich  der  Gemilther  so  sehr  bemfichtigt,  dass  nnr  Cato  ohne 
hlnt^e^tige  Gedanken  sov  Answandemng  rieth.'^)  Weniger 
glttckKcli  als  Mtlo,  welcher  im  Kampf»  mit  Clodins  nicht  miss» 
günstigen  und  treulosen  Frennden  folgte, '3)  g^eng  Cicero  ins 
Eidl.  Senat  nnd  Volk  ri^n  ihn  zorückf  nan,  glaobte  er,  sei 
Alles  überstand^  nnd  der  Hass  der  Neider  nnd  SchlechtgesiDn-» 
ten  befriedigt ;'')  andi  ttfrente  er  sich  in  den  Gariohten  nnd  im 
Senat  eines  grosseti  Attsehns,  wie  früher:'«)  aber  die  Häopter 
der  Arbtocratie  waren  die  Allen«  3*)  Sie  wollten  nicht,  da^s  er 
sieh  von  seinem  Falle  wieder  erhob  $  deshalb  gaben  sie  ihm  eineti 
nnsnreichenden  Ersats  flir  die  von  Clodins  zerstörten  Villen^ 3®) 
das  Hans  anf  dem  Palntinm,  sagten  sie,  müsse  er  nicht  wieder 
anibanen,   besser  sei  es,   den  Fiats  sn  verkaufen, '^)  nnd  auch 


26)  ad  An.  1,  19  {.  «;  TgL  1,  18  §.  8  ep.  20  {.  4.  2,  1  {.  6.  Th.  8, 
85  A.  2  «.  8  «.  Th.  4,  493   im.  27)  2.  Th.   251    A.  10    14   n.    18« 

28)  ad  Alk.  4>  8  {.  2.   8.  Tk.  87  A«  18.  29)  ad  Att   5,   17  {.  5  ad 

Wtm,  8,  8  f.  2  41.  Tlk  102  A.  47.         80)  ad  Faik.  5,  21.         81)  ad  Alt. 
8,  15  S«  8  8.  Th.  251    A.  9  «.  15.  32)  ad  Act.  4,  8  Um.         88)  p. 

^m.  17.  B4)  ad  Att.  4«  l  }.  1.  85)  Daa.  4,  5  {.  1.  U)  Das. 

4,  2  i.  1.  8.  Th.  818  A,  88.  i     81)  .ad  Att.  4v  5  §.  5. 
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LeBtBlos.Spinllier^   ia  den  Bnefen  an  ibn  nnd  in  d&t  Redtn 
sein  Wohltbater  nnil  Sch«tz^t,  dachte  wie  die  Andern.  >  •) 

Man  dmrf^e  es  ikm  nicht  yerar^en^  wenn  er  solchen  Men- 
sdken)  die  ihn  niefit  einmal  beschützen  konnten ,  die  Triamrim 
Torasog.  Wurde  er  dadordi  abtrünnige  Ton  der  ^uten  Sache »  so 
tra^^en  nar  jene  die  Schald,^^)  ihre  niiglaid>liche  Verkehrtheit, 
noA  nicht  einen  hartem  Aiusdruck  %u  i^branchen,  da  sie  ihn  darch 
ihren  Neid  snrückstiessen,  ihn  fast  mit  Gewalt  seinen  Gmnd- 
sützen  untreu  machten,  und  sehr  erfreat  waren,  wenn  der  in 
Laster  T^ersunkene  Ciodins  einen  berühmten,  um  den  Staat  hoch 
yerdienten  Mann  mit  Sehmähangen  iiberhäoAe.  *  ^)  Cicero  worde 
an  ihnen  geräthi^  es  schmerzte  sie,  dass  er  etwas  yermochte, 
nnd  zn  ihk«m  grössten  Verdrnss  mnssten  sie  erfahren,  dass  Pom- 
pejas  Alles  vermochte.  ^M  Dennoch  blieben  sie  dieselben;  nicht 
bliDss  der  Consular,  sondern  aach  #eine  Freunde,  welche  ihns 
hütfriafich  zur  S^ite  standen,  wie  Planck  im  Exil,  sahen  sich 
T4^n  ihnen  ang^e&indet.  ^^)  Dem  N^ide  h^eg^nete  Cicero  überall, 
auch  in  GiUcien.  Das  Heer  nannte  ihn  Imperator;  sofort  eröff- 
nete Bibnlns  in  Syrien  den  Feldzlig,  um  ihm  nicht  nachzuste- 
hen»^^) Cato  stimmte  iür  das  Oankfest  des  Bibnlns,  welcher 
geschlagen  war,  und  versagte  es  dem  Sieger  im  Amanas,  der 
nioLt  noch  häher  steigen  sollte,  **)  nid  sich  nun  überzeugte,  dass 
M.  Coelius  die  Bitte,  ihn  an  den  Feiaden  nnd  Neidern  zn 
rächen,  zu  b^^Atiu^  das?  sie.  ihre  Terbrechen  und  Thorheiten 
bereuten,  n&cli^  gewähren  wAÜt^  oder  konnte.  *^) 

•  Hortensins-st^rb,  andere.  Optimaten  fielen  im  Bürgerkriege; 
ihre  Geeinnungen  übettebteii  sie«  '  Nicht  ioinmal  Cioeros  gänzliche 
Unbedentsamkeit  unter' der  Dictatnr  versöhnte  mii  sdnem  frühem 
Glänze;  die  Neider  umgaben  ihn  in  Massen* ^^)  Er  hatte  stete 
die  Censulare,  seine  Standesgenossen ,  am  meisten  angeklagt;  zur 
Zeit  des  mutiuensischen  Krieges ,  als  er  scheinbar  wiedeiL  am 
Bnder  sass ,    und  die  Missganst   grösser  wurde ,    sehnte   er  sich 


38)  ad  90.   fr.   2,  2  fin.    2.  Th.  534  A.  60.  39)  itf  Att.  4,   5w 

aa)  ad  Fam.   1,   7  J.  5.  de  liar.   r.  22«  2.  Th.    %2%  A,  12.    3.  Tli.  279 
A.  94.   5.  Th.  69:^  A.  94  f.  41}  ad  Au»  4,  16  |.  5..    .      42|  p.  PUmo. 

1.   5.  n.  641  A.  6S;  eben^  }.  65  fia.      43)  ad  Att.,  5»  09  §,  I  n.  6,  8  ^  4. 
44)  Das.  7,  2  }.  6  M.  ep.  3«$.  3.      45>  jid  Fask  2».9  is«      46)  Orator  4U 
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iiadi  ieo  Consiilareii ,  nath  den  venitorbenen ,  Ae  ft»ä  gesttf^ 
fen,  das«  er  seit  seinem  Consolat  der  erste  unter  jfanen  war;^^) 
die  lebenden,  weni^  ansgenommen ,  Hebten  die  Männer  nidit, 
welche  dorch  Verdienste  sich  Beifall  erwarben* 

$.  117. 
Wenn  Cicero  Grosses  yollbrachte,  und  deshalb  ausgezeichnet 
und  beneidet  wurde,  so  hatte  er  doch  nur  die  Absicht,  dem 
Staate  zu  nützen.  Mitunter  konnte  er  diess  nicht  ohne  strenge 
Massregeln  erreichen;  dann  kämpfte  er  mit  sich  selbst.  Die 
Natur  legte  nichts  Herbes  und  Bitteres  in  ihn,  keine  Neigung  zur 
Härter  sie  schuf  ihn  weich,  sanft  und  mitleidig;  schwer  wider- 
stand er  Bitten  und  Thränen.^^)  Bei  der  Beurtheilung  seines 
Verfahrens  gegen  die  Mitschuldigen  des  Catilina  kam  diess  gar 
sehr  in  Betracht;  es  lässt  vermuthen,  dass  Milde  Schlaffheit  ge^ 
wesen  wäre,  dass  die  Gefahr  des  Vaterlandes,  das  Ungeheure 
des  Verbrechens  eine  schonungslose  Beahndnng  forderte,  und 
liier  Yon  Grausamkeit  90  wenig  die  Rede  sein  konnte,  ab  wenn 
ein  Hausvater  den  Sclaven  tödtete,  der  ihm  Gattinn  und  Kinder 
erschlug.  ^  ^)  Andre  hielten  die  Hinrichtung  der  Verschwornen 
weder  für  noth wendig  noch  für  erlaubt.  Sein  ganzes  Leben  hin- 
durch musste  Cicero  den  furchtbaren  Vorwurf  hören,  die  widrige 
Antwort  auf  seinen  mit  tausendfachen  Veränderungen  wiederhol- 
ten Lobgesang,  und  nie  ist  es  ihm  gelungen,  sich  von  der  Schuld 
za  reinigen,  weil  es  unmöglich  war.  *^)  Der  Ruhmsucht  brachte 
er  cfie  Menschenopfer,  Blut  sollte  üleBaen^  damit  die  Römer  schau- 
dernd und  bewundernd  sich  überzeugten,  es  sei  wirklich  Grauen- 
volles gegen  sie  beschlossen,  ihr  Consul  habe  sie  vor  dem  Unter- 
gange bewahrt.*^)  Seine  Vorbereitungen  yerrathen  nicht  eine 
milde  Gesinnung  und  ein  inneres  Widerstreben ,  solidem  «talt 
and  mit  schnödem  Hohn  zeigt  er  Catilina  und  dessen  Genossen 
den  Henker  in  der  Ferne;  ^'}  er  erschöpft  den  Schatz,  seiner 
Beredtsamkeit,  dem  Senat  ein  Todesnrtheil  zu  entlocken,  *  *)  führt 


47)  8.  PUl.  10;  12,  12;  14,  6  «.  7.  48)  ad  Fam.  12,  S.  49)  p. 
SuU«  S.  6  m.  SU  ad  Att.  14,  13  JBeU.  B.  50)  1  Cat.'  2.  4,  4.  p.  SnlU 
n.  cc  p.  dorn.  35.  51)  5.  Th.  533  fia.  545  A.  73  v.  553  Ba.  52)  Das. 
532  A.  70.  557  IIa.  n.  5501  '  53)  Das.  510  A.  97  f.  512  A.  14.  5l3 
A.  13  f.        54)  Das.  512  A:  15  «.  5l8. 
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jwt  GepMMife  «inea  dar  V6n€hw<ftrneB  selhtt  aacb  der  Riclit- 
«lütte 9^^)  <Hi4  empCiB^t  dann  tritunphirend  die  Hpldigaiigeii  dee 
Telks;^^)  ftie  bereat  er  die  Erwüi^iu^  der  fönf  Wehrlosen^ 
und  nie  beklaf^  er  die  JNothweiidigkeit ,  wean  fie  nach  aeiner 
Meinnog^  Torhanden  war,  eine  so  abschreckende  Rolle  zn  über- 
nehmen; der  fünfte  December  blieb  sein  Stolz  nnd  seine  Fronde.  *  7) 

Im  Jahre  80  trauerte  er  als  Sachwalter  des  Roscias  Ton 
Ameria  um  die  Nachkommen  der  Geachteten^  welche  Sulla  ent- 
erbte nnd  von  den  Aemtern  ausschloss; '^)  im  J,  63 .  yertheidigte 
er  ab  Consul  die  snllanischen  Gesetze  und  in  ihnen  die  Optima- 
ten^  in  deren  Reihen  er  nun  an%euommen  war,  g^S^J^  Cäsar  nnd 
die  Volkspartei;  die  Ehre  machte  es  ihm  zar  Pflicht,  mit  der 
Aristocratie  zn  stimmen;  sein  Mitleiden  gegen  die  Unglücklichen« 
,,die  in  der  Wiege  Temrtheilt  waren,"*»)  erstarb,  der  Vor- 
schlag eines  Tribuns,  man  möge  den  Fluch  Ton  ihnen  nehmen, 
eie  bei  den  Wahlen  zulassen ,  wurde'  auf  sein  Anstiften  verwor- 
fen. ®o)  Seit  dem  Cousnlat  war  er  audi  Eins  mit  der  Republik; 
onbedenklich  und  mit  dürren  Worten  weihte  er  jeden  als  Hoch- 
Torräther  dem  Tode,  der  ihn  verfolgte  oder  in  der  Öffentlichen 
Thätigkeit  unterbrach,  Clodius  also  nnd  dessen  Gehülfen,  Cäsar, 
Antonius  nnd  ihre  Genossen;  man  hörte  von  ihm,  es  sei  nicht 
nnr  erlaubt,  sondern  sogar  rühmlich,  den  Staat  durch  Mord  von 
einem  Feinde  zn  befreien.®') 

Er  hatte  als  Feldherr  im  Friedensgewande  den  schrecklich- 
sten innern  Krieg  geendigt,®')  nnd  unvergleichlich,  vne  die  That, 
war  die  Belohnung;®')  bei  dem  Allen  rühmte  er  sich  keines 
Triumphs;  diese  Frucht  reifte  nur  auf  dem  Schlachtfelde,  und 
die  Schlachten  liebte  er  nicht.  Ein  Zufall  versetzte  ihn  in  das 
Lager;  er  blickte  ängstlich  auf  die  Parther,  nnd  raubte  nnd  mor- 
dete im  Amanus  nnd  im  freien  Cilicieu;  die  Häuser  wurden  von 
ihm  niedergebrannt,  die  Felder  verwüstet  und  die  Menschen  ver- 
kauft; dann  bewarb  er  sich  nm  ein  Siegesfest,  den  Vorläufer 
des  Triumphs.®'^) 


5S}  Das.  631  A.  §6.  56)  Das.  632  IIa.  u.  M6  A.  8«.  67)  Dss. 
636  fia.  68)  p.  Roie.  Am.  63.  2.  T^  478  A.  3«.  6.  Th.  243  A.  26  C. 
60)  p.  Rose.  Am.  1.  o.        68)  6*  Tb.  438  A.  83.  61)  6»  «atsa  {.  128 

A.  la      62)  2  Cat.  13.      63)  6.  Tk.  487  A.  18  «.  488  A»  26      64)  ad  Vam. 
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Was  aaeh  die  Ursache  sein  üMK^te^  dasa  GSaars  ToA  ihm 
ein  erfreuliches  Erdgiws  war,  und  sie  ist  nicht  zweifelhaft,  sa 
worde  er  doch  ijn  Bürf^rkriege  Ton  dem  Dictator  begnadigt,  nnd 
mit  einer  zartfif,  rUchsichtsToUen  Schomiag  seines  leicht  rerletz- 
ten  Ehrgefiihb;  kein  Andrer  hatte  ihn  so  sehr  ansgexeichnet^  wie 
er  selb&t  bekennt,  weil  keiner  seine  wahren  Vorzüge  mdir  zn 
würdigen  woasla  Denneeh  iSeierte  er  den  15*  Mmtz  mit  lautem- 
Jubel,  mit  einem  rohen  Frendengeschrei,  welches  bis  zn  den  Co* 
lonien  der  Veteranen  drang,  und  ihn  fiir  das  eigene  Leben  fiircb- 
ten  liess,  er  rerglich  das  Traaerspael  mit  einem  GastmaU',  und 
bedauerte,  nicht  auch  geladen  zn  sein.^^)  Für  ihn  war  nicht 
genug  Bl«t  vergossen;  er  beklagte  es,  dass  Antonius,  der  seine 
Hoffiinngeii  vereiteln,  ihn  vrieder  in  den  HLatergrund  drängen 
konnte,  den  Polchen  entgieng.  ^®)  lodess  iand  Antonina  einen 
Gegner  in  einem  andern  Cäsarianer.  Oolahella  bestrafte  mit  wil* 
der  Wuth  das  Gesindel,'  welches  dam  vom  Senat  vergötterten 
Herrscher  auf  dem  Markte  göulteha  Ehre  erwies;  viele  Frei«, 
vrurden  auf  seinen  Befehl  von  dem  tarpejischen  Felsen  gestürzt, 
and  die  Sdaven  gekreuzigt»®^)  Alan  musste  ihn  aufreizen,  die 
böse  Rotte  nodi  mehr  entzweien.  Mein  herrlicher  Dolabella! 
sagte  Cicero  in  Briefen  an  Atticus;  nun  nenne  ich  ihn  den  Mei- 
nigen;  iclv  kann  ihn  nicht  genug  lohen ;®^)  und  er  schrieb  ihm 
selbst:  „die  Leute  preisen  dich  und  überschütten  mich  mit  Dank- 
sagungen, in  der  Meinung,  du  seiest  der  vortrefflichste  Bürger,. 
ein  seltener  Consul,  weil  du  meinem  Rathe  folgst.  Obgleich  du 
ans  eigenem  Antriebe  handelst,  ao  mag  ich  doch  nicht  uubedingt 
widersprechen,  denn  nur  zu  gross  ist  mein  Verlangen  nach  Ruhm. 
Ich  war  dir  stets  erg:eben,.  jetzt  fühle  ich  die  feurigste  Liebe  ge- 
gen dich.  Es  giebt  nichts  reizenderes,  nichts  schöneres  und  lieb- 
licheres ab  die  Tugend.  Soll  ich  dich  bitten,  deiner  Würde  auch 
femer  eingedenk  zn  sein,  berühmte  Männer  dir  als  Muster  em- 
pfehlen? ich  kenne  niemanden,  der  sich  mehr  Ruhm  erworben 
hatte  als  dn«^«») 


15,  4}  oben  )•  77  A.  20  n.  25,  ««  {.  78  A.  34.  «5)  S.  «atea  J.  130i 
A.  46  1  66)  Das.  }.  130  A.  52.  67)  1.  Th.  130  A.  74.  68)  ad 
Att.  14,  1&  u.  16.        69)  ad  Farn.  0,  H. 
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Cicero  tog  sich  einst  freiwillig  yor  Cloclias  nach  Macedonien 
zurifck,  um  zn  rerhiiten,  dass  auch  nar  schlechte  Menschen,  die 
doch  ammer  ron^ische  Bärger  blieben ,  in  blatigen  HÜndeln  das 
Leben  verloren.  ^^)  Anders  lauteten  seine  Philippiken ;  die  letzte 
wie  die  erste  forderte  Krieg,  Bürgerkrieg  bis  zar  Vemichtong. 

Bei  seiner  Erregbarkeit  und  Selbstsucht  empfand  er  eine 
heisse  Begierde  nach  Rache,  einen  glühenden  Haas  gegen  Be^ 
leidiger,  besonders  gegen  solche,  die  ihn*  seines  Ansehns  und 
Einflusses  beraubten.  Die  Bemerkung,  dass  Menschen  tou  leb^ 
haftem  6effihl  eben  so  schnell  sich  beruhigen  als  sie  aufbrausen, 
kommt  ihm  nicht  zu  Statten  ;  zwar  giebt  er  sich  ein  riihmliches 
Zengniss,  er  wird  aber  auch  hier  durch  die  Geschichte  widerlegt, 
wie  schon  folgende  Aeusserungen  andeuten ;  ein  guter  Mann  nutzt 
so  Vielen  als  er  vermag,  und  schadet  niemandem,  wenn  er  nicht 
durch  eine  Beleidigung  gereizt  ist.  ^  ^  Vergilt  man  ein  erlittenes 
Unrecht,  so  ist  diess  zu  loben,  sehr  zu  loben,  nur  mnss  man 
einen  schicklichen  Zeitpunct  wählen,  um  nicht  selbst  am  meis'ten 
zu  biissen. ^^)  Unter  Anderm  ist  es  in  der  Ordnung,  wenn 
man  seine  Feinde  vor  Geridit  belangt.  ^3)  Die  Natur  hat  uns 
so  geschaffen,  dass  wir  einem  Menschen,  den  wir  geHirchtet,  mit 
welchem  wir  fim  Leben  und  Gut  gekKmpft,  vor  dessen  IVach^ 
Stellungen  wir  uns  kaum  gerettet  haben,  nie  Verzeihen.^*)  Doch 
werden  diese  Lehren  beridiltigt :  Manche  kann  man  nie  und  durch 
nichts  besänftigen;  es  ist  ein  Glück,  dass  diese  Gesinnung  sicli 
nicht  bei  Allen  findet.^«)  Dem  Feinde  seinen  Zorn  fühlbar 
macheu,  ist  keineswegs  ein  Zeichen  einer  erhabenen  und  starken 
Seele,  wie  Einige  behaupten';  es'giebt  nichts  löblicheres,  nichts 
was  eines  grossen  und  ausgezeichneten  Mannes  würdiger  wäre, 
als  Versöhnlichkeit  und  Milde. ''^)  Sich  selbst  besiegen,  eine 
Kränkung  nicht  ahnden,  ist  mehr  als  Schlachten  gewinnen.  ^  ^ ) 
Demnach  urtheilt  Cicero  auch  in  dieser  Beziehung,  wie  es  die  Um- 
stände erfordern,  und  wenn' er 'der  Hochherzigkeit  eines  Cäsar 
mit  der  ganzen  Kraft  seiner  Beredsamkeit  den  Zoll  der  Bewunderung 


70)  5.  Th.  656  A.  6.  71)  de  off.  3,  19.  LacUat  6,  18:  O  quam 
■laplicem  Teramqne  senteDtiam  daoniB  rerbonim  aditcdoBe  corrapitt 
?2)  p.  Mure«.  21.  73)  Das.  31.  74)  p.  9«Ua  30.  7S)  p.  Balbo  27. 
76)  de  off.  1,  25.        77)  p.  MarctM.  4. 
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entrichtet, ^^)  so  ist  das  Bewnsstseio,  yergeben  «nd  vei^^ess^  zu 
baben,  ilim  doch  stets  fremd  ^blieben.  Seine  Worte  besagen 
das  Gegentheil:  nach  dem  Exil  erwähnte  er  gern  seine  Ver- 
pflichtungen gegen  die  günstig  Gresinnten,  and  eben  so  gern  über-* 
gieng  er  die  an  ihm  yeröbten  Frevel.  Die  Verhältnisse  erlaub^ 
ten  ihm  nicht ,  der  Beleidigungen  zu  gedenken,  er  würde  aber 
ohnehin  sich  nicht  gerächt  haben«  ^^)  Ohnerachtet  des  Wider- 
•pruchs  Yon  gewissen  Seiten  dnrfte  er  rühmen,  dass  die  Liebe 
zum  Staaf  mächtiger  in  ihm  wirkte,  als  seine  Feindschaften  und 
der  Schmerz,  wie  es  von  einem  grossen  und  sehr  weissen  Manne 
erwartet  wird«  ^  o)  Warum  sollte  er  Cäsar  nicht  verzeihen,  wenn 
dieser  glaubte,  er  sei  stark  genug,  seine  consnlarischen  Ver- 
fugungen umzHstossen,  und  nun  das  eigene  Wohl  dem  seinigen 
Torzog,  —  ihn  yerbannen  liess  —  warum  nicht  vergessen,  diiss 
er  sich  mehr  liebte  als  ihn?  Legen  wackere  Männer  nach  den» 
Kampfe  die  Waffen  nieder,  so  verschwindet  auch  der  Hass.^^)^ 
Man  sagte,  Cicero  habe  Gabinius  vertheidigt,  weil  er  Pompe jnSy 
den  Beschützer  des  Clienten,  nicht  erbittern  mochte;  er  wurde 
vielmehr  der  Anwalt  des  Gabinius,  weil  er  sich  mit  ihm  versöhnt 
hatte,  und  durchaus  nicht  Anstand  nahm,  seinen  Feindschaften 
ein  Ziel  zu  setzen,  während  seine  Freundschaften  von  evnger 
Dauer  waren.  *^)  Läugnen,  dass  eine  aufrichtige  Versöhnung 
möglich  sei,  hiess  nicht  Cicero,  sondern  sich  selbst  das  Urtheil 
sprechen«  B')  Der  Hass  kann  entweder  durch  Bitten  besänftigt, 
oder  durch  die  Rücksicht  auf  das  allgemeine  Beste  unterdrückt, 
oder  durch  Hindemisse  gehemmt,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit 
beschwichtigt  werden.  ^  ^)  Das  Erste  und  das  Letzte  findet  man 
bei  Cicero  nicht;  die  Liebe  zur  Republik  diente  ihm  nur  zum  Vofw 
wände,  wenn  er  mächtige  Feinde  gewähren  liess;  nichts  zügelte 
die  Leidenschaft  in  ihm,  als  die  Unmöglichkeit,  sich  zu  rächen. 

Ihn  verstinimte  eine  Nachlässigkeit  im  Umgange,  die  als  eine 
Gleichstellung  oder  ungeziemende  Vertraulichkeit  erschien ;  unsanfte 
Berührungen,     Beleidigungen    brachten    sein    ganzes    Inneres   in 


78)  ad  Fam.   4,  4;   oben  {.  91,  A.  321  79)  p.   red.  ia   sea.  9. 

89)  de  proT.  cons.    18.          81)  ia  Pisoa.  32L  82)  p.  Rabir.  Post.   12; 

TgL  €.7.        83)  ad  Farn.  3,  8  {.  1 ;  obea  {.  76  A.  53.        84)  p.  red.  ad 
9vir.  9. 

DramuiB,  GescbichU  Roms  VL  30 


Digitized  by 


Google 


466  XXIX.    TULLn.       (7.§.in.) 

Aafrntir,  und  nicht  bloss  weg^en  einer  ilim  angeborneo  gössen 
Reitbarkeit.  Wer  es  wagte,  ibn  zn  kranken  oder  ta  yerfolgen,  der 
erklärte  zagleidi,  dass  er  seine  Verdienste,  seine  Anspriiebe  auf 
den  Dank  aller  Mitbürger  nnd  anf  die  böcbste  Ansxeichnang  nicht 
anerkenne,  den  Vater  des  Vaterlandes  nicht  in  ihm  ehre,  nicht 
die  Stütze  der  Republik.  Wie  sdinefl  aber  der  Fonken  in  ihm 
zur  Flamme  wurde,  so  wasste  er  doch  die  Rac&e  zu  rerschieben, 
nnd  sich  zu  yerStellen.  Metellas  Ifepos  hatte  ab  Tribun  ihn 
schmachroll  behandelt^  und  erhielt  als  Consul  ein  freondBiches 
Schreiben,  weil  er  yerhindern  konnte,  dass  Cicero  ans  dem  Exil 
zurückkam.  ><)  Dieser  rächte  sich  femer  nicht  mit  dem  Schwerdi* 
wie  Marias,  seine  Waffe  war  das  Wort;^«}  mit  Hülfe  der 
Beredlsamkeit  verbarg  er  auch  seine  Absicht,  die  Feinde  wurden 
nur  unvermeidlidi  das  Opfer,  wenn  er  heilsame  Massregeln  fitr 
den  Staat  empfahl;  farchtete  er  ihre  Macht,  so  brandmarkte  er 
sie  im  Stillen,  in  Schriften,  welche  man  später,  zum  Theil  erst 
nach  seinem  Tode,  liesen  sollte,  in  einer  geheimen  Gesdiichte,  "^). 
in  einem  Werke  über  sein  Exil,  *  *)  und  in  der  zweiten  Phi- 
lippica. '®)  Der  Process  des  Verres  war  ihm  ein  Mittel,  «ich 
den  Weg  zu  den  hohem  Aemtern  zu  bahnen;  da  Jener  aber  den 
Zweck  der  Anklage  nnd  zunächst  die  Bewerbung  um  die  Ae<fi- 
lität  zu  Tereiteln  sachte,  und  ihm  nachstellte,  so  bestimmte  ihn 
nun  auch  persönliche  Feiudschafl.  ^^)  Man  bemerkte  an  ihm 
eine  grosse  Entrüstung  über  das  Unglück  der  Siculer;  Catllina, 
der  Basenfreund  des  Verres,  dachte  nicht  an  dessen  Schicksal; 
wenn  Cicero  ein  Unrecht  empörte,  weldies  Andern  widerfuhr, 
so  Hess  sich  leicht  erachten,  dass  man  ihn  nicht  ungestraft  be- 
leidigen konnte."')  Dennoch  erkühnte  sich  Catilina,  ihn  wider- 
holt zu  reizen;  er  hatte  ihm  bereits  in  der  Zeit  des  Sulla  einen. 
Verwandten  erschlagen;"^)    Fabia,  die  Schwester  seiner  Gemah- 


85)  ad  Farn.  5,  4.  5.  Th.  661  A.  97.  562  A.  7  n.  575  A.  7  «  8. 
86)  p.  red.  ad  Qoir.  8  fio.  Lactanf.  6,  18:  ^nia  ipse  canioani  illam  facna- 
diam,  licnt  Sallasdiu  ab  Appio  dictma  refert,  exercuif ;  Toliiit  quoqiie  homi- 
II61B  caaioo  modo  Tirere,  nt  remordeat  lacessitoi.  87)  5.  Th.  610  A.  10 ; 
oben  J.  103  A.  36  «.  41.  88)  Ohcn  {.  62.  fin.  89)  I.  Th.  199  A.  68. 
90)  5.  Tb.   314  A.  fifZ  «.   816  fin.  9i)  Or.  ia  tog    cand.  OreU.  Sdbotf. 

p.  87.        92)  2.  Th.  468  A.  87. 
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linii,  Wfltr  intth  Um  in  einen  »chWeren  Yerdacht  g<Mt&«n,  *»)  tond 
•bneracbtef  der  Grossmndi  des  Oeluritnlten ,  der  Uin  ror  Geridii 
▼erfheidii^en  woRte,  weil  er  dann  gewisser  Cetrsol  zn  werd^lä 
boflle,®*)  einige  er  sich  mit  C.  Antonios ,  daiAlt  Ctcero  nieLt 
feYrahlt  würde,  *<)  und  im  J.  63  bedrohte  er  wied^olt  sein 
Leben.  ^^)  So  lange  er  Cicero  aBetu  gefährlich  war,  wider-' 
•tand,  dieser  mit  eigener  Kraft,  obgleich  er  wohl  einsah,  dass  sein 
Tod  ein  grosses  Unglück  für  den  Staat  sein  werd^;  ah  er  aW 
neinen  AngrüT  *g^gen  die  gante  Repdblik  richtete,  enthielt  fti<& 
der  Consal  nur  ans  andern  Gilinden,  ihn  aogenbli<^lieh  für  sein 
Verbrechen  bössen  so  lassen.  ^^)  Am  Ende  des  Jahrs  wnrde 
Cicero  Ton  Metellos  Nepos  beleidigt,  und  später  hatte  er  eben* 
falls  Ursache,  sich  über  ihn  zn  beklagen;  diess  reranlasste  einen 
heftigen  Streit,  in  welchem  er  auch  durch  eine  nur  geschriebene 
Rede  sich  Genngthoung  verscheAe;  ob  mit  Retcht  oder  Unrecht^ 
ist  hier  nitht  die  Frage,  sondern  ob  er  durch  ein  edles,  versöhn- 
fiches  Gemüth  sich  über  seine  Gegner  erhob.®*) 

Clodius  frevelte  am  Feste  der  Boni  Dea;  er  Sagt6  spottend, 
Cicero  habe  Alles  vernommen  ;®*)  der  Consnlar,  dessen  Stimm« 
das  meiste  Gewicht  haben  sollte,  sengte  gegen  Ihn,  und  dennoch 
sprachen  die  Richter  ihn  frei.  ^*^)  So  begannen  die  Iländel, 
welche  für  den  Einen  die  Verbanndng  und  für  den  Andern  den 
Tod  zar  Folge  hatten,  Rom  in  Kriegszustand  versetzten,  und 
Cäsar  dem  Ziele  näher  führten.  Im  Zorn*  stürzte  sich  Cicero  in 
einen  ungleichen  Kampf;  er  konnte  voraussehen,  dass  ein  firecher, 
onerschrockner  Raufbold,  von  jetzt  an  der  Feind  der  Republik,- 
sich  nicht  begnügen  werde,  ihn  in  Reden  vor  dem  Volke  anzn- 
g^reifen,  dass  er  für  seinen  Frieden  sorgte,  w^nn  er  sdiwieg,  nicht 
durch  einen  Wortwechsel  Im  Senat  ^  und  durch  andere  Aeusse- 
rungen  iet  Rachsucht  das  Uebel  ärger  machte.  M.  Piso,  dem 
Consal  des  lahn  6i  und  Gi'nner  des  Clodius^  entriss  er  die  ihm 
▼erheisiene  FMvilsz  S^^Vi^n  uud  dem  Günstlinge  sPngleidi  die 
Boftinng,    sich    dort   als    QnäStor    zn  bereichern;  ^)     Abfer  baM 


03)  5.  Tb.  3to  A.  5.  04)  Üas.  410  fin.  95), Das.  419  A.  66. 

96)  Das.  449  A.  76  n.  457  in.  97)  1  Caffl.  5.  98)  5.  Tb.  575  A.  S; 
Tgl.  das.  562  A.  7.  99)  2.  Th.  209  A.  5.  5.  Th.  463  fin.  100)  2.  Th. 
212  A.  19.         1)  2.  Th.  216  6fi.        2)  2.  Th.  86  A.  63  m.  215  A.  36. 
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wandeHe  er  ins  Exil.  Nacb  der  RlicLkehr  bewiesmi  die  stets 
mit  derselben  Heftigkeit  emeaerten  Aosfalle  auf  den  Urheber, 
dats  er  ihn  bii  zum  Tode  und  noch  im  Grabe  hasste;  jeder 
Gegenstand,  der  an  Consalat  und  Verbannung  erinnerte,  gab  ihm 
Veranlassung,  ein  widriges,  das  sittliche  Gefiihl  empörendes  Bild 
Ton  Clodius  zu  entwerfen; 3)  mochte  er  anklagen  oder  verthei- 
digen,  stets  lenkte  er  auf  Clodius  ein,  „der  Vater-,,  Bruder-  und 
Seh  wester  -  Mörder,  die  Pest  des  Reichs.^^^)  Br  hoffte  und,  sagte 
es  Yorher,  dass  Milo  die  Welt  Ton  ihm  befreien  ^erde,  und  als 
es  geschah,  yerbarg  er  seine  Freude  nicht.  ^)  Die  geschriebene 
Rede  fiir  Milo  war  sein  erster  öffentlicher  Nachruf  „an  das  ver- 
wegene, schensliche  Ungeheuer;^  ^)  indess  durften  die  Richter  oder 
Leser  nicht  glauben,  dass  der  Hass  ihm  die  ungünstige  Schilderung 
eingab;  der  gemeinsame  Feind  Aller  wurde  yon  Allen  fast  eben 
so  sehr  gehasst  als  von  Cicero.  ^ )  Noch  in  den  Büchern  über 
die  Gesetze,  und  in  solchen,  die  später  erschienen,  wird  Clodius 
mit  Erwähnung  seiner  oft  gerügten  Frevel  auf  die  gewöhnliche 
Art  bezeichnet.  ")  Sein  Todestag  wurde  die  Epoche  einer  Privat- 
Aere  für  den  Feind,  welcher  nach  Tagen  zurückzuzahlen  wusste,  ^) 
Milo  mit  Beziehung  auf  den  gleichnamigen  Athleten  den  croto- 
niatischen  Tyrannen  -  Mörder  nannte,  ^^)  und  noch  kurz  zuvor, 
ehe  man  ihn  selbst  erschlug,  seine  Freude  über  den  Mord  zn 
rechtfertigen  suchte. '  ^)  Nach  einem  Briefe  an  Antonius  aus  dem 
Jahre  44  empfand  Cicero  nie  einen  heftigen  Groll  gegen  Clodius  ^ 
in  dem  Streite  mit  ihm  vertheidigte  er  die  Sache  des  Staates  und 
jener  die  eigene;  der  Staat  entschied  -—  durch  Milos  Dolch  — 
wenn  der  Gerichtete  noch  lebte,  so  würde  zn  fernem  Reibungen 
kein  Anlass  sein.  ^  ^) 

Schimpfen   geziemt   sich   nicht; '')   dedbalb    wurde  Antonin» 
nachdrücklich  getadelt,   als  er  sich  „diese  Barbarei  und  Rohheit^ 

8)  Das.  369  die  A.   39;   oben  A.  79€.  4)  2.  Th.  329  A.  5lb); 

dM.  381:  A.  55  b.  58.  5.  Th  670  A.  17.  671  A.  28.  689  A.  70  n.  702 
A.  54.  Oben  $.  61.  A.  52  n.  63;  §.  71  A.  82.  5>  ad  Fam.  7,  2  {.  2, 
2.  Phil.    9.  6)  p.   MUon.   12;    TgL    das.    7.   9.    15.   21.    27.   32.    33. 

7)  Das.  29.  8)  Bellna;  pestis.  de  leg.  3,  9  n.  11;  Parad.  4.  9)  ad 
Att.  5,  13  in.  u  6.  1  fin.;  oben  §.  75.  A.  .22.  10)  ad  An.  6,  4.  11)  2  PhÜ. 
9.  8  Phil.  5.  12)  ad  Att    14,    13  Beil.  B.  13)  Orator  21:   Vt  in 

Yita,  sie  in  oratione,  nihil  est  djfficüins>  qnam,  quid  deceat»  ?idere.    Das.  26 : 
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gegen  Ocfayian  erlaubte;'^)  indess  schimpfte  Cicero  doch  Clodias 
und  dessen  Freande«  Es  war  eine  Aasnahme  einer  yon  den 
Fällen,  wo  man  ihn  zn  Schmähungen  zwang.  ^')  So  rächte  er 
sich  an  Piso^^)  nnd  Gabinins, '  ^ )  den  Consnln  des  Jahrs  58, 
welche  bei  seiner  Verbannung  mitwirkten,  Haus  und  'Vfllen 
plündern  halfen y^?)  ond  mit  den  Provinzen  Macedonien  und 
Syrien  belohnt  wurden.  *»)  Der  Eine  war  Cäsars  Schwieger- 
vater, und  der  Andre  ein  Schützling  des  Pompejus;  überdiess 
hatten  *Beide  nach  Cäsars  Weisungen  gehandelt.  Cicero  liess 
sich  nicht  dadurch  abschrecken;  konnte  er  die  Machthaber  nicht 
erreichen,  so  wollte  er  wenigstens  ihren  Werkzeugen  vergelten, 
nnd  es  fugte  sich  so  glücklich,  dass  er  das  Haupt  des  Trium- 
virats nnd  die  Republik  zn  vertheidigen  schien.^*')  Mach  dem 
Exil  erzählte  man  ihm  nochmals  nnd  genauer  als  früher  in  Brie- 
fen, was  in  seiner  Abwesenheit  geschehen  war,  die  Verwüstungen 
auf  seinem  Hansplatze  sah  er'  mit  eigenen  Augen.  Er  dankte 
Senat  und  Volk,  aber  in  der  höchsten  Aufregung;  jedem  Ausdruck 
der  Erkenntlichkeit  folgte  ein  Angriff  auf  die  Feinde.  Gabinius 
nebst  Piso  und  Clodius  ein  Nachlass  des  Catilina,  verlebte'  seine 
Jugend  in  entehrenden  Lüsten;  nur  auf  Kosten  der  Seeräubei* 
rettete  er  sich  vor  den  Gläubigern,  nnd  als  er  von  neuem  in  Schul- 
den versank,  erkauAe  er  von  Clodius  eine  Provinz.  ^  ^)  Der  Andrej 
Piso,  war  nadi  seinem  äussern  Bezeigen  ein  tugendhafter  Mann, 
ein  Philosoph;  trat  man  ihm  näher,  so  entdeckte  man  den  ver- 
buhlten, schmutzigen  Schwelger,  der  sogar  in  der  Wissenschaft 
sinnliches  Vergnügen  suchte.  ^  ^)  In  den  Reden  für  Sextius,  ^ ' ) 
über   den  Spruch   der  Wahrsager ^^)  nnd  gegen  Piso^^)   wurde 


Orator  fitabit  insaaabiles  coatnmelias,  de  off,  1,  38  fin.t  Rectum  est  etiam 
ia  Ulis  contentionibiis,  qnae  cmn  inimioissiiiiis  finnt,  —  graTifatem  rednera^ 
iracnodiam  pellere.  de  amic.  16:  Aceri>ias  ia^  alitpieiii  inrehi  insecfariqoe 
▼ehementins  —  qnae  in  nostris  rebas  non  satis  honeste,  ia  amicoram  fiant 
lionestissime.  14)  3  Phil.  6.         15)  p.  Tallio  $.  S.  ed.  Pejr.  et  Beier. 

16)  2.    Th.   79  A.  92  u.   d.   ganze  Rede  gegen  ihn,    oben  {.   61  u»  62. 

17)  3.  Th.  60  A.  26.  18)  2.  Th.  269*  19)  Das.  261.  20)  p.  Balbo 
27t  8i  qni  sunt,  qvibos  infinitom  sit  odinm,  in  qnos  semel  snsceptom  sif^  — 
cum  docibns,  ipsis  non  com  comitata  assectatoribnsqae  confligant  21)  8. 
Th.  8,  61.  22)  2.  Th.  77  A.  69.  28)  5.  Th.  668  A.  4t\''  24)  2.  Th, 
329  A.  67  B.  61.        25)  Oben  {.  61  A.  83. 
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die«!  weiter  aosgefiUurt.  Pa  aber  die  Verwönscbiui^eii,  mit  wel- 
chen man  die  beiden  Geier  im  Feldlierm  -  Gewände  yon  Rom 
entlieis,  nicht  in  Erfallong  ^engen,^^)  so  bewies  Cicero  56  in  der 
Rede  über  die  Consohr- Provinzen,  daes  maip  im  Interesse  des 
Staates  nicht  Cäsar  aas  Gallien,  sondern  jene  aas  dem  Osten  ab- 
rufen müsse. ^7)  Gabinins  blieb  in  Syrien,  wogegen  Piso  ua 
Macedonien  bei  der  Ifacbridit,  man  werde  ihn  55  dardi  einen 
Andern  ersetzen,  ohnmächtig  zar  Erde  stürzte.^*)  Sehen,  wie 
ein  Verbrecher,  kam  er  nach  Rom  nnd  in  den  Senat;  er  beklagte 
sich  über  Cicero,  nnd  dieser  antwortete  ihm  mit  einer  an  Raserei 
grenzenden.  Erbitterang./' ^)  Im  folgenden  Jahre  zeigte  sich  aacb 
Gabinins;  man  hörte,  er  habe  sich  in  der  Nacht  in  Rom  einge- 
sdilichen.  Cicero  war  erfreut;  er  berichtete  an  den  Bruder,'^} 
and  beschloss  in  dem  Gedidite  über  seine  Leidenszeil  die  Rück- 
kehr der  beiden  Imperatoren  zu  besingen.  '  ^  »iVor  all^n  Andern 
yerwundete  Er  Gabinins  im  Senat  ,^'  so  dass  jener  endlich  mit 
zitternder  Stimme  ihn  einen  Exilirten  nannte.'^)  Kaum  enthielt 
er  sich,  ihn  anzuklagen;  aber  er  fürchtete  Pompejus,'')  und  noch 
54  wurde  d^r  Feind  sein  Client.'^)  Der  Zwang  yermehrte  den 
Schmerz  in  ihm;  „nicht  einmal  sein  Hess  war  frei ;^' 3^)  imBür- 
gerluiege  mied  er  auch  deshalb  Cäsars  Senat,  weil  er  den  An- 
bliok  des  Gabinins  nicht  zu  ertragen  Teemochte.  ^  *) 

An  den  Männern  Ton  niedrigerem  Range,  welche  Clodin« 
nntersttitzten,  rächte  er  sich  dadurch,  dass  er  sie  dem  Gelächter 
nnd  der  Verachtung  preis  gab;  diess  begegnete  GelUus,'^)  und 
den  Tribunen  des  Jahrs  57  t  Numerius  Quintius  und  AtMius 
Serrauuf  •  *  *) 

§.  118. 

Im  Bunde  der  Herrscher  war  ihm  Pompejos  der  Mächtigste, 
nnd  er  zweifelte  nicht,  dass  er  ihn  beschützen  werde,  zumal  da 


26)  p.  Sezt.  8S.       27)  5.  Th.  7tM  A.  85.       28)  in  Pison.  86.  2,  Th. 
72  A.   2«.    S.  Tb.   715  A.  49.  29)  Oben  $.  61  A.  33;  bm enders  A. 

92^04  m.  54.  30)  3.  Tb.  53  A.  47  31)  sd  Qu.  fr.  3,  I  fia.  $  obe^ 
§.  62.  A«  96.  32)  8.  Tb.  54  A.  5i.  33)  Das.  54.  34)  Das.  59  A.  15, 
V.  obM  }.  68  fia.  35)  ad  9».  Ir.  3,  5  m.  6  {.  3.  36)  ad  Att.  10,  8. 
37)  p.  8sxc  51   u.  58.    8,   Tb.  67  A.  94.  88)  2.  Tb.  284  A.  60  «. 

287  A  81. 
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er  iH^far  Mach  der  Adoption  des  Clodins^  bei  welcLer  er  ak  Aa^ar 
erschitn,  ihm  Sicherheit  Yerbürg^e.  PempejuB  täuschte  ihn  nicht 
in  böser  Absicht;  die  Abhängigkeit  Yon  Cäsar,  dem  Consnl  des 
Jahrs  59,  von  welchem  er  Acker  fiir  seine  Veteranen  ond  die 
Bestätigung  der  Eiorichtungen  in  Asien  hofi^e,  fährte  ihn  bis  zm 
dem  Puncte,  wo  er  Cicero  aafgab*'^)  Dieser  hielt  ihn  fiir  sei- 
nen Schuldner,  besonders  nach  der  Empfehlong  der  raanilischen 
Rogation;  doch  yernahm  man  „den  göttlichen  Widerruf ^^  nicht, 
mit  welchem  er  in  einem  Briefe  des  Atticns  sich  zn  rächen  drohte, 
wenn  man  wortbrüchig  würde, ^^)  und  bald  beförderte  der 
TrinmTir  seine  Rückkehr  ans  dem  Exil,  weil  er  nun  selbst  Bei- 
stand gegen  Clodius  bedurfte.  ^^)  Seitdem  schwankte  Cicero 
zwischen  widersprechenden  Gefühlen;  man  sollte  »ihm  glaobe% 
dass  das  Unrecht  ihm  nicht  so  schmerzlich  sei,  als  er  gern  der 
Wohlthat  gedenke  ;^  ^)  aber  bis  in  die  späteste  Zeit  erinnerte  er  auch 
an  die  Beleidigung.  Pompejus  zeigte  mehr  Eifer  und  Muth,  ihn 
herzustellen,  als  ihn  zn  erhalten,  *')  und  bemühte  sidi  nur,  weil 
er  allein  sich  nicht  behaupten  konnte.  ^^)  Mit  Cäsar  verschwur 
er  sich  gegen  die  Republik,^*)  deshalb  Hess  er  Cicero  fallen^ 
der  gar  keine  Veranlassung  hatte,  ihn  über  Gebühr  zn  preisen«^  *^ 
Müo  war  klüger;  es  unterlag  keinem  Zweifel,  dass  er  sich  selbst 
half,  Clodius  erschlag,  und  nicht  Ton  einem  that-  und  kraftlosen 
Grossen  sein  Heil  erwartete.  ^^)  Man  sagte  Cicero,  als  er  die 
Clodianer  yerfolgte,  Cäsar  sei  der  Urheber  seines  Exils;  er  wussl^ 
es,  und  wollte  es  nicht  wissen;  ^^)  mit  dem  Eroberer  von  Gallien 
mochte  er  sich  nicht  messen ;  schon  der  Versuch,  ihn  anzufeinden^ 
brachte  ihn  ins  Gedränge,  es  schien  rathsamer,  ihn  durch  eine 
Lobschrift  zu  ehren, ^9)  und  das  Uebrige  andern  Werken  Torsor 
behalten.  ^  ^)  Seit  yielen  Jahren  war  er  der  Feind  des  M.  Cras- 
sns,  den  er  zuerst  gereizt  hatte,  ^^)  obgleich  er  es  nicht  einräumt. 


60)  S.  Th.  607  in.  612  A.  36.  616  ia.  617  A.  66.  682  A.  8S.  668 
A.  05.  634  A.  99  «.  637  in.  40)  ad  Att.  2,  9  {.  1.  41)  2.  Tb«  278 
As  OS.  274  &m.   277  A.  23  a.  24.   283  Bm.  42)   «4  Fan.   1,  9  ).  8. 

48)  Dm.  $.  4,  44)  p.  red.  in  sea.  2  a.  11.  44)  ad  Fanu  1.  o.  {.8^ 
«.  das.  6^  6.  de  sff.  3,  21.  46)  ad  Att«  0,  18  S.  9*  47)  Das.  4,  8  in. 
48)  8.  Th.  222  A.  8.  6.  Th.  709  A.  6.  40)  4.  Tb.  698  ▲•  64  u.  607  in. 
iO)  Obsa  {.  117.  A.  87 1.       51)  $.  Tb.  711  die  A»  47. 
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sondern  nar,  dass  die  Versölinung  mit  ibm  stets  eine  bloss  aosser- 
liche  gewesen  sei.  ^  ^)  Clodins  erklarte,  auch  Crassas  sei  fiir  ihn^ 
nnd  in  der  Tbat  yerwies  dieser  an  die  Consoln,  als  mao 
Hülfe  bei  ibm  suchte.  ^3)  Cicero  schonte  ihn  wie  die  andern 
TrinmYim  zunächst  nach  dem  Exil,  bis  dann  im  Jahr  56  bei 
einem  neaen  Streit'  „auch  der  alte  Groll  in  ihm  erwachte.^*  *^) 
Sein  Gegner  starb;  „nun  hasste  er  ihn  nicht  mehr;**  er  erzählte 
nnr  das  Schändlichste  von  ihm.*<)  Appius  ClandiuB  zeigte  sich 
gemässigt,  aber  er  besänftigte  seiqen  Bruder  Clodins  nicht,  nnd 
weigerte  sich,  er  allein  unter  den  Prätoren,  bei  der  Herstellung 
des  Verbannten  mitzuwirken;  es  wurde  oft  erwähnt, ^^)  wie  die 
Arglist  der  falschen  Freunde,  yon  welchen  Cicero  zur  Flucht  rer» 
leitet  war.'^)  Manche  hatten  nicht  unmittelbar  an  den  unglück- 
lichen Händeln  Theil  genommen,  sie  wurden  aber  später  darin 
▼erwickelt,  weil  sie  Gegner  des  Clodius  nnd  den  Verbannten 
selbst  beleidigten,  oder  jenem  Ehre  erwiesen,  wenn  auch  nur 
nach  seinem  Tode,  oder  ihm  angehörten,  wie  FuWia,  seine  Ge- 
mahlinn,  dann  mit  Cnrio,  nnd  zuletzt  mit  Antonius  verbunden, 
▼oll  Hass  gegen  Cicero ,  nnd  von  ihm  nicht  weniger  gehasst«**) 
Dem  Consular  wurde  das  ganze  Leben'  dadurch  verbittert,  dass  er 
einem  gefährlichen  Menschen  eine  Kränkung  nachtrug;  es  blieb 
sogar  nicht  ohne  Einfluss  auf  sein  endliches  Schicksal. 

Er  zürnte  P.  Vatinius,  welcher  59  im  Tribnnat  sich  an  den 
Consnl  Cäsar  verkaufte,  Cicero  beschuldigen  liess,  dass  er  Pom- 
pejus  tödten  wolle,*®)  im  folgendien  Jahre  öffentlich  seine  Freude 
äusserte,  als  Clodins  siegte,^®)  dann  vor  Gericht  Zengniss  ab- 
legte gegen  Milo,  ®0  und  anch  gegen  Sextins.  Dieser  war  mit 
Milo  Tribun  gewesen,  und  hatte  an  der  Spitze  seiner  Banden 
oft  gegen  Clodius  gefochten.  Vatinius  begnügte  sich  nicht,  den 
Ankläger  zu  leiten,  und  gegen  den  Beklagten  auszusagen;  er 
sprach  zugleich  tief  verletzende  Worte  gegen  Cicero,  den  An- 
walt« «>)    Der  Consular   erwiderte  diess  schon   in   der  Rede  für 


52)  ad  Fanu  1,  9  {.  6.         53)  p.  Sdxt.  17  «.  18.     2.  Th.  247  A.  78. 
54)  ad  Fam.  1.   c.    5.   Th.  715   A.  47.  55)  Oben   $.  71  A.  91  o.  92. 

56)  2.  Th.  187  A.  38  «.  287  A.  78.  57)  2.  Th.  251  A.  14  f.  58)  2.  Th.  371. 
59)  p.  8ext.  63.  2.  Th.  235  nach  A.  79.  60)  p.  Sext«  64.  61)  2.  Th, 
828  A.  20  a.  24.        62)  5.  Th«  665  A.  74.  666  A.  90  u.  68^  A.  16. 
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Sexüds,*')  and  n^t  eSm&r  noch-  weil  gii^k»mn  Heftigldt  amaa- 
dem  Tage  bei  der  Befiragmig  des  2^Qgen;^^)  wenn  er  auch 
Yerbredien  Währte,  die  man  in  der  That  Cäiar^  in  Rechnong 
brin^n  masste,  so  wollte  er  doch  nicht  „den  ansgfeceichnetes^ 
milden  nnd  ^dHichen  Mann,  sondern  nnr  den  Räuber  und  Tempel" 
Schänder  verwanden,  den  rachlosen  Vatinins/^  ®*)  Bald  nachher 
TOfftheidigte  er  ihn,  weil  Cäsar  es  wanschte,  ein  widriges  Ge- 
sdiäft;  das  Herbe  wnrde  ein]g«rma8sen  dadarch  Yersitsst, '  dass 
Cicero  den  Opümaten  rergalt,  welche  ans  Hess  gegen  Cäsar  seinem 
Feinde  Clodias  freundlich  en^^en  kamen;  dennoch  ItlUte  er  sich 
dnrch  die  nnfreiwiUige  Aensserang  der  G-rossmuth  erniedrigt;  er  war 
sehr  nnznfrieden,  als  man  ihm  später  meldete,  sein  Client  sei  ge* 
ntorben^  nnd  dann  widerrieÜi  ^^)  Seine  Gegner  zeigten  sich  nicht 
beeser  nnd  nicht  schlechter  ab  die  meisten  yomehmen  Römer  dieser 
2ieit;  sie  sind  am  geeigneten  Orte  geschildert;  hier  fragt  es  sich,  wie 
Cicero  handelte.  Manatias  Plancas  Bnrsa  war  52  Triban,  und 
.bewirkte  nebst  Andern  mehr  im  Dienste  des  Pompejas  als  ans 
Uebe  za  Clodias,  dass  der  Körper  des  Erschlagenen  auf  dem 
Markf  yerbrannt  wurde*  ^^)  Er  und  einige  seiner  CoUegen  be- 
Jlianpteten,  der  Mord  sei  Ciceros  Werk,  nnd  ihre  Banden  erhoben 
ein  wildes  Geschrei,  als  er  für  Milo  anftrat.  ^*)  Der  Beleidigte 
rächte  sich  am  Ende  des  Jahrs ;  er  belangte  Bursa,  und  mit  dem 
gehoAen  Erfolg'.®^)  Noch  kurz  yor  seinem  Tode  erwähnte  er 
den  Process  und  den  günstigen  Ausgang;  ^^)  jetzt  aber  schrieb  er 
an  Marias:  sein  Glückwunsch  sei  nicht  feurig  genug;  die  Yer- 
nrtheilung  dieses  Menschen  gewähre  ihm  mehr  Freude  als  die 
Ermordung  des  Clodius*^^)  Bursa  diente  im  motinensischen 
Kriege  unter  Antonius  nnd  brach  ein  Bein ;  „man  konnte  es  nur 
beklagen,  dass  es  nicht  früher  geschehen  war/^^^) 

Es  galt  für  ein  Vergehen  gegen  den  Staat,  wenn  man  an 
einem  Bürger  freyelte,  ^er  ihn  erhalten  hatte,  und  fiir  eine  straf- 
bare Anmassung,  wenn  man  sein  Nebenbuhler  wnrde.  Längst 
nehnte  er  sich  nach  dem  Angurat,  ehe  er  53  P.  Crassns  in  dem 


63)  Das.  679  A.  94  f.  64)  Das.  682.         65)  ia  Vatln.  5.  6  n.  9» 

66)  Oben  {.  64.    die   A.  8.  67)  2.  Th.    345   A.  68 1    4.  Tk.  214  ia. 

68)  2.  Tli.  354  A.  27  a.  358  A.  58.       69)  4.  Th.  214  A.  14^      76)  6  Pliil.  4. 
71)  4  Hu  214  fim        72)  Das.  215  A.  20. 
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•Pcieirter.CDli^iwii  mmM«.  Bin  TribM  difMP  Jidun^  LncoaJM 
J9Urrii%  erLMMit«  sich»  mt  ihn  za  wavhaB,  wi«  51  mit  AL  Go^iu 
jm  lÜ«  AedilitÄt,^')  SeMem  ondkeiot  e/*  in  de»  OritÜMi  d#r 
beide«  FreiMHie  ab  ein  lädierlicWr  uad  Yerächllidher  ^«Mcb^ 
4er  scbon  yob  der  JNfitNir  ^eseichfiet  ^btp  er  etmnidtef  Cicero 
•iLOBsle  sieb  kama  fattfea  ror  Freude  i  ab  er  in  CftUde«  erfobr, 
Coek'ei  s^  gewählt,  »»HiUm'*  nicbt,  er  ni  w  Feisden  mi  Nea- 
4eiai  fötMkf*)  Darie  eiLeiiB«e  er  die  liebe  des  Atticns,  daas 
a«eb  dieeer  bei  der  DemätUftiof  eij^et  Maanes^  der  Umi  eiasl 
die  Asfor-Würde  utt^Ag  maebte,  adebl  glei€h«:ülli|r  bliebe'»} 

In  eioem  andern  "mchtig^ra  Terlialhrisse  war  Er  der  Be- 
siegte; Nach  dem  Consalat  gebührte  ihm  das  höchste  Ansebn  fn 
der  Cnrie,  nnd  die  Triamtim,  Cäsar  als  Dictafor  and  Antonios 
dräog^BD  ihn  mit  seineo  Ansprächen  in  die  Masse  zorHck.  Jdire 
▼er^eng^en,  ond  er  durfte  nnr  im  Stillen  traoeni,  er  mnsste  Be- 
wnndemng^  und  Erg^ebenheit  heucheln,  wahrend  der  Schmerz  am 
die  Brost  zo  sprengeo  drohte.  Plötzlich  IbVten  sich  die  Fesseln; 
Cicero  begriisste  Cäsars  Mörder  ab  Heroen,  sie  hatten  ihn  ge- 
rächt, nnd  den  yerlornen  Efntlass,  so  glaubte  er,  ihm  wieder 
erkämpft.  ^^)  Diese  Hoffonng  wurde  ihm  yereitelt,  es  tröstete 
ihn  aber,  dass  der  Mann  erdolcht  war,  den  er  hasste.^^) 

Durch  Antonius  sah  er  sich  in  seinen  Erwartungen  ge- 
taucht, nnd  verleitet,  zu  der  2^rstörung  eines  schönen  Traums 
selbst  beizntrageo ;  ^  ^)  überdiess  yermisste  er  in  ihm  die  Grösse, 
die  Hochberzigkeit  ond  den  Ruhm  des  Ermordeten«'  Deshalb 
ziimle  er  ihm  noch  weit  mehr,  nnd  beschwur  Götter  und  Men- 
schen, ihn  zu  yerderben.  Es  freute  ihn,  wenn  Antonius  nnd 
dessen  Rotte  eine  JLränkung  widerfuhr,  von  welcher  Art  sie  auch 
sein  mochte^  ^^)   brandmarken  wollte   er  zn  ewiger  Schande*®) 


73)  Oben  §.  71  fin.  2.  Tb.  415  A.  88.  7«)  ad  Faoi.  1,  9  o.  f 0. 
Oben  {.  79  ▲.  78  m.  83.  75)'nd  Att.  5,  19  fin.  ■.  8,  8  {.  2.  K)  1.  ». 
IM  A.   95  f.    172   A.  43.    8.  Tb.  714  Bu.  77)  ad  An.  14»  12:   O  mi 

Atlke,  Teraor,  ne  aobis  Idns  MarU  nibil  dederinc  praeter  laetitiaai,  et  odii 
poeaam  ac  dolens.  Das.  ap.  14:  <^aid  mibi  attnlerit  Jsfa  doniai  ouitaiia 
praeter  laatitiam.    1.  Tb.   145  A.  180.  78)  1.  Tb.  93  «.  94  A.  82  t 

A.  91.        79)  ad  Att.  18,  2  }.  3.        80)  13  PbiL  19. 
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iliui  B9adiiB]iiiopt««0  4ea  K4^fiMa«r,  ^ "")  iw  WlirjEdspMUr«M) 
d«p  yerbaUte«  TiwkcpboM,  ^  ^>  d«a  Cythadcr,«*)  den  Y^mv^n- 
feiien,^«)  4je  P«st,«0  ^*  scbevOicko  Uofcbeiier. « «) 

Ludog  AntoAWi  der  jfiofst«  Binder  deg  naclunidig^en  Trinoh- 
rVf  beauftragte  44  als  Tribun  ein  Aokeifeaalz,  Auf  die  Naek- 
ritikty  daM  Cicero  für  seine  Landeäter  beaerft  aei,  tchrieb  er 
seibat  an  ihn,  um  iImi  mm  berabi^en.  *  ®)  E/r  fand  keinen  Gkebeü, 
lind  Teranlasate  nnr  neees  Bedaoem,  dass  der  ältere  Bmder  nidl 
mit  Cäsar  getödtet,  nnd  dadurch  auch  diese  Neth  abgewendet 
:irar.^o)  Obgleich  Ckere  nicAtts  Terloir,  eo  liess  dach  schon  die 
Fnrcht  £är  sein  sthiänef  Tascolanqm  einen  Slachel  anrtick;^^ 
ancb  Lndna  war  ihm  nnn  ein  scheoaUobes  Ungehener,  ^  2)  nnd  ehr 
entwarf  ein  se  abschreekendes  Bild  von  ihm^  dasi  man  in  dfef 
Thal  hamn  einen  Menschen  darin  wiedererkennt  a»)  Unter  de« 
Fninen,  welche  er  zu  seinen  F^Adinaen  zählte,  haben  Cledie, 
4ie  aweile  Schwester,  nnd  Fehia,  die  Gemahlin  des  ClodiiMi,  sieh 
nalhat  gerichtet.  Viele  andre  waren  ihnen  ähnlich,  aber  nicht 
alle  beleidigten  Cicero«  Er  wollte  es  yergeasen^  als  CeeSns  md 
AnsMea  der  Ckdia  belangt  ^  nnd  Ten  ihm  Tertfacidigt  wurde, 
4ass  jene  während  seines  Exils  ihm  GaUian  nnd  Sindeic  niiaa* 
hendeUe;»«)  nnr  zu  Gunsten  desClieaten  nannte  er  sse  dieFran 
ihres  Bruder^,  eine  Verftihrerin  der  Jpgend,  eine  Bnhlerinn,  die 
eich  öffsutKch  jedem  pceis  gab,  und  Sexlns  Clodint  zn  aehneler 
Lust  gebrauchte.®*) 

FnlYia  hasste  er  adion  wegen  ihrer  Verbindung  mit  Clodias| 
sie  heirathete  dann  Curie,  und  nach  dessen  Tode  ML  Antonios.  ^*) 
Zwei  Männern,  die  gewaltsam  endigten,  hatte  sie  den  Finch  als 


81}  S  Fbtt.  8.  ad  Fan,  10»  $  n.  6*   12,  25  ft«.;  so  aaaaea avdi  Aadie 

A.  nnd  dessen  Asliibifer  in  dsa  Bmfen  an  Cicero.  Das,  10,  44  a.  15» 
82)  Das.  12,  2  n.  22.  8  PUl.  7.  83)  2  Phit  28.  8  Pbil.  14.  ad  Att, 
1«,  S.  84)  2  Phil.  40  n.  s.  85)  ad  Ate  15,  22.  1.  Th.  518  A.  48, 
88)  ad  Paa,  10,  27.  87)  Das.  10,  28.  88)  3  PMl.  11.  Oben  }.  101« 
A«  t4f.  80}  ad  Att.  15,  12.  1.  Th.  113  A.  58.  114  A.  73  n.  527  A.  29. 
M)  ad  Att.  1,  o.  91)  Das.  15,  8.  92)  Teferrina  bellaa,  12  PhU.  11  { 
ohan  A.  88.  93j  1,  Th.  529  A.  47-- 531  A.  65.  94)  p.  CoaL  20}  Tgl. 
p.   Beifit   24  fin,    p.  Balbo  28.    2.  Th.   378  A.    11.  95)  2.  T^  880 

A.  471.        98}  2.  Tb.  871. 
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Aasstever  zagebradit;  man  4iiflle  lioffdo,  dass  auch  Antoniiig  diese 
Erfak^on^  machte;  nur  za  laii^  blieb  sie  bei  dem  römischen  Volke 
mit  der  dritten  Zahlong  im  Rückstände.  ^  ^ )  Der  Wollast  frohnte 
gie  nicht,  aber  dem  Ehi^z'  und  der  Habgnoht,  besonders  als 
CSsar  nicht  mehr  war.  So  trug  auch  sie  einen  Theil  der  Sckold; 
wenn  Cicero  nochmals  feierte,  und  seine  Erbitteron^  stieg  im 
«9(r^(e  mit  Antonios,  da  er  nicht  mtht  nnterschied,  wie  die 
Philippiken  beweisen,®*)  in  welchen  er  FoWia  auch  we^n  ihrer 
Abkunft  Terhöhnt*d)> 

Eben  so  wenige  entgieng  Sextus  Clodius  seiner  Rache,  einer 
der  diäti^ten  Helfer  des  P.  Clodins  in  dessen  Tribanat,  und 
dazu  verwendet,  ihm  die  Rogationen  zu  schreiben,  auch  die,  weld&e 
Cicero  zur  Auswanderung  zwangen.  ^  <)  <>)  Dieser  Tergalt  ihm 
■ach  dem  Exil  durch  Schimpfen,  dem  „Ekel  und  Absehen  erre- 
genden Schlemmer,  der  seinem  Gönner  bei  dessen  Schwester  den 
Becher  der  Liebe  kredenzte,  dem  Hnngerieider,  dem  Schandbubea, 
dem  unreinsten  nicht  nur  unter  den  zweibeinigen,  sondern  aadi 
unter  den  vierfii|isigen  Geschöpfen/' ^) 

Dolabefla  geberdete  sich  44  im  Consulat  als  Feind  der  Casn- 
rianer,  und  erhielt  deshalb  Ton  Cicero  ein  Belobnngs-SchreibeBy 
in  welchem  er  ab  der  yerdienstTollste  aller  Römer  erscheint^) 
Er  wollte  aber  nur  yon  Antonius  Geld  erpressen,  und  ab  es 
gelungen  war,  gab  er  dennoch  die  Aussteuer  der  ToUia  nicht 
zurück.  Nun  sollte  er  mit  seiner  ganzen  Rottet  Ciceros  Zorn 
empfiiiden,  jeder  sollte  es  wissen,  dass  dieser  sowohl  persönlich 
ab  der  Republik  wegen  ihn  hasste.  *) 


97)  Das.  371  A  68.  98)  1.  Th.  203  A.  3  ■.  205  A.  16.  99)  2.  Th. 
371  A.  60  a«  65.  100)  Das.  386.  1)  p.  dorn.  10  t  Tb  heUnoai  spor- 
CMsimOy  praegnstatorem  libidinnm  tnamm  ^-  socio  t«i  sangvSntSy  qni  mwtm 
Ungnli  etiam  «ororem  tuam  a  te  abaUenaTh  etc.  18:  Hanc  tibi  legem  -— 
Bexutn  -^  Clodias  scripsit,  spnrciorem  lidgaa  sna.  Sexte  noster,  -^  quo-* 
niam  boo  qaoqne  lignrris  etc.  Hoc  tu  scriptore  —  omniam  non  bipednu 
sotvmy  sed  etiam  qnadropednm  impnrissimo ,  rem  pnblicam  perdidisti.  31: 
^oaere  boo  e  Sex.  Glodio>  icriptore  legnm  ttoarom;  iabe  adesse;  latitat 
omnino;  sed  si  reqoiri  insseris,  iiiTeoieot  bominem  apnd  sororem  tuam, 
ooGoHaatem  se,  capite  demisso,  Tgl.  p.  Coel.  32.  ia  Eisen.  4.  p.  Mflon. 
12.    13'  a.    33.  2)    Oben   }.    117   A.   67.  3)    ad   Att.    16,    15, 

2.  Tb.  572  fin. 
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Maadier  war  d«r  Rache  das  Consolars  za  ffroaa^  aber  nie* 
naad  zu  klein«  Diopjaios,.  der  Ldhr^r  seiaes  Solm  «nd  Frei- 
gelassene des  Atticas,  moch^  ilun  49  nicht  in  dag  hagtr  dea 
Pompejos  fol^n.  »»Ich  ehrte  ihn  mehr  als  Seipio  den  Panätiiia^ 
und,  nnn,  da  ich  in  Noth  bin,  behandelt  der  Nichtswiirdige  mich 
mit  Gerin^schätznng;  ich  hass^  den  Menschen  und  werde  ih» 
inuner  hassen;  o  dass  ich  Gelegenheit  lande,  mi<^  zn  rächen!"^) 
So  erklärt  sich  die  Dichtniig,  Cicero  habe  43  in  der  Wohnung 
des  Octarian  sich  tödfen  wollen,  damit  dieser  der  Rache  der  Göt- 
ter TerfieL  *)  ,         ,  •  -     '.       . 

§.119. 

Er  erinnerte  sich  |änger  nnd  lebhafter  an  das  Böse  als  an  das 
Gate,  welches  man  ihm  erwies.  Verrath  sich  darin  die  Schwäche 
der  menschlichen  Natur,  so  ist  es  doch  gewiss,  dass  diese  Er- 
scheinung bei  ihm  ai^ch  andre  Ursachen  hatte.  Durch  ihn  war 
der  Staat  und  jeder  einzelne  Bür^r,  gerette);  man  konnte  nichts 
lür  ihn  thun,  was  nicht  weit  hinter  seinen  Verdiensten  znriirk- 
blieb,  er  empfing  nur  einen  ihm  gebührenden  Tribut.  Die  Tugend 
der  Dankbarkeit  wird  oft  Ton  ihm  gerühmt:  „den  Undankbaren 
hassen  Alle;  sie  betrachten  ihn  als  einen  gemeinsamen  Feind  der 
Hülfsbedürftigen ,  weil  er  abschreckt,  sie  zu  unterstützen.^)  In 
der  Undankbarkeit  liegt  der  Keim  zn  jedem  Laster.^)  Es  ist 
hart,  Menschen  zn  schmähen,  die  freundlich  gegen  uns  gesinnt 
sind,  wie  sie  auch  übrigens  sein  mögen.")  Aber  selten  findet 
man  dankbare  Gemüther.  ^)  Alle  Tugenden  wünschte  Cicero  zn 
besitzen,  nnd  keine  mehr  als  die^  um  welche  es  sich  hier  han-. 
delt;  sie  ist  ihm  eine  der  Torzüglichsten ,  nnd  die  Matter  der 
ttbrigen.^*  ><>)  Mit  Liebe  gedenkt  er  seiner  Lehrer,  des  Rednern 
L.  Crassns ' ')  nnd  des  Mncius  Scärola; '  ^)  er  Tertheidigte  Tor 
Gericht  Arohias^^)  nnd  den  Schauspieler  Roscins; '^)  auch  sprach 
er   fttr  Männer,  die  ihm    in  andern  Beziehungen  genützt  hatten, 


4}  sd  An.  9,  12  {.  2|  oben  }.  109.  A.  19  a.  20.         5)  OIn^ii  $.  105. 
A  64.         6)  de  off.  2,    18;  TgL   das.  1 ,   16.  7)  sd  Att.  8,  4  }.  2. 

8)  Das.  14^  14  Ba.         0)  p.  Plane  2.  10)  Das.  33.         11)  ^e  or.  3, 

I  ■.  2.    4.  Th   62.         12)  p.  Rose  Am.  12.         13)  4.  Th.  202.    S.  Tk. 
219  A.  10.        14)  S.  Th.  345  A.  66. 
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m  Fhwav'*)  8tex»ÄN,^»5i  Ci«pia«.»^)  rkandiMi,  «•)  »ftio  '  •) 
tmä  Dejdtflin».  <^)  '  ISi  war  iLtn  tthmtn^cky  dasi  nUa  ebeif 
JureatM  LatBrenins  ah  Anklage  des  Plamdos  anflrat,  nod  er^ 
aeitt  Sc^ldoer  8«it  dem  E^if ,  in  diesem  Pracesse  ilim  feittffiell 
^^bifler  atflnd.  ^^)  Tielen  rerpffiditee  ta  sein  Ueh  er  fiir  eiiiif 
mdktt  Last;  irar  ein  Fall  wie  dieser  beonrohi^e  ibn,  da  ni«i 
flaubtftn  konnte,  er  aef*  niclit'g:e^n  AHe  dankbar.  >  3)  AehnKeli« 
Aensseriing^en  finden  sidi  bei  ibm  so  oft,  dasil  sie  den  Terdacht 
erregten,  er  habe  den  Scbein  mebr  geforchfef,  als  die  Sache,  zu- 
mal da  manche  seiner  Wohlthäter,  namentlich  Milo,  Sextins^') 
nnd  Pompejns^^)  ihm  bloss  scheinbar,  zufällig  oder  im  eignen 
Interesse  dienten,  nnd  er  anch  yoUkommen  daron  überzengt  war, 
nor  aas  Klugheit  ihre  Untemehmongen  gegen  Clodfns  zn  einem 
Kampfe  fiir  ihn  nnd  fiir  die  Republik  erhob.  Er  wurde  tod 
Sextios  beleidigt ,  dennoch  bögab  er  sich  sogleich  in  sein  Haos, 
als  man  ihn  anklangte,  nnd  tmg  ihm  seine  Dienste  an,  uner- 
wartet, denn  man  wusste,  wie  sehr  er  Ursache  hatte,  ihm 
zu  zürnen;  so  erschien  er  aber  ihm  selbst  und  Allen  als 
ein  höchst  menschenfreundlicher  nnd  dankbarer  Mann.^^)  Sein 
Bruder  wünschte,  dass  er  den  Feinden  nicht  Anlass  gab, 
ibm  Mangel  an  Erkenntlichkeit  vorzuwerfen,  wenn  er  die  Ver- 
kehrtheit des  Sextins  nicht  mit  Geduld  ertrug;  seit  dem  Process 
des  mürrischen  Mannes  wurde  jene  Tugend  allgemein  an  ihm  be- 
wundert. 3«)  Eben  so  yerhielt  es  sich  mit  der  Rede  fSr  Milo,  ^  ^  ) 
nnd  mit  der  Reise  zu  Pompejus  im  Bürgerkriege»  Pompeins 
opferte  ihn  der  Rache  des  Clodins,  nnd  beforderte  dann  seine 
Herstellung.  Nur  das  Letzte  schien  ihm  nnrergesslich  zu  sein; 
er  erwähnte  es  oft,  besonders  Öffentlich,  nnd  das  Vertrauen,  mit 
welchem    der  grosse  Feldherr  ihm  entgegenkam,**)  nebst  seinen 


16)  Das.  619  A.  6«.      16)  Das.  664  n.  66i  A.  >0.       19)  Ite.  90«  In. 
18)  Obeto  §.  64  A.  33.  19)  Oben  $.  72.    ad  Faai.  2,  6  }.  2.  aad  xiir 

ErklSrwig  obea  {.  71.  nach  A.  56.  20)  Das.  $.  94  A.  16.  21)  Oben 
}.  65.  A.  39  ■.  53.  22)  p.  PUao.  32  fia.  —  Ul  eoden  tempore  in  omaes 
Tereor  ae  tix  possim  gnitos  Tideri.  Das.  33:  Nibil  est,  qaod  laalini,  qaaai 
sie  et  fratvm  esse,  et  Tiden.  23)  2.  'th,  287  nach  A.  88,  290  fia.  291 

«.    292   IB.  24)  Das.    277  nach  A.  22 ,  n.  286  in.  25)  ad  Qn.  fr. 

2,  3   {.   5.  26)  Das.    2,   4  {.    1.     5.  «Th.    665  A.  72  a.  666   A.   85. 

27)  2.  Th.  357  A.  53  {  oben  {.  72.  A.  27.        28)  4.  th.  545  A.  51. 
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BosgezeidmciteA  Ei^easdiafltea.  **)  Die  Danklwrktlt  fillirfe  iki  tiait 
avdi  In  sein  Lffgfet-,  als  der  Trinmvlr  vor  Cäsar  eiitioh,^^')  d.  &• 
die  Seifen  töv  dem  Tadel,  da  es  aH^etoein  befi'emdete,  dass  er 
den  nnairfli^1ic&  g^epriesenen  Freond  hft  tJtfgriHek  terRteas.  Eine 
äussere  Madit  trieb  ilm  fort*,  denn  er  l^edAclite,  dass  ^ompefos 
ibü  nicLt  efnmaT  ailf&Aen  mocBfe^  als  tr  zn  seinei^  Ptiss^n  la|r, '  >) 
nnd  ihn  h^ffe,  naehdein  ^r  selbst  ihn  Verwandet  hatte;  ^^)  sehr 
richtig  bemerkte  Atticos:  nnr  Weil  Cicero  die  Verdienste  des  Man- 
nes nm  ihn  SIT  sehf  gerRhaat  habe,  sdieine  ef  ihm  so  Tiel  schnldij^ 
zn  sMn.^^)  Wettn  er  ihm  abo  über  das  Meer  Ibigte,  so  geschah 
es  ans  keinem  lindern 'Crronde)  als  weil  nicht  von  ihm  gesagt 
werden  sollte,  et  sei  undankbar.'^) 

Lentnhis  Spinfher,  deil  Consnf  des  Jahrs  57,  in  welchem  er 
ans  dem  Ez!9  znHickkam,  nannte  er  seinen  Rächer,  Vater  und 
Gott. '  ^)  Jener  wollte  aber  als  P^oconsbl  yon  CiHcien  den  ver- 
triebenen K^nig  Yon  Aegyi^fen ,  Ptohmans  Anletes ,  wieder  ein- 
setzen, nnd  dasselbe'  wünschte  Pompe)as,  ebenfalls  ein  Beschützer, 
und  iiberdiess  THomvir. '  ^)  Unmöglich  konnte  Cicero  so  han- 
deln, dasa  er  gegen  Beide  zn  gleicher  Zeit  dankbar  zv  sein 
schien;»^)  daher  bemühte  et  sich  nicht  erostüch  fifr  Lentnlns, 
damit  er  nicht  anf  der  andern  Seite  Anstoss  gab;  er  li»s  es  in 
den  Briefen  an  ihn  nicht  an  Lobeserhebnngen  nnd  an  Zasagen 
fehlen,  nnd  war  erfrent,  anf  eine  bewondrnngswürdige  Art  so- 
wohl den  Pflichten  gegen  ihn  als  dem  Willen  des  Pompejns  ge- 
nügt za  haben.  '  ^)  Andi  noch  In  den  folgenden  Jahren  bezeugte 
er  dem  Proconsal  Ton  CiHcien  seine  nnbegranzte  Dankbarkeit.*  ^) 
Nach  dem  Exil  vernahmen  Senat  nnd  Tolk,  wie  sehr  er  sidi 
ihnen  verpflichtet  Ahlte.  Man  dnrfte  es  bazweifbln,  da  er  den 
Senatoren   Feigheit  nnd   Neid   vorwarf,    nnd   seine    Herstellnng 

20)  p.  rei.  ia  laa.   11   p.   red.   ad  Qair.  7  p.  Plane  3t.  p.  Saxt«  31. 
3%  «.  61      Z  PhlL  15.  26.  27  o.  28.  30)  ad  Att.  10,  7  {.  1.  ad  Fam. 

6,  6 :  Yeritas  sam  deetse  Pompeü  salati,  quam  ille  aUqaando  noa  defulssec 
■Mae.  Itaqne  Tel  officio^  Tel  faoa  bonomm,  Tel  pndore  Tictiu  —  anm  pro- 
fectas.  p.  MarceUo  ft.  31)  ad  Au.  10,  4.  2.  Th.  240  ia.  32)  ad  Att. 
9,  19.  33)  Das.  0,  13$  oben  $.  118  ia.  34)  ad  Att.  9,  19;  Ne  qiib 
mt  patet  iagrataai.  Das.  9,  2  {.  2  t  9^*  iagrati  aniaii  orlmen  hofreo. 
35)  2.  Tb.  286  A.  75.  36)  2.  Th  535.  37)  Oben  A  22.  38)  ad  ifm,  fr. 
t,  2  §.  5.  2.  Tb.  540  A.  lOf.      39)  adPam.  1,8  §.  3$  das.  1,91a. «.  {.  S. 
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jbdurcb;  erl^liirte,  das«  ex  mentbehrlicb  war.  Niobt  er,  der 
Ei^alter  des  fleicbe»  ond  das  Opfer  seioer  VateHanddiebe  im 
Kampfe  mit  Clodins,  sondern  Rom  hatte  UrMdie,  dankbar  zq  aeio^ 
und,  diess  worde^ancb  dnrcb  die  Bescbltisse  über  seine  Rückkehr 
und  doroh  ^ea  g^länzenden  Empfang  anerkannt  «o)  In  der  Rede 
iijir  BalbuB  wai;  es  der  Sache  angemessen,  dass  er  betbeuerte,  er 
Tpolle  Allen,  die  in  der  TerhängnissToUion  Zeit  sidi  als  seine 
Freunde  zeigten ,  dankbare  Gesinnongen  ■  bewahren ,  und  dieee 
wenigstens  durch  Worte  an  den  Tag  legen ,  wenn  er  ihnen  nicht 
anders  yergel^en  könne.  ^0  Aber  Milo  allein  begriff,  wie  man 
einen  Raufbold  besiegen  müsse.  ^^)  Durch  ihn  wurde  Cicero  dem 
Staate  wieder  geschenkt,^  ^)  und  Sextius  half.  Man  belangte  diesen 
wegen  Gewalt;  seine  Mannschaft  sammelte  er  in  der  besten  Ab- 
sicht, und  weil  es  nothwendig  war;  das  Entsetzliche  geschah,  und 
der  Senat  leistete  keinen  Widerstand ,  er  schwieg,  untersuchte 
nicht,  er  Hess  Alles  über  sich  ergehen.  ^^)  Das  römische  Volk 
erschien  in  seiner  Grösse  und  Herrlichkeit,  als  e»  yell  Begeiste- 
rung Cicero  zurückrief^  ^^)  aber  es  rerhinderte  nicht,  dass  man 
ihn  fortschickte.  Im  Ganzen  war  es  nicht  undankbar,  nur  un- 
glücklich, da  es  den  Mann  nicht  zu  retten  rermochte,  der  das 
Volk  gerettet  hatte;  indess  fand  doch  hier  die  Stelle  in  einem 
Trauerspiel  ihre  Anwendung,  in  welcher  die  Griechen  der  Un- 
dankbarkeit beschuldigt  werden ;  sie  erinnerte  an  die  Unbesonnen- 
heit des  Volkes  und  an  die  Verirrungen  des  Senats.  *^)  Man  durfte 
Tielmebr  Cicero  unbesonnen  nennen,  weil  er  durch  seine  Privat- 
bäudel,  darch  einen  mnthwiUig  herbeigefährten  Streit  grosses  Un- 
heil Tei:anlasste;  er  erlitt  Verlust  und  wurde  Tom  Staate  entschädigt; 
nach  seiner  Meinung  gab  ^an  ihm  nidit  nur  zu  wenig,  sondern  es 
offenl»arte  sich  darin  auch  der  Neid,  der  nicht  wollte,  dass  er  sich 
wieder  emporschwang.*  ^ )  Selbst  Atticus  that  nicht  genug  für  ihn«*  ") 
Cicero  sdimeichdte  Cäsar,  dem  Triumvir;  er  buhlte  um  seine 
Grünst,*^)  und  half  ihm  aus  Furcht  Tor  Qodins,  und  um  sich  an 


40)  p.  Sext.  63.  2.  Th.  302  A.  82  f.  41}  e.  1.  42)  de  hn.  r.  4. 
43)  p.Milon.  34  fin.  44)  2.  Th.  288  in.  45)  p.  dorn.  33.  46)  p.  Sext. 
57.    5.  Th.   677  üü.  47)  «d  Att.  4,   2  $.  1.    2.  Th.  316  A.  83^85. 

48)  ad  Att.  3,  15  }.  7.  3,  25  n.  4,  1  in.    5  Th.  21  A.  87.        49)  5    Th. 
604  A.  5  f.  «.  697  fin. 
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jSesem  md  a«  teineii  Genossen  so  rüoben,  nach  Kiüftea,  Aa 
StiifeB  smn  Tbrone  erbaneii.  *<>)  Der  Republikaner  sduieb:  idi 
will  nlich  um  die  Liebe  der  M ädidgen  bewerben;  wäre  es  längst 
gesdieben!«^  Mit  gleicher  Selbstsncht  Latte  er  einst  Alles  anf- 
geboten,  Pompejns  gegen  die  Refrablik  zn  bewaffiien;  schon  da« 
inals  rerwirkte  er  das  Recht ,  ab  ihr  Anwalt  über  Knechtachaft 
sn  kla^n,  nnd  er  verwirkte  es  ron  nenem,  als  er  die  Partei 
anlgab,  deren  Sache  er  die  gnte  nannte,  yor  der  Entsdeldang 
nnthatig  blieb,  mit  dem  Feinde  unterhandelte,  nnd  dann  das  Lager 
der  Aristocratie  yerliess,  um  Leben  nnd  Güter  zn  aichern.  Unter 
der  Dictatar  kam  also  nur  seine  persönliche  Lage  in  Betracht. 
Er  wurde  begnadigt  oder  yielmehr  als  Frennd  empfiuigen.  „Wenn 
er  nnn  einmal  als  ein  mathiger  Mann  and  als  Philosoph  das 
Ld>en  ffir  das  Schönste  hielt,  so  mnsste  er  Cäsar  lieben,  .welchem 
er  diess  Glück  Terdankte.  *  ^)  Persönlich  widerfahr  ihm  kein 
besonderes  Unrecht;  er  konnte  nnter  solchen  Umständen  nichta 
wünschen,  was  der  Dictator  ihm  nicht  ans  eigenem  Antriebe  ge- 
währte. ^^)  Dieser  behandelte  ihn  mit  der  änssersten  Göte;'^) 
die  Zeit,  die  öffentliche  Meinung  and  wohl  auch  s^e  Nator 
machten  ihn  täglich  milder;  ^^)  Tielleicht  erlaubte  er  nidit,  Alles 
zn  sagen,  aber  man  durfte  sdiweigen ;  regierte  er  allein,  begehrte 
er  Ton  niemandem  Rath,  so  wüHe  es  unter  Pompefns  nicht  an- 
ders gewesen  sein.*^)  Dem  Siege,  der  in  Bürgerkriegen  stets 
libermtithig  ist,  war  die  Schuld  beizumessen,  wenn  Mittheilungen 
in  Briefen  Vorsicht  erforderten,  nicht  dem  Sieger;  er  zeigte  die 
grösste  Mässigung;*^)  Ton  Natur  milde,  vergab  er  den  Feinden 
gern;  Cicero  erhielt  täglich  stärkere  Beweise  seiner  Gewogen* 
heit.^^B)  So  schrieb  dieser  Torzüglich  an  Verbannte^  um  sie  xB' 
beruhigen,  aber  Aehniiches  findet  man  bei  ihm  auch  nach  Cäsars 
Tode.  ^^)  Die  Wahrheit  drang  sich  ihm  auf,  seine  Gesinnungen 
änderte  sie  nicht,  mit  dem  Gefühl  der  politischen  Niditigkeit 
waren  dankbare  Regungen  nicht  zu  yereinigen;  Spott  und  Klagen 
mischten  sich  in  seine  Huldigungen.  Er  hatte  nicht  mnmal  eine 
Zukunft;    denn  er   sah  yoraus,   dass   auch  femer  die  Mächtigen 


50)  8.  Th.  260  A.  35  n.  36.  273  A.  100—5.    5.  Th.  706  A.  79  —  65. 
51)  ad  An.  4, 5.     52)  ad  Farn.  9, 17.    58)  Das.  4, 13.    54)Daf.l.c    55)  Das. 
6,  13.     56)  Das.  4,9.     57)  Das.  4,4.     58)  Das.  6,6.     59)  VatettA.68ff. 
Draauuin,  GetcUefate  Rodm  VI.  3J 
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«Iialteii,  naA  dttt  Wafcn  Mber  ^e  Mtdit  eBscbttdea  weide^ 
das8  ilmi  gentigtn  mosstt,  ms  man  ab  6iiiiibesea;ir»|^  ih»  «©- 
gestand;  wer  diese  nicht  ertragen  konnte,  der  atocbte  Verzicht 
leisten  evf  das  Leben,  i^rdches  die  stolzen  Sieger  als  ihr  G«- 
tehenk  hetiaditcten,  »<>)  Cäsar  starb,  and  Cicero  wnide  dnrch 
keine  ErinBermng  an  seine  Güte  gehindert,  die  AUrder  xn  TCt^ 
henüehen«^^)  Es  erbitterte  ihn,  wenn  erhörte,  die  Müde  sei 
dem  Dietator  yerderbüch  geworden,  hätte  er  an  Bmtns  und  a« 
den  fibffigen  Pompejanem  das  Kriegsrecht  geübt,  so  lebte  er 
Bodi;®^)  es  war  ihm  anleidlidi,  wenn  man  Cäsar  einen  grosse« 
Mami,  den  besten  Bürger  nannte,®^)  ihm  alldn  die  Fähigkeit 
ansshiieb,  in  den  Wirren  der  Zeit  einen  Aasgang  zn  finden,  and 
behaoptete,  mit  ihm  sei  Alles  Terloren.««)  Man  bescholdigte 
ihn  ier  Undankbaxkeit.  «0  Antonios,  der  Wahnsinnige,  der  yUk 
nichtswürdiger  war,  als  der  Mann,  „welchen  Bratos  rerwandet 
hatte,^^^)  und  einem  Verwand  zam  Morden  sachte,®^)  zwang 
ihn,  den  Werth  des  Erschlagenen  anzuerkennen.  Mit  geringerer 
Ge6hr  konnte  er  Tor  dem  Tode  des  Tyrannen  gegen  die  Ter- 
mchte  Rotte  schreiben,  als  jetzt;  denn  jener  zeigte  eine  anglaub- 
*  Uche  Kacfasicht  gegen  ihn,  er  begriff  selbst  nicht,  wanim;«*) 
nitnnter  mochte  er  ihn  sogar  znräckwnnsches,  ^b)  ihn,  der  dorck 
Bekhnft'fg  der  Seinigen,  darch  einen  Schein  Ton  Milde  die 
Gegner  gewann,  nnd  tfaeils  durch  Farcht,  theils  dorch  Dold- 
aamkeit  den  freien  Staat  schon  an  die  Sdarerei  gewähnt  hatte.  ^  <>) 
Kam  es  von  neuem  zom  Kriege,  so  durfte  man  gewiss  nicht 
„weder  hier  noch  dort  sein,^^  wie  unter  Cäsar  i'^*)  jetzt  gesdiah, 
was  dieser  sieht  erianbt  haben  würde.  ^  ^)  Cicero  war  bei  Okm^ 
dem  er  ins  Grabe  fluchte,  7^)  so  beliebt,  dass  er  in  seinem  Alter 
sich  ihm  wohl  unterwerfen  konnte ,  da  er  durch  die  Ermordung 
des  Gebieters  nicht  frei  wurde;  er  schämte  sich,  es  zu  gest^en, 
indeu   hatte    er   es    einmal   geschrieben;^^)   anter    der  Dictatur 


^)  ad  Van.  9,  2  «.  17.  61)  I.  Th.  lU  A.  ttS  f.  3.  Th.  714  in. 
6a)  ad  Att  14,  22.  68)  Dat.  14>  11.  64)  Das.  14^  i  ia.  6$)  Das. 
14,  22.  66)  Das.  1.  c.  67;  ad  Fant.  12,  2  in.  68)  ad  Att.  l4,  17  fia. 
69)  Das.  14,  13  $.  2.  70)  ?  FhiJU  44.  (45).  71)  ad  Au.  14,  13  {.  1. 
».  H,  22.  72)  Das.  14,  14  J.  2.  73)  9«em  du  mortitm  perdoiati 
Das.  1$,  4.        74)  Das.  1.  c. 
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dorfia  er  lübmeD,  mit  ^nig^  Würde  Sclar  za  seio.^«)  Maa 
bat  Cäfir  kein  sck^^nere»  Denkinal  geMlst;  eis  erUAevter  Feiad 
windet  mit  widerslrebeader  Haad  der  ^ttlidietf  Crremfe  eiomi 
EhreAkraaz.  ^ 

Scboa  Yor  dem  Bnrgerkriege  stand  Cieero  mit  iSirdos,  ttal- 
bns,  Oppins  and  Pansa  In  Verbindung^,  nnd  er  Erfreute  sich  auch 
nacb  der  Niederlage  der  Aristocratie  ibrer  besondern  1* beilnabmö« 
Sie  überhoben  ihn  mancher  Serge,  näd  unter  ihrer  Vermittlnng 
half  er  Biedrangten  seiner  Parfel.  Nicht  bei  Allen  war  die 
Freandlichkeit  nnd  Zartheit,  iUit  welcher  sie  ihm  enfgegenkameif, 
nor  ein  Wiederschein  von  der  Gunst  des  Herrschers,  wie  er  es  yoa 
Balbns,  einem  Höflinge,  glauben  durfte,  obgleich  er  ihn  einst  vor 
Gericht  vertrat; ^^)  namentlich  erkennt  man  ih  Hirtins  bei  eiiier 
nicht  geringen  Bildung  einen  gediegenen  Character.  ^^)'  Cicäi^ 
nnterlässt  nun  auch  nicht,  über  diese  Afä'nner  za  berichten:  gern 
gewährten  sie  seine  fiitten,  nnd  im  Fall  einer  abschlägigen  Ant- 
wort gaben  sie  ihre  Gründe  an.  ^^)  Umgang  nnd  Wohlwollen 
Schafen  ein  so  inniges  Verhättniss,  dass  er  nach  Cäsar  ihnen  dter 
Nächste  war,  nnd  die  unzweideutigsten  Beweise  ihrer  Liebe 
empfieng.  ^  ®)  Dadurch  wirkten  sie  zugleich  günstig  für  ihn  aaf 
yiele  Andre,  denn  nicht  blos  Atticus  sah,  wie  sehr  sie  ihn 
auszeichneten,^^}  dass  sie  ihm  mehr  dienten,  als  er  ihnen,  wenn 
sonst  für  jemandien  eine  achtnogsvolle  Aufmerksamkeit  haben 
dienen  heisst.  ' ' )  Aber  Cicero  berichtet  auch  nur ;  Dankbarkeit 
durften  sie  nicht  Ton  ihm  erwarten,  weder  Baibus,  der  Gaditaner, 
der  Tartessier,  yoll  Begierde,  Senafor  zu  werden,  nnd  durch  den 
Besitz  grosser  Landgüter  sich  den  Optimaten  gleichzustellen,  * ') 
noch  die  übrigen  ,,  Könige  *' '^3)  für  deren  Gaumen  man  sorgen 
BMUttty  um  ihf«n  Beif«U  zo  erbalten,  die  im  Raasoh  ihre  6e- 
bekmiflM  wrriedie«^  ^  t^  «n^.  ^^  Redaer  znw  Rbetor  er- 
niedrigten. •  ^ 


n)  ÖM.  15,   5  Hfl.  76)  2.  Th.   59»  A.   4l.  77)  S.    Tli.  7tt 

7»)  ta  Faw.  «,  9.  799  D»#.  (F,  12  m.  6»  !•;  ^gl.  d»r.  9,  I«.  J.  8.  6f  ePM 
•.  e,  H:  Uli.  «•)  «Ä  Att  12,  a»  J.  9.  Sl)  DtS.  18,  ftlAi.  «)  21  TIfc 
iM  A.  »  a.  8W  A^  98  f.  99f)  ^9  Fant.  ^,  19;  94)  2.  Tb:  fO#  A.  M 
«od  25.    8.  Th.  70  in.  m.  75  A.  8i.        85)  OMir  {.  90  A.  Wt 
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Bemerkt  man'  an  Cicero  eine  nn^wölinliche  Erregbarkeit  nnd 
ein  leideagchafOiches  Yerlan|^n,  sich  aoazozeidinen  und  zn  fei- 
ten, so  fand  sick  doch  ein  Ge^engewidit ;  er  lorcbtete  die  Gefabr. 
Die  Selbstsacbt)  welcbe  nnr  darcb  Glanz  nnd  Ansebn  befriedigt 
werden  konnte,  yermebrte  ancb  die  ibm  angebome  Feigheit; 
nebst  dem  Ruhme  hatte  das  Leben  den  höchsten  Werth  liir  ihn. 
Stets  blieb  er  sich  darin  gleich,  dass  er  Alles  anf  sich  bezog; 
seine  Rohe  VFnrde  nicht  gestört,  wenn  das  eine  jener  Güter  das 
andre  nicht  ansschloss ;  sonst  aber  wählte  er  nnr  nach  einem 
innem  Kampfe.  Die  Natnr  warf  ihn  wie  eine  Ansnahme  unter 
ein  kräftiges  Geschlecht,  nnd  in  einer  Zeit  der  Strassen-  nnd 
der  Bürgerkriege;  dennoch  trat  er  in  einem  solchen  Volke  nnd 
in  einem  solchen  Jahrhundert*  in  die  ersten  Reihen,  nnd  endigte 
meistens  mit  einem  schimpflichen  Rückznge,  wenn  ihm  der  Unter- 
gang drohte;  nm  so  mehr  erkannte  man  seine  Schwäche.  Man 
hat  ihn  anch  in  dieser  Eünsicht  rerschieden  benrtheilt,  eben  weil 
er  ohnerachtet  seiner  Zaghaftigkeit  mitunter  wagte.  Einige  Neuere 
insbesondere  halten  ihn  für  einen  Mann  ohne  Furcht,  der  nur 
besonnen  handelte;  ^^)  die  griechischen  Geschicbtschreiber  sind 
dieser  Meinung  nicht;  ^ ^ )  Seneca  entschuldigt,  *  *)  Qnintilian  recht- 
fertigt ihn,®»)  Er  Termisste  oft  bei  Andern  Math  und  Unter- 
nehmungsgeist. C.  Antonios  sollte  das  Heer  des  Catilina  ent- 
wafinen;  ihn  schreckten  die  Wechselfälle  des  Krieges;  Italien 
würde   Terwüstet  sein,   hätten   nicht  Petrejos  nnd  Sextins  mehr 


86)  Corradi  Quest.  p.  222 :  8i  qjai»  aliter  sentit,  is  crednt,  qaod  Telit, 
dum  ue  Oraedi  assentiatnr,  Ciceronem  tiinidiim  fuissey  ^em  nos  nee  antaa 
timidamy  et  temporibos  Ulis  —  iaterfecto  Caesare  —  fortissimimi  iidsse 
fideanras.  LambiB.  -rit«  Cio.  p.  270  t  Qnod  satem  et  s  nonnnllis  tiaidior 
dictns  est  natura,  et  ists  talem  se  im  scriptis  suis  confitetnr:  non  est  ea 
timiditas  intelligenda,  qnae  cam  fortitndine  pngnat»  et  qnae  ignaTia  appet- 
iatnr  —  sed  ea  aaimi  affectio,  qnae  consideraU  ratio  recti  appeUatnr,  et 
qnae    pmdentiae  maxime  finitima  est.  87)   PUtarch,   Cic.  42.    Comp. 

Dem.  o.  Cic.  6.  Bmt.  12.  J)io  46,  22.  88)  ControT.  2,  12:  Nemo  sine 

▼itio  est;  in  Catone  moderatio,  in  Cicerone  constantia  desideratnr.  89)  12»  1 
$.  17  t  Pamm  foicis  -videtnr  qnibnsdam:  qnibns  optime  req^ondit  ipse,  non 
se  timidnm  in  snsdpiendis,  sed  in  providendis  penenlis;  qnod  probaTit  aoite 
qaoqne  ipsa,  qnam  praestaatissimo  snscepit  aniao. 
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Modi  grezeigi.  ><')     Von  Afranios,  dem  Cons^  des  Jabrs  60,  dorfte       /  K 
»M»  keine  Hülfe  gegen  Clodins  boffen,  er  war  schlaff  and  feig. 9')       ' 


Derselbe  Vorwarf  traf  Senat  und  Volk,  weil  sie  Cicero  nicht 
gegen  Clodins  bescbätzten.  9^)  Der  Consnl  Bibalas  räamte  Yor 
•einem  Collegen  Cäsar  das  Feld,  nnd  schmähte  ihn  aas  dem  Ver- 
steck; d^)  als  Statthalter  yon  Syrien  mochte  er  die  Parther  nicht 
angreifen,  er'zittete  Tor  ihnen,  die  Furcht  raubte  ihm  heinahe 
das  Leben.  9«)  Es  berührte  Cicero  nicht,  dass  die  Gutgesinnten 
Ihn  tadelten,  weil  er  nicht  für  Pompe  jus  gegen  Cäsar  focht;  ihre 
Tapferkeit  war  nicht  grösser.®^)  Audi  die  Verschwornen  wag- 
ten nichts,  als  sie  Cäsar  getödtet  hatten;  ihre  Gegner  befanden 
sich  im  Irrthnm,  wenn  sie  an  ihre  Kühnheit  glaubten,  a®) 

Fragt  man  Cicero,  ob  er  selbst  die  Tagend  besass,  welche 
er  jenen  abspricht,  so  bleibt  er  sich  in  den  Antworten  nicht 
gleich.  Man  beschuldigte  ihn,  dass  er  das  Leben  zu  sehr  liebe; 
der  December  seines  Consulats,  in  weldiem  er  die  Waffen 
aller  Vaterlandsmö'rder  gegen  sich  in  Bewegung  setzte,  bewies 
dasGegentheil.^^)  Aber  er  entwich  doch  Tor  Clodius;  Tausende 
der  Bravsten  wichen  damals  Tor  der  Gewalt;  den  Tod  fürchtete 
er  nicht,  es  wäre  schimpflich,  diess  gestehen  zu  müssen.®^) 
Hatte  er  sieb  durch  den  verächtlichen  Tribun  und  die  elenden 
Consuln  Piso  nnd  Gabinius  schrecken  lassen,  so  konnte  man  ihn 
Ikrcbtram  nennen;  andre  Gründe  bestimmten  ihn  zur  Auswan- 
derung.®^) Wackere  Männer  empfahlen  ihm,  Gewalt  mit  Ge- 
walt zu  vertreiben,  und  ihm  fehlte  es  nicht  an  Moth,  vne  jeder 
wnsste;  es  gab  aber  ausser  Clodius  und  den  Consuln  noch  andre 
Feinde.  ^0^)  Seine  unvergleichliche  Standhaftigkeit  wurde  nicht 
erschüttert;^)  er  musste  Rom  entbehren,  aber  die  Schläge  des 
Schicksals  beugten  ihn  nicht. ')  Curius,  der  Gastfreund  in  Achaja, 
tadelte  ihn  einst  wegen  seiner  Verzweiflung  und  grossen  Betrüb- 
aiss,    die    zu  dem   Inhalt  seiner  Schriften   wenig   stinmite;    die 


90)  p.  8ext.  5.  5.  Th.  565  ün.       91)  sd  Att.  1,  18  {.  5.       92)  posc 
led.   in  sea.  18.  p.  Sext.  89.  98)  8.  Th.  209  A.  100.  9«)  2.  Th. 

108  IIa.  95)  «d  An.  9,  18  {.  5.  96)  Das.  15,  6  in.  97)  p.  Plane.  87. 
96)  p.  dOM.  22  V.  85.  99)  p.  Sozi.  16.  100)  CSsar  n.  Pompejns.  post 
Md«  im  SMi.  18  in.  p.  Sezt.  21.  1)  Farad.  IV.  2)  Cic  CodsoI.  hsi 
iMtaat  8,  28. 
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Traaer  f«lt  aber  dem  Staat'. ')  Aqd»  Attio»  sab  Um  ▼•r  Zdloi 
^o  panifchem  Sr4ireck«i  er^iiffen;  «r  glanbte  aber,  dieu  be^^se 
ibm  inpuner,  weil  et  ihm  eotgieng^,  wie  sebr  Cicero  mit  Hülfe 
der  Pbilosoiphie  siob  verscbauxt  batte,  uni  weil  er  twi  «tcfa,  vo« 
4er  eigenen  FafcbtatMobeit,  a«f  Andre  eoUoss.^)  Kei^e»w«fe 
beweg  ibi|  die  Voranmcbt  eines  aeoen  Bürgerbrieges»  sieb  eii^ 
ziucbiffen;  da  aber  Antoi^itis  den  Senat  nicbt  befragte,  die  e*-- 
wäblten  Censnln  nicbt  Witten,  acb  in  der  Cnrie  tn  zeigen,  die 
eogenannien  Veteranen  angeboten  wurden  >  md  Cicero  die« 
Alles  lieber  b^ren  ab  seben  mochte,  so  trat  er  die  Beit^^  9ü^^) 
"ßti  eiHe  zorück,  sprach  gegen  Antonios,  nnd  gelobte^  auf  gleiobo 
Art  nocb  oft  seine  Festigkeit  zo  beweisen,  wenn  es  ohne  Gefahr 
ifir  ih|i  nnd  für  die  Senatoren  geschehen  konnte,  sonst  abor  nicht 
sowohl  fiir  sich  als  £ür  desi  Staat  sicbto  sparen*  ®)  Der  Gegnot 
erwiederte  den  Avgnff  im  Tesg^el  der  Qoncordia  ^  ^ )  CSsero  bmi 
sich  nicht  ein ;  gegen  sei^ien  Wunsch  worde  er  von  dops  Freondea 
daran  gebindert,  sonst  wf^e  er  ermordet ^  ^)  da^A  VHt  ondiien  er 
üß  Senat,  als  Antonios  Rom  Yorlassen  hatte;  bis  dabin  mied  er 
die  WeJVen.  des  RncUosen,  der  nicht  einsah,  für  weltcbe  Zeit  er 
sich  nnd  seine  Kräfte  erhielt,®)  Nochmals  berief  der  Consnl  de» 
Senat,  knrs  Tor  seinem  Anfbrooh  nach  dem  Norden,  ^^)  Cicero 
kam  nicbt  f  an  einem  solchen  Tage  nicht  zu  fürchten  wöoe  oebünd* 
liqh  gewesjBn.  ^ ')  Im  folgenden  Jahre  sollte  er  im  Leger  tot 
Mntina  n^t  dem  Feinde  nnterhandeln;  er  verspraich,  nnd  UUeb» 
Den  Tod  schonte  er  nicht;  wenn  man  ihn  nicht  anf  eine  MaBter- 
ToUe  Art  tö'dtete,  wie  Polabella  den  Trebonins,  ^  ^)  so  bat|e  sein 
](4ebep  übrigens  für  ihn  keinen  grossen  Werth,  aber  einen  dost« 
grössemi  für  die  Bömer;  dorcheos  nicht  furchtsam,  nur  sebff  vm^ 
siobtigy  Torbarg  er  sich  nicht,  dass  ihn  Geiahren  auf  der  Heise 
erwairtetenf  wenn  man  ihn  auch  iiicht  im  Lager  erschlng. 
Qbiie  Bürgschaft  für  seine  Sicherheit  gieng  er  nicht,  nnd  so  dieser 
Erklämng  bestimmte  ihn  ledigVch  die  Liebe  znr  Republik*  ^') 
Pedmns  Bintns  wqrdo  auf  die  MabnPAg)  sieb  ^icbt  durch  Zag- 


8)  M  Vfm^  7,  tt.      4)  Des.  1^  23.      A)  I  im.  2.      Q  Das.  o.  U. 
ld^lTh.l»A.UL         •)  &  PldL  7  0)  S  PhiL  1&         M^  1.  Ti» 

«1  4.  $7T-m^       11}  f  Fkil.  a.        12)  2.  lib.  S7$.       U)  U  MflU  «» 
0.  10  n.  12.  1.  n.  2ao« 


Digitized  by 


Google 


XXIX.    TULLO.       (7.«.  120.)        4fi7 

Ul  SB  sdiadeo,  dbanflilb  tob  flun  ImMiI^  das»  wem  dtr  Befreier 
sieli  daroh  Motli  aaszeklrae,  der  teinige  niclit  Tiel  f^nger  lei.^^) 
Nach  anders  Aeosseniii|^ii  in  seinen  Schriften  nvanite  Brotoa 
ihn  nicht  dine  Grand.  Zwar  konnte  er  als  ja|;endlicfaer  Red- 
ner, ^^)  and,  wie  er  sagt,  im  Anfiinge  eine»  Vortrags  iminer 
befangen,*^)  und  dennodi  in  Gefahren  aaerschroeken,  ond  seinai 
Aas^mcha  eingedenk  sein:  eine  acfaimpffiche  Fhtcfat  yor  den 
Tode  sei  ärger  ab  der  Tod;  ^7)  er  gesteht  aber,  dass  er  nick 
fo  dadite.  Die  Feigheit  rerleitete  ihn  zur  Aaswandenrag,  «nd 
etirste  ihn  dadarch  in  Ungiäck  and  Schande.  ^ »)  Sie  Imiderte 
ihn  im  Bürgerkriege  an  einem  mannlidieB  and  klagen  Bnb- 
■cUass,^^)  and  wich  nar  der  Yerzweifltfng,  als  Cäsar  enteohiie- 
den  Sieger  war. ^o)  Wenn  irgend  jemand,  so  werde  Ciceve 
dardi  grosse  Gefahren  eingeschikhtart;  iitets  erwartete  er  eher 
einen  sdilechten  ids  einen  erfrenlichen  Ausgang,  and  War  £eM 
ein  Fehler,  se  erklärte  er  sich  fiir  schuldig.  2^)  Sein  Nelb  rieA 
Cäsar,  sich  Tor  ihm  zn  hüten;  eine  forchtbare  Einfliisterang,  hätte 
der  König  nicU  gewmist,  dass  er  nichts  wagte.  ^^)  Er  liebte 
kühne  Untemehmaagen  ni^t,  am  wenigsten  die  Schhidit,  > ')  nnd 
reifte  engem  zar  See.  Die  Fardit  yor  den  Stürmen  diente  ihm 
mitanler  zam  Yorwande,  in  Italien  za  bleiben;  in  anüern  Zeiten 
yermocble  er  sie  zu  überwinden;  er  gieng  nach  Geiechenland  and 
Asien,  ^«)  and  später  nach  Stoilien  ^^)  and  Djmhachimn;  ^^)  eine 
Fidirt  nach  Athen  wvrde  von  ihm  yersucht,  als  Autenias  schaW 
lete,^^)  and  eechmak  überliess  er  sich  den  WeUen  karz  yer 
seinem  Tode;^*)  aber  nie  konnte  er  sich  mit  ihnen  befreanden, 
im  so  weniger,  da  er  meistens  ein  sohledtt  gebairtes  SAitt  hatte, 
and  mit  nngümtigem  Winde  kämpfen  masste.^^) 


14)  ad  Wma,  II,  21.  15)  p.  Rose.  Am.  4.  16)  Dir«  in  Caeoil.  13. 
p.  Claenl.  18.  Plntarch  Cic  35.  Dio  46,  7.  17)  8  Phü.  10.  18)  ad 
!Fa]ii.  14,  4:  Utioam  minus  TiUe  copidi  fniuemas!  Das.  ep.  2:  —  Nisi  tarn 
tjml^  fnissemns,  praettitiisem.  S.  d.  fibrigea  Stellen  im  5.  l^h.  650 
A.  54  f.  10)  ad  Att.  10,  18  fini.  Das.  11,  0  $.  2.  20)  ad  Fam.  5,  21. 
•11)  Das.  6, 14  ny  ^äAMi  16,  07  }.  1.  28)  ITiite»  f  106^  24)  6.  Tk. 
atO  A«  52.  35)  Das.   313  A.  80  a   ^14  A.  93«  36)  Obea  }.  8f. 

A  78.  17)  1.  '*1ir  «6^  A.  I.  28^'  Obern  f.  166  A.  65.  2t9  DIs 
iNMlgga  A  A  ad  Ati  16^  11  §.  df  d*.  ep.  16  ).  3.  15/  2i  fis?.  Das.  a^ 
26,  a.  16,  3  §.  2. 


Digitized  by 


Google 


488  XXIX.    TULLn.       (7.9.120.) 

Andre  waren  nicht  befoft,  ihm  öffentUdi  TorEnweifen,  was 
er  in  yertranlichen  BUttheilan^B  bekannte.  Wenn  sie  fanden, 
dass  er  in  der  Zeit  des  Exils  doeh  g^ar  za  sehr  Math  nnd  Hal- 
tong  yerlor,  so  mochten  sie  bedenken,  Ton  welchen  Dingen  er 
sich  trennte;  er  war  Mensch,  nnd  Yerlängnete  die  natiirlichea 
Geliihle  nicht.  ^  ^)  JoTentins  Laterensis  sagte  ihm  nun  aber,  ans 
Furcht  Tor  dem  Tode  sei  er  entflohen;  nicht  einmal  die  Unsterb- 
lichkeit hatte  höhern  Werth  fiir  ihn  als  das  Heil'  der  Republik; 
wie  konnte  er  sterben  wollen,  wenn  es  ihr  Torderblich  wurde?' ') 
Als  auch  Tatiuins  über  seinen  Rückzug  spottete,  vergalt  er  ihm  mit 
einer  Flnth  Ton  Schmahongen.'^)  Piso,  unter  dessen  Consulät  er 
ausgewandert  war,  beschuldigt  ihn,  er  räche  sich  an  den  Schwachen, 
die  Starken,  Cäsar  und  Pompejus,  wage  er  nicht  anzutasten ;  es  rer- 
mehrte  den  GroU,  mit  welchem,  er  ihn  in  der  Curie  angriff.  ^^) 
Indess  hatte  zu  seinem  grossen  Verdrnss  Philippus,  der  Consnl  des 
Jahrs  56,  sdion  früher  ihn  ebenfifills  daran  erinnert,  dass  et  mit  Cäsar 
rechten  müsse. '  ^)  Er  gieng  nach  Cilicien;  dem  Frennde  M.  Coelius, 
der  Geld  und  Thiere  zu  den  ädilidschen  Spielen  von  ihm  er- 
wartete, gereichte  die  Nachricht  Ton  seinen  geringen  Streitkräften 
cur  Beruhigung;  man  hatte  sonst  Ursache,  für  sein  Leben  zu 
furchten;  an  der  Spitze  eines  zahlreichen  Heers  warf  er  sidi 
unfehlbar  auf  die  Piirther;  so  Tiel  man  sieht,  bewirkte  der  Weih- 
raudi  keine  Verstimmung.'*)  Dagegen  wurde  es  Lentulus  und 
Domitius  nie  Tergessen,  dass  sie  den  Sieger  im  Amanus  im  Bür- 
gerkriege furchtsam  nannten^  er  rügte  es  noch  im  J.  45;'^)  die 
übrigen  Gutgesinnten  durften  sich  nicht  rühmen,  kühner  zu  sein«'^) 
Aber  Kränkungen  dieser  Art  erneuerten  sidi,  so  lange  er  war. 
Fadius  Gallus,  sein  Qnästor  im  Consulät,  behauptete,  er  wage  nicht 
zu  sagen,  was  er  denke,  nnd  doch  hatte  er  ihm  auf  seine  unTor- 
schämten  Bitten  dreist  genug  geantwortet.**)  Endlich  warnte  ihn 
Decimus  Brutus  nach  den  Schlauchten  bei  Mutina,  nicht  Furdit  zu 
Terrathen  nnd  sich  dadurch  bloss  zu  geben ;  es  war  sehr  überflüssig.*  ^) 


80)  p.  dem.  86.  81)  p.  FUne.  87.  8.  Tk  658  in.  82)  In  V«tia.  8. 
88)  im  Pison.  81.  84)  Oe  piOT.  cons.  a  8.  Tlu  TM  in.  85)  ad  Vesu 
S,  10.  86)  Das.  .6»  21  u.  8^  U  {.  1.  2.  Th.  549  bi.  8.  Tk.  28  A.  58. 
87)  sd  Att.  9,  18  $.  5.  88)  ad  JPsm.  7,  27.  5.  Tb.  480  A  80  ••  oben 
{.  72»  A.  8a        89)  ad  Fasi.  11,  20  n.  28. 
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YTU  er  Ak  aaA  den  UiMtiuideD  TenMUedni  bMUtbeüt,  •# 

wfUgi   lieb  auch  in  smen   Himdlimgen  keine  UebereftafttiBunwigv 

Eff  gehörte  midit  za  ,,den  GlikUichen^   welche  als  S4aats«Mwmer 

diB8  Gefahr,  ud  in  der  Mnase  mit  Würde  lebten.'«««)     Der 

Rnlim  lookle  ihn  in  die  öffentliche  Lanfbaho,  die  Hofibong,  to^ 

der  Nachwelt   bewundert  zn   werden.«^)     Demnach   nuuate  er 

aidi  mit  Math   bewaffnen,   nnd  schon   als  Sachwalter,  da  er  in 

dieaer  Eigenschaft  sich  znerst  um  den  BeifaU  des  Volkes  bewarb. 

Unter  Solle  war  ea  bedenklich,  andi  nnr  vor  Gericht  anfzntreten; 

ein  Wort,  eine  Anspielong  konnte  verletzen.     Cicero  wurde  nicht 

dadurch  abgeschreckt;  er  sprach  in  der  Rede  für  Quintins  von  den 

Proscriptionen, >^)  und  vertheidigte  Roacios    von.Ameiia,  dessen 

Gegner,  Chiysogonna,  ein  Freigelassener  des  Dictators  war;  bei 

aeiner  Gewandtheit,  nnd  von  manchen  Seiten  gedeckt,   wagte  er 

weniger  als  es  B<&ien,  der  Zwed^  des  Unternehmens,  Aoftehn  zm 

erregen,  wurde  erreicht,*')  nnd  bald  horte  bmui  ihn  auch  in  der 

Angelegenheit   einer  Frau   mis  Arretinm,   weldie    ebenfalls    die 

Verfügungen    Snllas    berührte.««)      „Am   meisten    erwirbt   man 

eidi  Rnhm  nnd  Gunst  als  gerichtlicher  Beistand,  und  um  so  mehr, 

wenn    der   Beklagte   von    einem  Mächtigen  verfolgt  zu  werden 

adieint;  so   erhob   sich  Cicero   unter  Anderm  in  der  Jugend  für 

Rosdus  gegei|  Sulla,  den  Herrscher.^^«^) 

Vielleidit  fragte  man,  warum  er  Verres  belangte,  und  dadurch 
vMe  angesehene  Männer  sich  verfeindete,«®)  bei  stürmischem 
Wetter  nach  Sidlien  reis'te ,  sich  Zeugen  und  Urkunden  zu  ver- 
schaffen, und  sein  Vorhaben  nicht  au%ab^  als  Meuchelmörder  im  Hin- 
teriialt  lauerten.«^)  Wie  der  ältere  Cato,  Marina  und  Andre  von 
gleicher  Abkunft  durfte  er  Mühe  und  Feindschaften  nicht  scheuen, 
mm  zu  den  Aemtem  zu  gelangen,  welche  der  Nobilitat  im  Schlafe 
zufielen;  diese  liebte  ea  nun  einmal  nicht,  dass  Männer  ohne 
Ahnen  sich  durch  Verdienste  auszeichneten.  « *)  Der  fAnkläger 
des  Verres   machte  sich  Bahn;   er  forderte  den  patridsdien  Ver« 


iO)  de  or.  1>  1.  il)  p.  Rabir.  perd.  r.  10t  Neqae  qaifqaap nostinn 
in  ffd  poUioae  perioalis  com  lande  «•  Tirtote  versatur,  qua  tp9  poatetitaiis 
tafltaqme  dacatur.  42}  6.  Th.  232.  48)  Das.  jZa4  ibu  44).Da8. 
aa  fia.  45)  de  off.  2,  14  fin.  46)  Terr.  Üb«  5,  70.  47)  5.  Tb. 
dl9  A  89  u.  814  A.  92.        48}  Teir.  lib.  5.  79  m.  71. 
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kreAmi  imiStma^  ••fern  ctMÜSallaaneiiiilchMe,««)  bMI  H^r- 
lewriBt)  icm  Herrm  der  Genditev  In  dBe  Sckrwkeo.««»)     Ali  Prüor 
Terwtkeilte  er  Lkiniay  Macer;    M.  Liciaiiis  Crasftuti)  ew  reickor 
imi  viel  teroM^ender  Manii,  bat  imd  zuMte  iäif  imt  BMa^n^  die 
JLfciflier  koimten  Qoero  in  der  Zeitdör  Consalar-Coi^itMli  nteeift 
und  Bckaden;  wkiilig  er  war  iha»  «ber  die  goArMeliiinf  des  YoIke% 
der  Glaube  aa  seine  Stresge  «nd  UnbestediUthkeil^  er  wankte  nioki, 
«nd  Mao»  büsste.^^*)     Um   dieadbe  Zeit  .erapidil   er  die  nwi 
ÜBcbe  Rofatkb,    eine  nocit  größere  Bdefaüfm^  lör  die  Licinier^ 
Itir  Cfttssm ,  Lncnllas  and  für  Alle,  Weldie  P^mpejm  kttiteif  «id 
lÜrckteten;  aber  den  Optimaten^  den  Feinden  des  Feldkerm^  et«» 
eckten  a«di  Cicerot  An&treben,  die  Absickt^  Consnl  za  werden^ 
«li  eine  Anmaassnng;  er  bedurfte  Ftir^irache,  nnd  Poni{>e|es  war 
dfer  Günstlinge  der  Menf^.J^)     Im  Cen^tilat   wellfe   er  an^efalkk 
bei  dem  Volke  seine  Sckuld  abtrai^eo^  da  es  ikn  bei  den  WaUes 
TarpAickM,  nnd  ibn  aach  jetzt  Mitbewerbern  Ten  kdier  Abknnft 
rer^esog^en   hatte;  ^')    in  der    Tkai  war   er  entscklosien ,  dareh 
eine  beispidloae  Verwaltung  sitk  ein  nnTergaa^lidies  Denkmal  ara 
atif^^  wie  er   bereit»  Hr  den  ersten  Bedner  galt.    Beiban^gett 
«id  Gefahren  Termehrteni  seinen  Rnhm ;  sie  konnten  ihm  nnr  witt- 
kemasen  sein^  ae  lange  er  heffien  darfle,  dass  ihm  der  Sieg  ^ea- 
blieb.     Sogleich  am   ersten   Jannar  bekämpfte   er  das  serriliaelie 
A^ergesetE.  ^ ^)      Er  kälte  aiok  selbst  anklagen  müssen,    wenn 
Bern  «nlisr  seinem  Consalat  die  Eiakiinfie  rerlor,  die  anter  waekem 
Gensaln   der  fHikem  Zeit  erworben  waren.  ^^)     Mochte  niemand 
TonMeatcaei  Befördemag  erwarten,  während  er  die  Fasces  halle; 
er^  der  Soh»  eines  Ritters,    nnd  nnn  Consol^  bewies,  wie  man 
«aF  aine  ehrenrolle  Art  za  Würden  gefengte. '  ®)     Die  Sehanxen 
det  NobtUtät  waren  da  rohbrechen,   dem  Verdienst'  war  Bahn  ge- 
macht; mit  Recht   Terlangten  die  Qniriten',   dass  Cicero  sich  nun 
nnek  bewährte;  ea  gönnle  ihm  Tag  nnd  Nadit  keine  Ruhe;  Alles 
wollle  er  erdaUJesy  aar  nicht  die  Sohmadt,  dass  man  die  WaU 
bereute.*^)     Blieb  ihm  das  Leben,  welches  er  nach  Kräften  n 


4»)  4.  Tlu  tta  A.  Mf.  50>  Das.  d(^  Bau  51)  ad  Am  1^  4 
f;  t.  4.  Th.  195  Ab  €8.  52)  «•  Vh.  f  1»  60.  53)  5.  Tb;  4M^  fta. 
^  «Ü  A.  95.  54)  S&A  491  um.  51)  d«  l#ge  agf^  1,  I.  5t) 
1,9.        57)  Das^  2,  I.  »a.«. 
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Mknm  «fdUicyt,  so  1»üi«t0  tr  ialtir»  das*  warn  d«B  Staat  kaibeai 
Fd^ea  aareitf aat  balte.  War  «jr  der  Coasul,  der  Volktfreivaiam-' 
iwgen  lütfchtele,  tot  TribiuieA  aitterte,  skk  einBchttcklem  UdM^ 
ig  Sohreokcn  geriet,  wenn  etwa  ein  Tnbon  ihn  an  Terkaftea 
hofija?»") 

$.  121. 

Eine  härtere  Probe  bestand  er  am  Ende  des  Idkrs^  Wem» 
er  Catilina  ohne  sdiweren  Kampf  entwaffnete ,  so  rerdiente  er 
kein  LoU^^)  Er  sah^  wehhen  Starm  er  geg^en  sich  heianf« 
beschwur;  aber  er  dachte  aar  an  den  Staat.  Man  schmähte  nnd 
hasate  ihn>  wenn  Catil^  anf  sein  Gebot  sich  selbst  Tedbanntof 
für  seinen  Rnhm  konnte  nichts  erwünschter  sein,  ^o)  Das  Volb 
ediob  ihn  dnrch  alle.Ehrenstnfen  bis  zar  höchsten |, er  wollte  ihn» 
nicht  dadurch  danken,,  das  er  ans  Furcht  vor  Haas  und  fofahren 
die  Mitbürgear  ihrem  Schicksal  überliess.  ^ ' )  Tödten  würde  er 
Catilina^  wenn  er  es  fiir  angemessen  hielt,  und  danut  den  grossem 
Männern  sich  zngeseUen,  welche  Satnminos,  die  Gracchen  nnd 
Flaccos  erschlagen;  denn  rühmlich  ist  es,  wegen  einer  Tesdienst* 
lidien  Handlung  gjehasst  zn  werden*®^)  Catilina  entfloh  nads 
Etmneny  and  des  Consut  wiederholte,  nicht  aus  Scheu  vor  Feind« 
sdiaften  und  tot  eigener  Lebensgefahr,  sondern  ans  andern  Grün» 
den  habe  er  dea  Verbrecher  nicht  hinrichten  lassen.  ^^)  Mochte 
nnn  das  Volk  die  nacbtheüigen  Folgen  seiner  Thaten  Yon  ihns 
abwenden.  Doch  ihn  schreckte  keine  Verwegenheit;  stets  fdr- 
dbrte  er  die  schlechten  Bürger  zum  Kampf';  ihr  Hass'und  Keid 
sollte  nur  ihnen  Terderhlich  werden  und  ihm  zum  Buhm'  gerei- 
chen, alles  Grosse,  was  er  Tollbracbt  halte,  als  sein  Verdienst, 
nicht  als  Znfall  erscheinen,^'»)  Am  ^  December  wurde  unter 
seinem  Vorsitz;  das  Schicksal  der  gefangenen  Catilinarier  en^ 
schieden;  er  bat  die  Senatoren,  nicht  etwa  aus  Rücksicht  auf  ihn 
milda  zn  richten;  die  Schntzgöttar  dar  Stadt  werden  ihm  nach 
seiner  Würdigkeit  rei^jelten;  wenn  nicht,  so  sei  er  znm  Tode 
bereit®')     Diasem  könna  ohnehin  niemand  en^hen,  und  das 


U)Um.t,m.  tt)fuHaon.aa  eO)  l  C«*  «^  61}  Das. 
«.n.  62)Dji.o.»  68)  t  Caäl.  &  t»)  a CW^  12.  65)4  Cü, 
1  n.  2. 
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BUflbite  liab6  er  efroida,  ilmt  aDdn  liabe  der  8«Mit  we£:«i-B#* 
haltoBi^  def  Reidies  ein  Dankfest  beflcUomai; 'man- werde  an 
lieben  Sdpio,  Martvs  mid  Ponpejos  nennen,  es  nMteste  dem 
grässer  sein,  Provinzen  zu  erobern,  ab  den  Siegern  eine  Hei- 
math za  bewahren.  Zwischen  ihm  und  den  mdilosen  Börgem 
habe  ein  ewiger  Krieg  begonnen ,  doch  werde  er  mit  Hülfe  der 
Gutgesinnten,  und  erstarkt  durch  den  Gedanken  an  die  über- 
wundenen Gefahren,  welche  gewiss  nicht  nur  dem  rö'mischen 
V^ttLe,  sondern  auch  allen  andern  unvergesslich  waren,  sich  und 
die  Seinigen  leicht  schützen.®^)  Er  begehre  ftir  den  Eifer,  mit 
welchem  er  den  Untergang  der  Republik  verhindert  habe^  keinen 
Dank  als  eine  stete  Erinnerung:  «n  diese  Zeit  und  an  sein  ganzes 
Consulat^^). 

Die  Furcht  fand  nicht  Gehör,  weil  für  den  Augenblick  die 
Ruhmsucht  mächtiger  in  ihm  war.  Aber  mit  dem  Consulat  endigte 
sich  auch  seine  glänzende  Rolle.  Man  beschuldigte  ihn  des  Bür- 
germordes, die  Triumrim  drängten  ihn  zurück,  und  Clodins  drohte, 
die  Catilinarier  an  ihm  zu  rächen.  Trostlos  klagte  er  59  in  einer 
Rede  für  C.  Antonius  über  den  Zustand  der  Republik;  um  so 
gewisser  wurde  er  yerbannt.  ^  *)  Nach  dem  Exil  schonte  er 
Cäsar,  welcher  Clodins  gegen  ihn  bewaffnet  hatte,  bis  er  im 
Zorn  über  eine  unleidliche  Erniedrigung  im  Jahr'  56  nochmals 
aus  sich  herausgieng,  und  auf  eine  Berathung  über  das  julische 
Ackergesetz  antrug.  Aber  auch  diese  Kühnheit  bereute  er  so- 
gleich; ein  Wink  genügte  und  er  schwieg.  ^^)  So  wagte  er  mit- 
unter, weil  er  in  die  Verwaltung  eingreifen,  sich  bemerklicfa 
machen,  oder  doch  in  einem  ihm  schrecklichen  Stilleben  sich  eine 
Genugthttung  verschaffen  wollte.  Die  Besorgniss,  lächerlidi  oder 
rerächtltch  zu  werden,  wenn  er  sich  nicht  regte,  hatte  dieselbe 
Wirkung;  überall  war  er  lieber  als  im  Lager  und  inder  Schladit; 
er  läugnet  es  nicht;  dennoch  reis'te  er  49  zum  Heer*  des  Pom- 
pejus ;  der  Tadel  der  Parteigenossen  trieb  ihn  ins  Feld.  ^  <>)  Auch 
der  Hass  kämpfte  in  ihm  mit  der  Feigheit.  Er  griff  Vatinius 
an,    und  zum  Theil    wegen  seiner  Handlungen  im  Tribunal,    in 

6d)  Das.  o.  10.        67)  Das.  e.  12.        68)  2.  Th.  222  A.  76.    5.  Tb« 
606  A.    81.  66)   3.    n.  262  A   ^7    «.    261  A.  10.    5.  Th.   60t. 

70)  Olien  $.  118  Bn. 
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wdchem  er  Cäites  Wcri»e«g  gewMw  i^rar;  *'0  IbnielGAUas, 
d«r  Gönsdiiig  des  Pompeivf ,.  nad  PJbo,  Cäsan  Sdtwiegervatw» 
den  Letzten,  .'v^räiiremd  er  in  Meoedonien  stand,  und  später  Tt« 
neuem«  ^  ^}  Die  Behörde,  steh  an  diesen  Jffiöinem  zn  rädken^ 
Hess  ihm  keine  Wahl;  doeh  änsserte  er  sidb  über  dieMa^diabet 
mit  Vorsiciit;  nidii  g^^en  sie  waren  seine  Sdunähnnf^  l^meh- 
tet,  wie  er  aoftdröeUieh  erklärte;  adbeinimr  sdim  w  sogar  GSsar 
g^en  dessen  Feiade  in  Sohntz«  Endlich  «nehte  er  im  mntinen^ 
sizehen  Kriege  die  alte,  längst  Terlassene  Stellong  nm  jeden  Preis 
wieder  zn  gewinnen;  der  Scfamierz  vket  die  Schmach,  welc^ 
dem  Consnlat  folgte,  die  Yereitlong  seiner  Hoffinmgen  anoli  Haeh 
dem  Tode  des  Dictafors,  Ehrgeiz,  Rachgier  nnd  Verzweiflnng 
also  stachelten  ihn  zn  den  höchsten  Anstrengniigen.  Er,  der 
Zögling  und  stets  der  Lobredner  des  Friedens,  scAandemd  sprach 
er  es  ans,  er  wollte  keinen  Frieden  mit  Antonios,  nnd  geld>te, 
das  Kriegsgewand  mit  den  andern  Römern  anznlegen,  obgleidi 
die  Consulare  in  solchen  Fällen  ihre  Kkidong  nicht  yeränderten«^  ') 
Selbst  wenn  er  wagte  oder*  zn  wagen  schien,  blieb  die  Feig« 
heit  in  ihrem  Recht.  Man  findet  die  Wörter  Math  and  Tapfer- 
keit, und  die  meistens  Yon  Griechen  entlehnten  Erklärungen  bei 
ihm,  aber  nidit  die  Sache.  ^  *)  Die  Ehren  des  FeUttierrn  galten  ihm 
mehr  als  alle  andern,  wie  seine  Statthaltersdiaft  in  Ciliden  beweis*!  | 
dennoch  blieb  er  aus  Furcht  vor  dem  Kriege  so  yiel  als  möglidi  in 
Rom,  wo  das  Schwerdt  der  Feinde  ihn  nicht  erreichte,  und  auch 
hier  war  er  auf  seine  Sicherheit  bedacht.  In  der  Zeit  des  Catilina 
bewachten  die  Zuträger  und  KundsohaAer  ihn  nicht  weniger  als 
die  Stadl.  ^  * )  Ueberdiess  umgab  er  sich  mit  Bewaffneten ,  and 
ein  Harnisch  schätzte  die  Brost.  ^«)     Seine  Furcht  Terrieth  ndk 


71)  5.  Th.  682  Q.   oben  $.  118.  A.  &9.  72)  5.  Th.  706  A.  8^  n. 

ob^m  {.  61.  A.  28.  73)  7  Phil.  8,  v.  8,  11.  74)  T«sc.  «,  24  t  For- 
titado  est  affectio  animi,  legi  tammae  ia  perpedeadis  rebus  obtenperaas ; 
Tel  ooBserrade  stabiliji  iadieii  In  eis  rebus,  quae  fomidolofae  Tideutur  efe. 
▼•1  bveriasy  ut  Cbrysippui,  mm.  snperiores  definidones  erant  Spbaeri»  -*  fsr- 
fltado'  est  selealiä  rerum  perf erendarum ,  Tel  affectio  aninJ,  in  patiendo  ae 
perferendo  sumoMe  legi  parens  sine  timore.  de  off.  5,  33:  Fordtndinem  — 
traduat  radoneai  negligeadae  mortis,  perpetieadi  doloris.  75)  5.  Tb.  45S 
ia.  478  IIa.  480  A.  80ff.     76)  Das.  450  A.  88.  481  in.  492  A,  7«.  104  A.  68. 


Digitized  by 


Google 


404  3EXIX.    TXrUH,       (7.«.  121.) 

^htJUnd^  ^  ^  ^^  aiiapraok,  däm  et  «rmidbtilrt «ci ,  Üb»««  t^tt»; 
mgsr  eupc  TarhalbBiig  scImwi  ihm  so  ^WuHdk^  deiriialb  MÜli 
fettet  eiob.  antftrtteii«  CalSliiia  gtoig  Bcch  Btrarien,  und  €ieer» 
«stMtttIte  g«gen  ihn  «ad  seine  Trappen  C*  Antoak».  ^  7)  Ant 
Vemh^WQviiai,  weiche  svriidübttebeii^  «flbete  er  die  Thtfm  olwe 
firfolgr^'^)  et  kiewite  sie  liberfübrai ,  ned  Tenmchte  dodi  nidK, 
sie  sanr  BMt  ni  Wacen^^d)  i^is  «in  Zofatt  med  der  Ifadi  eMfer 
Prstorea  sie  gättaUeh  i»  eeiiie  Bände  gab«  ^  ^)  Oefen  ßnmm» 
aad  Cäsar  eiae  CfntersodMnig  einaohitev  widerrleth  die  Yeniohty 
die  betreffeade»  Aazelgcm  wurde»  nicht  beachtet.  »O  BaM  schale 
tete  Cäsar  als  Tviamvir  and  als  Consul;  Cieere  Tensoe&^e-  nkkte 
and  durflre  nicht  einmal  öiSmdick  tfaaerv.  «3)  ^^So  nrissfiei  er 
sich  selbst,  and  M^rieb  es  At«ieaa  nicht  ohne  4en  befiif^ 
Sten  Schmerz^  nieht  kieinmüthig  in  Betrat^  der  aüfemeiaen 
Vaterdröckaag  aeigte  er  nicht  genug  Muth  lai  Bistracht  seiner 
grossen  Thaten.^*^}  9)Aiis  Freand^hall  gegen  Ponipefus^^  mied 
et  den  Kampf  mit  dem  mächtigen  Bunde;  er  büHgt«  nicht,  was 
dieser  unternahm,  am  nicht  Alles  an  missbiUigen,  was  er  seHmt 
einst  gethan  hatte;  er  sachte  sich  aber  darchzawiwden.  ^ ^)  Dem« 
nach  empfahl  er  sich  uard  Andern  Vorsteht  im  ßriefschveibeni 
wie  sehr  er  es  andi  liebte,  dass  man  ebne  ZariMdtöltang  Wich* 
tigea  fand  Dnbedentondes  mit  ihm  besprach«  *<)  Er  bat  54  sei- 
neU'  Bmder,  Cüsars  Legate»  in  GaUien,  ihm  oichts^  mit%atheilen) 
was  nicht  jeder  wissen  diirfc,  mid  rerwies  ihn  aufsein  Beispiel.  ^^) 
Curia  las  53:  Scherzhafles  Mö'nne  er  nieht,  Ernstes,  über  den 
Staat,  woUe  er  nicht  sehaeiben ;  nitfa  der  Rückkehr  werde  Cnrio 
kaam  noch  Gelegenheit  zmn  „Cnriren^*  finden,  so  sehr  neige  si^ 
Alles    zam  Untergange;   doch  auch  nur   diess   dem  Papier  anao- 


77)  Das.  47Q  A.  46.  3  Cstil«  7t  Hie  erst  nnsa  timeiuias  ->  s^ 
dorn  moembii»  arbi»  coatiaebatii«.  —  ifaoA  si  C*lili«A  ia  ati>e  ed  hen« 
djaiiuteawiuttfti»  *—  »t  leTisiim^^  «Moaiii»  diaifsadaai  ooliit^  can^  iUo  firisseiL 
7^>  &.  Tk  470  ▲.  28  n.  482  A.  8.  79^  Dm.  487.  8t>  Dm.  Mfi  fin. 
49a  A.  «2  11.  491.  8l)0«s  4J8  A.  40  av  4^.  49S  A>  9«.  496  fia«  «i  6M1 
82)  Oben  A.  66.  8«)  ad  Ait.  2,  18  },  2.  6.  Tb»  618  A.  77.  8A)  ad 
Att;  2^  19r$.  2;  84)  Qaod  ia baecaw  Tsaesit.  Das.  V12».7^  ia«.li^  7. 
a«  a(i  9su  fr;  6»  6  }.  2$  dis.  ep.  0  ^  8. 
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r^tnnm  tat  wiM^tU  %n  hiüm.*')  BfemM  Mbl^e  «lActf 
«i^eD6D  Badi  wvn^ftr  ab  Cioefo;  der  hihah  mm»nr  Briefe  wai^ 
mmtenä  aar  aaf  4«»  EmpGmgu  hfreAmti ;  daker  fuhke  er  akb 
bescLäMt,  -oder  ^  bndite  üwi  Feindbchtffteii^  wem  sie  yer« 
^fealfickt  w«r4en#'*)  Sr  sckoeeicfcelle  im  itmen  Mänperii  ron, 
Mm  Parteien»  während  er  gieidtacilig  «bereue  spottete^  sie 
aohiuiüile  und  irerwnmdite;^^)  <>jkr  der  Sdmieni  md  der  G*oU 
fiiLrten  die  Feder,  sie  entlockten  ihm  Klagen  iiber\  seine  Er- 
niedri^Dg,  über  die  R^nblft,  wie  er  sieh  antzndrüdLen  pflegte, 
nnd  dann  ilircbtete  er,  nnd  verlangte  znTerläaeige  Beten.  Sogar 
ein«  Art  von  GebeimsehriA  bidt  er  ftir  »ediwendig{  ev  wolttn 
AUkn»  in  den  Biielen  an  ibn  Furios,  nnd  aidk  Laelina  nennen, 
wekbet  wenig  Sehar&inn  bei  nnbemlen«i  Leaern  Toranseetite, 
ond  bald  Torgessen  wurde,  wi^  der  Bescbinsft,  in  bedenUioben 
Fällen  nicht  eigenhändig  nnd  stets  ohne  «in  Siegel  zn  sdu^ben.d^) 
.  Cäaar  erbnbte  ihm  gern,  dass  er  gegen  Verbaute,  aber  mcbl, 
daae  er  offonllieh  aieb  aneaprach;  zor  Warnnng  acLickle  er  ihn 
ins  Exil,  Man  weise  dnroh  Gcere  aelbat,  wie  er  sieh  wegwarf^ 
ehe  er  gieng,  die  Deoiüthigongen  Termehrte,  nm  nioht  co  gehe% 
ond  dann  dnrch  eine  ToreiUge  Flocht  nach  dem  Uribeile  der 
Gegner  sich  iiir  scholdig  erklärte.  ^^)  Als  er  hergetteUt  war, 
griff  er  statt  der  HemuJier  ihre  Werkx^ige  an.  ^2)  Jene  wnr- 
4^  Ton  ihm  geehrt  nnd  gelobt;  nm  ihnen  nacht  so  misifatten, 
den  Haas  des  Cle^lins  nicht  Ton  neuem  entfesadt  zn  sehen,  Ter» 
thnidigte  er  seine  Friude.®^)  Er  neigte  sich  nicht  im  Senal,  nml 
sagte  aich  loa  von  der  BepnUik,  wenn  der  Gegenstand  der 
Berathangen  ihn  nötbigte,  für  oder  gegen  die  TrinmTim  zn 
stimmen.  ^  ^)  Abermals  nach  seinen  eigenen  Beriditen  gik  Ton 
ibm,  was  er  an  Bibnlas  tadelte:  sdion  anf  der  Reise  nach 
Cilirien,  nnd  noch  mehr  in  der  ProTinn,  Torfolgte  ihn  das  Schreok- 


87)  ad  Fam.   2,  4   n.   5.  89)  Das.  15,   21    }.   2.   ad  Att  8,   9. 

M)  DolabeUa,  sdaea  SchwiegMsohn  t  ad  Fani.  9,  14.  ad  Att.  14,  18. 
Matiaat  ad  Att.  14,  1,  4  u.  S.  15,  3.  ad  Faai.  II,  27  «.  Antoaiaat  ad  Att. 
14,  13  $.  1.  n.  BeU.  B.  14,  14.  90)  Dat.  2,    19  {.  3.  v.  ep.  20  §.  5. 

Ol)  2  Tlu  244  i    5.  Tb.  050  A.  541.  oben  $.  120  A.  18.  92)  Obea 

J.  117  A.  10  i.  «.  i.  US  A.  48  11.05.  98)  <M>es  J^  04.  A.  87  a.  {.  08  fla. 
94)  8.  «Utes  S-  132. 
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liU  ier  Pdrdifr.  »^  ^  BürgeAHeg^  ritotefe  er  nicht  Mr  selM 
Partei;  er  verlukrte  idirifdlcli  mit  Cäsar  und  detseo  Prenndeo, 
Mtoi.  reis'te  so  tpat  ab  möglich'  ojid  aor  gezwungen  vn  PompejoSy 
«m  ilm  desto  schneller  zu  yerlassen,  den  Sie^r  nm  Gnade  sn 
bitten)  mit  der  äossersten  Sorgfalt  ein  Sendschreiben  an  ihn  za 
entweifbn^d^)  nnd  die  Cäsarianer  im  Reden  zn  üben,  während 
man  in  Afrioa  und  Spanien  gegen  ,,den  Tjrannen^  focht:  Alles 
eine  Wiikaag  der  Fnrcht. 

Diese  zeigte  sich  anch  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  im 
Streite  mit  Antonios.  Er  behielt  es  sich  Yor,  Andre,  welche 
nicht  nur  Torankämpfen ,  sondern  den  Kampf  allein  bestehen 
sollten,  mündlich  nnd  schriftlich  an£uireizen  nnd  zu  beloben,  nach 
dem  Siege  stob  das  Verdienst  zozoschreiben ,  nnd  Senatoren  nnd 
Volk  dnrch  seine  Reden  zn  beherrschen,  wie  im  Consnlat.  Frei- 
lich war  selbst  diese  Rolle  mit  Gefahren  verbanden;  seine  Phi* 
L'ppiken  Terwondeten;  aoch  Antonios  drohte;  die  Fvrdit  Yor  dem 
Tode  tridb  Cicero  immer  weiter  anf  der  YerhängnissYollen  Bahn, 
er  Itihffe  einen  Vemichtangskrieg ;  aber  Yon  Anfang  strebte  er 
zngleicfa  nach  Einflass  nnd  nach  Sicherheit.  Er  begab  sich  zn 
Cäsars  Mördern  anf  das  Capitol,  nnd  weigerte  sich,  in  ihrem 
Anftrage  den  Consnl  Antonios  anfzosochen,  dessen  Verwegenheit 
er  kannte.  ^^)  Die  Aoffordemng,  im  Namen  des  Brntos  eine 
Bede  zn  schreiben,  nnd  die  That  der  Befreier  zn  reohtfertigeo, 
fimd  eben  so  wenig  Geher.  ®^)  Bei  dem  Ldchenbegangnisse 
des  Dictators  Yorübte  man  Gewalt;  Cicero  begab  sich  anf  seine 
€riiter«0A)  Er  mochte  anf  dem  Lande  nicht  mit  Bmtas  nnd 
Cassios  verkehren,  von  welchen  er  nichts  mehr  hoffte ;  ihre  Nähe 
konnte  ihm  schaden.  ^o<>)  Frtther  als  sie  yerliess  er  Rom,  und 
anch  Italien,  obgleich  g^gen  seine  orspriinglicfae  Absicht  nur  aof 
eine  korze  Zeit. ')  Antonios  berief  am  1.  September  den  Senat; 
„Raab-  ond  Mordgesindel^^  bildete  sein  Gefolge;  Cicero  worde 
yermisst.  ^)  Von  ähnlicher  Art  war  die  Sitzoog  vom  19.  Septem- 
ber; Cicero  wusste,  „dass  sein  Blot  znerst  fliessen  sollte,  er  kam 
nicht,  nnd  antwortete  aof  die  Schmähongen  des  Consols  schrifttidi 


95)  Oben  $.   76  fin.  96)  Das.  }.  99  fia.  97)  1  Th.  84  A.  17. 

96)  Das.  96  A.  4  v.    172  A.  43.  99)  Das.   144  A.  86  v.  145  A.  95. 

100)  138  fiiu  140  A.  54.        1)  146  A.  8  «.  156  A.  1.        2)  192  A.  & 
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unJl  los^eiitt. ')  Eben  so  weni^  war  er  am  28*  November  Im 
Senat*)  Nidit  eher  hörte  maa  ihn,  ab  bis  sein  Feind  nach 
dem  Norden  sog,  nnd  Octavian  die  Stadt  mit'  dnem  Heere  be- 
•chiitzte.  ^)  Die  Znsa^,  im  Lager  bei  Mntina  zn  nnterhaitdehi, 
nahm  er  snrVck;  er  sah,  dass  man  ihn  getäuscht  hatte,  nnd  furch- 
teCe  Verrath.  ^)  Auch  sein  Tod  entsprach  seinen  hochfahrenden 
nnd  Tiel  Torheissenden  Reden  nicht;  am  Grabe  der  Repoblil^  nnd 
der  Freiheit  ergriff  er  die  Flacht,  weder  doroh  eigene  noch  durch 
ftemde  Hand  zn  endigen,  ond  ab  Flüchtling,  yom  Schrecken  ge* 
lahmt  nnd  fast  der  Besinnnng  beraubt,  wurde  er  erschlagen.^) 

$•    122. 

Bei  seinem  Cfaaracter  und  in  seinen  Verhältnissen  musfte  es 
ihm  besonders  schwer  werden,  dem  Recht*  nnd  der  Wahrheit 
treu  zu  bleiben.  Er  bezeugt  sich,  dass  es  ihm  gelungen  sei,  und 
gesteht  auch  das  Gegentheil.  Im  ersten  Falle  war  die  Philoso« 
phie  nicht  unfruchtbar;  sie  wirkte  bei  ihm  auf  Gesinnung  und 
Sitte,  wie  sie  es  soll,  nnd  wie  es  Torzüglich  die  Römer  yerlang^ 
ten;  mit  Zuversicht  konnte  er  anf  sein  öffentliches  nnd  Prirat« 
leben  verweisen. ")  Es  gab  für  ihn  bei  aüen  Handlungen  kei* 
nen  Massstab  ab  die  Pflidit;^)  denn  er  hielt  stets  den  Grund« 
satz  fest,  nicht  um  eine  Linie  von  den  Vorschriften  des  Gewis- 
sens abzuweichen;  oder  gbubte  Atticus  etwa,  dass  er  ohne 
Gewinn  sich  mit  den  Philosophen  beschäftigte  ?  ^  <>)  Ueberdiess 
wiederiiolte  er  ihre  Lehren  in  den  eigenen  Werken:  die  Tugend 
genügt,  um  glücklich  zn  sein;^^)  alle  Ehre  und  Schande  hängt 
davon  ab,  ob  man  seine  Pflichten  erfüllt ;^^)  was  mit  der  Ge« 
rechtigkeit  streitet,  kann  keinen  Vortheil  gewahren.^')  Cicero 
durfte  seine  Büdier  über  den  Staat  nicht  vneder  ansehen,  wenn 
er  ab  Proeonsul  von  Cilicien  den  Wucher  des  Brutus  begünstigte, 
wie  Atticus  wollte.  ^^)  Später  dachte  dieser  an  das  Werk,  und 
xwar  im  Bürgerkriege  und  in  Beziehung  auf  Cäsar  und  Pom- 
pejns  an  die   Stelle,  in  welcher  richtig  gesagt  wurde:  nur  das 


8)  197  A.  51  n.  19S  Ün.  4)  8  PUl.  8.    1.  Th.  207.  5)  Das. 

201  A.  84  «.  224  ia.    '     6)  278  A.  08  ff.  7)  Obern  {.  105.  8)  de 

mm.  D.  1,  8.        9)  adAtu  8,  12.        10)  Dm.  18,  20.         11)  Tnsc  5,  5. 
12)  de  off.  1,  2.        18)  Dm.  3,  19.         14)  ad  Att.  6,  2  {.  5. 
DnimiiD,  Getchichta  Romt  VI.  32 
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ntOich  Gute  tei  ein  Gal,  B«r  das  sktlicb  SoUbchte  ^  (TeM.'«) 
Obgleich  der  Veirfauer  viele  L^eser  iand,  sp  konnte  er  dock  mobl 
mit  Cato  fökmen,  data  ihm  nie  Verwerfliche«  zogemndiet  sei.  ^  ^) 
Vielleicht  hätte  man  es  nicht  gewaft^  weim  er  handelte,  wie  er 
sckrieV*  Die  Philoeopken  apUen  in  ihre»  Bekenpt«9ge«  iiob 
nidkt  widersprechen,^^)  aber  aaA  darch  ihr  Beispiel  selge% 
dasa  ihre  Wissenschaft  die  Seelen  heilt,  Ton  eiteln  3evfea,  tod 
Begierden  und  Fnrcht  befreit,  den  GMst  bildet,  nnd  die  Fehler 
mit  der  Warzel  ansrottet«  ^^)  Da  nnn  Cioero  schon  in  der  Ja- 
gen sich  mit  der  Philosophie  befireondete,  nnd  im  Alter  nach  hef- 
tigen Stürmen  wieder  in  den  Hafen  einlief,  Ton  welchem  er  aus- 
gegangen war,  ^®)  so  durfte  man  annehmen,  er  habe  nicht  bloss 
Gedanken  der  Griechen  gesammdt,  nnd  den  Ansdmck  in  der 
Mnttersprache  fiir  sie  gesucht  oder  geschaffen,  er  sei  auch  Gir 
Recht,  Pflicht  nnd  Wahrheit  begeistert,  nnd  weniger  als  irgend 
ein  andrer  Römer  durch  äussere  Rücksichten  ihnen  abwendig  ge- 
macht Indess  wnsste  er  ans  der  Erfahrung,  dasa  Phikispphem 
selten  ihre  Lehren  befolgten;  ^^)  ihm  war  es  höchstes  Gesets^ 
nach  den  Umständen  zu  handeln,  Jede  Seite  seiner  Geschickte 
giebt  den  Beweis,  schon  die,  Empfehlung  der  manilischen  Roga- 
tion in  einer  Zeit,  wo  er  und  AUe  glaubten,  Pompe|us  werde 
nach  dem  mithridatischen  Kriege  als  Herrscher  auftreten.  ^^}  Er 
selbst  beleuchtet  die  Thatsachen,  welche  gegen  ihn  sprechen,  nnd 
sagt  es  mit  diirren  Worten,  dass  seine  persönlichen  Interessen 
ihn  geleitet  haben.  Bei  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrieges 
stimmte  er  für  den  Frieden;  keineswegs ,  weil  er  den  Sxieg 
mit  Cäsar  nicht  für  das  Rechte  hielt,  sondern  weil  ein  Unterneh- 
men, welches  noch  weit  mehr  Recht  war,  ihm  arge  Früchte 
brachte;  man  Terbannte  ihn  nach  dem  Siege  über  Catilina.^^) 
Seitdem  bequemte  ec  sich  nach  Pompejus  nnd  Cäsar;  ^^)  er  traf 
ein  Abkommen  mit  der  Republik,  ^^)  und  nahm  eiue  etwas  yer- 
änderte  Richtung,  yvie   der  Schiffer,  wenn  er  dadurch  gewisser 


15)  Dat.  10,  4.  16)  Plio.  H.  N.  praef.:  lade  illa  nobilis  M.  Gi- 
oeronis  suspiratiot  O  t^  felicen,  M.  Pord»  a  qao  rem  improbam  petere 
a«mo  andet!  47)  Tose  i,  tß  %,  1,1.  18)  Das.  2,   S  o.  5.   S,  2. 

19)  Das.  5,  2.        2a)  Das.  2»  4.       21)  5.  Th   35S  A.  49.        22)  ad  Alt. 
7,  26;  Tgl.  oben  ).  112  A.  9^J.      23)  adFam.  1,  9  i  4.       Z^)  D^M.  {.  B. 
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Mi  dM  Ziel  fdMi^^O  Da»  Sedile^  Wahre,  sSMkk  Gate  lii» 
4erte  iLm  sieht  wAr  aa  einer  YeiiiladfiBf  mt  jkn  MacLli^M^ 
ud  er  sndite  aieh  eiaeB  Rückschritt  u^i  wuiiö^lidi  znüachea.  ^^ 
FeUte  er^  yrmm  er  nach  Cäsars  Einfall  m  Italien  «n  ihn  sohriab| 
•taH  fragen  ihn  cn  rüsten,  wie  ihm  geboten  worde?  Dnrdkau 
nicht;  es  war  den  Umständen  angemessen»  2^)  Mit  Halle  def 
PhilosoiJiie  legte  er  sich  Fragen  rcr^  wekhe  zigleich  die  An^ 
wert  enthielten:  dass  es  nicht  nnredhtt  sei,  Pconpeim  nnd  y^die 
gnte  Snche^*  an  Terlassen,  die  Pflicht  der  Sndiafceit  an&nof  ferm  ^^) 
Er  war  sich  seiner  Venrmngtn  stets  hawnsst,.  nnd  dech  knktn 
e»  nicht  ein;  die  Philosophie  seilte  ouin  gnr  nieht  erwähnen;  sie 
sagte  ihm,  was  er  nicht  hören  mochte;  WnnAsr  seilte  man  ttna^ 
ihn  üherzengen^  dass  er  sich  ohne  Ursache  a^t  Verwürfen  petnigei 
das  Unrecht  nicht  Unredit  sei.««)  Meistenn  hesehwiehtigte  er 
sidi  sdbst,  oder  er  snchle  doch  dnrch  Scheii^rlinde  den  Tadd 
andrer  Leute  zn  entkräflen,  aadi  wenn  er  im  Pri?atlahen,>  na^ 
mentbsh  dadurch,  dass  er  ans  Fnrdit  Tor  Cäsar  aeine  locktet 
nicht  sofort  Ton  Dolahella  trennte,  wissentlich  sieh  yergieng* 

Wie  mit  der  Pflicht  an  wasste  er  mit  der  Wahrheit  sich 
abznflnden..  Die  bürgerlichen  Gresetze  ▼erpönen  Tänsohnag  im 
Handel;^«)  d&e  Philosophie  kämpft  durch  die  Vernunft  gegen 
Nachstettnn^,  Heuchelei  und  Betrug. '')  Für  einen  redlichen 
Mann  geaieflst  es  sich  nidit,  dass  er  des  Vortheile  wegen  Ten 
der  Wahrheit  abweicht.  •2)  Nach  Socrates  föhH  kein  näherer 
nnd  kürzerer  Weg  zum  R«hm%  ab  wenn  man  niA  bemüht,  der 
xn  sein,  fiir  weldken  man  gehallen  sein  wiH;:  und  auch  Cicero 
erklärt  es  für  mnen  grossen  Irrthum,  wenn  der  Mensch  durch 
Verstellung,  durch  eitles  Schaugepränge,  durch  Hencheld  in  Wov* 
ten  und  Geberden  sidi  einen  unTergän^&Jben  Ruhm  zn  erwerben 
hoflf )  Aber  er  selbst  seigte  sich  nur  den  Vertrauten,  und 
•fl  auch  diesen  nicht, '^)  wie  er  war.  Von  ihm  galt,  was  er 
Ten  Pompejns  sagte,   dass  er  anders  dachte,  als  er  handelte  «Mi 


25)  Dm.  {.  7.  8.  mtea  §.  129.  26)  ad  An.  4,  5.  5.  Tl.  Oea 
A.  M  £.  27)  ad  Att.  8»  9  §.  1.  28)  Das»  9»  4.  29)  Dat.  10,  14. 
30)  de  off.  S,  15.  31)  Das.  3,  17.  32)  Daa.  S,  20«  33)^  Das.  2»  12« 
3A)  ad  An.  4>  5.  8.  aich  die  TeriuuidliiBgea  mit  Atticaa,  frelcbe  das 
Exil,  die  Reise  xn  Pompejos  40  «.  die  Flacht  Im  J.  44  betreffen. 
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sprach,'^)  und  nidit  bloss  tor  Geiicbt  Hier  wurde  er  nur  hi 
der  Gleicbgiildgkeit  ^e^o  die  Wahrheit  bestärkt,  und  in  der 
Kunst  geübt,  sie  za  nmg;ehen,  Gefühle  zb  äossem,  die  er  nidht 
kannte,  zn  läognen,  was  anzweifelhait,  nnd  den  Zohorem  anf- 
sndringen,  was  nn^nblidi  war.'*)  Er  benvtzte  diese  Fertig 
keit  aach,  wenn  er  sich  selbst  yertrat,  nnd  dann  am  meisten,  oder 
wenn  er  in  der  Cnrie,  vor  dem  Volke  and  in  Briefen  Andre 
anklagte,  sie  empfahl,  nnd  die  Gemüther  IlSr  seine  Entwürfe  ge- 
winnen wollte.  Sein  ganzes  Bestreben  war  dahin  gerichtet,  nA 
so  zu  winden  nnd  zn  yeriiällen,  dass  die  Arme  eines  Briarenn 
ihn  nicht  festhalten,  nnd  die  Angen  eines  LTnoeos  ihn  nicht 
dnr^hschanen  konnten.  Die  Leidenschaften  und  Schwächen  hat- 
ten wesentlich  AntEeil  an  seiner  Verstellong,  und  die  Beredl- 
samkeit  erleichterte  es  ihm ,  sich  jede  Maske  anzupassen ,  einem 
Stoff  die  Form  mtd  die  Farbe  zu  geben ,  wddie  gerade  die 
Sache  erforderte.  Ans  Forcht  heuchelte  er  Liebe  und  Dankbar- 
keit, wenn  er  hasste;  die  Begeisterung  für  den  Staat  liess  ihn 
Grosses  ToUbringen,  und  er  wurde  um  so  mehr  gelobt;  seine 
Feiode  waren  Feinde  des  Reiches,  er  erschien  als  ein  Opfer  der 
Vaterlandsliebe  ond  konnte  Entschädigung  yerlangen,  wenn  er 
im  Priyatstreit  Verlust  erlitt;  den  Römern  wollte  er  nützen, 
wenn  er  dch  rächte,  sie  schonen  oder  sich  ihnen  erhalten,  wenn 
er  die  Flucht  ergriff.  Auch  ohne  oder  gegen  seine  Absicht 
täuscht  er  in  den  philosophischen  Schriften;  zu  Schöpfungen  die- 
ser Art  fehlte  ihm  die  Kraft;  die  schönen  Gedanken,  weldie 
man  bei  ihm  findet  und  bewundert,  sind  grösstenthmk  erborgt, 
und  oft  forscht  man  deshalb  vergebens  nach  seiner  eigenen  Mei- 
nung, weil  er  ohnerachtet  einer  scheinbaren  geistigen  SdbJit- 
ständigkeit  in  der  Philosophie  selten  eine  eigene  Meinung  hatte. 
Gewöhnlich  liehen  ihm  der  Staat  und  die  Tugend  den  Na- 
men, wenn  er  seine  Pläne  verfolgte.  Sie  veranlassten  ihn,  Ver- 
res  anzuklagen,  obgleich  er  zuletzt  gestand,  dass  er  nun  gewisser 
Consnl  zu  werden  hoffte.  ^ 7)  Der  Republik  wegen  erhob  er 
sidi  für  das  manilische  Gesetz,  welches  die  Freiheit  mit  einem 
tödtüchen    Streiche   bedrohte;   Pompejus    war   der  Günstling    des 


5S)  4.  Tb.  MS  A.  51.         36)  8.  aiitea  {.  199  A.  6S.         37)  5.  Tb. 
307  A.  44  f. 
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Tolket^  ud  konte  M  dea  WaUea  Um  fSrdan.  DeAaBk  MpmA 
er  nul  Uebertreibaa^  tob  sainen  Verdienaten ,  er  «duneiehelte 
nicht,  denn  diesa  war  ihm  fremd,'«)  er  yerletzte  aber  die  Ge- 
rechtifkeit  nicht  weniger  ab  die  Wahrheit,  da  er  seinen  Helden 
anf  Koeten  des  Cratsm  and  yieler  Andern  lobte,  wie  er  seibat 
bemerkt.  3  9)  Neben  den  Ereigniaaen  seiner  Zeit  entstellte  er, 
was  früher  ^chah;  die  Vorfahren,  Tertidierte  er,  kämpften  nnr 
Im  Interesse  der  Bundesgenossen  mit  AntioAns,  Philippos,  Aeto- 
Uen  und  Carthago;«^)  ea  aümmte  zum  Zweck  aeiner  Rede,  die 
er  mit  dem  Schwor  endigte,  dass  er  in  der  reinsten  Absicht  das 
Wort  genommen  habe,  nicht,  nm  an  hohem  Ehren  an  gelangen.  «^) 
Man  kann  ihm  nicht  überall  nachgehen,  wenn  er  seine  Üeber^ 
zengottg  Terläognet;  es  hiesae,  die  Geschichte  seines  Lebens  Ton 
neuem  erzählen.  Bei  der  Ablehnung  der  ProTinzen  gab  er 
öffenüich  falsche  Gründe  an;  er  nannte  andre  in  briefliehen 
Mittheiiangen,  nnd  dieae  aind  die  wahren«  ^^)  Um  mehr  zn 
l^änzen,  stellte  er  wiederholt  in  Abrede f  was  jeder  sieht,  daaa 
er  bei  den  Thaten  im  Consnlat  sehr  viel  dem  Zufall  rerdankfe.  ^') 
Als  die  Catilioarier  ihr  Urtheil  eropfiengen,  henciielte  er  Mitlei- 
den, Menschenfreundlichkeit  und  Liebe  zum  Vateilande,  während 
er  aus  Hass,  Ruhmsucht  und  Furcht  auf  die  härteste  Strafe  drang. «  «) 
Später  beschuldigte  man  ihn  des  Bürgermordes,  und  nun  hatte  er 
jinr  den  Beschluss  des  Senats  vollzogen,  auf  welchem  die  ganze 
Verantwortlichkeit  ruhte.  «<)  Wer  ihn  von  jetzt  an  beleidigte 
oder  Kränkungen  ihm  yergalt,  der  war  ein  Buhlar,  ein  Nach- 
laas  des  Catiiina,  und  wollte  den  Hochrerräther  rädben,  oder 
i^isföhren,  was  diesem  nicht  gelang,  ^®)  Sehr  wahr  schrieb  er  61 
an  Atticna,  dass  er  kein  Verlangen  fühle,  C*  Antonius,  seinen 
CoUegen  im  Consnlat,  zu  rertheidigen,  welcher  im  Tausch  Maee- 
donien  Ton  ihm  erhalten  hatte,  hier  erpresste,  nnd  mit  der  Bnt* 
adiädignng  im  Rückstände  Mieb;  er  fügte  aber  hinzu,  apcfa  die 
Ehre  erlaube  ihm  nicht,  sein  Sachwalter  zn  werden,  nnd  in  der- 


88)  ad  Att.  12,  8  m.  5.  89)  Das.  1,  14  $.  4.  40)  p.  HmdL  6. 
41)  4.  Tb.  410  JL  28  5.  Tb.  85^  A.  48  ff.  42)  8.  Tlu  807  A.  84. 
427  fia.  480  A.  08  u.  00.  48)  Das.  801  die  A.  84.  44)  Dm.  812 
A.  18  L  48)  Da%  880  ftn.  48)  2.  Tb.  278  die  A.  14.  008  A.  00 
«.  00*  8.  Tb.  61  A.  00.  8.  Tb.  848  A.  00  1  a«  880  A  28« 
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pelbea  Zait  erö&et«  er  Antduim,  itm  er  unter  Be^iogmig^m 
ihm  Beistaad  leisten  wolle;  er  bafte  lieli  tcfar  sehen  im  Senat 
liir  ihn  Terwendet.*^) 

Man  drohte  I  ihn  wegen  der  Hinrichtnnf  der  Verichwornea 
aAmklufen;  Pompelns,  der  durch  eine  leMiafie  Aneikenntraj^  sei- 
ner Verdienste  die  Feinde  sehreeken  eollte,   mochte  sich  nicht  ei> 
Uäre«.  ^*)    Endiidi  Hess  er  sidi  bewegen,  im  Senat  oft  nnd 
mk  Tielen  Worten  so  beseogen,  dais  ^das  rikniadie  Reich  nad 
die  Welt**  doroh   CÜcero  gerettet  aei;    dieser  wünschte    es  der 
Repnblik  wegen,   welche  ^e  Sddechtgesinnten  zu  zerrfitten  hoff* 
ten,  wenn  er  nnd   der  grosse  Feldherr  nicht  einig  Hieben;  Ihm 
kowite  es  gleidigtfitig  sein,  ob  Pompe|ns  sprach,  seine  Thatea 
bedarAen  kein  Liob.«»)     In  welcher  Absidit  nnd  wie  anfriditi^ 
er  Pompejns   pries  nnd    seit  der  maniKschen  Rogation  gepriesen 
hatte,  erhellt  ans  der  Ankiüidignng,  daas  „ein  göttlicher  Wider- 
iwf'* folgen  solle,  wenn  man  Clodins  nidit  zügle.  *^)     Sein  Bei- 
fall bestimmte  sich  nach  deni  Verhältnissen;  daher  die  Sage,  er 
habe  Craasns  getadelt  nnd  anf  die  Bemerknng,  dass  dieser  noch 
TM  karsem  Ten  ihm  gelobt  sei,  erwiedert:  es  geschah  derUebnn^ 
wegen,,  ich  ^peivnchte  mich  an  einem  schlediten  Gegenstände**^) 
Der  Geschichte  ist  es  gänslich  anbekannt,  dass  er'  59  Alles  aaf> 
bot,  Pompejos  Ten  dem  Consnl  Cäsar  zn  trennen,  wie  er  44  be- 
henpteto;  * ')  nach  seinem  nSsslnngenen  Angriff  auf  Cäsar  in  der 
Rede  für  C.  Anlenlas,  wnrde  Clodins  gegen  ihn  in  die  Schran- 
ken getthrt,  «ad  er  verlangte  nun  nichts  Ton  Pompejus,  ah  dass 
er  ihn   beschiltste.     Aach    die   Günstlinge    des  Triomyir  solltea 
tat  ihn  wirken;  deshdb  erwähnte  er  die  gnten  Dienste  des  M. 
VaöM  in  einem  Bride   an  Atticns,  der  an  nidit  Terstand,  und 
aan  ansdrtfoklich  imfgefordert  wurde,  Varro  zn  sdireiben,   dass 
Cidsro  sich  ihm  veri^htet  fUbde;   „so  war  es  nicht,  das  BOttel 
stfizta  Ow  den  Mann  vielleicht  in  TbäHgkeit.***')    Chsere  beob- 
acbtele  Hoitensias  immer  mit  Misstraoen;  jetzt,  als  Clodins  drängte» 
äosserte  er  gegen  Atticns,  dass  der  Consnlar  durch  die  Rede  für 


.  «7)  aft  itf&  Ip  12  i.  2.  «a  Ihm.  .5,  «  «.  6  Im.  5.  Tb.  428  A.  27. 
itt  dia  JL  18  a.  M5  A.«i.  48}  ad  An.  i,  18  {.  4.  14  §.  8  a«  18  {.  6. 
88)  DalL  1,  J8  }.  6.  i  «k.  J07  ik.  88)  ad  Alt.  ^  8  {.  1.  51)  PlaCiHA. 
Gk.  25.         58>  2/Pia  18.  8.  n.  817  A.  88.        5^  ad  Atl.  2,  28. 
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Ftaic««,  ttt  WBldier  er  Ibii  ziiiii  Htttmiel  arhdb,  tridi  db  grosfet 
VerdUeMt  iiiii  ihn  erworben  habe,  aildl  er  diMs  dankbar  aner- 
kenne; er  endi^  ndt  den  Worten:  nlc^g^e  er  darch  dich  erikbren, 
was  ich  dir  »Bgt.**)  Auch  hier  ist  also  nicht  wahreir  G«nihl, 
sondern  Bereohnong  ond  Schein.  Die  Furcht  yor  Clodios  hin- 
derte Ciosro  nicht  am  Bauen  und  sn  der  Versch^'nemn^  seiner 
Oüter;.  er  rerbranchte  die  Summeii,  Welche  er  fUr  seinen  ßruder, 
den  Statthalter  in  Asia,  aas  demSiehatse  besog^;  Attftnft  sollte  die 
Quastoren  fragen,  ob  man  in  asititiscfaem,  oder  in  gutem  rödiischem 
Gelds  sahlen  werde;  die  Absidit,  das  GeU  fiir  sich  zu  verwen- 
den, hielt  Cicero  geheim.  ^^) 

Er  wurde  yerbannt.  Nur  einmal  findet  si(öb  bei  ihm  eine 
Art  TOA  Gestfindniss,  dass  er  Clodius  angegriffen  habe;**)  ifbii- 
gens  wälst  er  die  Schuld  auf  den  Gegüer,  und  beseicbnet  sidi 
als  ein  Opfs^  der  Vaterlandsliebe.  Ihn  verfolgte  die  Rotte  des 
CatiKaa;  um  die  Mitbürger  nicht  unglücklich  su  ihachen,  wan- 
derte er  aadi  Thesftalonidi ,  und  wie  gross  auch  sein  Missge- 
sohick  war,  so  bewies  er  doch  einen  männlidiea  Math.  Bs 
ergab  sioli  bald,  dass  Rom  ihn  nicht  entbehren  könnte;  Senat  und 
Volk  riefen  ihn  surftck,  und  er  betheuerte,  dass  6t  dankbar  sei. 
Seine  Briefe  und  bei  einer  genauen  Priifbng  auch  die  Reden 
besagen  Ten  dem  Allen  das  Gegentheil.  *^)  C.  Curio,  der  Vater, 
Tertheid^fte  Gadius  nach  dem  Frevel  am  Feste  de^  Bona  Jdea,  *  *) 
ond  s<Arleb  dann  gegen  Cicero^  weldier  eine  Rede  als  Antwort 
entwarf,  und  sie  verschloss  edel*  nur  ^nigen  Freunden  zeigte. 
Bfit  Schrecken  lH»tte  er  in  Thessalonich,  dass  sie  bekannt  gewor- 
den sei;  der  angesehene  Optimat  widersetzte  sich  nun  wohl  sei- 
ner Herstellung;  da  er  indess  weaiger  Fleiss  auf  das  Werk  vet- 
WMsdet  hatte,  als  auf  andre,  so  durfte  man  behaupten,  es  sei  ihm 
smteiigewlhoben^  Attkus  erhielt  den  Auftrag,  diese  Lüge  zu  vef- 
bveilen«»»)  Er  sollte  ferner  unter  Ciceros  Namta  an  solche 
Aftonef'  schreiben,  welche  das  Ende  des  Exils  bescUtonigen 
konsften ;    aiemaDd    war   mehr  gedgnet ,    die    Lent^   ituf  diese 


M)  Das.  I.  «.  €.  tk.  621  A  9.  55}  ad  AfU  2,  0  ftn;  miifn.  fr. 
1,  S  ).  af  Sb«i  {.  10#  A^  59.  56)  ad  Ftm.  7,  2  §.  2.  #i  Tb.  2^15  k. 
St)  Z.  Th.  M4  l  5.  Vb.  648  L  56)  2.  Tli.  210  A.  iW).  59)  «d 
▲tt.  8,  12  i.  %  k.  15  f  4.  e.  Tb.  215  die  A  fy. 
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Art  zn  tänsditii,  wenm  er  sidit  bei  der  ZoBMidumf  errötkete.  ^  ^) 
Die  Sadie  schien  ihm  in  der  Ordnung  zn  sein;  deshalb  wnrJe 
er  im  Bürgerkriege  zn  demselben  Geschäfte  gebraucht;  in  dem 
Fall*,  dass  man  Hand  und  Si^el  des  Consolars  Termisate,  moohte 
er  an  die  unsichem  Wege  erinnern.  Alles  geschah,  wie  es  ge- 
boten war.®^)  Vor  Andern  hasste  Cicero  Metellus  Nepos,  wel- 
cher ihn  als  einen  Tyrannen  und  Mörder  behandelt  hatte ,  aber 
57  Consol  war.  Der  Verbannte  unterdrückte  seinen  Groll;  er 
bat  um  Schutz,  und  versprach,  stets  dankbar  zn  sein.  ®^)  Maa 
sagte  es  ihm  sogleich  56,  ab  er  Cäs§r  die  Prorinzen  zn 
erhalten  suchte,  um  sie  Piso  und  Gabinius,  den  Freunden  und 
Helfern  des  Glodius  zu  entziehen,  er  habe  keineswegs  die  Belei- 
digungen des  Proconsuls  von  Grallien  Tergessen,  wie  er  rühme, 
er  wisse  sehr  wohl,  dass  dieser  der  Urheber  seiner  Verbannung 
sei,  er  vertrete  ihn,  nicht  aus  Eifer  fiir  den  Staat,  wie  er  vor- 
gebe, sondern  in  der  Absicht,  sich  wenigstens  an  den  minder 
Mächtigen  zu  rächen.® 3}  Die  betreffende  Rede  ist  ein  Gewebe 
von  Unwahrheit  und  Verstellung,  im  Einzelnen,  i^id  weil  eis 
Freund  der  Republik  deren  Wohl  nicht  einer  niedrigen  Leiden- 
schaft geopfert  haben  würde,  da  er  einsehen  mnsste,  dass  Cäsar 
jenseits  der  Alpen  gegen  sie  rüstete.®*) 

Dieser  wirkte  als  Consul  durch  den  Tribun  Vatiniua,  wel- 
cher Cicero  zum  Zorn  reizte,  nnd  nun  56  auch  wegen  seines 
Tribunats  von  ihm  geschmäht  vrurde.  Der  Höhere,  der  am  mei- 
sten Gehasste,  erschien  in  der  Rede  als  gerechtfertigt  oder  doch 
in  einer  weit  weniger  abschreckenden  Gestalt:  an  ihm  konnte 
man  Manches  ertragen,  was  ein  Vatinius  sich  nicht  erlauben 
durfte,  und  der  Tribun  begieng  die  ärgsten  Verbrechen  ebne 
Wissen  des  Consuls,  dessen  Namen  nnd  Vertrauen  er  misa- 
brauchte.  ®«)  Gleichzeitig  wendete  sidi  Cicero  gänslioh  von  der 
senatorifchen  Partei  zu  Cäsar;  die  Furcht  machte  ihn  abtrünnig, 
und  Alles,  was  er  in  dieser  Beziehung  an  Atticus  und  besonders 
an  Lentulus  Spinther  in  Ciliden  sd^rieb,  ist  nur  Beschönigung.  ®  *) 


60)  ad  Att.  8,  IS  fim.  ««  ep.  21.  5.  Th.  616  A.  21.  61)  ad  Atl. 
11»  2.  8.  5.  12  {.  8.  a.  13  $.  5.  62)  ad  Fam.  5,  ft;  das.  ep.  8.  2.  Th. 
266  fin.  68)  de  prov.  coas.  8  n.  18.  6«)  5.  Th.  706  A  %$.  6S)  Dm. 
682.  685  A  40  a.  41«  686  A.  69.        66)  Das.  608  A.  9i  t 
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er  dem  Votworf  befofaen  wqlUe,  4«m  er  selbtte^chtif  biMidle 
eder  setee  C^nutdjMiUit  rerläegne.  Die  Liebe  amr  Republik  ^  die 
Hm  am  meiste»  acem  Deckmantel  die«te,  bewofT  ^b^t  ^  Cätar 
In  Gallien  auf  ein  ebrenVoIle»  DlmUeit,  a«f  Sold  nnd  eine  ^roase 
Anzahl  Ten  Legalem  ansulrafen,«^)  weranf  er  ifa  einem  Briefe 
an  Lenlolnf  in  Cilioien  versicberte,  der  Znatand  de«  Reiches  ge^ 
währe  ihm  keine  Frende,  deshalb  berühre  er  es  nnr  knn,  daas 
der  Senat  gänzlich  in  der  Grewalt  der  Madithaber  «ei,  nnd  We- 
nige widersprochen  hfAen,  als  man  Cäsar  Sold  nnd  zehn  hP8^ 
ien  bewilligte.®*)  Er  täoschte  Leninlns  anch  in  dessen  eigenmi 
Angelegenheiten;  der  Proconsnl  «Ton  Ciliden  mosste  glanben,  er 
lasse  nichts  anversncht,  nm  dordi  ihn  Ptolemäns  Anletes  in  A^ 
fjpten  herznstellen,  nnd  doch  that  er  nicht  mdir  fiir  ihn,  als  die 
Rücksicht  aof  Pompe|ns  gestattete,  welcher  den  S^g  ebenfalls 
snriickfiihren  wollte«®^)  Die  Abhängigkeit  von  den  Trinmyim 
demfitfaigte  ihn;  or  sehnte  sich  nach  einem  Anhalt,  nnd  bat  Lno- 
cejns  ein  Werk  über  seine  Geschichte  zn  Terfassen,  aber  so,  dass 
er  sie  ansschmückte,  nnd  die  Pflicht  des  JBeschichtschreibers ,  der 
Wahrheit  trea  za  sein,  ans  Liebe  zs  ihm  unbeachtet  liess.  ^^) 

Ein  TriamTir,  M*  Crassns,  war  sein  pessönBcher  Feind,  weil 
er  ihn  oft  beleidigt  hatte«  ^^  Clodias  benutzte  diess,  ihn  zu 
schrecken,  ehe  er  ins  Exil  gieng;  „die  Fnrie  schrie^*  auch  Cran- 
ens  wolle  sein  Verderben,  „er,  mit  wdcheion  alle  Bande  der 
Freundschaft  ihn  vereinigten.  ^^^)  Aber  Clodins  erreichte  doch 
seine  Absicht,  ein  Beweis,  dass  er  eine  wende  Stelle  traf,  und 
kaum  hatte  Cicero  das  gute  Verhältniss  stf  Crassns  gerühmt,  als 
itt, demselben  Jahre  &6  ein  b^f^i^'  Wortwechsel  zwischen  den 
heidea  Cnnsnlaren   von   ihren  Gesinnungen  Kunde  fabb^')    Die 


67)  de  prOT.  coas.  U.  p.  Balbo  27.  8.  Tb.  260  A.  85  n.  278  ia« 
68)  ad  Fm.  1»  7  {.  6.  8.  Th.  708  A.  57.  60)  2.  Tk.  540.  .  70)  ad 
Faiii.  5,  12.  5.  Th.  609  A.  85.  71)  9«od  »eis  omaibas  lit«ls  im  Pos- 
peiaiia  Jaade  pentiMlu  esset,  ad  Att  1»  li  $.  4t  Anderes  kam  kianu 
S.  TJu  715  die  A.  47.  72)  p^  Senl.  17.  78)  9iiaiii  me  dispeta|ttel^ 
nee  lacessenteBi,  laesiiset,  ezaisi,  bob  solsm  praeseati,  eredo,  iracqadl^ 
MHU  ea  tan  Tehemeas  tolasie  aoa  faisse^  sedy  fmaa  iacln|i|m  iUnd,  odi^ 
eias  ia  ae  iaiwrisrw»  fiod  ego  la^  effodis»!  oaae  ystUM^as»  ^if- 
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gi«fiGP  Wir,  kia<A  Syrivii  m  TeifM;^«)  Clcer»  tii|^  fttdi;  ,,««  h^ 
in  sehiey  GemitHsitH)  liiAt  in  Am  Umst^a^  «HviO)^^«)  «od 
iili^  V9<f^^^^^^<^^^^^  mh  Rata  Tditteta,»«)  iittd  HktB  FdMb 
fhtn  g^gre«  ieit  Wtfieit  des  FWnpcftts  ttttd  4%Bar  die  Wovin  M 
eutiieiieii  silclrten,  ,,^fl<Ate  Jener  «elüer  Zam^,  er  verth^dl^ 
ÜUL  voit  eiBem  Eifer,  wie  nie  ehien  Aftdem,  ilnd  erlUlICe  datait 
ttaeh  teaticlieii;  durdi  die  Zeiten  heH>ti|»efiihrten  Zei^HirAilaee«, 
alt  aker  Frennd  auf  da»  toUkommensie  seine  MK«Iü.  Die  Re^ 
fdlilik  war  in  einer  solchen  Teifassnnf ,  dess  ihre  Bfoig^keit  Bei- 
den nur  tur  Ehre  ^eidiett  kennte«  ^''^)'  Nach  dem  Tode  des 
Preeonsnb  setste  ihm  Cicero  in  den  Schriften  ein  Denkmal  nnr 
Erinneren^  an  seine  Vergeben.*  7«) 

Die  lEnssere  N^higmtg,  Mensriien,  v^^lchen  er  zUmte,  FreMd- 
schafi  ta  hetiddeln,  und  Sich  wohl  gar  llf^  sie  :ni  hemüliett,  ef- 
Utterfe  nnd  demffthi^te  ihn  sogleich,  so  dass  er  aoch  neeh  gegen 
die  Walurheit  behanptele,  er  handle  aus  freiekn  EdMchluiM«  DeM- 
nach'  wurde  er  54  der  Sechwalter  des  Oakiif us ,  weil  et  auf  den 
Antrag  des  Pompejus  si^  mit  ihm  rersAnfe ,  und  er  ohnehin 
seinen  Feindschafteii  ein  Ziel  tn  sefsen  pflegte«  Keineswegs 
that  er  diesen  Schritt  ans  Zwange  wie  Memnins  meinte,  etwa, 
*um  nicht  hei  Pompefus  ansnstossen.  ^  ^)  In  einem  noch  hohem 
Ck*ade  versieBte  er  sich  gegen  Cäsar,  den  Sachwalter  in  Gallien. 
Aus  Furdit,  die  eiserne  Hand  des  Mächtigen  von  neuem  flihlen 
fttt  müssen,  '8chnleicfael^e  er  ihm  unmittelbar,  und  in  Schriften, 
welciie  erlesen  konufe  und  seilte.  Diese  ttoldlgungen  entehrten 
gans  Toritiglich  den  Mann,  der  sich  als  Vater  des  Vaterlettdes 
geberdete,  sie  lieweisen,  dass  er  die  Republik  nur  auf  den  Lip- 
pen, nicht  im  Herzen  trug,  nnd  ersdieinen  als  Heuehelei^kani 
in  ihrem  rechten  und  in  einem  graneuToUen  Lichte,  wenn  man 
seitt  rohes  Jnbelgaschi^ep  nach  der  Ern^ordimg  des  Gefeierten  rer- 
nimmt    En  sank  ala  Bürger  .und  ^Is  ßtüatsmuMi,  uml  Andre 


•sienais  tmws  isidenie  me  ioisiet 'esue«  repenie  wjffmn^,  «i  FsiSb  fl»  9 
f  6;  fl.  Yh«  715  A.  M.  74>  4^  Tlk  9A  ia.  oben  f  6t  A.  64«  7t)  md 
Vam.  li  et  76>  mfl  Alt  4,  ia«a.  t^  ad  VIms.  5,  S.  76)  fle  off. 
f ,  9  w.  (Ü.  Find«  Tf,  I.  4«  Tfc.  »1  A«<06  «.  ttS  Au  lt<  V^  ^ 
Vosi  t  ifii  n;'fff.  3.  Hl.  I9|  elMMi  {.-«6  ftb 
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Ungar  mki  gkltAet  wartn,  imd  ein  Ithizeliier  itm  llftj  ^r  Z^Heil 
ftiilit  tu  %eaiBim  ^Biwoekte;  tmn  gjIeissnerkMft^  Sidarefty  der 
•eitt6  Ketten  klisst»  ernie&igfe  -er  sieh  selbst  *<>) 

Neck  immer  zitterte  er  Tor  Clodios,  besoiiders  53 ,  als  dieser 
rieb  für  das  nächste  lebr  um  die  Pratmr  bewatb,  mid  !bn  viel* 
leidit  bald  mit  amtlidier  Oewidt  Terfolgaen  konnte,  znmal,  trenn 
CSsar  nnd  Pompejas  den  BandenfMirer  wieder  gewiftren  Hessen* 
Es  war  daher  ron  der  äasserstei  Wichtigkeit,  dass  der  eben  se 
kfihne  -Gegner ,   VBlo ,   seinen  ^misch   erfiillt  sah ,    gleidizeitig 
V    CTonsttl  zn  werden."^)     Cicere   sagte  in  einem  Briefe  an  Cnrie« 
,,al]e  meine  Bestrebungen  nnd  Gedanken   sind  mit  MSlos  Oonsn^ 
lat  gerichtet;  ich  finde  hier  eine  Gelegfoheit,   nicht  nur  Dienste 
xn  vergelten,  sondern  auch  meine  Dankbarkeit  nnd  Liebe  vor  der 
Welt  zn  benrknnden.     Anch  ghtnbe  idi   nicht,  dass  ftr  jrgenll 
Jemanden  Gnt  nnd  Leben   so  viel  WerA  gehabt  haben,   ah  ft^ 
Brich  die  Wahl  des  Mannes,  anf  wekhe  ich  mein  AHes  sn  setfeen 
entschlossen  bin«      Dein  Beistand  wiird  jeden  an&em   enfbehrflA 
madien.    Ueberzengt  dich  also  schon  die  dfrige  Verwendang  ;fSr 
Milo  von  meiner  BrkennOichkeit,  Dankbatl:eit  nnd  redlichen  4^ 
ainnnng,  so  unterstütze  mich  in  einer  Sache,  ron  weichet  meine 
Ruhe ,   meine  Ehre  ,   und ,    um  der  Widirheit  naher  zn  kommen^ 
meine   Erhaltang   abhängt.      Du    wirst    mich    sdir   verpflichten; 
denn  meine  Herstellung  —  nach  dem  Exil  —  Welche  fener  inS'- 
besondre  befordert  hat,  war  mir  nicht  so  thener,   als  es  mir  e^ 
freuHch  sein  wird,    meine  Schuld  an  ihn  abzutragen.^'**}     Die 
Gewohnheit,   nnwdir  zu  sein,  erforderte  ein   gutes  Gedächtniss, 
nnd  es  vrar  Cicero  nicht  versagt;    dennoch   widersprach   er   tAA 
oft,  und  anch  hier.     Er  erwähnte  mehrere  Grfinde,  weshalb  MÜo 
anf  Erfolg  rechnen  durfte,    namentlich  den,    dass  er  die  Menge 
durdi  prachtvolle  Spiele  und  durch  seine  Frdgebigkeit  gewonnen 
baba^*')    Kurz  zuvor  hattr  er  Curio  widerrathen,  bei  dem  Be- 
gräbniss  seines  Vaters  Spiele   zn    veranstalten;  sie   maehen  kel- 
aen  Eindruck^  da  man  nur  daraua  «bnekme,  dass  jemand  Ver- 
niogen;  nidit  abe^i  das»  er  andre  Vorzirge  besitze,  und  jeder  einer 


80)  9.  «;  ^^  Ä.»t  Vgl.  eben  A.  f»,  -61  u.  «7.  81)  i.  Tb. 
)M0  Sb.;  tSbea  i.  71  A.  dt.  82)  ad  FSfli;  »,  tt  {•  ^)  Tgl.  n.  d»  4^ 
A.  77.        88)  ad  Van.  L  «. 
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ioMim  UnleiMloiig  tfberdriMg  ad.««*)  pie  gute  AMdit  M 
nullt  z«  TeiALemm,  aber  a«ch  niclit  die  Leicbtigkeit,  mit  wdcber 
Cicero  seine  wahre  Meinnii^  Terläugoete.  Aaf  Cäsart  Wviscb 
^rtacbte  er  52  den  Tribun  M.  Coeliof,  dabin  sn  wirken ,  datt 
jener  eich  abweaend  um  ein  «weites  Censnlat  bewerben  dürfe. 
Bieis  berichtet  er  selbst^ ««^^  und  dann:  er  habe  nicht  sowohl 
daranf  fpedmogen,  Cäsar  zo  begänstigen ,  als  ihm  Wort  za  hal- 
ten^««}  zolet^t:  er  habe  sich  gtgta  den  Antraf  erklärt  <^®) 

Untern  rerwaltete  er  51  bis  60  die  Proyinz  Ciliden.  Fast 
jeder  angesehene  Optimat  ist  Rom  las  Schreiben  von  ihm^  in 
welchen  er  bat,  ihm  amJSnde  dw  Jahrs  einen  Nachfolger  zm 
schicken.  Fngte  man  xfas,  warum  er  nicht  langer  bleiben  wollte, 
90. lautete  die  Antwort  sehr  Terschieden,  and  meistens  so,  dass 
jler  Empfiinger  des  Briefes  sich  dadurch  geschmeichelt  fühlte; 
die  Wahrheit  wurde  den  Vertrauten  Yorbehalten.*^).  Den  Feld* 
zng  im  Amanus  an  der  sjrischen  Gränze  unternahm  er  nicht, 
]f7eil  ihn  nach  dem  Imperator -Titel  und  nach  dem  Triumph  yer- 
langte,  sondern  um  Bänber  zu  züchtigen,  die  Parther  zu  schrecken, 
Cassius  in  Antiochia  zn  ermuthigen,  und  durch  diess  Alles  dem 
Staate  wichtige  Dienste  zu  leisten.  ^  ^)  Als  man  nun  ein  Dank*» 
lest  bewilligen  sollte,  die  Bedingung  des  Triumphs, „der  in  sei* 
nen  Augen  einea  geringen  Werth  hatte,  ^^*»)  fiirchtete  er  beson- 
ders den  Einspruch  des  Calo ,  welchem  er  dnrch  mannichfache 
mnd  geschickte  Wendungen  beiznkommen  sudite,  unter  Anderm 
durch  die  Unwahrheit,  er  habe  ror  dem  Exil  das  Augurat  nicht 
begehrt®^)  Ausserd^^i  konnte  Appius  Claudias  hinderlich  wer^ 
den,  sein  Vorgänger  in  der  Proyinz,  da  er  mit  ihm  zerfallen 
war;^^)  er  yergass  den  Streit,  und  bezeifgte  ihm  eine  wamie 
Theilnahme  und  Ergebenheit.^^) 

Bei  dem  Abgange  ans  der  Proyinz  ernannte  er  den  Quästor 
C.  Coelius  Caldus  zum  Stellyerti^ter,  nicht  seinen  Bruder  Quin- 


84a)  Das.  2,  3.  64b)  ad  Att.  7,  1  {.  2.  85)  .ad  Vam.  6,  «. 
86)  2  Phil.  10.  3.  Th.  365  A,  31;  oben  $»  72  A.  59  1  87)  Obefi  }.  79 
li.  «.  A.  91  f.  88)  ad  Att.  5,  20  }.  1.  ad  Faa.  15,  4;  obea  $.  77 
A«  19.  :  .  89)  ad  Fam.  3,  10  ia.  90)  Oben  $.  80  A.  11  m  16.  3.  Th. 
KOO,  A.  dl* .  91)  9*^  $•  76.  92)  Das.  }.  76  A.  54w  («  H  A  47  «. 
S«81  Ä  82  — 7. 
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tos,  weil  es  eucb  ibm  sar  Schande  gereichte,  weiui  dieser  fim 
Jähzorn  hart  und  nngeredit  war*  So  ilchrieb  er  AtticiiS|  und 
sog^Ieich  eröffnete  er  ihm ,  wie  er  gegen  Andre  sprechen  werde, 
damit  sie  nidit  entdediten,  was  ihn  wirklich  bestimmte.  ^')  Er 
tro^  auch  kein  Bedenken,  C.  Coelios  einen  Brief  Yorzolesen, 
welchen  angeblich  Atticos  geschickt,  in  der  That  aber  Cicero 
dessen  Schreiber  Nicanor  in  die  Feder  gesagt  hatte;  er  enthielt 
Viel  Verbindliches,  ond  der  Qnästor  war  sehr  erfreut.*^)  M. 
Coelins  verlangte  so  seinen  aedüidschen  Spielen  Panther  aas 
Asien«  Eine  Belästigung  der  Proyindalen  darch  Jagden  schadete 
dem  Rofe  des  Proconsnls;  in  grosser  Entrostung  yersidierte  er 
Atticos,  er  habe  den  Antrag  abgelehnt,  nnd  eine  derbe  Zoivcht« 
weisnng  hinzogefiigt,  wogegen  er  dem  Aedil  meldete,  das  Ge- 
schäft werde  eifrig  betrieben,  nnd  was  man  &nge,  sei  äim 
gewiss.  ^^) 

S.  123. 
Nach  der  Rückkehr  im  J.  50  sah  er  in  Italien  mit  eigenen 
Angen,  dass  Pompejos  nnd  der  Aristocratie  ein  Kampf  mit  Cäsar 
bevorstand,  nnd  der  Ausgang  kaum  noch  zweifelhaft  war.  Statt 
sich  selbst  anzuklagen,  weil  er  aus  Furcht  vor  Clodius  und  den 
Triumyirn  es  befördert,  und  zum  Theil  beantragt  hatte,  dass  man 
Cäsar  durch  ein  Dankfest  yon  ungewöhnlicher  Dauer  und  eine 
grössere  Zahl  yon  Legaten  ehrte,  ihm  Sold  nnd  eine  längere 
Verwaltung  Galliens  bewilligte,  und  ilun  nachgab,  abwesend  am 
ein  zweites  Consulat  zu  werben,  sprach  er  nur  yon  der  Verblen« 
düng  des  Pompejns  und  des  Senats.  Die  Rede  .über  die  Con* 
sular- Provinzen,  jedes  Gutachten  zn  Gunsten  des  Proconsuls  in 
Gallien,  und  jeder  Brief^  in  welchem  er  ihm  schmeichelte,  zeugte 
g^^n  ihn,  und  diess  Alles  musste  ihm  gegenwärtig  sein.  Es 
war  so  wenig  yergessen,  dass  er  eben  in  der  Absicht,  sich  ein 
schimpfliches  Geständniss  zu  ersparen,  und  durch  die  Folgen  sei« 
ner  Verkehrtheit  überrascht  und  erbittert.  Andre  allein  yerant- 
wortlich  machte.  ®®)     Dies  Verfediren    rechtfertigte  ihn   auch  für 


93)  Haec  «d  popnlau.  ifmä^  qoae  tecum?  ad  Att.  6,  ^  $•  ^9  abea 
S.  82  A.  48,  52  «.  66.  94)  ad  Att.  1.  c;  obaa  {•  74  A.  75  «.  $.  82 
A.  71.  05)  ad  Alt.  6,  1  S.*17.  ad  Fan.  Z,  11;  obea  §.  78  A  79  «.71« 
M)  Obea  S*  83  A  38.  48  a.  57. 
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4i0  Zvbmift,  weu  ev  «idit  fifar  hemiß  F«Uer  hlitf«  nK>clite^ 
«Oll  49>  din  OberfeUliAtni  atinep  Partd  m^  die  Cebrigea  Htuteht«^ 
wrieU  Cmmt  n  yroüer  Maebt  «irboben,.  «od  mu  fMCilich  webr- 
los  de»  B«wiiffMlBO  snm  Kaoa^ft  fordaiita«  Er  uitenog^  tieli 
den  Ajpftvage,  in  Canpwea  aa  Büstea,  vod  riiilfttB  iiiBbt;  m 
befrkdif  Ur  er  Bttn^d  umA  Feind,  iwd  durfte  nicbt  £üditeA>  daee 
M  mem.  V/wg kiebe  der  JBiae  oder  der  Aadre  ü^  am  iba 
riehte.  Zo  ^MMerer  Sieberbeil  blieb  er  dwcb  eisest  Brief wecb- 
•d  oMt  den  Feinde  in  Veibiadiu^)  nnd  meldete  ibm,  dasa  et 
niebt«  gegen  ibn  ontomebme.  Die  Gonealn  tadelte  er  wegen  ibrer 
Uiitbeligkeit;®^)  Attiena  erCnbv:  an  der  eamyaniaeben  Küate 
sejge  atcb  eine  acbleebte  SUttnHuig,.^  ^)  «nd  Pon^aa,  welober 
Cicero  nicbl  abrafen  aollte,  weil  eine  Veaeinigwig  mit  ibm  eins 
KifegaerUärssg!  gegen  Cäaar  war:  ea  aei  TieUeicbt  wftnadkena- 
wertb  und  aocb  möglieb ,  Campanien  au  bebaspten ,  d»  es  eins 
günstige  Lage  und  treffliebe  Einwobner  bebe,  nnr  dürfe  es  siebt 
an  einer  obem  Leitnng  feblen.®*)  Femer  .acbrieb  Cicero  in  ei- 
nem Briefe  an  Pompejoa;  nm  die  Mitte  des  Febmar  babe  er 
nocb  nicbt  geabndet,  daas  er  rieb  einacbiffsn  welle, ^<><^)  nnd 
acbon  im  Anfange  jenea  Monata  beapracb  er  mit  Atticoa  die 
Maaaregeln,  welcbe  in  einem  solcben  Falle  ratbaam  an  aeis  acbie- 
nen;  ^)  am  acbten  zweifelte  er  nicbt  mebr  mebr,  ,9  daas  Cä- 
sar näcbstena  in  Apnlien  nnd  Pompejoa  aof  dem  Scbiffe  seis 
werde.  "2) 

Bei  der  Nacbricbt,  dieser  babe  Italien  geräomt,  macbte  er 
aicb  Vorwürfe,  weil  er  nicbt  bei  ibm  war;'  der  Unterfeldberr 
yerlieas  den  AnfUbrer,  der  Gotgesinnte  die  gote  Sacbe,  der 
Freond  den  Freund.  Die  Selbstsocbt  konnte  das  Pflicbt-  nnd 
Ebrgefiibl  nicbt  ganzlicb  in  ibm  eraticken;  ea  äosserte  sieb  aber 
bald  nur  dnrcb  ein  frocbtloses,  Monate  bindorcb  fortgesetztes  6re- 
scbwätz,  wäbrend  niebta  ibn  binderte,  dem  Heere  der  Optimatea 
aogenblicklieb  nacbzaeilen.  Er  fttrcbtete  Lager  und  Scbladit, 
ond  wosate  überdieas  nicbt,    wer  siegen  werde;    gieng  er,    ss 


97>ad  Att  7,  aO  s.  Sl»        SB)  Das.  7»  13.  14  s.  21.  g,  3  {.  2; 
jit  Th»  3,  427  fia.  98)  ^  4tt.  &,   11  BeiL  B.  100)  Daa.  1.  e. 

BeUi  a«.  a  la*        1)  D^s^  7,  17  ia.  e.  20.        2).  Das,  7,  21.   Oben 
}.  04  «.  8S. 
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ymurie  er  nacb  «eivlNr  Neiiiiiiig^  C^wbM  UMI  MH«  Bid>f  fltif^ 
logea;  gieng  «r  QMlit»  89  dnii^e  mm  iim  T^llttMit  ia  CäMu« 
Senate  daaua  war  af  yabr^ft4wi»AS  m4  vom  Cäiwr  mlatat  «nter* 
lag,  Hl»  sa  gewiamr  pftpar  «akyaeUidi^  Raoba  varfMleiu  Doicli 
nnsäblige  Wuftkehsiige  vmb^  w  rar  AA^ern  w4  Tar  ikh  «gilbst 
^  Tcrbargan^  Wat  41|q  la  4ar  Tbact  farijtviab  «Pi4  sarickbialt; 
kaii9i  liat  man  fa  s»  acg  lUa  Walurbait  Tcvbfilmt^  «nd  dana  in 
Zans  weil  daa  Uidwail  dar  WaÜii  du«  Gereda,  aina«  pOict^lmi- 
gtn  EntsaUoaa  atzwaag»  ao  äffe«  a^r  acbi^^mlos  die  GaaiLelai 
bekanat«')  Cicero  gebranobla  in  icbwierigaii  Lagen  den  Kanat* 
griff,  daai  er  Andre  und  besondera  Atticaa  nia  Batb  fragte.  Da-* 
dorch  sickerte  er  aich  gegen  den  Tadel,,  da.  sie  neistena  gafiilUg 
genag  waren,  ibn  na  yersteban  und  in  aainein  Yorhaben  t^  be- 
atiirken«  So  deckte  er  sich,  als  er  sfät  zn  Pampefas  reia'te  nnd 
anob  naeb  dUeser  Zeit.  *)  Die  Scjilacbt  hei  Phartalof  ürannta  ihn 
48  von  aeiaer  Partei.  Er  befand  aich  achan  in  Brondnaiain,  ala 
Cäsar  ihai  darch  Oolahellii  die  lUickkabr  gastaUata,  und  dachte 
mit  Beaorgaiss  an  die  Folgen  seiner  l/eberaUmig;  dashalh  salUen 
Oppina  nnd  die  übfigen  Gnnstifiige  dem  Dictator  schreiben,  es 
sd  mit  ihrer  Genefamignng  gekommen»*}  Antonius ^  wekher 
auf  der  Halbinsel  befehligte,  machte  er  die  Anzeige,  nicht,  er 
bleibe,  weil  Cäsar  nvn  darin  gewilligt  habe^  aoodem  er  sei  mift 
Cäsars  Erlanbniss  in  Italien  gelandet®)  Man  sagte  dieaem  ohne 
Zweifel,  er  bereoa  den  Abfall  Kon  den  Optimaten,  ond  billige 
nidit,  was  geschehe;  so  Tovhielt  es  «ich;  Attipos  mocbie  indesa 
Balbns  nnd  Oppins  überreden,  in  den  Bericbtefi  an  ihren  Gönner 
das  Gegenihdl  zn  beseageik^)  Es  war  das  Schnwrsiicbate,  daas 
wahrscheinlich  auch  Quintns  Cicero  seinen  Bruder  ankli^te,  des* 
aen  Yerdadit  gerechtftrtigt  wurde,  ds  er  in  Brandnsiom  seine 
Briefe  öffiiete.,  die  er  dann,  weiter  beiorderte.  Sogleich  kamen 
die  Empfänger»  Ihn  ron  dem  wenig  erfirenliGhan  Inhalt'  in  Kennl- 
aisa  kn  setsen.  Nnn  erbrach  er  die  inr  Born  bestimmten  Schrei- 
ben» welche  nicht  basser  lauteten;  er  schickte  sie  Atticns,  nnd 


S)  Obaa  f  85-^87«.  }.  113  A..«  1  4)  Pas.  {.  Il4  asdi  A  47. 
S)  ad  Att.  ftl>  6  {.  1;  eben  {.  88  A.  6(l<  8)  edr  Att  U,  7;  abea  (.  88 
die  A  77.       7)  a«  4t^  k  «.  «.  11,  8;  ebaa  $.  8»  A.  85. 
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HberBeM  es  selueü  BmeMea,  de  n  miterdrilokeii;  sonüt  litttte 
wohl  Pemponia,  die  GemaUltin  des  pahitiiSy  seinen  Siegelring*««) 

BCt  grossem  Eiter  bemfllite  er  sieh  nm  die  Frenndsdiaft  des 
Oppius;  er  nnteriiielt  einen  Briefwedisel  mit  ihm,  und  erwälinta 
ihn  <^  gegen  Atticns,  der  ihn  ansforschen  nnd  anf  ihn  wirken 
sollte.  Der  Mann  konnte  Cäsar  besänftigen,  wenn  er  noch  zürnte^ 
so  anch  Balbns  nnd  die  Andern.  Als  Cioeio  47  horte,  der  Die- 
tator  sei  in  Alexandrien  im  Gedränge,  war  der  Ehss  jener  Men- 
sdien  ihm  gleichgültig,  „deren  Anblick  ihm  Schander  erregte, 
die  er  doch  nicht  überzeugte,  dass  ihre  Haitdlongen  seinen  Bei* 
fall  hatten,  wie  er  auch. reden  mochte.^®)  Auf  g^eidie  Art 
huldigte  er  einst  Theophanes,  dem  Grünstlinge  des  Pompe  jus; 
später  war  es  ihm  sehr  befremdlich,  dass  der  Griedke  um  eine 
Zusammenkunft  bat^*')  Man  kannte  ihn,  deshalb  fknd  er  kein 
Vertrauen.  Im  Fortgange  der  7Seit  wurden  ihm  Unwahrheit  und 
Verstellung  immer  mehr  sur  Natur.  Er  ersudite  61  Theophanes, 
Pompejus  zu  bewegen,  dass  er  nicht  in  seine  spanischen  ProTin- 
zen  gieng,  sondern  Rom  beschützte,  ^  ^)  und  schrieb  46  an  Caecina, 
er  habe  Pompejus  empfohlen,  nach  Spanien  zu  gdien;  wäre  die* 
ser  ihm  gefolgt,  so  hätte  er  den  Bärgerkrieg  yerhütet.  ^^)  Um 
dieselbe  Zeit,  während  des  africanisdien  Krieges,  iibte  er  die 
angesehensten  Cäsarianer  in  der  Redekunst,  und  erschien  bei 
ihren  Gastgelagen;  Beides  war  ihm  yeriiasst,  aber  er  füiditete 
Proscriptionen  und  bedurfte  Sdiutz.  ^ ')  Nach  dem  Tode  den 
Dictators  mochte  er  sich  nicht  mdir  mit  „den  Pelopiden^  beÜM- 
sen,  anch  nicht  mit  Hirtius  nnd  Pansa,  „die  ihn  sogar  zwangen, 
mit  ihnen  zu  dedamiren,  so  dass  er  nicht  einmal  in  den  Bädern 
Ruhe  hatte.*«'«) 

Als  Augur  wurde  er  45  zu  dem  Schmause  eines  neuen 
Collegen  eingeladen,  und  er  war  nur  entschuldigt,  wenn  drei 
Augdm  eidlich  bezeugten,  dass  er  krank  sei«  Atticus  konnte  es 
leicht  bewirken;  gewiss  weigerte  sich  keiner.  Jener  fand  die 
Sache   bedenklich;    Cicero   erstaunte,    und   gewann    auf  einem 


8)  ad  Att.  11,  9  {.  2.  9)  Das«  11,  1#  n.  17.  10)  4.  Tb.  512 
A.  2  V.  553  A.  12.  11)  ad  Att.  5,  11  {.  3.  ad  Farn.  3,  8  in.  12)  ad 
FsBu  6,  6;  obwi  {.  83  die  A.  16.  13)  Obea  {.  90  A.  89.  14)  ad 
Alt.  14,  12  ia.  Tgl.das.  sp.  11.  20.  2»  ia.  22  v.  15>  1.  1.  Tk.  152  A.  50. 
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tuideini  We^  Zettgea^  weldie*  Attfcos  nun  wenigstens  in  Brie*  . 
fen,   die  er  in  seiaeiki  Naitten  schrieb ,   danken  sollte.  ^<)     Der 
Verlnst  seiner  Töditer  bestimmte  ilin  angeblidi,   in  der  Binsam- 
keit  to  leben.     Machte  man  ikm  einen   unmännlichen  Schmers 
tun  YerVmrf,   so  nannte  er  ^dre  Gründe ,  und  sehr,  yenchie* 
denO)  |e  nadideBi  er  Atticns  oder  die  Leute  in  Rom  beschwich* 
tigen  WoDfe«    Noch  mehr  yerhandelte   er  über  das  Denkmal   der 
Tnili&;  durch  seine   Aenssemngen  über   den  Zweck  des  Unter» 
bdimens  wird  die  Gediüd  erschöpft ;  selbst  den  nächsten  If round 
iMchte  et  irre  zu  fuhren,   datnit  dieser  ihm  seilien  Beistand  nicht 
TOrtagte.^^)     Um  nicht  zu   gestehen ,   dass  er  eitel ,   ruhmsüchtig 
Intd  fcig  ii^iat^  tuid  von  den  Leidenschaften  beherrscht  unlautere 
Afasiohfen  hatte,  rergtösserte  er  durch  Unwahrheiten  seine  Schuld« 
Er  liess  ein  Yferk  ie$  Hirtius,«  in  welchem   Cato  heftig  enge* 
griffen    und    er   gelobt  wurde ,   abschreiben    und    yerbreiten ,  ^ ' ) 
^weU  der  Tadel  solchei^  Menschen  den  Verstorbenen  ehrte«^^^) 
Vatinius ,    den   er  öffentlidi   als  ein  Ungeheuer  geschildert,    und 
dann    mit   innerm  Widerstreben    auf  Casars    Antrag   Tertheidigt 
hatte,  bezeugte  elr  jetzt  in  den  stärksten  Ausdrücken  seine  Freund* 
Schaft.*  ^)     Die  NachHcht,  dasA  sein  ehemaliger  Client  geiltorben  sei^ 
betrübte  ihn,  weil  sie  sich  nicht  bestätigte.^  ^)     Ueber'  den  Tersuch, 
hn  J.  44   durch  die  Flucht  nach  Griechenland  dem  Blutrergiessen 
jEu  entgehen,  yon  wekhem  Rom  bedroht  zu  werden  schien,  er- 
klärte er  sich  gegen  Atticns  und  im  Senat,  und   zwar  so,   dass 
ein  Wort  das  andre  ynderlegte.^*)     Ur  schickte  Atticns  die  Ab- 
schrift yon  Briefen,  welche  seine  Nachgiebigkeit  gegen  den  Gon- 
snl   Antonius   beweisen    sollten,    „dessen   Willkühr   zu   steuern 
ohnehin  nicht  yon  ihm  abhieng.*^    Li  dem  ersten   eröffnete  ihm 
Antonius,  dass  er  mit  seiner  Genehmigung  das  Exil  des  Sextns 
Clodius  endigen    werde,    da   Cäsar    einst   darin    gewilligt  habe« 
Cicero  hasste  den  Yerbimnten,    ein  Werkzeug   des  P.   Godius, 


IS)  Obern  {.  94  A.  54.  16)  8.  uatent  T«lli%  oder  No.  10  §.  2  A.3. 
17)  —  lüim  —  in  qao  eolUfit  yida  CatoaiSy  sed  eus  maziials  Isadikw 
mfiU.  ad  Att.  12,  40  a.  41  fia.  18)  Das.  12,  44;  obmi  $.  94  A.  67  1 
y^  das.  $.  90  A.  64.  19)  ad  Fam.  6,  11$  obea  }.  97  ia.  20)  Oben 
)•  64  füe  A.  8  m.  {.  118  A.  66.  21)  1.  Tb,  146  f.  155  A.  87.  194 
A.  25;  eben  {.  101  A.  35. 
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und  den  Consol,  weil  er  sich  die  hpdi^te  Gewalt. aniii^t^«^') 
In  diener  StimmoDg  entwarf  er  die  Antwort:  i^nr  »09  .Eine« 
Grunde  wäre  eine  möndliche  T^rhancllani^  mir .  eijwünscbter  f^ 
wesen^  dann  Jbättest  dn  nicht  bloss  ans  meiner  R^ede^i  ^ond^ni 
aacb  ans  Blick  nnd  Miene  meine  Liebe  gegen  dich .  ene|ieit* 
Zwar  liebte  ich,  dich  immer,  wie  es  bei. deiner  Znoei^aBg.  .i^od 
bei  deinen  Verdiensten  nm  mich  nicht  andern  s^in  konnte ^  ^}) 
/etzt  hat  di(?h  aber  deine  Terwaltang  mir  sq  ^ehr  empfoUi^ 
dass  mir  niemand  theurer  ist  ^  ^)  Nach  dem  Empfange  deiim^ 
frenndschaülichen ,  für  mich  sehr  ehrenvollen  BriefSß^  erscheinat 
da  mir  nicht  als  mein  Schuldner ,  wenn  ich  bei  der  Herstella^g 
des  Clodins  nicht  hinderlich  werde ,  sondern  ich  l^f,  du^  ^^- 
pflichtet.  —  Stets  werde  ich  ohne  Bedenken  nnd  mit  dem  gräs9- 
ten  Eifer  dir  in  Allem  entgegen  kommen,  was  dif  begehi:9l{  if^ 
bitte  dich,  fest  davon  überzeugt  zu  sein. *^  2^)  Im  ncickten 
Briefe  an  Atticns  klagte  Cicero  über  die  Verblemdvng  der  Be- 
freier, welche  mit  Cäsar  nicht  auch  Antonios  erschlagen^  s* 
überlebte  die  Tyrannei  den  Tyrannen;  nie  würde  dieser  Sextos 
ClodioB  begnadigt  oder  seine  Begnadigung  «nch  nur  geduldet 
haben.  ^®)  )>Ber  Würfelspieler,  ^ 7)  der  falsche  Urkaiidejn 
schmiedete,  -als  yoUziehe  er  den  Willen  des  Dictators ,  ^ "},  nnd 
den  Römern  nicht  erlaubte,  frei  zu  sein,'^^^)  war  „so  roh,- An* 
stand  und  Sitte  so  entfremdet,^*  dass  er  jenes  Schr^ben  des 
Cicero  später  im  Senat  vorlas.'^) 

Der  andre  Consnl  ^  Dolabella ,  zerstörte  die  Säule  ,  welche 
man  Cäsar  auf  dem  Alarkt*  errichtete,  man  durfte  ihn  wohl  nnr 
noch  mehr  aufreizen,  um  einen  gänzlichen  Brach  zwischen  ihm 
und  Antonius  zu  bewirken.  In  dieser  Absicht  überschüttete  Ci- 
cero seinen  ehemaligen  Schwiegersohn  mit  Danksagungen,  Glück- 
wünschen und  VersicheruDgen  seiner  fenrigsteii  Liebe;  der  Con» 
so!  —  der  mit  unmenschlicher  Grausamkeit  rewüthet ,  sich  mit 
Lastern  nnd  Verbrechen  aller  Art  befleckt,  und  Ciceros  Tochter 
unglücklich   gemacht  hatte  —  war   so   unvergleichlich,    dass  man 


22)  2.  Th.  387  A.  7.  23)  Oben  {.  101  A.  44  f.        24)  1.  Th.  03 

A.  81  t  106  A.  81  n.  108  io.  25)  ad  Att.  14,  13  §.  1  m.  Beil.  A  n.  B. 
26)  Das.  14,  14  {.  2.  27)  Das.  14,  5.  28)  Das.  14,  13  |^  2.  29)  Das. 
14,  11.        30)  2  Phil.  4.   I.  Th.  198  A.  58. 
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ünH  imr  lAA  s^htfi  zaiA  Muster  ^mpfefalen,  ihii  nur  aiiffordem 
kannte,  sidi  selbst  zn  übertrelfen. '  ^)  Aber  ei*  wollte  Antonius 
bkss  Geld  abdritt|ren;  sein  Eifer  fHr  Se  Republik  erkaltete,  als 
«r  6*  erhielt,  >^)  nnd  «r  gab  ancir  jettf  die  Aosstea^r  der  Tnllia 
nkht  znrikk.  Cioero  2ämte,  nnd  Atfitos  rngte  die  tfbertriebeneh 
Lobeserhebnn^n,  obne  zn  beaebten,  „dass  jener  nnter  den  Um- 
«tSnden  niAt  wenig;er  tbnn  dorfte,  nnd  nur  wiederholte,  Was  er 
in  den  Briefen  des  Attiens  las;  aHerdin^  war  das  Verdienst  des 
Dolabella  uedi  f^saer,  wenn  er  ilu»  zahlte;  er  IsoHtö  nun  seiiie 
Rache  empfinden.*^ '  3)  Da  der  Zweek  die  Mittel  nicht  heilig, 
so  erscheint  es  andi  al9  eine  Zwei^Sngiig^kelt,  dass  der  Consniar 
seinen  Neffen  Qointns  in  einem  l^chreiben  lobte,  welches  dieser 
selbst  Attiemr  liberbraehle,  nnd  gleichzeitig:  warnte,  dem  günstigen 
Z^engnäss  Glanben  zn  schenken.  Jh^  füngere  Qairitas  hatte 
durch  ieine  Vet^iodnng  mit  den  Cäsartanem  ilm  oft  zir  Klageii 
reranlasst;  jetzt  -sah  er  ihn  einige  Tage  anf  dem  Lande  nnd  em- 
pfand eine  grosse  Frende ,  w^  jener  nadi  dem'  Lesen  seiner 
Sdirlften  nnd  nach  den  ünterre^dtingen  mit  ihm  zn  der  Hoffnung 
berechtigte,  die  Republik  kenne  nun  anf  ihn  rechnen.  Dies» 
sollte  er  Attictfs,  dem  Oheim,  rerbtirgen,  nnd 'gern  gewahrte  et 
die  Bitte ,'  demk  er  zweilblte  nicht  an  deiner  Aufrichtigkeit.  ^  *) 
Im  dem  Brfefe,  welchen  er  früher  schrieb,  nnd  durch  einen  Boten 
beÜMerte,  erklärte  er  sidi  Aber  die  Ursache  der  Belobung:  seine 
Meinung  hatte  sich  nicht  geändert;  er  konnte  nur  wiius<Aen,  dass 
Jer  Neffe  sich  besserte.^*) 

Der  Terfksser  der  Philippiken,  in  welchen  er  nicht  Rom, 
wie  er  sagte,  sondern  sich  selbst  vertrat, ^^)  riihmte  und  yer- 
dieidigte  sich  bis  zum  Ende  auf  Kosten  der  Wahrheit,  ohne  zn 
fürchten,  dass  man  ihn  augenblicklich  widerlegte.  Er  erzählt 
dem  Senat,  Pompejus  habe  nach  der  Riickkehr  Ton  dem  mithri- 
datischen  Kriege  bei  der  ersten  Zusammenkunft 'ihn  umarmt,  ihm 
GKick  gewünscht  nnd  gedankt,  weil  er  ihm  d^fiir  rerpilichtet  sei, 
dass  er  ein  Vaterland  wieder  finde* '^)     Aber  Pompejus  schwieg 


31)  ad  Fam.  9,  14.  32)  1.  Th.  130  A.  73.  iSl  A,8).  133.  A.  94; 
oben  {.  117  A.  67.  33)  ad  Att  14,  19  n.  18.  16,  15.  34)  Das.  16, 
5  $.  2.  35)  Das.  16,  I'  }.  6;  unten  A.  47.  36)  1.  Th.  167  A.  92. 
37)  2  Phil.  5  fin.    Die  Reda  wnrde  nar  gesciineben,  aber  bekannt  gemacht. 
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in  cfen  BeiicLten  ans  Aden  voa  Catiliiia,  wie  der  Senat  wufste; 
kaum  berührte  er  in  einen  Schreiben  an  Cicero  detaen  grosae 
Verdienste«^*)  Vor  Rom  wurde  er  yon  dem  Senat  und  anch 
Ton  Cicero  empfangen,  nnd  es  ergiebt  sich  von  selbst ,  daaa  er 
der  Verschworong  nicht  gedachte,  weil  er  zaror  die  Stellung  der 
Parteien  kennen  wollte.  Zorückhaltang  nnd  Kälte  lag  ohnehin 
in  seinem  Character;  sogar  nach  dieser '2ieit  mochte  er  sich  nicht 
offen  aussprechen,  bis  er  sah,  dass  die  Hinrichtnag  der  Ver* 
schwomen  fast  allgemein  gebilligt  nnd  gepriesen  wnrde:  er  war 
weit  entfernt,  Cicero  ror  den  Thoren  ron  Rom  als  dessen  Retter 
sn  begrüssen«  'd)  Dem  Consnl  Antonios  missfiel  Ciceros  Con- 
snlat.  9»  Wer  hatte  es  ausser  Clodias  getadelt  7  <^«o)  DerTribnn 
Bletellos  Nepos  sogleich,  in  den  stärksten  Aosdrticken,  nnd  durch 
amtliches  Einsdireiten;  derselbe  im  nächsten  Jahre  durch  Dro» 
hangen,  für  den  Beleidigten  um  so  unYergessIicher,  da  er  gegen 
Metelius  schrieb;  in  derselben  Zeit  L.  Torquatus;  *^)  Alle  femer, 
die  gegen  den  Tod  der  Catilinarier  stimmten,  und  in  ihnen  Ver- 
wandte und  Freunde  Terloren.*^)  Antonius  folgte  45  Cäsar 
nicht  nach  Spanien,  angeblich,  weil  die  Strasse  nicht  frei  war. 
„Aber  Dolabella  zeigte  sich  doch  kein  Hindemiss;  dreimal 
kämpfte  Cäsar  gegen  seine  Mitbürger,  und  immer  stand  jener 
ihm  zur  Seite ;  konnte  man  einen  solchen  Entschloss  an  sich  nur 
tadeln,  so  mnsste  man  es  doch  loben,  dass  er  nicht  schwankte.^ 
Dies»  sagte  Cicero  in  der  zweiten  phil^pischen  Rede;««}  mit 
Ungeduld  erwartete  er  die  Zeit^  wo  jeder  sie  las.  Er  bat  Atti- 
cus,  sie  Torerst  Sextns  Peducäus  mitzutheilen ,  und  wollte  seine 
Ansstellangen  beachten,  namentlich  das  Lob  des  . Dolabella  be- 
schränken, „obgleich  die  Worte:  dreimal  hat  er  gegen  die  Mit- 
bürger gefochten,  eine  schöne  Ironie  enthielten.*^««)  Während 
der  Dictatur  dachte  er  mit  Furcht  und  Unwillen  an  seinen  Nef- 
fen, der  mehr  leidenschaftlich  nnd  unbesonnen  als  schlecht  ihn 
bei  Cäsar  anklagte,  auch  die  Eltern  kränkte,  sich  an  die  Sieger 


38)  4.  Th.  474  ia.  «.  A.  50  5.  Tk.  533  A.8I.  56011b«  m.  578  A.  la 
30)  ad  FsiB.  5,  7.  ^  Att.  1,  14  $.  3—5.  1,  16  {.  6.  4.  Tb.  480  fia.  m. 
481  A.  91  «.  02.  5.  Th.  585  A.  55.  40)  2  Phil.  5.  41)  5.  Tk.  547 
A.  80  f.  «.  575  A.  7  «.  8.  42)  Das.  545  A,  73  f.  43)  1.  Th.  76. 
44)  c  30.        45)  ad  Atl.  16,  11  {«  1. 
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aMcUoss,  ^  jia  recLta  Hand^  d«i  Antonios  wurde,  nnd  ilm  wie- 
der TerHeM,  eiii  Teno^ner  fmger  Mensch,  and  doch  „macht 
übertriebene  Nachsicht  niemanden  Mgenhaft,  c^eizi^  nnd  lieblos 
gegen  die  Seinigen.^ « 0)  Qolntns  war  eine  Geissei  der  Familie 
gewesen.  Nnn  behauptete  aber  Antonios  nach  dem  Bmch*,  er 
habe  Vater  nnd  Oheim  tödten  wollen;  wie  onyersdiii'mt,  eine 
solche  Beschnldigong  gegen  einen  Jttngling  rorzobringen ,  den 
Cicero  und  der  Bmder  wegen  seiner  h^hst  gefalligen  Sitten, 
dnrchans  nntadelhaflen  Gesinnungen  nnd  ansgeseichneten  Gaben 
wetteif eriid  liebten ! «  O 

Anch  in  den  Staatsreden  also  spradi  Cicero  gegen  seine 
Ueberzenffong.  Er  entwarf  ein  abschreckendes  Bild  yon  seinen 
Feinden,  jetzt  yon  Antonios  nnd  yon  dessen  Anhängern,  nnd 
heuchelte  den  Römern,  weldie  er  gegen  sie  yorznschieben  hoflte, 
Liebe  und  Bewunderung.  Am  meisten  ehrte  er  Octayian,  um  ihn 
■och  dem  Kriege  zu  beseitigen;  aber  Er  war  der  Getäuschte; 
der  Schützling  spottete  der  ktinstHdien  Schlingen,  nnd  yerstrickte 
ihn  selbst.  *  *)  Seine  Begeisterung  für  die  Befreier  erkaltete, 
weil  sie  nichts  yermochten  und  nichts  wagten;  sie  ynirden  ihm 
lästig  mit  der  Bitte ,  an  ihren  Zosammenkiinfien  Theil  zu  neh« 
men,  und  sie  mit  Rath  zu  untersttitzen ;  die  Gemeinschaft  mit 
ihnen  machte  nur  yerda'chtig.  *®)  Als  mehrere  über  Heere  nnd 
Proyinzen  geboten,  alle  zum  Kampfe  mit  Antonius  sich  yereinigen, 
nnd  fiir  die  Bfacht  des  Octayian  ein  Cregengeyyidit  geben  sollten, 
bezeugte  er  ihnen  yne  den  übrigen  Statthaltern  in  Briefen  und 
Reden,  dass  er  aus  persönlicher  Zuneigung  nnd  im  Interesse  der 
Republik  unaufhörlich  und  mit  dem  grössten  Eifer  für  sie 
thotig  sei. 

Sie  waren  ihm  wenigstens  nicht  yerhasst,  wie  die  Soline 
des  Pompejns,  Cneus  und  Sextus ,  unter  welchen  der  ältere  ihn  mit 


46}  Das.  10,  11  {.  2.    8.  antea  if.  Oe.  fil.  47)  8  PUL  7;  oben 

A  85.  48)  1.  Tli.  226  A.  12.  286  A.  85 1  820  A.  78  «.  88.  828  A.  8. 
834  A  14  1  885  A.  87;  oben  {.  104.  A.  80.  49)  1.  Tb.  138  ÜB.  «. 
140  A.  54  1  ad  Att.  15,  10t  Ego  ^pid  scribtfo?  —  «t  aoUsatnr  aUqvid? 
t,  aeo  Um  possaaU  PMisas  qaidsm  ooasüia  tali  ia  re  ae  üs 
tnta  saat,  ^  daat.  8ed  possia  id  aasigere  proftdeas.  Vristra 
yevo  qai  iafrediar? 
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dem  Todle  bedroht  hatte,  ^^'j  Dir  Unglück  im  zweiten  spanischen 
Kriege  berührte  ihn  nicht:  ,,Hirtia8  schreibt  mir,  Sextas  habe 
Cordaba  geräumt ,  und  sei  in  das  diesseitige  Spanien  entflohen; 
Cneos  sei  ebenfalls  entflohen,  ich  weiss  nicht  wohin,  andi  ist  es 
mir  gleichgültig/^  ^  ^)  Aber  Sextos  rettete  sich;  er  röstete  eine 
Flotte,  mit  welcher  er  an  Antonios,  dem  Besitzer  seiner  väter- 
lichen Güter,  Bache  üben,  «nd  Octayian,  den  Erben  Cäsars,  in 
Schranken  halten  konnte.  Begünstigte  ihn  Cicero,  der  Freond  nnd 
Feind  aller  Welt,  kam  Sextas  siegreich  nach  Rom  znrück,  so 
büsste  jener  wohl  anch  für  den  Abfall  Ton  Pompejis  nnd  der 
Aristocratie;  indess  mosste  man  das  Nächste  ond  Dringendste  be- 
denken. Antonios  schloss  44  nnter  der  Vermittlang  des  Lepidos 
einen  Vergleich  mit  dem  Abenteurer  im  Westen,  am  nicht  yon 
ihm  angegrifien  za  werden.  ^^)  Dann  eroflnete  er  den  Feldzag 
Ton  Mntina,  nnd  Cicero  sagte  im  Senat:  hätte  Cäsar  gedacht  wie 
Lepidos,  so  lebten  beide  Söhne  des  Pompejos,  ron  dem  Vater, 
dem  grossen,  einzigen  Manne,  zo  schweigen;  beklagenswerthes 
Geschick,  dass  jenen  die  kindliche  Liebe  rerderUich  worde,  datg 
Lepidos  nicht  beide  erhalten  konnte  i  *  ')  Non  empfahl  der  Frie- 
densstiflter  anch  eine  Einigong  mit  Antonios,  den  man  nach  Ciceros 
Wonsch  Tielmehr  ab  einen  Reichsfeind  ächten  sollte*  Er  drang 
aof  Frieden;  sehr  got,  wenn  er  einen  Vertrag  herbeiführte,  wie 
Tor  korzem,  da  die  Repoblik  hoflen  dorfte,  Pompejo^  wieder  za 
sehen«  Glaobta  er,  Antonios  werde  diesem  gleichen,  der  sich 
dorch  Sitte,  Ernst,  Mässigong  und  Redlichkeit  aoszeichnete?  Den 
Vorschlag  des  Lepidos  mosste  der  Senat  verwerfen ,  jond  dagegen 
beschliessen :  Pompejos  habe  darin,  dass  er  dem  Staaf  »eine 
Dienste  angeboten,  im  Greiste  seiner  Ahnen  gehandelt,  nnd  wie 
immer  die  besten  Gesinnongen«  ^  *) 

Die  Selbstsacht  war  allgemein;  man  wnsste  Ciceros  Reden 
und  Briefe  zo  würdigen,  ond  verstand  ihn,  wenn  er  edle  Ge- 
fiihle,  gote  Absichten  ond  eine  warme  Theilnahme  zor  Schau 
trog;  nor  so  lange  glaobte  man  ihm,  als  es  zor  eigenen  Rech- 
nung stimmte.    Bei  der  Drebtigkdlt,  mit  welcher  er  Andere  za 

50)  a.  Tli.  570  A  96.  51)  ad  Att.   12,  37  $.  5.    3.   Tli.   639 

A  17  «.  la  52)  4.  Th.  563  A.  28*  53)  5  PbiL  14.  PietM|  3.  Tk. 
637  A.  2.        54)  13  PhU.  4.  5.  21. 
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faosdieii  «achte,  dringt  dcb  oft  die  VennotlaD^  anf,  seine  Sinne 
«eliea  verwirrt.  Dolabella  ermordete  den  Befreier  Treboniasi 
Mit  Seufzen  erwätinte  es  Cicero,  dais  jener  einst  sein  Scbwieger- 
golitt  war;  „aber  er  kannte  die  Fehler  des  Menschen  nicht,  dem 
Ton  Kindheit  anf  Graosamleit  zur  Freude  gereichte,  der  so 
schaamlos  den  Lifsten  frÖhnle,  dass  er  immer  mit  einer  innigen 
Genngthnnng^  rühmte,  selbst  ein  zuchtiger  Feind  könne  ihm  wegen 
seiner  Handlungen  keine  Vorwürfe  machen.  ^  ^)  So  zeigte  sich 
also  Dolabella  schon  in  der  Jagend,  wie  jeder  wasste,^^)  and 
überdiesa  war  er  zweimal  wegen  entehrender  Vergehen  Ciceros 
Client  ifewesen,  ehe  er  sein  Schwiegersohn  wurde.  >^) 

Bei  den  Empfehlangsschreiben  sah  Cicero  nicht  auf  Verdienst 
nnd  Würdigkeit.  Wie  er  Vatinias  vor  Gericht  in  Schatz  nahm, 
80  lobte  er  Andre,  weil  sie  Ihm  empfohlen  waren,  oder  äussere 
Rücksichten  es  erforderten,  ^  ^)  Mochte  man  sich  in  den  Pro- 
vinzen dorch  Wacher  bereichern,  oder  die  Opfer  der  Habsucht 
gewaltsam  rerfolgen  wollen ,  nnd  in  der  Öffentlichen  Meinung 
tief  gesunken  seiu:  es  kam  nicht  bei  ihm  in  Betracht,  wenn  er 
Gründe  hatte,  sich  nicht  zn  versagen,  ^d)  Er  machte  die  Erfah- 
rimg,  dass  Vatinins,  nach  seiner  Schilderung  der  Auswurf  des 
römischen  Volkes,  sehr  befremdet  war,  weil  er  Räuber  und  Mör- 
der bei  ihm  einfiihHe:  „solche  Menschen  werden  deine  Clienten, 
solche  IKnge  finden  in  dir  eine  Stütze  ?^^®°)  Seine  Sorgen  be- 
schränkten sich  auf  die  Sprache;  oft  musste  er  an  Denselben  für 
Hehrere  schreiben,  dann  „wechselte  er  mit  dem  Ausdruck,  wie 
die  Juristen  mit  den  Formeln.^^  ^  *)  Einem  Philosophen,  der  durch 
die  Wissenschaft  auch  sittlich  veredelt  zu  sein  behauptete,  ge- 
ziemte es  nicht,  Empfehlungen,  falsches  Zeugniss,  als  eine  gang- 
bare Münze  zu  betrachten,  deren  Werth  oder  Unwerth  jeder 
kannte,  den  Männern,  welche  sie  erhielten,  Freundschaft  zn  hea- 
cbcln,  mid  sie  mit  Absehen  zn  nennen,  wenn  er  sie  nicht  mehr 
fürcbtete  oder  bedurfte.  Mesdnins,  sein  Quästor  i«  CÜkien,  war 
leicbtsimiig,  anssehweifend  und  diebisdi,  wedialb  er  ihn  nidtf  In 


$9)  Dtf.  II,  #.  m)  ad  Pam.  S,  13.  57)  2.  Tb.  667  ia.  «.  57S 
A.  90:  58)  ad  Fan.  1 ,  9  $•  5.  n  p.  254  ed  Seh.  59)  Oben  {.  78. 
A.  M  1        60)  ad  Taai.  5,  IIK       61)  Das.  13,  27. 
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jler  ProYinz  zmücUassen  wollt«»  ^2)  Einige  Jabre  spater ^  ak* 
jenem  eine  Erbschaft  in  Acbaja  znfiel,  bat  er  nm  ein  Fiirwort  bd 
dem  Statthalter  Salpidus;  Cicero  schrieb:  gewiss  wirst  da  mit 
Mesdnins  Tollkommen  zufrieden  sein;  er  ist  in  jeder  Hinsicht 
tüchtig,  rechtschaffen,  höchst  znTorkommend  nnd  anfmerksam.  ^')t 
Mit  vielen  yerbindljchen  Worten  wendete  sich  der  Consnlar  am 
Cn.  Manatins  Plancos,  nm  bei  der  Ackenrertbeilnng  in  Epims 
die  Güter  des  Atticns  zn  sichern;  dann  erzählte  man,  Plauens  sei 
mit  den  Andern,  welche  nach  Landereien  gelüstete,  yertrieben; 
„Glück  zu!  ich  bitte  dich,  lass  mich  die  ganze  Geschichte  hören.^^®«) 
Sehr  oft  war  Cic^jro  auch  in  dem  Fall',  Andre  trösten  za 
müssen,  besonders  in  nnd  nach  dem  Bürgerkriege«®^)  Er  stand 
nicht  allen  Bedrängten  gleich  nahe,  indess  hatten  doch  manche 
als  Freunde  oder  als  ehemalige  Parteigenossen  einen  gerechten 
Anspruch  auf  sein  Mitgefühl«  Wo  dieses  innig  und  anfrichtig  ist, 
da  bedarf  es  keiner  Kunst,  keiner  Regeln  und  Floskeln;  dia 
Sprache  des  Herzens  ist  nicht  eine  erlernte.®®)  Man  findet  in 
Ciceros  philosophischen  Sdiriften  eine  Anweisung,  zn  trösten;®^) 
Die  Briefe  zeigen,  wie  er  sie  befolgte*  Er  bediente  sich  bei 
gleichen  Uebeln  gleicher  Heilmittel,  gewisser  Gemeinplätze,  deren 
Wirkung  um  so  geringer  war,  da  er  für  sich  selbst  meistens  ein 
anderes  Verfahren  wählte«  Den  Terbannten  Gegnern  des  Dictators 
erwiederte  er  auf  ihre  Klagen:  es  sei  besser,  zn  hören  als  zn 
sehen,  was  sich  in  Rom  ereigne.®®)  Diese  Redensart  Temah- 
men  auch  die  Römer,  welche  ungern  als  Beamte  in  den  Prorinzen 
lebten,  mit  Sehnsucht  der  Ihrigen  gedachten,  am  die  Republik  zn 
tranern  schienen,®®)  des  Handels  nnd  Wachers  wegen  einen  ent<^ 


62)  heiUf  Ubidinososy  tsgtx«  ad  Att.  6,  8  {•  1«  Nihil  miaas  probul 
poterat,  quam  qnaestor  BIL  Das.  ep.  4.  63)  ad  Farn.  13,  28.  64)  ad 
An.  16,  16  BeU.  A.  15,  29  fin.  4.  Th.*  216  In.  5.  Th.  45  A«  17  a.  46 
A  82.  65)  Tgl.  oben  $.  91.  92  «.  96.  66)  DsTon  xeagt  das  9direib«i 
aa  Titias»  weleham  Kiader  gestorben  waren,  ad  Farn.  5,  16.  61)  Toso. 
8y  81*  68)  ad  Fan.  4,  13  s  Ifeo  aadio  solnn,  qaod  ipsam  esset  adseraia, 
sed  «tiaai  ^ideo,  qno  nibtt  est  acerbins  eto.  Das.  6,  1 :  Ooali  aageat  doto» 
ven;  qaae  caeteii  aadiant,  intaeii  cogantar*  Das.  6,  4  t  Eqaiden,  aos  qaod 
Resae  sanras»  ndiaRisiBni  esse  daeo,  aoa  solaai,  qaod  ia  audjsosMiibas 
aoeiblas  est  fSdere  qaam  aadire  etc.  69)  Das.  4,  8:  —  Qaae  qida  ao^ 
^es»  aihi  videris  aMtiore  esse  ooaditieae,  qaaia  aos,  qai  Tideanuk    Das« 


Digitized  by 


Google 


XXDL    TULLn.       (7.f]24.)        531. 

fimtoi  Wohnort  Torzo^en,^  <>)  oder  am  andeni  Grüiijlen  «bwaoeiii 
waren.  ^O  Wäoschte  Cicero  dage|;en  die  Riickkebc  eiiiet  Misg* 
Tergsqgten,  weil  es  ibn  rechtfertig ,  wenn  aosger  ihn  Tiela, 
Optimaten  ikh  Cfisar  unterwarfen,  lo  war  es  nicht  yiel  w«ni^r 
schmerzlich,  das  Yerhassto  zn  hören,  als  es  zu  sehen ;^^)niid 
endlich  war  es  Dasselbe,  ob  man  Ton  dem  Tjrannen  horte  oder 
ilpn  sah,  wenn  der  Consnlar  Italien  nicht  gern  yerlassen,  Ponn 
pejns  nicht  folgen  mochte.  ^  ') 

f  124. 

Kein  Zeltgenosse  benrtheilte  Cicero  richtiger  als  Cafar.  l&r 
bezengte  ihm  in  der  ZMignnng  des  Werkes  über  die .  Analogie^ 
dass  In  einer  Schemen  nnd  geschmackyellen  Darstellnng  fest  nie-, 
mand  sich  mit  ihm  rergleichen  könne,  nnd  er  sich  dadurch  nm 
die  Ehre  seines  Volkes  yerdient  gemacht  hAe.  ^  *y  In  der  Schrift 
ilber  die  Redner  bringt  der  VerfieMer  diess  in  Erinnerang, 
nnd  er  lässt  Brotns  hiazafngen:  durch  ihn  sei  clen  Griechen  das 
Einzige  entrissen,  worin  sie  bis  dahin  die  Römer  noch  über- 
trafen, oder  sie  seien  doch  nicht  mehr  im  ausschliesslichen  Besitz.^  ^) 
Aach  dsmit  war  nach  der  Meinung  des  Ydlelus  zu  wenig  ge>« 
sagt:  Cicero  bewirkte,  dais  die  im  Kriege  besiegten  Griechen 
nicht  mehr  rühmen  konnten,  den  Siegern  an  Geist  überlegen  zu 
sein.  ^®)  Die  Natur  hatte  ibn  aber  nicht  mit  einem  schöpfe- 
rischen Geiste,  nicht  mit  Erfindungskraft  ausgestattet;  auf  dem 
Felde  der  Wissenschaft  entlehnte  er  das  Meute  yon  den  Griechen  ^ 
diesen  gehörte  der  Stoff,  nnd  ihm  die  Form.  ^7)    Es  giebt  Men- 


op.  4  4ib:  Caetera  efasBiodiy  «t  si  sHemu  wtrmm  nocssic  sit»  racUre  ea 
Malis  quam  ^dere.  70)  ad  Farn.  7,  28t  Noa  solam  sapieaa,   qoi  binc 

•bsiiy  sed  etiam  beatos.  Das.  ep.  gOt  9**»9**>^  ^^"'^  eütm  aaditv  acerlia 
saaty  tarnen  aadire  tolerabllias  est,  quam  fidere.  71)  Das.  2,  St  9*od 

äbes,  s^^talor,  Tel  qaia  noa  Tides  ea,  qaae  nos  eta  72)  Das.  4,  lOt 

Quam  lefiora  aea  Balte  easeat,  qaae  aadireatary  qaaa  qaae  Tidereat«r  ete. 
Tgl.  das.  ep«  8  ia.  t  Si  Bbeitatem  aeqaiaiar,  qfd  locas  hoe  doniaata  Tsoal? 
8ia  qaaleaeanqae  locaiay  qaae  est  domestioa  sede  iaeaadiorf  a.  ep.  0( 
Ifalta  fidehis  foHasse,  qaae  aolist  aoa  plara  taaea,  qaam  aadis  qaotidie. 
Okea  f.  Ol.  A.  27.  78)  ad  Att  8,  2  fia«;  Poteilsae  igitär  Tidere  tyraa- 
mya?  ifmad  lateisit,  aadiam  aa  rideaii.  74)  Biat.  72.  8.  Tb.  761  A,n. 
7S)  Brat.  78.        78)  TeUij.  2,  84.$,  8.        77)  8.  aatea  J^  144.  ▲•  I. 
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ÜA^j   iße'geia^g  fodt  geiii  UFfirden  <»biie  die  Literatar,  inid  ab 
S^ImiareVtei^  iitif  g^eniessen.     Dir  GeacbSft  ist:  In  sich  aofnebmeB 
und  in9(tÜeif«tt.    In  Beidem  leisten   sie    oft  teht  Tiel,  yrdSt  sie 
skü  nieht  im  Deiikeii  enchö^fen.     Fragt  knan,  was  ibnen  als  das 
Rethte  nnd  Wahre  ei^cheiat,  so  enShlett,  berichten  sie;  tie  sind 
so  günzlihch  'in  Andere  Temädisen,  dass  sie  zn^arnmenfallen,  wenn 
nian   sie  zwingt,  sich  «nf  si6h  seAst  zn  stützen.     Diess '^It  Tt>n 
Cicero,    sofern    er  sich  mit    der  Wissenschaft  belasste.      Daber 
konnte  er  nicht  schreiben,  ohne  gelesen  zn  haben;   in  Rom  nnd 
anf  dem  Laude   sammelte  er  Bacher,    oder  er  lieh  yon  Atticns. 
Bfit  Aesnahme  der  Reden  «nd  der  Werke -über  die  Seredtsamkeit 
Tersaehte  er  es  nicht  einmal,  als  Sebriftsletier  selbstetSndig  anf* 
zntreten;    aveh    als   er  im  Btfrgerkriege  den   Frieden   empfehlen 
wollte,  ferdeHe  er  Tor  Allem  ein  Bobh  über  die  Eintracht.^*) 
Der  Drang,   das  Gelesene  so  schneit   als  möglich  in  lateinischer 
Sptrache  nnd  in  einer  gefKlfigen  Form  wiederzngeben,  hinderte  ihn 
an   einer  rnhigen  PHifnng;  es   fehlte  'ihm  aber  aach  an  Scharf- 
einn.     Wie  er  zn  seinem  Unglück  den  Zustand  der  Republik,  die^ 
Absichten,   Gesinnungen    md   Mittel   der  bedeutendsten   Bdrger 
nnd  sich  selbst  verkannte,    so  gelangte  er  anch  in  der  Wissen- 
schaft nie  zn  einer  festen  nnd  richtigen  Ueaerzeugnng.     Er  stellte 
neben   einander,    was   er  fiind;    das  Erlernte  wurde  nicht  durch 
Untersuchung  sein  Bigenihum,  es  gedieh  nicht  zur  Einheit,  seine 
Meinungen  '  änderten  sich  mit  dem  Zweck  seiner  Schriften ,  oder 
nh  dem  Führer;  er  widersprach  sich  nnd  schwankte. 

Man  hatte  dagegen  sehr  bald  Gelegenheit,  eine  schnelle 
Auffassung,  ein  gutes  Gedächtniss  nnd  die  Gabe  des  Vortrages 
an  ihm  zn  bemerken.  Sthon  in  der  Sdlinle  erregte  er  Anfsefan 
durch  sein  Wissen,^  ^)  nnd  er  war  stets  mit  günstigem  Erfolge 
darauf  bedacht,  es  zn  termehreu,  |,da  Geläufigkeit  im  Reden  ohne 
KraatnisM  nichtig  und  lächerlich  iat^^»<>)  Eben  deshalb  hatte 
„die  Sohatokamraer  einen  heiOndem  Werth  für  ihn,  in  welefaer 
Gedanken  nnd  Worte  anfheivfahH  werden/^"')  Sein  Gedäditniis' 
wurde   durch  Uebung  gestärkt,   die  er  v^iederholt    auch  Andern 


n)  mä  Ait  8,  II  a.  n  fin.  9,  9  $.  2.^  ^en  {.  i$i  A.  09.        W)  5.'n; 
218  4.  te.    *    80>^or.'],  S.       §1)  Das.  1.  c.      ' 
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em^tgUt^^)  S«  Uiib  ikm  Vieles  #i«eBw&r%9  Toni^Mi  aas 
deaOiohlem;  er  f-clmnchle  latouusdie  and  i^nechische  Verse  svr 
Biiieitaraiig  und  sitr  BeleÜroai^  am  raoliteii  Orte^  selbst  ypean  «r* 
Briefe  scbrid»  and  die  Büdier  nidit  lielrai^te.«')  Sefaie  Redeiir 
beoikiuiden  in  dieser  Hinsioiit  ebenfiills  dne  ^läckliobe  Anlage,««) 
vai  die  Topik,  da  er  sie  fem  tob  den  BibliotlidLen  -auf  dehn 
Sdiiffe  entwarf. «<)  Ein  Stoff,  der  ibn  nicht  dordi  SprodBgkei« 
oad  Trockenkeit  abstiess,  erkielt  anter  seiner  Hand  anck  leickt 
eine  anziekende  Gestalt;  diess  Talent  war  itberwie^end  inUnh.»*) 
Der  LebkafUgkeit  seiner  GefHkle  entspraek  eine  fenrige  Ein" 
bUdnngskraft«  Er  Terdankte  ikr  xnm  Tkeil  den  Zenker,  darck 
weloken  er  die  Zokerer  fesselte;  poetiscbe  Werke  kerronsnbrin- 
gen,  welcke  diesen  Namen  Tordienten,  beiakig^e  sie  ikn  nickt. ^7} 
Ist  er  als  Dickter  yersckieden  beartkeilt,  so  kat  ikm  dock  niemand 
den  Rnlun  streitig  gemaokt,  daas  er  anter  den  bekannten  Römern 
jenor  Zeit  der  witzigste  war.  Diese  Gabe  benntxte  er  als  Waffe 
nnd  als  Scbild,  als  Würze  nnd  als  Gift,  zar  Erkeiterang  und  znr 
Verfolgnng.  In  den  Sckerzen  nnd  Spottreden  spiegelt  sick  sein 
Inneres;  sie  bezeichnen  den  Redner  und  den  M ensdien.  ^  *)  Man 
liebte  nnd  iiircktete  seinen  Witz,  anck  als  er  sckon  alt  war;"^) 
nidit  weniger  zeugen  seine  letzten  Sckriften,  die  pkilosophiscken, 
nnd  die  Pkilippiken  yon  einer  seltenen-  Friscke  des  Geistes  and 
einer  nachhaltigen  Kraft;  Gesundheit,  Massigkeit  nnd  stete  Be- 
schäftigang  hatten  Antfaeil  daran,  dass  die  Jahre  nichts  über  ihn 
^  yermochten. 

Er  war  immer  thätig,®^)  zuerst,  um  sich  cum  Redner  zn 
bilden,  an  welchen  er  grosse  Anspräche  maokte,^^)  nnd  durch 
die  Beredtsamkett  zn  den  köcksten  Würden  zu  gelangen,  dann, 
wenn  er  gezwungen  feierte,  weil  er  auf  eine  seinem  Gesckmack* 
angemessene  Art  die  Tage   ausfüllen,  sick  vergessen,  und  nun 


82)  de  or.  1,  84.  de  sen.  7.  83)  Tvsc.  2,  10.  de  dir.  1,  7  f.  67, 

58.  2,  iS.  de  or.  2,  64.  de  nat.  D.  2,  35.  36.  41  f.  ad  Fam.  1,  9  §.  5. 
I>M.  7,  6  n.  13,  15.  p.  Coel.  16.  ia  PUoa.  19  o.  s.  QaiatÜ.  1,  8  §.  11. 
84)  ]>iT«  Id.  Caecil«  12<  Patasas  te  poese  —  tei  res  memoria  sastinere? 
SS)  Top.  1.  fia. ;  eben  f.  193.  A.  98.  86)  Uaten  f.  134.  A.  16.  87)  Das. 
$•    IM.  A.   51.         88)  Vntea  f.  134.   A.  261  89)  ad  Fam.  9,  16^ 

«a>  Ob«i  f.  111.  A.  67  a).        91)  Unteo  §.  133  A.  82« 
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wenSgiteBS  jaJmtli  dia  AnAneikiaailceit  auf  rfdi  lenkeu  wollte; 
dass  er  die  Pfailotophte  anf  romischeB  Bodlen  yerpflanzte.  *^) 
Ittdett  Cfab  et  in  sainem  Jahrhandert  keinen  Rtoer,  Cäsar  vad 
Varro  ans^nonmen,  der  sidi  so  sehr  durch  Yiekdti^keit  der  Kennt- 
nisse anszachnete.®')  Ohne  irg:endwe  tief  eincndrin^n,  befreon- 
dete  er  sich  fast  mit  allen  Wissenschaften,  „da  man  nur  mit 
ihrer  Hülfe  Yorxii^ches  zn  leisten  yerma^.^^)  Sie  fähren  snr 
richtigen  Einsicht  in  nnsere  Pflichten  nnd  znr  Tagend,  weshalb 
die  grossen  Männer  der  Vorzeit,  Sdpio  Afrioanos,  La^as,  Fnrios 
nnd  Cato  ihnen  holdigten.  *  *)  Anch  der  Staatsmann  ist  nur  roU- 
kommen,  -wenn  er  eine  wissenschaftliche  Bildung  besitzt.^®)  Mit 
dem  Geiste  veriiält  es  sich  wie  mit  dem  Acker;  der  frochlbarste 
mnss  angebaut  werden,  sonst  trägt  er  nicht* ^ 7)  Wie  das  Pferd 
zun  Laufen  nnd  der  Stier  zum  Pflügen^  so  ist  der  Mensch,  gleich- 
sam ein  sterblicher  Gott,  sagt  Aristoteles,  zum  Erkennen  und 
zum  Handeln  geschaffen*^*)  Das  Thier  begehrt  sinnliche  Lust; 
den  menschlichen  Geist  stärkt  nnd  erhebt  dagegen  Lernen  und 
Denken ;  ®  ^)  ihn  allein  Torlangt  nadi  Erforschung  der  Wahr- 
beit«  ^®^)  Dieser  Trieb  wirkt  so  mächtig,  dass  es  keiner  Lockung 
durch  äussere  Vortheile  bedarf*  Man  sehe  die  Knaben,  wie  sie 
im  Beobachten  und  Untersndien  beharren;  wie  sehr  es  sie  freut, 
etwas  zu  wissen,  und  wie  gern  sie  es  mittheilen,  wie  sie  bei 
einem  Aufzuge,  oder  wenn  Spiele  gegeben  werden,  Hanger  und 
Durst  ertragen.  So  opfern  die  Menschen,  welche  an  den  Wissen- 
schaften und  Künsten  Freude  finden,  Gesundheit  und  Vermögen, 
Ton  den  Reizen  des  Wissens«  bezaubert  erdulden  sie  Alles. ') 
Mancher  yerwirft  die  Wissenschaft  nicht,  er  will  aber,  dass  man 
nicht  über  ein  gewisses  Maass  hinausgdit;  als  wenn  diess  mog^ 
lidi  wäre,  wo  ein  unbegränztes  Feld  Tor  uns  liegt;  sud&t  man 
die  Wahrheit,  so  kann  man  sich  nicht  Stillstand  gebieten,  bis  sie 
gefunden   ist,  und  ermüden  würde   schimpfiidi  sein,  da  es  das 


92)  Dm.  {.  142.  A.  88*  98)  Das.  $.  188*  A.  89.  94)  de  Aa.  8»  8 : 
Taiietas  est  tiiala  artioMy  at  nemo  sine  eo  iastrameato  ad  alUua  tem  iUa* 
stiiorem  satis  omatas  posiU  accedere.  95)  p*  Arch.  7*  96)  de  rep* 

%  8.  97)  Tvso.   2,  S.  98)  de   fta.  2,  18.  99)  de  olt  1,  80» 

100)  Das.  1,  4  a.  6t  Oauies  trahiiaar  ec  daciaiar  ad  cogaidoais  et  < 
capiditaten.        1)  de  6a,  5,  18. 
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SAttMte  ktf  was  mMi  neilt.«)  Salon  ralnnte,  er  wavde  nter 
tägUdheni  Lernen  alt')  IMeie  Art  der  BrbeliiBir  »adi  den 
StaatagesdiäfteB  Ist  die  würdigste  und  eddbte,  wenn  sie  andi 
aiobts  gewäbrte^  als  eine  aageneluDe  Unterhabnng«  Anderes 
eiir«^  nch  nicht  für  alle  Zeiten,  nielil  filr  jedes  Alter  und  Ott 
jeden  Ort;  die  Sindien  naliren  den  Geist  der  Jogend,  sie  er- 
^'tzen  den  Gareis,  sie  sind  eine  Zierde  im  filficpL,  dne  Znflodit 
nnd  ein  Trost  int  Unglück,  sie  «fronen  In  der  Heamath,  hindem 
nicht  in  der  Fremde;  in  der  Nacht,  auf  Reisen  «nd  aof  dem 
Lande  Ueiben  sie  nnsre  tienen  Gelahrten.  «>  Es-  giebt  nidkis 
Süsseres  als  Alles  zu  wissen.*)  Aber  Bücher  ohne  Lehrer  nnd 
Uebnag  genügen  nicht;  man  denke  nur  an  das  CSvärecht;  es  wkd 
in  sehr  yielen  Schr^n  Yorgetragm^  nnd  doch  bedarf  man  mind» 
liehe  Anweisung  nnd  eigone  Et&hnag.^  *) 

Bei  mehrem  diesei^  Bemerkungen  glaobt  man  die  Griodien 
xn  hören;  sie  sclmtzten  «nd  beschränkten  die  Wissensdmfien  nicht 
nach  dem  NntseH  für  das  büigerliche  Leben.^)  Cicero  „ein 
Licht  anf  dem  Gebiete  der  Gelehrsamkeit/^«)  „srhmürkte  sich 
mit  einem  Lorbeer,  der  mdir  war  als  alle  Tfinmphe,  da  es  mehr 
ist,  den  Kreis,  welcher,  die  Geister  nmsAKesst,  als  diei  Griumen 
des  Reidies  sn  erweitem.^*^)  Nach.Plotarch  beseelte  ihn,  wio 
Plato  Tcrlangt,  ein  wissbegieviger  nnd  pliflosöphischer  Geist;  er 
yerachtete  keine  Art  von  Kenntnissen,  ^  ^>  nnd  Qaintilian  sagt,  er 
würde  als  Redner  nicht  no  gross  gewesen  sein,  'wenn  er  bei 
seinen  Stadien  nur  den  Markt  im  Ange  gehi&t  hätte.  ^  ^)  Bs  ist 
nidht  zn  läognen,  dass  geistige  Beschäftigyng  ihm  ein  Bedttrfnl» 
war,  nnd  dass  er  die  Wissenscfaafit  liebte«  Ursprünglich  betrach* 
tete  er  sie  aber  als  ein  Mittel,  welches  ihn  ans  dem  Dnnkd  en- 
heben  konnte,  weil  sie  ihn  zum  Redner  bildete,  nnd  'später 
sachte  er  in  ihr  nun  eben  einen  Lückenbüsser  und  Trost.  Cnrie, 
Markt  nnd  Gerichte  waren  Ihm  mehr.  Mit  einem  glühenden 
Yeriangen  wendete  er  sich  nach  einer  anfreiwiUigen  Masse  wie- 
der sn  den  öffentlichen  Angelegenheiten,  nnd  yerstimmt  sog  er 
sich  sn   dem  Büchern  snrück,  wenn   ihm  nichts  Anderes  übrig 


9DSB.I>1.  a)dsssn.a  4)^Affeh.7.  5)  ad  Att.  4,  11 ;  TgL 
lZ,%i.X  •)  sa  Vs«.  7,  1«.  9)  Twc  1,  1  a.  2.  8)  9hm.  »T,  3. 
•)  Casssr  de  «ml.  bei  Ftta.  7.  31  (i3>       10)  Os.  2.       11)  13,  2  f  33. 
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Uitk^  ld0  ai«i  Stiriial,  die  nitr  dA  StMtsaNnm  ctr  tdaett  Berofe 
4jidliti|^  mtiibMi  mid  mach  -^er  Arbeit  elrhgfteni  MlHen. 

^  Bi«  Gfieohett  ckien  ledet^Orosipe  oad  Sekötte',  in  w«I«liein 
«aek  die  göttlittfae  Kator  das  BfamdMO'  ofianbart.  Audi  Cicer» 
•medttdicike  dl«  Wortä  d^  Platts  'tSk  WinaaschaftieD  dikisdiiltiift 
£n  jBaiidit^,^)  Br'aiKavaduad  aber,  and  aldlt  etwa  «ar,  weiia 
«r  vkiuxk  Vobe  ^rack.  .  Tikht  jade  käUeve  Tbäti^kcfft  ersehteii  ilm 
«la  fkick  «krenyall^  ea  fab*  in  Aes(e#  Hiaaicbl  fleiehsam  eme 
Jta»gwdiiluif  for  Ikä,  naek^welck^  4k  aack  die  eigetieii  Be- 
iitaboDgm  i  iiiii  Verkähnisae  baortfadltek  Dia-  eMta  SteNe  ^ 
läkHe  dem^fitaatamanit'  im  Krieg:a  and  im  Friedefn;«»)  die 
^Wm^  den  SacbmUea^^^)  die  drilta^  daai  RecblaiMnidi^h,  *  ^) 
4ji^i.dia  TiMe  «de*  C^ebkrtan' odarJMiiloaaitkäit.'«)  Tiefiir  ab 
Alle  steken  die  GewerbtraikendaB^  deren  Aikair  <Md|^w4iin  be* 
awadk^t*  Deck  kann'  man  anek  dkaa  aicki  invEina  Ckune  werfen. 
8ia%a  Gawarba  sind  anttändij^,  andre  nieke.  Bfit'den  tatcfen  be- 
iMaen'tick  die  ZölkMr.-und.WnflUb'er;  «sie  nia«han  sich  Verhasst; 
dsa.Tagdahnea.nnd  Sohkay  dhnen  man  die  Mike,  «idit  die  Knnst 
kaiahU;  dBe^Kfänar^  weil  aie  im  KMafaandel  akn^  Betrag  kei- 
naniVartkail  kaban^  nnd  die  Handweriiar.  Nodi  weniger  k^Snnen 
llanscken  Adbianfe  fardam,  'ibaen  G«MA(äft  nnr  daranf  beredi- 
nat^iat,  den  Ifilbäifem,  nmmUdmm  Gmara^  oder  Verg^ni^sren  zn 
Tarfdmffan,  die  TiMk^  also»  die  Elsckar,'  die  Salbenkindlei', 
Tinaer  «ad  Andm.  van  *iifcidiokar  Ait;  Wann  dag^^n  ein  Ge- 
aaeriba  eine  kttkereJünaicht  Toraaaaetat^  adar  einen  nicbt  geringen 
Kntaan  gawakrt^  wie  die  Heilkunat,  die  BariLnnst,  der  Unterricht 
in  Dingen,  wekba  der  Gabildila  kennten  mnss,  so  gek^t-  ea  za 
den.annjgadigan;  dataelba  gilt  yaJto  Groaflkandel  nnd  besonders 
Aakarban.^') 


«.  las. . 

In  Rom  beaog  man  AUea  aaf  den  Staat;  der  Menscb  verlor 
aitk  im  Bürger,  wekker  IHr  den  Staat  kämpfen ,  ihn  Tergr6'saer% 


U)  p«  Aveb.    1   fia.  de  ar.  i,  •.    Plaia  Epbaü.  Tal.  9  p.  27t  Bip. 
18)/tfBiaa  j.  125.  a.  126  ja.  n.  j.  133  A.  13.  14>  Das.   $.   188  law 

18)  Baa.  t«  HO  ia.  «.  A.  68»        16)  Das.  {.  141«        17>  da  o«.  1,  42. 
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verwalteoi  tti|d  dnrob  fresse  pidojeiL/iojItfv  ,V^.)  .4^*M0¥h  WipfWi 
«|id  gönnen  .  erU^lten  dadfucc^  .  ilun)  B^flDtoii^.  *•  ßo  daq|ita  avfik 
Cicefo:  91  er  rübmte  sidi  in  deo.  Redeit  mabr  mmtt.  Tba^n^  .«d 
■einer  Beredsamkeit/^  ^ »)  Bif{  Römer,  cftteian  jsicb  i^..darcb 
ibrenMath;  dard^  ihn  ^langten,  «iezor  W^die^nrsqbafti  iW«;^?^ 
Schriften^  Knnstw^e  werden  jon  ij^en  er,qliert.,  Qibv  bei^iroiir 
dert^  und  belohnlen  jue  dija  Tfflferjcf it  ^  i?5or ,  ya^py.  i|n4ff|i  X^f^a^ 
Alfch  Cicera  fand  dfaw  ai^klärlicb.  und  ^ai^clit^  efc  ;gaataild  .aa  tbf)i 
der  Yerllieidi^ui^  dea  Marina,  pipd  nlichf,.  bfos«  ii^  Diflii^',,.4^ 
Cliente«.  ^^miyiüichpany  ifn  f*elde  ampfieli)^  «elir.  «un  CaiMiaUt 
ab  der  Ruf  dai  BedOig^albBlirteip.  .Bfit  ,4ar  TilolKisieil  imStif^ 
iat  nidaa  zu  Teifleicben.  ^^^  .  Umt,  T#ir4««jtt  „da«i  rjmiiK^i«  Volk 
»einen. Namen,  einen  eviL^gen.J^hi^^  si«^L«^.di«)10^<elt4lHl«i|i8Mi» 
ihm  zn  feharchev;  unter;  jüh]^I|^^^/b(^  i|9ain(gidey^4Jedc).VIii^ 
keit  in  der  Stadt. ' ')  ^  den  hÖ9b«4«»  ^tiOaii  ^^¥M  m^  «^ 
aU  Feldherr  oder  ala  Iledn«fi.4i«f^a^9V^fJM«  4i9jV^<4^^ 
Friedens,  jener  enifiNcnt  ,die  Gef^^fm;  ^  Kfi^g»,  ^  J)m  Markt 
mnss  dem  Lager  :we|c|^m:  .dia^^Illflfe .  danir;  Krififld«904ii»  :  4« 
Griffel  dem  ScJ^wjerdt,.  d^r  Schatte  i§jit  ^{MUlfti  k^nfiitßßmm 
das  Erste  im  Stafitia.  sriff,  w<»lnr^  dp  Su^\,a9lbatiiMiM  aUaii 
der  erste  ist.  2^)  .Viel  yermag  dah^.^4iek  Stinwie  d«  Saldate» 
in  den  Cansalar^-G^niili^^nuua  i!r9blt.H}cI^Ansl4gaf.TQnR^Ql^ 
farmein,  sondern  Impecatocen.  .£a..|n%Qht  eiaan  ttefep  ^Mfndk# 
wann  man  hört;  n^ch  h^  er  gffflatl.ala  {ch^titv^a^datwari 
mich  bat  ar  mit  Beule  hasd^nkt^  nnt|»r  jaiip^r^.AaAbmn^  haben 
wir  V  eui JUagar  genommen,  nna  jnU  .dem  FaindA,  «emaasan )  nin 
forderte  er  von  deqi  He^ra,  siiih  mej^  anz,natrangm  ds  ar  aelbat; 
er  ist  eben  so  tapfer  ^  d^fk])cb..''^>.  Oam,y«d4a«ll<aent%^lisht 
der  Lohn;  um  so  wenlgff  k«wi.ea  baframden,.  dai»  ain.Mmn, 
den  nach  der  Unsterblichkeit  yerlangt,  solche  Thaten  yerrichtet.^^^^) 
Eben  so  nrtheilte  Cicero  ausserhalb  der  Gerichte  in  Reden  und 
in  Schriften.     „Wer  Vrird  nicht  den  Feldherm  dem  l^edner  yor^ 


18)  ExcmWat  alä,  gpirs/atia  m^ss  sar%  Credo  agudsiB»  jriTOS. .  daceal 
ova    TB|t«s4   OrsMuit  MBs^  sieliasji  caeüfva  neslas  UaacribanI 
fl  svrgäatia  siders  dioairt:    T«  rageN  iapeiia  popvlas,   Rossna^ 
sTiif.  Aa%  ^  ,847.      19>  «siiiü.  11«  I  J.  IX      SO)  p.  M«ran.  % 
21)  Das.  10. 11.  13.     22)  Das.  H. .   23)  Dsf«  18.     2A)  p.  lUhiai  J^Oik  U« 
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«iebeii^,  IfTeutt  4er  Nmtum  ui4  Ae  Gr^sM  dar  Lelfttaot«^  daft 
Maftsatab  fiebt^«^^  Pisa,  dar  CoDsal  dea  Mrs  58,  ,,y6rriath 
dorch  seina  GldthfSlti^ait  ga^en  dan  Triumph  eina  angbanii^ 
md  niadri^  Gaaimunl^.^s«)  Der  Gknz  Lrieg^ritdier  Thatea 
«rt'^a  Ciceros  Eifarsacht.  Ifadi  dam  Siaga  .ttbar  Catilina  hdha 
er  neben  Scipio,  Marios  «sd  Pampe|os  genamt  zu  werdeor;  ^^) 
er  ^war  du  Feldkerr  Im  FriedeaigewaBde,  die  Meuterei  iiater 
aeinetti  Coiianlat  seit  Menacfaen^denkeii  der  grotBit  und  gm^ 
sainste  Krieg.  ^*}  Und  dock  besdilith  ibii  auch  jetzt  nfocb  di^ 
AliadaBg,  mäh  WeMe  Pompejas  einst  mehr  preisen  als  ihn;* ^) 
kannte  er  nioht  Schlachten  geiivinnen,  so  wollte  er  wenigstens  an 
änssem  Bbren  lädit  nachstehen;  deshalb  wnrde  er  Imperator  in 
der  Profiim  nnd  bewarb  rieh  um  Dankfest  nnd  Triamph.'«) 
Die  Natnr  gab  ihm  nnr  die  Weihe  für  die  Rednerbiihne;  fiist 
gegen  seinen  Willen  yerktindlgta  er  das  Lob  des  Kriegers,  nnd 
er  widerrief  gagen  seine  tJebeizengaAg,  *  ^) 

Fnfins  Calenns'  sagt  ihm  Ib  einer  erdiditeten*Rede  bei  Die: 
dtt'  hast  weder  itk  ELriege  nodrini  Frieden  Grosses  gedian;  welche 
ffiege  haben  wir  dnroh  dich  erfochten,  Weldie  Prorinz  unter  dei- 
nem  CManlat  erobert?  *<>  Er  diente  im  marsiMhen  Kriege,  >>) 
und  befehfigte  in  dem  Jahre  51  bis  50  ein  kleines  Heer  in  Ql^ 
cfian,  wo  die  Legaten  ihn  ibertingen  und  Ae  Parther  3m  yer^ 
saheMen.*«)  Gegen  Cäsar  mochte  er  nicht  kbnpfen;  er  woDte 
temitt)^;  einige  Caherl^  lieschlassen  unter  seiner  Anführung 
die  gute  Sache  sn  YerA^digen,  und  er  entSoh.'«)  So  riel  als 
mcfgUch  besclnrftekte  er  rieh  auf  „den  städtisiJien  Dienst.«<>») 
.Sein  CoMege  Anlanius,  „ein  sehr  tapferer  Mann,^  zog  [gegen 
Gulilina,  während  er  die  Republik,  „in  der  Toga<«  bewachte.  > 7) 
Wie  er  naah  der  PrätUr  die  PrOtinu  allahnte,  so  auch  nndi  dem 


25)  de  or.  1,  2.  20)  i>  Pisom.  2«;  oben  {.  62.  A.  101  27)  4  C^ 
dU  10.  "  ^)  Tosatvs  du  et  Imperator.  BeUoM  Utestia«B  poit  honiAaa 
MMMittft  enuialissimuu  ae  auadwai.  Das.  2,  18  u.  8,  10.  8.  Tlu  4S6 
A.  90  f.  20)  ad  Att.  2,  17  f.  2*  8^  Oben  }.  77.  A.  22  «.  }.  80.  la. 
81)  ITateu  f.  120»  ia.  m.  f.  188.  A.  18f.  82)  40,  9;  TgL  In  Pisoa.  1. 
83)  5<  Tfc.  228  A.  08.  84)  Okmt  j.  74£  38)  Das.   }.  87.  A.  78 

m.  TU.         80)  UilMaa  MÜilia.  p.  Mar.  9.  tmcaa.  7,  08:  ItatUi  beUis»  eaa 
lescia  foratofee  Oflatai.       8^  pr.  Maib  ^ 


Digitized  by 


Google 


XXIX.    TÜLUI.        (7.*.  125.)      529 

C<nisiilat>0     Im  Jahr    60   bestimmte    ihn   das  Loos  zom  Ger' 
sandten,  als  in  Gallien  ein  Anfhihr  drohte;  aber  der  Senat  be- 
hielt ihn  nnd  Pompejas  „gleichsam  als  Unterpfänder  fdr  das  Heil 
des  Reiches^«  in   der  Stadt,  a»)     So   sah  man  ihn   anch  nicht  in 
den  Heeren  bei  Mntina;    er   blieb  in  Rom,  „die  Republik  nach 
seiner  Weise  am   beschützen."  ♦  o)     d^,.  ^„^^  ^^  vorzüglichste 
Grand  seiner  Abneigong  gegen  den  Krieg  war  die  Feigheit.  «^ 
Er  sachte  diess  zn  verbergen,  „da   man  nie   aas  Sehen  vor  der 
Gefahr  so  handeln  darf,   dass  man  als  onmännlicfa  nnd  furchtsam 
erscheint.****)     Die  Leute   sollten  glauben,    er  befolge  nur  die 
Regel,   „sich    nicht   ohne  Ursache   in  Gefahr    zu  begeben,   wel- 
ches die  grÖsate  Thorheit  ist."*»)     So  wurde  er  nicht  lächerlich^ 
wenn  er  scherzend  über  die  Vorsicht  der  Freunde  im  Felde  spot- 
tete,  oder   ihnen  Tapferkeit  nud  Ausdauer  empfahl;**)  wenn  er 
sich  mit  Verachtung  über  Bibulns  äusserte,   weil  dieser  angeblich 
in  Sjrien    den  Parthern   gegenüber  die  Fassung  verlor  ,*  s)  nnd 
es  tadelte,  dass  Cato  im  Bürgerkriege  Sicilien  räumte,    ohne  den 
Cäsarianem  Widerstand  zu  leisten.  *  ^)     Ausser  dem  Muthe  fehlte 
ihm   anch  Festigkeit,    Gegenwart   des   Geistes   nnd   ein  sicherem 
Blick    in    die   Zukunft.*^)     Die   Krieger  anter  den  Senatoren, 
welche     er  bei   Grelegenheit   der  manilischen   Rogation   von   den 
Eigenschaften  eines  guten  Feldherm  onterhielt,  vrarden  ohne  Zwei- 
fel weniger  befriedigt,  als  später  manche  Grammatiker  und  Aus- 
leger seiner  Schriften.*«)     Die  Rede  erinnerte  an  den  Peripate- 
tiker    Phormio:    „er    sprach    in   Ephesus    mehrere   Stunden  vor 
Hannibal    nnd  Andern   von  der  Kriegskunst;    die    Versammlung 
horte  ihn  mit  Vergnügen,  nnd  bat  Hannibal  um  sein  Urtheil;  die- 
ser antwortete,  wie  erzählt  wird,  unter  allen  unvernünftigen  alten 
Männern,  die  er  kenne,  sei  Phormio  der  unvernünftigste.     Sehr 
wahr;  eine  grossere  Anmassung  und  unnützeres  Gesehwätz  kann 

38)  S,  Th.  397  A.  33  «.  439  in.  39)  Das.  599  A.  28.  40)  ad 

Farn.   12  5  25   fin.  41)    Oben  }.   120  n.  121.  42)    de  o£P.   i,  24. 

43)  Das.  1.  o.  44)   ad  Farn.    7>    13  v     18.     3.  Th.  327   die  A.  1. 

45)  2.   Th.   102  A.  92   n.  103  fin.;   oben  $.  76  fin.  46)  3.  Tb.  4471 

47)  de   off.  1,  23.    Den  Beweis  giebt  nnter  Andenn  die  Gesobicfate  seiner 
Yerbannnng.  48)  Fronto  ad   M.  Anton,   de  beUo  Parth.   p.   112  Nieb. 

Mannt.  ManiL  arg. 
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mäii  dch  nickt  denken,  als  wenn  ein  Gfieclie,  der  nie  einen  ^dnd, 
nie  ein  La^t  ^ehen  Latte,  den  panischen  fielden  iiber  die 
Kriegskanftt  belehrte/**^)  Indes^  war  anch  Cicero  der  Meinoo^, 
däss  man  sie  ans  Bficbem  nnd  dorch  Vnterredangen  mit  Sadi- 
Inndi^en  lernen  k<fnne.^^) 

Liyins  sagt  Yon  ihm,  nichts  habe  seiner  Natur  mehr  wider- 
strebt als  der  Krieg,  *^)  ond  diess  bekräftigt  er  mit  Wort  nnd 
That»  In  seinen  Briefen  ans  Cilicien  stehen  die  Parther  als 
Schreckbild  stets  im  Yordergmnd;  er  dachte  an  das  Schicksal 
des  Crassns,  und  beschwur  jeden  ^  der  dazu  beitragen  konnte, 
ihm  am  Ende  des  Jahrs  einen  Nachfolger  zu  schicken,  zumal  da 
er  ohnehin  nur  in  Rom  sich  glücklich  fühlte.  ^^)  Die  Freunde 
durften  sich  Anspielungen  erlauben.  Coelius  fürchtete,  seine  Kühn- 
heit werde  ihn  zu  einem  Wagstück*  gegen  die  Parther  verleiten.^') 
Ein  Schreiben  des  Papirius  Paetns,  den  er  besonders  wegen 
seines  Witzes  liebte,  „yerwandelte  ihn  in  einen  grossen  Feldherrn ; 
er  wusste  nicht,  dass  jener  im  Kriegswesen  so  erfahren  w^f » 
Papirius  hatte  die  6ücher  des  Pjrrhus  und  Cineas  gelesen,  wie  er 
sah;  daher  wollte  er  seine  Vorschriften  befolgen,  ja  ein  kleines 
Geschwader  an  der  Küste  bereit  halten,  als  das  beste  Mittel  gegen 
den  Andrang  der  parthischen  Reuterei.'*  ^  ^)  Mit  dem  Titel  eines 
Imperators  kam  er  ans  Asien  zurück.  Er  sollte  nun  gegen 
Cäsar  fechten;  aber  er  war  nur  brauchbar,  wenn  man  über  den 
Frieden  unterhandelte;  was  wurde  aus  ihm,  wenn  man  den  Krieg 
beschloss?'^^*)  Auch  bei  den  neuen  Irrungen  nach  Cäsars  Tode 
gestand  er  seine  Untncfitigkeit  „zu  den  Werken  des  Krieges, 
ihm  war  nur  die  Gabe  der  Rede  YerKehen/^^  6)  Ein  Zögling 
des  Friedens  wäre  er  nichts  gewesen  ohne  ihn. ^7)  Es  gab  Ciir 
ihn  keinen  Schauplatz  seiner  Thätigkeit  als  Markt,  Curie  und 
Gerichte;'^)  sein  Sitz,  seine  Wache,  sein  Posten,  sein  Stand- 
lager war  die  Stadt;  mochten  Andre  Kriege  fuhren,  er  blieb 
dem  fintschlusse  treu,  mit  dem  Senat  die  Stadt  und  die  stadlischen 


49)  de  or.  2»  18.  50)  Acad.  pr.  2,  1.    4.  Tb.  171  A.  77.      51)  ep. 

Ill  fia.          52)  Oben  {.  76.  A.  80  $.  79.  in.  m.  {.  81.  A.  8.          6S)  ad 

Vam.  8,   10  }.  1.  54)   t)as.  9,  25  j.    1.          55)  ad  An.  8,  2  ia. 

56)  Das.  14^  13  $.  1.  57)  7  Phil.  8.        58)  Das.  1.  e.  m.  8  Pbfl.  4  In. 
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AmgelegnimkUm  mter  teiBtt  Obhvt  za  Bdiaieii;«^)  sein  WaU- 
tprach  Iwitete:  lieber  tantettdiiial  sterbeo,  ab  ia  dU»  Lager.  ^^) 

$.   126. 

Den  Kiiefer  folgte  aach  Haag  aad  Wärde  der  Slaatsnuuia 
im  Friedeatgewaade^  ia  der  Toga.  Cicero  gieU  ilua  aof  Grüa* 
dea,  welche  aabe  liegea,  aach  die  erste  Stelle.  Er  glaabte  gidk 
aai  Ziele,  weaa  er  die  Genagthaaag  liatte,  das  Staitfsscliiff  sa 
leakea,  gaberaare.  ^  0  Traaerad  zog  er  sich  Tom  Bader  «oriick,  *  ^) 
aad  fireadig  ergriff  er  es.yea  aeaeai,  als  Aateaias  das  Herr  aach 
Matiaa  fiilirte.8  0  Sogar  die  Geschäfte  eiaes  Statthalters  faad  er 
aeiaeai  Gaste  aicbt  aagemessea,  soadera  aar  die  Terwaltaag  des 
Craasea.  **)  Ia  eiaer  solchea  ThStigkeit  aeigt  sich  die  grösste 
Tagead  aad  Weisheit.  «<)  Der  Measch  ist  dea  Gö'ttera  ai« 
ahaliAer,  als  weaa  er  Reiche  grüadet,  oder  erhält  ®®)  Dem 
Staatsmaaa'  gehährt  Ehre  aad  Rahm,  die  Bediagang,  ohae 
welche  eia  Staat  aicht  gedeiht. ^^)  Nach  der  gewchalichea  Ajip 
aahme  steht  der  Feldherr  höher;  aiaa  mass  diese  sehr  beschraBf» 
kea;  die  Thatea  des  Kriegers  werdea  oft  dardi  die  ioaere 
Terwaltaag  Terdoakelt.  Sokm  leistete  aicht  weaiger  als  The» 
mistodes;  Paosaaias  aad  Lysaader  kaaa  maa  darchaas  aicht  aiit 
Lycorgas  rergleid&ea.  Yoa  iaaea,  tob  dea  gatea  Gesetzea  aad 
Eiarichtaagea  koauat  die  Kraft,  die  aadi  aassea  wirkt.  Sdpia 
Africaaas  aätzte  Rom  darch  die  Zerstö'raag  Toa  Namaatia  aicht 


59)  12  Phfl.  10.  60)  ad  Att.  14,  22.  61)  Nobii  rem  publicaa 

gnbeniuitQNiS.  de  off.  1,  22.  UsCea  }.  138  ia.  62)  ad  Att  2,  7  }.  2s 
NvAC  qua  eogir  «sire  do  nari,  noa  abieotis  sed  erepils  gabenacolii« 
Das.  2^  9  }.  2.;  Haie  Tebi  malo  allo  gabemantOy  qaan  tarn  iAgratls  Teoto~ 
tibos  bene  gaberaare.  ad  Faa.  9>  15  {.  2.  t  Sadebamas  ia  pnppi  et  cUtva 
teaebamiu.  Nunc  aatem  fix  est  in  leatiaa  locus.  63)  ad  Fam.  12,  25 
L  2 :  Uaa  natis  est  iam  bonoram  ODminm :  qnam  qnldem  nos  damas  operao, 
at  rectam  teneaoiis.  Utinam  prospero  cnrsat  sed  qnicvniqae  Teati  enuM, 
•rs   noalra  carte  aoa   aberit.  6«)  ad  Att.  5,   15  in:   Noa   bebet  satis 

Magaam  e«Bp«m  iUe  tibi  noa  ignoim  oasns  anbai,  et  indastiiae  meae;  prae- 
dara  Opera  cessat.  ad  Farn.  2,  11  $.  1.:  Totnm  negotiain  non  est  dlgnnm 
f  iiibns  nostrii,  ^ni  maiora  onera  in  re  pnblioa  sastiaere  et  possim  et  soleaa. 
Oben  §.  74.  A.  101.  65)  de  rep.  1,  2.  66)  Das.  1,  7.  67)  Das. 
5,  7.    Angast.  de  dhr.  D.  5,  18. 
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mebr,  als  P.  Nanca  dardi  die  Ennordmig  des  Graccbag.  Und 
wichen  nicht  die  Waffen  der  Tog^,  als  Cicero  das  Hader  bidt? 
nie  befand  tich  der  Staat  in  einer  grossem  Gefahr ,  nnd  nie 
herrschte  mehr  Rnhe;  wann  geschah  so  Ansgezeichnetes  im 
Felde?  neben  dieser  That  erbleicht  der  Glanz  der  Triamphe.  ®*) 
Manche  warnen,  sich  mit  den  öffentlichen  Angelegenheiten 
stt  befetssen;  es  sei  beschwerlich,  mit  Lebensgefahr  verbunden, 
und  zttm  Lohn  erndte  man  Undank;  Cicero  könne  es  ans  Erfah- 
rung bezeugen.  ^^)  Die  Besten  und  Weisesten,  die  sieben  Wei- 
sen in  Grriechenland  hat  diess  nicht  abgeschreckt;  Cato  Censonns 
konnte  in  Tnscnlnm  bleiben,  wo  ihn  Niemand  belästigte,  nnd  er 
liess  sich  bis  zum  höchsten  Alter  Ton  den  WeUen  nmherschlen- 
dem;  wie  er  dachten  Unzählige  in  Rom,^^)  nnd  auch  Cicero« 
Er  wagte  und  dnldete  aus  Liebe  zu  seinem  Volk !  Ihm  dem  Ken- 
ner der  Wissenschaften,  brachte  die  Mnsse  mehr  Früchte  ab 
Andern;  aber  das  Vaterland  erwartet,  dass  man  ihm  yergilt, 
nnd  nicht  bloss  sich  selbst  lebt;  ihm  gehört  Kraft  nnd  Zeit,  nnd 
nns  nur  so  viel,  als  in  seinem  Dienst  erübrigt  wird.^^)  Der 
Weise,  sagt  man,  dient  dem  Staate  nur  in  der  Noth.  Wie  ist 
es  möglich,  wenn  er  bis  dahin  sich  gänzlich  zurückzieht?  wie 
konnte  Cicero  wirken,  wäre  er  nicht  Consnl  gewesen,  und  wie 
konnte  er  Consnl  werden,  hätte  er  nicht  yon  Anfang  nadi  dieser 
Würde  gestrebt?  Am  meisten  muss  es  befremden;  dass  die  ge- 
lehrten Leute  das  Schiff  im .  Storme  fuhren  wollen ,  ohne  auf 
ruhigem  Meere  es  gelernt  zu  haben;  man  soll  sich  vorbereiten,  in 
der  schweren  Kunst  sich  üben,  denn  niemand  weiss,  ob  er  sie 
nicht  bedarf.  ^  ^)  Bequemer  nnd  sicherer  ist  das  Leben  des  Privat- 
mannes,  nützlicher  und  glänzender  das  öffentliche.  Vielleicht  kann 
man  Solche  entschuldigen,  die  bei  Yorzüglichen  Anlagen  sich  den 
Wissenschaften  widmen,  oder  wegen  Kränklichkeit,  oder  wegen 
einer  andern  wichtigen  Ursache  feiern.  Wenn  aber  jemand  be- 
hauptet, er  verachte  Macht  und  Ruhm,  so  ist  diess  zu  tadeln  und 
ein  Widerspruch,  denn  die  Schande  erträgt  er  nicht.  Möge  also 
der  ohne  Zögern  die  öffentlidie  Laufbahn  betreten,    welchen  die 


68)  de  off.  1,  22  a.  23.  G9)  de  re  p.  1,  3.  70)  Das.  1,  1  de 

sen.  23.    Ueber   Cato  Utic  s.  Dio  40,  58  fia.  71)    de  re   pi  1,  4. 

72)  Das.  1,  0. 
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Natar  dasn  befähigt  hat;  dov  clann  feUt  es  den  Reicheii  nid&t  an 
einer  Regiening,  und  grossen  Geistern  nieht  an  Gelegenheit^  sich 
geltend  sa  machen«  ^^)  Themistodes,  Epaminondaa  nnd  Cicero 
konnten  die  Staatsgeschailte  Andern  überiassen;  die  Ahndung  des 
Rnhms  in  künftigen  Jahrhunderten,  welche  die  Seelen  ausgezeich- 
neter Menschen  am  meisten  beherrscht,  erlaubte  es  nicht;  sonst 
wiirde  freilich  jeder  die  Anstrengungen  undGefehren  scheuen.  7*) 
Diess  ist  Ciceros  wahre  Meinung,  obgleich  er  auch  bemerkt,  es 
sei  die  Pflicht  gutgesinnter,  muthiger  und  hoch  begabter  Bürger, 
zn  Terhindem ,  dass  die  >Republik  Ton  schlechten  gemisshandeU 
werde.  ^*) 

Er  war  ehrgeizig  und  beredt;  übrigens  besass  er  weder  die 
geistige  nodh  die  sittliche  Kraft,  welche  der  Beruf  des  Staats- 
mannes erfordert,  und  der  römische  in  einer  Zeit,  we  Alles  aus 
den  Fugen  trat,  am  wenigsten  entbehren  konnte.  In  seinen  Wer- 
ken findet  sich  auch  in  dieser  Hinsicht  manches  Gute:  niemand 
soll  seiner  Natur  Zwang  anthun,  und  nach  Dingen  streben,  die 
er  nicht  zn  erreichen  vermag«  ^^)  Das  Ehrenvolle  eines  Unter- 
nehmens darf  nicht  verlocken,  wenn  es  an  der  Fähigkeit  ge- 
bricht, es  auszuführen.  ^  ^)  Der  Spruch :  erkenne  dich  selbst,  enthält 
eine  so  grosse  Wahrheit,  dass  man  ihn  nicht  einem  Menschen, 
sondern  dem  delphischen  Gott  zuschrieb.  ^  ^)  Eine  Weisheit, 
die  uns  selbst  nicht  nützt,  hat  keinen  Werth.^«)  Im  Staate 
liegt  ein  weites  Feld  vor  uns;  Vielen  ist  der  Weg  zum  Ruhm 
geöffnet.*^)  Diese  Lehren  entlehnte  Cicero  von  Griechen  nnd 
Römern,  und  er  befolgte  sie  nicht.  Die  Leidenschaft,  das  Ver- 
trauen zu  seiner  Beredtsamkeit  und  ein  Ereigniss  unter  seinem 
Consulat  brachten  ihn  in  eine  falsche  Stellung ;  dadurch  erklärt  sich 
das  Meiste.  Im  Dunkel  geboren  sehnte  er  sich,  unter  den  Ersten 
zn  sein;  die  Redekunst  diente  ihm  zum  Hebel,  und  der  Sieg  über 
Catilina,  wie  auch  errungen,  begründete  in  ihm  den  Wahn,  dass 
er  der  Erste  unter  den  Ersten  sei,  nnd  mit  einem  stolzen  Selbst- 
gefühle ungemessene  Ansprüche.  Durch  ihn  war  der  Staat  ge- 
rettet,  nur   unter   seiner  Obhut   konnte   dieser   femer  bestehen. 


73)  de  Ott.   1,   21.  74)  Tase.   1,  15.  75)  de  re  p.  1,  S  IIa. 

9e)  de  olt  1,  31  «.  33.      77)  Das.  1,  21.      78)  Tue  I,  22.  de  leg.  1,  22. 
ed  9«.  fr.  9,  5  «.  6  }.  7.        7»)  ad  JPta.  7,  6  fia.        aa)  R  Phit  6  fia. 
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BaM  entrisiea  flun  klügere  «ad  na<teigere  VtSmU  der  Aiieto* 
cratie  aach  sehwacliem  WideraUnde  aeine  einzige  Wafb;  sie 
Terbaantan  ihn,  er  demiitliigte  aidi  and  Teratemmte;  ida  er  mit 
Uebersdiätmiig  aeiner  Krallte  ren  Beaem  die  Zegd  ergriff,  wurde 
er  geächtet  oad  erschlagea«  Aadi  in  andern  Zeiten  säUte  Bern 
Tiele  Mlinner  Ton  aagewölinlidien  Gaben  and  aagecahmtoi  Be- 
gierden; Greaete  and  Sitte  Uelten  m  in  Schranken.  Jetzt  hatte 
die  sittliche  Entartaag  dea  Boden  anterwtihlt  aad  ihn  fiir  eine 
Blatsaat  zidbereitet;  in  der  Cnrie  and  aaf  dem  Markf  Aroate  die 
Selbttaacht;  die  Klugheit  in  ihrem  Dienst  und  rohe  GrewaH 
Tollzogen  ihre  Gebote;  nur  der  Starke  war  frei.  Ciceros  Angea 
tragen  aicht  weit  geaag^  aad  die  eisernen  Wärfei  wegen  ilun 
za  schwer;  yer  Cäsar  mnsste  sogar  Pompejna  weichen ,  Aatoaias 
nöthigte  selbst  Octayian,  ihn  neben  aich  an  daMea,  bia  eine 
Bahlerinn  ihn  wehrioa  machte,  and  Cicero  begab  aich  darch  die 
Yertheidignag  der  Laater  and  Verbrechen  auch  dea  Rechte,  Geaetz 
and  Ordnung  zn  Tertheidigen. 

Eine  aa^g^edraagene  Maaae  oder  Gefahrea  erinnertea  iha  an 
aeiae  wahre  Bestimmang;  mitaater  acUea  er  ea  z«  bereaea,  dasa 
er  sie  yetkaant  hatte;  aber  das  öffeatliche  Wirken  Uieb  ihm  das 
Widitigste,  aad  nur  in  Beziehung  auf  den  Krieg  geatand  er  seine 
Unfaliigkeit.  Zu  einer  aolcfaea  Selbatbeschauuag  yeraalaaste  ihn 
die  Furcht  yor  Clodiua  unter  Cäsara  Conanlat  ,,Er  wiinachte, 
Augur  zu  werdaa ;  doch  er  woUte  |a  Allem,  waa  ihm  schoa  ge- 
worden war,  entsagea,  und  mit  gaazer  Seele  phil^sophiren;  hätte 
er  es  yon  Anfang  gewollt!  Dnrdi  die  Erfahraag  über  die  Eitel- 
keit der  Dinge  belehrt,  weiche  ihm  eiaat  fiir  beaeideaawerdi 
galten,  beschloss  ^er,  mit  den  Mnaen  za  yerkehrea.  ^ ^)  Mochte 
man  nach  Belieben  Conaaln  aad  Tribane  emeaaen,  aad  den 
Kropf  dea  Vatinina  aait  dem  Parpur  der  Aagam  achmöckea  — 
er  wendete  sich  zur  Philosophie,  wenn  dodius  es  erlaubte.*') 
Der  Auflbrderaag  dea  Dicaarch  za  eiaem  practiacbea  Ldiea  hatte 
er  reichlich  gaaligt;  ao  darfte  er  naa  Theophraat  Mgea,  weldier 
daa  theoretiidke  empfahl,  nicht  ohne  ihn  an  tadela,  daaa  er  ihm 
nicht  iamier  gefolgt  war;  zu  den  ko'stliehen  Studien  kehrte  er 


81)  «i  .Ast.  a;  4  }.  2.       82)  Das.  2,  •  ^  3. 
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xnrikki  too  welchen  er  «ich  nie  hSlte  entfmen  toDefi. "')  Den 
ELampf  mit  Qodins  hoffte  er  mit  Ehren  tm  bestehen,  oder  ohne 
Mühe  zn  Termeiden;  Atticn^  meinte  wohl:  ^ngg;  (der  Bhre^ 
denke  ßu  deine  Sicherheit/<8  4^  Während  iCiisar  in  Gallien  er- 
oberte, nnd  £iner  herr$ofate^  nahm  Cicero  aeiae  Zuflncht  sn  den 
Wissenschallen :  diess  ttin^mto  am  ^eisten  ^n  eei^eir  j^igenthüni- 
JicbLeit.*^)  Epiciur  verlaute,  i^ßn  man  sieb  a«f  der  Redner- 
Jiöhne,  in  Je^  Gerichten  and  in  d«ir  Cnrie  nicht  betreffen  Jiese; 
vielleicht  ein  foter  JRath,  zomi^l  nnt^  den  damaügen  Verhält- 
nissen.*®) IDfach  der  Schlacht  bei  Tiiapsps  schrieb  Cicero 
nn  Yarro:  das  Vaterland  beigehre  seine  Pienate  picht,  mani 
werde  daher  eine  BeschätUg^ng,  welche  yiele  weise  I^än- 
ner,  TieUeicht  mit  Uncechl,  aber  doch  yiele,  den  Staats- 
i;eschäftea  yorEO^en,  ihm  ^cfat  a^im  Vorwurf  machen.  * 7)  £ine 
«nglaobUshe  nnd  seltene  Liebe  znr  Repnblik  hatte  tranrige  Fol- 
gten fiir  ihn  fdiabt;  so  war  er  oft  mit  dem  Bmder  nnd  mit 
^tticns  4arin  eüiyerstanden,  dass  ^er  sich  nicht  in  die  öffentlichep 
Händel  mischen  müsse,*")  aber  nnr^  ^wenn  er  ^ich  znm  Bäc)^ 
znge  fc^jwimgen  jah,  öder  ftir  Leben  nnd  Güter  iiirchtete«  f,SoV 
Ich  in  den  Hafen  der  Masse  fuehten?  jes  steht  nichjt  bei  qiir^ 
fort  in  den  Krieg,  in  die  Lager  !^^*  9)  Im  Bürgerluiege  fin^ 
er  AtticM,  job  nidit  ^n  Afa^n,  der  sich  iMn  das  Vaterland  dip 
grossten  Verdiesiste  erwerben  ^nd  deshalb  Hartes  erdpldet  habc^ 
nun  aa<Jh  ßm  sich  nnd  i«r  die  Seinigen  soiigen  dürfe?  d<^)  A3b 
Cäsar  ^etödtet  war,  Jind  Atticos  eich  erkühnte,  jenen  GrnndsatiB 
des  Epicpir  ansinjiprechen,  wurde  es  ihm  nachdrücklich  yeryyieaen*^'') 
Dann  rüsteten  Antonios  nnd  Octayian;  man  erwirtete  .einei^ 
blntigen  Kampf,  «nnd  Cicero  bescUoss,  wie  Atticos  rieth^  zwiur 
^cht  der  Letzte,  ^ber  anch  nicht  der  ^rste  zn  siein.^^)  Kannp 
war  /er'  dnrfcfa  das  Heer  dea  Octavian  gedeckt^  als  ßr  die  S(me|^ 
Verliese^  nnd  wieder  jsm  Hader  ersehien.^^) 

V\ß  Stenarmann  moss.weit  hinanssehen,  .den  r^cht^n  We|^ 
piioht   aw   n^erfehlen.      Der  St^h^rfblick    yerhindert  fyißf^e  HhßB- 


83)  Das.  2,  16  J.  2.        84)  Das.  2,  19  J.  1.        SS)  Das.  ♦,  16  J.  5. 
a^  ds  or.  ß,,  ir.  87)  Ad  JPum.  9,  6  $«p  88)  de  v-  A  ♦  ^  Att. 

»4,  W  6a.       89)  ^d  Att.  ♦,  ß.        90)  Das.  9^  ♦.       ,W)  J)«s.  U,  20  f^. 
92)  Das.  1*,  18  ia.        93)  ad  Van.  12,  2S  J.  2. 
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regeln,  nnd  daber  Rückschritte,  und  das  SchlecLte,  dessen  QaeHe 
die  Schwäche  ist.  Cicero  war  er  yersagt;  er  irrte  in  seinem 
Urtheil*  über  die  Menschen  und  über  den  Staat.  Kein  tief  an- 
gelegter nnd  durchgreifender  Plan  regelte  sein  öffentliches  Leben; 
nnr  das  Nächste  beschäftigte  ihn;  Vieles  kam  ihm  unerwartet; 
er  blieb  sich  nicht  gleich,  weil  er  nach  seinem  Aasdmck  die 
Richtung  des  Schiffes  ändern  mnsste,  und  suchte  nnn  Fehler  dnrdi 
Fehler  zu  yerbessem.  Seine  gefährlichsten  Gegner  waren  schon 
dadurch  im  Vortheil,  dass  sie  folgerecht,  nach  sicherer  Berech« 
nnng  handelten;  sie  täuschten  ihn,  oder  sie  brachten  ihn  ins  Ge- 
dränge. Oft  wurde  er  ihr  Bundesgenosse,  ohne  es  zu  ahnden; 
aus  Knrzsichtigkeit  oder  aus  Furcht  half  er  Gesetze  und  Ver- 
fassung nntergraben,  er  durfte  nicht  einmal  klagen,  wenn  die 
Sieger,  die  Kltigern,  zuletzt  im  Recht  zu  sein  behaupteten.  „In 
seinen  Zeiten  bewarben  sich  die  Meisten  nackt  und  wehrlos,  von 
Kenntnissen  gänzlich  enblösst,  um  Ehrenstellen.  Man  war  stola, 
wenn  man  auch  nur  in  Einer  Hinsicht  sich  auszeichnete,  als 
Krieger,  ein  Vorzug,  den  man  jetzt  nicht  mehr  geltend  machen 
konnte, ^^)  oder  als  Rechtsgelehrter,  und  in  beschränktem  Maass, 
denn  das  priesterliche  mit  dem  bürgerlichen  genau  verbundene 
Recht  lernte  niemand;  oder  als  Redner,  in  der  Meinung,  Schreien 
nnd  ein  Strom  von  Worten  genüge;  den  Zusammenhang  zwi- 
schen Wissenschaften  nnd  Künsten ,  ohne  weldie  eine  höhere 
Bildung  nicht  denkbar  ist,  und  die  Verwandtschaft  der  Tugenden, 
begriff  man  nicht.^^*)  Die  Kenntnisse  entscheiden  aber  nicht 
allein;  das  Erlernte  yermag  die  angebome  Kraft  nicht  zu  er- 
setzen. „Für  einen  Staatsmann  ist  es  das  Wichtigste,  dass  er 
fiber  den  Gang  der  Dinge  ein  richtiges  Urtheil  hat,  damit  er  ihn 
hemmt,  oder  schon  vorher  ihm  entgegen  wirkt« ^®)*  Niemand 
kann  über  die  öffentlichen  Angelegenheiten  ein  Gutachten  ab- 
geben, der  sie  nicht  kennt.  ®^)  Selbst  auf  eiliger  Fahrt  wird 
man  nicht  anstossen,  wenn  man  des  Weges  kundig  ist;  wer  sich 
verirrt,  gerätb  ohnerachtet  der  grössten  Vorsicht  auf  unebenen 
Boden,    oder  er  stürzt  in   den  Abgrund.®")     Ein  ungeschickter 


94)  Seit  Cicerp  in  der  Toga  gesiegt  batte.  95)  de  or.  3,  33  fla. 

96)  de  re  p.  2»  U.         97}  de  or.  2,  82.  98)  de  re  p.  2,  41  M 

iMtaat  6»  17. 
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Wa|;eiileiiker  wird  Beral>geworfeii  and  zerfleischt.^*)  Der 
Matbige  rerza^  nidit  in  dier  Notb,  er  zeigt  Gegenwart  des  Gei- 
stes und  Ueberlegong^ ;  der  Kloge  entsclileiert  die  Zaknnfl,  and 
ist  anf  alle  Ereignisse  yorbereitet.  ^^^)  Mit  Recht  gilt  es  für  die 
grösste  Weisheit,  wenii  jemand  in  einer  Sache  leicht  das  Wabre 
findet,  scharfsinnig  und  schnell  die  Verhältnisse  übersieht^  ^) 

Nepos  yersichert,  dass  Cicero  eine  seltene  Sehergabe  besass,^) 
and  er  sagt  es  selbst,  obgleich  er  anch  widermft.  Sie  war  ihm 
entbehrlich,  nm  zu  wissen,  dass  Pompejus  seine  Hingebang  an 
die  Yolkspartei  einst  bereuen,')  oder  dass  Cäsar  Trlbnne  yor- 
sdiieben  werde,  ehe  er  die  Legionen  gegen  Rom  führte.  ^)  * 

Coelins  konnte  ihm  nichts  offenbaren,  zumal  da  Pompejns 
ihn  auf  der  Reise  nach  Glicien  in  die  Staats -Geheimnisse  ein- 
weihte. *}  Freilich  sprach  er  oft  yon  dessen  VerstelluDg;  in  je- 
deih  Fan*  bedurfte  er  keinen  Aofschluss  yon  aussen,  wenn  er 
sein  Ahndnngs-  and  Sehyermögen  nicht  überschätzte.  So  yer- 
hielt  es  sich  in  der  That;  er  rühmte  sich  anf  Kosten  der  Wahr- 
heit, and  klagte  sich  an,  ohne  es  zn  wollen;  hätte  er  die  Ent- 
würfe Cäsars  errathen,  so  würde  der  Eifer,  mit  welchem  er  den 
Proconsnl  yon  Gallien  diente,  ihn  yerächtlicher  machen,  als  seine 
Verblendung.  Die  Vorhersagnikgen ,  deren  er  gedenkt,  waren 
jünger  als  die  Ereignisse.  Im  Jahr*  50  meldete  man  ihm,  der 
Tribun  Carlo  sei  yon  Cäsar  gewonnen;  ausser  ihm  hatte  diess 
niemand  erwartet.®)  Vierzehn  Jahr*  sah  er  den  Sturm  nahen, 
ehe  der  Bürgerkrieg  begann;  er  schrieb  es  nach  der  Flucht  des 
Pompejns  aus  Italien,  im  April  49,^)  Auch  später  nuterliielt  er 
die  Leute  oft  yon  seiner  „Diyination.^^  Wie  yon  einer  Warte 
erblickte  er  yor  dem  Bruch  zwischen  Cäsar  und  Pompejns  das 
heranziehende  Gewitter; ")  mochten  die  Dinge  dnukel  und  yer- 
worren  sein,  er  täuschte  sich  nie;  so  genau  traf  Alles  ein,  was 
er  yoranssagte,  dass  er  nicht  einmal  dayon  sprechen  wollte,  weil 
hmh  wohl  glaubte,   er  erdichte.®)    Nicht  bloM   der  Krieg   son- 


99)  de  re  p.  2,  41  bei  NoUhis  t.  elidere.  100)   de  off.  1,  23. 

1)  Das.  1,  6.  2)  Attie.  16.  3)  p.  MUon.  26.  4)  ad  Att.  7,  9. 

8.  Th.  404  A.  37  n.  407  A.  63.  3)  ad  Farn.  2,  8;   oben  {.  73  A.  99 

«^  {•  79  A.  64.  6)  ad  Farn.  2,   13  {.  4;  obw  $.  81    die   A.   22» 

7)  ad  Att.  10»  4  {.  1.        8)  ad  Farn.  4,  3  ia.        9)  Das.  6,  6. 
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dem  auch  der  nn^Uicklklie  AjMgan^  war  flim  nie  ziftS£tSb»tU^^) 
Deshalb  stimmte  er  fiir  den  Frieden,  and  «r  sali  darin  weiter 
eb  die  Andern,  ein  Trost  ftir  ibn«'*)  Eben  so  dentlicb  st^wd 
es  ib«  Yor  der  Seele,  wie  der  Feldzo;  S^e^^  ^^  Söbne  des 
Pompejns  in  Spanien  endigen,  oder  doch,  dass  der  Siff  beidi» 
Theile  Rom  Yerderblich  sein  werde<i  ^ «)  Die  Knnst^  in  der  Zn- 
hunSi  zn  lesen^  konnte  nicht  an  ihm  befremden^  er  Terdaokte  sie 
den  Schriften  nnd  Lehren  der  Weisesien,  der  vieljährig^  Be- 
schäfticrnng  mit  den  Wissensehalten,  den  reifen  Erfahimi^en  des 
Staatsmannes,  und  den  mannichfachen  WechseUiOlen  in  seinem 
Leben.»») 

Noch  in  den  Philippiken  lobte  er  sich  in  dieser  Beziehnng. 
Zn  spät  bemerkte  Pompe  jus,  was  er  lan^  cnror  gesehen  hatte.  »^} 
Sein  Schmerz  war  gross;  die  besten  Bärger  hätten  bei  gleicher 
Voranssioht  der  Zokonft  Bicht  weniger  getraaert.  »<)  Pompejns 
bezeugte  ihm  nach  der  Niederlage  in  Thessalien,  er  habe  richti- 
ger genrtheilt,  nicht  eiteln  Hofinangen  sich  hing^eben. » ®)  Wäre 
jener  ihm  gefolgt,  so  würde  es  den  Feinden  der  Repnblik  nichl 
gelnngen  sein,  sie  gänzlioh  zu  yemichten.  »^)  Aber  es  begegnete 
ihm  immer,  dass  man  nicht  anf  seine  Prophezeia^gen  achtete, 
wie  wahr  sie  auch  sein  mochten.  Vergebens  warnte  er  die  Be* 
freier  anf  dem  Capitol  vor  der  Arglist  des  Consnls  Antonius.'^) 
Dieser  Teranlasste  einige  heilsame  Senatsbeschlösse ;  Andre  mein- 
ten, nnn  sei  Alles  in  Ordnung,  Cicero  nicht  » ^)  Atticus  meldete 
ihm,  der  Consnl  pliindre  den  Schatz  im  Tempel  der  Ops;  so  ge- 
schah, was  er  yermuthet  hatte.  ^°)  Bald  konnte  ^r  wieder  ein- 
greifen, nnd  den  Kan^f  mit  Antonios  leiten;  der  Sieg  war  sein 
Werk,  eine  Folge  seiner  weisen  Masaregeln,  welches  auch  anf 
das    Ehreny ollste   von    dem   Volke   anerkannt   wurde«  ^^)    Mai» 


10)  Das.  1.  e.  S.  oben  sd  Atu  7,  8  §.  4;  oben  (.  83  A.  63. 
11)  ad  Farn.  6,  4  $.  1.  12)  Das.  6,  3  n.  4.  13)  Das.  «,  6.  Seine 
Knost  besdirfinkte  sidi  anf  das  VoHi6M«eea  der  Oing e ,  die  geseliefben  «im- 
ren;  er  zögerte  49 ,  nach  Djrrhachiom  zn  geben ,  weil  er  nicht  wnssti^ 
welcher  dCartei  der  Sieg  bescbieden  sei.  X)ben  {.  85.«-j97.  11^  .PbO. 
a»  10.  a5)  Das.  2,  IS.  Xß)  Djs.  1.  c  17)  de  olL  1,  11.  49)  J?hU^ 
S,  3S.  10)  Das*  a,  86;  oben  {.  100  die  A.  2.  2ß)  ad  Alt  14^  U 
i.  2{  NTgL  Jl^  1»  aS  A.  25$  89  A.  80  1.  «05  A  je  2]^  Fhil.  1^  jS 
n.  7.  1.  Tb.  802  in. 
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M«ii  mgehea^  data  er  frfibir  Aiolit  ^hwm  Gnmi  fragia» 
«^  er  etwa  in  den  o^ntlklieB  Ang^geaheiten  aaarfabran,  ob 
irgend  jemand  geübter  sei,  da  er  nan  echon  zwansig  Jabr'  mit 
den  ScblM&tgesuinten  Krieg  fdbrte?  ^  ^)  Der  red&be  Wille  ebne 
Welt*  nnd  MenscbenLenntnits  genügte  nicht ^  wie  Catot  Beiapiei 
bewies. »») 

Mehr  ab  mancher  andre  StaatMnann  kennte  Cicere  die 
Ifenaohen  beobaditen,  da  er  sogleich  in  den  Oeriohtmi  ▼ieliad» 
mit  ihnen  in  Bernhning  kam*  Durch  seine  Yerbindangen  waide 
et  ihm  andi  erleichtert ,  aich  über  die  Absichten  der  Männery 
weldie  die  Freiheit  bedrehten,  Anfsehlaea  tm  Teradiaflett.  Fieiatt- 
gea  Knndschaften  hatte  aber  aor  das  Ergebnia»,  daai  er  die  0eg^ 
ner  seiner  Clienten  nnd  die  persönlichen  Feinde  lächerlich 
machte;  das  Spiel  dea  Ehrgeizes  bKeb  ihm  rerborgen,  oder  er 
wnsste  es  nicht  sn  denten,  wenn  es  am  Tage  lag«  y^Obglsidi 
man  mehr  an  Andern  als  an  sich  die  Fdder  entdeckt,  ^^  ^  ^)  so 
gestand  er  doch  mitunter  aeine  Korzsichti^eit  Er  bemerkle 
schon  69,  daas  in  smnem  Leben  nnd  im  Staate  ihn  Vieles  ge- 
tSnscht  habe.^^)  Im  Exil  klagte  er  über  die  Freunde,  Yon  wel- 
chen  er  zn  falschen  Schritten  yerieitet  sei;^®)  ihm  war  nichts 
Torzowerfen,  als  dass  er  ihnen  Vertranen'  sdienkte;  dnach  den 
plötzlichen  Abfall  des  Pompejna  nnd  durch  andre  nnerwartete 
Ermgnisse  wurden  seine  Sinne  Terwirrt.^^)  Bald  bereute  er  die 
Terwendnng  für  Cäsar,  weldbar  abwesend  sich  um  ein*  zweites 
donsulat  bewerben  wollte.  ^^^  Das  nnglüdüche  Ende  des  Bürger« 
krieges  sagte  er  verber,  nicht  weil  er  wie  ein  Seher  in  die  Xm*, 
knnü  Utckte,  sondern  wdl  er  ihn  f«ir  möglidi  hielt,  nnd  ihn 
fürchtete«^®)  Fragte  Atticna,  warum  er  nicht  mit  Pomp^na 
über  das  Meer  gieng?  Cicero  irrte  darin,  dass  er  glaubte,  mais 
werde  Frieden  ediiiessen;  dann  so8te  Cäsar  ihm  nicht  zürnen; 
die    Häupter  waren   die   Aken.»«)      Der  Krieg   dauerte    fort; 

22)  Phit  6,  6  fiii.  23)  ad  Att.  2,   1  §.  6.    ».  Th.  210  A.  le.   ad 

Wum.  1»  8  $•  2t  Amissa  colpa  est  eomn  etc.    4.  Th.  1(17  fin«  24)  do 

üBi  1,  41.  35)  p.  Flaoe.  1.  26)  sd  9«.  fr.  1«  3  {.  2.  27)  Das« 
s».4$.la.4.4.  «li.64tA.ft6t.  26)adAlt.7»l$.  2.  30)  ad 
Ssm.  6^  1  f*  1«  iO)  9omftim  fmm  ihn  schon  auuatf  aa^eoffen,  aU 
casus  iki  vedMuultt  lissa.  ad  Aai.  10«  8;  Tgl.  4ss.  0,  6  {.  4t  Ma 
hoec  dao  Msllesaat  eic 
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Cicero  miuste  Tielleioht  demMdk  dem  aos^weaderteii  Senat  M* 
gen,  and  sich  damit  ciliaren;  er  ichrteb  an  Atdcas:  ohne  Zwei- 
fel haben  wir  geirrt,  man  kann  es  nicht  läognen;  nnd  nor  Ein 
Mal?  nor  in  Einer  Sache?  nein,  Alles  worde  mit  nm  so  we- 
niger Einsicht  ansgefßhrt,  als  der  Plan  mit  Sorgfalt  entworfen 
war.'')  Es  rieb  ihn  auf,  dass  er  weder  mathig  noch  klog  tm 
handeln  yermochte.  ^^)  In  Brnndasimn,  wo  er  nadi  der  Schlacht 
bei  Pharsalns  verweilte,  eriiielt  ihn  die  gänzliche  Ungewissh^ 
über  die  fernere  Entwicklung  der  Dinge  in  einer  schmerxlichea 
Spannang,  während  es  ihn  antröstlich  machte,  dass  er  in  einem 
Zastande  geistiger  and  körperUcher  Schwäche  das  Rechte  vei^ 
fehlt,  nnd  dadurch  sein  Unglück  Terscholdet  hatte.'')  Den  Er- 
folg, mit  welchem  Antonius  nach  Cäsars  Tode  ihn  übeilistete 
and  ihn  bewog,  ihm  dienstbar  zn  werden,  kennt  man  am  ge- 
nauesten durch  ihn  selbst.  ^^)  Auch  von  den  Anhängern  des 
Antonius  wurde  er  durch  das  Vorgeben  irre  geföhrt,  dass  jener 
im  Lager  yor  Matina  den  Frieden  wünsdie;  sie  äusserten  aber 
ihre  Freude  zn  laut,  als  er  in  die  Schlinge  gieng,  und  er  sagte 
nun  im  Senat:  wir  sind  getauscht;  getäuscht  sind  wir;  ich  sah 
es,  jedoch  nur  wie  durch  einen  Schleier;  das  Verlangen,  D.  Brn- 
tus  SU  retten,  yerfinsterte  meinen  Blick.  Jeder  kann  irren;  die 
klugen  Gedanken  pflegen  nachzukommen.'^) 

Man  darf  ihm  nicht  immer  glauben,  wenn  er  behauptet,  dass 
er  falsch  gesehen,  oder  in  der  VerblenduDg  gehandelt  habe;  er 
wollte  dadurch  oft  schimpflichem  Vorwürfen  entgehen.  Dem- 
nach kannte  er  weder  Catilina,  als  er  bereit  war,  ihn  zu  yer- 
theidigen,'^)  noch  Dolabella,  als  dieser  sein  Schwiegersohn 
wurde. '^)  Nicht  die  Feigheit  bestimmte  ihn  im  Streit'  mit  Clo- 
dius  zur  Flucht ,  soudern  schlechter  Rath ;  so  wälzte  er  die 
Sdinld  auf  Andre. '^)  Er  übernahm  angeblich  im  Bürgerkriege 
kein  wichtiges  Geschäft ,  damit  die  Briefe  am  so  mehr  Eindmi^ 
machten,  in    welchen  er  bei  Cäsar  auf  Frieden   drang. '9)     Es 


/ 


81)  ad  Atu  10»  12;  32)  Das.  10,  18  Ha.  83)  Das.  11»  25  ia; 
obea  {.  88  A.  48  f.  84)  PhÜ.  1,  1.  2.  2,  86.  1.  Tb.  91  i,  35)  13 
PUl.  2.  1.  Th.  277  A.  88.  36)  p.  CoeL  6;  5.  Tb.  411  AX  56. 
37)  11  PhÜ.  4.  2.  Tli.  578  ia.  38)  Obea  i.  26  a*  27.  ^39)  ad  Wmm. 
16,  12  {.  1. 
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ßigie  üA  anders,  ab  «r  geloffl  liMta^^jaiier  wollte  jkeineH  Fn^ 
den. *^)  Nun,  aadi  Pompejn^  irub^,  ^nndL.Th^ii^tadeSy  de^ueii 
KJagbeit  TliacjcUdet  rüLmt,  der  jäii^re  j^taeBvm»  und  Maiiss^ 
aie  wären  nicht  nngliIcUkh  ^wprd^n,  liütt^  nickt  Vielen  .sie  ^e- 
täoacht^^)  Cicero  war  aber  Yon  aeifier,  Partei  nie  zur  Vermitt« 
lang  aufgefordert  9  ond  er  äusserte  lange  zoror,  ebe  er  gidi  ein- 
sdüffle,  sie'aofzasacben:  i,  Cäsar  wünscht  nicht«  mehr,  ak  Pom- 
pefos  —  aof  dem  Rückzage  nach  Bmndiisiom  -^  %n  erreichen,'* 
ich  glaube  es,  „am  sidi  mit  ihm  zu  yersöhnen,''  diess  glaabe 
ich  nicht  «O 

$.  127, 

Seine  Schwäche  wnrde  benntzt;  man  heuchelte  ihm  Freond- 
Schaft,  Tertranen  und  Bewonderong«  Als  ein  ausgezeichneter 
Redner  war  er  ein  willkommener  Bundesgenosse  und  ein  ge- 
fährlicher Feind,  so  lange  Reden  fordern  oder  schaden  konnten, 
päsar  wurde  Triumvir  und  Consul,  um  Konig  zu  werden.  Die 
Mittel  zum  Kampfe  mit  Rom,  Provinzen,  Soldaten  und  Geld  er- 
wartete er,  Yon  seinem  Consulat;  Cicero  sollte  nicht  als  Wort- 
führer der  Gegner  seine  Pläne  durchkreuzen.  Für  den  äassersten 
Fall  bewaffnete  er  Clodius  gegen  ihn;  zunächst  aber  musste  ihm 
Baibus  im  J.  60  eröflnen^  er  werde  als  Consul  in  Allem  ihm 
und  Pompejus  folgen,  und  diesen  mit  Crassus  yers^hnen.  Es 
schmeichelte,  und  gab  grosse  Bürgschaften,  wie  Cicero  glaubte; 
•eine  Feinde  Clodius  und  Crassus  wurden  dadurch  eingeschüchtert 
und  gebunden;  auch  befremdete  es  ihn  nicht,  dass  man  seinen 
Rath  yerlangte;  er  fiirchtete  nur  fiir  den  Ruf,  wenn  er  mit  sei- 
nen Erfahrungen  das  Haupt  der  Volkspartei  unterstützte.^^) 
Dieser  .  Sorge  wurde  er  59  überhoben ,  da  Alles  ohne  ihn  ge- 
sdiah«  Im  Zorn  erlaubte  er  sich  missfallige  Aeusserungen,  und 
Clodius,  welcher  nun  zu  den  Plebejern  übergieng,  um  als  Tribun 
ihn  anzugreifen,  yerbreitete,  er  werde  nach.  Armenien  reisen;  die 
Absicht ,  den  Gegner  sicher  zu  madien ,  wurde"  erreicht.  *  *} 
Man  brachte  andre  ähnliche  Gerüchte  in  Umlauf,  und  zum  Theil 
mit  demselben  Erfolge,  namentlich:    Clodius  sei  mit  Cäsar  zer- 


iO)  Dm.  4»  2.     ,  41)  ad  Att.  9,  18  «.  10,  8.        42)  Das.  8»  9  {.  3. 
43)  Das.  2,  3  }.  2.        44)  2«  Tk.  228  A.  33. 
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Mhnj**)  mi  Mgfttr^  er  id  fiidkt  PMbefer  gew«rdtii$  im  Letsic 
'  Affld  deatt  dock  keinen  Glauben  ^   da  die  fanxe  Stadt  ton   der 
Adaption  nnterrkbtet  war«  ^  ^) 

Atidi  Pompefa«  boAe  dett  Ja^ndfrannd  Mcht  an  täoadiea« 
Br  dfetal^ärte  ibm,  Nasser  die  Vevbindanf  mit  Cäsar  berene; 
«ein  Za^aad  erregte  lebhafte«  Bedavem.  «^)  Biaifa  Jahre  epft« 
ter  teriioherte  er  üicefo,  anf  dessen  Antraf  er  die  Aafidchl 
über  die  Zufuhr  eritielt,  dasa  er  in  ABaa  sein  sweites  Ich  aein 
werde.  ^^)  Er  wallte  dann  Ptolemän«  Anletes  wieder  einsetzen; 
wenn  Cicero  in  rertranlichen  Unterredangen  Lentnlns  Spinther 
erwähnte y  welcher  dieselben  Wünsche  hatte,  so  schien  er  gern 
zn  weichen;  anders  sprachen  seine  Anhänger,  «nd  diess  machte 
ihn  verdächtig«^®)  Cicero  sah  ihn  mehrere  Tage  aof  der  Reise 
nach  Cilicien,  und  rerschaAe  sich  in  dieser  Zeit  so  widitige 
Aufschlüsse  über  den  Staat,  dasa  er  sein  Geheimniss  bewahren 
masste«  ^  ^)  Anders  gestaltete  sich  das  Verhältniss  zn  Cäsar, 
welcher  Gcero  stets  ferner  gestanden  hatte,  aber  als  Proconsid 
Yon  Gallien  ihm  mit  einer  nnbegränzten  Liebe  entgegen  kam.  *  ^) 
Diess  war  Verstellung;  er  ehrte  den  beredten,  witzigen  ond 
geistreichen  Mann,  aber  er  liebte  ihn  nicht;  seine  Freond- 
schafts  -  Versicherungen  hatten  den  Zweck,  ihn  yon  Pompejna 
abzuziehen,  und  zn  rerhindem,  dass  er  ihn  der  Aristocrafie  zu* 
führte,  ehe  man  an  den  Alpen  gerüstet  war.  Es  handelt  sich 
hier  nur  nm  die  Versuche,  Ciceros  Leichtgläubigkeit  auszubeuten; 
mit  Misstranen  ond  Erbitterung  dachte  er  an  den  Uriieber  seines 


4&)  Das.  229  A  38  f.  46)  Das.  229  A.  41.  47)  ad  Att.  2,  23 
f.  2;  TgL  das.  2,  21  f.  2.  4.  Th.  £02  in.  48)  ad  Att.  4,  1  {.  2.  2.  Th. 
307  A.  24.  49)  ad  Vam.   1 ,  2  {.  2  «.  1 ,   7  «.  8.    2.  Th.   539  fia. 

30)  ad  Att.  5,  7.  ad  Fan.  2,  8  m.'  3,  10  {.  2  ia  AtlfsmiBtAt  9iiid  aiihi 
Ble  aoa  coaunlsit?  fiid  boo  naosB  oamnuBiaarit?  ,  31)  ad  ifm.  fr.  2»  12 
fa.i  Abov  eins  erga  aoa  perfettw  omnimB  namtiis  nngolaris.  Das.  2,  15  a)t 
««  Cms  Caesaris  litem,  refeitis  omoi  officio,  diligentia,  snavitate.  —  Ca«^ 
taris  tantmn  in  me  amoren  etc.  ad  Att.  4,  16  $.  8:  Ex  fratris  literis  in- 
credibilia  qnaedam  de  Caesaris  in  me  amore  cognOTi,  eaqve  snnt  Ipsins  C. 
nbenimis  literis  confirmata.  Das.  ep.  17  {.  8  a.  18  {.  2s  —  com  Caesava 
snaTissimam  coninnctioaem  etc.  ad  Qn.  fr.  3,  5  n.  6  {.  2  n.  3i  —  Umub 
ex  omnilnis  Caesarea  esse  ia?eMaa,  ^ni  me  «antan,  qnantaa  ega  fsUeB, 
«Mrel.  ad  Att.   7,   1  }.  2  a.  ep.  8  $•  9t  Dte  nlhi  litstss  biandas  aittlu 
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Exib,  tmi  wenn  anctr  e^  nndre  GerftMtt&geu  tut  Siiwtt'tra^, 
«o  bestitniiife  Ihn  di«  Fdrdkt  ycrf  Ctodius  wäi  vor  dem  Trinmirir.  *  *^ 
DeDnocIi  machte  es  BindniciL,  dhiss  Aeset  fhm  Uadi  d«m  Siegle 
in  Cyicien  seinen  CHifbkwiiiiirch  abstattete,  dea  IVimnfpfa  als  eine 
gerechte  Belohiittn^  yeirldess,  mid  um  den  Imperator  tfnd  die 
Hanptstiitze  der  Anstocratie  einander  noch  melir  zn  yerfeinden, 
empört  tn  sein  sdifen,  wdl  Cato  seine  Ansprilche  bezweiföht.  ^*) 

Ansserdeifl  Latte  insbesondre  Balbos  den  Anfbrag ,  mfindlidl 
nnd  schrifUidi  jede«  'verbindUche  Wort  in  Cäsar«  Bdefeü  xa  be« 
krSüig^.  ^  *}  Octavian  bedarfle  com  Kriege  mit  Antonios  eine 
ToUmacbt  yon  dem  Senat  Er  näherte  defa  Cicero  mit  Bfarfordit 
und  Liebe,  nnd  bat  ihn  wl6  ein  Unm&ndiger,  ihm  Tater  vnd 
Fahrer  zn  sein;  der  $, fange  Bfann^^  trar  dem  altem  Freunde 
^jizlich  ergeben.  *  ^)  Gleiche  Geslnnongen  rerriethen  seine  Briefe; 
ohnerachtet  Tielfadier  Sorgen  nnd  Geschäfte  Schrieb  er  &st  täg- 
lich, nm  Ton  Cioero  Belehrong  zn  erhalten,  and  ihn  nadt  Rom 
einzuladen,  damit  er  in  der  Cnrie  ftr  ihn  wirkte,  nnd  den  Staat 
zum  zweiten  Male  rettete.**) 

So  nriheilttf  (Scero,  nnd  so  nrtheilten  Andre  Über  seine 
Menschen-  nnd  Weltkenntniss.  Die  Beweise,  dass  er  in  dieser 
Hinsicht  nicht  zn  dem  Berufe  eines  Staatsmannes  befähigt  war, 
finden  sich  auf  jeder  Seite  seiner  Geschichte.  Man  kann  die 
Bemerkung  über  die  Vorhersagangen  im  Bürgerkriege,  es  sei 
fast  immer  das  Gegentheil  geschehen,  audi  auf  ihn  anwenden.  * 7) 
Bs  giebt  einen  Massstab  für  seine  geii^ge  Kraft  überhaupt.  Br 
yermochte  nicht  auf  Roms  ZukunA  zn  wirken ,  da  er  die  Ver- 
gangenheit und  Gegen  warf  nicht  begriff,  nicht  einsah,  daas  die 
Republik  wegen  der  Entartung  der  Bürger  nur  noch  ein  Schatten 
war.  Wie  sehr  er  zuweilen  den  sittBchen  Verfall  beklagte,  so 
sachte  er  doch  die  Ursache  des  politischen  in  dem  Ehrgeize  nnd 
in  der  Ruchlosigkeit  einzelner  Menschen.  Diese  sollten  beseitigt 
nnd  dadurdi  Gesetze  nnd  Ver&ssnng  befestigt  werden,   Catilina 


52)  ad  An.  8,  15:  BalU  Comelii  llteraraa  ezemplam  —  nisi  ad  te, 
«t  ttsam  Ticem  doleres»  qaam  me  derideri  Tideres.  53)  Dus.  7,  2  ).  6. 
54)  Das.  7,  8  {.  8.  S,  9  u.  15.   9,  7.  55)  ad  Att.  14,   II  ftn.  «.  12. 

I.  Tb.  120  ia.  I2l  A.  17«  153  A.  63.        56)  ad  Att.  16,  8.  9  u.  U  f.  4. 
57)  de  div.  2,  24  flB. 
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also,  Clodiiif,  CSsar,  Antosiai  iwd  aiicli  Odavian.  Catpina  wurde 
getödiety  imd  im  Staate  g^alirte  es  melir  ab  zayor:  mau  hatte  die 
Bande  nicht  mit  dem  Haupte  erschlagen;  Cäsar  starb ,  nnd  die 
ELn^chlachaft  dauerte  fort:  die  Befreier  yeraohonteik  Antonias,  der 
^am  war  nur  nm^hanen,  nicht  entwarselt,  nnd  trieb  non  neae 
Sprossen;'")  Antonios  unterlag  beiMntina,  nnd  audi  jetzt  zeigte 
aidi  ein  giftiger  Nachwuchs  in  Octavian.  Nichts  leitete  Cicero 
anf  die  rechte  Spar,  auch  nicht  die  Erinnemng  an  die  Gracchen, 
an  Satuminus,  Siüpicina ,  Marios  nnd  Snlla;  er  wurde  nicht 
müde,  den  Mord  zu  predigen,'»)  nnd  ein  Trinmphgeschrei  zu 
erheben,  wenn  das  Opfer  fiel,  obgleich  er  mit  eigenen  Angen 
s^  dass  die  Tyrannei  den  Tyrannen  überlebte,  nnd  mit  Seu&en 
ausrief  wir  bleiben  Sclaven,  wer  auch  siegei^  mag. 

Oft  ist  es  nicht  dem  Irrthnm  zuzuschreiben,  wenn  dieselben 
Menschen  in  sehr  rerschiedenem  Lichte  bei  ihm  erscheinen;  er 
lobt  oder  tadelt,  je  nachdem  es  zu  seinen  Absichten  stimmt,  be- 
sonders in  den  gerichtlichen  nnd  Staats  -  Reden ,  oder  wie  die 
Verhältnisse  sich  ändern.  Ausser  unzähligen  Andern  galt  Mes- 
cinius,  sein  Quästor  in  Cilicien,  nadi  den  Umständen  für  gut  nnd 
schlecht.  ®^)  M.  Piso  zeigte  sich  als  Quästor  achtnngswerth; 
im  Consulat^  61  fragte  er  Cicero  nicht  zuerst,  und  suchte  Clodias 
der  Strafe  zu  entziehen;  nun  war  er  yerächtlich  nnd  lächerlich; 
später  wurde  er  Yor  Gericht  wegen  seiner  Redlichkeit  gerühmt.  ^ ') 
In  den  Rittern,  in  der  Einigkeit  zwisdien  diesen  mnthigen,  für 
das  Vaterland  begeisterten  Männern  und  dem  Senat  hatte  die 
Republik  ein  Unterpfand  für  ihre  Erhaltung;  sie  bewährten  sich 
Torzüglich  bei  der  Meuterei  des  Catilina;  als  Cäsar  sie  in  Betrefi 
der  Pachtongen  in  Asien  begünstigte,  nnd  dadurch  gewann,  hor- 
ten sie  auf.  Gutgesinnte  zu  sein,  ja,  diese  durften  zu  keiner 
Zeit  auf  sie  rechnen.  ^  ^)  Nach  dem  Bmch*  zwischen  den  Trinm* 
Tim  wurde  es  gerügt,  dass  Cicero  nicht  zu  Pompejns  gieng; 
niemand  war  dazu  berechtigt;  bis  auf  einige  Wenige  gab  es 
keine  Optimaten,  welche  den  Namen  rerdienten.  0^)     Dann  war 


68)  ad  Att.  15,  4  §.  1.  59)  S.  unten  §.  129  A.  16.  60)  Oben 
{.  74  A.  43  n.  $.  92  A.  69.  61)  Vera.  A.  Z  lib.  1,  14.  ad  Att.  1»  13 
$.  2,  14  §.  7,  16  $.  7.  p.  Plane.  5.  2  Th.  86  A.  60  v.  87  A.  72.  f. 
62)  ad  AtL  7»  7  }.  5.  8.  Th.  211  in.        63)  8.  Th.  412  f. 
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amth  AntoniM  der  Meintnif ,  Ponpefög  sei  iiidit  von  Cicero  ua« 
tertttftzt;  dieser  erwiderte:  Rom  würde  frei  seio,  wena  maa 
seinen  Rath  befolgt  nnd  den  ELrie^  termiedea  hätte  ^  wenn  die 
Tortrefflichea  Männer  noch  lebten,  die  Leuchten  des  Reiches ,  so 
yiele  Consulare,  so  yiele  Prätorier,  so  Tiele  höchst  ehren werthe 
Senatoren )  die  ganze  Bliithe  der  Nobilitat  nnd  der  Jagend,  das 
Heer  der  besten  Bürger.  ^^) 

Obgleich  er  also  auch  wissentlich  falsch  nrtheitte,  so  tanschto 
er  doch  in  den  wichtigsten  Fällea  sich  selbst.  Darch  die  Ter« 
tilgang  der  Catilinarier  hofite  er  das  Dasein  des  Staates  nicht 
am  eine  knrze2eit,  sondern  am  yiele Xahrhnnderte  zu  fristen.^*) 
Er  bewirkte,  dass  Pompejos  weniger  n&ch  der  Tolksgnnst 
haschte;  yielleicht  besserte  er  auch  Cäsar.  ^^)  Als  er  diess  ge- 
schrieben hatte,  bemächtigten  sich  die  TrittmTira  der  höchstea 
Oewalt.  Aach  er  entdeckte  es  nicht  sogleich;  dann  hielt  er 
Pompejos  für  den  Grössten  im  Bande*  Der  Held,  der  Consntar 
ond  Triamphal  gebrauchte  Cäsar  in  dessen  Consulat  als  sein 
Werkzeug;  ohne  Zweifel  verliigte  er  in  den  folgenden  Jahrea 
über  die  Legionen  des  dienten;  nur  seine  Entwürfe  suchte  Ci- 
cero zu  erforschen,  nur  ihn  fürchtete  er,  in  ihm  erblickte  er  dea 
künftigen  Herrscher.®^)  Zwar  tagte  es  mitunter  vor  seinen  Au- 
gen; er  sah,  dass  Cäsar  mit  gutem  Winde  schiAe,  und  der 
College  im  TriomTlrat  sich  in  einer  bedenklichen  Stellung  be« 
fand;^*)  aber  das  Licht  kam  nicht  2nm  Dorchbruch;  von  Pom- 
pejus  erwartete  er  vor  dem  Exil  seine  Rettung,  an  ihn  richtete 
er  seine  Bitten,  bis  er  Ton  ihm  selbst  horte:  ohne  Cäsar  könne 
er  nichts  thun.^^)  Die  Siege  in  Gallien  befreundeten  ihn  dea 
gliickltchea  Eroberer;  Pompejus  mit  dea  altera  und  nnverwelk* 
liehen  Lorbeeren  war  ihm  aber  auch  jetzt  noch  der  Erste  im 
Staat.  7  ^)  Ohne  zu  ahnden ,  was  Cäsar  rorbereilete ,  suchte  er 
ihm  die  Provinzen  zu  erhalten,^  ^)  und  ohne  yorauszusehen,  dass 
die  Tnumyirn  sich  bekriegen  würden,  da  sie  nur  Einen  Wunsch, 
vad  Eia  Interesse  zu  haben  sohieaea,   bezeugte   er  Beidea  eiae 


6«)  2  PUl.  15.  65)  2  Cat.  5.  66)  ad  Att»  2,  1  {•  6.  6t)  Das. 
2,  16  {•  1  a.  ep.  17  ia.  2.  Tli.  226  Biu  66)  ad  Att.  2,  1  {.  6  «.  2, 
21  {•  2.  69)  2.  Th.  249  ia.  70)  Ia  re  pabUca  prinoeps.  ad  Faoi.  1, 
9  }.  4.  II  p.  241  ed.  fleh.  6.  Th.  694  A.  6  f.        71)  6.  Tfc.  795. 
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faazlidie  Effeb^nlieit,  ludl  gla«bte  sidi  tonkamneB  gesidier^ 
bis  di«  Bande  z wischeil  iknen  aidi  löi'teB)  ud  warn  der  Ftmmd 
des  Bine»  der  Feind  dei  Andern  war.^0 

Der  iPIaü  dei  tSodio«,  eicti  an  ilink  tä  radieni  »eine  KüIm« 
heitf  Klngheit  ond  Terstellilnf  blieb  ihm  yerborgen;  man  konnte 
ihn  YiSlUg  umstricken*  Aach  überschaute  er  die  eignen  Streit- 
kräfte ,  Wml  er  anf  die  Dankbarkeit  dea  Volkes ,  und  auf  den 
Schatz  der  Optimaten  rechnete  ^  die  ihn  nicht  yertheidi^n  woll- 
ten, oder  es  nicht  rermöchten.  Daher  wechselten  Farcht  and 
Zuversicht  in  ihm;  in  f^sser  Verblendang^  mit  anerhörtem 
Leichtsinn^  dessen  Quelle  aie  War,  gieng^  er  der  schrecklichsten 
Zeit  seines  Lebend  isnt^gen*  Clodius  sagte  als  Qaastor  in  Si- 
dlien;  er  Wolle  A^il  werden;  diesi  beruhigte)  zomal  da  die 
patridscha  Abkanft  ihn  yom  Tribonat  aüsschloss.  ^ ')  Nach  der 
Rückkehr  wurden  er  dorch  den  Spott  des  Cönsulars  von  neuem 
gereizt,^ ^)  und  diirch  bittere  Ausfalle  auf  die  Triumylrn  andi 
Cäsar;  es  bestrafte  sich  sogleich;  ein  Plebejer  durfte  Cloding 
adoptiren.^*)  Dann  erhielt  Cicere  die  erfrenliche  Nachricht^ 
sein  Feind  werde  nach  Armenien  gehen;  übernahm  er  die  Ge« 
aandtschaft,  so  konnte  man  ihn  darch  die  Frage  rerhöhnen:  ob 
etwa  Tigranes  keine  Patrider  empflinge?  Weigerte  er  sich,  so 
zürnten  ihm  die  Lente,  durch  welche  er  Plebejer  geworden  war, 
Cäsar  und  Pompe  jus;  and  es  gab  ein  herrlichen  SchauspieL  ^  ®) 
Aber  Curio  meldete,  er  bewerbe  sich  am  das  Tribnnat,  und  in 
der  Absicht,  Cäsard  Gesetze  aufzuheben,  der  dagegen  laugne,  dast 
über  seine  Adoption  ein  Antrag  gemacht  sei;  anders  lauteten  die 
Briefe  des  Atticus»^^)  Cäsar  wollte  nicht,  dass  Cicero  yerbannt 
wurde,  wenn  er  auf  eine  andre  Art  bewirken  konnte,  dasa  er 
schwieg;  wiederholt  aber  yergebens  teigte  er  ihm  einen  Ans« 
weg.^*)  Versicherte  doch  Pompejui  nüt  einem  Schwnr,  er 
werde  den  Consular  beschützen;  viele  Andre  gewann  dieser  nis 


T2)  ad  Att.  7,  1  {.  2  s  Haec  eniia  cogitabamiiSi  —  aac,  cum  Caesave 
sentiead  pafnandaai  %»t9  cun  Pompeia;  taut«  enu  illonua  ooBiaaode. 
TS)  2.  Tli.  217  A.  52.  74)  Dte.  217  am.  218  a»  220  A.  M  74)  Das. 
228  ia.  76)  aa  Att.  2,  7  {.  2.  2*  n.  228  A»  83  m.  229  A  87. 
77)  Das.  229  A.  41«        78)  Das.  280  A  47  «•  281  A  82. 
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SaAwalier  tot  Geriebt»  wo  «r  Us  s«r  Endiopfonf  spraoL^») 
So  rüsteto  er  fi^iren  Clodias ,  welcher  Tribaa  wurde ,  umi  AA 
wie  eüi  Rasoider  gdberdete;  yom  Zufall  ediieii  es  «fediiiafeai 
eb  er  die  TriemTirn  oder  Cicero  aiifrift*®)  Der  seoe  Triba 
eatwarf  mehrere  Rogationen  in  dar  Absidil|  eich  beUdbt  m 
machen,  nnd  dian  srfnen  Feind  deeto  ^wisoer  za  treffen;  man 
bat  Cicero,  idch  nidit  sn  widwsetxen,  nnd  er  hielt  diess  selbst 
Ür  rathsam,  weil  er  sonst  das  Tolk  beleidi|^.s0  Es  besdilitsto 
ihn  nidit,  nnd  er  erklärte  sidi  fiir  sdioMig,  da  er  entflohi  die  er 
gerichtet  war.  •*) 

Im  Exil  wurde  es  ihm  deutlich,  dam  er  Torkdirt  geurtheÜi 
nnd  gehandelt  hatte.  Stets  erkannte  er  seinen  Irrthnm  erst  dann^ 
wenn  nnabweisliche  Thatsachen  ihn  llberllihrten.  Seine  ÜBdschen 
Ansichten  Ton  dem  CliariMrtelr  und  den  KriUten  der  rinflussrridi« 
Uten  Männer  mussten  fär  ihn,  nnd  sofern  er  als  Redner  GehSr 
fiuid,  auch  für  den  Staat  die  naditheiligsten  Folgen  haben«  Un« 
ter  den  gleichzeitigen  Kriegern  war  ihm  Pompeyos  der  erste; 
keiner  hatte  so  früh  trinmphirt,  und  so  Grosses  geleistet*  Wenn 
das  Glück  ihn  nicht  yerliess,  Feldherm«  Gaben  und  Brfahmn|^ 
^itsdiieden,  so  siegte  er  auch  Über  Cäsar«  So  lange  er  siand 
oder  auch  nur  sass,  durflte  man  rulug  sein.*')  In  dieser  Mei« 
nung  bestärkte  Cicero  noch  am  Ende  des  Jahrs  (0  eine  Unter* 
redong  mit  ihm.««)  Wenige  Wochen  spätor  räumte  er  die 
Hauptstadt  und  dann  Italien;  nun  sah  Cicero,  dass  wenn  er  rieh 
schon  Torher  als  der  schlechteste  Staatsmann  gezeigt  hatte,  nie« 
mand  ein  sddechterer  Krieger  sein  konnte;  **)  dass  er  mehr  Tor« 
bereitet  war,  Italien  zu  yerwästen  als  zu  riegen,**)  und  nur 
die  BesdüSsse  seiner.  Günstlinge,  des  Luccejus  und  des  Griechen 
Theophanes  Tollzog.«^^ 

Auf  der  andern  Seite  banerkte  der  Censular  mit  Unwillen 
nnd  Erstaunen ,  wie  schnell  Cäsar  bis  Brundurium  TordrCiug« 
^Ich  bitte  dich,  was  ist  diess?  was  soll  werden?  vor  meinen 
Augen  ist  finstere  Nadit     Sprechen  wir  Ton  einem  Feldhemi 


79)  Das.  281  fia.  u.  282  A.  60.  80)  Das.  238  A.  68.  81)  Das. 
287  A.  Ol  «.  240  A.  19.  82)  Das.  248  A.  49  u.  256  A.  70.  88)  ad 
Att.6,  8S*2.  84)  Das.  7,  8  5.  4.  88)8.n.A26dieA83. 
80)  ad  Ati,  8^  16  fin.       Ol)  Das.  %  1. 
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itn  rooiischen  Yolkei)  oder  ton  einem  Hamubal?  iet  wd»* 
•nfni^  elende  Mensch^  dec  nicht  einmal  den  Schatten  des  ritflich 
Schönen  g^esehen  hat!*")  Seine  Bedingangen  sind  angenom« 
meh^  nnr  soll  er  sich  in  scjjie  Pf!0?inz  znröoksiehen.  So  wer- 
den wir  Wohl  Torerst  Frieden  haben;  denn  der  Eine  berent  seine 
Verwegenheit^  und  der  Andre  hat  nicht  Tropfen  genng.^^) 
Cäsar  macht  Friedens -Anträge,  und  sollte  sich  etwas  mhiger  Ter« 
halten,  bis  die  Antwort  eingeht;  und  gerade  jetst,  sagt  man,  ist 
er  nngestiimer  als  ie.^^)  Rastlos  wirbt  er  für  sein  Heer;  er 
nimmt  eine  Stadt  nadi  der  andern,  und  legt  Besatzungen  hinein; 
der  nichtswürdige  Räuber!®^)  Pomp^ns  weicht  aus  Italien,  und 
Cäsar  Torfolgt  ihn;  wie  schrecklich,  Cäsar  yerfolgt  PompejnsS 
und  warum?  will  er  ihn  todten?^^)  Dieser  Mensch  hat  seines 
Gleichen  nicht  an  furchtbarer  Wachsamkeit,  Se|inelligkeit  und 
sorgfältiger  Beredinung.^^»^)  Cicero  war  überrascht,  weil  er 
die  Feldxüge  gegen  Sertorius,  die  Seeräuber  und  Mithndat  nie 
mit  den  gallischen  yerglich;  sonst  hätte  er  begriffen,  auch  ohne 
Krieger  su  sein,  wer  mit  den  meisten  Bürgschaften  fdt  den  Sieg 
die  Romer  gegen  einander  führte*  Uebrigens  war  er  nicht  im 
Rathe  der  Häupter,  und  es  erklärt  sich  leidit,  dass  er  glaubte^ 
Pompejus  werde  nun,  wie  einst  Themistodes,  mit  der  Flotte  ent-i 
sdraiden, ®^)  und  Cäsar  ihn  in  Italien  erwarten, «<)  oder  sich 
nach  Grriedienland,  nicht  nach  Spanien  wenden,  d®)  Ton  Allem 
geschah  das  Gegentheil«  Cäsar  gieng  nach  Spanien:  „in  seiner 
KÜgellosen  Leidenschaft  scheute  er  kein  Verbrechen;  nichts  rer« 
mochte  ihn  aufzuhalten,  täglich  trieb  er  es  ärger.  So  eben  Ter« 
drängte  er  Pompejas  aus  Italien,  und  nun  wollte  er  ihm  seine 
ProTinzen  entreissen.  Man  sah^  der  Tjrann  fürchtete  auch  4en 
Namen  nicht. ««»7) 

$.  128» 
Wie  Cicero  diese  Art  der  Kriegführung  befremdete,  so  war 
M  über  die  Ursachen  des  Krieges  nicht  mit  sich  einig.     Schon 


88)  Das.  7,  11  io.  89)  Das.  7,  14  in.  90)  Das.  7, 17.  91)  Das. 
7>  18.  92)  ad  Au.  7»  23.  93)  Das.  8,  9  fin.  94)  Das.  10,  8. 
94)  Das.  8^  11  {•  1:  Oonculcari,  inqaaia,  niseram  Itatta«  Tidtbis  proxiaui 
aestaie.  —  Habts  conlectmraBi  meaai.  90)  Das«  0»  15  ia.  97}  Das. 
I^  4  J.  1. 
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69  wäuread  dar  HiuiM  mit  Olociias  »prack  er  Tön  einer  Gab- 
fumg  um  Staate:  die  Aa^^eseliensteB  hassten  einander^  und  erwar* 
tden  Bar  die  6eleg«Dbeit;  die  minder  Bfa(jiti^n  rechneten  eben« 
falls  auf  einen  Glücks  Wechsel.  ^  ^)  Doch  galt  diess  besonders 
seinem  Feinde^  nnd  dep  Schlechtgesinnten,  welche  ihm  anhiengen 
und  ihn  bescbötzten«  Die  Reibnn^n  zwischen  den  TrinmTini 
batten  bereits  bagonneii,  als  Cicero  in  Cilicien .  noch  dem  Vor- 
geben-des  PompeJQS  glaubte y  er  wolle  die  Parther  angreifeii.  ^0) 
STach  seiiuer  Rückkehr  beschloss  er  bei  der  dringenden  Gefahr 
ihm  friedliche  Massregeln  ^n  epopfeUen;  ^<'®)  <^  kam  nur  zn  spät^ 
und  atand  allein,  sonst  wäre  der  Krieg  wohl  Terhület,  ^)  Non 
bescboldigte  erPempejus  and  Cäsar  der  Herrschsacht  ^  doch  schien 
ihm  jener  auch  die  gate  Sache  sa  yertheidigen  ^  nnd  nar  der 
Aadre  strafbar  zv  sein.  ^)  Dagegen  mnsste  man  Cäsar  wieder 
elnräomea,  da»  er  sich  nidit  mit  Unrecht  beklagte^  die  senato- 
rische Partei  verlangte  ohnerachtet  der  Yerfügongen  aus  früheres 
^eit,  er  solle  in  Gallien  niederlegen  9  nnd  sich  persönlich  «m  ein 
zweites  Consnlat  bewerben;  gewiss  war  er  iiicht  so  wahnsinnig^ 
diess  auf  das  Spiiel  pn  setzen,  wenn  man  Wort  hielt ^  nnd  Pem« 
pejus ,  statt  gegen  ihn  ^n  rüsten ,  in  seine  spanischen  ProTinzea 
gieng.  Solche  Aeosserufigen  hörte  man  Tpn  Cicero  vor  deas 
Bürgerkriege»^)  nach  dessen  Anfange,^)  nnd  unter  der  Didatorg 
vrekhe  ihn  über  die  wahre  Sachlage  hätte  belehren  können.  <) 
Wenn  auch  Alles,  was  Cäsar  seit  seinem  ersten  öffieiitlichen  Auf- 
treten nnteritahnii,  ihm  räthselhaft  blieb,  sofern  er  keinen  Plan 
imd  Zusammenhang  darin  eotdeokte,  so  musste  er  doch  jetzt  we- 
nigstens einseheo,  dass  jener  nicht  wie  gewöhnliche  Optimaten 
dem  Volke  schmeichelte,  um  Consul  zu  werden,  nnd  nidit  Cen- 


98)  de  h».  r.  25  fia.  «.  28.        99)  ad  Att.  6,   1   {.  11;   Tgl.  das.  i, 
18  $.  I  a.  $y  21  $.  8.  100)  Das.  7,  8  {.  8.  1)  ad  Farn.  4,  1  «. 

18,  1  }.  1.  3)3.  Th,  414  A.  21  t  8)  ad  Att.  7,  4  f.  2;  daS.  e^ 
7  )•  8  u.  ep,  9.  4)  Das.  7»  1$:  Vioerit,  si  toasnl  facta«  eilt,  et  AinaM 
aealere  Tioerit,  qaam  qao  iagiessas  est.  Das.  7,  17  s  Perspid  potest,  — 
oaiBia  Caesaii  dari,  qaae  ille  aaeatisslnias  lierit^  aisi  aoeapent.  Das.  t^  11 
BeiL  Bxief  aa  Cis.t  ladioavl,  eo  ballo  te  tiolasi,  contra  coias  honorea, 
popnU  R.  beaefido  ooncessam,  iniaiei  atqae  inTidi  aitereatar.  8)  ad  Farn. 
6»  Q  a.  9,  6t  Vidi,  aostzos  aadoos  capere  bellaai,  baao  antem  aoa  taai 
capere  ^puaa  aoa  tinere., 
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gal  warde^  weil  er  ima  in  einer  Protins  son  Sdiwe^ea 
Schätse  eammelni  nadi  1er  Stattlialtenchaft  tnmnidiiren  nnl  etwa 
zu  einem  «weiten  nnd  dritten  Consnlal  den  Wef  ridi  fcalinea 
wellte. 

Er  konnte  nidit  laagnen,  dast  CSfar^  deesen  Anfttreben  er 
nadi  Kraftoi  beforderte,*)  von  der  Natur  idtene  Geutes-Cfabett 
empfanden  liattOi')  dass  er  sich  ab  Feldherr,*)  Redner*)  nnl 
Getchichtschreiber  aoaxeichnete;^«*)  seine  sittliche  Grösse  wnsste 
er  Dicht  tu  würdigen,  ob^eich  sie  ihm  oft  ein  ehrettrolles  Gro- 
ständnisss  endodite.  Vor  dem  Birgerkriege  Kasserte  er  in  einem 
Briefe  an  Atticns,  nicht  mehr  als  Cinna  werde  Cäsar  die  Opti- 
maten  schonen,  er  werde  die  Reichen  berauben  wie  Soda,^') 
nnd  Aehnliehes  wiederholte  er  später.  <*)  Es  bestätigte  sich 
nidit^  als  Corfiniom  übeigeben,  >*)  and  Rom  in  der  Gewalt  des 
Siegen  war;'*)  dieser  Terstellte  sidi  aber,  weil  die  Umstände 
es  geboten.  Cicero,  der  ihm  Jahrelang  Frenndschafl  geheachelt^ 
nnd  sidi  fiir  Beleidigungen  gerädit  hatte,  so  oft  er  es  yermochte, 
schless  Ton  sich  auf  Andre;  nach  jedem  Feldtnge  erwartete  er 
Proscr^tionen.tO  Schlechter  ab  Sulla'*)  hatte  Cäsar  den 
GmndsatB,  man  därfe  das  Recht  verietzen,  nm  zn  herrsdiai, '') 
nd  die  Liebhaberei,  Verschnldete,  wenn  sie  «igleidi  nichtswür- 
dig nnd  tollkithn  waren,  in  seinen  engem  Kreis  zn  ziehen;**) 
er  Tomichtete  alle  measdilidien  nnd  gottlichen  Gesetze. '  *)  Und 
Ton  ihm  sagte  Matins:  hnd  Er  mit  einem  solchen  Geiste  kdnen 
Answ^,  wer  wird  ihn  nnn  —  nadi  seiner  Ennordong  -^  fin« 
den?**)    Antonios  nannte  ihn  einen  grossen,  herrlichen  Mann, 

nnertril^ch,*!)   nnd   aof  einer   Statne  den  Tater  des  Täter» 
a.) 


^  8.  naten  {.  1dl.  9)  5.  Th.  746  die  A.  IM.  t)  Das.  Tft7  die 
A  61.  748  A.  66  «.  68.  7«9  A.  79»  9)  Dsa.  753  A.  97  «•  8  «.  8. 
10)  Das.  7S5  A.  89.  11)  7,   7  n.  8.  12)  ad  Att.  7,   29  n.  23. 

18)  X  Th.  416  is.  o.  417;  oben  }«  84  A.  8.  14)  3.  Tlu  448  nacb.  A.  78. 
t$)  Olien  {.  84  A.  9  f.  }.  93  A.  78  f.  {.  94  A.  55  n.  83  1  16)  de  eT 
%  8t  Secntns  est,  qai  in  oansn  inpia,  TiototU  etiaa  fstdiore  ein.  17)  Das, 
8»  21.  18)  3  nU.  83  in.  19)  de  off.  1,  8.  26)  ad  Atl.  14,  1  im. 
31)  Das.  14,  11  n.  15,  39,  33)  ad  Fant.  13,  8«    1.  Th.  188  A.  96. 

8.  Tb.  488  ia. 
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SMa  Toi  Akfo  Geero  wieto  auf  die  BiShae;  der  Ctaraltt 
•iliob  ein  Freadamfatdrei^^')  ^er  rief  aofleicb,  man  miiaae  den 
Seaat  aaf  dem  Capital  renaiBiiiehi^  wie  Tiel  konnte  damab  ga* 
aafcalieB,  ab  die  Crat|;asanntaa  nnd  aelbat  die  Lanen  jabeltan,  vad 
die  Raaberbaade  eatm^diift  war!^^«)  Pmnpefas  wollte  Cäsar 
darcb  Gesetae  aad  BatcUSaae  entwaffnen ,  and  Ciparo^  ohne  aa 
daa  Schiebal  aeinea  Yoifangem  an  denken,  dorch  dieselben 
Hittd  die  Cäsarianer;  mit  einem  in  sich  zerrissenen ,  selbstsödi* 
tj^ea  aad  krafUosea  Collegiam ,  welches  die  Achtanf^  and  das 
Yertraaea  des  Volkes  nnd  der  Prorinaen  rerwbkt  liatte,  hoffte 
•r  die  Aristocratie  herxastellen  nnd  an  das  Jtader  an  gelaa^ea. 
Seia  Gefaer,  der  Coasal  Aatoniiis,  tiberlistete  und  erdrtickte  ihn; 
daa  Eiste  warde  darch  die  BeMäÜpaa^  der  jolischen  Qesetxe, 
darth  die  Amaestiei**)  das  I«eicheabe^gniss  Casars,  die  Br- 
•flaaag  aeiaes  Testameats,^^)  and  die  Abschaffaag  der  Dictatar 
airreidit.^^)  Aach  jetit  npeh  hidt  der  Getäoschie  Aatonins  fiir 
aascbadlichi  da  er  aiehr  aaf  Gast^elage  als  aaf  Böses  sann.^*) 
Bald  masste  er  seiaea  Irirtham  i^estehea;^')  deanoch  ,|laf  in 
der  Terdeiblidiea  HerrsehafI  Casars  daa  Chite,  dass  ana  das  ro- 
nuscha  Volk  gelernt  hatte,  wie  weit  ea  jedem  Vertraaen  schea- 
kea,  oder  sich  Tor  ihm  htitea  mi|sste/^  *  <^)  „Wenigsteas  gbabta 
Cieero  nicht,  wenn  aach  Andre  y^rbleadet  warea,  der  Staat  sei 
darch  dea  Consal  befestigt;  er  fürchtete  jede  Art  Toa  Schiitbrach, 
so  laage  dieser  Steaermaaa  blieb;  warde  er  also  getaascht?^*') 
JDio,  dessen  Urtheil  seiae  eigeaen  Bekeantnisse  liberiBlässig  machea^ 
aatwortet  aater  dem  Namen  des  Caleavs;  eiitdecktest  da  Ton 
Anfang  in  Aatoaias  aasera  Feind,  wie  da  sagst,  warom  tratest 
da  nicht  sogleich  gegen  ihn  aaf»  statt  ans  jetat  Toa  seinen  Ver- 
brechen sa  aaterhaltea?'^)  Selteii  errieth  Cicero  die  Griiade, 
Y^cho  die  Cäsariaaer  bei  ihrea  Haadlangen  bestimmten«  Er 
war  Toll  Hoffnaag,  ab  der  zweite  Coasal  Dobbella  die  Saale 
des  Dictatora  aaf  dem  Maikte  zeratö'rte;  jeaer  wollte  aar  Ton 
dem  CoUegen  erkaaft  seia,  aad  wprde  imch  dem  Empfsage  dea 


aa)  ad  Alt.  14,  18  {.  1 1  A^etta  laetati  nanu,  ^4)  Dss.  14,  Ü. 
25)  1.  Tk.  aa  A.  81  a.  94  A.  85.  26)  Das.  9S  A.  99,  lO0  A.  36,  101 
A.  47.  27)  Dm.  106  A.  61.  28)  ad  Att  14,  6.  29)  1  PU.  1  f. 
2  Pliil.  OS  t        00)  2  PbiL  45  (40*)        Ol)  2  PUL  00,        02)  40,  10. 
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Geldes  Bein  FreoMd.^«)  ht  dieser  Zeit  reis*te  Antoiuiis  in  Itm« 
lien ;  er  schwelgte ,  wie  immer ,  und  vm  so  weoiger  bemerkte 
Cicero  y  der  ihn  wegen  seiner  Ansschweifiinfen  yerhöhnte,  das« 
er  auch  rüstete.'^)  Der  Comalar  empfand  die  Folgen;  welirio« 
dem  stets  beranscbten  Priester  des  Bacchos  gegenüber,  nnd  in 
Erwartung  eines  neaen  Krieges  sdiiflte  er  sich  nach  Griechen-» 
land  ein;  dann  änderte  er  seinen  Entschlnss  auf  die  Nadirioht^ 
man  tadle  ihn,  und  es  sei  kaum  mehr  sweifelhafl,  dass  Antonios 
sich  fugen,  einen  Vergleich  eingehen,  und  die  Verschwomen 
wieder  in  Rom  zulassen  werde. '  ^)  Früher  meinte  er,  wenn  en 
überhaupt  noch  möglich  sei,  die  Republik  zu  retten,  so  könne 
es  nur  durch  die  bewaffnete  Macht  geschehen,  der  Senat  Ter« 
IDoge  nichts;'^)  er  spottete  über  die  Vermittlung  des  Rechfsge» 
lehrten  Solpicius,  da  die  Entscheidung  nicht  Tom  Recht  soudern 
Tom  Schwerdt  abhänge;'^)  fetzt  schrieb  er  in  Beziehung  anf 
die  erste  Philippica  an  Cassiuss  wäre  es  mir  Tergönnt,  oft  so  ra 
reden,  so  würde  es  leicht  sein,  den  Staat  zu  befreien* s*)  Aber 
nicht  seine  Reden  sondern  die  Legionen  des  Octarian  bewirkten 
den  Aufbruch  des  Consuk  nach  Mutina;  riele  Freunde  blieben 
in  Rom  nnd  auch  ihre  Vorspiegelungen  hatten  den  gewünschten 
Erfolg,  bis  sie  sich  selbst  yenriethen.««) 

Zuletzt  wagte  Cicero  einen  Wettstreit  mit  Oetayian,  bei 
welchem  es  galt,  einander  zu  gebrauchen  und  zu  beseitigen;  der 
Klügere  siegte.  *<>)  Bei  der  Ohnmacht  des  Senats  war  der  jün« 
gere€äsar' willkommen,  wenn  er  mit  den  Veteranen  seihesAdop^ 
tir- Vaters  den  gemeinsamen  Feind  entfernte,  und  dann  freiwillig 
oder  gezwungen  zurücktrat;  der  Senat  sollte  ihm  die  Befngniss 
geben,  gegen  den  Consul  zu  rüsten;  diess  Band  Toreinigte  den 
Erben  des  Herrschers  und  Mp  Aristocratie«  Cicero  glaubte  an« 
fltngs  nicht,  dass  die  Rückkehr  des  Oetayian  yon  ApoUonia  den 
Zustand  der  Dinge  yerandern  werde.  ^0  Mit  Wohlgefallen  emt 
pfieng  er  die  Huldigungen  ,,des  junf;en  Mannes,  der  noch  Knabe, 


83)  ad  F«n.  12,  1  io.    Qaam  qnidem  —  gpem  —  itm  babeo  Ipte  me- 
tioren.    1.   Th.  130    A.  74   u.   183   A.  94.  84)  1.  Tb.    128   A.  89. 

85)  ad  An.  16,  7.   1  PhU.  8.    1.  Th.  156  A.  T.       86)  ad  Alt.  14,  14  fia, 
87)  Das.  15,  7*  88)  ad  Farn.  12,   2  io.  89)  Oben  $.  126  A.  85, 

40)  Oben  {.  127  A.  55.        41)  ad  Att.  14,  5  fia.    1.  Tb,  118. 
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rm^  Knabe  xi^ar.f^^^)  Etf  feUie  iliiii  ämrär  äklit  tfü  VetfttoAd 
md  Math,  aber  an  Anaehii^  und 'wenn  er*g€gtu  die  BetttHei 
fat  getiuit  zu  »ein  «cLieDi  so  erregle  doch  aeiu  Aller  Mis^tmvetf^ 
der  Name  Cäsar,  die  Erbscbafl  «od  die  Eiafltfsferao^*  der  Cän»l 
rianer.  ^^)  Erhielt  er  eine  g^resse  Macht,  so  g^alten  die  fnlisdie« 
Gesetze  mehr  als  je;  wurde  er  besieget,  se  drohte  das  vnertri^ 
lidie  Joch  des  Antonius;  man  wnsste  nicht,  was  man  wiinMheil 
sellle.  *  ^)  Wie  sprach  der  junge  Mensch  in  Rom ;  er  sckwnri 
so  wahr  Ihm  yergo'nut  sein  möge,  zl  den  Ehren  seines  Vätern 
zn  gelangen.  !^^)  r  Dock  dkss  wölke  Cicero  verhindern,  wento  ei^ 
ihn  gegen  Antonius-  Torgeschoben  hatte.  Um  ihm  die  nötfaigbiii 
Vollmachten  zu  rerschaffen,  und  ihn  zn  fesseln,  rtihmte  er'ia  dei^ 
Curie  und  Tor  dem  Volke  seine  willkühriiehen  Rüstungen , '  attA 
die  Auflehnung^  gegen  den  Consnl  als  ein  nioht  gearog  ttt  preiw 
sendes  Verdienst;««)  er  konnte  die  Dankbarkeit  der  Qairifeil 
gegen  den  ausgezeichneten  Jünglinge  oder  Tielmehr  Knabeii  nnl^ 
loben,  denn  seine  Tfaaten  waren  nnsterblich,  bloss  wegen  Mikm 
Alters  wurde'  er  Knabe  genannt. «')  •  De^  9^id  verbarg  sich  nn« 
ter  dem  Vorgeben,  er  ^^rde  sich'  nSdtt  mlfts^n  können  nnti  d^ 
Ihm  Terliehene  Macht  mis^branch«i)  Cicero  fürchtete  es  nieht, 
nnd  Terbürgte  es  i^erlieh,  dass  er  sich  stets  gteieh  bleiben  tftfd 
ntets  80  handeln  werde,  wie  es  der  Senat  wünsche  ;^^)  zum  lleil 
des*  römischen  Reiches  wnrde  er  geboren.*^)  Wie  Pompeju9 
einst  Cäsar  gegen  sich  und  die  Republik  bewaflnete,  so  der  Con^ 
snlar  jetzt  Octavian,  „seinen  Cäsar, ^^^<')  der  die  zweideutigen 
Aenssemngenitber  sein  endliches  Schicksal  verstand,^ ^)'nni  nm 
na  gewisser  sich  mit  Antonius  einigte. 

.Man  yenniast  adso  bei  Cioero  die  Kraft,  an  der  S]^itae  zn 
sl^en;  er  wnsste  weder  ^  üb  freister  zu  prüfen,  noch  *  sie  'zn'ben 
bwnchen.  Das  Verlangen  nach  den  höchsten  EhrenSteDen  iliachito 
ifan  dem  Volke  nnd   Bompejns  dienstbar.     Nach  dem    Coimdkl^ 


42)  ad  Au.  14,  12.  16,  9.  11.  14  v.  15.  ad  Fatn.  10,  2SVti;  /v. 
14.  12,  26.  1.  Th.  214  A.  3.  216  A.  13  n.  324  A.  14.  43)  ad  An.  IB, 
12.  16,  9  «.  14.  44)  Das.  16,  14  in.  46)  Das.  16,  16.  46)  3  Pbil. 
2  n.  11.  47)  4  Phil.   1  v.  2.   6  Phil.   16   m.   17.  46)  6  Pldl.   19« 

49)   13  PhÜ.  20.    14  |ihil,  0,         60)  ad  ^am.  ^1,  8  fia.         Sl>  1.  th, 
324  fiiH  .    -  t^   ■-  .    . 
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h  ifüAm  er  $k  IWner  irliUd,  «ad  die  That  Andem  «b» 
KeMf  lank  er  tq9  Stefe  la  Stufe.  Kemeewefee  baffe  aebe 
9tua»e  grossei  6ewidif|  bis  Cäsar  Cfnsid  wprde;  <^)  sdiea  tot« 
ker  sali  er  sieb  darcb  Cledins  «Qd  die  TriovnTira  serQ^kfedriuigt 
üaii  rerlmmfe  üm^  «»d  er  Iieldi|te  Cäsar  wid  Pompejos  au 
Fmehf  Tor  eieem  sweifeii  Exil«*')  Im  Biirgerkriege  wmr  er  se 
wenif  das  HaapI  des  Sfaafes  als  auch  mir  einer  Partei;  aicbt 
euMud  in  eiaer  anf^geordiieten  Rolle  rennoebfe  f(f  eiosafrrifea« 
Beide«  Tbeüeii  witascbte  er  de«  U«fei^ag;  sie  sollte«  «leaBder 
aafteibe«,  damit  er  üA  wieder  hebe«  bemte,  Cäsar  «nd  Poa^- 
pefasy  .1«  Trelcheni  er  eine«  SaUa  erkan«fe,<^)  Cisar  «nd  die 
Cregner  i«  Afiioa  vnd  Spaniea,  die  ihn  «lit  ihrer  Rache  hedroh« 
len^  Octayia«  «nd  Antonias,  Yo«  ihm  dorfte  «la«  «i^t  erwfurteni 
dasa  er  den  Dinge«  eine  Wendyng  gab,  „Geld  «nd  Trappen 
sind  erforderlich  —  g^gs«,  die  Brhe«  der  Pictatar  *—  «nd  wir 
haben  weder  das  Eine  «och  isß  Andre.^^0  9»  14  weiss  mir 
seUbat  «icht  an  rathen;  was  Lan«  ohne  Gewalt  gegen  die  Grewalt 
gesdliehen?^««)  „Wir  JÜhre«  Kiieg,  aber  nicht  anf  gleiche 
Bedingnngen,  mit  Worte«  gege«  Waffe«, <0  7)  jtüt  jer  gnJbatea 
HeftiglMt  hielt  er  Rede«  gege«  Anto«ins^  aber  dieser  entkam 
TO«  Ifntina;  „meine  Anstrengungen  sind,  wie  es  scheint ,  «ar 
Striche  gegen  einen  Schatten.«^««)  Ohne  Hülfsmiftel  in  sieh 
seH>st   stiitste   er  sich  aaf  Androi  .die  ihn  täaschte«  «nd  Ter« 


f  129, 
Er  ist  mit  Plato  «ad  Andern  darin  einTersturfe«,  dasa  der 
Staatsmann  auch  Torziigliche  sittliche  Eigenschaften  besitaen  müsse« 
Wsnn  ein  König  sich  dadarch  ansaeichnen  aoll,  wie  die  Cjro- 
pidie  lehrti  so  noch  mehr  ein  Magistrat,  welcher  «ach  einer  h** 
stiaunte«  Zeit  niederlegt. «»)  Der  StaatSQM««  bestrebe  sich  T«r 
Alleaif  die  Bärger  glii(iUich  zu  «Mchen;  dann  erfiillt  er  seine 
höchste  PiBichtt**^)  Diess  wird  nur  gelingen,  wenn  man  sich  an 
das  Wort  Piatos  erinnert,  der  Mensch  sei  «icht  bloss  für  sidi| 


52)  a4  Faim  1,  9  {.  4.  II  p,  243  ed.  Sdi.  53)  Dast  t  e.  p.  241  i. 
«.  oben  die  Oesohicliie.  54)  3.  Tb.  415  A,  29,  55)  «d  Att.  14,  4. 
50)  M  Vau.  12,  3«  57)  Das.  12,  22  10.  58)  Das.  11,  14.  59)  ad 
9a,  fr.  1,  I  }.  8.      aO)  Das.  I>  I  {.  9.  de  re  p.  5,  6  a.  adAll.8,li  {.1, 
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«onJbni  umdi  für  do  Vaieriaftl^ebaam»^^) 
dBe  gmeiasaiiie,  dUe  aMatlb  ma  li^liffta  Matter  Kebt,«'^)  eia 
fiefülil,  welcbes  00  tief  te  die  Sedea  ^pAaast  ist,  das«  ein  fekr 
weiser  Mana  Ithaeai  eine  raake  Felsea-Iasd,  der  Ua8teii>Uob» 
keit  Torsog.«')  Der  RfidLsickt  «af  dea  Staat  soll  jede  aadr« 
weichea;  *«)  am  iha  sich  Terdieat  aiachea  heisst  sich  das  ^rössto 
Verdieast  erwerbea;«^)  keia  Uafall,  keiae  Gefahr  aad  keia 
Schmerz  darf  ans  ahhaltea,  iha  sa  TertheidigeB,**)  sdnbst  aicht 
der  Tod*  Brar«  Mäaaer  betrachtea  es  als  eiaea  Gewinn,  weaa 
sie  ihm  das  Lebea  opfera,  welches  sie  dodi  einmal  rerlierea; 
rahmToH  ist  das  Ende  des  FeMherra;  die  Phiksophea  sterbea 
grosstentheils  aof  ihrem  .Lsfer.^^)  Eltern ,  Kiader,  Verwandte 
aad  Freaade  sind  aas  theoer,  aber  Alles,  was  ans  theaer  ist, 
nmschliesst  das  Vaterland;  we^er  gnte  Bärger  wird  nidit  aa» 
bedenklich  ia  den  Tod  gehea,  weaa  er  ihm  dadoreh  afilsea 
kaaa?<^*)  solche  Measchea  sterbea  aidit,  sie  werdea  ansterb* 
lieh.**)  Niemaad  hat  mehr  Ursache,  für  das  Vateriaad  begei^ 
ntert  zn  seia,  als  der  Römer;  wie  reizead,  wie  berolkert,  wia 
frnchtbar  ist  Italiea,  wie  schöa  die  Haaptstadt,  wie  gross  did 
BiMnng  ihrer  Eiawoliaer,  die  Würde  der  RepobUk,  aad  die  Ma- 
jestät des  Volkes!  ^<^)  wo  findet  maa  aaf  der  gaazea  Erde  eiaea 
sriehea  Sitz  der  Tngead,  der  Herrschaft  aad  der  Würde! ^<) 

Um  so  mehr  glaabte  Cicero  die  Römer  tadela  zn  dSrfea, 
weUie  aach  seiaer  Meiaaag  gegea  das  Gedeihea  des  Staates 
flddigiiltig  warea,  oder  ihm  schadetea.  ladess  artheSte  er  dea 
Vmstandea,  seiaer  Stimmung  and  dea  persoaKchea  Verhültaissea 
gemäss  über  MeasAea,  Gesetze  aad  Eiarichtoagea  Terschiedea; 
seine  Feiade  galten  ihm  ohae  Ausnahme  Air  Fdnde  der  Republik, 
aad  oft  klagte  er  aar  aa,  am  steh  za  reehtfertigea.  Er  lobte  dtte 
Tabellar- Gesetze^  weil  de  eiae  irde  Abstimmung  b^^niadetea, '  ^) 


61)  de  um.  2,  ]4.  62)  1  C«t.  7,  ad  An.  9»  9  §•  2,  63)  de  er, 
1,  44  (42).  64)  p.  Mmn.  40.  •&)  ad  Fan.  10,  S  v.  12.  66)  13 
PUl.  21.   de  fia.  1,  7.  67)  de  re  p.  1,  6.  de  fia.  2,  80.  Toms.  1,  48. 

08)  de  ofll  1,   17.   de  leg.  2»  3.  de  6n*  0,   19.   10  Pldl.  10.  09)  p. 

Plaae.  87.         70)  poit  red.  ad  9«ir.  I;  Tgl.  4  Gel.  7.  71)  de  er.  1, 

04  (42).       72)  p.  €onet«  p.  77  SAoL  OrelU  de  lege  agr,  2,2.   2,  Tb* 
118  A.  70.  674  A.  09  a.  8.  Tb«  89, 
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»a  trUäda.ait  ^t^.  Ar  eine'  «cCäkrllclie  NeMroiiff,  imimrA 
der  SMt  ein  MUfel  rtfhfi  dia* ankMOttneae  nod  bestecUicUi 
Menge  ia  den  Gencbten,  no4  Comitiea  an  angeln«  ^a^  Im  J«  66 
trog  er  deranf  a«,  deiai  PiNUpejoi).  in  weld^m  die  OpHmaieB 
•inen  Herrseher  fUrAteteli,  ««ssererientUch,  ebne  Magistrat  sn 
sein»  den  .Oberbefehl'  gegfcn  Mitluridat  erbiet^  danil  er  ihm  znm 
Consakt  yeihalf ;  dann  mUlblUi^e  ev  43  einoi  ähnliche  Massrtgd 
in  Betreff  des  Krieges  gegen  Dolabella)  wefl  sie  seine  Absichten 
Tereatelt  haben  wMrde.^*).  Das  serrilische  Aokergesetz  worde 
befolg  Ton  Ihm  angegriffen)  ^^)  nach  drei  Jahnen  sprach  er,  nicht 
unbedingt,  für  das  flaviscbe;  es  war  das  Werk  des  Pempejiis;^^) 
nnd  43  YfirUngte  et  Ländereien  fUr  die  Legienen;  sie  kämpften 
gegen  Antonins.^^)  Ein  .Qnäslor  stand  in  einev  genauen  nnd 
LeiligDn  Yerbindnng  mit  dem  Magistrat »  welchem  er  beigegeben 
wnrde;  deshalb  durfte  Caedlios.  niohti  gegen  Yerres  nntemeh* 
men;  Sextins  eollte  aber  in  demselben  Yerhältniss  den  Conen! 
C*  Antonins  beobachten  nnd  an  Cicero  berichten.^«)  Dieser  er- 
innerte sieb  bei  Gelegenheit  der.  serrilisehen  Rogation  «n  Tibe« 
lins  ni|d  CajipB  QtEaecfana,  ,}«wei  sehr  beriihmtei  hoch  begabte 
nnd  dem  rÄmiscben  Volke  ^n^Uch  ergebene  Männer;  er  war 
«icbt.  der  Consuli  welditr  es  für  Unrecht  hiell,  wie  die  Mebten, 
sie  qpn. loben,  da  er  sftb,  dasn  dnrdi  ihre  JBntwürfe,  Weisheit  nnd 
pesetite  Vieles  im  Staate .  geordnet  wnrde.  <^^^)  Obglmoh  sie 
Unheil  etifteten,  stande^  sie  doch  w^gen  ihrer  anageneichneten 
l^genschaften  hoch  «ber  .Clodias.^o)  Ihr  Name  brachte  die  nnr 
erC^rene  Menge  in  Gähmng,  »^)  d^r  Name  aasgearteter  Söhne 
eines  yortrefflichen  Vaters,*')  Wie  sehr  nuisste  man  es. bekla- 
gen, daaa  Xiberios  nicht  ein  so  gnte«  Biirgeil  ab  Bedner  war !  ^') 
Sein  Ai^ergesets  erregte  Uneinigkeit ^  deshalb  erhoben 'sich  die 
Optimateii  gegen  ihn;**)  er  ecicbiitterte  den  Staat,  nwar  nicht 
in    dem   Maasse   f|b    Catilin^^    dennoch   erlitt   er   die  .yerdiente 


73)  de  Ifg.  3»  IS  «•  16.  de  anio.  12.  p.  Best  48.  74)  4.  TIl  421 
A.  34.  1,  Tli.  27%  in.  75)  3w  Th.  152  A.  29  f.  76)  4.  Th.  493  ßm. 
77)  1.  Th   ;ia7.A  15.    «.  Tli.  434  die  A.  63.  73)  5.  Tb.  312  A.  79 

V.  430.  A.  34  f.        79)  de  leg,  •«!.  2»  3.        39)  de  kn,  t.  19,  20  e.  21. 
91)  y^n^.  A.  Z  lib.  1,  38.  82)  de  pror.   coas.  6,         83)  Brat  27« 

84)  p.  »e^u  48. 
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Sirafe»  ab  man  iki  taiteta.««)  Caj«s  UeUe  iki  nlehr  ab  das 
Vateriand;  weldi'  ein  €rei«t,  wia  kräftig  and  rewichti>  seiM 
Rede!  man  konnte  nnr  wänscben,  dass  er  seine  Gaben  besser 
nnwendete.**)  Er  wollle  den^  Bmder  räehcn,  nnd  warde  Tom 
Sehmerx  fort^rissen.  *7)  So  scUng  er  dem  Staat  tiefe  Wu»* 
den;**)  sein  Getraid^eseti  erschöpfte  den  Schatz ,  nnd  befor« 
derte  den  Mässiffgan;*  *^) 

Man  verartheilte  C.  Antonias,  den  CoUegen  Cieeros  im 
Consalat;  „es  mochte  sein,  ein  ^wisser  Flecken  haftete  an  sei- 
nem Riif/**o)  Bei  dem  Angriff*  ^e^en  Vatinias  nannte  ihn 
Cicero  einen  nnglückllchen  Consnlar,  welchem  jener  bei  dem 
Procesye  die  Wohlthat  eines  neuen  Gesetzes  entzog,*^)  das  An- 
denken an  ein  grosses  Verdienst  nm  die  Republik  nicht  xn  Statten 
kam,  nnd  die  Meinung^  schadete,  er  habe  Böses  gewollt *>) 
Unter  Cäsars  Consalat  rerbarg  sich  Bibolas,  der  College,  in  sei- 
ner Wohnung,  welche  Vatinias  mit  Wachen  nmgab,  nnd  machte 
Edicte  nnd  Reden  bekannt,  die  jeder  abschrieb  nnd  las;  „auf 
eine  neue  Art  gelangte  er  zom  höchsten  Rahm.*^**)  Drei  Jahr* 
später  sagte  Cicero,  wie  er  versichert,  im  Streite  mit  Vatinias, 
das  Schicksal  des  Bibalas  halte  er  ftir  beneidenswerther  als  Aller 
Triamphe  ond  Siege.**)  ,  Dann  spottete  er  wieder:  der  Mann 
hatte  in  Syrien,  während  die  Parther  in  der  ProTinz  waren, 
eben  so  wenig  den  Foss  ans  den  Thoren  gesetzt,  als  eiost  in 
Rom  über  die  Schwelle  des  Hauses.  ^<)  Den  Abfall  an  die 
Triumylrn  nach  dem  Exil  za  beschönigen,  schrieb  er  54,  also 
sechs  Jahr*  nach  der  Errichtong  ihres  Bundes,  dessen  Folgen 
jedem  ftihlbar  wurden:  hatte  er  gesehen,  dass  schlechte  nnd  ruch- 
lose Bürger  herrschten,  so  würde  er  sich  nie  mit  ihnen  verbun- 
den haben ;  *  *)  als  er  mit  Pompejns  gegen  Cäsar  kämpfen  sollte^ 


SS)  1  Cadl.  1.  de  fia.  4,  2#.  Acad.  pr.  2,  S.  deleg.  3,  9.  Unten  A.  31. 
^  Brat.  33.    de  bar.  r«   19.   p.  Rab.   perd.   r.   5.  87)  de  har.   r.  20» 

88)  de  in.  n.  de  leg.  IL  co.  de  oA  2,  21.         89)  p.  S«xt  48.    Tasc  3, 
20.   Unten  A.  35.  90)  p.  Flacc  38.  91)  in  TaUa.  11.   1.  Tb.  539. 

in.  m.  3.  Tb.  215  A.  56.         92)  p.  Coel.  31.  93)  ad  Att.  2»   20  f  4. 

3.  Tb.   205   A.  62  n.  209  A.  100.  94)  ad  Fan.  1 »  9  }.  3   H  p.  236 

ed.  8dl.        95)  ad  Att.  6,  8  {•  4«  2.  Tb.  103  A.  1.        96)  ad  Farn.  1,  0 
i.  6  p.  241«  5.  Tb.  694  fin« 
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war  9mA  der  EnU  gdbmi  laa^  iatwd  baiidlit  fe#e8eB,  «bi 
Salla  zu  werden,  «b1  dlie  MitbHrfer  sn  aditen«*')  Cratnnioe 
Termittelte  es  als  Triban,  dass  Ponipeiiis  den  OberbefsU  gegem 
die  Seeräuber  m-kielt,  wie  Cicero  dai»  für  den  Antrag  sprach, 
km  mithridatisdien  Kriege  LncaUns  dordi  Üin  u  ersetzen.  Eins 
wnrde  dnrch  das  Andr«  Torbereitet,  nnd  der  Begünstigte  gelangte 
zn  einer  Macht,  die  er  leicht  missbravchen  konnte*  Indess  war 
Rem  dem  Crabinins  zum  Dank  yerpflichtet^  nnd  dieser  einer  der 
besten  Bürger,  bis  er  im  Consulat  bei  Ciceros  Verbannong  mit* 
wirkte,  welcher  ihn  seitdem  aach  in  Beziehnng  anf  das  Gesetz  för 
Pompejns  als  einen  Nichtswürdigen  schildert.«*)  So  erscheinen 
ünmer  Piso,  der  andre  Consnl  des  J.  58,  nnd  die  übrigen  Frennda 
des  Clodins  als  solche  in  einer  lacherlichen  und  ireräch'tlichen 
Gestalt;  sie  hatten  sich  gegen  das  Vaterland  Terscfaworen. « «)  In 
dem  Rechtshandel  des  Yerres  worden  die  Pfeile  des  Anklagers 
besonders  gegen  Hortensios  gerichtet,  den  Nebenbuhler  in  der 
Beredtsamkeit;  znm  grössten  Nachtheil  der  Republik  beförderte 
er  die  Bestechlichkeit,  er  erkaufte  nnd  wnrde  erkauft.  ^<»o)  Später 
gehörte  er  za  den  Lanen  und  Gleichgültigen,  für  weldie  die 
Fischteiche  mehr  Werth  hatten,  als  der  Staat.  0  Sein  Tod  war 
bei  dem  Mangel  an  weisen  nnd  guten  Bürgern  in  einer  yerhäng- 
nissTollen  Zeit  ein  sdimerzlicher  Verlust.^) 

Diese  einander  widersprechenden  2^ugnisse  beweisen,  dass 
sie  nicht  Ton  der  Liebe  zur  Wahrheit  nnd  znm  Vaterlande  ein* 
gegeben  wurden.  Gleichwohl  benrtheilt  Cicero  die  Römer  mit 
der  grössten  Strenge,  wenn  sie  wirklich  oder  nach  seiner  An- 
sicht am  Staate  frevelten,  Papirins  Carbo  eiferte  anbesonnen  für 
die  Rechte  des  Volkes,  nnd  tödtete  sich  selbst;  dadurch  entgieng 
der  Unruhstifter  der  Beahndung  durch  die  Gerichte.*)  Wie  er 
so  waren  auch  Satnminus  nnd  Solpidns  gute  Volksredner,  aber 
schlechte  Bürger;  man  konnte  sich  nur  mit  dem  Schwerdte  gegen 
sie  schützen.*)      Befremdete  es   früher,    dass  Rom  Terhältniss« 


97)  ad  Au.  9,   10.    8.  Tlu  4lS  A.  20.         96)  8.  Th.  40  A.  90.  00 

A.  25 1  u.  61  A.  ar.         99)  2.  Th.  77  A.  69.        100)  8.  Th.  66  A.  26. 

90  A.  62.    8.  Th.  810  A.  88  t         1)  8.  Th.  106  A.  87.  2)  Bnrt.  1. 

^8)  Das.  27.  de  Itg.  8»  16.  ad  Faa.  9,  21.    Er  statb  119.  4.  Th«  62  A.  62. 

6)  de  leg«  8,  9,  p.  Eah.  petd«  r.  q.  de  har.  r.  19  u.  20. 


Digitized  by 


Google 


XXDL    TULUI.       (7.fl2».)       850 

ym&gt  liodiWsi^  Mibiier  ftiUte,  wdditt  im  HA 
iMttea,  lieh  liir  die  gememsaiite  Freibeit  mdSmOLOf^rm^  so  MUtte  ü 
im  4er  Zeit,  uro  Cicero  Yerbanat  wordte^  mehr  befireaiiea,  wem 
MOB  eimen  getfetinnteii  wmA  nmtliigea  Bärger,  ob  wene  matt 
edche  hmiy  die  emlweder  forchteam  oder  mdir  aaf  itm  eigea« 
Heil  als  aef  das  öffientlidie  bedacht  waren.«)  Von  dieser  Sette 
seiftea  sich  Viele  uBter  dem  TriomTirat  mid  im  Bftr|»erkriege. 
Nichts  hatte  lateresse  für  sie»  ak  die  Aecker,  die  kleiAen  Tillen 
«id  ^Boars^afien,  *)  Cicero  eBtschloss  sich  spet,  %m  PoBq>e^ 
sa  reisen»  ^}  and  erkUrte  es  für  Unrechti  dass  Andre  eidi  CisaK 
sofetellten  nnd  in  seinem  Senat  erschienen.*)  IMe Mnthlosifkeii 
des  Snlpictns  errege  sein  höchstee  MissfaÜen  nnd  die  aodb 
frössere  TersOftheit  des  C.  MarceUos»  der  sich  so  weil  wefwaily 
dass  er  es  berente»  Consol  gewesen  xa  sein,  nnd,  wie  man  sagle^ 
(Sceros  Abgang  Ton  Italien  xn  Terhindem  snehte,  dech  wob^ 
weil  er  dann  selbst  mit  mehr  Ehre  bleiben  konnte.*)  Andre 
Optimaten  folgten  Pompejas;  sie  waren  andi  keine  gntenBiv» 
ger ,  denn  sie  wollten  ihr  Yateriand  ndt  einer  Horde  von  Bar» 
baren  Terwüsten  nnd  an  einer  snllanisdien  Konigsherrscbaft  TbeU 
ndimen;  diese  nannten  sie  die  Repnblik  tertheidigen;  wer  sich 
nicht  in  ihrem  Lager  stellte,  den  bedrohten  sie  mit  Ranb  nnd 
Mord,  nnd  doch  entfernten  sie  sich  selbst  nvn  aas  Fnrcht  ror 
Cäsar.  ^*)  Man  erwartete  vergebens,  dass  ihre  Begeisterong  sick 
dorch  Thaten  bewiihrte;  leicht  termochte  Cato  sich  in  Sicilien  m 
beiianpten;  er  entfloh«^')  Als  nnn  Cäsar  iber  Rom  gebot,  gab 
es  so  wenig  Gatgesinnte,  daes  die  Lente  in  Cicero  einen  weissea 
Vogel  xn  sehen  glaubten.  ^ ')  Die  Brotas  ers<Uagen  Cäsar;  nicbHl 
gesdiah,  diess  sn  benatxen;  die  Brotas  tragen  nidit  die  Schnld^ 
■ondem  die  brnti,  die  anTomiinfiigen  Mensdien,  die  sidi  Ter* 
sichtig  nnd  weise  xn  sein  dankten,  nnd  sich  mit  Frendensbexen» 
gangen  begnägten,  während  keiner  Stand  hielt.  ^')  Bald  machte 
die  Eriahrong,  dass  die  Befreier  aach  nichts  wagten.^*)   Ipi 


5)  p.  Stzt  1.  e)  ad  Alt.  8,  18;  ^fi,  das.  8.  8  {.  3.  t  Qai  anism 
iiiqpetas  iUias  (CMsaris)  trit  in  aos  abseates  lortaaas^a  Bostrss!  t)  Te» 
tisfae  ifitw  seateatiw  bmim?  ad  Att.  8»  14.  8)  Das.  8,  14.    8»  1  n. 

8  la.        8)  Das.  18,  11.        18)  Das.  8»  1  a.  18.        11)  Das.  18,18  {.  8. 
12)  ad  Vasi.  7»  18.        13)  ad  Att.  18>  18  $.  2.        18)  Das.  li,  8. 
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Kriege  i^  AiiloDias  zJSgerie  der  Senat,  feig*  und  pfliditreri^esseiiy 
dien  VerrtUher  ab  einen  Reichsfeind  zu  ächten;  et  fehlte  an 
•fandhaflen  Gonsnlarenf  wie  matate  et  Cicero  schmerzen ,  wenn 
er  bemerkte,  daaa  ein  Theil  d'e^  Senatoren  schlechte  Gesinnungen 
batte,  dass  Andre  gleichgiiltig  waren.  Andre  schwankten,  nnd 
•ioh  bei  ibren  Gutachten  nicht  darch  das  Wohl  der  Repablik, 
aondem  darch  Häss  ond  Fnrcht  bestimmen  liessen*  ^  ^) 

.So.  giebt  er  dnrch  seine  Forderongen  nnd  durch  schonnnge- 
käe  JRii^n  das  Maass  fUr  die  Beortheilnng  seiner  eigenen  Hand- 
Inng^n.  ^  ^)  Er  erklärte  es  fiir  erlaubt,  und  fHr  yerdienstKcb, 
einen  Bürger  m  tödten,  der  sich  die  Iiochste  Gewalt  anmesst, 
•der  audi  nur  die  Freiheit  seines  Volkes  bedroht*  Griechenland 
Vrandmarkte  selche  Menschen  mit  dem  Namen  Tyrannen,  ^7)  nnd 
ehrte  ihre  Mörder  wie  Götter.  ^  *)  Durch  ihre  Stellung  werden 
Xreue,  Liebe  und  Vertrauen  ausgeschlossen;  eine  Zeitlang  heu- 
chelt man  wohl  Ergebenheit,  wenn  sie  aber  fallen,  ihr  gewöhn- 
liebes  Schicksal,  so  zeigt  es  sich,  wie  wenige  Freunde  sie  ge- 
habt haben.  ^^)  Es  giebt  kein  scheusslicheres  Ungeheuer.  ^  <>) 
Zwischen  einem  Tyrannen  nnd  den  übrigen  Bürgern  kann  keine 
Gemeinschaft  bestehen;  er  muss  yertilgt  werden,  wie  man  ein 
krankes  Glied  Tom  Körper  trennt.  ^  0  ^^^  ^^^^  ^^^^  ^^n  Vater 
beschw^n,  dass  er  sich  nicht  zum  Herrscher  aufwirft,  wenn 
er  nichts  dadurch  erreicht,  Vorwürfe  und  Drohungen  hinzufeigen, 
nnd  wenn  es  zum  Aeussersten  kommt,  nicht  Anstand  nehmen, 
das  Vaterland  dem  Vater  Torzusiehen.  ^  ^)  Zum  Tjrannenmorde 
bedarf  es  keiner  Vollmacht  Tom  Staate,  welchen  hier  jeder  Ein- 
zelne Tertreten  kann  nnd  soll;  man  erwirbt  sich  dadurch  An- 
sprüche auf  Ruhm  nnd  Belohnung;  2')  Ton  Strafe  ist  so  wenig 
die  Rede,  dass  schon  Verdienste  um  einen  Befreier  die  Richter 
beschwichtigen  müssen,   wenn  jemand  aus  einem  andern  Grande 


15)  14  Phü.  T;  Tgl.  Tb.  I,   168   Bn.  n.  194  A.  26  f.  16)  Vew. 

A.  2  lib.  3,11  Nam  qvi  sibi  hoo  iunpftit,  nt  corrigat  mores  alioram,  «o 
poocata  reprebendaty  qnis  baic  ignoioaty  si  qaa  ia  re  ipse  a  religione  officU 
dedinarit?  Das.  c  2  s  Onoia,  quae  Tiodicaris  in  altero>  tibi  ipsi  vebenea- 
ter  fagienda  wmt.  17)   de  te  p.  2,  26  u.  27.  16)'  p.  MÜon.  29. 

19)  de  amic.    15.  20)  de  re.  p.  26.  de  off.  3,  6.  21)  de  off.  1.  c« 

p.  8ezt.  65.  8  Pba  S.        22)  de  off;  3,  23.       23)  Das.  3,  6  u.  21. 
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angeklagt  wird.  ^*}  L.  Bnitiis  eotlbroate  Tarqain;  er  aaeral 
saigtt  den  Römern  durch  tein  Beispiel,  dass  einem  Tjran« 
nen  gegenüber  niemand  Privatmann  eei.  '^)  Dann  Tersacbten 
Sp.  CaMios,  Sp.  Manlius  und  Marens  Manliiis,  Rom  zn  unter» 
Jochen  ;^^)  Gassias  wnrde  von  seinem  Vater  getödtef,  ^^) 
Manlios  Ton  Servilias  Ahala;  wäre  es  ein  Verbrechen,  ruch- 
loie  Biliar  des  Lebens  sn  berauben,  so  mllsste  Ahala  für 
einen  Verbrecher  gelten.  ^")  In  diesen  Fällen  genügte  sdion 
der  Verdacht;  3 9)  die  Manlier  beschlossen,  in  ihrem  Geschledite 
niemanden  Marens  zn  nennen«  ^  ^)  Scipio  Nasica  erschluf» 
als  Privatmann  Tiberius  Gracchus,'^)  nach  dem  Grundsätze  dec 
Stoiker,  der  Weise  sei  nie  Privatmann.  ^ ^)  Diess  gereichte 
ihm  zur  höchsten  Ehre;^^)  in  ihm  handelte  die  Republik,  sie 
selbst  tödtete  den  meuterischen  Tribun.  3*)  Das  grosse  Verdienst 
des  L.  Opimius,  welcher  Rom  von  Cajns  Gracchus  befreite, 
wurde  vom  Volke  stets  anerkannt;  Andre  verfolgten  den  vor- 
trefflichen Bärger.  3^)  Man  beschuldigte  Rabinus,  dass  er  den 
Tribun  Saturninus  ermordet  habe.  Hortensius  bewies  das  Gegen-* 
theil ;  wäre  Cicero,  der  andre  Sachwalter  nicht  dadurch  gebunden, 
so  hätte  er  im  Namen  seines  Clienten  bekannt,  und  auf  Beloh- 
nung angetragen. '  ®)  Nur  mit  Gewalt  konnte  man  sich  des 
Saturninus  entledigen.'^)  Es  wurde  sogar  bestraft,  wenn  man 
sein  Bild  im  Hause  hatte,  oder  sein  Schicksal  beklagte. '  ^)  Auch 
Catilina,  und  die  Genossen  waren  dem  Gesetze  verfallen. ' ») 

$.  IdO. 
Wie  Scipio  geboren  zn  sein  schien,  um  Carthago,  so  Milo, 
nm   Clodius,     die    Pest     des    römischen   Reiches,    zu    vemieh« 

24)  p.  Plane.  28  n.  29.  p.  Rdbir.  Post.  17;  ob«a  {.  67.  A.  43  u.  46 
«.  {•  69.  A.  97  f.  25)  de  rd  p.  2,  25.  26)  ÜtM.  2,  27.  2  PhlL  44  (43). 
27)  d«  re  p.  2,  85.  2  PhÜ.  11.  8.  aber  Tlu  2»  112  A.  62.  28)  p.  BUlon« 
3  a.  27.  29)  2  PhU.  44  (43).  80)  1  Pbil.  18.  31)  I  Cat.  I.  p.  dorn* 
84.  p.  PlSBc  86.  82)  Tue.  4|  23.  38)  1  Cat.  12.  p.  MÜ.  8  ««  27. 
S  Phü.  4.  de  off.  2f  12.  84)  Brat.  27.  85)  p.  S«xt.  67.  1  Cat«  2  a«  12. 
p.  Plane.  28.  29  u.  86  in  Pia.  39.  p.  Mit  8  8  Pbil.  4.  de  off.  2,  12.  de 
or.  2,  25.  Partit  or.  80.  Brat.  84.  5.  Th.  680  A.  8 ;  oben  {.  67.  die  A.  43. 
86)  p.  Rab.  perd.  r.  6  n.  11.  3.  Th.  163  A.  6.  37)  de  leg.  8,  9.  1  Cat. 
2  «.  12.  8  Phil«  5.  88)  p.  Rab.  perd.  r.  9.  89)  1  Cat.  1.  11  u.  12. 
#  Cat.  4  n.  6.  5  Th.  459  A.  55  f.  461  A.  69.  519  u.  522  A.  27  f. 
DruBiann,  GeacUchta  Bobm  VI.  36 
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teil«*®)  Cicero  wollte  obne  die  Hälfe  desVoäes  nichts  fegen  di< 
bewaffnete  Macht  nnteraehmen;  keineswegs ,  weil  er  etwa  das 
Verfahren  des  Scipio  Nasica  gegen  Gracchos  missbilligte,  sondern 
ans  andern  Griinden;*^)  er  sah  aber  Toraus,  das»  Milo  einst 
Clodins  beseiti^n  werde.  *^)  Seine  Hoffnung  warde  erfallt;  der 
Feind  beschlennigte  es  selbst,  er  zwang  Milo  znm  Kampf.*') 
Dieser  konnte  ihn  schon  früher  todteo;  ganz  Rom  würde  sich 
den  Rohm  einer  solchen  That  zageeignet  nnd  voll  Sehnsacht  nach 
Cicero,  dem  Verbannten,  sie  belohnt  haben.**)  Jetzt  war  sie 
Nothwehr;  verhielte  es  sich  anders,  so  durfte  Milo  ausrufen: 
9,mit  diesem  Schwerdf,  mit  dieser  Rechten  habe  ich  eure  Nacken 
gegen  ihn  beschützt,  gegen  ihn,  den  keine  Gesetze,  keine  Gerichte 
zu  zügeln  Termochten ; *^  denn  wer  lobte  es  nicht,  dass  er  dem 
Staate  einen  so  grossen  Dienst  erwies !  *  ^)  Ist  das  Leben  eines  * 
Menschen  Ton  der  Art,  dass  man  nngestrafl,  mit  der  Gewissheit 
gepriesen  zu  werden,  ihn  tödten  kann,  so  ist  er  nicht  glücklidi; 
diess  gilt  Ton  Cäsar.  *  ^)  Mit  Bedttuern  widersprach  Cicero  der 
BehanptoDg,  d^s  er  auf  sein  Anstiften  erdolcht  sei.  *^)  Andre 
starben,  weil  sie  nach  dem  Königthume  strebten;  Cäsar  war 
König,  nnd  gross,  herrlich,  nachahmungswerth  das  Unternehmen 
seiner  Mörder,**)  der  Heroen,  der  Götter,  welche  das  Bewasst- 
sein  ihrer  nnvergleichlichen  That  beseligte,*^)  und  der  ganze 
Erdkreis  hätte  schirmen  und  bewundern  sollen,  ^°)  zumal  da  sie 
das  grosse  Werk  aus  eigenem  Entschlüsse,  ohne  einen  Auftrag 
Tom  Staat*  ToUbrachten.^  ^j  Antonius  war  schlechter  als  Cäsar.^  ^) 
Das  Köaigthom  überlebte  den  König,  weil  man  nicht  auch  ihn 
in  die  Unterwelt  sdiickte.  ^ ')  Hätte  man  Cicero  zu  dem  Mahle 
geladen,  so  wäre  er  nicht  rerschont.  *  *)  Nach  Einem  Geriichte 
wollte  Octayian  ihn  aus  dem  Wege  räumen;  die  Gutgesinnten 
hofften,  dass  es  sich  betätigte.  ^  ^) 


40)  de  hwe.   r.   3   n.  4.  41)  p.  dorn.  84.  42)  ad  Att.  4,  3  fin. 

2.  Tb.  866  A.  18.  43)  2.  Tb.  344  u.  859  A.  67.  44)  p.  Mil.  14—17. 
45}  Dm.  27—30.  46)  1  Pbil.  14.  47)  2  Pbil.   11.  ad  Fsm.  12,  3. 

48)  2  Pbil.  44  (43).  10  Phil.  3.  49)  ad  Att.  14,  11.  12.  14  $.  2.  ttd  Fan. 
11,  5.  12,  3.  50)  ad  Att.  14,  5^  Tgl.  Tb.  3,  714  A.  33.  51)  ad  Fan. 
11,  7.  52)  Das.  12,  2  io.  53)  ad  Att.  14,  11  v.  14  {.  2.  1.  Tb.  172. 
54)  ad  Fan.  12,  8  a.  4.  10,  28.    2.  PUl.  14  to.      55)  ad  Fast.  12,  23. 
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Di«  Crescbichte  der  6riecti6tt  konnte  Cieero  Über  He  Wirk« 
lamkeit  des  Mitteli  bdehren,  wetches  ftuck  M.  Bmtos  nickt  bloss 
itt  Beziehn^  ftiif  Cäsar  empfaU.^®)  Nicht  in  dem  EititeliieD^ 
ier  erwürgt  werden  soll^  soDdern  im  Volke  lie^t  die  Ursache, 
wenn  et  die  Freiheit  verliert,  in  dem  Leichtsinn^,  der  Ungebun« 
denheit,  der  Verachtung*  der  Gesetze  and  Ma^strate,  nnd  in  der 
sitiBchen  Entartung»  In  Zeiten,  wo  sith  der  Staat  in  Parteien 
anfgelös^t  hatte,  und  der  Senat  selbst  Partei  lifetr,  wo  jeder  be* 
hai^tete,  im  Recht,  sn  sein,  Hie  rohe  Gewalt  gebot,  Proscnptioneit 
nnd  Bürgerkriege  Wntheten,  erschien  es  als  höchst  bedenklich, 
das  Bichteramt  nnd  die  Vollziehnng  des  eigenen  Urtheüs  anf 
Alle  ansuidehnen.  Bs  rechtfertigte  das  Verbrechen,  machte  rer-» 
dnobtig ,  nnd  bewaffnete  den  Arm  des  Menchelmörders  auch  gegen 
den,  welcher  solche  Lehren  verkündigte*  Der  Schein  war  gegen 
Cicere,  wenn  man  ihn  anklagte,  dass  er  Clodias*^)  nnd  Casars 
Tod  yersdialdet  habe.**)  Metellas  Nepos,  Ciodins  und  alle  seine 
Gegner  erklarten  die  Hinrichlnng  der  Catilinarier  fiir  ein  Werk 
tyrannischer  WiUkühr,  i«)  nnd  Antonius,  der  anf  seinen  Betrieb 
nis  ReiefasfeiBd  geachtet  nud  von  ihm  in  Reden  und  Briefen  dem 
Tede  geweiht  war,  vemrtheilte  ihn  bei  der  angeblichen  Herstel* 
lung  der  Republik  als  ihren  gefahrlichsten  Feind. 

Er  bezeugte  sich  selbst,  dass  er  seine  Pflichten  gegen  den 
Staat  immer  gewissenhaft  erfüllte»  Bei  einer  nnglaablichen  nnd 
sekenett  Liebe  zum  Vaterlande  ^^)  kannte  er  nichts  Höheres  als 
dessen  Glück,  sogar  das  Leben  war  ihm  nicht  so  theuer.  ^^) 
Deshalb  wnrde  er  im  J*  70  der  Ankläger  des  VerTes,  den  RSn- 
bereien  in  den  Provinzen  und  der  Bestechlichkeit  in  den  Ge-* 
richten  zu  steuern*®^)  Aus  demselben  Grunde  erhob  er  sich 
66  fiir  die  manilische  Rogation»  S')  Auf  eine  beispiellose  Art 
antm  Gonsol  gewählt,  versprach  er  63  im  Anfange  seiner  Ver* 
waltung,  sich  zu  bewähren,  wie  die  Urheber  des  servilisdien 
Ackergesetzes  |eden  Andern  za  sügefai,   der  das  romische  Volk 


56)  4.  Tb.  26  A.  46.  57)  2  VhiU  9  u.  20.    2.  th.   365  A.  12. 

56)  2  Pbil.   11  v.  12.    3.  Tb.  715  id.  59)  2.  Th.  243  fid.  257  A.  76. 

5.  Th.  562  A.  7  ti.  576  in*  60)  de  of.  3,  4  in*  de  prot.  cons.  9.  ed  Fem. 
2,  15  $.  3.  ad  Att.  16,  15  {^  2,  61)  1  Cetil.  11.  62)  5.  Th*  307  fio. 
63)  Des.  356  A.  52. 
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%VL  tänsdieD  «od  anznfeindeB  wägete«  ^  ^)  Er  loYto  sein  Worf ; 
•chon  in  der  Rede  für  Morena  darfle  er  an  sei  d  an  grofien  nnd 
wohlbekannten  Eifer  fiir  die  Repnblik  erinnern;  *<)  dann  rettete 
er  das  Reich.  Drei  Jahr*  später  bemerkte  er  in  einem  Briefe  an 
Atticns,  dass  er  allein  den  We^  der  Optimaten  gien^,  seit  Catnlns 
nicht  mehr  war;^^)  aber  anch  yereinzelt  andyerlassen  wankteer 
nicht*  ^^)  Aus  Liebe  zn  seinen  Mitbürgern ,  die  er  nieht  dem 
Tode  preis  geben^wollle,  ^  *)  entwich  er  68  tot  Clodias,  als  die 
Republik  in  Folge  eines  Vertrages  zwischai  dem  Tribnn  «nd 
den  Consnln  SchifPbmch  litt.*®)  Sie  wanderte  mit  ihm  Ins 
Exil,  kaum  yermochte  sie  noch  sn  athmen.^  ^)  Die  Jagend  wnssta 
ann  darch  sein  Beispiel,  was  einem  gaten  Bürger  in  solchen  Fällen 
xn  thnn  geziemt.  ^^)  Er  kam  67  zurück,  und  man  sagte  ibm, 
Cäsar  habe  die  Terbannnng  bewirkt;  dennoch  wurde  er  nein 
Lobredner;  ihn  leiteten  nicht  persönliche  Rücksichten,  sondern 
die  Rücksicht  auf  den  Staat.  ^^)  Hatte  er  doch  die  Götter  an- 
gefleht, sein  Missgeschick  nie  endigen  zn  lassen,  wenn  ihm  die 
eigenen  Angelegenheiten  |b  wichtiger  waren  als  das  Wohl  des 
römischen  Volkes.  ^^)  Aus  keinem  andern  Grunde  hasste  er 
Clodins,  als  weil  er  sah,  dass  er  das  Vaterland  ins  Verderben 
stürzen  werde.  ^*)  Zwischen  ihm  und  dem  Staat*  bestand  die 
innigste  Verbindung;  kaum  konnte  dem  Einen  Gutes  oder  Böses 
beschieden  sein,  was  nicht  auch  den  Andern  berührte.  ^  ^)  Seine 
Verdienste  und  Gesinnungen  wurden  auch  Ton  den  Römern  an- 
erkannt. ^  ^)  Als  Proconsnl  ton  Ciliden,  61  —  60  dachte  «r  mit 
Belrübniss  an  den  nahen  Bürgerkrieg,  an  die  Republik,  die  er 
mehr  liebte  als  Alles, ^  7)  denn  sie  hatte  nicht  bloss  viel  für 
ihn,  sondern  er  hatte  anch  viel  für  sie  gethan.^*)  Diess  herr- 
liche Bewusstsein  erhielt  ihn  aufrecht  ^m  Sturm,  welchen  er  Tier- 
zehn Jahr'  Toranssah.  ^  ®)    Stete  war  er  Derselhe;  nur  nm  so  zn 


64)  de  leg.  agr.  1,  7^9.  2,  3  v.  87.         65)  c.  46.  66)  5.  Tb. 

596  A.  18.  67)  ad  Att.  2,  8  fin.  68)  p.  Pteae.  85^87.  p.  Sext. 

20—22.   ia  Vstia.    3.  69)  p.    Sext.  6.   10  —  13.    5.   Th.   656  A.  5. 

70)  p.  Sext.  21.  71)  Das.  28  v.  24.  5.  Th.  647  f.  72)  p.  PUnc.  89. 
73)  post  red.  ad  Quir.  1  iu.  8  v.  10.  p.  dorn.  57.  74)  de  proT.  coas.  10. 
75)  in  PisoB.  14.  76)  p.  Sext.  56  «.  66  fia.  77)  ad  FaM.  2,  15  {.  3. 
n.  15»  11.        78)  Das.  7,  28.        79)  ad  Att.  10,  4  }•  I. 
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banJ^lD,  wie  es  die  Pflicht  gegen  den  Staat  nnd  die  eigene 
Würde  forderte,  begab  er  sich  in  das  Lager  des  Pompejns.  ^^) 
Dann  tranerte  er  nnter  der  Dictatur  mehr  nnd  länger  am  das 
Vaterland,  als  eine  Mauer  am  ihren  einsigen  Sohn.  *^)  Doch 
tröstete  ihn  anch  Vieles,  nnd  besonders  der  Gedanke,  däss  er 
Immer  das  Rechte  gewollt  habe.*')  Er  war  der  Mann,  der 
seine  Interessen  nie  den  allgemeinen  Torsog,  *3)  nnd  in  Hinsicht 
nnf  die  Pflichten  eines  guten  Bürgers  keinen  Tadel  fürchten 
dnrfte.  ^^)  Diess  befähigte  ihn  noch  45.  "<)  Nach  Cäsars  Tode 
schrieb  er  Bücher,  nm  nuablässig  der  Republik  Dienste  zu 
leisten. '  ^)  Ihre  Stimme  rief  ihn  von  der  Flacht  nach  Griechen- 
land snrück,  >7)  und  nun  trat  er  als  Greis  fnr  sie  gegen  An- 
tonius in  die  Schranken,  wie  er  in  der  Jugend  sie  yertheidigte.^^) 
Sie  beschützen  hiess  seiner  Gewohnheit  trea  bleiben.  *d)  JSoUie 
er  nidit  fllr  seine  Mitbürger  sorgen,  Tag  und  Nacht  auf  die  Er- 
haltung ihrer  Freiheit  bedacht  sein ,  da  er  ihnen  so  Tiel  yer- 
dankte?^**)  An  Erfahrung  fehlte  es  ihm  nicht;  schon  zwanzig 
Jahr  hatte  er  mit  den  Ruchlosen  Krieg  geführt.®^)  Engherzige 
beneideten  ihn,  statt  die  Tugend  ausgezeichneter  Bürger  nach- 
zuahmen.^') Das  Volk  erkannte  dagegen  seinen  Werth;  es  er» 
laubte  nicht,  dass  er  zu  Antonius  nach  Mutina  gieng ;  leicht  konnte 
man  auf  der  Reise,  oder  im  Lager  ihn  tödten ;  ihm  war  das  Leben 
gleichgültig,  es  durfte  aber  den  Römern  nicht  gleichgültig  sein. ^^) 
Angeblich  rühmte  ihn  später  Augnstns  wegen  seiner  Vaterlands*> 
liebe.^^)  Vellejns  preiset  in  ihm  den  Mann,  welcher  yiele  Jahre 
hindurch  im  Staate  nnd  in  den  Gerichten  die  Römer  in  Gefahren 
yertrat^*)  Aach  Qnintilian  bestätigt,  was  er  Ton  sich  behauptet, 
dass  man  nie  die  Gesinnungen  des  besten  Bürgers  in^  ihm  Termisst 
habe.*  ^)  Mit  demselben  Namen  bezeichnet  ihn  Macrobins.*^)  Nicht 
80  günstig  nrtheilt  Seneca :  Einige  neigten  sich  zn  Cäsar,  Andre  zn 


80)  ad  Fan.  6>  1  {.  1.         81)  Das.  10,  20  fia.         82)  Das.  4,  3  in. 
88)  Dm.  5,  21.  84)  Das.  0,  16.  85)  Das.  5,  13.  80)  de  dhr« 

2,  1  la.  87)  ad  Farn.  10,  1  in.  1  VhiL  8  m.  4.  88)  2  PUL  48  (45). 
80)  ad  Farn.  12,  25  in.  90)  6  PhiL  6.  ad  Fan.  9,  24  {.  2.  91)  2  PhiL 
1   In.    6  Fhtt.  6   fia.    12  Phil,  a  u.  10.    de  or.  1 »  1.  92)  14  Pbil.  8. 

93)  n  PhU.  8  n.  10.  94)  Plaiar«h.  CItv  49.  95)  2^  66  }.  ^  a.  3^ 
96)  12»  I  }•  16.        97)  Ssl.  %  3. 
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Pompelos;  Cato  tfand  mit  der  Bepabllk  aUdn.^^)  Cicero  niomfe 
sich  l^albfreiy  nie  \fird  ein  Weiser  sich  so  weit  erniedrigten ,  ate 
wird  er  balbfrei  sein,  o«)  Calenns  spottet  bei  Dio  über  seise 
BetheuruDgen :  ,,ich  allein  liebe  eoch,  und  etwa  noch  dieser  oder 
jener  ^  alle  Andern  sind  enre  Feinde/'  Wnrde  ein  ^tes  Unter- 
nehmen glücklich  aasgeführt,  so  war  es  sein  Verdienst,  der  Gedanke 
kam  Ton  ibm|  war  der  Ausgang  nicht  erwünscht,  so  trag  nicht  Er 
die  Schuld«  ,,Ich  allein  kämpfite  für  die  Freiheit;  -^  nicht  Gunst^ 
nicht  Furcht  hielt  mich  ab,  euch  nützlich  zu  werden,  und  w«m  »eino 
Reden  für  euch  mir  den  Tod  brächten,  würde  ich  gern  sterben/^^  ^'o) 

Cicero  begehrte  Ruhm  ond  Sicherheit,  und  weil  er  keine 
aQdre  W^fen  hatte  als  Worte,  Frieden  und  Ruhe«  In  der  Re- 
publik liebte  er  sich  selbst;  sein  Ziel  war  nicht  das  Gluck  der 
Mitbürger,  sondern  ein  gefeierter  Name.  „Ohne  die  Hofinung, 
durch  ihn  belohnt  zu  werden,  würde  niemand  so  wahnsinnig 
sein,  den  StaatsgeschäAen,  unaufhörlichen  Beschwerden  und  Ge« 
fahren  sich  ^u  unterziehen,*^  ^)  Im  Ruhm  fand  er  die  Entschä- 
digung für  seine  Leiden,  ^)  Das  Wohl  des  Vaterlandes  war  dem 
seinigen  untergeordnet;  wenn  er  ihm  diente,  suchte  er  seinen 
eigenien  Vortheil,  und  er  empfahl  in  den  Reden  für  die  manilische 
Rogation,  über  die  Consular- Provinzen  und  sonst  yerderbiiche 
Massregdn,  wenn  er  seine  Absicht  dadurch  erreichte.  So  oft  es 
ihm  zusagte,  wechselte  er  die  Rollen;  war  es  bedenklich,  aufzu-* 
treten,  so  erschien  er  nicht,  wenn  nicht  die  Ruhmsucht  über  die 
Feigheit  siegte ;  Yornehme  Verbrecher  erfreuten  sich  seines 
Schutzes;  Laster  und  Frevel  wurden  von  ihm  beschönigt;  weder 
ab  Staatsmann  noch  als  Sadiwalter  machte  er  es  sich  zur  Au%abe, 
das  Volk  zu  belehren  und  zu  veredeln,  sondern  nur  in  e^ner 
unerwünschten  Müsse;  aber  die  zum  Theil  nicht  einmal  richtig 
dargestellte  griechische  Philosophie  blieb  auch  im  römiscbeii  Get 
wände  der  Menge  fremd. 

Er  verlangte  in  allen  Verhältnissen  eine  strenge  Beobach« 
tnng  der  Pflichten, ')  und  rühmte  seine  Festigkeit,^)  Schon 
Zeitgeiossen    und   andere  unter  den  Alten  erkannten  dagegen  ii| 


96)  E|>ist.  104.  99)  De  brey.  Tit,  5  fin.  100)  46,  9.  16.  26  n.  28, 
1)  Tttsc  1,  15.  p.  Rab.  perd.  r.  10.  14  Phil.  12;  oben  f.  113.  A.  67- 
Z)  de  or.  5,  4.        8)  de  off.  1.  2.        4)  1  PhH,  1&  fia. 
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Jim  einen  Achseltra'^r  und  Ueberlänfer,  *)  der  zwei  Sitxe  m 
Jiai^li  pflegte,  wie  ibni  angeblich  Laberius  yory^wrt.  ®)  Niebt  an 
atapdbaß  als  Q.  Catolos,  9i  welchen  weder  der  Starm  ^och  giin» 
adger  Wind  ron  aeinen  Laufe  ^blenK^n  J^oniite^^  ^ )  änderte  er 
ld«  ein  f  nter  Sten^rmanni  die  Itichtang  seines  Scbiffea,  *)  nnr 
war  er  oft  nngewiss,  wie  er  ^m  Hafen  gek^ogen  werde*  Rom 
iheilte  aich  in  Parteien,  er  innsste  wählen.  D^ie  aristocratische 
Tertheidigte  ihre  Vorräte  gegen  die  nicht  Ebenbürtigen,  nnd  die 
Ihr  giinatigen  snDanischen  Gesetze  und  ]Einrichtangen.  Pa  der 
Senat  sich  ihf  anschloss,  statt  alle  Faptionen  zn  unterd rapiden,  so 
erscheint  sie  auch  ab  die  tenatorische.  In  der  Yoli^spartei  fand 
man  die  unoitindige  nnd  bewegliche  Menge  mit  den  Häuptern, 
welche  dnrch  Acker-,  Gefraide^  nnd  S^hiilden  -  Gesetze  ^nd  auf 
^ndre  Art  sifh  ihrer  Stimme  nnd  ihres  Arinii  znr  Befriedigung 
des  Ehrgeizes,  der  Habsucht  nnd  fler  Bacbgier  rersidißrten. ') 
Die  Massen  w^ren  auf  beiden  Seiten  gleiph  yerächtlich.  Dort 
entehrte  man  sich  durch  WaLlumtriebe,  Erpressungen,  Unter- 
schlagung öffentlicher  Gelder,  HochTerrath'  nnd  Schwelgßfei;  hier 
zeigten  sich  Käu^ichkeit  und  Gewalt  in  den  Comitien,  Miissig- 
gang  auf  Kosten  des  Staates,  nnd  Unternehmungen  gegen  die- 
Freiheit  und  Sicherheit  der  Bürger.  Sittliche  Entartmig  über- 
lieferte zuletzt  Optimaten  nod  Volk  einem  gemeinsphaftlidiea 
llerracber«  In  der  Rede  für  Sextios  und  sonst  spricht  Cicero 
Ton  den  Optimaten  in  einem  pudern  Sinne;  sie  sind  ihm  unter 
den  guten  Bürgern,  boni,  die  besten,  nnd  bemühen  sich  im  Gegen- 
ß9iizt  der  Populären  pm  den  Beifall  der  Besten.  Wer  so  denkt, 
verdient  jenen  Namen,  welchem  Stande  er  auch  angehören  mag, 
selbst  die  Preigelassenen  nicht  ausgenommeii,'^)  und  yor  Andern 
gebührt  er  Cicero.  '  * ) 

Er  untersucht  besonders  in  den  Schriften  iiber  den  Staat  nnd 
nber  di^  Gesetze,  welche  Verfassung  das  Glück  eines  Volkes  am 


5)  (S.  nnten  n.  Dio  36,  26  n.  27.  89,  63  0n.  n.  46,  $.  6)  Seaeo. 
CoatroT.  8,  18  fin^ :  Qaia  Cicero  pale  aodie)Mit  laoqvafli  aep  Poppeje  ceitas 
amicas  nee  Caesari,  sed  atriiuqae  adaUtor.  Das.  7,  8.  Epist«  104. 
Iffaerob.  Sat.  2,  8.    i.  Jh.  658  A.  76  f.        7)  p.  ISext.  47.        8)  ad  Fan. 

1,  9  §.  7.-,  oben  A.  7.        9)  p.  Claent.  49  fin.        10)  p.  Seit.  45.  de  oC 

2,  22.    8.  d.  Oeaaaere  in  &i  Tli.  675  —  079.        11)  Oben  A«  601. 
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meisten  verblirgt,  and  unterscbeidet  K^^nigs-,  Optimatett-  nud  Volks* 
Lerrschaft.  Jede  dieser  Yerfa88iing*en  kann  wenigstens  erträglich  sein, 
-wenn  das  Band  sie  befestigt,  durch  welches  die  Menschen  nrsprting^ 
lieh  20  einem  Staate  vereinigt  werden.  Bei  der  ersten  schaltet  und 
waltet  Bor  Einer;  bei  der  zweiten  ist  die  Menge  aasgesdilossen,  nnd 
bei  der  dritten  yermisst  man  die  ncithigen  Abstufungen  an  Rech- 
ten nnd  Würde.  ^^)  Daher  Ist  eine  yierte  Torzoziehen,  die  ge- 
mischte. ^ ')  Von  dieser  Art  war  die  ältere  r^isohe  in  den 
blühendsten  Zeiten.  ^  ^)  Ueber  die  höchsten  Ehrenstellen  Terftigt- 
das  Volk;  es  wühlt  die  Magistrate,  nnd  sie  werden  Senatoren, 
Der  Senat  leitet  dhs  Ganze;  er  soll  tadellos,  den  Bürgern  ein 
Muster  sein;  seine  Beschlüsse  bestätigt  das  Volk,  Mar  dorck 
Erziehong  nnd  Zucht  kann  man  Terhüten,  dass  Unwürdige  in 
die  Curie  gelangen.  Sündigen  die  Ersten,  so  ist  es  ein  grosses 
Uehel,  nnd  die  Nachahmung  macht  es  noch  grösser j  die  Sitte«! 
des  Volkes  werden  daduroh  yergiftet,  ^^) 

f  131, 

CicM>o  hatte  Gelegenheit,  Erfahrungen  su  sammeln,  Wäh*» 
rend  seines  Lebens  wechselten  in  Rom  Aristocratie,  Democratie, 
OUgarehle  und  Alleinherrschaft.  Er  machte  sich  zuerst  unter 
SoUas  Dictatur  in  den  Gerichten  bemerklich;  es  war  zu  ftirchteq, 
dass  er  ohne  Zugeständnisse,  die  mit  Pflicht  und  Ehre  stritten, 
sich  die  Laufbahn  nicht  6'ffuen  oder  nicht  Tordringen  werde. 
Bei  der  Nobilität  kam  nur  die  Geburt  in  Betracht,  nicht  Talent 
und  Verdienst;  ^<^)  der  Sohn  eines  unbekannten  Municipals  war 
mit  seiner  Beredtsamkeit  und  mit  einem  glühenden  Ehrgeiz  auf 
das  Volk  angewiesen,  welches  die  MagistrMe  wählte.  >^)  Als 
Anwalt  erhob  er  sich  gegen  die  Sullaner,  nicht  ^egejft  Sulla, 
Dieser  hatte  Alles  Tortrefflich  eingerichtet;  er  wollte  ^nd  billigte 
die  Anmasflungen  der  Seinigen  nicht;  man  musste  es  beklagen, 
dass    die    Glieder    nicht    waren    wie    das.  Haupt.     An   Dolabella 


12)  de  re  p.  1,  26  n.  27.  19)  Das.  I,  29.  95.  i,  23.  33  «.  42; 

grdsstentheils   nach  Poljb.  6,  8  ft  der  lich,   wie  Cic.  de  re  p.  1,  43  a«f 
Plato   beziabt.     Oben   f.   70.  in.  14)  de  re  p.   1 ,  46.   de  leg.  2,  10. 

Polyb.  6,  4  6q.         15)  de  lef.  3,  12 --14,         |6)  6,  Th.  397.        17)  p. 
PUoe.  4  fln. 
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k«iui(e  man  almeliiiien  ^  vA»  Üe  Nöbffit&t  M  liattMii'piegle;  itä 
Redt  und  Unrecht  gien^  ^e  io  weit ,  da«  ein  Bleiiicfa  TÖm 
tdeiriger  Abkunft  iki'  Hiebt  tu  fb1g«n  Temocbte.  ^  ^)  Cbrfaofd«- 
ii«8,  der  Frelg^elassene  des  Sana,  frevelte  ebne  Wiesen  des  G^n*- 
Bers,  und  missbraocbte  sefne  Oesetse.  **)  För  den  Staat  war  der 
Sieg^  der  NobHität  ein  Gliiek,  nnr  dnrfte  sie  nicbt  wäbnen,  sie 
Labe  die  Seiner  mit  Wflfflbn^ewalt  unterdrückt,  damit  ihre  Fre£- 
^lassenen  nnd  elenden  Sclaren  die  Biirgper  nach  Willkükr  be* 
raubten«  ^<^)  Oieero  worde  QoSstor  nnd  bewarb  sich  im  J.  i0 
nm  die  ourulisehe  AediHtät.  ^0  Keineswegs  war  der  Yorträf 
des  Redners  Crassns,  in  welchem  dieser  das  serrilische  Gesets 
über  die  Gerichte  empfleihl,  Ten  Jngend  anf  sein  Master^'  wenn 
man  anf  Zweck  nnd  Inhalt  sieht.  Denn  Crassns  be^nstijjfte'  den 
Senat,  ^  ^)  vrtgtgen  Cicera  ab  Anklc^r  des  Verres  nidil  mn 
das  Verfahren  der  Optimaten  in  den  ProYinsen,^')  Ihren  Stolz 
nnd  ihre  Ränke  g;egen  Manner  ohne  Ahnen,  ^  ^)  sondern  anch  im 
Sdifindliehkeit  der  senatorischen  Gerichte  schonungslos  rtffte,^*) 
nnd  sogar  drohte,  sich  an  das  Volk  sa  wenden,  wenn  Verres 
nicht  Terartheilt  werde.**)  Er  wollte  eine  grosse  Wirkung  ber- 
Torbringen,  nnd  sich  bei  der  Menge  beliebt  machen/' ^^)  Des^ 
halb  erhiek  es  femer  seinen  Beiftdl)  dass  Pompejus  in  demselben 
Jahre  70  den  Tribunen  die  bis  dahin  Terweigerten  Rechte  sn- 
.  rückgab,  3*)  In  dem  Processe  des  Fontejns  rerlangte  er  die 
Freisprechnng,  aueb,  weil  der  Client  einem  alten  Gesohleohte  an«- 
gehiHe;?*)  es  war  dagegen  sehr  rühmlich,  dass  man  in  den 
Oomitien  nicht  diese  Rücksicht  nahm,  und  Cicero  für  das  J«  §6 
anf  das  ehrenTollste  ^um  Prator  wählte.     Bei  der  Eifersucht  der 


18)  p.  QQiot  8.    5.  Tb.   2S2  A.  25.  19)  p.  Rose.  Am.  8  u.  419. 

S.  Th.  240  A.  13.  20)  p.  Rose.  Am.  46  fin.  —  49.    5.  Tb.  241  A.  17 

«.  242  A.  23;  Tgl.  Tb.  2,  303  A.  69.  21)  3.  Tb.  317  A.  24.  22)  Brat. 
44  v.  86.  2.  Tb.  490  A.  39  «.  4.  Tb.  63  A.  34.  23)  3.  Tb.  29a  291 
A.  14.  316  A.  17.  24)  Das.  322  A.  81.  25)  Das.  263.  320  A.  63^ 
26)  Bas.  322  A.  80«  27)  ¥err.  A.  1 ,  13  p.  Cineot.  30.  Tiiso.  2,  26« 
Fama  ei  maltitadlais  iadicio  moTentnr,  qnnm  id  bonestum  potent,  qvod  a 
pleris^e  laadetnr.  Te  antem,  si  in  ocalis  sis  multitadinis,  tamen  eins  indlde 
Stare  aolim,  nee,  ^od  Ma  patet,  idem  polare  pulcberrimam.  3.  Tb.  300 
A,  53  €»  28)  5.  Tb.  263  A.  1.  264  in.  u.  B20  A,  64.  t9)  p.  Font. 
14.   5.  Tb.  334  A,  76  f,. 
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Optim%i^  bed«rf]Uf  ^  aI)^.  ^  G^aifewidU  iitr  die  Zeit  der 
Bewerbung  um  dam  ConsoU^ ;  er  iuitei;it^|Ete  iaLu  66  den  A»r 
tra^  des  ^f^niliq«,  necli.  welclie|i|  Peqipejas  ^e^en  Mithrldat  be^ 
ieli%eii  sollte«  Di^  ^^rMiopratie  erwerfete,  Pp«;ipe|iie  yr^e  pit 
den  I^e^uen  mid  jSchilTeB  eb  QernicJier  yoHicU^Qoiniep;  sie  Init 
Allea  fMif,  de&  Tedesstreicb  ^bKuweaden  |  Cicero  redmete  auf  de« 
P^A  lind  maf  devEiJifliis»  ip»  ^to^a^n  ^«Idherrn,  der  des  Volk 
diircli  seine  Thute«  bez^abert  und  ipi  K^rie^  i^U  d^n  Seeräoberii 
Ibnx'da«  Bl'ddt  gesichert  batfe«^^)  D^r  Sitte  ^mesy  empfahl  er 
«iph  sehpQ  6i  tür  den  Tag  feiner  CSofMpIar-Comitie^i,  luid  ^och 
daderch,  desa  er  in  der  Per99n  des  Ct  Coraelies  das  Volk  yer- 
tbeldigt^  de»  jener  aUFejnd  der  Optirnnteu  fmgegrilfeii  nviirde;^') 
er  Yerpfliclitete  sich  tngleidi  Pompejim,  und  lebte  pebst  den 
fidbii^cheiL  Gesff^e  Tom  J.  67  das  fsibellarisohe  des.Cassius^'^) 
4is  Coosel  63  nvnrde  er  ^risto^r^t*  Das  Pochste  hatte  er 
lUm  i  durch  d^e  Volk  erreicht^,  qod  ypn  J9tzi  an  erscheinen  Paiw 
te}eii)  and  Einzelne  bei  ihm  in  einem  fuidem  Lipht^,  die  Gegner 
des  Sem^ts  pnd  der  QptiinsU^  Terwaadelu  sich  in  Meuterer  und 
Verbrecher.  Pamit  betrat  er  eher  einen  schlüpfrigeik  Boden^ 
Cäs^ir,  das  Haupt  der  Vo)ksp^r4ei,  welchein  |üch  bald  auch  Ponv? 
pejes  und  C^raiisus  ^ugeselltpu,  Terleidete  ihm  die  neue  RoU%  nnd 
echickte  ihn  eudliph,  als  er  nicht  schwieg,  i^s  ExiL  Der  Consal 
wollte,  dass  nicht  ,,der  elende,  hungifge  Pöbel /^  sondern  die 
Besten,  die  Optimaten  um  fneistpuTermochten. '')  Er  unternidinii 
nichts  ohne  deto  Spnat^'^)  nnd  künpfte  (lir  i|ui  sogleich  am 
X.  Jenuar  gegen  das  serviltscbe  Aekergesetz.  Feierlich  beschwqr 
er  die  Tribüne,  ihre  yerderblichen  Entwürfe  au&ugebenj  sie  durf- 
ten plinehin  nichts  hoffen,   denn  Cic^H)  gedachte  das  4-P»ehn  iitM 


30)  4.  Tl|,  416  fin.  41^  4*  2B  ^.  Tli«  35^  A.  43.  Q.  ac  de  pet. 
eoas.  1  ^.  4  f . ;  Prpdefty  qnomni  in  locma  ap  nanenuB  pervenii^  TeÜs ,  ab 
üs  ipfis  ille  loco  ac  naniei^  dignam  ^ntari.  ^-  Persiu|deadiim  est  iis,  noo 
^esiper  enm  opfimstibiu  de  fe  publica  sensiste;  mioime  pepnUres  fniisei  si 
quid  loovli  pspnliiriter  Tide(i|nDr,  id  nos  eo  cpnsilio  fecisse,  et  nMt  Cm. 
Fompejum  adiangereiofis,  at  eam»  qui  plpriaiuai  posset,  t^ut  »laicpp  in  M***^ 
pedtione  baker^iymii,  avt  certe  non  «dTersariom.  31)  ?•  Th.  §14  A«  69^ 

S.  Tb.  408  fia.        32)  5.  Tb.  409  in.  Cxc.  p.  CewifL  p.  71  «•  79  iBt  MieL 
ed.  Or.    Obeii  ),  129.  A.  73.  33)  nd  An.  |,  16  }.  6.  de  leg.  3»  17, 

34)  2  PbiL  5. 
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Senats  iiadi  lan^r  UnteHbreoknif  ^nitiet  kmufMIeü.*^)  Nut 
Bins  missfiel,  dass  er  noch  immer  den  ralteki^en  tind  ^efiitrbte^ 
ten  Porapejns  begünstigte ,  der  in  Asien  war.'*)  DSe  Gegnelr 
beschuldigten  ihn  des  Abfalls  Tom  Volke  nod  der  Hingeboti^  aik 
die  Snllaner.'^)  Bei  den  Rittern  faAd  manReichtfaam  Und  einen 
kräftigen  Arm;  Cicero  gewann  sie  dem  Senat  durch  die  Rede 
gegen  die  serrilische  Rogation, '  •)  nnd  dorch  den  Eifer,  mit  wel- 
diem  er  ihnen  besondere,  von  den  Reihen  des  Volks  getrennte 
Sitze  im  Theater  erhielt. ' »)  ^qb  aber  belangten  die  Feinde  der 
Republik  Rabirias,  weil  er  einst  den  Tribun  Saturninas  getö'dtet 
habe;  sie  hoAen  den  Senat  zu  schrecken,  damit  er  die  Gonsuln 
nicht  wieder  durch  eine  unbedingte  Vollmacht  gegen  Ruhestfr'rer  be- 
waffnete; Cicero  bewies  yor  Gericht,  dass  es  guten  Bürgern  gezieme, 
die  h^cbtte  Gewalt  in  der  consularischen,  und  den  obersten  Ralh 
in  der  Curie  anzuerkennen.  ^*)  Er  blieb  also  Parteimann,  obgleidk 
er  jetzt  auf  der  andern  Seite  stand ,  denn  der  Senat  wiir  Partei; 
eben  deshalb  konnte  er  nicht  im  ToHen  Sinne  des  Wortes  Staats« 
mann  sein.  Um  der  Curie  und  den  Gesetzen  Ansehn  zu  Terschaffen, 
musste  er  eine  sittliche  Wiedergeburt  der  Nation  bewirken;  diess 
Mittel  wurde  nicht  einmal  Ton  ihm  yersudit.  In  der  Rogation 
gegen  Wablumtriebe,  welche  die  Furcht  vor  Catilina  eingab, 
sdionte  er  die  Optimaten,  während  er  sie  zu  beschranken  schien ; 
er  nannte  einen  andern,  Sulpicins,  als  den  wahren  Urheber,  ^^) 
lind  nahm  Murena  gegen  sein  eignes  Gksetz  in  Sdintz.  *^)  Dann 
rettete  er  den  Staat  nnd  besonders  die  begüterte  Nobifitat.  Sie 
hatte  zuletzt  seine  Wahl  befbVdert,  weil  sie  Tor  Catilina  zitterte;*') 
aber  auch  jetzt  noch  fühlte  er  sich '  durch  ihren  Dünkel  nnd  dnrcii 
ihre  Vorrechte  verletzt;  ♦♦)  wie  oft  er  als  Gonsnlar  über  eine 
niedrige   Abkunft  spottete,*^)  so    sollte  man   dogfa  nicht  an  nK^ 

34)  de  leg.  t^.  1»  9.  36)  Das.  2,  17.  18.  3  agr«  4.  ad  Farn.  I,  9 
}.  4.;  Pompeias  —  cnios  ii|  consnlatii  adiator  edam  exstitissen.  3«  Tb. 
ISI  A.  17.  152  A.  29.  153  A.  41  f.  37)  de  leg.  agr.  3,  1  —  3.'  8.  Th. 
168  A.  79.  38)  3.  TIt,  IS9  A.  78.  '^9)  5.  Th.  435.  Tgl.  d«$*  ^92  Sa, 
4  Catil.  7.  a4  Att.  1,  14  {.  5.  40)  |>.  Rabir.  perd.  r.  1,  3.  Th.  159  fia. 
5.    Th.   436.  41)   S.  Th.   445   A-    59.   446   A.    69.    447  A.   65  n.  66. 

#2)  %.   Tb.    186  fin.    5.  Th.    447  A,    66   n.   477   A.  54.  43)    5.   Tk. 

«24  A.  93.  44)  de  |eg.   agr.    2,  |.    5.  Th.  398  A.  46,  45)  Unten 

J.  135.  A.  25. 
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wt\m\^  mnnera,  dck  nkbt  über  ilui  erliebeBf  der  Orotseres  leistete 
•Is  Alle,  »epdera  den  peraenlicheii  Yerdiensf  den  VorraM^  za- 
gestebeo,^^)  UeberdieM  beklai^te  er  sieh  Hbor  die  Undankberkek 
der  Vornelmieii)  frölier  Terachleteo,  |etzt  beneideten  sie  ihn; ^7) 
daher  wendete  er  sich  %t^i^  ihren  Wansch  wieder  za  Pompejns, 
in  ihm  eine  Stütze  sv  haben,  da  die  Rächer  des  CatUina  droh- 
ten; er  beantragte  fUr  ihn  ein  zehntägiges  Siegeafest,  *  ^) 

^  befremdete  Pempejoa,  als  er  in  dem  Manne,  w^elchen  er 
aar  ab  einen  Yertheidiger  der  VoU^ariei  gekannt  hatte,  nach 
der  Rückkehr  aus  Asien  einen  Aristocratea  fluid*  *'^)  Bald  worde 
dieser  Ton  Clodi«s  beleidigt, '<')  Br  bedauerte,  dass  man  gegen 
den, zweiten  Catilina  nicht  mit  der  grössten  Strenge  Teifahr,  *') 
dass  im  Gerichte  sein  Zeqgniss  nicht  galt,  *  ^)  der  Senat  in  Fdge 
des  Processe«  die  Ritter  durch  ein  Gesetz  gegen  Bestechnngen,^') 
niid  durch  die  Weigeruog,  ihren  Pachtoojitract  für  Asien  aof- 
a^eben,*^)  gegen  sich  erbitterte,  nnd  das  grosse  Werk  des 
jponsnls  Yom  J.  63,  den  Bund  zwischen  der  Curie  ond  dem  Riti> 
teratande,  zerstörte«  Obgleich  Cicero  nicht  ahndete,  wie  «ein 
Streit  mit  Clodius  endigen  werde,  so  bemerkte  er  do<4  die 
RüatuDgeii  des  Feindes  nod  die  Schlaffheit  der  Optimaten,  die 
ihn  Tertretea  sollten,  wenn  man  etwa  wegen  der  Hinrichtung 
der  Catilinarier  Rechepschaft  forderte«  *  *)  E!r  suchte  bei  Andern 
Hülfe  mit  dem  Erfolge,  dass  er  sich  immer  mehr  Yon  der  Arbto^ 
oratie  entfernte.  Pompejus,  dessen  Name  die  Gegner  yielie&cht 
einschüchterte,  mnsste  öffentlich  nnd  wiederholt  seine  Thaten 
preisen,  nnd  er  lebte  mit  ihm  sehr  yertraot;  die  ausschweifende 
Jugend,  sonst  der  Nachläse  des  Catilina  genannt,  worde  dtarch 
nein  freundliches  Benehmen  besänftigt.  ludest  durfte  man  nicht 
Ton  ihm  sagen,  dass  er  der  Menge  schmeiehelte,  nnd  die  Würde 
des  Optimaten  vergass;  er  schloss  nur  neue  Verbindungen,  weil 
es   die   Vorsieht   gebot.  •«)     Nun    Hess    Cäsar   im  J.   60    Cicero 

46}  OI»ea  {.  ai.  A,  78  I.         47)  Obta  {.  116  A.  22  U        46)  #  Th. 
474   iau     5.  Th.  560   A.  94.  49)  ad  Att.   1,  14   i   4.   1.  16  {.  6. 

4,  Tb.  481.  W  2.  Th.   209  A«  5.  51)  Das.  207  A.  93.   210  A. 

6  a.  7.  52}  Das.  212  A.  19.  2l3  A.  25  «.  215  6a.  53)  ad  Att.  1,  17 
$.   .?.    1,  18   5.  4.   «.   2,  1   $.  6.    5.  Th.  591  ^w.  54)  ad  Att.  U.  oc 

*.  TiL  592.  55)  ad  Att,  1,  13  J.  3,  •.  I,  |9  }.  6.  56)  Pas,  1,  19 
f.  6.    5.  Tb.  597  A.  17, 
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«roftieBf  er  werde  Im  nachften  ab  GobsoI  In  allen  ZKn^a  nach 
«einem  and  nach  Pompejos  Radie  handeln,  irod  Crassns  mit  diesem 
TerBÖhnen.  Cicere  war  bereite  mit  Pompe|tts  e«^  Terhonden;  er 
kennte  eich  auch  an  Catar  anschließen,  Air  dessen  Acker^setr 
stimmen,  und  in  einem  soldien  Verein  der  Znkonft  rahi^  ent« 
gegen  sehen ;  dann  Terläagnete  er  aber  die  Grundsätze  der 
Aristocratie,  zn  welchen  er  sich  noch  kürzlich  in  einer  Schrillt 
bekannt  hatte«  *')  In  einer  geiichtlidien  Rede  finsserte  er  69  sei« 
nen  Unwillen  gegen  die  TrinmTim,  und  beschlennigte  dadurA 
die  Adoption  des  Clodlns,  der  nun  als  Plebejer  befähigt  war, 
sich  nm  das  Tribnnat  xn  bewerben,  und  Ihn  mit  amtHcher  Ge« 
walt  sn  Terfolgen.  ^  •)  Er  entzog  sich  den  Berathangen  Über  das 
jolbche  Ackergesetz;  da  er  ^ooh  aas  Sehen  ror  einem  offen« 
baren  Abfall  von  der  senatorisdien  Partei  nicht  auf  die  Anträge 
eingieng,  durch  weldie  Cäsar  ihn  aof  eine  sdionende  Art  unschäd« 
lieh  machen  wollte,  so  wurde  er  SS  yerbannt  Während  des 
Exils  gedachte  er  weder  der  Aristocralie,  nodi  der  Republik, 
senden  nur  seines  Unglück  und  seiner  Herstellung.**)  Als  er 
57  zurückkam,  Clodius  ihn  wieder  angriff,  der  Senat  ihm  filr  sei« 
nen  Verlust  Ersatz  geben  sollte,  und  Pompejus,  noch  immer  das 
SchreckbUd  der  Optimaten,  nach  Heer  und  Flotte  gelüstete,  empfahl 
er,  die  obere  Leitung  der  Zufuhr  ihm  anzuTertrauen.  So  wählte 
er  in  grossen  Bedrängnissen  einen  Ausweg;  aber  Clodius  nanntn 
das  Gntschten  einen  Yerrath  an  der  eigenen  Partei,  *<>)  Audi 
beschloss  man,  zum  Theil  auf  seinen  Betrieb,  Cäsar,  dem  Pro« 
coasul  Yon  Gallien,  ein  Dankfest  Ton  ungewöhnlicher  Dauer. *^) 
Eine  gänzliche  Hingebung  an  die  Gegner!  des  Senats  war  ror« 
bereitet;  Cicero  sträubte  sich  gegen  den  letzten  Schritt;  noch  einmal 
Yersnchte  er  dadurch  einzulenken,  dass  er  56  auf  neue  Verhand- 
lungen über  jenes  jolische  Gesetz  antrug;  aber  man  warnte  ihn, 
Clodius  drohte,  die  Optimaten  gewährten  keinen  Schatz;  er 
wurde  ein  Anhänger  der  Oligarchie.  ^^) 


57)  ad  Att.  2y  3  §.  3.  ts*-  '^'  ^  ^99  A.  27.  Er  spricM  t.  d.  Werk« 
fib«r  sein  Consvlftt.  5.  Th.  601  A.  46.  56)  5.  Tb.  606  A.  81  «.  607  um. 
59)  2.  Th.  250  A.  2  u.  5.   Th.  643.  60)  2.  Th.  306   fia.  308  A.  28. 

61)  3.  Th.  200   A.  35.  62)  Das.  262  A.  48   u.  265  A.  71.    5.  Th. 

692  A.  64. 
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Wie  üe  yarig¥^  fta  war  aaob  ^eta  dritte  VefwaadliMii^  eii 
>yiKkBii^  aar  Selb$tapcjit«0  Mtt  HudJnakme  nnd  Bewaiide« 
rvD^  spradi  er  seUdein  ia  Briefen  an  Aadie  und  aa  Catar  rea 
dessen  Tbateii;  er  ebHe  ilui  dnrch  eine  Lohechrifi, ««)  und  er- 
klärte es. für  notliweAdii^,  dass  er  Sold  «ed  mehr  Legalen  er» 
lii«]t.«0  I«  den  Rede«  fdr  Sextm^^)  and  ^egen  Vatiaias«^) 
fchwieg  er  ran  Cäaan,  WiUkülir  im  Genialaft  und  von  aeiiier 
Verbindaeg  mit  CledioSy  eder  er  waiste  ibn  cn  entacbnldigen. 
Abermals  im  Intereaee  der  Rapnhlik  führte  er  den  Beweü,  data 
man  ihn  nicht  aal  GaHien  ahrafen  diirfe^®^)  nnd  aaf  Verlaofea 
der  TrinrnTim  wncde  er  der  Anwalt  dfea  Cornelias  Balbbs,  ia 
G^enwart  dea  Pompejas,  Midehem  er  siAmeichelte.*^)  Aach  ia 
den  £Dl|;AAden  Jahren  widmete  er  aich  dem  Dienste  der  Hemeber« 
Er  bilügte  in  der  Rede  gtgtm  Piso  ihve  Untemehmangen,  tadl 
rachtferligte  sie  wegen  ihres  Anlheib  an  seiner  Verbannang«  ^  <>) 
Ihn  and  seinen  Broder  Qointds,  der  ab  Legat  nach  Gallien  gieng^ 
^berfaäafte  Cäsar  mif  Ganstbeaedgangen,^  *)  and  er  TOrtheidigte 
dagegen  54  die  Werkaenge  der  TriomTirn  Vatinins^^)  und' 6a« 
binias,^^)  die  er  oft  als  diß  radJosesten  Feinde  des  Vaterlandes 
geschildert  hatte;  er  rühmte  Cäsar  in  dar  Rede  für  Rabhiua, ^«) 
nnd  machte  es  Qaintas  aar  Pflacbt,  in  Gallien  bei  dem  Hanpte 
des  Herrscher  •^Bandes  nnd  der  Volkspaitai  ansxnharren.  ^^)  Bri 
Asm  Allen  tadelte  er  Andre  wogen  ihrer  Unbeständigkeit,  wdche 
die  Ursache  sei,  dass  die  Märhrigen  darch  den  Senal  erreich« 
ten,  was  sie  nkht  einmal  Yom  Volke  zu  fordern  wagten.  7^) 
Ihn  bestimmte  nicht  Cäsars  Glücke  wie  Vattnias  sagte ,  aeia 
Freand  an  sein^^^)  nnd  wenn  er  in  Allem  Pomp^ns  bei- 
pflichtete oder  schwieg,  so  lag  der  Grand  in  den  yeränderten 
Zeiten«    Er  moshte  nicht  nntzloa   kämpfen,   nnd  rieth  Lentnlna 


68)  ad  IPani.  1,  9  $.  S  IT.  p.  286  ed  Scb.  5.  t*h.  694.  64)  5.  tk. 
697  A.  30;  Tgl.  Th.  2,  323  lo.  65)  3.  Th.  273  A.  4.  5.  Tli.  703  A.  87. 
66)  &.  Th.  664.  67)  Das.  682.  68)  de  prot.  cons.  8.  12.  16  «.  20« 
&,  Tlw  706  A,  78  n.  65.  69)  p.  Balb.  5  fin.  2.  TM.  598.  5.  Tb.  716. 
70)  ia  Pison.  31  f.    oben  {.  61  u.  62.  71)  3.  Th.  320  A»  42.     5.  Th. 

695  fia.        72)  Oben  {.  64.        73)  Das.  {.  68  fin.        74)  p.  Rab.  Post.  IS 
«r  16.    Ob«ii  {.  69«  75)  ad  Qa.  fr.  3,  8  §.  1. ;  TgU  das.  2,  14  a.  15. 

76.  ad  Fan.  1>  7  $.  5  «.  6.        77)  Das.  1,  9  $.  8. 
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Auch  4er  Brnder  tollte  •Seh  dem  Knoimer  über  das  Schkkeal 
der  Rep«%lik  Dickt  m  sekr  ühnhmeu^^*)  ek  Scherz ^  der  aber 
durch  «ein  Belepiel  eine  Bedestunf  erhielt,  da  er  lief  emfNHrt  über 
•eine  Endedricrani*  ^in  den  öflfentliehem  Angelefenheiten  aicli 
insiertt  mach^bi|r  Mi^e,  und  im  Senat  daroh  »eine  Gntadbteii 
lieh  mehr  fremden  als  den  ei^^en  Beifall  erwarb.^  •<^)  Mathig 
imd  fest  in  der  Cnrie  aofzntreten^  Mrie  es  sieh  f«r  einen  Censniar 
gesiemte^  war  nicht  mehr  me^ch,  seit  man  ihr  den  Rittentand 
nnd  Pompe|«s  verfeindet  hatte.  *') 

Nun  begannen  52  die  Reibongen  zwischen  Cttaar  nnd  Pom» 
pejus  selbst.  Cicere  hoffte  Beide  sn  befriedigen  $  er  bemtihle  sieh 
iHr  den  Einen  bei  dem  Tribnn  Coelins,^^)  nnd  ehrte  den  An- 
dern in  der  Rede  fiir  MiIo;«>)  Noch  cidetzt  in  CiUcien  hielt 
er  es  fnr  wünschenswerth,  dass  man  Cäsar  nicht  ans  GalHen  ab* 
riei^  damit  man  am  so  gewisser  ihm,  den  Parthem  gegenüber,  einen 
Nachfolger  schickte."*)  Der  Bürgerkrieg  war  entschieden,  ehe  er 
im  X.  50  Italien  wieder  sah«  Einst  wählte  er  awiscben  der  Aristo- 
eratie  nnd  den  ^Triomvirn,  ond  fHUte  sich  dadnrch  gedeckt;  noa 
sollte  er  zwischen  ihnen  wählen,  nnd  mit  der  Ueb«rzeagnng^ 
dass  Beide  nach  der  KönigsherrschaA  strebten«  Beide  hntten 
seine  Holdignngen  empfangen,  sie  rechneten  aaf  ihn;**)  was 
er  aoch  beschloss,  er  beleidigte,  nnd  wenn  man  sich  einigte,  so 
wnrde  er  ohne  Zweifel  von  dem  Begünstigten  anfgeoplert« « •> 
Alle  seine  Bereduiangen  erwiesen  sich  als  fiibch;  ein  widriger 
Handel;  man  masste  sidi  vergleich«!,  sonst  gab  es  kein  Heil  liir 
ihn,  nnd  auch  nidtt  fKr  den  Staat,  denn  ans  dem  Kriege  gieng 
in  jedem  Faü*  ein  Tjrann  hervor.«^)  Hätte  Gcero  gewnsst^ 
wer  siegen  werde,  so  wäre  eine  Sorge  von  ihm  genommen.  Die 
Zuversicht  des  Pompefos  bemhigte  ihn,  aber  nur  ür  den  Angen« 
bück,**)  nnd   jener  hedrohte  Rom  doch  anA  mit  der  Kneebt- 


78)  Das.   1,  8   {.  S.  79)  ad  Qu.  fr.  2,  10  {.  2.  88)  Awicila 

B«  Bollior.    Das.  2,  15  a).  81)  ad  Farn.   I,  8  {.  2.  82)  3.  Tb. 

365  A.   81 ;    obea   J.   72  A.  59.  83)  2.  Tli.   359  A.  68  t  361  A.  78 

«.  79  «.  363  A.  97.  84)  ad  Att.  5,  21  }.  8.  85)  Obea  {.  83.  A.  7« 
22  o.  23.  86)  ad  Att.  8, 11  D.  Memiaenua,  ns  esse  «aiiiB  etc.  87)  Das» 
7,  S  {.  4.      88)  Das.  7,  8  f.  4. 
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sdiaft    So  kof«  ab  nogÜDh  ssdlito  er  Cäsar  ia  der  Meimuif  im 
WttiurkeB,   dass  In  ibreii  pertöalichen  Yerbältsosen  Ack  niAia 
^ändert  babej   anfeblich  wollte  er  dea  Ffieden  Temrfttdjiy  wel« 
ches  nicbt  gescheliea  konnte ,   wenn  er  xa  den  WafFen  griff.  *d) 
Dasf  er  die  Beneble  de»  Senate  und  des  Pompejus,  seines  Ober- 
feldhemiy   nicbt   Tollsog,   erfnbren   die  Feinde,   ^^die  scblecbten 
Burger<^»<^}  dnriob  ibn  selbst,  »^  dem  Ratbe  des  Atticns  gemäss, 
er  möge  nnn  ancb  auf  sein   eignes  Wobl  bedacbt  sein^^)  oder, 
wie  er  an  Coelins  sebxieb,  sieb  Yon  der  untergebenden  Sonne  ab- 
wenden.^')    Aber  die  Optimaten  sprachen  Ton  Pflicbt  and  Ebre, 
sie  trieben  yin  darcb  ibr  Gerede  s«  Pompe>«s,  zn  einem  Scbritte, 
den   er  als   eine  i^Fene  ErUarang  gogon  Cäsar  48  naob  den  Er^ 
eigaissen  in  Tbessalien  bereute.    Er  trennte   sieb  nocbmals   Toa 
seiner  Partei,  und  für  immer;    von  Anfang  batte  er  bescblossen, 
dass  die  erste  grosse  Soblacbt  über  seine  fernem  Massregdn  ent- 
ecbeiden  sollte.  ^  *)    In  die  Nofbwendigkeit,  einem  Alleinberrsdier 
sn  baldigen,  ergab  er  sieb  scbon  früber,  die  Ungewissbeit,  wer 
herrseben  werde,   endigte  der  Tag   yon  Pbarsalns.     Bald  wurde 
er  der  Lobredner  des  Cato,    weleber  starb,  weil  er  der  Freiheit 
nicbt  entsagen  moobte;  jetzt  war  es  ibm  yerbasst,  dass  nicht  alle 
Optimaten  sieb  unterwarfen,  und  ibn  dadurch  rechtfertigten,  statt 
darob  neue  Rüstungen   in  Africa   und   durch  Racbegesdirei    den 
Abtrihiaigen   zu  schrecken«  ®<)    Sie  waren  Tboren,  und  wurdea 
das  Opfer  ihrer  Yerkehrtbeit. »  «}     M.  Marcellus,  Cos.  51,  wählte 
einen  Mittelweg;   er  folgte  jenen  nicbt  nach  Africa,   und  über- 
Helierte   sieb   nicht  den  Siegern,  wie  Cicero,  Tielleieht,  weil  er 
das  Eine   fiir  Hartaäckigkeit,   und   das  Aadre   fiir  erniedrigend 
hielt;  es  war  aber  auch  Starrsion,  wenn  er  nicht  begnadigt  sein 
woUte.^^)    Man  konnte  es   nur  loben,   dass  Domitins  nach  der 
Soblacbt,   an   dem  Tom  Schicksale  bestimmtea  Ziele,  die  Waffen 
niederlegte.  9^)     Cicero  selbst  begriff  nicht,  was  ibn  binderte,  der 
Freund   and  Ve^rtraute  der   Cäsarianer  zu  sein.     Die  Menschen^ 
na  welche  er  sieb  im  Bürgerkriege  aaschloss,   Hessen  auch  das 


89)  Obern  {.  84  A.  5  «.  13.  90)  sd  An.  7,  23.  91)  Das.  7,  17. 
8.  Th.  430  A.  er.  92)  ad  Att.  8,  12.  93)  ad  Fam.  2,  16.  94)  Das. 
IS,  13  ia.  96)  ad  Att  11,  7  {.  1.         96)  ad  Farn.  4,  3.  97)  Das. 

4,  7.  2.  Th.  394  fin.        98)  ad  Fan.  6,  22.  3.  Th.  M  A.  71. 
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Aergste  fBrebfen;  er  tnasste  erwarten,  dass  sie  als  Sieger  wegen 
sdner  freimtfthigeii  Aensserfingen  sich  an  ihm  rächten,  und  wollte 
lieber  sterben,  oder  mit  einigen,  wenn  aach  nicht  mit  den  besten 
Hoffnungen  leben,  als  zu  den  Elephanten  Jabas  seine  Zoflacht 
aehmen»  ^  ») 

Obgleich  er  nun   wieder  in  derselben  Lage   war,  wie  im 
J.   49,    Tor  Freond   n^d  Feind    zitterte,   and   allen,    die  Söhne 
les    Pompejos    in   Spanien  nicht  aasgenommen,   den   Untergang 
wünschte,  ^0  0)  so  befand   er  sich  doch  zunächst  in  der  Gewalt 
der  Cäsarianer.     Sie  sollten   glauben,  dass   er  im  Anfange  des 
Eoieges    durch    schlechten    Rath    verleitet    sei,    sich   nach    l^yr^ 
zhachium   einzuschiffen«*)       Capito ,    den  Erben    des 
empfahl   er  ihnen  mit  der  Versicherung,  dieser  habe 
nur   aus  Zwang   gedient.^)     Nach    seiner  Meinung   n 
in   jeder  Hinsicht  bemüht   sein,  sich   den   Beifall  Cäs 
werben,')  Tor  welchem  er  mit  der  Gewandtheit  eineis! 
•nchien,  so  oft  er  dazu  yeranlasst  wurde«  ^) 

Am  15.  März  44  erfolgte  die  fünfte  Umwandlung;  er  war 
nun  wieder  RepuUicaner  und  Aristocrat«  Sein  Eifer  erkaltete 
indess  sehr  bald ,  als  er  sah ,  dass  mit  dem  Morde  nicht  AHes 
gethan,  die  alte  Verfassung  nicht  durch  ihn  hergestellt  war.  Nun 
sachte  er  den  Befreiem  auszuweichen,  und  durch  die  Flucht  nach 
Griechenland  sich  den  Gefahren  eines  neuen  Krieges  zu  ent-« 
aiehen,  da  Octavian  auftrat  und  mit  Antonius  zerfiel.^)  Diesel^ 
räumte  die  Hauptstadt,  und  Cicero  yermittelte  einen  Bund  zwischen 
dem  Jüngern  Cäsar,  dem  Erben  des  Dictators,  und  der  ArltttiH* 
oratie;  aber  der  Freund  aller  Parteien  fand  keinen  Glaubcin'$  Ae 
Wellen,  welche  er  trennen  wollte,  wurden  sein  Grab» 

$.  132. 

So  handelte  er  als  Staatsmann,  um  zu  steigen,  oder  im  aOge*, 
meinen  Schiffbruch  sich  zn  retten.     Aus  demselben  Grunde  so§ 


99)  ad  Fani.  9,  6.  lÖO)  Oben  $.  S9  A.  99  u.  $.  94  in.  1)  ad 

Farn.  13,  29  fin.  2)  Das.  1.  c.  3)  Das.  4,  4  fln.  4)  S.  diö  Reden 
f&r  Marcellas,  Ligarins  vnd  Dejotarns;  oben  $»  91.  A.  32  n.  73.  $.  94  fin. 
m  95.  5)  Neqne  enim  iam  licebit,  qnod  Caesaris  belle  licidt,  ne^e  bno 
neque  Ulnc.  ad  Att.  14,  18  $.1. 
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er  sich  oft  toh  Curie  uuä  Markl  zorück.  ^)  Er  wieor  89  wote 
für  noch  gegen  Sulla.  7)  Eben  so  wenig  sprach  er  67  gegen 
die  gabinische  Rogation,  durch  welche  Pompejus  nach  den  Waasdie 
des  Volkes  im  Kriege  mit  den  Seeränbem  den  Oberbefehl  er- 
hielt. «)  Metellns  Nepos  drang  62  auf  die  Rückkehr  des  Pom- 
pejus  mit  den  Leonen,  damit  er  nach  der  Hinrichtung  der  Cati- 
linarier  die  Bürger  beschützte.  Diess  war  der  Anfang  der 
Königsberrschaft,  wie  man  glaubte,  ein  Angriff  auf  Cicero,  ond 
ein  Schimpf  fiir  ihn;  er  schwieg,  weil  er  weder  den  Senat  nodi 
den  Feldherm  beleidigen  mochte.®)  Mit  grosser  Erbitterung  er- 
hob er  sich  61  gegen  Clodius,  welcher  das  Fest  der  Bona  Dea 
entw^t  hatte;  als  er  w^en  der  fehlerhaften  Anordnung  des 
Gerichtes  erwartete,  dass  der  Verbrecher  der  Strafe  entgieag, 
nnd  sich  dann  an  ihm  rächte,  „zog  er  die  Segel  ein,  und  wurde  täg- 
lich milder.«^  ^o)  Der  Hass  siegte  bald  über  die  Furcht.  Mit 
Pompejns  lebte  er  dag^en  sehr  vertraut;  er  wurde  ihm  durchaus 
nicht  hinderlich,  Rom  „aller  Welt  zum  Trotz^  Airanins  für  das 
Jahr  60  zum  Consul  au&udringen,  sondern  spottete  nur  in  Brie- 
fen, wahrend  Cato  kämpfte.  ^0  B*  '^^  rühmlich,  59  g^en 
das  julische  Gesetz  zu  stimmen,  aber  auch  bedenklich;  ruhen 
hiess  als  Staatsmann  feiern.  *  ^)  Cicero  gieng  nicht  in  den  Senat, 
sondern  auf  das  Land,  ond  ruhte;  ^'}  sein  Unwille  über  das 
{Besetz  yerrieth  sich  nur  in  Briefen,  denn  vor  Clodins  c^hete 
sich  der  Weg  zum  Tribunat  nnd  zur  Veigeltnng.  ^ «)  Auch  die 
Wahl  der  künftigen  Consuln  Piso  nnd  Gabinius,  in  weldiea 
niemand  die  Werkzeuge  der  Triumvim  verkennen  konnte,  fand 
bei  Cicero  keinen  Widerspruch;  man  sah  ihn  yielmehr  in  ihrea 
Comitien  bei  der  Abstimmung  besdiäftigt.  ^  ^) 

6)  Primiuii  dico,  senatoris  ewe  boni,  semper  in  seaatna  Tenire;  aec 
com  his  sentio,  qoi  statnniit,  miniis  bonis  temporibas  ia  sdnatom  Ipsi  bob 
Tenire.  p.  dorn.  4,  Nee  magis  ritopel'andiis  est  prodiior  patriae^  quam  oom- 
imnis  uUlitatis  auf  salods  desertor  propter  snam  ntilitatem  aot  saJntem.  de 
fin.  3,  19.  7)  6.  Th,  231  A.  12.  8)  4.  Th.  402  A.  5.  5.  Th.  3S0  fio. 
»)  3.  Th.  181  A,  4.  5.  Th.  576  A.  12.  10)  ad  Alt.  1,  13  J.  3.  «.  16 
{.  1.  2.  Th.  210  A.  7.  5.  Tb.  587  A.  62.  11)  ad  Au  1,  16  {.  6  «l 
7.   18  §.  4  B    7.    4»  Th.   482  fin.     5.  Th.    590   A.  79  f.  12)   ad   Au. 

2,  3  J.  3.       13)  Da».  2,  6  f.    3.  Th.  200  A.  29.    5.  Th.  607  fin.       14)  ad 
Alt.  2,  15  J,  1.  16  §,  1  n.  18  }.  2.        15)  5.  Th.  632  A.  84. 
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Eine  Theamng^  bezeichnete  57  die  Zeit  seiner  RiicLkelir  aiui 
dem  Exil«  Man  hatte  yiele  Menschen  nach  Rom  ^rofen,  am 
seine  Herstellang^  zu  bewirken«  Clodins  sagte  dem  Volke,  er 
sei  die  Ursache  des  Unglücks;  seine  Banden  verlangten  Brodt 
Ton  ihm,  und  amiagerten  nnter  Gewaltthätigkeiten  den  Senat. 
Ueberdiess  war  es  Cieero  nicht  anbekannt,  dass  Pompejns  hofte, 
er  werde  ihm  die  Aufsicht  über  die  Zafahr  TerschafPen,  welches 
die  Optimaten  nicht  wollten;  so  kam  er  nicht,  bis  man  ihm  mel- 
dete, die  Rotte  sei  entfernt,  and  seine  Gegenwart  werde  dringend 
gefordert.  ^0)  Aaf  seinen  Antrag  erhielt  Pompe|as  das  Getreide* 
Geschäft,  aber  ohne  Heer  nnd  Flotte,  eine  ßeschränkang,  welche 
die  Optimaten  besänftigte.  Der  Tribnn  Messias  nahm  auch  eioe 
Kriegesmacht  für  den  Triamyir  in  Ansprach;  wenn  Cicero  die 
Rogation  empfahl,  entschädigte  ihn  der  Senat  nicht  filr  den  Ver- 
last seines  Hauses;  wenn  er  sie  nicht  empfahl,  zürnte  Pompejas: 
er  schwieg.  ^^)  Im  Febrnar  57  belangte  Clodias  seinen  Gegner 
Milo  wegen  Gewalt.  Cicero  hatte  diesen  oft  seinen  Retter  ge- 
nannt; er  konnte  es  nicht  rermeiden,  sich  im  Gericht'  zu  zeigen, 
aber  er  sah  blutige  Auftritte  yorans;  an  seiner  Stelle  nnd  auf 
seine  Bitte  nahm  ein  Anderer  das  Wort  für  den  Beklagten.^*) 
Pompejos  gerieth  bei  diesem  Rechtshandel  als  Beschützer  des 
Milo  in  einen  heftigen  Streit  mit  Clodius,  der  Senat  versammelte 
sich;  man  bemerkte  Cicero  nicht,  der  es  für  gleich  gelahidisii 
Iiielt,  dem  Triumvir  oder  den  gegen  ihn  erbitterten  Optimaten 
beiznstimmen.^B)  £9  machte  ihn  verlegen ,  dass  der  Consol 
Lentnlas  Marcellinas  and  die  übrigen  Häupter  der  Aristocratie 
Pompejus,  der  ihn  gegen  Clodius  vertheidigen  sollte,  änsserst  rauh 
behaodelten;  deshalb  liess  er  sich  so  selten  als  möglich  in  der 
Corie  betreffen.  ^^}  Dieser  Zustand  war  peinlich  and  ernie- 
drigend; wenn  er  sprach,  wie  er  sollte,  nannte  man  ihn  wahn^ 


16)  p.  dorn.  8. 5.  6  u.  7.  ad  Att  4,  1  $.  2.  2«  Th.  30&  fin.  5.  Tb.  659  A.  26. 
17)  Nos  Ucenms,  et  eo  magis,  qiiod  de  doao  nostra  nihil  adhvc  pontifiees 
responderaat  ad  Att   4,   1.    2.   Th.  607  fin,  18)  ad  Qa,  fr.  2,  6  in. 

2.  Th.  623  A.  22.  19)  ad  Qu.  fr.  2»  3  {.  3:  Neqae  ego  tamea  in  sena* 
tarn,  ne  ant  de  Untis  rebus  taceren,  aut  in  Pompeio  defendeodo  —  animos 
bonomm  offenderem.  2.  Th.  324  fin.  20)  ad  Qu.  fr.  2,  6  §.  4«  pao 
ego  me  Ubentias  a  cnria  et  ab  omni  parte  rei  pubUeae  sobtraho.  2.  Th.  406  in. 
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sinnig)  Wenn  so^  wie  die  UniBfande  es  f^eboten,  einen  SdaTen, 
nnd  Schweigen  galt  für  einen  Beweis  Ton  Ohnmacht  nnd  Ab* 
hängigkeit.  ^  ^)  Zwar  fasste  er  noch  einmal  einen  kühnen  Ent- 
scblass,  er  beantragte  eine  Untersnchnng  über  das  jolische  Acker« 
gesetz;  aber  die  Gewaltigen  yemahmen  es  mit  Missfallen,  nnd 
er  begab  sich  ror  der  Zeit,  welche  for  die  Verhandlongen  fest- 
gesetzt war,  anf  das  Land.  ^  ^) 

Pompejas  nnd  Crassns  erzwangen  56  das  Consnlat,  obgleidi 
Cato  nnter  grossen  Gefahren  es  zo  verhindern  sachte.  Es  war 
leicht  zn  erachten,  was  folgen  werde.  Cicero  wendete  sich  in 
einer  Priratangelegenheit  an  die  neuen  Consnln,^')  nnd  lebte 
dann  meistens  anf  seinen  Villen,^*)  erfrent,  dass  er 'den  Streitig- 
keiten im  Senat,  von  virelchen  er  hörte,  fremd  blieb.  ^<)  Die 
Bestechungen  der  Candidaten  des  Consnlats  54  wurden  in  Brie* 
fen  an  Andre  sehr  strenge  von  ihm  gertigt.  2®)  Wenn  aber 
Pompejas  und  Casars  Gunst  ihn  sicherte,  nnd  er  auch  tibrigens 
gegen  „die  Wuth  des  rasenden  Menschen, ^^  des  Clodius,  gerastet 
hatte,  der  nun  wahrscheinlich  bald  als  Prätor  ihn  verfolgen 
konnte,  ^^)  so  mochte  er  doch  die  Candidaten,  die  kiinfdgen  Con- 
suln,  ihre  Freunde  und  Feinde  nicht  verletzen;  „daher  war  er 
nicht  in  der  Curie,  als  man  hier  äusserst  hitzig  über  die  uner- 
träglichen Wahlumtriebe  verhandelte;  denn  er  war  entsdJosseOy 
ohne  einen  mächtigen  Schutz  sich  nicht  mit  der  Heilung  der  Re-^ 
publik  sn  befassen. ^^^^)  Es  bedurfte  der  Vorsicht,  damit  er 
nicht  anstiess,  zumal  da  Pompejus  sowohl  54  als  53  die  Verwir- 
rung im  Staate  beforderte,  um  Dictator  zn  werden;  ^^)  ein  einzi- 
ges gewagtes  Wort  vereinigte  ohne  Zweifel  den  Triumvir  mit 
Clodius.  3  <>)    Nur  Eins  befreundete  ihn  nut  der  Provinz  Cüicien, 


21)  ad  Att.  4,  6  §.  1.  22)  Oben  {.  131  A.  62.  23)  ad  Qa.  fr.  2,  9. 
24)  ad  Au.  4,  9.  11  n»  12:  Calendis  cogito  in  bortis  Crasiipedü^  quasi  in 
dWersoiio»  cenare.   Facio  fraudem  senatns  consnlto.  25)  Das.  4>  13. 

ad  Farn.  1,  8  }.  2  s  Me  qoidem  etiam  illa  res  consolatnr^  qnod  ego  is  som, 
cai  vel  maxuae  concedant  omnes,  nt  Tel  ea  defendam,  qnae  Pompeios  velit»  ■ 
Tel  uc^am.  3.  TIk  278  fin.  284  A.  70  1  Tgl.  Th.  4,  93  die  A.  98»  «. 
oben  {.  61.  26)  ad  Qn.  fr.  2,  15b).  3»  1  $.  7  n.  ad  Att.  4,  16  }.  4. 
27)  ad  9n.  fr.  2,  15  b).  28)  Das.  2,  16  $.  2;  }•  1:  Damns  operam»  ne 
cnins  animnm  oiTendamas,  ete.  Oben  f.  63.  8.  Tb.  S.  5  A.  32.  29)  3.  Tb« 
314  in.  4.  Tb.  527  in.        30)  3.  Tb.  318  ün. 
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wdche  er  51  gegen  seinen  Wansch  fibernalini;  er  war  entscLiil-* 
digt,  wenn  er  bei  den  Reibungen  zwischen  Pompejns  und  Cäsar 
picht  im  Senat  erschien.  Anf  der  Rückreise  im  J.  50  fiirchtete 
er,  non  doch  ins  Gedränge  za  kommen;  wie  sollte  er  sprechen, 
wenn  man  sein  Gutachten  yerlangte?  er  konnte  freilich  unter 
dem  Verwände  des  Triumphs,  als  Imperator,  ausserhalb  der 
Stadt  bleiben,  und  diess  wollte  er  benutzen;  aber  man  suchte  ihm 
^auch  wohl  vor  den  Thoren  seine  Meinung  zu  entlocken.  ^  > )  Der 
Streit  yerwandelte  sich  in  Krieg;  Cäsar  siegte,  und  Cicero,  der 
«s  einst  fiir  sein  Recht  und  seine  Pflicht  hielt,  freimüthig  zu 
reden,  da  Rom  ihm  seine  Freiheit  yerdankte,  war  nach  ihrem 
Verlust  überzeugt,  dass  er  nichts  reden  müsse,  was  den  Herr- 
seher oder  dessen  Günstlinge  beleidigte.  ^  ^)  So  beschwichtigte 
er  seinen  2^m,  als  man  Cäsar  das  Diadeih  antrug,  eine  fluch- 
würdige Handlung,  wie  er  später  sagte. ^^) 

Nach  der  Ermordung  des  ^  Diolators  weigerte  er  sich,  im 
Auftrage  der  Verschwornen  den  Consul  Antonius  aufzusuchen, 
welchen  er  fürchtete* '  *)  Dann  sah  er  sich  durch  ihn  getäuscht, 
und  Ton  den  Veteranen  bedroht;  früher  als  die  Befreier  ent- 
fernte er  sich  yon  Rom.  3^)  Auch  auf  dem  Lande  mochte  er 
sich  ihnen  nicht  nähern;  es  machte  ihn  yerdächtig,  und  sie  leiste- 
ten nichts.  Gefährlich  war  es,  sie  auch  nu^  mit  Rath  zu  unter- 
stützen;'^) man  musste  den  Gan^  der  Dinge  weiter  beobachten, 
ehe  man  sich  regte, '^)  und  sie  wurden  dadurch  noch  yerwickel- 
ter,  dass  Octayian  sich  gegen  den  Consul  auflehnte,  und  Sextus 
Pompejus  unter  den  Wafien  blieb.  Sollte  Cicero  nach  Grie- 
chenland reisen?  er  sicherte  dadurch  sein  Leben,  aber  die  Leute 
redeten,  wenn  er  in  einer  yerhängnissToUen  Zeit  die  Republik 
ihrem  Schicksal  überliess, '  ^)  Bei  dem  AUe^  dachte  er  auf  den 
Rückzug  aus  Italien;  er  wurd^  der  Legat  des  Pplabella,  und  nur 
dem  Namen  nach;  das  Blutbad  schien  nahe  zu  sein.'^)  Die 
Fordit   trieb  ihn  auf  das   Schifi^)    sein  Ziel  war  Griechenland; 


dl)  ad  AiU  7,  1  }.  2.  32)  cd  Farn.  9,  16.  33)  2  PhÜ.  84;  de 
dir.  2,  54;  oben  $.  100  in.  84}  1.  Th.  84  A.  17.  85)  Das.  105  flu. 
107  ib.  v.  144  A.  87.  B6)  ad  Att.  15,  10.  1.  TIi.  138  A.  32  f.  n.  140, 
A,  54.  37)  ad  Att  I4,  17.  38)  Das.  I4,  13  $.  1.  38j  Das.  |5, 
18  u.  19. 
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an^'nstige  Winde  yereitelten  den  Plan,  und  er  eBtg;ieDg  don 
Vorwarf,  iaas  er  sich  der  Sorgte  fßr  den  Staat  überiiebe.  «<') 
Die  Stimme  des  Vaterlandes  rief  ihn  wieder  nach  Rom.«^) 
Aber  er  wnsste,  daas  Antonios  kein  freies  Wort,  nicht  einmal 
einen  freien  Blick  ertrag;.  *  ^)  Deshalb  sri^ng:  er  nicht  sogleich  in 
den  Senat,  wie  der  Consnl  verlangte,  * ')  und  nach  der  ersten 
Philippica  anch  nicht  am  19.  September,  nm  sich  fiir  andre  Zei* 
ten  zn  schonen.  **)  Die  Villen  dienten  ihm  wieder  znm  Zn- 
flachtsorte,  bis  sein  Feind  das  Feld  räumte.^')  Vorher  sdiente 
er  selbst  eine  Unterredung:  mit  Octayian,  dem  Gregner  des  Ante* 
nias;  er  rieth  ihm,  nach  Rom  zu  gehen,  wo  vielleicht  nid^t 
bloss  die  städtische  Menge  sondern  anch  die  Gutgesinnten  sich 
für  ihn  erklärten*^®)  Es  war  die  Absicht  des  jungen  Mannes; 
nur  sehnte  er  sich  nach  Ciceros  Leitung;  dieser  fürchtete  aber, 
Antonius  werde  der  Stärkere  sein,  und  blieb  in  der  Nahe  des 
Meers  und  seiner  Schiffe. '^^)  Octarian  rechnete  auf  den  Senat; 
aber  „wer  wird  kommen?  und  wenn  auch  jemand  kommt,  wird 
er  bei  der  Ungewissen  Lage  der  Dinge  Antonius  beleidigen  wol« 
len?^^*^)  Nun,  sagte  Atticus,  der  junge  Mann  halt  sich  brav 
gegen  Antonius;  indess  muss  man  den  Ausgang  erwarten;  nie 
hatte  er  richtiger  gesehen,  ^o)  Cicero  beunruhigte  nur  der  Ge« 
danke,  dass  vielleicht  in  seiner  Abwesenheit  die  Feinde  des  Con* 
suis  ein  grosses  und  glänzendes  Unternehmen  zur  Herstellung  der 
Freiheit  ausführten;  wie  stand  es  dann  nm  seinen  Einfluss  und 
um  seinen  Ruf?"^») 


40)  D»M,  16,  7.       41)  ad  Fam.  10,  1  in.      42)  Das.  1.  c.      43)  I.  n 
193  A.  14  f.  44)  3  Phil.  13.  1.  Tb.  197  A.  50  f.  45)  Vt  primna 

post  Antonii  foedissimum  discessom  senatns  haben  libere  potnit,  cd  iUui 
animiuii  menm  reTOrti  prisdouiii,  quem  tu  cum  civi  acerrimo,  patre  tmo 
—  Trebonio  —  in  ore  et  amore  semper  habnisti.  ad  Fam.  10,  28.  1.  Th« 
201    A.  90   a.   223  A.  83.  46)  ad  Att.   16,  8.  47)  Das.   16,  9. 

48)  Das,  16,  11  $.  4.  49)  Das  16,  15  }.  1  n.  }.  2:  Tn  qnidem  et  pra- 
denter  et  amice  snades,  nt  ia  bis  locis  potissimnm  suo,  qaolid  andiamas, 
haec,  qnae  oommota  sunt,  qaorsnm  evadant.  Sed  me,  mi  Attice,  non  saae 
hoe  qnidem  tempore  moTet  res  publica^  non  quo  ant  lit  mihi  qnidqnam  ca- 
rias,  ant  esse  debeat;  sed  desperatis  etiam  Hippocrates  fetat  ^dbibere  Bte- 
dicinam.     Qnare  ista  valeant;  me  res  familiaris  moret  50)  ad  Att.  16» 

8  fin. 
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Haa  weiss  demnach ,  nnd  zwar  durcli  ihn,  data  er  sidi  der 
Volkspartei  und  den  Mächtigsten  zogeseUte,  wenn  seine  Interessen 
es  erforderten,  and  dass  er  aas  demselben  Grande  in  sdiwierigea 
Zeiten  sich  dem  Senat  nnd  der  Repnblik  gänzlich  Tersagte«  Von 
Jem  Standpnncte  betrachtet,  welchen  er  im  Consalat  nahm,  er^ 
scheint  schon  das  Erste  ab  Meaterei;  Senat,  Magistrat  nnd  Ge- 
setze warden  aber  aaeh  anmittdbar  Ton  ihm  angefeindet,  wie  sidi 
ans  den  Ton  ihm  selbst  verfassten  arkandlichen  Nachrichten  er- 
gebt In  den  gerichtlichen  Reden  fiodet  man  nicht  immer  seine 
"wahre  Meinung;  es  bedarfte  in  dieser  Hinsicht  einer  aosdrück- 
Üchen  Bemerknng-  nicht;  ^')  ihn  hörten  aber  nicht  bloss  die 
Richter  sondern  aach  das  Volk,  und  es  machte  keinen  Unterschied. 
Wenn  man  nun  leichter  Meer  und  Wellen  beherrscht,  als  eine 
cügeUese  Menge,  so  war  es  sehr  gewagt,  sie  aufzuregen.  < 2) 
Sie  stand  ohnehin  in  Folge  der  sollanischen  Anordnungen  den 
Optimaten  feindlich  gegenäber,  als  er  im  Processe  des  Yerres 
den  Senat,  welcher  damals  allein  richtete,  Öffentlich,  mündlich 
und  schrifdich,  wegen  seiner  Bestechlichkeit  brandmarkte,  ^  ^)  ihn 
dnrcfa  die  Drohung  zn  schrecken  suchte,  er  werde  sich  an  das 
Volk  wenden,  wenn  man  den  Beklagten  nicht  yerurtheile,  ^  *)  der 
Gesetze  Sullas  mit  Hohn  gedachte,*^)  und  mit  grosser  Genüge 
dranng  die  HersteUung  der  tribunicischen  Belagnisse  verkiindigte«  *  ^) 
Bei  der  Empfehlung  der  manilbchen  Rogation,  ^^)  welche 
bewirken  sollte,  dass  Pompe|as  den  König  von  Pontns  bekriegte, 
wie  Yoiiier  die  Seeräuber,  kämpfte  er  gegen  den  Grundsatz  der 
Optimaten,  es  dürfe  nicht  Einer  Alles  erhalten;  diess  nannte  er 
eine  veraltete  Redensart,  ^^)  an  welche  er  sich  nicht  erinnern 
mochte,  als  Drei  Alles  erhielten,  und  dann  Einer.  Er  schmeichelte 
dem  Feldherm  nnd  in  ihm  dem  Volke,  um  Consul  zu  werden« 
Das  Volk  vernahm  von  ihm,  dem  Prätor,  es  möge  nicht  auf 
Hortensius  und  Catulus  hören,  die  Wortführer  des  Senats;  sein 


Si)  p.  Clsent.  50.  62)  de  re  p.  1,  42.  53)  6.  Tb.  320  A.  63. 
S^  Yen.  A.  2,  Üb.  1,  4.  lib.  6,  67,  68  n.  71.  5.  Th.  322  A.  77  n.  80. 
55)  Yen.  2,  31.  S6)  6.  Th.  263  A.  1  n.  320  A.  64.  Spfiler»  als  er 
Catllfaia  Teriheidigen  wollte,  war  er  sehr  erfreot,  dass  Anklfiger  a.  Richter 
Geschenke  «auahoieB.  Das.  410  A.  54  n.  411  A.  57.  57)  p.  lege  Ma- 
Uli.  17.  4.  Th.  418  Ab  21  v.  427  A.  77. 
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Wille  sei  das  Loobste  Gesete;**)  weisen  sieb  die  CobsvIh^  es 
zu  beantragen  9  dass  Gabiaim  der  Legat  des  Pompejos  werde^ 
welcbem  er  den  Oberbefebl  gegen  die  Seeräuber  rersdiaffte,  •• 
"wolle  er  selbst  den  Antrag  macben,  nnd  kein  Hindemiss  ausser 
dem  gesetzlichen  Einspnicb  beaobten.'^)  Er  lobte  Gabinius  65^ 
weil  er  jene  Rogation  für  Pompejos  bestätigen  liess,  obgleich  der 
Tribun  Trebellius,  sein  College ,  gegen  ihn  auftrat,  denn  dia 
Stimme  des  ganzen  Staates  —  des  huqgemden  Volkes  —  galt 
mehr  als  die  Stimme  eines  einzigen  Tribuns*®^)  Im  Consulat 
63  umgab  er  sich  und  den  Senat  zum  Schutz  gegen  die  Catili* 
aarier  mit  Rittern  und  andern  Bewaffneten,  ^')  welches  dann  auch 
wiederholt  gerügt  wurde,  ^2)  wie  er  selbst  ein  ähnliches  Yerfahr 
ren  Antoiiius*  zum  Verbrechen  machte,^')  Clodins  Hess  58  ab 
Tribun  ihn  verbannen,  und  er  erklärte  nun  die  Handlung,  durA 
welche  {euer  Plebejer  geworden  war,  dem  gemäss  seine  Wahl 
zum  Tribun,  nnd  seine  Gesetze,  besonders  das  Torhassteste ,  wel* 
ches  sein  Exil  betraf,  für  ungültig.  Sogar  Cato  wurde  durdk 
diese  Anmassung  erbittert.  ^^)  Die  Raufereien  zwischen  Qodius 
und  Milo  in  den  Strassen  der  Stadt  mussten  ah  schnöde  Vor» 
achtung  der  Gesetze  jeden  rechtlichen  Römer  empören;  Cicere 
yerfehlte  auch  nicht,  seinen  Feind  wegen  dieser  Ruchlosigkeit  zu 
züchtigen,  wogegen  Milo,  der  im  Tribunat  57,  wenn  auch,  ohne 
es  zu  wollen,  mit  seinen  Gladiatoren  ihm  nützlich  wurde,  bei 
ihm  als  ein  hochrerdienter  Bürger  erscheint.  ^^)  Ausserdem 
rühmt  er  rorzüglich  Sextius,  einen  gleichgesinnten  Tribun,  weil 
er  an  der  Spitze  einer  Bande  durch  blutige  Händel  seine  RndL^ 
kehr  ans  dem  Exil  beförderte«  ®  ^)    Er  fand   es  in  der  Ordnung, 


68)  p.  legA  M.  22:  AU^aando  isti  priocipes  et  libi  et  oaeteris»  popnll 
Komani  muTeni  aactpriUÜ  parendum  esse,  lateantar.  Das.  24:  Te  hortoi^ 
—  Manili  —  iit  auctore  popnlo  R.  maneas  in  aeatentia,  neve  cnius  1191  mnM 
mlnas  pertimescas.  4.  Th.  421  in.  59)  p.  lege  M.  19.  4.  Th.  428  A.81. 
m.  429  ▲.  85.  60)  p.  Cornel.  p.  71  schol.  Or.  2.  Th.  614  0n.  61)  ad 
Au.  2,  1  {.  6,  1  Cat.  8  n.  13.  3  Cat.  2.  4  Cst  7.  5.  Th.  459  A.  52.  481 
in.  a.  504  A.  68.  62)  p^  red.  in  sen.  5.  p,  Sext.  12,  2  Phil.  7.  Z.  Th. 
246  A.  69  f.  ^)  5  PhU.  7.  1  Th.  192  A,  10  n.  197  A«50.  64)  2.  Tb^ 
223  A.84  a.  85.  259  A.  98.  267  nach  A.52  n.  332  A.77  f.  65)  2.  Tb. 
293  in.  66)  2.  Th.  292  A,  16.  5.  Th.  666  fin.  673  A.  54  f.  o.  674 
A.  58  n.  59.    Vatinins  kehrte  die  Sache  «ai;  Aa   erit  haeo  optio  et  po« 
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jUst  die  GtgnaT  des  Clodiss  aodi  lenier  Tom  flures  Waffen  Ge^ 
brauch  machten  nnd  sieh  yerttärkten*^^)  Ohne  eine  Ydfanacht 
▼on  Senat  oder  Volk  be|^  er  sidi  anf  das  Capitol,  mn  die  Ta- 
feln zn  beseitigen,  anf  welche  die  Gesetze  des  Qodins  eingegn^ 
ben  waren.*") 

Er  rieth  Andern,  was  er  sich  selbst  erlaubte»  Lentnlos 
Spintber,  Proconsnl  in  CiHdeni  wünsdite  Ptolemäns  Anletes  mit 
lonem  Heef'  in  Aefypten  einzusetzen,  welches  der  Senat  nach 
einem  Spruche  der  sibjllinischen  Bücher  untersagte*  Endlich 
neigte  ihm  Cicero  mit  den  Worten  des  Pompejus  einen  Ausweg: 
om  nidit  Anstoss  zn  geben,  konnte  er  den  König  in  einem  Orte 
an  der  Gränze  zurücklassen,  nnd  mit  Heer  nnd  Flotte  in  Alezan« 
drien  Rohe  gebieten,  damit  jener  dann  ohne  GefSeihr  das  Reich 
wieder  in  Besitz  nahm.  Indess  empfahl  Cicero  eine  solche 'Mass- 
regel nur  unter  der  Bedingung,  dass  er  des  Erfolges  gewiss 
war;  dann  wurde  sie  ohne  Zweifel  allgemein  gebilligt,  und  l4enr 
tulus  als  ein  weiser  und  muthiger  Mann  gepriesen;  misslang  das 
Unternehmen,  so  musste  man  erwarten,  dass  man  ihn  zur  Redken^ 
Schaft  zog,  da  Senat  und  Religion  es  nicht  gestatteten«**)  Ohne 
ein  gültiges  Curiatgesetz  befehligte  C.  Pomptinus  gegen  die  Allo- 
brogen«  Diess  wird  auch  Ton  Cicero  nicht  geläugnet. '  o)  Der 
Mann  hatte  ihn  aber  in  seinem  Consulat  ah  Prätor  gegen  die 
Verschwomen  unterstützt,^  0  daher  beförderte  er  seinen  Triumph, 
welchen  Cato  nnd  Andre  zu  Terlnndem  suchten.  ^^)    Ohnerach» 


tesus  tasy  —  Talini  —  vt,  qavm  Ciodianas  operas,  et  iacinprosonim  boml- 
nuin  et  perditomm  mannm  Tideris,  Milonemy  dicas,  id  qaod  in  coadone 
dixistiy  gladiatorilras  et  bestiariis  obsedisse  rem  pnblicam;  quam  aiileiii  ail 
talet  Tiros  -reneriSy  neu  andeas  eiTem  singvlari  firtate»  iide>  constantia  ti- 
laperare?  in  VaTin.  17.  67)  ad  9»*  ^  2,  3  {.  3.  u.  ^;  Factvs  est  a  aostiis 
impetns;  Inga  operanun.  —  Operas  antem  snas  Clodins  oonfirpiat.  Manna 
ad  9*li^^*  paratur;  m  eo  mnlto  snmns  snperiores  ipslns  copüs.  Sed 
magna  manns  ex  Piceno  et  Oallia  «xspectatnr,  ut  etiam  Catonis  rogatienibvs 
de  Müoae  et  Lentnlo  resistaians.  68)  2.  Tb.  832  A.  77.  69)  ad  Vum, 
1,  7  {.  3.  2.  Tb.  540  A.  24.  Eine  Sbnlicbe  Weisung  empfieag  Oabiains 
in  Syriern  Toa  Pompepis;  er  irar  kfibner  als  4.  Stattbalter  in  OOicien; 
dorcb  ibn  gelangte  Anletes  dem  Senat  n.  der  Sib/lle  um  Trotz  -wieder  anf 
den  Tbron.  8.  Tb«  50  in.  70)  ad  Att.  4»  16  $.  5.  8.  Tb.  228  A.  38. 

71)  &.  Tb.  481  A.  08  n.  400  A.  62.  72)  ad  Att.  1«  c  ad  9«.  fr.  8,  4 
6n.;  «ben  §•  68  A,  3, 
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tet  seines  Eifers  fiir  das  Anseba  des  Senats  bat  er  Sl  Carlo,  iem 
erwäblten  Tribun,  mündlich  nnd  in  einem 'Scbreibea  ans  CUideD, 
Einsprach  za  thnn,  wenn  man  ihm  die  Statthaltersdiaft  Ter- 
IfingeHe*^')  Gesetzwidrig  bewarb  er  sich  in  derselben  Zeit 
um  Sieg:esfe8t  nnd  Triamph.^*)  Er  billigte  es,  nnd  fand  et 
wiinscbenswerth,  dass  Pompejns  g^gen  Gesetz  ond  Yerfassong 
seine  spanischen  Provinzen  durch  Andre  yerwaltete,  nnd  Yor 
Rom  blieb ,  wo  er  als  Proconsol  Consol  wurde;  Ton  ihm 
erwartete  er  Schutz  gegen  Gäsar.^^)  Auch  ihm  gebot  der 
Senat  49,  über  die  Sicherheit  der  Republik  za  wachen  nnd 
gegen  den  Feind  zu  rüsten;  er  gehorchte  nicht,  nnd  erinnerte 
sich  an  den  Beschluss  erst  dann,  ab  er  ohnehin,  aus  andern 
Gründen,  dem  Heere  der  Optimaten  folgen  wollte.^  ^) 

Die  Senatoren  behandelte  er  wie  Werkzeuge  ond  Unmün« 
dige,  wenn  es  die  ^Imstande  erlaubten.  Weigerten  sie  sich,  sei- 
nen Anträgen  beizustimmen,  so  sdhalt  er  sie  wegen  ihrer 
Schwachkopfigkeit  und  SdUafiTheit,  and  yerlangte,  dass  sie  Volk, 
Heer  und  Provinzen  zum  Muster  nahmen.  ^^)  Dem  ermordeten 
Dictator  beschlossen  sie  44  eine  Supplication,  freilich  gegen  ihren 
Willen;  mochten  die  Götter  es  ihnen  verzeihen. ^ ^)  Man  konnte 
es  nur  Leichtsinn,  ja  Wahnsinn  nennen,  wenn  sie  durch  Frie- 
densboten mit  Antonius  unterhandelten.  ^  d)  Jene  giengea  ab; 
„wie  kläglich,  dass  ich  gezwungen  bin,  den  Senat  zu  tadeln,  den 
ich  immer  gelobt  habe!  wie?  rechnet  ihr  auf  den  Bei&ll  des 
Volkes?  Kaum  seid  ihr  mir  beigetreten,  als  ihr  euch  der  eitelen 
Hoffnung  hingebt,  man  werde  sich  einigen.  Wie  schmachvoll, 
das  Heer  schickt  Gesandte  an  den  Senat,  und  der  Senat  an  An- 
tonius! Zeigt  Standhaftigkeit,  Ernst  nnd  Beharrlichkeit;  nur  sa' 
lange    verinisst    man   bei    euch   die  Bedingungen,   von  welchen 


78)  «d  Farn.   2,  7  {.  4;  obon  $.  79  in.  74)  Der  ganze  Brief  an 

Cato,  ad  Fan.  15 ,  4,  zeogt  von  dem  Bevrosstsein ,  dass  er  die  Ansseich- 
anng  eben  so  wenig  verdiente,  als  Andre,  welche  sie  dnroh  CalsiAe  odef 
fibertrfebene  Berichte  >  oder  andi  durch  ihren  Anbang  lich  verschallitea ;  n. 
dieser  Meinnog  war  anch  Cato.  ad  Farn.  15,  5;  vgl.  oben  {.  80  A.  19  o« 
24  f.  75)  ad  Att.   5,  11    §.3;   oben   $.  75.  A.  100  n.  {.  83    A.  16. 

76)  ad  Att.  10,  8.  3.  Th.  407  in.  77)  1.  Tb.  178  fin.  179.  78)  1  Pbil. 
6.   1.  Th.  192  A.  11.        79)  5.  Phil.  2. 
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euer  Anwetn  abbängt  Sebimpflidi  ist  es,  wean  der  bocbsie 
Ratli  der  Welt  sieb  nidit  zo  ratben  weiss,  xnmal  in  einer  so 
klaren  Saobe«^^)  L^  Cäsar  entscboldi^  sieb  mit  seiner  Yer- 
wandtsobaft;  er  ist  der  Obeim  des  Antonias;  seid  ibr,  die  ihr 
encb  mit  ibm  einyerstanden  erklärt,  anck  Obeime?^^*^)  Eine 
lan^  Zeit  drang  CSoero  yergebens  aof  die  Aecbtong  des  Anto- 
nias; gleicbwobl  nannte  eribn  stets  einen  Reiebsfeind;  nnd  swar 
im  Senat,  weloben  er  beldirte,  zwar  nicbt  mit  Worten  aber  tbat- 
aäcblicb  babe  er  jenen  ah  Feind  bezeicbnet  ®  ^)  Diess  sagte  er 
aucb  dem  Volke;  er  spracb  mebr  als  einmal  zu  ibm,  nnd  über* 
trog  ibm  gleicbsam  das  Ricbteramt,  die  Optimaten  zn  scbrecken, 
und  filgsam  zn  macben.  ^')  Das  Volk  gieng  dem  Senat  voran;  ^*) 
mit  Recbt  missfiel  ihm  der  Besobloss,  mit  Antonias  zn  unterban- 
dein."')  Unter  den  Senatoren  scbmäbte  Cicero  besonders  die 
friedfertigen  Consnlare,  die  wobl  gar  den  Feind  insgeheim  be- 
günstigten; sie  verdienten  den  Namen  nicbt,  das  Volk  konnte 
die  Zeichen  ihrer  Würde  nicht  mit  C^eichmath  ansehen«  ^^) 
Einige.  Consnlare  vei^assen  so  sehr,  was  sie  sich  nnd  dem 
Staate  schuldig  waren,  dass  sie  nicht  nor  als  Gesandte  za  An« 
tonias  giengen,  sondern  auch  Aufträge,  Gegenforderungen  von 
ihm  zurückbrachten;  Cicero  empfieng  sie  mit  befugen  Vorwür- 
fen."^) Durch  ihn  allein  wurde  die  Macht  des  Feindes  g^ 
lähmt, "  ")  ihm  verdankte  man  auch  nach  dem  Zeugnisse  des  Vol- 
kes den  Sieg.  "3) 

So  züchtigte  er  das  erste  Collegium  des  Reiches,'  wenn  es 
sieb  seiner  Leitung  nicht  unterwarf.  Noch  weit  weniger  ehrte 
nnd  schonte  er  in  Antonios  den  Consol.  Er  wollte  ihn  sogleich 
nach  Cäsars  Tode  durch  die  Prätoren  Brutus  und  Cassius  zur 
Seite  schieben.  *  ^)  Es  misslang,  nnd  er  mnsste  den  Consul  nicbt 
nur  öffentlich  sondern  auch  dadurch  anerkennen,  dass  er  in  einer 


80)  7  Phil.  4.  5  u.  7.  81)  8  FhÜ.  1.   1.  Th.  179  A.  100  a.  256 

nach  A.  53.  82)  1.  Th.  178  A.  94.  235  A.  87.  255  in.  259.  A.  72  u. 
303  A.  68.  83)  4  «.  6  Philipp,    ad  Farn.  12,  7.     1.  Th.  227  fia.   248 

A.  69  o.  275  A.  73.  84)  7  Phil.  8.  1.  Th.  180  A.  10.  85)  6  Phtt.  2. 
1.  Th.  244  A.  72  f.  86)  7  PhU.  2  8  PhÜ.  7  n.  11.  ISPhiL  13  d.  14. 
1.  Th.  257  A.  59.  87)  8  Phil.  7  u.  10.   9  Phil.  1.   1.  Th.  243  A.  67. 

250  A.  12.   253.  257  fia.  v.  258.  88)  12  Pbit.   8.  89)  14  PhiL  5. 

1.  Th.  302  in.        90)  ad  Att  14,  10.   1.  Th.  83  A.  15  a.  183  A.  28» 
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penSidlolien  ÄDgdegenlieh  ilm  mit  eiaeai  Gesuche  antrat.*') 
Aber  ttberiistet  and  lelbst  in  den  Hintergmnd  gedrängt  erwartete 
er  wir  den  günstigen  Zeitpunkt,  am  es  ausxusprecben,  der  Oon- 
snl  sei  nicht  Consnl,  mehrere  Legionen,  das  eisalpinisdie  Galfiea 
und  Andere  haben  ihm  den  Gehorsam  Terweigert,  darin  li^e 
der  Beweis; A^)  seit  dem  firerelhaften  Unternehmen,  den  Römern 
in  Gäsar  einen  K(ynig  aufzudringen,  sei  „der  Gladiator^*')  nicht 
einmal  Bürger  und  Mensch.  ^  *)  Auch  Pansa ,  der  Consol  des 
Jahrs  43,  vernahm»  er  werde  fiir  Cicero  nur  unter  Bedingungen 
der  höchste  Magbtrat  sein«^<) 

f.  133. 

Hatte  Antonios  nach  Ciceros  Urtheil  seine  Rechte  verwirkt, 
gehegte  er  nicht  zu  den  Bürgern  sondern  zu  den  Feinden  der 
Republik,  so  war  es  erlaubt,  recht  und  der  Pflicht  gemäss,  dass 
man  sich  gegen  ihn  auflehnte,  dass  der  Priratmann  gegen  ihn 
rüstete,  und  der  Soldat  seinen  Eid  vergass.  Diess  wurde  nu^i 
auch  behauptet.  Ans  eigener  MachtÜille,  jedoch  unter  Ciceros 
Autorität,  8^)  ergrilF  Octavian  die  Wafflsn,  um  Antonius  zu  ver- 
treiben* <^  7)  Es  stimmte  zwar  nicht  zu  der  Würde  des  Senats, 
einen  ausserordentlichen  Oberbefehl  zu  verleihen,  — r  sofern  es 
Ciceros  Pläne  durchkreuzte  — ^^)  indess  dachte  und  soigte  der 
Junge  Mann  fiir  Alle,  der  Senat  verlieh  ihm  nichts,  wenn  er 
ihm  nicht  entriss,  was  er  schon  besass,^^}  er  musste  ihn  unver- 
züglich bestätigen,  ^  ^  ^)  und  ihn  auch  voni  Annalgesetze  entbinden, 
gestatten,  dass  er  mit  dem  Range  eines  Prätors  in  der  Curie  er- 
schien, obgleich  er  nocb  nicht  Quästor  gewesen  war«  ^)    In  allen 


91)  ad  An.  15|  8.  92)  3  PhU.  3.  5  «•  6«  6  PhiL  8.    I.  Tk  133 

A.  31  n.  220  A.  60.  93)  3  PhÜ.  7  1.  Tb.  184  A.  34  f.  94)  1.  Tb. 
237  im.  95)  7  PhiL  2.   1.  Tli.J84  A  40.     Gleiche  GnudsStse  fiadet 

nwa  bei  Cie.  Brader.  ad  Panu  16,  OT.  96)  6  PbiL  8.  1  Tb.  182  A.  20 
n.  216  A  23.  97)  3  PbiL  1..  2  o.  11.  4  PbÜ.  1.  5  PbU.  8.  8  PbU.  2. 
13  PhÜ.  8  u.  9.  14  PbiL  2.  9  a.  10.  98)  ExtMordiaarittiD  impeiiiim  pe- 
pvlare  atqae  featosnm  est,  auoime  nostne  gniviutis,  minuie  boias  ordinli. 
11  Pbit  7  a.  8  1  Tb.  185  A.  47.  4.  Tb.  419  A  28.  99)  II  PbÜ.  8. 
100)  3  PbU.  2.  1)  5  PbU.  17  n.  19.  1.  Tb.  185  nacb  A.  45.  Varro 
tadelte  den  üaabeq,   Cic.  niobt.   ad  Att«  16,  9. 
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Prornisett  konnte  rin  Cönsnl  Geborsam  fordern;  2)  Anf^miat  war 
nebt  Consitl,  deshalb  rerweigerte  ibm  D«  Brufiis  ebne  Anfirag 
nnd  Vollmaobt  das  ctfalpiniadie  Gallien;  es  geziemte  dem  Senat, 
diees  doroh  einen  öffentlioben  BeseUasf  zu  genehmigen«  ^)  Er 
ersah  aoch  ans  dem  Abfall  der  Legionen,  dass  Antonius  anfge* 
hört  hatte,  Consnl  zn  sein;  yedbielt  es  sich  anders,  so  masste  man 
jene  mit  Stoekscblägen  bestrafen.  ^)  Wie  riihmlicb  fiir  sie,  dass 
sie  Antonius  früher  för  einen  Feind  erklärten,  als  der  Senat,  *) 
wie  schimpffich  fHr  diesen,  dass  sie  Ehrenhafteres  besoblossen 
als  er! ^)  sie  wollten  Krieg,  nnd  ohne  Wissen  nnd  Willen  des 
Heers  durfte  man  in  der  Corie  nicht  über  den  Frieden  yerhan-* 
deln»^)  Ans  Fordit  und  Ehrgeiz  untergrub  Cicero  die  Kriegs- 
zockt  nnd  jede  bürgerliche  Ordnuog,.in  einem  Jahrhundert,  wo 
seit  SuMa  ohnehin  eine  Soldatenherrschaft  bestand,  und  auch  zum 
eigenen  Nachtheil,  da  er  nicht  Krieger  war,  nur  durdi  den  Senat 
-wiiken  konnte,  den  er  mehr  ah  je  ein  meuterischer  Tribun  der 
Verachtung  preis  gab«  Bald  hörte  man  von  ihm  selbst:  soll  der 
Senat  durch  den  Wink  der  Veteranen  geleitet  werden?  besser 
ist  es,  dass  man  stirbt«  >)  Nach  kurzer  Zeit  drangen  die  Solda- 
ten in  die  Curie,  d)  Diese  wurde  femer  Ton  Cicero  aufgefordert, 
es  zu  billigen  und  zu  loben,  dass  die  Versdiwomen  zum  Theil 
sich  solcher  Provinzen  bemächtigen,  „welche  ihnen  nach  mensch- 
lichen Gesetzen  nicht  gebührten.*^  ^^)  Doch  sie  erwarteten  keine 
Befehle,  sie  waren  sidi  selbst  Senat,  wie  Cicero  in  dessen  Mitte 
verkündigte,  und  in  Briefen  den  Beireieni  nnd  den  übrigem 
Statthaltern  empfahl; '0  bei  ihnen,  in  ihren  Provinzen,  welche 
sie  Antonius  und  dessen  Anhängern  nicht  übergeben  durften,  war, 
jetzt  die  Republik;  moditen  sie  ihre  Massregeln  ndbnen,  ohne 
zuvor  in  Rom  anzufragen»  ^  ^) 


2)  4  Phil.  4.  1.  Tb.  212  A.  9U  d)  3  Pliil.  4.  5  u.  11  5  PhiL  11 
n.  13.  1.  Th.  1$1  fin.  4)  1.  Th.  182  A.  28  n.  219  A.  62.  6)  4  PhU. 
2  «.  3.  SPlul.  8.  11  Q.  19.  6)  5PliU.  2.  1  Th.  199  A.  99.  7)  12  PkiL 
4.  1.  Th.  181  A.  16.  »yOetaTiaa  geTfana  d.  Yeteraaen;  keia  Waader;  er 
sohlte  jedm  MO  Deaa^.«'  ad  Att.  16>  8  ia.  8)  10  Phit  9.  1. Th.  182 
A.  24  V.  266  A.  24.  9)  1.  Th.  382.  10)   11  Phfl.   12.    1  Th.  98 

A.  15.  181  fia.  2.  Th.  124  A.  62  n.  68.  11)  11  Phil.  11  a.  12.  ad  Fa«. 
12,  7.  1.  Th.  174  A.  72  a.  73.  12)  ad  Faa.  5,  20.  11»  5  n.  12,  22. 
1  Th.  182  A.  25. 
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Oloeiro  Verdankte  es  der  BeredtgankeH^  dage  er  zu  den  enHea 
Stellen  gelang.    Er  erbebt  den  Redner  über  den  Redktfgelda>- 
ten;  ^')  bei  jenem  $acbt  man  Rettung,  bei  diesem  nor  Hülfe;  eflt 
verlieren  d«roli  jenen  die  Gatachten  and  Bescheide   des  Andern 
ihre    Gültigkeit,    nnd    ohne  sdnen    Beistand    haben    sie   keine 
Eüraft.  ^*)    Der  Redner  in  der  Curie  and  vor  dem  Volke  steht 
anch  höher  als  der  Sadi weiter  ^  ^)  and  der  Krieger.  ^  ^)    Audi 
bei  den  glänzendsten  Waffenfhaten  behält  die  Beredtsamkeit  ihren 
Werth,  die  man  darch  keinen  Si^  erwirbt;  ^^)  der  Bürger  nützt 
nicht  weniger,  wenn  er  den  ganzen  Staat,  als  wenn  er  Schlach- 
ten leitet,  ^  ®)  and  es  handelt  sich  hier  nicht  Uoss  am  den  Nateeo. 
„Ftir  die  Repablik,  sagt  man,  war  es  doch  wichtiger,  dass  eine 
Barg   in   Ligarien   genommen,  als    dass  Corius    gnt  yertheidigt 
worde;  ich  glaube  es;  für  die  Athenienser  war  es   anch  wich- 
tiger,   ein-  wohl  gezimmertes  Hans  als  eine  schöne  Statue  zu  ha- 
ben; dennoch  möchte  ieh  lieber  Phidias  als  der   beste  Zimmer- 
mann sein.  ^^»)    Alle  Vorzüge  vereinigen  sich  ^  in  der  Beredt- 
sftmkeit;  sie  ist  der  höchste,  ^o)    Mit  ihr,  mit  der  Bewunderung 
der  Zuhörer,  der  HoflEuung  der  Hülfsbednrftigeu ,  dem  Danke  der 
Vertheidigten  ist  nichts  zu  vergleichen.^^)     Sie  ergötzt  Ohr  und 
Geist,  sie  lenkt  die  Gemüther,  nmfasst  und  beherrscht  Alles,  und 
beschützt  den  Staat,  wie   den  Einzelnen  im  Gericht.  ^  ^)     Staaten 
werden  von  ihr  gegründet  und  erhalten,  ^^)  und  sie  belohnt  anch 
den  Redner  selbst,  dem  sie  Grünst,  Ruhm  und  Macht  sichert,  ^*) 
nnd  zum  Consulat   veridlft.  ^^)    Auch  die   Schwierigkeit,  diese 
Kunst  sich  anzueignen,   zeugt  von   ihrer    hohen  Bedeutung;^®) 
sie  setzt  viel  voraus;  es  ist  schon  ein  Grosses,  in  Einem,  weldies 
sie  erfordert,  etwas  zn  leisten,   und  Mlttelmässiges  genügt  hier 
nicht.  ^^)     Daher  haben  sich  weit   mehr  Blenschen   als   Dichter, 
Rechtsgelehrte  nnd  in  andern  Beziehungen  ausgezeichnet.^^)   Aus 

13)  Orat.  41;   oben  $•  124  A.  13.  14)  p.  Mar.  13;   Tgl.  das.  11« 

15)  ad  Qu.  fr.  S>  5  d.  6  §.  3.  3.  Th.  326  A.  98.  16)  Oben  {.  126  in. ; 
anders  $.  125  A.  25.  17)  Bmt.  6.  18)  de  off.  1,  23.  19)  Bmt.  73. 
20)  de  or.  1,  18  n.  3,  14.  21)  de  off.  2,  19.  22)  de  or.  1,  8.  2, 

8  n.  3,  20.  23)  Das.  1,  9.  24)  Das.  1,  4  n  8.  Orat.  41.  p.  Qoint.  1. 
p.  Mnr.  13.  25)  p.    Mar.    11.   14.    de   or.   1,  25.   Bmt«  45.   Gio.    do 

pet.  oons.  3  $.  11  n.  14  §.  55.  26)  de  or.  1,  5.  Brat.  6.  27)  de  or. 
1.  c.  «•  1>  28.        28)  Das.  1,  2.   p.  Mor.  13. 
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Gnmda  gefieh  die  Beredtwnkeit  in  Griechenlmil  zq- 
letst;  Athen  hatte  früher  Helden  ab  Redner,  ^ »)  wekhe  aoeh  iu 
Rom  eelten  waren,  obgleich  dort  keine  andre  Knnst  so  viel 
Pflege  fand.'")  Wenn  nan  aber  mit  Fertigkeit  nnd  Einsicht 
eprecfaen  besser  ist  als  das  scharfsinnigste  Denken,  ohne  diese  Fer- 
tigkeit, weU  das  Denken  nur  in  sich  selbst,  die  Beredtsamkeit 
dagegen  anf  die  Mitbürger  wirkt,  wenn  der  Mensch  doidi  die 
Sprache  sich  Tom  Thiere  nnterscheidet,  wie  sollte  man  nicht  da- 
liin  strehen,  die  Menschen  za  übertreffen?  ^i) 

Ton  einem  Redner  wird  yiel  verlangt.  Seine  Kunst  ist 
eine  mit  Fertigkeit  redende  Weisheit.  >')  Er  soll  beweisen,  er- 
götzen nnd  rühren, ^3)  nnd  sein  Vortrag  der  Sache  aogemessen 
sein,  sich  erheben  nnd  massigen,  wie  diese  es  erfordert. '  *)  Nur 
dann  verdient  er  den  Namen,  wenn  er  über  jeden  Torkommen- 
den  Gegenstand  mit  Einsicht,  Ordnung,  Geschmack 9  ans  dem 
Gedächtniss  nnd  mit  Würde  im  Aenssem  zn  sprechen  weiss,  ^^) 
wenn  er  also  in  den  fünf  Dingen  befriedigt,  ohne  welche  en 
keine  Beredtsamkeit  giebt:  in  der  Erfindung,  Anordnung,  ge- 
schmackvollen Darstellung,  i|i  einem,  treuen  Gedächtniss,  and  end- 
lich im  Vortrage. '  *)  Man  sudit  bei  ihm  den  Sdutriunn  der 
Dialectiker,  die  Gedanken  der  Pliilosophen,  ^eine  fast  dichterische 
Sprache y  das  Gedächtniss  der  Rechtsgelehrten,  die  Stimme  der 
Tragöden,  und  in  gewisser  Art  die  Geberden  der  grössten  Schau« 
Spieler;  wer  diese  nicht  in  sich  findet,  der  eigreife  ein  Anderes, 
für  welches  er  geschaffen  ist  3^)  Die  erste  Weihe  erhält  man 
von  der  Natur;  ihre  Gabai  ersetzt  kein  Unterricht. ^  *)  Man 
moss  sie  aber  durch  Studien  ausbilden,  und  sich  die  mannichfach- 
sten  Kenntnisse  erwerben,  wenigstens  so  weit,  dass  man  nach 
Befragung  der  Sachkundigen  besser  über  einen  Gegenstand  redet 
als  sie  selbst.'  9)  Ohne  Sachkenntniss  sprechen  heisst  schwatzen.  *^) 
Die  meisten  römischen  Redner   besessen  mehr  Anlagen  als  Ge- 


29)  Bnrt.  7.  10  a.  13.  30)  de  er.  1,  4.  81)  de  ofiP.  1,  44.  de 
or.  1,  8.  32)  Grat  part.  23.  «  33)  Orat.  21.  Brat.  49  v.  80.  de  opt. 
gen.  or.  1.  34)  Or.  29  o.  36.  35)  de  or.  1,6  n.  15.  36)  Das.  2, 
19.  Bifit.  6  Ba.  m.  59.  37)  de  or.  1 »  28.  38)  Das.  1 ,  5.  25  d.  28. 
30)  Das.  1,  4.  5.  15.  16.  Brut.  90.  40)  de  or.  1»  6.  2,  2.  Cic.  bei 

OeU.  1,  15. 
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Iditsaitikdt;  jlerfialb  konnten  y^restdge  unter  ihien  sieb  der  Meister« 
ircbttft  rübmen.^^)  Es  ist  nnerläsalidi,  ian»  man  sich  mit  aUen 
Wissenschaften  befreondet^^^)  namentlich  mit  der  Geschichte^') 
nnd  dem  biirgerllchen  Recht;«.*)  auch  in  den  Rechten  ^er  PrcH 
Tindalen,  in  den  StaatsTerträ^n«^)  nnd  in  der  Philosophie*®) 
darf  man  nicht  unerfahren  sein,  -wie  ohne  Kenntniss  des  Men- 
schen nidit  auf  Erfolge  zn  rechnen  ist.  «^)  Ausserdem  darf  der 
Redner  nicht  ^egen  die  Regeln  der  Sprache  rerstossen.  Cicero 
rügte  eine  fehlerhafte  Schreibart,«^)  auch  an  Frennden;«^)  er 
empfahl  die  Feile, '  ^)  und  seinem  Sohne,  dessen  Fortschritte  ihm 
Freude  geiTfährten,  sich  nicht  zu  vernachlässigen.**)  Ausdradc 
nnd  Wortstellung  sollen  aber  nicht  bloss  richtig  sein,  sondern 
auch  einen  geläuterten  Oeschmack  beurkunden«  *  2)  Schön  spredien 
bt  nidits  anderes  als  genau,  deutlich,  mit  Fülle  und  Farbenglanz 
iprechefl,  und  die  Worte  nach  Art  der  Dichter  ordnen  nnd  zn- 
zammenfägen.*')  Selbst  Briefe  können  rhetorische  Konstwerke 
sein,*«)  und  auch  das  Rauhe  und  Spröde  gewinnt  durch  einen 
guten  Redner  mne  geföliige  Gestalt.**)  Es  belohnt  sich,  wenn 
man  die  Dichter  lies't;*®)  man  lernt  das  Dürre,  NacUe  nnd 
Nüditeme  yermeiden.  *7)  Bei  einem  grossartigen  StofP  ist  diess 
leicht;  um  so  weniger  Terbarg  Cicero  sein  Befremden,  als  er  in 
der  Geschichte  seines  Consulats  von  Atticus  einige  Härten  fand.  *  «) 
Eine  gelungene  Darstellung  wurde  auch  an  dem  Gegoer  gelobt.  *  ^) 
Den  Vortrag  endlich,  gleichsam  die  Sprache  des  Körpers,  ^o)  be- 
dingen Geberde  und  Stimme. ^0  Blick,  Mienen,  Stellung,  Be- 
wegung der  Hände,  der  Fnsse  und  des  ganzen  ELöipers,  Alles 
soll  den  Gedanken  entsprechen,^^)  und  auch  die  Stimme  dnrA 


41)  Orat.  42.  42)  de  or.  1»  2  n.  6.  43)  Dm.  1,  34.  Ofit  34» 
Bnit.  93.  Vaten  $.  144.  44)  de  or.  1,  5.  34.  36.  37.  39.  Orat  ■.  Brat. 
U.  CO.  Voten  $.  140  A.  66.  45)  de  or.  1,  34.  46)  1*iisc.  1,  3  Bnrt. 
93.   Unten  §.  141.  47)  de  or.  1,  6.         4S)  ad  Att.  7,  17  n.  16,  4. 

3  Phil.  6  n.  9.  13  Phil.  18  u.  19.  49)  ad  Farn.  16,  17.  dO)  Das.  6, 
12  fin.  61)  ad  Att  14,  7.  15,  16a)  u.  17.  Qointfl.  1,  7  }.  34  n.  lOi» 
7  {.  28.  52)  DiT.  in  CaeciU  12.  de^or.  1,  5.  Orat  68.  Tose.  1,3. 
Brat  93.  53)  de  or.  3,  14.  54)  ad  Att.  1,  13.  55)  Parad.  prooem«. 
56)  de  or.  1,  16  n.  34.  Brat.  59.  57)  de  or.  1,  50.  58)  ad  Att  2, 
1  in.  5.  Th.  14  A*  18.  59)  p.  Coel.  3  fia.         60)  de  or.   3,   59« 

61)  Actio  partieada  in  gestaa  atqne  Tooem,         62)  de  or.  1,  5.  28»  59.  0»  59. 
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WoUIavt ,  Erbebang  wrni  Senlnng,  und  liberliaapt  darch  die 
g^össte  Mannichfaltigkeit  die  Zuhörer  fesseln.^')  Es  giebtMen- 
ichen,  welcbe  in  dieser  Betiehnng*  yon  der  Nafar  reichlich  aaa-> 
gestattet  sind,  ein  beneidenswerthes  Geschenkt  ^*)  Demosthenes 
hielt  den  Vortrag  für  das  Wichtigste;®^)  man  sieht  auch  an 
den  Scfaaospielern ,  wie  riel  Ton  ihm  abhängt;  dem  Redner  ist 
es  nicht  gestattet,  sich  gänzlich  nach  ihnen  za  bildeni^®)  er  kann 
aber  yon  ihnen  lernen.® 7)  Vereinigen  sich  Anle^gen  und 
Studien,  so  bedarf  es  nar  noch  der  Uebung;  der  häuslichen  folge 
die  öffentliche:  man  muss  yrogen  im  Staube  des  Marktes,  Im 
Lager  der  lärmenden  Menge,  hervortreten  aäs  dem  Dunkel  an 
das  Licht  der  WirUichkeit.  ® ») 

Cicero  sprach  ans  Erfahrung,  yrenn  er  Vorscbfiften  gab« 
Er  hatte  sich  lange  yorbereitet,  ehe  er  auf  dem  Markt*  erschien,  ®d) 
und  in  dem  Maasse,  als  man  ihn  bewunderte,  stieg  sein  Selbstgefühl, 
obgleich  er  bemerkt,  dass  er  stets,  auch  später,  ipa  Anfange  eines 
Vortrages  yerlegen  war.^^)  Ihn  spornte,  was  Andre  entmuthlgen 
konnte;  er  traf  mit  einem  Redner  zusammen,  der  an  Ruf^  Cre-* 
burt  und  Rang  hodi  über  ihm  sti^nd^^^)  und  bis  ^nm  J.  50,  in 
welchem  Hortensins  starb,  ihn  fast  immer  in  seiner  Laufbalin 
begleitete.  ^  ^)  Als  Anwalt  des  Qnintius  81  machte  er  scheinbar 
geringe  Ansprüche,  doch  war  er  sich  seiner  Kräfte  schon  bt-' 
wnsst.  „Nicht  ohne  Unruhe  denke  ich  an  die  Beredtsamkeit  des 
Hortensins;  es  gebricht  mir  an  Uebung,  und  meine  Gaben  sind 
nnbedentend.  ^  3 )  während  der  Sachwalter  des  Anklägers,  Horten-* 
sins,  yon  der  Natur  dadurch  ausgezeichnet  ist,''^)  Ich  will  knra 
sein,  da  ich  im  Erfinden  und  Darstellen  nicht  yiel  yermag. ^*) 
Mit  Misstrauen  gegen  mich  selbst  entschloss  ich  mich  zur  Ver^ 
theidigung  des  Qnintius,  mit  der  Besorgniss,  dass  ich  Hortensids 
gegenüber  und  in  Gegenwart  des  Philippus  oft  straucheln  werde.^  ^) 
Indess  Ist   der  Sieg  mir  ge^viss;    die    Beredtsamkeit  entscheidet 


63)  Das.  1,  5.  25.  84.  59.  5,  59  f.        64)  Das.  1,  25.        65)  de  ot^ 
8,  56.  Orat.  17  Brot.  38.  66)  de  or.  1,  59.  3,  22  u.  59.         67)  Das« 

1,  28  n.  34.  Orat.  31.  5.  Th«  219  A.  12  f.  68)  de  or.  1,  34.  69)  Bmt. 
90.  5.  Th.  231  A.  17.  70)  Oben  $.  120.  A.  15  n.  16.  71)  Brot.  9fl 
Terr.  3,  4.  S,  70  «.  71.  72)  Brat.  96.  73)  p.  Qaiot.  1^  74)  X 
7S)  10.        76)  24. 

Draaunii,  Geschicbto  Bons  Vt  3g 
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nicht  altein/'^^)  Im  folgenden  Jabre  80  Ternalnnen  die  Bicbfer 
des  Roscias:  ,168  'wandert  euch  yielleiclit,  das»  ich  mich  erhebe, 
"der  Idi  weder  an  Alter,  noch  an  Fähigkeiten  und  Ansehn  mich 
mit  den  Männern  yergleicben  kann,  "welche  hier  sitzen.  Bfir  ist 
es  Tergönnt',  freimiithig  zu  reden,  ihnen  nicht;  man  wird  ausser- 
halb der  Gerichtsstelle  nicht  hören  nnd  beachten,  was  ich  sage, 
da  ich  noch  nicht  Magistrat  gewesen  bin,  und  wegen  meiner 
Jugend  anf  Nachsicht  rechnen  darf.  ^  ^)  Eben  weil  ich  an  Talent 
Allen  nachstehe,  nnd  mir  deshalb  am  wenigsten  Gefahr  droht, 
'  flige  ich   mich  den  Wünschen   des  Roscins ;   aber   ich   habe   dne 

*  grossere  Last  auf  mich  genommen,  als  ich  tragen  kann.^^^  >) 

Bald  nach  diesem  Rechtshaodel  gieng  Cicero  nach  Ghriedien- 
land  nnd  Asien,  um  sich  noch  mehr  auszubilden.  Nach  der 
Rückkehr  behielt  er  wieder  Torzüglich  Hortensius  im  Auge.  **) 
Br  wurde  Qnästor  in  Sidlien.  Als  er  74  zurückkam,  konnte  er 
sidi  einer  gewissen  Reife  und  Vollkommenheit  rühmen.*^)  Vier 
Jahr*  später  büsste  Caecilins  für  die  Kühnheit,  Verres  belangen 
zu  wollen ;  ihm  fehlten  alle  Eigenschaften,  ohne  weldie  ein  An- 
kläger nicht  durchdringt,  s')  „Vielleicht  sagte  er:  dir  fehlen  sie 
also  nicht?  Möchte  ich  sie  besitzen !  ich  habe  mich  wenigstens 
ton  Jugend  auf  um  sie  bemüht;  jeder  weiss,  dass  ich  so  oft  Tor 
Gericht  aufgetreten  bin,  wie  niemand  oder  Wenige  meines  Altere.*') 
Du  Caecilins,  denkst  nicht  an  den  Vertheidiger  des  Verres,  an 
Hortensius •   dessen  Rednergaben  ich  lobe,  ohne  sie  zu  fürchten, 

•  der  mich  eher  ergötzen  als  täuschen,  nnd  es  nicht  einmal  yersudien 
wird,  mich  aus  dem  Gleise  zu  bringen  und  einzuschüchtern.*^) 
Er  sieht  auch  sehr  wohl,  dass  er  im  Kampfe  mit  braven  und  be- 
wahrten Männern  die  Herrsdiaft  in  den  Gerichten  nicht  be- 
liaupten  kann.^'  *  ^) 

$.  134. 

Nach  dem  Consulat  69  erkaltete  der  Eifer  des  Hortensins, 
auch  War  seine  Beredtsamkeit,  die  asiatische,  mehr  liir  das  jngend- 


77)  p,  Quillt.  26.  3.  Th.  83  A.  7 f.  5.  Th.  233  A.  37 f.  78)  p.  Rose.  An.  1. 
79)  2.  4.  6.  Th.  237  fin.  80)  Brat.  92.  5.  Tk.  246  A.  52  u.  252  A.  6. 
81)  Brat.   I.  c.    5.  Th.  254.  82)  Dlv.  in  Caecü.  6  —  12.    5.  Tb.  311. 

83)  DiT.  12  «.  13.        84)  13  «.  14.        85)  7.    5.  Th.  318  Bn. 
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Hebe  Alfer  geeig^nef^B^"^  er  hatte  dasHocIiste  erreicht,  inia  wollte 
(^iessen.  Cicero,  der  bei  -seinen  Anstrengaogen  beharrte,  sieg^te 
66  bei  Geleg;enheit  der  manilischen  Rog^ation  scheinbar  über  ihn 
und  über  die  gleichg^eslniifen  Optimaten  in  der  NobUifät,  «7)  und 
erhielt,  anch  dadurch  dem  Volke  empfohlen,  für  63  dnrdi  ein- 
stimmig Wahl  das  Gotisnlat.  Oeffentlich  riihmte  er  in  diesem 
Jahre  die  Beredtsamkeit;  „hätte  er  selbst  so  yiel  darin  geleistet, 
als  er  sollte,  so  wnrde  er  sich  in  ihrem  Lobe  mehr  gemässigt 
Laben;  er  sprach  nicht  ron  sich,  sondern  Yon  Andern.^^  s')  Seine 
Verwaltang,  die  Rettang  des  Reiches,  erregte  anfangs  die  Miss- 
gnntt  des  Hortensius;  bald  aber  bezeagte  anch  dieser  ihm  seine 
Bewunderung,  und  er  wurde  als  Redner  wieder  thättger,  am  tob 
dem  Jüngern,  der  nun  gleichen  Rang  hatte,  nicht  yerdankelt  zn 
werden.  ^  Beide  wirkten  von  jetzt  an  zwölf  Jahre  in  den  widi- 
«figsten  Rechtsfallen  mit  ToUkommener  Einigkeit,  da  Einer  dem 
Andern  den  Vorzug  zogestand.  ^  d^  Man  hörte  oft  von  Cicero, 
"weil  es  ihm  schmeichelte,  dass  er  die  Rotte  des  Catilina  ohne 
Wftffen  dorch  die  Gewalt  der  Worte  überwunden  habe.  Mit 
diesem  stolzen  Bewnsstsein  erwähnte  er  62  „seine  Rednergaben, 
'deren  Unbedeutsamkeit  er  selbst  fühlte,  und  die  Fertigkeit,  welche 
^r  sich  durch  lange  Uebung  erwarb.** » ®) 

Die  Zeitgenossen  äusserten  ihren  Beifall,  wenn  er  sprach, 
\nid  auch  dadorch,  dass  sie  seine  Werke  begierig  kauften  nnd 
lasen,  welches  Attieas  zu  einem  einträ^chen  Handel  benutzte.^') 
Vor  Allen  wusste  Cäsar  ihn  zu  würdigen;  er  lobte  Cicero  zum 
Theil,  um  ihn  zu  gewinnen,  und  mit  Uebertreibnng,  weil  er  den 
Mann  kannte,  aber  er  bewunderte  ihn  in  der  That«  Der  nach- 
malige Dictator  schrieb  ihm  in  der  Abhandlung  über  die  Analogie: 
Einige  haben  durch  Fleiss  und  Uebung  dahin  gestrebt,  das  Ge* 
dachte  schön  zu  sagen,  eine  Kunst,  in  welcher  du  fast  als  Schöpfer 
nnd  Erfinder  der  Fülle  dich  um  die  Ehre  des  römischen  Volkes 
verdient  gemacht  hast« »  ^)  Nicht  weniger  wurde  die  Beredtsamkeit 


86)  Brat  93  u.  95.  87)  4.  Th.  418  A«  17  u.  21.  419  A.  28.  427 
A.  76.  88)  p.  Mir.  18  fio.  89)  Brat  94.  C.  sla"l><«  bi<^^  yielmekr 
stets  T.  H.  beneidet  uad  mgefeladet,  «.  58>  als  er  ins  Exil  gieng,  ▼.  ilim 
▼emtlieit  2.  Th.  251  A«  10  f.  8.  Tb.  96  A.  14.  5.  Tb.  651  A.  63. 
90)  p.  Arcb.  1*      91)  5.  Tb.  66  A.  5.      92)  Brat.  72  «.  78.  8.  Tb.  761 A.  80. 
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des  Consolars  im  Anticato  anerkannt.^')  In  zweifeUiafienFallem 
befragte  man  ibn  über  den  richtigen  Augdmck,^^)  und  oft  sah 
er  sich  veranlasst,  für  Andre  Reden  zn  entwerfen,  welche  sie  ab 
eigene  vortragen,  namentlich  fiir  Pompejas^^^)  Serranns,  9^)  nnd 
Ampins.  ^  ? )  Wenn  Griechen  ihn  hörten ,  so  war  ihr  Erstaunen 
zugleich  ein  Tribut  fiir  Rom.  ^  ^)  Auch  dem  bei  weitem  grössten 
Theil  der  Schrülsteller  aus  späterer  Zeit  gilt  er  unbedingt  oder 
mit  Beschränkungen  fiir  ein  Muster  in  der  Redekunst.  ^^)  Sie 
vergleichen  ihn  mit  Demosthenes,  welches  nahe  lag,  zumal  da  beide 
Redner  unter  ähnlichen  Umständen  wirkten,  als  der  Staat  durch 
sittliche  Entartung  seiner  Bürger  und  durch  Parteiungen  unter- 
graben war.  Indess  blieb  man  auf  der  Oberfläche,  oder  man  hob 
dodi  nur  Einzelnes  hervor;  so  auch  Plutarch,  der  wenigstens  das 
Leben  der  Männer  vorausschickt,  ihre  Eigenthüpilidikeit  nach 
Character,  Fähigkeiten  und  Verhältnissen  zur  Anschauung  bringt, 
so  weit  er  sie  selbst  aufzufassen  vermochte,  nnd  dadurch  seia 
Urtheil  zn  begründen  sucht.  Quintiiian  fühlte  das  Schwierige 
and  Bedenkliche  eines  solchen  Unternehmens ,  dennoch  wagte  er 
es,  mit  einigen  anzureichenden  Zügen  ein  Bild  zu  geben.  ^  ^  ^) 
Er  benutzte  vorzüglich  Ciceros  Werke  bei  dem  seinigen,  nnd  dem 
gemäss  zeichnet  er  den  Urheber,  in  welchem  er  zugleich  die  Ehre 
der  Römer  vertheidigt,  ohne  jedoch  gegen  Demosthenes  angerecht 
zn  sein.  ^}  Den  griechischen  Redner  herabzusetzen,  erlaubte  ihnn 
sehen  der  römische  nicht  |  welcher  jenen  als  einen  vollkommenen 


93)  8.  Tb.  759  fia.  94}  4.  Th.  522  fin.  u.  528.  95)  Das.  55f 
A.  86.  96)  Obea  $.  69  fin.  97)  Das.  $.  92.  A.  23.  98)  5.  Th. 
250  A.  92  n.  251  A.  98.  99)  (Tacit)  Dial.  de  or.  18  a.  25.    Teliej. 

1,  17  $.  4.  2>  34  f.  3.  a.  66  §.  5.  Seoec  ep.  40.  Pilo.  7,  31  (30). 
Plin.  ep.  1,  20.  QolnUl.  8,  3  {.  64.  9,  4  {.  1.  10,  1  §.  105  ta.  l08.  12,  1 
{.  19.  10  {.  12.  11  §.  28  a.  s.  Oell.  1,  5  ti.  17,  1.  MacH>b.  Sat.  2,  JU 
100)  10,  1  $.  105  f.  1)  Tgl.  6,  8  in.  Hieronym.  ad  Nepot.  de  Tita  der. 
T.  4  p.  262  ed.  Patii.  M.  Tnllias,  in  quem  palcherrtmum  illod  elogiom 
estt  Den^ostlieBes  tibi  praeripait,  ne  esses  primns  oraCor,  ta  illl,  ne  solns. 
Scbott.  Cjc.  a  calamn.  f indic.  c.  11:  Sup«rior  an  iaferior  Demosibeae 
Cicero?  Es  fehlt  anch  nicbt  an  Tergleichoofen  mit  Hortensias,  Sallnst  o.  A. 
Dial.  de  or.  18.  22  n.  25.  Vellej.  1,  17  $.  3.  (fniaiil  12,  11  $.  27. 
OeU.  1,  5  {.  2  «.  10,  3  }.  1.  Macrob.  Sat.  5»  1. 


Digitized  by 


Google 


XXIX,    TÜLWI.       (7.*.  134.)       597 

Meister  scbiMert,  ^)  kaam  einen  leisen  Tadel  eininiicLt,^)  nni 
mit  Stelz  darauf  hindentet,  dass  er  ihn  iibertrpfPen  oder  doch  er- 
reicht habe.«)  Nicht  Alle  theilten  seine  Meinung.^)  Der  Red- 
ner nnd  Dichter  C.  Liciniaa  Calms,  welcher  durch  ihn  seinen 
Tater  Licinios  Mac^  verlor,  s)  hasste  nnd  beneidete  ihn;  'er 
nannte  ihn  schlaff  nnd  krafllos,  ^)  wo^e^en  Cicero  anch  an  ihm 
manche  Ansstellungen  machte.*)  Eben  so  vreni^  befriedigte  die- 
ser M.  Bratos,  dem  er  als  matt  nnd  lahm  erschien.  ^)  Br  worde 
ferner  von  Gestios  angegriffen ;  ^  o)  Rafos  spottete  über  seine 
gallische  Beredtsamkeit,  über  den  Allobrogen,  >  O  ^^i  Asinins 
Gallns  behauptete,  sein  Vater  Potllo  sei  ein  grö'sserer  Redner 
gewesen.  ^^)  So  mosste  er  noch  im  Alter  In  der  Schrift  über 
die  beste  Art  der  Redner  sich  rechtfertigen.  ^ ') 

Unter  den  römischen  waren  angeblich  Antooias  nnd  Crassos 
8o  aosgeseichnet,  dass  sie  sich  den  griechischen  gleidi  stellen 
konnten.  ^ «)  In  der  That  s^ber  yermissie  Cicero  anch  bei  ihnen  sehr 
Tiel ;  er  zuerst  nnd  er  allein  schien  beftigt,  sich  den  Demosthenes 
der  Romer  za  nennen«  ^*)  Sieht  man  auf  seine  Anlagen,  so 
war  ihm  mehr  als  irgend  einem  Andern  die  Gabe  verliehen,  leicht 
and  schön  zu  formen.  Der  Sohn  mochte  über  den  Inhalt  seiner 
Werke  nach  Gutdünken  urtheilen,  in  der  Sprache  machte  ^r  ge- 
wiss Fortschritte,  wenn  er  sie  las}  gern  wollte  der  Verfasser  in 
der  Philosophie  sich  unterordnen,  das  Elgenthtimliche  des  Redners, 
den  angemessenen,  bestimmten  und  schönen  Ausdruck  hatte  in  dem 
Maasse  niemand  mit  ihm  gemein.  *  ®)  Er  bemächtigte  sich  des 
^nzen  Schatzes  seiner  Muttersprache,  und  erweiterte  ihr  Gebiet 
In  Senrias  Sulpicias  fknd  er  seinen  Meistor ^   aber  npr,  mn  ihm 


2)  Brm.    9.   86.  87  m.  8#.    Orit   2.  7.  28.  31  m.  70.  de  opt«  gen.  or. 
2  n.  5.  Tnso.   5,   86   n.  ad  Atf.  15,  Ib).  3)  Oral.  29.  QiÜBtil.  12,  1 

{.  22.  Plnurch.  Cio.  24.  4)  Bmt.  78;  Tgl.  c  86  a.  Orat  80.  8)  DiaL 
de  or.  12  Üu.  QuintU.  12,  10  {.  12.  Unten  {.  137.  A.  18.  6)  4.  Tb. 
JI94  V.   195  A.  71.   5.  Tb.  854  fin.  7)  Dial.  de  or.  18.  PoUdan.    Ep. 

8,  15.  8)  Brat.  82.  DiaL  de  or.  1.  c.  Qnintil«  10,  1  {.  115.  9)  4.  Tb. 
26  A.  96.  89  A.  18.  Dial.  de  or.  18.  Qnintn.  «2,  1  $.  22.  10)  Senec 
Snas.  7.  QnintU.  10,  5  {.  20.  11)  JuTonal.  8at.  7,  5  f.  12)  8.  Tb. 
13  fin.  Tf  oben  }.  105  A.  88  n.  $.  110  A.  51.  13)  Oben  §.  103  A.  47. 
14)  BraV  fin.  1  Tb.  60  A.  15.  4.  Tb.  62.  15)  Brat  89  f.  Orat.  30; 
oben  }.  12    in.  §.  133.  A.  82  t  «  Mer  Im  Torigea  A  4.      16)  de  off.  1,  1. 
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SU  Bohmeidielii;  |,du  rnliinst  meinen  Reicbdiam  aa  Worten;  dies« 
ist  ein  Scherz;  ich  bekeune  jedoch,  in  dieser  Hinsicht  nicht  eben 
arm  zn  sein.^^^)  An  Worten  hatte  er  Ueberflass;^^)  sie  fehlten 
ihm  nie,  weder  die  rednerischen  noch  die  gewöhnlichen  des  g^ 
meinen  Lebens.  ^^)  Denn  er  steigerte;  in  Briefen  sprach  er  an- 
ders als  in  Reden,  bei  Klagen  zwbchen  Privatpersonen  anders, 
ab  wenn  es  sidi  um  Leben  und  Rof  handelte;  dann  schlenderto 
er  Blitze.  ^^)  Anch  in  den  Briefen  traf  er  den  rechten  Ton,  ja 
nachdem  sie  vertraut  nnd  scherzhaft,  oder  ernst  und  wichtig 
waren ;^^)  selbst  wenn  sie  in  derselben  Absicht  geschrieben 
wurden,  etwa  nm  Freunde  zn  empfehlen.,  wechselte  er  mit  dem 
Ausdruck,  *wie  die  Juristen  mit  den  Formeln.  ^  ^)  Diese  Mannich« 
faltigkeit  machte  er  sich  zum  Verdienst,  sie  verhütete  Ueberdmss 
nnd  Ermüdung.  Zugleich  suchte  er  durch  eine  reine,  sorgfaltig 
gewählte  Sprache,  durch  eine  geschmackvolle  Darstellung  den 
Reiz  der  Neuheit  zu  gewinnen«  ^ ')  man  glaubte  auch  dann  Neues 
zu  hören,  wenn  er  sehr  Altes  sagte,  nnd  diesen  Yortheil  brachte 
er  besonders  auf  Rechnung  der  philosophischen  Studien.  ^  *)  Es 
erklärt  sich  zum  Theil  aus  der  schönen  Form  seiner  Reden,  das« 
er  die  Zuhörer  fast  immer  in  eine  dem  Zweck  des  Vortrags 
günstige  Stimmung  versetzte.  ^^) 

Eine  lebhafte  Einbildungskraft  lieh  ihm  ihre  Farben,  nnd 
noch  mächtiger  wirkte  der  Witz.  2®)  Diese  Naturgabe  ist  sehr 
geeignet  den  Mangel  an  Geist  und  Scharfsinn,  und  die  Schwächen 
einer  schlechten  Sache  zu  verbergen;  die  Art  der  Anwendung 
zeugt  von  dem  wahren  sittlichen  Gehalt  des  Menschen,  von  seiner 
Bildung  überhaupt,  und  insbesondere  von  seinem  Geschmack. 
Bei  Demosthenes  findet  man  das  Talent  und  die  Neigung,  Lachen 
zu  erregen,  in  einem  weit  geringern  Grade,  als  bei  Cicero,  2^) 

17)  ad  Farn.  4,  4.     QuinüL    12,  3  $.  9.  18)  ad  Att.  12,  52  fiiu 

19)  «d  Farn.  2,  11  «.  13,  63.  20)  Das.  9,  21  {.  1.  21)  Das.  2,  4, 

22)   Das.    13,  27.  23)  Brat.    93.    Dial.  de  or.   22.  24)  Orat.  3. 

25)  8.    antea    $.    139  A.   58.  26)  Dictat    de   or.  2,  54  fiiK    Cic  bei 

Macrob.  Sal.  2,  1.  Sales:  Orat.  26:  Sales-qaomm  doo  genera  snat,  anam 
f acetiamm ,  alteram  dicacitatis.  —  Demostbeaes  non  tarn  dioax  fnit,  qvam 
facetns.  Est  autem  illnd  aorioris  ingenii,  boc  maSoria  artis.  Apopbtbegiaata  i 
ad  Farn.  9,  16.  de  off:  1,  29.    Lepos:  de  or.  1,  5.  27)  Ora^  26  fia, 

QuintU.  10,  1  {.  107. 
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dßasen  Gwdcht  sdioii  den  Spötter  Terrietb.^®)  Er  borte  gern 
witzige  Reden;  diess  war  das  Band  zwisdien  ihm  Papirius 
Paetoa  nnd  Yolomnioi;^^)  der  reichlichste  Beitrag  kam  abert. 
iinmer  von  ihm.  ^  <>)  Wie  sehr  er  sich  übrigens  Vorsicht  empfahl, 
so  konnte  er  neb  doch  in  dieser  Beziehung  nicht  beherrschen,^') 
ßuck  nicht  unter  den  grössten  Bedrängnissen,^  ^)  lieber  mochte  er 
einen  Freand  als  einen  Witz  verlieren.'')  Seine  Gabe  machte, 
ihn  beliebt)  ,ond  yerhasst;  '^)  man  fürchtete  ihn,  and  wer  nicht 
wie  Glodins,  '  ^)  Vatinins,'®)  und  angeblich  Laberias '^)  Gleiches 
mit  Gleichem  Tergelteu  konnte,  der  suchte  sich  auf  eiqe  andre 
Art  an  ihm  zu  rächen«  Der  Witz  war  der  Zauber,  der  ihm 
die  Richter  unterwarf,  die  Waffe,  mit  welcher  er  beschützte  und 
rerwundete,  die  Gegner  zu  Boden  schlug,'")  den  grössten  Ver« 
brechern  zum  Siege  verhelf,'  ^)  und  besonders  gegen  seine  persön- 
lichen Feinde  kämpfte,  die  um  so  weniger  Schonung  hoffen 
durften,  da  er  als  Sachwalter  die  Geheimnisse  des  Privatlebens 
erforschte.  ^  ^)  Man  bedarf  seine  Epigramme  nicht ,  um  ihn  von 
dieser  Seite  genauer  ins  Auge  zu  fassen«  ^^) 

Obgleich  er  am  Besten  wusste,  dass  man  den  Witz  nicht 
lehren  kann,  und  auch  Blick,  Miene  und  Stimme,  welche  den 
Eindruck  isrhöhen,  von  der  Nktar  gegeben  werden,  ^2)  so  ver- 
breitete er  sich  doch  über  die  Regeln  und  Bedingungen,  von 
Wichen  der  Werth  und  die  Wirkung  abzuhängen  schien« «  ')  Denn 
die  Sici|ler,  Rhodier,  Byzantiner  und  vorzüglich  die  Athenienser 
«tanden  zwar  wegen  jenes  Talents  in  grossem  Ruf;  die  An- 
weisungen aber,  es  auszubilden,  waren  abgeschmackt.**) 

Dem  Witzling'  ergeht  es  wie  dem  berühmten  Gesetzgeber 
und  Künstler,  man  dichtet  ihm  an*     Schon  bei  Lebzeiten  Ciceros 


28)  PlQtarcli.  Comp.  Dem.  c.  Cic.  1|  oben  {.  110  fin«  39)  f^ä  Farn. 
9,  15  o.  24  {.  2.  30)  Das«  9,  16  u.  26«  81)  Das.  9,  16.  de  or.  2,  54. 
82)   Oben   {.  87.  A,  91.  83)  ad  Farn«    9,   16.    QmntU.   6,  8   {.   28. 

84)  ad  Farn.  1.  c.  Plntarch  Cic.  5.  25-- 28  n.  38.  DIo  88,  12.  85)  2.  Tb. 
368  fin.  86)  Macrob.   Sat.   2,8.  37^  Ders.  1.  c.  v.  7,  8.    Senac. 

ContiOT.  3,  18;  oben  $.  130.  A.  6.  38)  de  or.  2,  55  o.  56.  39)  Ma. 
f^b.  Sai.  2,  1.  Plntarcb.  ac.  26  fi|i.  4.  Tb.  188  A.  23.  40)  Unten 
jf.  138.   A.  35.         41)  Quinül.  8,  6  $.  73-     Unten.  42)  de  or.  2,  54« 

56  u.  57«  43)  Das.  2,  54  f.  ad  Fam.  7,  32.  Das  Einzelne,  so  weit  es 
bierber  geb^l,  im  Folgenden.        44)  de  or.  9,  54^ 
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und  Dacb  seinem  Tode  i/?iirde  Vieles  unter  seinem  Namen  la 
Umlauf  gebracht  Er  beklagte  sich  nicht,  wenn  man  ilmi  nur 
nicht  -Albernes  aufbürdete.  Diess  begegnete  ihm  besonders  wU^ 
rend  der  Statthalterschaft  in  Ciliden ,  weshalb  er  Volnmniiu 
Eotrapelus  bat,  über  seih  Eigenthnm  xn  wachen.*.')  Es  fronte 
ihn,  dass  Cäsar  ein  feines  Gehör  hatte,  und  das  Untergeschobene 
znrtickwies.  *®)  Andre  wurden  leichter  getäuscht,  und  man  he« 
nntzte  es,  nm  ihm  zu  schaden.*^)  In  einem  Briefe  an  Volom* 
nlus  äussert  er  sich  tiber  die  Kennzeichen,  an  welchen  man  das' 
Aechte  Ton  dem  Unächten  unterscheiden  könne;  jener  sollte 
schwören,  er  sei  nicht  der  Urheber,  wenn  das  Zweideutige  nicht 
geistreich,  die  Uebertreibnug  nicht  geschmackvoll,  die  Verwand- 
lung der  Wörter  in  ähnliche,  wodurch  sie  einen  andern  Sinn 
erhielten,  nicht  ansprechend,  dass  Witzwort  nicht  überraschend, 
und  das  Uebrige  nicht  von  der  Art  war,  wie  er  es  im  zweiten 
Buche  der  Schrift  über  den  Redner  verlangte.  *  *) 

Cäsar  liess  seine  lannigen  EinMle  mit  andern  in  ein  beson« 
deres  Buch  eintragen.'*»)  Auch  sammelte  sie  C.  Trebonius,  der 
nachmalige  Mörder  des  Dictators.  Jeden  Witz  begleitete  er  mit 
einem  erläuternden  Vorwort,  zugleich  in  der  Absicht,  wie  es 
scheint,  seinen  Beruf  zu  einem  solchen  Unternehmen  zu  beurkun- 
den; als  der  Sohn  eines  Possenreissers,  wie  Antonius  ihn  nannte^ 
mochte  er  ihm  an  Gaben  nicht  nachstehen.'^)  Cicero  fand  den 
Wettstreit  nicht  ganz  angemessen;  e^  empfieug  das  Buch  in  den 
letzten  Tagen  des  Jahrs  47,  kurz  zuvor,  ehe  Trebonius  als  Pro- 
prätor Spanien  verwaltete.  ^  ^)  Dieser  schickte  ihm  44  auf  der 
Reise  nach  Asien  einige  Epigramme,  Witzworte  des  Consulars 
in  Versen,  welche  er  während  der  Fahrt  entwarf.  ^^)  Man  hatte 
eine  andre  Sammlung  in  drei  Büchern  nnter  dem  Namen  des 
Tiro;  wenn  sie  ihm  ihr  Entstehen  verdankte,  welches  nadi 
Qnintilian  nngevnss  ist,  so  sorgte  er  nicht  genug  für  die  Ehre 
seines  Patrons,  da  er  auch  das  Mittehnässige  und  Schlechte 
aufnahm. 'S) 


45)  ad  Farn.  1.  c.  oben  $.  79.  A.  88.  46)  ad  Farn.  9, 16.  47)  Oben 
{.  87.  A.  91.  48)  ad  Farn.  7,  32.  49)  3.  Th.  761  fia.  50)  13  PhU.  10. 
AI)  ad  Farn.  15,  2|.  3.  Th.  700.  52)  ad  Faiä.  12,  16  $.  2.  63J  (fnUkt^ 
6«  3  {.  5i  oben  J.  110  A.  86. 
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CXoero  band  sieh  idoht  aa^seia^  llegelii.  £r  will,  dass  der 
Redner  seine  Kanst  nie  durch  niedrige  Poisen  entweiht,  ^  ^)  wel« 
die»  Arüher  Bog^r  die  CensdMn  rügten,  >^)  and  das«  er  auf  Per» 
sonen  und  Umstände,  aitf  die  eigne  und  auf  Aremde  Würde,  auf 
Ort  and  Zeil  Rückaicbt  nimmt.'®)  Aher  schweigen,  wenn 
gerade  die  giinstige  Gtelegenheil  som  Sprechen  sich  darbietet, 
einen  Einfall  nnterdrHcken,  weil  er  )etzt  oder  an  sidi  anschkk- 
lieh  ist,  schien  ihm  sdir  schwer  zu  sein,  &^)  es  war  ihm  tm- 
mö'glich.  Vatinins  and  Andre  machten  ihm  den  Vorwarf,  er  sei 
ein  Possenreisser , ' *)  der  nach  Witzworten  hasche, 'O)  nar 
Baden-  and  Gassenwitz  ▼orbTinge,®^')  und  nicht  einmal  ah  Con- 
aal  sich  miissi^n  könne«  ^^) 

i^  135. 

,,Manche  meinten,  seine  Scherze  seien  mitnnter  fVostig.^^ « 3) 
Diets  gilt  zanächst  mit  wenigen  Ansnahmen  von  den  Wort^ 
spielen-,  denn  er  verschmachte  es  nicht,  das  Lachen  anch  am 
den  wohlfeilsten  Preis  zn  erkaofen.  Sind  nicht  alle  ücht,  die 
ihm  zugeschrieben  werden,  so  daif  man  ihm  doch  keine  aas  dem 
Grande  absprechen,  dass  es  schaal  nnd  nichlssagend  ist,  sonst 
mösste.man  aach  solche  verwerfen,  die  ihm  anzweifelhafl  an- 
gehören. In  den  Verrinen  zeigt  er  noch  einige  Sehen  $  er  legt 
das  Nüchterne  nnd  Gemeine  den  Siculem  in  den  Moad,  mit 
dem  Geständnis«,  dass  es  weder  sehr  witzig,  noch  dem  Ernste 
der  Yerhandinng  angemessen  seL<^')  Verres  bezeichnet  den 
Eber;  ins  die  Brühe  nnd  das  Recht;  Sacerdos,  wie  der  Prätor 
vor  Verres  hiess,  den  Priester.  Man  konnte  sich  nicht  wundem, 
wenn  das  verrinische  Gericht  in  Sicilien  so  schlecht  war;  Sacerdos 
wurde  verwünscht,  dass  er  ein  so  nichtswürdiges  Schwein  nicht 
opferte.^*)    Vergebens  machte  der  Statthalter  einen  Angriff  aaf 

54)  p.  Maren.  6.  de  off.  1,  29  n.  37.  de  or,  2»  58  «.  60.  8,  8.  Orat.  26. 
55)  GeU.  4,  20  §.  6.  56)  de  or.  2,  54  n.  56.  Orat.  1.  c.  de  off.  1,  40. 
67)  de  or.  2,  54  fin.  68)  Marcrob.   Sat.    2,  I.     5.   Th.    682  A.    16. 

59)  p.  Plane.  84  fin.  60)  Die  46,  4.  Qnlnüi.  6,  3  }.  5.  61)'  Plntarcb. 
Cato  21.  Comp.  Dem.  o.  Cic.  1.  CIc.  5.  Qnintil.  6,  8  {.  2.  n.  8.  8,  6 
}.  74.   4.  Th.  188  A.  23.  62)  Qninül.  12,  10  {.  12.  63)  A.  2  Üb. 

1»  46.  4,  43,    Quiotil  6,  8    {*.  4.  64)  Verr.  I,  46.    Dial.  de  or.  23. 

^niatil.  6,  8  §.  55 ;  vgl.  ad  Farn.  9,  18  a,  ^nurch.  Cic.  7.  5.  Tb.  278  A.  82  t 
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dea  Tempel  des  Hercii}^)  derSU^i  berffsteden  erjnimOliiacheo 
Eber  Ton  neoem.®^)  Für  Cawüiui  ^ ,  yfon  welcLem  man  sa^te^ 
'dass.  er  sieb  insg^ebeim  zum  Jodentb^m^eife,  geziemt  ei  aicli 
Hiebt,  Verrres  anzuklagen ;  wie  Btimi^tek  d^r.  Jade  zum  Schwein?*  ^} 
Yerrere . bedeutet  fegen». anskebren;  der  Proprätor  reinigte  die 
Insel  Y.en  Snnstwerken  and  GeUe«^T)  i>bne  die  Götter  za  ber 
fragen,  gebt  der  Prätor  niobt  an  sein  Creacbäfi;  dieser  befragte 
Cbelidon ,  seine  Bdblerinn,  -^  im'  Griecbiscbea  die  Sobwalbe  -r* 
^acb  glücUicben  Anzeichen  eriiob  w  sich  von  ihrem  Lager«®*) 
Sein  An^idt,  Hortensius,  wasate  die  Bätbael  in  Ciceroa  Bedoi 
nicht  zn  lösen;  aber  er  hatte  doch  ^i^e  Si^in^:  im  Hanse,  ein 
Geschenk  des  Verres  yoq  grossem  Wertlu®^)  Cicero  yereifelte 
die  Bewerbung  des  Catilina  um  das  Consolatj  so  vermocbte  die* 
ser  nur  noch  als  Exsnl  nicht  als  Consul  den  Staat  zu  be-^ 
i|nrahigen.^<^)  Bei  der  Anklage  des' Nasica  war  Fayonins  so 
wenig  beredt,  dass  man  glauben  mussle,  er  habe  in  Rhodos  mehr 
in  der  Miihle  ab  anter  Molo  gearbeitet  ^  ^)  Der  Zuname  dm 
Ciodins,  Pulcher,  wurde  in  PnlcbeUus  verwandelt,  und  fiihrto 
nebst  seiner  unmännlichen  Crestalt  zu  manchen  Anspielungen«  .^2) 
Im  Bürgerkriege  spottete .  Cicero  über  die  eigenen  Parteigenossen, 
weil  er  Italien  ungern  yerliesst  Antonius  brachte  es  in  Erinne- 
rung»  und  er  konnte  nicht  läagnen.'s^  Indess  hatte  er  sidi 
durch  langes  Zögern  schon  so  vediasst  gemacht,  dass  er  sich 
kaum  s%  ireimüihig  äussern  durfite,  als  das  Folgende  besagt:  du 
kenmst  zu  spät;  ^-^  keinesw^gfs,  hier  ist  nichts  in  Berdt^aA.^  «) 
Pompejus;  wo  ist  Dolabella,  dein  Schwiegersohn?  —  bei  deinem 


65)  Torr.  4,  43  fia.  Qnintil«  1.  c  6.  Th.  ^95  A«  54.  66)  Platardi. 
Cio.  7.  5.  Th,  306  A.  88.  67)  5.  Th.  277  A.  5.  Qnintit  6,  3  {.  55. 
68)  5.  Th.  271  A.  70.  69)  Qnii^tü.  6,  3  $.98.  Plntarch.  1.  c.  Plla. 
34  y  18  (8).  5.  Th.  319  Ba,  de  er.  1»  5:  Adcedat  —  celeritas  et  brevittf 
et  vespondendi  et  iacesfendi.  70)  1  Cat»  10.  5.  Tli.  451  in,  71)  ad 
Alt.   2,  I   $.  7.    3.  Th.  32  A.  42.  72)  ad  Att.  1,  16  {.  5.  2,  1  }.  3. 

9S,  18  j.  3.  2»  22.  2.  Th.  368  A.  34  «.  35.  Seine  zweite  Schwester, 
nmlier  noa  solnia  Aobilis  sed  etiam  nota,  p.  C6el,  13  >  hiess  wegen  ihrer 
Leichtfertigkeit  QaadraQtaria ;  2.  Th.  381  A.  54;  Oerfichte,  welche  ihr 
nachtheilig  waren,  hätten  keiaeo  Eingang. gefanden,  i|isl  omnia,  qaae  cua 
tnrpitndine  aligua  dicerentnr,  in  istani  qnaürare  apte  videreatnr»  p.  Coel.  29* 
73)  2  PbU.  16.        74)  Uaerob.  Sat.  ^  3. 
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Stebwie^rratAr.  ^  f )  Cluysogoiiiis ,  itt  Güiuilin^  ies  SiiUa)'  h^ 
deesen  .  Proscriptionaa  er  sich  bereicherte,  hatte  einen  goldenen 
Namen. ''^)  Gdlins  Poplicola  i/?ar  ein  Schweiger  ^-^  aber  docir 
dem  Volke  zagethan  —  nichta  weniger,  er  Tefsehrte  seine  CKiter 
allein;  freilich  geherdete  er  sich  als  Pkbicola,  er  heirathete  dl« 
Tochter  eines  Freigelassenen. ^  7)  Bei  dem  ELrahen  des  EUins, 
gallos,  .endigte  Piso,  Cos.  58,  der  Enkel  eines  Galliers,  seine 
nacbtüshen  Trinkgelage;  dann  glaubte  er^  sein  Grossvater  sei  rön 
flen  Todten  erstanden.  ? »)  Der  Zeoge  Sextos  Annali»  hefistigte 
einen  dienten  des  CScero,  welcher  auf  die  Frage,  was  kannsl 
dn  mber  Sextns  Annalis  Torbringen,  mit  einem  Vene  ans  dem 
•eehsten  Boche  der  Annalen  des  Ennins  antwortete.  ^  ^)  Vs^inion 
hatte  eine  Geschwulst  am  Halse;  er  war  ein  schwülstiger 
Redner.  ^°)  Stajenns,  ein  Bichter  im  Processe  des  Oppianicns^ 
sollte  Andere  bestechen;  wie  er  immer  das  Letzte  znerst  that| 
machte  er  den  Anfang  mit  Bulbus  -~  mit  der  Zwiebel,  die  am 
Tische  später  folgt  —*  und  er,  yon  dessen  Hand  Alles  zubereitet 
wurde,  —  conditor  —  befeuchtete  Bulbus  mit  Gutta  —  einem 
Tropfen  -^'dadurch,  dass  er  auch  diesem  Geld  rersprach. * ') 
Gegen  Caecina  zeugte  der  Wechsler  Sextus  Ciodius,  mit  dem 
Beinamen  Phormio;  Farbe  und  Frechheit  erinnerten  an  den  Phormio 
des  Terenz.  *^)  Nach  Cäsars  Tode  erklärte  sidi  Annios  Cfmbe^ 
ftir  Antonios.  Er  war  ein  Sohn  des  Lysidicus,  wie  man  auch 
ihn  selbst  nennen  sollte,  weil  er  alle  Rechte  aufhob,  der  Gimber 
tnnsste  denn  den  Germanier  —  seinen  leiblichen  Bruder  * —  mit 
Recht  ermordet  haben,  weshalb  er  auch  Philadelphus,  der  Bruder«* 
liebende,  hiess.^^)  Das  Reich  yerfiel  unter  dem  Triumvirat; 
man  musste  fürchten,  dass  Curia  bei  der  I(öckkehr  nach  Rom 
nichts  mehr  fand,  was  er  curiren  konnte.*^)  Nach  einem  Ge^ 
netze  gegen  Bestechungen  blieb  pian  ungestraft,  wenn  man  nuv 


75)  C&sar.  Den.  1.  o.  Plntarcb.  CIc.  38.  Apoplitli.  Toi.  8  p.  165  H; 
obeo  {.  87  A.  91.  76)  p.  Rose.  Am.  43.  5.  Th.  234  fin.  «.  240  A.  14. 
77)  p.  8ext.  51  n.  52.  3.  Th.  67.  78)  ia  Fisoa.  27.  2.  Th.  63  A.  41 
n.  78    A.  84.  79)  QuIntU.  6,3.$.  86.  80)  PJnt.  Cic.   26.    5.  Th, 

684  A.  32.       81)  p.  Claent   26.    5.  Th.  365  A.  33.      82)  p.  Caeda.  10. 
QaiatiL  6,  3  §.  56.  83)  11  Phil.  6.  13  Phil.  12  u.  13.    Qaiatil.  8,  3 

J.  29.    1.  Th.  512  A.  32.       84)  ad  Fan.  2,  5. 
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TMspraeb,  nidbt  saUte;  Clodios  batte  es  Tom  yoraas  beobadilet.  *  ^} 
Trebatios,  ein  jan^r  Recbtsgelebrter  im  Heere  CiUarg,  welcher 
bt  Britannieii  landete,  war  selir  geschickt  im  Verwahren,  eavere; 
moehte  er  sich  nun  selbst  wahren,  dass  er  nicht  in  die  Schlingea 
der  Streiter  auf  den  britiechen  Kriegswag^en  gerieth.  <<)  Es  war 
fScero  unangenehm,  dass  der  Sohn  des  Amjntas  ihn  so  oft  auf 
dem  I#^nde  besuchte,  Marcins  Philippns,  der  Stiefvater  des  Aognstis 
^nchen  Namens  mit  dem  Vater  Alexander  des  Grossen.  > 7) 
Man  beschuldigte  Scaurns ,  er  habe  in  Sardiiden  einer  alten  und 
luissHchen  Frau  nacbfestellt;  wie  war  es  glaublich,  mochte  auch 
die  Sardinn  -r^  sarda,  ein  Fisch  -r  gut  gesalzen  sein.'^)  Cor* 
neltns  Baibus  -r-r  der  Stammelnde  — ^  wnrde  von  Papinns'  be- 
wirdiet;  dieser  empfieng  hoffentlich ,  wenn  Cicero  zu  ihm  kam, 
die  Beredten  nicht  weniger  gut  als  die  Stammelnden. "  *)  Er 
schickte  Tiele  Aepfel,  mala;  mit  solchen  Uebeln  sah  der  Con* 
sulai  sich  gern  behaftet.  ^ ^)  Crassns  horte  schlecht;  mehr  mnsste 
man  es  beklagen,  dass  er  Schlechtes  -r—  von  sich  t^  hörte.  ^^ 
Auf  der  Rückreise  vpn  Cillcien,  kurz  vor  dem  Büigerkriegt, 
erhielt  Cicero  die  Nechricht,  Cäsar  besetze  Placentia;  „uun  gei> 
fiUt  mir  —  placet  —  der  Aufenthalt  in  der  Burg  yo4  Athen.^^^«) 
Als  Octavian  gegen  Antonius  kämpfte,  mnsste  man  ihn  ehren, 
und  — -  in  die  andre  Welt  —  befördern,  d') 

Wie  diese  Zweideutigkeit  verstanden  wurde,  so  erbitterte 
Cicero  seine  Feinde  auch  dnrcb  schmutzige  Anspielungen,  welche  er 
selbst  yarpönt.  Der  Begriff  von  Scbicklichkeit  war  bei  den  Alten 
mn  andrer  als  jetzt;  aber  ein  Redner,  welcher  zugleich  Philosoph 
sein  und  das  Volk  bessern  wollte,  durfte  nicht  das  Bild  einer 
Yiehischen  IJnjsacht  zeichnen,  picht  ans  dem  Schlamme  der  Ver- 
worfenheit schöpfen,  uni  für  9eii|e  Ekel  «n:egeiiden  Gemälde  die 


85)  ad  Att.  1,  16  {.  7.  2.  Th.  217  A.  4§.  86)  ad  Farn.  7,  6;  Tgl. 
das.  7f  II  }.  2  t  Video  te  iam  iooari  per  llteras.  Haec  signa  neliora  swit, 
qvam  in  meo  Tosciüano.  — 'Coasnli  qaideiii  te  a  Caesare  scribis;  sed  ege 
tibi  ab  iUo  consali  maUem.  87)  ad  Att.  12,  9.  88)  p.  Seanr.  p.  1&3 
ed,  Pejr.  et  Beier;  obeo  $.  64.  A.  13  n.  §.  65.  A.  81.  89)  ad  Faiau  9,  19. 
90)  Das.  9,  20  io.  91)  Tasc.  5,  40;  Tgl.  Th.  4,  115  A.  20.  92)  ad 
Att.   6»  9  Qn. ;   obea  f.  83  A.  19.  93)  Ornandas »   tQllendas.    ad  Fan. 

11,  20.    1.  Th.  321  A.  16  n.  325  A.  la    ^ 


Digitized  by 


Google 


XXtX,    TULUL'       (7.^136.)        mi 

FaAes  zu  fittden;  «nd  üMgent  ist  Cicero  sdndguerRicIiler.^^) 
Gaüliiia  öberliess  «ic&  den  scluiödefttöii  Lüsten^  'e&{|«b  jkeinen  Tlieil 
seines  Körpers ,  den  er  nicht  schändete*  Seine  Gattin  war  seine 
Tochter;  er  hatte  sich  mit  ihrer  Matter  des  Ehebruchs  schoUBi* 
^macht.^^)  Noch  weit  mehr  hasste  Cicero  den  Tribvn  des 
Jahrs  58,  P.  Clodins,  und  desste  Schwester  Qnadrantaria ,  onbb 
^e  stierängige,  weil  sie  mit  jenem  in  deinselhen  VeiUitniss« 
stand,  wie  Jnno  mit  Jopiter.^®)  Als  Clodios  ind  sarten  Aber 
sich  Andein  hinbegeben,  nnd  ihre  BegieiUeh  i>efriedigt  hatti^ 
buhlte  er  mit  den  leiblicUen  Sehwesterni^^)  Ans  Fnrdit,  ans 
Bangiglieit  erschien  er  als  Knäbchen  in  der  Nacht  bei  der  «Ütem 
Sdiwesten  ^ ^)  Dann,  gieng  er  in  die  Provink^  nnd  erdnldeln 
Sehimpflidies  Ton  den  Seeräubern,  denn  er  sättigte  nnn  ancfa  din 
Cilider  nnd  Barbaren,  a^)  Wer  schonte  )e  weniger,  das  feinit- 
liche  Lager  als  er  alle  Theäe  seines  Körpers?  ^<^^)  Der  Schwe- 
ster erlaubte  er.  inioht,  Jnngfran  su  bleiben;^)  er  kannte  keinen 
Unterschied  zwischen  FAvt  und  Sdliwester«^)  Nach  flirer  Ye^ 
Jieirathung'  lebtet  et  im  Bhebmoli  mit  ihr;')  nie  trieb  es  jeteandl 
so  arg  mit  feilen  Dirnen,  als.  er  mit  seinen  Schwestern*  ^)  Sextns 
Clodius^  das  unreinste  nnler '4en  nwsifii|^sigen  und  auch .  unter 
den  TierfÜssigen  GesdiöpCen,  kredenzte  ihm  den  Freuden -Becher 


94)  de  or.  2,  59  t  Mlmdmtti  est  etlioldsOniiii>  tl  BimU  est  Imitation 
aieiU  obfooenitss.  Ont  26 1  Ulmd  «dmöseniis,  ridlcnlok  sie  luvnim  örato- 
refl^  nt  aeo  —  inbobsooeno,  se  mimicui  eto.  de  off.  1,  29 :  Daple«  om«i— 
est  iooaadigenssi  «a««  UlibenUei  pecmlsss,  fl|i§itioiw%  obtooenam;  alfetua 
•legassy  urbanui,  iogeoiossBy  lacetiini.  ad  Fmu.  9,  22  t  Abo  Terecaa^lafli^ 
tu  potiis  libertatem  loqieadi.  A^■•  boc  Zenoni  placait«  —  Plac«!  stoici% 
suo  qvamqve  rem  nomine  «ppsUare.  Sio  enia  dissemntt  nihil  ewe  obsooe- 
■■By  niliil  tnrpe  dictn.  Nun  ti  fsod  sit  in  obtcoenitate  SIsptlnin ,  id  «nt 
in  re  essoi  not  in  teibo ;  nihil  esse  tertiun.  la  i^  non  est.  —  M nlto  ainvs 
iA  T^vbis«  «-  Hnbes  scholam  stoican.  •<-  Ego  serro  et  serTabo »  sie  enia 
«ssaeTi,  PUtonis   Tereeandian.  96)  Or.   in  tog.    eand.   n«   das.   Aseon. 

8«hol.   ed.  OrelL  p.  95.  1  Cat.  6»    6.  Th.  368  in.  96)  2.  Th-  381  fin. 

97)  de  har.  r.  20  p.  Sezt  17.  98)  p.  Coel«  1$.  99)  de  har.  r.  I.e. 
de  aere  alien.  Blilon.  Vol.  4  P.  2  OreU.  2  Th.  201  fin.  100)  de  har.  r.  27. 
1)  p.  don  24.  2)  de  har.  r.  18  p.  Coel.  13  n.  32.  3)  In  Pison.  12. 
ad  Att.  2f  1  {.4:  Koli  de  nno  pede  sororis  ^eti;  licet  etiai|i  alteraia 
tellas.        4)  de  har.  r.  27. 
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Jbel  der  S«kw|{s(6C '^  «lA  '^rmtie  i$Aürck  gela  Bkitifirrand«  <) 
9,Frag;e  ibo)  i§t  deine  fitsetze  entworfen  hat;  fSreifieh  liegt  er 
im  Versteck;  vrenn  du  ilin  aber  suchen  lassest ,  ,so  weraen  ihn 
iSaib  Leute  bei  ^ deiner  Sdiwester  finden,  wie  er  mit  gesenktem 
Sanpte  sich  veirbirgt^^  ®)  Ein  andrer  Genosse  des  Clodios,  Gd- 
linr  PopHcoIa,  kam  -sn  xlen  Fetten  nach  Ciceros  Verbannung;  er 
ndite  diesen  aa  «einen  Ceindeny  dsii  er  sie  taiit  entwei|item  Monde 
ktisste«^)  Cicero  benatste  änch  das  Gerücht  Ton  einem  entehren- 
ßem.  Umgange  swischei)L  CKsac  und  Nicomedes',  dem  Konige  von 
Sithjnien^  nnLin  BHefen^  nnd  nach  Sneton  selbst  im  Senat  nach 
üeiner  Weise  na  achenen«  s)  Antonios  legte  die  snännlidie  Toga 
am,  nnd  rerwa^delte  sie  sogleich  in  eine  weibliche.  Zuerst  war 
«r  eine  gemeine  Buhlerinn;  er  nahm  Lohn  nnd  einen  nicfat  ge* 
•rin|^;  aber  bald  steuerte  Curio  diesem  Gewerbe ,  nnd  schlösse 
nls  hätte  er  ihm  das  Brantgewand  gc^gebeD,  einen  iesten  fihebnnd 
«lit  ihm;  Keiai  Liiatknabe  war  no  <eehr>  iniider  Crewalt  sekiea 
•fierirttb  '  Wie  oft  auch  der  Vater  des  Curia  .ihn^  aus  dam  Hause 
iwarf,  Hess  er  sidi  in  der  Nacht^  yon'den  Begierden  getrieben, 
nnd  dnrph  den  Seid  gezwnng^  vom  D^che  herab»  4)  Dem  enl^ 
aprioht  die  Schilderung  sefaier  VkmasUigkeit  im  Trinken.  \  <») 
*<  '  Der  Hasa  yerieitefe  Cioero,  seine/ Pfeile  in  Schmutz  zu 
tancheii.  Auch  für  seine  Erniedrigung  rächte  er  sich  durch  Spott 
Abweichnogen  von  Gesetz  und  Herkommen  reizten  ihn  an  sich 
nicht    zum  Zorn,   wie  sein  Verhalten  im  pintinensischen  Kriege 


'  iy  p.  aoBL  lOt  9iii  sna  Uagaa  ethni  sOroi«ia  taaia  a  u  «blliaaatlt.  Vm, 
tS.  de  liar.  r.  6.  6)  p.  doiS.  31.  7)  p.  Sext.  52.  CatalL  SO:  ;Aa  Toe 
haoä  insiimt,  grandia  fe  mtH^  t^ttfa  torare  viri?  8)  Sneton.  Cses.  49i 
mos  a^fatSs  a  TenereoirCi  la  IHtlijnia  coatanfnatns;  —  RettiOTe  Istaec,  oro 
ie*  4nando'  notnm  esf^  et  qnid  Bie  üAi,  tt  ^id  lUi  tnts  d«d«tls.  3.  Th.  1^3 
A.  99  u.  100.  741  in.  9)  2  Phit.  19.*  f:  Th.  65  A.  74  f.  <  10)  Tantum  irini 
In  Hipplae  nnptBs  exhknieras^  nt  tibi  neceite  asset,  in  pöpnli  Romani  con* 
spectn  Tomere  postridie.  O  rem  non  modo  "risn  föednm  sed  etiam  anditnl 
$i  hiter  cOeaam,  in  ipgis  tnis  immanibns  illis  pOcnlis,  hoc  tibi  accidbset, 
qnis  non'lttrpe  dnceret?  in  coetn  vero  popnli  H.  negotium  pnMicnm  gereoi^ 
Alagbter  eqniinm,  cni  mctare  tnrpe  esset,  h  Tomens,  fmstis  escnlentis, 
^innm  i-edolentibns  greminm  smun,  et  totnm  tribunal  implOTit.  Sed  hoc  ipso 
fatetar  eue  in  snii  sordibns.  2  Phil.  25.  Qnintil.  8,  4  {.  8.  lobt  die  Stei* 
genin|[.    1.  Th.  511  A.  14. 
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ttajl  zum  TikeU  ^db«iif  Toriier  be^nreM»  Wobl  aber  die  ao^imiwfe 
Macht  wki  die  FoI^6tt  ^-  ihn,  der  Schmeiß,  dasg  er  Tom  Ruder 
bis  zaiii  Tiebteo  im  SebilGfiiraatti  herabg^makeii  wan^^)  In 'die* 
gen  Znatänd  Tersetzlen  ibn  die  Triomvtnt  und  ▼orsiig;lieh  CSMar^ 
der  bald  ÜSMlk  |:ebot,  mid  äk  Tyranii  Mter  keiner  BediDgang 
auf  seinen  Beifall  reffen  darfte«  Mag  es  wahr  t>ier  erdichtet  sein, 
dass  Cicero  20  einem  G^iMiaildteii  Ton  Laodioea  die  W^ri^spradi: 
wenn  dein  GelNith  genehmigt  wird,  so  yerwende  dich  anch  Ar 
vns;  sein  Inlner^s  spiegelt  sieb  darin  ^  der  Cbroll  über  saitfiß 
AbbangigkeitT*^)  ,,So  lange  nnser  Sittenrichter -—  praefeötas 
mortbns  —  in  Rom  verweilt  ^  will  idi  deinen  Rath  befolgen  -^ 
-lind  hier  bleiben  -^  »>bald  er  geht  —  die  SShne  des  Pompe|4s 
In  Spanien  am  bekriegen  <l—  eile  ich  zn  deinen  Sdiwammen.  ^  *) 
Wie  ich  ans  deinem  Briefe  ersehe,  ist  CSsar  dein  Nachbar;  lAi 
will  lieber^  dass  er  mit  (^oirinns,  als  dass  er  mit  Salas  in  Eiia^ih 
Tempel  wohnt.  »*)  Dein  Habs  wird  nun  im  Werthe  steigeii.**»«) 
Der  Dictator  ergänzte  den  Senat,  und  nicht  eben  dnroh  dle'Wl^ 
digsten.  ^  ^)  Angeblich  beklagte  sich  CScero  über'  den  eng«n 
Ranm  für  die  Senatoren  im  Theater,  der  ihn  hinderte^  einte 
Frennd  neben  sich  anfzkndimen.  ^^)  „Können  Mensched,  dte 
heute  die  Wahrsagerkunat  treiben,  morgen  In  der  Cnrie  attaeif, 
80  wäre  es  nnertrf^lich ,  wenn  den  Ansrafern  nicht  gestälttk 
würde,  in  einem  Mnnicipinm  Deenrionen  tn.  sein.^*^)  '  bi^selbb 
Willkiihr  herrschte  bei  der  Tetleihnng  der  Aemter.  Naefa  Mah 
crobios  sagte  Citero  Ton  Vatinias,  welcher  afn  Ende  des  lahra'  47  auf 
wenige  Tage  Consul  wnt^,  nnter  seiner  Verwaltung  sei  ein  grosses 
Wunder  geschehen,  man  habe  keinen  Wedisel  der  jrahr<^z^iten 
gehabt;  er  wollte  ihn  beauc&en,  wahrend  er  Consul  war,  und 
wurde  Ton    der  Nacht  überfidlen*  >  •)     Caninina  Rebilns  erhielt 


11)  ad  Farn.  9, 15  $.  2,       12)  Blacrob.  8at.  2,  3.     '  13)  ad  Fam.  1.  0. 
3.  Th.  609  A.  JS7  «.  662  A  4.  14)  ad  Att.  12,  45.    3.  Th.  644  Utk. 

Das  ifans  des  Atticas  staod  anf  dem  QnJrinal.  5.  Th.  61  A.  48  a.  '49. 
15)  ad  Att  12,  47.  16)  3.  Th.  568    A.  76.  620  A.  92  n.  658  A.  70. 

17)  Macrob.  Sat.  2,  3  «.  7.  3.  3.  Tb.  658  A.  76.  18)  ad  Farn.  6,  18 

in.  Tgl.  das.  9,  15  §.  2.  n.  Bnit.  6i  CaeteM,  qoae  snnt  qaondam  hibitta  ia 
ciTitate  pnlcberrima »  nemo  est  tarn  bnmilis,  qni  se  non  ant  posse  adipSsd, 
tfU  adepmm  patet.        19)  Sat.  2,  3  n.  7,  3.  3.  Tb.  567  A.  71. 
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jeae  Worein  45  niDr  auf ^  einige  Standen,  baA  dieii  sowohl^«) 
ab  A9B  jolische  Schdden-*0  und  Aafwand^setz,^^)  die  Vc»^ 
beasemng*  des  Calenders^^)  and  der  Yeriiaaf  eingezogener  Güter ^^) 
gab  Anlass  sn  bitterem  Scherz. 

Imitier  fOLhe  Cicero    sich    sehr  gekrankt,    w^n  man  iiber 
aeine  Abknafi  spottete.  2<)     Bis  »am  Censolat  rügte  er  den  Stolz 
dtar   Optimat^,^®)  nod  Andi  später  im  Zorn  oder  za   Gonsten 
^ei   Ciientßn;  sonst   aber  erinnerte  er  seit;, janer  Zpit  oft    an 
▼erwandsidiaftUdie  Yerl^Utniase,  om  Andere  z«  demiithigen.     Er 
.batte  no|i  die  Sdiranken  der  Nobilität  dorcbbrochen,  das  Verdienst 
^tte  in  ihm  über  die  Gebart  gesiegt^ ^ji  ein  Mensch  ans  niedrigem 
ytteachkchte  iivarde  ihm.  yerädUlich,  ei  empfahl  dagegen  nach  sei- 
^ner^  Anaicht,  ancb  bei  Heirathen,  ii?enii  der  Sobn  dorch  die  Ahnen 
«Aer  Matter  von  höherer  Abkunft  war,   als  der  Vater,  ^f^)    Ob- 
iglekh   Patrid^r   sollte    Manlias  t  Torquatos    sich    nicht   erlanben, 
C]oer#  eiaen  Fremden  und  einen  König  zo  nennen;  Ton  mütter- 
Jjftbor  Seite   stammte  er  selbst  ans  einem  Manicipiom,  und  wenn 
er  iaagtej  wer  yerancht  habe,  sich  zom  Könige  aofznwerfen,   so 
'bvanchfe  er  nicht  die  Annalen,  sondern  nvr  die  Ahnenbilder  im 
^genan  Hanse  anzoseben.  ^^)     Unter   den  Collegen   des  Vntinins 
,1m  Tribonat  war  keiner  so  frech  als  er^  der  niedrigste  nnter  allen, 
.-4er  ans  dem.  Sumpfe,   nns  4em  Dunkel  aaftanehle» ' <>)     L.  Piso, 
runter  iessenr  Consnlat  CScero  ins  Exil   gieng,  zeigte  sich  nicht 
.^ipflnal  des  Vaters,  seiner  Matter  t^ürdig,  des  Ausrufers  in  Me- 
jdiolanum,  Calventiui^  welcher  aus  PJacentia  sich  nach  Rom  über- 
me^elte;   ein  Insobrer,  ein  Halb-Placentiner    hatte   er  gallisches 
Blut,  in   den  Adern. 'O     Zwei  Tribane   des  Jahrs  57  verbanden 
siob  mit  CSodius;  der  Eine,   Qiiintias,  kam  wie  ein  Wieselchen 
JMS  eineni  Dornbusche,  an  der  Republik  zu  nagen,  und  der  Andre, 


20)  Cic  ei^gr.  ia  AnthoL  Bumaiiii.  T.  1  p»  307*  Die  Stellea  im  2.  Th. 
108  A.  36  «.  37  n.  im  3.  Th.  608  A.  55.  21)  3.  Th.  472  A.  58.  22)  Das. 
621  A.  1  f.  23)  Das.  626  A.  26.  24)  2.  Th.  523  A.  32.  25)  5.  Th. 
380  A.  56  f.  26)  Das«  397  A.  35.  27)  de  lege  agr.  2,  1.  p.  Maren.  9. 
26)  ad   Att.  13,  21    flu.    5.  Th.   89  A.  85.  29)  p.  Sulla  8  n.  9*  Lnr. 

6,  11  u.  12.  2.  Th.  517  A.  86.  30)  In  Vaün.  7  o.  9.  31)  In  Plsoa. 
6.  15.  23.  26  n.  27.  posl.  red.  in  sen.  6  a.  7.  ad  Qa.  £r.  3,  1  }.  4.  2.  Th. 
63  A  41  B«  42. 
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SeHianiifl,  tob  eiaer  leeren  Tenne»  ^^)  Aüranios  War  ^^er  Seba 
des  Aolos,^^  melir  wnmte  maii  von  seinen  Vorfahren  niohf ) 
Afit  Pompejos  —  dem  Sieger  in  drei  Welttheilen  —  sollte  Atins 
Balbos  — '  ein  nnbedeatender  Monidpal  aus  Aricia,  der  Gros»« 
Tater  des  Angnstos  —  das  jalisdie  Ackergesetz  Tdlkieben,  * «) 
Nor  Einer  nnter  Cäsars  Freunden  TernacUässigte  Cicero,  der 
Flötenspieler  TigelUas,  ein  Enkel  des  Pkameas,  eines  Freigelasse* 
nen  ans. Sardinien ,  und  verpesteter  als  sein  Vaterland,  „da  Laben 
wir  dast  Sarden  zu  yerkaufen!  der  Eine  ist  noch  schlechter  ab 
der  Andre/^'*)  Auch  Comeliitfs  Balbns  stand  in  grossem  A»- 
sehn;  sein  Geburtsort  war  Gades;  er  wurde  aber  römischer  Bär- 
ger,  und  Cicero  vertheidigte  ihn,  „den  Gaditaner,  den  Tartessier, 
der  .sogar  Senator  zu  werden  hoffte.^^ '  ^)  Der  Consular  eriiiek 
oft  Einladungen  von  einem  gewissen  Cn*  Octavias,  oder  wie  der 
Mensch  heissen  mochte,  etwa  Cn>  Cornelius,  einem  sehr  TOrnehmeii 
Blanne,  einem  Sohne  der  Erde ;  Cicero  sagte  ihm  c  ich  bitte  dich.  Wer 
bist  du?^^)  Octayius,  Tielleicht  der  Vorige,  von  welchem  man 
glaubte,  dass  er  aus  Libjen  abstamme,  wo  man  die  Ohren  sa 
durchstechen  pflegte,  äusserte  gegen  ihn  bei  e|ner  Redet  ich  höre 
nicht,  was  dn  sprichst;  er  erwiederte,  um  ihn  als  einen  Barbaren 
zn  bezeichnen:  du  hast  ja  offene  Ohren. '^)  Wenn  Antonlua 
sich  beklagte,  dass  Cicero  in  einem  Reohtshandel  gegen  ihn  auf«^ 
trat,  so  wollte  er  sich  wohl  nur  der  untersten  Volksciasse 
empfehlen,  die  Alle  daran  erinnert  wurden,  das  er  der  Schwieget^ 
zohn  eines  Freigelassenen,  dass  ein  Freigelassener,  Q»  Fadins,  dalf 
Grossvater  seiner  KJoder  war.'^) 

Andre  sahen  sich  wegen  geistiger  oder  körperlicher  ScjiwSi&eli 
verhöhnt.  Q«  CaedUüus  erkühnte  sich,  Verres  anklagen  zu  wollen^ 
er   ahndete    das  Schwierige    sines  .s<dchen   Unternehmens  niehl^ 


82)  p.  8ext  83.  2.  Tfa.  284  A.  61 1  288  A.  6t.  83)  1.  Tfa»  88* 
A.  n.  34)  ad  Att.  2,  J2  in.  3.  Th.  206  A.  69.  4.  Th.  233  A.  6(K 
85)  ad  Fam.  7»  24;  oben  {.  97  ib.  86)  2.  Th.  594  ÜA.  59i»  A.  51. 
602  fis.  604  A.  88.  605  A.  97.  87)  ad  Fan.  7,  9  n.  16.  Terrae  iUü^ 
ia  die  Welt  gaschnttt,  so  aiedrig  § eborea»  dass  aiamand  dea  Vater  kennt. 
38)  Macrob.  Sat.  7,  [3;  so  erklSrt  aach  Plntardi.  Cic.  26.  8 jap.  2,  4 
Yoli  II  p.  61  H.   tgL  AfophA.  Vol.  8  p.  164.  89)  2  PhU.  2«  8,  8« 

13»  10.  ad  Att.  16,  11.    I.  Th.  517  A  6» 
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gon^rn  glaubte ,  dass  er  trefflicb  Torbereitet  sei,  wenn  er  atu 
iri^eai  einer  alten  Rede  einige  Floekeln  aas  wendig  lernte,  etwat 
bei  Japiter,  dem  Allerböchsten!  oder:  ich  ^ttnackte)  ihr  Richter, 
Wenn  es  möglich  wäre.  Was  yermochte  er  gegen  Hortensins, 
der  mit  seinen  Fechterstreichen  ihn  ohne  Zweifel  gänzlich  ans 
dem  Felde  schlag,  nicht  bloss  mit  Worten  ihn  iiberwälligte,  son- 
dern schon  durch  sein  Geberdenspiel,  durch  die  Bewegung  des 
Körpers  bewi)  leinem  Innern  Torfinsterte,  vnd 

er  den  Entwn  ^  Tergass.    Doch  er  bestand 

fetzt  schon  eii  Ücero  antworten,  wich  er  auch 

nur  mit  einei  tuche  ab,  welches  ein  Schul- 

meister aus  fi  I  zusammengetragen  hatte ,   se 

durfte  man  ihn  ^n  Verres  aufzutreten.     „Aber ' 

da  liihrst  geübte  und  beredte  MitanUäger  herbei.  Ich  habe  nidift 
genug  darauf  geachtet,  was  unter  diesen  Allieaus  als  Redner 
leistet;  im  Schreien  ist  er  stark  und  geübt;  durch  ihn  hoftt  da 
SU  siegen;  yertraue  ihm  nicht  zu  sehr;  um  deinem  Rufe  nicht 
Eintrag  zu  thun,  damit  du  doch  Etwas  zu  sein  scheinst,  wird  er 
nicht  seine  ganze  Kraft  aufbieten.  Da  siehst,  wie  Tiel  dir  fehlt, 
oder  gewiss,  wie  Tiel  du  besitzest,  um  ein  Ankläger  nach  den 
Wünschen  eines  Beklagten  zu  sein,  dessen  Schuld  entsdiieden  ist. 
Was  kann  man  dagegen  sagen?  ich  frage  nicht,  was  kannst  Da 
sagen?  denn  ich  habe  die  Antwort  nicht  von  dir,  sondern  Ton 
diesem  Buche  zu  erwarten,  welches  dein  Lehrmeister  dort  in  der 
Hand  hält.«««»)  Auf  ähnUche  Art  wird  L.  Piso,  der  Freund 
des  Clodins,  als  ein  einfältiger  Mensch  abgefertigt,«^)  und  aber 
Falyius,  den  Sdiwiegerrater  des  Antonius,  bemerkt ,  er  sei  ein 
durchaus  unbedeutender  und  Ton  Allen  yerachteter  Mann  ^wesen; 
wegen  seines  Stammeins  and  wegen  seiner  geistigen  Stumpfheit 
habe  mai|  ihn  Bambalio  genannt.  «2) 

(.  186. 

„Der  Redner  soll  nicht  über  das  Unglück  spotten;  es  streitet 
ndt  der  Menschenfrenndlidikeit.«  « ')  „Missgestalt  and  körperliche 
Gebrechen  geben  einen  schönen  Stoff  zu  Scherzen,  nur  muss  man 

40)  DIt.  i«  Caedl.  18—16.   S.TIi.  811.     41)  2.  Th«  18.     42)  8  PUL 
a  2.  Th.  871  A.  60.        48)  Orat  26.  de  er.  2.  88. 
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ein  gewisses  Maass  nicLt  liberscbrelteii,  niehts  AbgesdimadLteiiy 
keine  Possen  Torbringen,  nnd  nicht  übertreiben.  ^^^)  Siegte  im 
Bärgerkriege  die  Ariifocratie,  so  begieng  Fanstos  Sulla  grosse 
Verbredlien,  om  sieb  der  Gläabiger  zu  entledigen;  man  sagte^ 
das»  sie  anf  d^t  Verkauf  seiner  Güter  drangen.  Diese  wurden 
feil  geboten,  ein  Anschlag,  welcher  Cicero  besser  gefiel,  als  der 
Anschlag  —  die  Proscriptionstafeln  —  seines  Vaters.  ^^}  Clodius 
erlag  ,,in  der  Schlacht  bei  Boyillae,^  nach  welcher  sein  erbittertster 
Feind  in  Briefen  die  Zeit  bestimmte.  ««)  Auch  Curio,  der  swdte 
Gemahl  der  Fulvia,  endigte  gewaltsam;  mit  der  dritten  Zahlung 
blieb  diese  zn  lange  im  Rückstande:  Antonius  war  noch  nicht 
«mordet  ^^)  Bin  Freigelassener  des  Vatinius  wurde  tou  Cicero 
gefragt:  es  steht  doch  Alles  gut?  —  recht  gut;  •—  er  ist  also 
gestorben?^*)  Nach  Plutarch  bestätigte  sich  die  Nachricht  Ton 
dem  Tode  des  Mannes  nicht;  diess  yeranlasste  den  Ausn^*:  wehe 
dem,  der  mich  belogen  hatl^^)  Er  hörte  viele  Witzeleien  über 
seinen  Kropf.  Cicero  sehnte  sidi  nach  dem  Augurat,  und  lange  ^ 
Tergebens;  immerhin;  mochte  man  den  Kropf  dt§  Vatinius  mit 
dem  priesterlichen  Purpur  schmücken  !<  o)  Der  Ankläger  des 
Sextitts,  gegen  welchen  jener  zeugte,  spradi  Ton  der  Heilung  des 
Staates;  „nur  dann  heUt  man  ihn,  wenn  man  einen  verpesteten 
Theil  wie  einen  Kropf  ausschneidet.*^*^)  Wie  eine  Schlange 
stürzte  der  Zeuge  mit  aufgeblasenem  Halse  und  geschwollenem 
Nacken  hervor.  *  *)  ,yÄJitworte  mir,  entweder  ohne  Schaam,  oder 
mit  so  schmerzlichen  Gefühlen,  dass  das  Angesdi wollene  an  dir 
serreisst.**  9>Von  AUen  wirst  du  verachtet  und  verwünscht;  so- 
gar die  Kröpfe  sind  ans  deinem  verruchten  Angesicht  an  einen 
andern  Ort  gewandert.^*')  Die  kranken  Füsse  des  Vatinius, 
„eines  schwülstigen  Redners,^  *^)  gaben  auch  Gelegenheit  zum 
Spott***)      Eben    so   die   lahmen   Füsse    des    Tribuns  Aufidins 


44)  de  or.  2,  59.  45)  ad  A.  9,  11.  Platareh.  Ge.  27.  46)  Oben 
$♦  117.  A.  9.  2.  Th.  «44.  47)  2.  Th.  »71  A.  68.  48)  ^w.tiL  6,  S 
$.  84;   ^g1.  das.   {.  68.  49)  Cie.  26.  ApopbA.  Yol  8  p.  163  Hj  obea 

$.  64.  di«  A.  8.      50)  ad  Att.  2,  9.      51)  p.  Sext  65.      52)  U  VaUo.  2. 
53)  Dm.  4  nr  16.  54)  PlaUrch.  €ic  26;  Tgl.  das.  9.  55)  Q«atil. 

6y    8   }.  77.    Senecat    Qiod    in    sspisnt.    aon    cid.  iniir.    17.     Macrob. 
Bat.  2,  4. 
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Lnfco;^^)  däfi  Stamiliela  des  Hirnis  iinddesFalTitisBaihbalio;^^) 
die  Glatze  desMaüus;^^)  das  Schielen  und  die  dnnkle  Farbe  des 
L.  Piso;^^)  die '  Aebnlichkeit  des  M.  Piso  mit  dem  ScLaospieler 
Doteridn;«<>)  die  Narbe  des  L.  Antonios;  ^0  ^*  bässliche  Ge- 
stalt der  Töebter  des  Voconins,  *^)  nnd  das  .weibische  Gesicht 
des  Clodios,^')  Alles  Lächerliche  entlockte  Cicero  einen  Witz, 
anch  anf  Kosten  der  nächsten  Verwandten.  Sein  Bmder  war 
klein.  Cicero  sah  anf  der  Reise  nach  Cüiden  in  Asia  ein  Ge- 
nülde  Ton  bedeutendem  Umfange,  welches  Qaintns  bis  an  die 
Brost  vorstellte,  ond  bemerkte:  mein  Bmder  ist  halb  grosser  als 
gans.®^)  Ihm  glich  an  Wachs  Dolabella;  Cicero  sagte ,  als  er 
ihn  mit  einem  langen  Schwerdt'  erblickte:  wer  hat  meinem 
Schwiegersohn  an  das  Schwerdt  gebunden?®') 

Der  eynische  Consolar,  wie  Clodios  ihn  Wegen  der  sdiarfem 
Lange  in  seinen  Reden  nannte,  ®®)  beobachtete  die  Mitbürger 
genau,  ihre  Sitten,  ihre  Kleidung,  häusliche  Einrichtung,  Lieb- 
baberei  und  ganae  Lebensweise,  um  gelegentlich  Ton  dem  Eiv 
gebniss  Gebrauch  zu  machen.  Je  mehr  er  hasste,  desto  stärker 
trug  er  die  Farben  auf;  man  entstellt  die  Geschichte  dorch  Zerr- 
bilder, wenn  man  nadi  seinen  Gemälden  zeichnet.  Diess  gilt 
besonders  Ton  den  Schildemngen  des  Godius®^)  und  der  Con- 
enln  des  Jahrs  58,  Piso  und  Gabinios.*®)  Andre  erhieltes 
Beinamen,  weil  sie  mit  Leidenschaft  einem  Vetgnügen  nadi- 
liiengen,  der  Sinnlichkeit  frö'hnten,  ihrer  Thaten  sich  rühmten^ 
oder  Cicero  den  Weg  yertraten.  Hortensins^  LucnUus  nnd  die 
Bfanner  Ton  gleicher  Vorliebe  für  die  Fischteiche,  erseheinen  tob 
einer  gewissen  Zeit  an  unter  dem  Ifamen  der  Piscinaner,  für 
welche  eine  Muräne  mehr  Werth  hatte  ab  die  Republik.  *>) 
Wegen    seiner    Liebe    zu    Cjtheris    biess   Antonios    der    Cj- 


56)  ad  Alt.  1,  16  {.  7.  4.  Tb.  463  A.  10.  57)  Oben  $.  lia  A.  71 
u.  $.  135  fin.  56)  ad  Att.  14,  2.  5  v.  9.  59)  2.  Tb«  77  A.  66  u.  78 
A.  75.  60)  ad  Att.   1,  16  $.  7.;   das.  ep.  13  §.  2.    2.  Th.  87  A.  73. 

61)  1.  Th.  530  A.  59.       62)  Plat.  Cic  27.      63)  2.  Th.  368  A.  35  «.  36. 
64)  Macrob.  Sat   2,  3.  65)  Den.  L  c    2.  Tb.  566  in.  a.  577  A.  84. 

66)  ad  Att.  2,  9  }.  2.|  Tgl.  PloUrcb.  rei  p.  ger.  praeo.  c.  7  ToL  12  p.  150  H. 

67)  2.  Th.   369;    oben  {.  135.   A.  96.  68)  2.  Tb.  77  «.  3.  Tk  60» 
69)  3.  Tb.  106  A.  87.  4.  Tb.  489  A.  70  a.  493  in.    5.  Tb.  80  ia. 
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Aeiief.^^)  Pompejos»  seiner  Sie^  toH,  and  bodh  einbenohrei- 
tend^  war  der  HieroAoljmarier,  Sampsioeramos,  Alabarehee^^) 
Qttd  Epicrates;?^)  Gabinios,  der  üppige  StattbaHer  Ton  S^rrien, 
Semiramit,^^)  «nd  der  jängere  Carlo,  der  mit  Antonios  ,,iii 
der  Ehe  Idble/^  das  Töchterlein  des  altera.  7«)  Man  glaubte, 
SerrlUa,  die  Matter  des  Brntos,  habe  nicht  nur  selbst  mit 
Cäsar  gebohlt,  sondern  später  anch  ihre  jtiogere  Tochter,  Tertia, 
ihm  preis  gegpeben)  im  Bürgerkriege  iiberliess  er  ihr  Güter  toü 
grossem  Werth  für  ein  Geringes.  Der  Handel  ist  noch  vortheil- 
hafter  für  sie,  als  ihlr  denkt,  sagte  Cicero ;  sie  hat  Tertia  dedaota 
gekaofi:  selbst  an  jener  Summe  ist  der  dritte  Tbeil  erlassen)  odert 
Tertia  war  snvor  dem  Dictator  zugeftihrt.^«)  Im  Anfange  des 
Jahre  60  konnte  man  der  Jurentas  niddt  die  gew«Anlicfaen  Opfer" 
bringen,  weil  Memmios  die  GemaUinn  des  M.  LncuUus  in  seine 
Mysterien  einweihte;  dieser  dankte  es  ihm  nitht,  er  schickte  der 
Frau  den  Scheidebrie£  ^  ^)  Ein  karger  Wirth  reichte  mittelmässigen 
Wein;  „nehmt,  es  ist  Falerner,  er  hat  seine  vierzig  Jahr!^^  — * 
„Dann  trägt  er  seine  Jahre  recht  gnt.^^^)  Bei  der  Bewerbung 
um  das  Consnlat  64  trank  C^ro  auf  dem  Markte  Weimer;  der 
Censor  Anrelius  Cotta,  welcher  den  Wein  Tonog,  sah  es  nicht, 
weil  der  Candidat  von  seinem  Gefolge  umgeben  war:  „sehr  achän^ 
ihr  bewahrt  mich  Tor  der  censorisohen  Ilüge>^^*)  Servitias 
Isaurlcus,  der  Consul  des  Jahrs  48,  war  einst  von  seinem  Vater 
gezüchtigt;  „es  wundert  mich,  dass  dein,  Vater,  der  immer  Farbe 
bielt,  dich  uns  gesprenkelt  hinterlassen  hat.^^^^) 

So  wechselten  gute  und  schlechte  Einfälle,  wie  et  Witz- 
lingen  zu  begegnen  pflegt,  harmlose  ond  bittere  Scherze,  und 
diese  waren  oft  nicht  bloss  gegen  einen  Einzelnen,  sondern  auch 
gegen  dessen  Familie  gerichtet.  Durch  selche  Seitenblicke  iwf 
Personen,  welche  die  Sache  zunächst  nicht  angieng,  durch  eine 
rohe  Berührung  zarter  ond  heiliger  Bande  wurden  die  Gegner 


70)  aa  Att.  15,  22.  1.  Tli.  513  A.  48  u.  517  A.  1.  71)  2£  Th«  226 
A.  19 1  72)  ed  Au.  2,  3.  7a)  de  pior.  coiu.  4.  74)  ad  Atn  t,  lA 
{.  6.  ~  2;a  andern  Zeiten  wird  Ant.  als  sdne  Oemalilinn.  t>exelclm«t ;  oben 
i.  135.  A.  9.  75)  Sneton.  Caes.  50.  Macrob.  Sat.  2,  2.  4i.  Th.  15  A.2u.48 
A-  09.  7^  ad  Att.  1,  18  §.  5.  4.  Tb.  179  A.  46.  77)  AUcreb.  ftat.  2^  3. 
78)  ?l^tAr<Jb.  CU.  27,   5.  Tb,  413  A.  73,      79)  ^aiioa,  6,  3  J*25  m  «8, 
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am  tie&tMi  yerletzt  Verres  duldete  in  den  Zelten  in  Sjiteos 
ausser  den  Genossen  nnd  Dienern  seiner  Lüste  nur  den  erwacb- 
senen  Sohn,  den  Gewohnheit  nnd  Bndehon^*  zwangen,  dem 
Tater  iiiinlieli  am  werden,  hatte  auch  die  Natnr  es  anders  ge^ 
wollt.  *^)  Das  verderbliche  Ackergesetx  des  Serrilios  Rnlfau 
sollte  Yalgies ,  seinem  Schwiegervater,  aufhelfen,  welcher  sor 
2Mt  der  sollanischen  Proscriptionen  viele  Ländereien  sidi  zneig- 
nete,  nnd  nnn  die  Sdimach  xu  tilgen,  nnd  das  flacbbeladene  Be^ 
sitsthnm  fiir  einen  hohen  Preis  an  den  Staat  an  veikauien  hofte.^  *> 
Dem  Trihnn  des  J.  62,  Metellas  Nepos,  dessen  Matter  wegeit 
ihrer  Ansschweifangen  berüchtigt  war,  sdiiea  Cicero  am  v^renigv- 
sten  befugt,  romische  Bürgmr  hinrichten  zn  lassen;  er  £ragte  ihn: 
wer  ist  denn  dein  Vater?  jener  erwidertes  dir  hal  es  die  Matter 
schwerer  gemacht,  eine  solohe  Frage  zn  beantworten.*')  Wiei 
konnte  Antonios  von  Erbschaften  sprechen,  da  er  selbst  die  Erb« 
Schaft  seines  Täters  — *  eines  verarmten  SchwelgecB  —  nicht  an« 
getreten  hatte?  Ton.dem  Termögen  war  nichts  mehr  übrig,  ehe 
er  noch  die  männliche  Toga  erhielt;  „die  ächnld meines  Taters;^^ 
SEugegeben;  so  rechtfertigt  sidi  kindliche  Liebe.  *>). 

Cicero  wnrde  sidi  seiner  Anlage  zur  Bedeknnst  firÜh  be« 
WBsst,  aber  aaoh  der  Nothwendigkeit,  sie  doirch  Stadien  nnd 
daroh  Uebnng  zn  befirnchten. .  Er  erwarb  sidi  die  wissensdiaiW 
li^en  Kenntnisse,  deren  ein  Redner  seiner  Zeit  und  seines  YcU 
kes  bedurfte. »«)  Den  ToHrag  begünstigten  Gestalt  nnd  Stimme,**) 
ond  er  ermüdete  nicht,  sich  fortzubilden,  am  meisten  freilich  dnrdi 
viele  gerichtliche  und  Staatsreden.**)  Selbst  noch  als  Prator 
hö*rte  er  Antonius  Gnipho.  *7) 

Das  Sprachliche,  die  Form,  die  Darstellung  hatte  den  gross« 
ton  Werth  &f  ihn;  sein  ganzes  Strdl^en  nahm  diese  Richtung | 
er  war  mit  sich  zufrieden,  wenn  er  ein  rhetorisches  Kunstwerk 
schuf,  und  wie  bescheiden  er  amä  mitunter  öffentUcb  über  sicli 


80)  Tons  6,  11  81  u.  52.  Aso.  ii  o.  12.  PIvt.  CIc.  7.  5.  Th«  299 
▲.  78.  81)  da  lese  agr.  2»  28.  8.  Th.  157  ▲.  88.  82)  Plntardu  Cio. 
88.  2.  Th.  85    A.  8.  83)  2  Plitt.   18  8n.   m.  18.     1.  Th.  8«  A.  88. 

84;  Oben  {.  124  A.  98  «.  {.  188  A.  89.  8.  antea  {.141  A.  68.^  85)  Obea 
{.  110  1^  «.  }.  183  A.  80.  88)  p.  Atch.  1.  Brat.  93.  de  oS^  1>  1) 
{.124  A.  82  a.  f.  188  A.  88.        87)  5.  Th.  878  fia. 
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«rdiefltey'^)  $0  madite  er  ioA  geni  auf  seiBe  TortfiflkbeB  Loh 
stnng^ea  «Qfinerkjaai*  Sehon  eine  Jugendarbeit,  die  Uebertetonng 
dee  Aratosy  achten  ihm  ab  ein  Veranch  in  der  lateiniachen 
Spradie  f^lojigen  so  aei^.•»)  Wenn  man  Schriflen  Über  ann 
Conaalat  erhielt»  wollte  er  sie  Atticna  znsoiden;  tobald  aber  An-» 
dere  aeinen  griechischen  Commentar  über  jene  Zeit  lasen,  rer- 
loren  sie,  er  woasta  nicht,  vriie  es  gesdiah,  den  Math.*<^)  „Ich 
habe  darin  das  Salbenbüohachen  dea  Isocratea,  aUa  SdunaiUäst-* 
chen  seiner  Schüler,  vnd  lom  Theil  ao^r  die  Farben  dea  AriatiH 
teles  yerbraochte  Dn  hast  das  Werk  in  Corcjra  nnr  flüchtig 
angesehen,  später  aber  dnrdi  Casainins,  wie  idi  glaube,  ein 
Exemplar  empfangen,  welches  ich  nicht  gewagt  hiitte,  dir  sn 
schicken,  wäre  nicht  Ton  mir  lange  nnd  bis  zum  Ueberdrnsa 
daran  gefeilt.  0nd  dodi  eröffnete  mir  schon  yorfaer  Poaidoniaa 
aas  Ilhodaa,^*)  ab  ich  ihm  das  Bach  sagehen  liesa,  damit  er 
ein  besseres  schneba,  statt  daroh  das  meinige  «n  einem  selchen 
Unternehmen  ermantert  zn  werden,  sei  er  gänzlich  dayen  abge- 
schreckt. K^,  daa  griechische  Volk  ist  bestürzt.  ^  •  <)  Wie 
Demostheaes  durch  die  Philippiken,  im  Gegensj^se  der  gericht- 
lichen Reden,  als  Staataauan  glänzte,  ad  hielt  es  aach  Cicero  fUr 
angemessen,  seine  consnlarischen  zaaammen  zn  stellen.  •<)  Nach 
dem  Exil  werde  ihm  sein  Haasplatz  streitig  gemacht;  er  aprach 
zn  de»  Pontifen;  war  er  fe  beredt  geweaen,  so  war  er  ea  jetzt; 
wo  der  Schmerz  ihn  fortriss,  mnd  die  Wichtigkeit  der  Sache  ihn 
begeisterte.  Blan  darfte  daher  die  Bede  der  Jagend  nicht  ror- 
anthalten,  qnd  nächstens  befiind  sie  sich  in  den  Händen  des  Atti- 
cas,  wenn  ar  sie  aadi  nicht  rerlangte.  ®  *)  In  den  Büchern  über 
den  Redner  sagt  Catnlas:  so  unübertrefflich  schön  hast  da  Alles 
zoaammtttge&sst,  dass  man  glaaben  moss,  da  habest  nicht  yon 
den  Griechen  gelernt,  sondern  könnest  sie  sdbst  belehren.  Cicero 
lobt  diese  Sdirift  aach  aamittelbar.A*)  Er  mddete  es  Atticas, 
als  Cäsar  in  einem  Briefe  bemerkte,  darch  das  Lesen  seines 
),Cato*^  gewinne  er  an  Fülle  der  Sprache,  dagegen  erscheine  er 


88)  Oben  },  133  A.  68  f.  89)  de  aat  D.  2,  41.    $,  Tk.  222  ffn. 

90)  ad  Att.  1,  2Q  {.  7.  91)  5,  Tb.  290  fia.  92)  ad  Att.  2,  1  {.  1, 
5.  Th.  «00  fin.  93)  ad  Atu  1.  c.  {.  2.  9«)  D»%.  4»  2  f.  1.  2.  T|i.  310. 
95)  de  or.  3,  61.  ad  Ate,  13,  19  {.  3^  obea  {«  62  A.  86, 
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siob  ak  beredt)  wenn  er  den  „Cato*^  des  Brntos  lese.^^)  ,,Es 
freate  ibn  ungemein,  dass  «ein  „ Redner ^^  Lepta  so  sebr  g^efiel; 
das  Boch  entbielt  Alle«,  was  er  über  die  Kunst  zn  sagen  wasste  | 
war  es  Ton  der  Art,  wie  es  jenem  zu  sein  schien,  so  durfte  er 
sich  auch  etwas  zu  sein  dünken.*^)  Baibus  and  Opphis  be* 
wunderten  die  Rede  fiir  Lig^arius;  sie  liessen  das  Werkoben  an 
Gäsar  n^di  Spanien  abgeben,  wie  sie  dem  Verfasser  sobrieben, 
der  es  schon  durdi  Atticus  erfahren  hatte,  und  ihm  nur  die  Nach-? 
rieht  bestätigen  konnte.  ^^}  Nach  dem  Tode  seiner  Tochter  enl^ 
warf  er  ein  Trostschreiben  an  sich  selbst;  „es  gab  nichts  Aehn<o 
liebes.  <^&^)  Sein  „Hortensios^^  erhielt  den  Beifall  des  Bmtue 
und  anderer  Männer,  Yon  welchen  er  glaubte,  dass  sie  zu  urthei<r 
len  vermochten.  *  ^  ^)  Auch  in  den  Büchern  über  das  höchste 
Gut  sdiien  ihm  die  Aufgabe  glücklidi  gelöVt  zu  sein,  ^}  und  was 
die  academischen  Untersuchungen  betrifft,  so  besass  selbst  Grie? 
chenland  nichts  dieser  Art,  wenn  nicht  die  Eigenliebe  Cicero 
'täuschte,  wenigstens  war  es  nnnöglich,  mit  mehr  Sorg£üt  und 
Gescbinack  zn  arbeiten.^)  Das  Sohreiben  aber,  welches  das 
Werk  bei  Varro  einführte,  hatte  es  Atticus  nicht  sdir  gefallen? 
ein  solcher  Brief  gelang  Cicero  nicht  zum  zweiten  Mall 3)  Dio 
Abhandlung  über  das  Aker  gewährte  Atticus  immer  mehr  Ver^ 
gnügon)  diess  war  eik  Antrieb,  die  Feder  auch  femer  nicht  ru- 
ben  zu  lassen.  ^)  Cornelius  Nepos  verlangte  nach  C^eros  Schrit- 
ten, ihn,  der  solche  nicht  las,  an  welche  dieser  mit  dem  grössle» 
Stolz  dachte?«)  „Du  nennst  ihn  untadelhafi  —  den  Besten  — - 
nach  mirf  untadelhaft  bist  du,  er  aber  ist  ansterblich.  ^)  Die 
BUcher  über  den  Ruhm  sollte  Atticus  nicht  sogleich  veröffent* 
lieben;  er  mochte  die  schönsten  Stellen  ausziehen,  und  in  einem 
ge^gneteii  Kreise  vorlesen  lassen.  Dem  Ver&sser  gefiel  das 
Werk  recht  sehr,  aber  er  wollte  lieber,  dass  es  dem  Freunde 
g^l,7)     In  der  Topik  fand  man  so  deutliche  Belehrungen,    als 

96)  ad  Atf.  13,  46  {.  2.    3.  Tb.  758  A.  51.  97)  ad  Fani.  6,  18 

{.  4)  oben  $.  93  A.  26.  98)  ad  An.  15,  19  }.  2;  Tgl.  das.  13,  12  $.  2 
o.  oben  {.  91   A.  73  f.  99)  ad  Att.  12,   14    {.3;  oben  $.  98  A.  98. 

100)  de  fin.  1,  1 ;  oben  {.  98  A.  20.  1)  ad  Att.  13)  12.  2)  Das.  13, 
13.  19  n.  25.  8)  Das.  13,  2S  fin.  oben  $.  99  io.  n.  A.  27.  4)  ad 
Att.  16,  8  {•  1.  5)   Die  philosopbischen.  6)  ad  Att.  16,  5  {.  4. 

7)  Das.  16,  2.  3  n.  11 ;  ob^n  }.  103  A.  80. 
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M  die  Nafmr  iedt  Sacle  Irgemä  trlaiahfe^  *)  und  aiugfezacluiet  wn» 
die  Schrift  über  die  Pflichtea.^)  Demoach  Termodife  vmA  die 
Fnrclit  Tor  einem  neuen  BSrgerkriege^  die  bb'ehste  Spanniuig  in 
Folgte  der  poliüschea  Breigoisse  das  lebhalte  Interesse  Ciceros  für 
seine  schriftstellerischen  Arbeiten^  and  die  Empfäag^lichkeit  lue 
Lob  nnd  Beifall  nicht  zn  schwächen.  Selbst  die  zweite  Phi* 
lippica,  welche  ef  toII  Rachgier  insgeheim  en^arf ,  sollte  als  ein 
Heisterstück  der  Beredtsamkeit  yon  den  Vertrauten  hevmnderi 
werden,  ^<^)  Um  Vollkommenes  an  liefern,  änderte  er  in  dev 
Sache  nnd  Sprache,  mochte  auch  ein  Werk  schon  ausgegeben 
sein,  sowohl  nach  eigenem  Ermessen,  als  wenn  er  durch  Andre, 
besonders  durch  Atticns  dazu  veranlasst  wurde,  und  die  Ausstelr 
lung  ihm  als  gegründet  erschien  ^  welches  nicht  imn^er  4ev 
FaU  war.M) 

«•  137. 
„Die  Beredtsamkeit  hatte  nun  den  Höhenpunf^t  erreicht,  da-i 
her  sie  nach  dem  natürlichen  Laufe  der  Dinge  Rückschritt^ 
inacheii,  Mn4  bald  ganz  verschwiilden  inusste«^^  ^^)  So  verhielt 
^S.  sich,  wie  die  Geschichte  beweis't«  Aber  das  Selbstlob  Ciceroflf 
|>edarf  einer  Beschränkung.  Er  wurde  bereits  Ton  Zeitgenpsseii 
getadelt^  ^^)  Seine  Beredtsamkeit  war  ihneii  die  asiatische,  welche 
ins  Breite  gieng,  nnd  mit  Schmuck  überladen,  schwülstig  un4 
<|hne  Kraft  wenig  oder  nichts  sagte,  Nur  nach  den  Attikern 
sollte  man  sidi  bilden,  einfach  zum  Verstände  sprechen,  ohne 
liberflnssige  Fülle  und  Zierde  und  ohne  andere  rhetorische  Kum^ 
^ffe,  durch  welche  man  nur  eine  unwissende  Menge  aufre^  und 
jblende.  *  *)  Cicero  erwiderte,  diese  Attiker,  wie  sie  sich  n^nnen^ 
baben  keine  Vorstellung  toh  dem,  was  attisch  sei,  er  wolle  sie 


8)  ad  Pain.  7,  19;  oben  {.  103  A.  98.  9)  ad  Att.  16,  13$  oben 

$.  103  A.  30.  10)  ad  Att.  16,  11 ;  irgl.  15,  13.  11)  Das.  12,  6  {.  5w 
13,  21.  37  «.  48.   15,   14  u.  16,  11.  5.  Tb.  56  ßn.  12)  Tasc*  2,   X 

13)  Oben  $.  134  A.  5,  14)  Orat.  9.  Dial.  de  or.  18.  QidBtil.  8  prooem. 
$.  17.  12,  10  }•  12:  Quem  tarnen  —  €icerenem  —  et  snonun  bomlnes 
temporam  incessere  andebant  ut  tomidiorem,  et  Asiannnr,  et  redondantem,  et 
in  repetltionibns  nimiam,  et  iu  saUbus  aliqaando  frigidnin,  et  in  coaipoai^ 
tione  Iractam,  ezultantem,  ac  paene,  quod  procnl  absit,  mQ  moUiorei^ 
Diis.  l  17  f.  n.  12,  1  {.  22. 
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behlireii;  ^<)  sie  wisfen  nidkl  ^nal,  das«  es  tertdiieden«  Arten 
atHsdker  Redner  gebe,^®)  wie  man  zwei  Arten  der  asiatisdieB 
mntencIieideB  mibte.  ^^)  ,}Wir  nehmen  Deniosdienes  snm  Mn<« 
ster.^^  Erreichen  sie  ihn?  wenn  jener  sprach ,  eilte  man  ans 
ganz  Griechenland  herbei  |  wenn  diese  spredien,  entfernt  sich 
Alles,'*)  Obgleidi  nun  Cicero  nach  seiner  Meinung  die  Blitta 
hielt,  nnd  Ton  jeder  Gattnng  der  Beredtsamkeit  das  Beste  sieh 
aneignete)  sq  neigte  er  sioh  dodi  znr  asiatisoheni  nnd  nidd  bloss 
in  der  Jngend,  als  er  in  Asien  war,  wo  er  nnr  in  dieser  fisUns 
hafien  Richtang  bestärkt  wnrde, '^)  Er  focht  bei  dem  Redner 
den  schönsten  Gedanken  in  der  schönsten  Form,'  nnd  mag  ihm 
weder  das  Eine  noch  das  Andre  erlassen;  ^<')  gleidiwohl  ist  ihm 
die  Form  das  Höchste,  nnd  mehr  giebt  er  anch  nicht;  er  war 
arm  an  Gedanken,  die  meisten ,  welche  man  b^  ihm  bewondert, 
sind  erborgt,  und  übrigens  warde  es  seinen  Zuhörern  dnrdi  den 
Strom  der  Rede  mehr  erschwert,  als  den  Lesern,  die  Leere  za 
bemerken.  Der  Wortschwall,  nach  Qnintilian  nar  eine  Eigen- 
tliiimlichkeif,  kein  Fehler, ">')  füllte  die  Ohren;'''')  die  Büder, 
die  Beispiele,  der  WiU  nnd  die  Geberden  bezauberten;  man  nahm 
nicht  Anstoss  an  den  Wiederholangen,  weil  das  Gewand  meistens 
ein  neues  war;^^)  an  der  schlechten  Anordnung,  weil  Alles  in 
bunten  Farben  durch  einander  floss;'^)   an  den  Widersprüchen, 


15)  Oriit.  7.  Brat.  82.  Tose.  2,  1.  10)  BnH.  1.  c*  a.  83.  17)  Das. 
SSt  Vt  semel  o  Piraeso  elo^eBtia  eTeota  est,  oues  pemgvarit  iasalas» 
at^ae  ita  pefegiiaat«  tota  Asia  est,  at  se  extevois  obtinsret  moribos,  on- 
&eBq«e  illaia  salnbritatem  Atücae  dictlooiSy  et  qaasi  suitateia  peidarec, 
•c  loqoi  paeae  dedisceret.  Qiac  Asiatlci  oratores  noa  contemnendi  qnldoa 
nac  eeleritate»  nee  copia,  sed  parnm  pressi  et  nunis  reduidaates ;  Rbodii 
saniores  et  AtticSoram  simSliores.  Das.  95.  Qointil.  12,  10  {.  18  f.  18)  Brat. 
83  a.  84;  Tgl.  das.  7.  19)  Brat.  91:  Is  —  Molo  —  dedit  operam,  sf 
aiodo  id  conseqai  potait^  vt  aimls  vedandaates  aos,  et  saperfloeates  iaTeaill 
5piadam  diceadi  ioipftiiitate  et  lieeatia,  reprineret,  et  qaasl  e^tra  Hpas  dif- 
iueates  eoereeret.  5  Tb.  249  A,  79  a.  250  A.  86  f.  20)  de  or.  1,  28. 
Grat.  €8  a.  71s  Caaiposite  et  apte,  sine  seatentiis>  dicere,  insania  es|. 
21)  10,  1  {.  106.  22)  Orat.  29  t  Demostbenes  ^  aou  senyier  iiaplet  aores 
moas;  ita  anat  a^idae  et  capaces,  et  semper  ali^d  immeasam  infiaitaiaqiie 
deaiderant.  25)  Asooa.  sa  Terr.  A.  2  Üb.  1,  3  s  Propriam  CieeronlSy  — 
candem  saepe  senteatiaia  dioere,  et  nti  eloqoentiae  direnis  modis,  iisdem 
sententiis  tamea  ab  aliqua  oeeasioae  repefitis       24)  Brat.  88  s  Horteasias  — 
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we3  man  tiber  die  sdiön  Ter«ierten  und  hng  fedelmteii  Tli^b 
jlat  Gänse  ans  den  An^en  Terlorj  an  einer  bloss  scheinbare» 
Beweiiföbning,  wdl  Cicero  dnrcb  ^istrsiehe  Wendonsfen,  Ge* 
meinplätse,  woblgemndete  Perioden  nnd  rbetorisdien  Flitter  feder 
Art  Ton  der  Sache  abanlenken  nnd  zn  bestechen  wnaste,  oder 
durch  eine  er^^ifende,  das  Gemtith  bestürmende  DarsteUnnf 
Fnrcfat)  Hass  nnd  Iffitieiden  errege,  jede  ihm  sosagende  E4eiden^ 
sdiaft  entflammte.  2  0 

Wie  er  indess  naA  der  Yersohiedenheit  des  Gei^nstandea 
anders  sprach  nnd  schrieb,^^)  so  kamen  seine  rhetorischen  6e« 
setze  bei  ihm  selbst  nicht  immer  zur  strengen  Anwendaeg,  be» 
sonders  in  den  philosophischen  WeiCen  nnd  in  den  Briefen»  >^> 
Anch  im  Grammatischen  rechtete  Atticns  mit  ihm, '  *)  Hier  Uegi 
es  nfiher,  an  sein  sehnödes  Spiel  mit  der  Wi&rh^f  zn  erin^ 
Bem,'d)  und  an  die  Selbstgefölligkeit,  mit  welcher  er  yiel  Ton 
sich  sn  reden  pflegt,  auch  ds|,  wo  man  es  am  wenigsten  erwarM« 
Tor  Gericht  tritt  der  Client  oft  gänzlich  in  den  BSnfergmnd, 
mitnnter  freilich  eine  Tactik,  welche  ihm  nfltseni  seine  Sdi^M 
verbergen,  oder  bewirken  sollte ,  dass  er  ans  Rücksicht  auf  den 
hochyerdienten  Patron  ein  günstiges  Urtheil  eiUelt  Eigenliebe 
pni  Gewandtheit  liess»  diesen  leicht  die  Uebergänge  finden,  nnd 
im  GefUhl  seiner  Wichtigkeit  oder  im  Zorn*  glaubte  er  nicht  joh 
bescheiden  zn  sein,  wen»  er  jbihörer  nnd  l4eser  mit  seiner  Per* 
Son  besdmftigte.  Es  wurde  dennoch  an  ihm  gerügt, '^^  ^|^  ^^ 
oft  nngeziemende,  oft  tief  Torwnndende  Witz,'^) 

Die  Alten  durchdachten  in  der  Regel  nnr^  was  sie  öffendich 
sagen,  nnd  wie  sie  es  sagen  wollten.  Einzelne  waren  in  dieser 
Hinsicht  Ton  der  Natnr  so  glücklich  aasgestattet,  namentlich  Hör» 
tensins,  dass  sie  das  Gedachte  wörtlich  wiedergaben.  ^  >)  Sdten 
erlanbte  man  sich,  zn  lesen, '^)  wie  auch  Cicero,  wenn  der  Cre- 

•itslertt  daas  gsldem  res»  qnas  nemo  alias:  puiitioneSy  qaibvs  4e  tebis 
dietnras  esset  et  coUectioaef ,  meaior  et  qaae  esieat  diota  ooatra»  qaaeqoe 
ipse  dudsiet.  Di?,  in  CaecÜ.  14.  25)  Durch  die  Teribemm  iioes.  de  ov. 
2,  51  a.  8,  1.  8,  aaten.  26)  Oben  $.  184  A.  20.  27)  5.  Tk.  472, 

S.JUadTigs  Cic  de  fin.  b.  et  n.  in  der  Yotvede,  «.  J.  Bake:  Cic  de  leg, 
in  d.  Zneiganng.  28)  ad  At^  7,  3  $.  7.  29)  Oben  $.  122  A,  8t. 
80)  Das.  f.  115  A,  26.  81)  Das.  {.  134  A.  26,         82)  Brat«  88^  vgl, 

de  or«  2»  72.        88)  p.  Sezt.  Ol.  10  PUl.  2.  ad  Att  4»  8. 
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gettitttil  ituk  T«B  bea^nlefer  BeJIevtviig  za  sein  solueo.^«)  Die 
Bed«a  wurden  also  giräfsstaittkeib  aa^ezeidmet ,  wenn  es  über- 
banpt  geichaliy  aacbd^m  mun  gesprochen  hatte; 3«)  Mancher 
Itonnte  skh  mlki  daza  entschliesseo,  w^  er  die  Mühe  oder  den 
Tadel  Behente,  oder  weil  er  besser  za  reden  ab  za  schreiben 
glanbte.'^)  Einen  andern  Grund  nennt  M.  Antonios;  er  wollte 
Bicht  die  Beweismittel  liefern,  ihn  zn  überlShreni  wenn  er  Un- 
gehoni^  oder  Widersprechendes  g^esagt  hatte.  ^^)  Man  erzäUte, 
Hertenslos  habe  die  Rede  föt  Messala  genau. so  geschrieben,  wie 
aie  gehalten  war^^s^  qucI  dasselbe  bezeugte  Cornelias  Nepos  in 
Beziehung  auf  Ciceros  Vertbeidigung  des  If.  Comelios.^^)  Mei^ 
9tens  lüidevte  Cicero  seine  Vorträge,  wenn  er  sie  bei  Masse, 
y,  während  der  Spiele  and  Ferien^^^^)  zum  Gemeingut  machte, 
dnrdi  TiaüiUe  mnd  We^a^iongen,  wobei  er  in  Betreff  der  That«; 
sadien  so  wiUkfihrlioh  and  sorglos  yeifuhr,  dass  er  aiicfa  Fal- 
sches einmischte,  ^^)  Am  deutlichsten  zeigte  sich  der  Unterschied 
^^vischen  Wort  imd  Schrift  an  seiner  Rede  für  Milo.  «*)  Er 
Wusste,  dass  das  Geschriebene  nie  so  grossen  Eindrack  macht, 
als  das  lebendige  Wort,  and  suchle  den  Zauber  durch  äussern 
Schmuck  ^  ersetzen^  *^)  Ueberdiess  durfte  er  nach  der  Yer^ 
bandlnog  kühner  auftreten,  wenn  die  Uiiistände  nicht  mehr  die^ 
selben,  oder  die  I^eidenschaften  beruhigt  waren,  er  schrieb,  was 
er  nicht  wagte,  öfieotlioh  aaszosprecheo.  Alle  seine  Reden 
fchriftUch  ab^&ssen,  fiihlte  er  sidi  so  wenig  reranlasst,  als  er 
alle  Reden  hielt,  welche  in  der  Sammlung  seiner  Werke  sich 
finden,  oder  erwäbot  werdeo;  die  Yerrinisdien  nach  der  ersten 
Voliandlmig  gegen  Verres,^*)  die  metelliniscfae^^),  eine  Red^ 
99gen  Curio*^)  und  die  zweite  phih'ppische  ^7)  Temahmen  weder 
lUchter  noch  Seuat.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  Cicero 
in  den  meisten  F^Lllen  sich  Torbereitet^,  ehe   er  sprach,*^)  mitT 

84)  p.  PüM)c.  30.  ad  Farn«  10,  ^.       35)  Brat,  24.  4e  sen.  II.  Taso, 
*»  25*    a4  Qo.  ir.  3,   1  $•  4.  36)  Brat.  1.  c.       ^  37)   p.  Qaent.  5(|, 

98)  Brot.  96.  3Si)  Hieronjm.  ad  Pammacb.  Ep.  61,  4.  ^.  Th.  614  A.  70« 
40)  p.  Plaoc.  ?7.  41)  ad  Att.  13,  44  fm.;   TgL  das.  13,  2Q,   n.  oböa 

}.  91  fia.  42)  Ascon.  arg.  p.  42  Grell.  Qaiatil.  4,  3  $.  17.  Dio  40,  54. 
46,  7  n.  18.  43)  Oti^t.  37.  44)  5.  Th.  325  Ü^.  45)  Das.  575  A.  8, 
4?)  ad  Alt,  3>   12.   2.  Th,  215  die  A.  3?,  47)   1.  Th,  199   A-  ^ 

48)  Orat.  42.    Qhen  $.  9^  A.  52. 
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nnier  nmh  dcircb  einen  knrzen  scbriflliclieta  Entwurf^  eommeafa- 
rins.*^)  Mehrere  dieser  Skizzen  oder  Umrisse  soll  Tiro  gesan» 
melt  beben. '0) 

Sein  Patron  ^b  Anleitung^  znr  Redeknilst  dorch  ibro  Anl» 
libnng^  nnd  darcb  rbetoriscbe  Schriften,  deren  im  Vorig^en  ge» 
dacht  ist  <  0  Jüngere  Männer,  welche  sich  Tervollkonimneii 
wollten,  pflegten  sich  an  ihn  anznschliess^i,  C.  Cassins,  imc 
nachmalige  Befreier,  «2)  M.  Coelios,«»)  L.  Torcniattts,«^«)  P.  Grab- 
ens'^)  nnd  Andere*  Es  verletzte  ihn,  dass  C.  Lidnins  Galrat 
ans  Eifersncht  nnd  Hass  ihr  Beispiel  nicht  nachahmte*^*)  Bin 
Gefolge  Ton  Römern  ans  den  ersten  Familien  v^rschafilla  ihm 
Ansehn,  nnd  wirkte  fördernd  bei  den  Wahlen« '7)  Im  Alter^ 
als  er  nicht  mehr  frei  reden  dnrfle,  übte  er  aus  Fun&t  Cäsan»- 
ner,  welche  sich  ihm  aufdrangen.'*)  Er  erklärte  es  liir  eine« 
Widerspruch,  dass  man  den  Unterricht  im  bürgerlichen  Redit 
billigte  und  rühmlich  fand,  und  ein  gleiches  Verfahren  in  Hin» 
aicht  auf  die  Beredtsamkeit  tadelte.  5,  Das  Lehren  streitet  mit  der 
Würde  $  allerdings,  wenn  ee  gleichsam  in  einer  Schule  gesehiehl^ 
nicht  aber,  wenn  es  auf  freier  Anweisung  nnd  Mittheilnng  be» 
mht.^^'^)  Jene  Dedamationen  mitHirtios  nnd  mit  andern  Günst- 
lingen des  Dictators  waren  ein  Frohndienst,  durch  wekben  Cioexo 
eich  eniiedrigt  fiihlte»«»») 

$.  138. 
'  Nadi  seiner  Bangördnnng  stand  der  gerfchtliche  Redner  nn- 

49)  Brat.  44:  Capit«  renun,  Qidätil*  3»  8  {.  58.  4,  1  {.  69.  lO,  7 
j.  30.  Ascon.  zu  Cr.  in  toga  cand.  p.  87  Orell.  PÜn,  £p.  J,  20.  HierOnym. 
adr.  Rnfiii^  T.  4  p.  351  Paris.  Oben  {.  68  A.  20.  30)  ^nlntil.  10^ 
7  {.  31;  oben  {.  110  A.  85«  51)  Qnintil.  12  Prooem.  {.  4.  52)  2.  M. 
117  A.  18  v.  122  A.  48.  53)  Das.  411  A.  56  v«  412  in.  54)  Dm. 
517  in.  55)  4.  Tb.  116  fin.  ««  117  in.  56)  Das.  195  £n.  57)  9«  Cio. 
de  pet.  cons.  c  1  «.  9.  58)  Qnintil.  12^  11  $.  6.  1«  Tb.  151  A<  52  «• 
152  A.  56»  2.  Tb.  122.  3.  Tb.  72  A.  29.  59)  Oiet.  41  ■•  42.  60)  ad 
Farn.  9,  16  $.  2:  Hirdnm  ego  et  Dolabellam  dkendi  dkei|mles  babei^ 
ooenandi  magistros*  Das*  9»  18  fin. :  Petes  —  BomaBi  perrebi»  SeUa  tibi 
erit  in  lndo>  tamqvam  b/podidaiealOy  prexime.  Das»  7»  33:  ifuod  declaauiF 
tionibttt  nosttis  cares,  danni  nibU  facis.  —  JNO0  plane  ant  nOiil  siinns»  OKt 
nobis  qoldeiii  ipiSs  diipliceans,  .gregalibn  illia^  «{«ibas  te  plandenff  .Tigebe«* 
Ans,  ajttissisy  ad  Ätu  14,  12:  Mand  amo  ¥#1  bes  designatos  -r-HMlw  el 
Pnnsam  —  qni  etiam  deelsmare  ne  ooegenun» 
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ter  dem  StaatfinaMB.  ^^)  Die  Republik  regeren,  gvbefiian,  ww 
mebr  ab  Me  Gerichte  behemdieity  reg^are.  ®')  Vor  Gericht  %t* 
schien  der  Redner  entweder  als  AnUäg^er  oder  als  Vertheidiger.  ^') 
Q.  Cäettias  wollte  Verres  belangen,  ohne  zn  wissen ,  weldie  Ei- 
fensdiaften  za  einem  solchen  Unternehmen  erforderlich  sind| 
weshalb  Cicero ,  sein  Nebenbuhler,  ihn  belehrte:  Ton  dem  An- 
kläger Torlan^  man  eine  ausgezeichnete  Redlidikeit  und  ein 
dunliaus  nntadelhaf^es  Leben,  Festigkeit  und  Wahrheit;  er  darf 
weder  als  Mitschuldiger  des  Gegners  gebunden,  noch  insgeheim 
mit  ihm  einverstanden  sein.  Bei  dem  Allen  wird  er  nidit  durch» 
dringen,  wenn  ihm  die  Tüchtigkeit  zu  den  Verhandlungen,  die 
Fertigkeit  im  Reden,  Kenntniss  *  und  Uebnng  abgeht,  Stimme, 
GedächtnisB  und  Scharfnnn,  das  Verschiedenste  und  Wichtigste 
aufzufassen  und  yorzntragen.  Er  muss  bewirken,  dass  die  Ver- 
sammlung, zu  welcher  er  spricht,  ihn  nidit  nur  hört,  sondern 
gern  und  mit  Theilnahme  hört,  und  durch  die  Ruchlosigkeit  des 
Verbrechers  eben  so  sehr  empört  wird,  als  der  Unglückliche, 
welcher  gemisshandelt  ist**)  In  den  Zdten  des  Verres  war 
es  mehr  als  je  die  Pffidit  angesehener  und  brayer  Männer,  diu 
öflentiiche  Anklage  nicht  unerfahrenen  jungen  Leuten  oder,  eigea« 
nützigen  Menschen  ohne  Treue  und  Glauben  zu  iiberlassea;**) 
es  geziemte  besonders  jetzt  ausgezeichneten  Rednern,  dass  sie  die 
Sohuldigen  dem  aUgemeinen  Ehsse  und  dem  strafenden  Gesetze 
überMeferlen ,  das  Volk  aus'der  Brschlafting  aufregten,  und  die 
Ziigellosigkeit  beschränkten.  *  *)  Nur  in  der  Verfolgung  der 
Frechheit  durch  die  Besten  lag  noch  ein  Heilmittel  fiir  den  kran- 
ken Staat'  und  die  bestechlichen  Gerichte.*^)  Ueberall  zeigte 
sich  die  Entartung  mit  ihren  TerderUichen  Folgen^^O  ^  Tu- 


61)  Oben  {.  I2A  A. l4.  {;  126  A  61  «.  f.  laS  A.  IS.  62)  ad  Qm.ir. 
^  6  m.  6 1  Aagop»  aBgor,,  adUam  esse  vta  paUicam,  naila  iudiciay  Bottnim« 
qae  boe  leaipaB  aetsdSy  quod  ia  illa  aactoritate  saaaloiia  florera  debebai, 
aat  ioreasi  labere  iaotui,  aat  doiaesticis  literia  sastaauri.  ad  Fam.  7,  24t 
Olim  9  qaott  regaare  existimabamar  etc.  Das.  9,  18  s  Qmod  —  sablads 
iadidis»  aaisso  regao  forensi,  ladam  qaasi  babere  coepertm.  Yerr«  A.  1,  12 1 
IXamiaatSo  regaamque  ladleiomMB,  p.  SaUa  7.  QaiatiL  10»  1  {.112.  66)  de 
off^  2,  14.  64)  DiT.  ba  CaecO.  9—12.  21.  22.  Verr.  6,  1  a.  2.  6.  Tb. 
SlO  aaoh  A.  66;  65)  INt.  ia  Caecit.  21.  66)  de  ar.  1,  46  a.  2,  9. 
67)  p.  Roic.  Aaier.  20.   Dir.  ia  Oaedl.  21.  6.  Tb.  307  fia.        66)  Vatr. 
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fMden  dies  Camülas,  Fabridos  mij  der  Uebrigen,  dorch  wddie 
Rom  mäditi^  geworden  war,  fand  man  im  Leben  nicht,  kaum 
noch'  in  den  Bachern ,  nnd  das  Uebel  mttsste  mit  jedem  Crt- 
Bchleohte  grösser  werden,  da  die  Jogend  in  ihren  Anssohweißin« 
gen  kein  Blaas  kannte«  ^^)  Es  war  daher  TerdiensÜidi  nnd  ein 
Glück  fiir  Rom  nnd  für  die  ProTinzen,  daaa  nach  einer  langt 
Tergesaenen  Sitte  ein  Mann  inh  reifem  Alter,  der  sich' bereite 
mn  die  Aedilität  bewarb,  in  den  gerichtlichen  Geschäften  sich 
geöbt,  nnd  stets  nntadelhaft  gelebt  hatte,  dass  CScero  sich  gegep 
Verres  erhob)  nnd  die  schlechten  Bürger  dordi  den  Gedanken 
schreckte,  nach  seinem  Beispiele  werden  aacfa  femer  nnr  die 
Tüchtigsten  nnd  Geachtetsten  sie  Tor  Gericht  Terfolgen«  ^  ®)  Män- 
ner in  seinen  Verhältnissen  gaben  darch  Anklagen  zugleich  ein 
Unterpfand;  zogen  sie  Andre  znr  Rechenschaft,  so  niossten  sie 
sich  selbst  rein  wissen  nnd  rdn  erhalten,  während  diess  bei 
Jängera  nicht  in  Betracht  kam,  sondern  nnr  der  Rnhm,  die  Be- 
IHedignng  der  Eitelkeit.^  ^) 

Waram  blieb  also  Cicero  mit  seinem  mnsterhaften  Leben 
nnd  einer  riegreichen  Beredtsamkeit  nicht  der  Schrecken  der  Vei^ 
bresher,  wamm  schien  es  ihm  rathsamer,  sie  zn  Tertheidigen? 
),In  Rom  beschäftigte  man  sich  mit  der  Redeknast  eifriger  ab 
mit  einer  andern«  Sie  Tetfaiess  die  höchsten  Belohnungen,  Gnnst^ 
Macht  nnd  Würde«*^'^)  So  ergab  es  rieh  fiir  Cicero  anch  im 
Processe  des  Verres,  der  in  mdir  ah  einer  Einriebt  geeignet  war, 
ihn  zn  fördern;^')  er  wnsste  aber  schon  damals,  dass  man  die 
Vergehen  der  Mitbürger  im  Allgemeinen  durch  Vertheidignng 
besser  ansbeatet  als  durch  Anklagen,  da  diese  an  rieh  weder 
den  Senatoren,  noch  den  Rittern  nnd  dem  Volke  gefielen,  ^ifir^ 
wie  er  es  milder  ausdrückt,  der  Angriff  sui;f  rilen,  und  die  Schntz- 
rede  nie  getadelt  wurde.  ^^)  Man  muss  daher  nicht  oft  ankla- 
gen, und  nur,  um  dem  Staate  zu  nützen,  Belridigungen  zu  Ter- 
gelten,  oder  riner  ProYinz  Beistand  zn  leisten* 7')  Der  Can- 
ilidat  insbesondre  möge  Torrichtig  sein,  znmal  wenn  er  Censnl 


IIb.  2,  8.  ad  Farn.  2,  6  fia.  69)  p.CoeL  17.  de  div.  2,  2.  TD)  Div. 
in  Caedl.  21.  Yen.  A.  2  Hb.  1,  6.  5.  Tb.  013  in.  71)  Dir.  ia  CaecÜ. 
1«  c.  Varr.  3,  1.  de  eff.  2,  13  n.  14.  72)  de  or.  1>  4.  73)  5.  Tb.  3D8. 
74)  in  Yatia.  2.   da  off.  2,  14.        75)  de  off.  1.  e«  p.  Mnrea   31. 
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werdkn  tvi&.^^)  Ein  Menscb,  durch  wdcheii  Viele  in  jUe 
«ugserste  Gefahr  gerathen^  zeiget  eise  unmenschliche  Härte;  er 
-wird  anch  selbst  dadardi  g^hrdet  nnd  zu  seiner  Schande  der 
Ankläger  genannt;  diess  begegnete  M.  Brntns,^^)  weil  er  ans 
dem  Terhassten  GesehäA'  ein  Handwerk  machte,  wie  Ljcnrgns 
in  Athen,  in  Ciceros  Jagend  L.  Caesnlenns ,  ^  ^)  and  später  Ser- 
Tins  Pola.^^)  Cicero  bekannte,  ehe  Verres  vor  Gericht  stand, 
er  würde  Solche  belangen,  durch  deren  Yerortheilnng  er  stdgen 
könnte,  wenn  das  Anklagen  ihm  Freude  gewährte;  es  sei  aber 
das  Ehren wertheste,  dorch  Verdienste  ^  nicht  dnrch  das  Unglttck 
eines  Andern  sich  emporzuschwingen,  ^o)  Vor  jenem  Rechts- 
handel,  welchen  er  angeblich  ungern  übernahm,  war  er  nur  An* 
walt  gewesen,  ^^)  und  nach  dieser  Zeit  wnrde  er  nar  der  An- 
kläger des  Plauens  Bursa,  ^  ^)  In  der  That  aber  sprach  er  sdten 
fiir  Clienten,  ohne  ihre  Gegner  mehr  als  die  Sache  erforderte, 
and  auch  Audre  heftig  anzugreifen,  wenn  sie  seine  Feinde 
waren.*')  Nach  einer  Bemerkung  des  Plutarch  beschuldigte  ihn 
Afetellus  Nepos,  er  habe  yor  Gericht  mehr  Menschen  ins  Ver-^ 
derben  gestürzt  als  gerettet.  *^)  Selbst  als  Consul  berichtete  er 
nid^t  bloss  über  die  Catilinarier  an  den  Senat,  s')  und  nur  die 
Vnnki  hielt  ihn  zurück,  Clodias,«^)  Gabinins^O  ^id  die  übri* 
gen  Optimaten  anzuklagen,  welche  ihn  erbittert  hatten« 

Wenn  er  oft  Bedrängte  in  den  Gerichten  anterstützfo^  so 
^flÜlte  er  gleichwohl  auch  seine  Pflicbten  als  Staatsmann;  es 
ergab  sich  schon  ans  dem  Beispiele  des  ähem  Cato,  dass  sidi 
Bddes  vereinigen  liess.  "^)  Nach  seiner  Versicherung  wählte 
er  jenen  Bend^  weil  es  ihm  unmöglich  war,  sich  Unglücklichen 
0a  Tersagen,  zumal  wenn  sie  za  seinen  Freunden  gehörten.  <*  <^) 
^,Was  Ist  so  königlich,  so  edel,  so  woUthätig^  als  Flehenden  sa 


76)  p.  Maren.  21  n«  22.  i).  C1<S.  de  pet.  cdns.  o.  14  {•  56.  TT)  de 
eff.  2,  14.  Brat.  34.  4.  Th.  6  A.  21.  TS)  Brat,  h  e.  5.  Th.  585  Im 
t9)  ad  Qa.  fr.  2»  13.  U  Farn.  8,  12.  2.  Tk.  196  A.  &  80)  p.  Rose« 
Am.  30.  81)  DiT.  in  Cftedl.  1.  2  n.  21.  Ten.  IIb.  2,  T3.  82)  Oben 
{.  T2  A.  4a  f.  83)  5.  Tb^  T04  fio.  84)  Qc.  26.  85)  5.  Tb.  510« 
86)  5.  Tb.  584  nach  A.  51  v.  585  il.  53  n.  54.  87)  3.  Tb.  54  A.  51{ 
oben  {.  68  A.  90  0«  91.  88)  de  or.  ^33«  89)  p.  Maren.  4.  p.  Plaac« 
34.  p.  Ar«b.  6. 
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LelfeA)  Gebeugt«  aufzoriobteiiy  za  retten,  von  Gefal&reii  «u  be- 
freien, zn  yerbindern,  AasH  Menseben  yerbannt  werden  ?/f^/;) 
Cicero  yertbeidi^e  ancb  ans  Dankbarkeit.  Das  Volk,  erbob  ibn 
«um  Lobn  fnr  seine.  Tbäiigkeit  in  den  .Crericbten  auf  die  eb^yi- ' 
Tollste  Art  zn  den  böcbsten  Stellen;  sollte  er  zurücktreten,  als 
er  diess  erreicht  hatte?  er  war  den  Römern  zu  jedem .  Gegen- 
dienste, namentlich  zn  diesem,  yerpflichtet,  nnd  an  Einzelne,  an 
Flaccns,  Archias,  Plancins,  Sextins,  Milo  nnd  Andere  mnsste  er 

,  ausserdem  im  Nam<  genen  iioQh  eine 

besondere  Schuld  al  i  ancb  durch  ihn 

selt»st,    das«   diese  n.     Die  Redner- 

gaben waren  seine  kam  nur  darauf 

.  an,  dass  er  sie   ai  brauchte.     Schon 

früh  trieb  ibn  der  i  die  Gerichte;  »>) 

hier  allein  konnte  der  im  Dunkel  Geborene  die  Blicke  des  Vol- 
kes fesseln,  und  als  Anwalt  die  Grossen  gewinnen, ^ 3)  Verbin- 
dungen anknüpfen,  auch  mit  jungen  Männern  ans  Yornehmen 
Geschlechtern,  die  sich  ihm  zugesellten,  um  zn  lernen, '^^)  und 
für  die  Wahltage  Stimmen  sammeln.  Diess  war  das  Ziel. 
Seine  Hoffnungen  täuschten  ihn  nicht ;  der  rastlose  und  glückliche 
Sachwalter,  welcher  sogar  zn  Einer  Zeit,  an  Einem  Tage  fsr 
Mehrere  sprach,  *^^)  wurde  der  Menge  werth,  der  ausgezeichnete 
Redner  der  eifersüchtigen  Nobilität  unentbehrlich;  er  gelangte 
Bum  Consulat,  ^®)  zumal  da  er  Torsichtig  war,  nicht  fiir  Solche 
sich  bemühte,    deren  Gegner  in  den  Wahlcomitien  grossem  Ein- 

.flnss    hatten.®^)     Freilich    erwarb    er   sich   anf  diese  Art   keine 


90)  de  er.  1,  8.  91)  p.  Maren.  4.  92)   «d  Farn.  7,  1   {.2. 

93)  de  off,  2,  14:  Maxime  et  glori«  paritor  et  grada  defensionibos ,  eo^e 
maicr^  li  qnando  accidit,  at  ei  subToniatar,  qoi  potentls  alicnias  opibas 
drcmnTeniri  nrgeriqae  "videatar.  Ut  not  et  saepe  alias ,  et  adolescentes 
contra  L.  Sallae  donünantis  opes  pro  8.  Roscio  Amerino  feoimas»  94)  9.  Cic. 
de  pet  cons.  c  1  }.  3.  Oben  J.  137  A.  52.  95)  Bmt.  57:  Plnres  inenn« 
tnr  gratiae,  si  nno  tempore  dicas  pro  plaribns.  ad  Att.  2,  23.  ad  Qa.  fr.  2, 
16  {.  8.  96)  p.  Mnren.  4:  Qanm  praemia  mibi  tania  pro  hac  iadostria 
iMnt  data,  qnanta  antea  nemini,  labores,  per  qnos  ea  oeperis,  qaum  adaptas 
siiy  deponere»  esset  hominis  et  astati  et  ingrati.  97)  ad  Att.  1,  1  §•  3. 

5.  Tb.  11  A.  95  n.  410  in. 

Drnauuio,  Gescbichtc  SLom  VI.  40 
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Freande  Im  wahren  Sinne  ies  Wortes,  aber  er  umgab  skli  do<& 
mit  einem  glänzenden  Gefolge,  mit  Anhängern  und  Gönnern.^«) 
'  Sie  sollten  ihn  zugleich  in  Geüüiren  beschützen.  Seit  dem 
Cönsolat  vmrde  er  yon  Vielen  angegriffen  nnd  bedroht^  man 
kündigte  ihm  Strafen  an  für  die  Hinrichtong  der  Catilinarier; 
Clodios  rüstete,  in  den  Ermordeten  sich  selbst  an  ihm  za  rächen; 
die  Triomyirn  befb'rderten  sein  Exil;  er  masste  erwarten,  dass 
man  ihn  Ton  nenem  entfernte  oder  sogar  erschlag,  nnd  fnhlte  sidk 
wehrlos   und   c  üienten    yerbürgten   ihm 

einige  Sidierhe  i  glaubte,  als  seine  Ver- 

bannung das  G  Es  gab  mehrere  nnter 

ihnen,  welche  i   sehr   niitzlidi  werden 

konnten,  namei  is,   nnd  diess   gereichte 

ihm  zur  Beruh]  'ribnn  des  Jahrs  57,  ein 

äusserst  reizbarer  Mann,  und  Andre  fanden  ihn  bereit,  sie  zn 
rertreten,  weil  er  sie  nicht  beTeidigen,  und  nicht  für  undankbar 
gelten  mochte.  ^°^)  Die  Furcht  machte  ihn  auch  zum  Anwalt 
seiner  Feinde*  Von  der  Kunst  des  ersten  Redners  hoAen  nie 
den  Sieg,  und  von  ihrer  Verbindung  mit  den  Mächtigsten  im 
Staate,  dass  er  ihre  Antrirge  nicht  ablehnen  werde.  In  der 
Sache  lag  ffir  ihn  nie  ein  EBnderniss,  wie  sie  wussten,  nnd  sie 
meinten  mit  Recht,  ein  Färwort  der  TriumTim  genttge,  ihn 
wenigstens  scheinbar  mit  der  Person  zn  versöhnen.  Dieser 
Zwang  erniedrigte,  demtithigte  und  erbitterte  ihn,  denn  seine 
Verhältnisse  nnd  Cresinnungen  waren  bekannt,  nnd  die  Ursachen 
seiner  Grossmuth  ebenfalls;  es  brachte  ihn  zur  Verzweiflung, 
dass  er  Menschen,  die  er  zn  vernichten  wünschte,  vor  der  Strafe 
sichern  sollte,  und  dass  die  Beredtsamkeit,  sein  Ruhm  und  sein 
Stolz,  der  Hebel,  durch  welchen  er  gestiegen  war,  gemissbraucht 
und  entweiht,  eine  Quelle  der  Schmach  fiir  ihn  wurde«     „Einst 


98)  ad  Att.  1,  18  {.  It  lUae  ambitiosae  nostrae  fncosaeqae  amidtSae 
sunt  in  qnodam  splendore  forensi ;  fractom  domestlcBm  noa  habeiiL  99)  ad 
Vam.  6,  10  v.  12.  2.  Th.  567  in.  n.  598.  100)  ad  Qo.  fr.  2,  8  f .  5  n.  7t 
£i  —  Sezüo  —  not  totoa  tradidimna;  idqne  feciana  praeter  hominnm  opi- 
nianem,  qni  not  efi  Inre  snccensere  pntabant;  nt  hnmaaisiimi ,  gratissimiqtte 
et  ipsiy  et  omnibns  videremnr.  —  ifjute  tibi  eo  fcribOy  qnod  me  de  reii« 
nenda  Sextii  gratia  literis  saepe  nonuisti«  5«  Th,  606  ia« 
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stand  es  bei  ihm,  ob  er  jemanden  Tertbeidi^e,  jetzt  nicht;  er 
erwai^ete  nicht  den  geringsten  Vorth^  von  seiner^  Arbeit,  und 
ttiuste  zuweilen  fur'Leate  sprechen,  die  es  nicht  um  ihn  yer^ 
dient  hatten,  weil  Andre  es  wollten,  welchen  er  yerpllichtet 
war.^0  Solchem  Frdindienst  ^)  unterzog  er  sich  för  Vatinins, 
«nd  auch  für  Gabinins,  den  er  noch  mdur  hasste.') 

Bs  sehmaste  ilin  an  sidi,  dass  er  in  der  2ieit  des  Trtum-« 
tirats  und  der  Dictatur  nach  dem  Yerlusto  des  senatoiischen  An- 
sehns^)  nur  noch  Sachwalter  war;  ohne  die  gerichtlichen  Ge* 
Hchäfte  wäre  er  aber  nichts  gewesen,  und  audi  aus  diesem 
€rrunde  blieb  er  im  Dienste  der  Parteien,  Bom  erhielt  dadurch 
ein  Lebenszdchen,  und  ihm  wurde  einiger  Ersatz  fa'r  den  Bei- 
fall in  der  Gnrie  und  in  der  Yersammlnng  des  Volks.')  Daron 
abgesehen,  fühlte  er  den  Drang,  zu  reden,  die  Kunst  zu  üben, 
in  welcher  er  die  Meisterschaft  errungen  hatte;  er  horte  sich 
gem,^)  obgleidk  er  zuletzt ,  als  er  Tor  Cäsar  auftrat,  nun  audi 
der  Thätigkeit  in  den  Gerichten  gleichgültig  zu  entsagen  ^ien.^) 
Es  war  um  so  weniger  der  Fall,  da  sie  ihm  Grelegenheit  gab, 
Ton  sidi,  Ton  seinen  Vorzügen  und  Verdiensten  zu  sprechen,*) 
und  endlidi  ihm  manchen  i^nssem  Vortheil  yerschaffte,  wenn  er 
auch  nicht  fiir  bedungenen  Lohn  auftrat  ^)  ßah  er  sich  bei  den 
Processen  nidit  betheiBgt,  so  zeigte  sich  auch  keine  Spur  yoa 
fler  Menschenliebe,  weldie  ihn  in  die  Gerichte  führte;  was  ihn 
betreffe,  schrieb 'er  aus  Ciliden,  so  möge  man  alle  Beklagten  an 
den  Füssen  Tom  Markte  schleppen.  ^  ^) 

Stets  leitete  ihn  das  eigene  Interesse;  daher  befremdet  es 
nichts  dass  er  Torzüglich  Optimaten  Tertheidigte,  nnd  unter  diesen 
jedermann,  wenn  nicht  persönliche  Rücksichten  anders  geboten, 
auch   Männer,    tob  wdchen    er  früher  gesagt   hatte,    Pflicht^ 


1)  «4  Fam.  7»  1  {.  2.  2)  ad  Q«.  Ir.  3,  &  n«  6  {.  8.         8)  Oben 

f  64  A.  87  n.  }.  68  ftn.  4)  ad  Qo.  fr.  L  c         6)  Das»  2,  16  f.  U 

6)  ad  Att.  4,   16  {•  5:  Dicendi  laborem  delectatione  oratoria  consolor« 

7)  Das.  la»  20  fin.s  Id  ago  sdllcet,  ut  iudkia  ^ear  teaere.  8)  Obea 
{.  115  A.  26  B.  {.  137  A.  30.  a  besonden  die  Reden  für  Sulla,  2.  Tb. 
517  A.  92,  Sextias,  5.  Tb«  668  in.  m.  Plan«hu,  oben  {.  66  A.  82;  am 
Misten  mSsiigte  er  sieb  bei  der  TeHbeidSgnnf  dss  Balbns.  2.  Tb.  «98. 
9)  Oben  §.  106  A.  7  t        10)  ad  Farn.  7,  32. 


40 


m 


Digitized  by 


Google 


628  XXIX.    TÜLLH.       (t.fias.) 

Wiirjle,  die  Acbtani^  Tor  iem  Sfaaf  nni  Tmr  den  Gesetzen  ef- 
lanbe  iiuD  nicht,  ihr  Anwalt  za  werden.  Er  tadelte  die  Betri^H 
samkeit  der  Leute ,  welche  es  fiir  eine .  Ehre,  und  ein^^  Gewinn 
hielten,  so  oft  ab  nic^lidi  yor  den  Richtern  das  Wort  za  nefa^ 
inen,>>)  und  ihn  traf  derselbe  Yorworf,^^)..  weshalb  er  sidk 
rechtfertigte:  ih^  verschold^t  es$  ihr  webet  Alles  .zurück  v  so 
kommt  man  zn  mir,.  w[eil  ic{i  VnglUcUidbeni  und  Bedrängten 
nichts  verweigern  kann*^')  Nach  dem  Willen  der  Vorfahren 
soll  auch  der  Niedrigste  einfw  gerichtlichen  Eteistand  finden.  ^  *) 
Horteqsios  fehlte^  «ts  er  Verres,  einen  Dieb  nnd  Tempelranber, 
welcher  in  Verbrechen  und  Lastern  nicht  seines  Gleichen  hatte;, 
der  Strafe  nnter  dem  Vorgeben  zn  entziehen  sochte,  er  sei  ein 
tächtiger  Feldherr,  man  müsse  ihn  dem  Staaf  erhalten.  ^^)  Aber 
Cicero  konnte  man  ep  nicht  rerargen,  dass  er  in  seinen  jungem 
Jahren  aoch  dann  einen  Rechtshandel  öbemahm^  wenn  die  Un- 
schnld  des  Beklagten  zweifelhaft  war.  ^^)  Gutgesinnte  Männer 
verlassen  selbst  Schuldige  nicht,  die  ihnen  nahe  stdien,  yorans- 
gesetzt,  dass  diese  nicht  Hochrerräther  sind,  ^^)  nnd  nicht  anf 
eine  ruchlose  Art  an  Göttern  und  Menschen  gefirerelt  haben.  ^*) 
Die  Menge  will  es,  die  Gewohnheit  gestattet  es,  die  Mensdilicb- 
keit  erfordert  es  sogar.  ^  ^) 

Demnach  sprach.  Cicero  fUr  Seamander,  einen  Giftmisdbet 
nudi  nadi  seiner  Ueberzeognng.  ^  <^)  Um  ge^urisser  Consnl  zn 
werden,  gedachte  er  Catiliaa  denselben  Dienst  zn  leisten,  einen 
Manne,  welchen  die  Richter  nicht  freispredien  konnten,  wenn 
sie  nicht  läugneten,  dass  es  am  Mittage  Tag  sei.  ^')  Murena 
vertrat  er  gegen  sein  eigenes  Gesetz,  über  Wahlnmtriebe;^^) 
dann  klagte  er,  man  werde  diess  Vergehen  wohl  nie  mehr  be- 
strafen.^')   So  geschah  es>  dass  er  wie  ein  gemeiner  Sachwal- 


11)  p.  Claent.  20  &n.  S.  Th.  862  A.  8.  12)  p.  PUuic.  84.  IB)  Dn.  L  c 
ad  Farn.  6, 7  {.  8 1  T«,  oumhia  patioats.  14)  p.  Muren.  4.  Ift)  Torr.  8,  1, 
1«)  p.  Claent»   19.    6.  Tli.  862  A.  99.  17)  p.  flaUa  2.  de  «Bic.    17. 

18)  de  off.  2,  14.  19)  Dat.  1.  o.  20)  p.  C31aeat.  17  f.  Qviatll.  II, 
1  {.  74.  8.  Tb.  288  A.  41.  862  A.  99  «.  870  ia.  21)  ad  Att.  1,  1.  (10). 
8.  Th.  410  A.  $$  f.  «.  411  A.  86.  22)  JStgtti  fUne  rectmii  Cato,  m 

«c  Gonsiilefli»  et  legis  amUtas  latoreoi  —  omsam  I«.  Mareaae  atdagera. 
p.  M or.  2.  2.  Th.  189  A.  28.  8.  Th.  447  A.  06  a.  477  A.  S&.  28>  ad 
Att.  4,  16  i.  8. 
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ler  baliaüdalt  warde,  der  nur  bMier  im  reden  wufUfe,  ab  andere, 
anch  deelialby  weil  er  »ic&  mit  Recht  und  Wahifaeit  ab^onden 
Latte.  AntronioS)  der  Mitschnldi^  des  Catilina,  bat  ihn  nm  sd- 
neu  Beistand  yor  Gerisht.^*)  Er  seo^e  g^gen  ihn,  erfiillte 
aber  einen  ähidichen  Wunsch  des  P.  Snlla,  dessen  Veibindnng 
mit  Antronins  nnd  Snlla  stadtkandi|^  war;  daher  nc^thigten  ihn 
harte  Rügen,  sich  sogleidi  selbst  sa  yertheidigen.^^)  Bs  irrte 
ihn  so  wenig,  ab  das  Geschrei  des  Faronias  im  Processe  des 
Meteüos  Scipio,  der  abennalige  Verwarf,  er  mache  durch  seine 
Reden  sein  Gesetz  gegen  Bctttechnngen  bei  den  Wahlen  unwirk« 
sam.  ^®)  Für  C.  Antonius  konnte  er  nidit  auftreten,  wie  er 
schrieb,  ohne  Ruf  nnd  Ehre  einzubfissen;  bald  war  er  auderer 
Meinung.  ^^)  £r  rergass  das  traurige  Loos  der  Proyincialen, 
welches  ihn  in  den  Verrinen  beschäfHgte,  ab  Flacous,  eine  der 
ärgsten  Geissein  jener  Unglücklichen,  sich  unter  seinen  Schutz 
begab.  ^')  L.  Bestie  wurde  sechsmal  von  ihm  yertheidigt,  nnd 
fdnfinal  freigesprochen,  „ein  ausgeaeichneter,  trefflicher  Senator,*^ 
wie  schon  daraus  erhellte,  dass  er  sich  später  an  die  Bande  des 
Antonius  anscUoss. ^ ^)  Kaum  war  es  möglich,  Scaurus  von  der 
Schuld  zu  reinigen;  sie  bg  am  Tage;  aber  Cicero  yerzweifelte 
nicht.  3  <^)  Jener  gehörte  zu  den  vier  Candidaten  des  Consulats, 
welche  54  die  Stimmen  erkauften;  ihr  schamloses  Treiben  em- 
pörte; „entweder  sie  oder  die  Gesetze  mussten  untergehen. ^^3') 
9, Was  konnte  Cicero  für  sie  sagen?  wahrlich,  er  wusste  es  nicht; 
die  Bächer  iiber  den  Redner  yerHessen  ihn.^'^)  Indess  wollte 
er  yersuchen,  Messala  durchzuhelfen ,  dann  wurden  wohl  auch 
die  Andern  gerettet. '  ^)  Gabinius  yertheidigen  hiess  ihm ,  sich 
brandmarken;  ^>)  ihn  und  Yatinins  hatte  er  öffentUdi  nnd  wie- 
derholt die  Pest  des  Vaterlandes  genannt;  er  yertheidigte  Bdde; 
denn  gern  yergab  er  seinen  Feinden,  nnd  wenn  Lentulus  Spin- 
ther  denuoch  erstaunte,  so  mochte  er  sich  fragen,  welche  Men«> 
sehen  yon  Ihm  belobt  wurden»'^) 

24)  p.  SmIU  6.  «.  n.  571  A«  77.  25)  2.  Th.  517  A.  85  n.  M* 

5.  Th.  572  A.  89.  26)  sd  An.  2»  1  §.  7.  5.  Th.  600  A.  82.  27)  nd 
Att.  1,  12  {.  2.  5.  Th.  429  A.  28  «.  €05  A.  73.  28)  5.  Th.  622  A.  21. 
29)  11  PhU.  5.  5.  Th.  663  fin.  30)  Oben  J.  64  A.  14  n.  22.  51)  ad 
Att.  4,    16  }.  4.  32>  sd  9u    fr.  3>  3  §.  2.    3.  Th.  3  fia.   a.  324  fin.; 

oben  ^.  63  la.       33)  «d  Qu.  £r.  9,  4  }.  U       34)  ad  tm.  1»  0  }.  2  u.  5. 
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Vnt  jedem  ffeiTvsurti^»  sauif  tmi  dio  Gegner  stfnte  Oiealev, 
besonders  aber  die  eigenem  Feinde  mdi  als  Sacbwalter,  angrdfoa 
nnd  eatwaffnen  za  können,  Terschafifo  er  sich  eine  genaiw  Kennt- 
niss  TOD  dem  öffentlichen  nnd  Priratleben  der  angesehenslen  R^ 
meri  Ton  ihren  Familien,  von  den  Frennden  nnd  Nachbaren  ia 
der   Stadt  nnd   auf  dem  Lande»    Ton  dem  Vermögen  nnd  der 
häuslichen  Einrachtang  bis  ins  Einzelne  nnd   Geringste.  ^^)     Er 
kundschaftete  nnd  beobachtete  snm  Voraus;   andi  auf  den  Villen, 
lünd  in  Cilicien ,  wobin  Velumnins '  ^)  nnd  besonders  Coelins  ^  ^ ) 
berichten  mussten,    blieb  «ir  mit  der  Stadt  in  Verbindung.     So 
Torbereitet  konnte   er  die  andre  Partm,    ihre  Vertfaeidiger  and 
Zeugen  Vicherlich  machen,  sie  demüthigen  und  einschüchtern,  die 
Richter  gegen  sie  erbittern,   oder  durch   Witz  und   Spott  erhei- 
4em  nnd  Ton  der  Sache  ablenken.'")     Schon  im  J.  80  rtthrafe- 
er,  mehr  zu  wissen,  als  man  glaube,  mit  der  Drohung,  nichts  xm. 
Terschweigen.'^)     Er    sprach    mit  gleicher   Kenntniss  Ton   den 
geheimen  Mordthaten  nnd  Tom  Köchengerath  eines  Mannes**^) 
Zum  Wettstreit  mit  Hortensins  nistete  er  dadurch  auch  als  Qua- 
stör  in  Sidlien,  das«  er  ihn  im  Auge  behielt,  damit  die  Schwachen 
des  Menschen   ihm  den  Sieg  über  den  Redner  erleichterten.  *^) 
Der  Anwalt  des  Fabius  tadelte  den  Gegner  Tulltus ,  wegen  sei- 
ner Sitten;  Cicero,  welcher  diesen  Tortrat,  erklärte,  nun  werde 
er  auch    den  Ruf    des   Fabius  nicht  langer  schonen;    in  seiner 
Hand  war   eine  soldie  Waffe  am  geföhrlichsten.  *^)    Es  zeigte 
sich  besonders  bei  der  Anklage  des  Verres;  er  wurde  nach  dem 
Leben  gezeichnet,   in  einem  Bilde,    welches   selbst  ein  Nichts- 
würdiger nur  mit  Abscheu  betradkten  konnte.«')     Man   erfahrt 
durch   Cicero,   wie   er  bei    Gelegenheit  des  servilischen  Acker- 
gesetzes auf  der  Lauer  stand,  Rullns  und  dessen  Freunde  in  Ter^ 
traulichen  Gesprädien  auszuforschen ,  und  als  es  misslang,  gleich- 

p.  Rab.  Post.  12;  oben  {.  6^  A.  94  n.  $.  68  fin.  35)  Plntarch»  do.  7 
u.  18.  Dlo  37,  83  n.  46,  6.  36)  ad  Farn.  7,  32  fin.  37)  2«  Th.  415 
A.  83;  oben  $.  79  A<  58  1  n.  88.  $.  81  A*  25.  38)  Indigaatio  est 

oratio,  per  ^nain  bosfidtur,  nt  in  aliqnem  hominem  magnum  odiam,  aat  in 
rem  gniiä  offendo  cf^icitetor.   de  inr.  1,   53.  39)  p.  Rose.  Am.  30  n. 

35.  5.  Tb.  239  ihi.  40)  p.  Rose  Am.  46.  41)  3.  Th.  85  fin.  u.  86 
A.  26.  5.  Tb.  255  A.  40  n.  319.  42)  p.  TnlHo  {.  3  f.  ed.  Peyr.  et 
Beier.  6.  Tb.  261  A.  88.        43)  Teir.  lib.  1,  12  t  5.  Tb.  265  f. 
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VoU  TOB  iLren  Vcurliiadiuigeii  wifl  sKohdicheB  ZiuMiniiBeiiLlisfleiL 
8ic&  zm  nnteirichteii  sacbte.  **)  Catilina  erregte  fnili  seine  Auf« 
merksamkeit.  Er  kannte  ror  der  ersten  nnd  zweiten  Venohwo- 
nu^  jeden  Schritt  des  Menterera»  nnd  umstrickte  iSm  dann  mit 
.  einer  geheimen  Polizei.  ^<)  Ist  es  mit  der  Ehre  Terträglidi, 
wenn  man  Stoff  zn  Anklagen  nnd  Schmähongen  sammelt ^  nnter 
der  Maske  der  Freondschafi  sich  den  Mitbürgern  nähert,  nnd  in 
der  Stille  zn  einstigem  Gehrauch'  ihre  Worte  und  Handlungen 
in  das  schwarze  Bach  einträgt,  so  Terdienen  die  Reden,  in 
welchen  Cicero  nt^ch  dem  Exil  seine  persönlichen  Feinde  angrif^^ 
Bewundeningt  Glodius,  Gal^inius,  Pjso  und  ihre  Genouen  er* 
scheinen  hei  ihm  in  einer  ahschredLenden  Gestalt  mit  |edem 
Zuge  der  Terworfenheit«  Wer  ihn  beleidigte,  der  Temahm  bald 
öffentlich  die  Gesohichte  seines  Lebens.  Vatinius  hörte  ausser 
schimpflicheren  Dingen,  dass  er  sicli  bei  einem  Gastmahl*  in  eines 
unschicklichen  Kleidung  einfand.  *  ^)  Aehnliches  wurde  Piso 
vorgeworfen.  Man  fragte  wohl:  wie  kannst  du  diese  wissen? 
nun,  Cicero  war  ihm  überallhin  gefolgt,  bis  in  den  Schlupf- 
winkel, wo  er  sich  wälzte.  ^^)  Zuletzt  belohnte  sidi  die  Aus- 
daner,  mit  welcher  der  Consniar  Freund  und  Feind  beobachtete, 
im  Streite  mit  Antonios,  der  freilich  auch  kein  gerichtlicher  war; 
er  entwarf  ein  Gemälde  yon  dem  Gegner  und  Ton  seinen  zahl- 
reichen Anhängern.  Zeichnung  und  Farben  entsprachen  nicht 
immer  der  Wahrheit  aber  seinem  Groll.  ^*)  Nur  ins  Innere  der 
Menschen  rermochte  er  nicht  einzudringen;  deshalb  wurde  er 
ohnerachtet  seines  unablässigen  Kundschafiens  von  allen  ge- 
täuscht. ♦») 

f.  139. 

Ftir  die  dienten  begriindete  er  durdi   das  Zurückgehen   auf 

Ihre  Verhältnisse  und  auf  ihr  friiheres  Leben  ein  günstiges  Vor* 

urtheil.    Meistens  kannte  er  sie  genau,   ehe  sie  sidi  meldeten, 

und  mit  grosser  Kunst  lös^te  er  die  Aufgabe,  auch  da  Tugenden 


44)  de  lege  agr.  2,  S.  3.  Th.  148  A.  76.  45)  S.  Tk.  478  fia.  «•  480. 
46)  in  Tatin.  12  n.  13.  5.  Tb.  687  fio.  47)  in  VI».  28  n.  34;  oben  }.  62 
A.  35.  48)  S.  die  I^bllippiEen ,  besonders  die  srreite,  n.  Th.  2,  512« 
49)  Oben  $:  126  fin.  ti.  {.  121 ' 
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imd  Teitlieii^e  za  finden  nnd  glänzen  zu  knen,  ^o  die  Belob- 
tön sich  nicht  anszeichneten ,   schlecbt  oder  zweideutig  bandelteo« 
Roscias    von   Ameria    war    der  Sohn   eines    in  vieler  EBnsicht 
adhtungswerthen  Mannes  und   ihm  gleich ,    wie  man  es  yoraas- 
sitzen  durfte;  Hberdiess  neigte  er  sich  immer  zur  Nobilitat,   eine 
Einpfebläng  nnter  Sallas   Dictatnr.  ^  <>)     Man   belangte   Fontelas» 
weil   er   das   narbonensische   Gallien   plünderte;    der  Sachwalter 
mnsste   sich  vielfach  wenden,   um  mit  einigem    Scheine  läugnen 
z^  können;   er  erinnerte  dn   sein    altes  Geschlecht,  welches    aus 
Toscnlam,   dem  berühmten  Manicipinm  stammte,  nnter  den  Sei- 
uigen  viele  Prätoren  zäblte,  und  sich  nie  dnrch  Habsucht  entehrte ; 
an  den  Vater,  mit  dessen  Blute  die  Feinde  im*  Bnndesgenossen- 
&riege  sich  beflecikten,   und  an  seine  eigene,   nie    zweifelhafte, 
Redlichkeit,    an   den    tapfern   und    erfahrenen   Feldherm;    Rom 
führte  oft  Krieg;  es  war  wohl  gethan,  wenn  man  einen  solchen 
Mann  ihm  erhielt.  <■)     Für  Murena,  welchen  Cato    und  Andre 
der  Schwelgerei  und  der  Bestechung  beschuldigten,  sprachen  nadi 
Ciceros  Bericht  seine  Abkunft  und  sein   bisheriges  Leben,    be* 
sonders   die   Tfaaten  in   den  Feldzügen   gegen   Mithridat.     Diese 
wurden  mit  grosser  Ausfiihrlichkeit  erwähnt,    um  die  Frftge,    ob 
Blurena  auf  eine  strafbare  Art  um  das  Consulat  geworben  habe, 
in  den  Hintergrund  zu  schieben,   und  zu  beweisen,    dass  er  des 
Amtes  würdig,  und  zur  Vertheidigung  des  Staates  gegen  Catilina 
befähigt  sei.  ^^)     Wenn   die   Richter    P.   Sulla,    einen  verächt- 
lichen Menschen,   wie  Cicero  zu  andern  Zeiten  ihn  schildert,  ids 
einen   Mitschuldigen    des    CatiÜnä    verurtheilten ,    so    brachte    es 
keinen  Gewinn,  tadellos  gelebt,  sich  einen  guten  Ruf  bewiihrt  zu 
haben.  ^3)     Mit  dem  Persönlichen  des  Klägers   und  des  Beklag* 
ten  vertraut,   ehe  er    vor  den  Richtern  erschien,    bediente  sich 
Ciosro  nan  der  Sachwalterkonst,   „dur«b  welche   roaa   ihm  ver^ 
gebens  beizukommen  suchte,  denn  er  kannte  sie.^*^*)    Im  Allge- 
meinen  bemerkt    er  in  dieser   Hinsicht  unter    dem  Bfameu    des 
Redners  Antonius:  habe  ich  eine  Sache  übernommen  und  durch« 
dacht,  so  betrachte  ich  ihre  gute  und  ihre  schlimme  Seite.     Mein 


SO)  p.  Rofc.  Am,  6.  51)  p.  Fontej.  .14  u.jS,    6,  Yh,  334  A.  7Q. 

52)  4.  Th.  185  A.  92.  190.  192  nach  A.  57.'''*  53)  p.  ^nlla  28;  t^I.  da«. 
24  o.  Th.  2,  517,  ■.  «ntea  A.  85.        54)  DIt.  ia  Caecal.  14. 
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Vcrilftbrcii  ist  ron  der  Art,  iann  Ich  die  gnie  anffuse,  yendiolierey 
sie  übertrieben  lobe  ond  preise,  und  nicht  von  ihr  ab^he;  so 
rermcide  ich  die  schlimme,  und  scheine  doch  nicht  zu  fliehen, 
unter  den  Beweisen  wähle  ich  die  stärksten,  und  nnter  den 
Mitteln,  welche  gewinnen  and  erg^fen,  die  wirksamsten.  Alle 
Pfeile  richte  ich  anf  den  Ge^er,  wenn  es  leichter  ist,  ihn  zn 
widerle|:en,  als  meine  Behauptung  darchzuftihren ;  ich  snche  ins 
Vergessen  zu  bringen,  was  er  zu  seiner  Vertheidigung  gesagt 
hat,  wenn  es  schwerer  ist,  ihn  zu  widerlegen,  als  meine  Be- 
tveise  geltend  zu  machen.  Anf  manchen  lästigen  Punkt  ant- 
worte ich  zuweilen  gar  nicht,  und  dann  maus  sich  die  Kunst 
darin  zeigen,  dass  die  Zuhörer  glanben,  man  weiche  nicht,  oder 
man  nehme  nur  eine  bessere  Stellung  zum  Angrifll  Der  Redner 
soll  seiner  Sache  nützen;  rermag  er  es  nicht,  so  hüte  er  sich 
•Wenigstens,  ihr  zu  schaden.*»)  Beifall,  Zustimmung  ist  frir  ihn 
dafc  Ziel,  das  Kennzeichen,  ob  er  gut  gesprochen  hat,  und  nm 
gewiss  zu  sein,  dass  er  befriedigt,  wird  er  sich  gänzlich  nadi 
dem  Geschmack'  derer  richten,  welche  ihn  hören,  nach  ihrem 
Urtheil  und  Wink  sich  bequemen.*«)  Gefällt  er  der  Menge, 
80  gefällt  er  auch  den  Gebildeten;  die  Wirkung  entscheidet  über 
«eine  Tüchtigkeit,  der  Erfolg,  mit  welchem  er  dahin  strebt,  zu 
belehren,  zn  ergötzen,  und  die  Gefühle  zn  erregen,  ron  welcheo 
er  den  Sieg  erwartet.*^) 

Cicero  wollte  nicht  überzeugen,  sondern  überreden.* *)  Sein 
feuriger  Vortrag  riss  die  Menschen  wie  ein  Stnrm  mit  sich  fort^ 
und  brachte  die  Gegner,  selbst  HortensinS|  Catilina  nnd  den  ätem 

55)  de  or.  2,  72.  56)  Or.  8.  Or.  pardt.  5 :  Avcliforaiii  anres  moderui- 
tar  oratofi  pmdenti  et  proridoy  et  qaod  respmmfs  immatandam  est.  Taso. 
Sy^'lt  Sl  ovatioaaf,  qvaa  aos  nniltitadiiils  iadloio  piol^ari  TolebaoiaSy  popn* 
MU  est  enim  ilk  fBcaltas,  et  effectos  eloqnaatiae  est  audiantiiua  appro» 
iMtio  etc.  57}  Brot.  49.  80.  95.  de  or.  1,  46.  Or.  21:  £rit  igitor  elo- 
qnens  is,  ^  in  foro  cansis^e  dTilibiis  ita  dicet,  nt  probet »  «t  delectet,  at 
flflctat.  Probare  necessitatis  est;  delectare  snaTltatii;  flectere  Tlotoiiaet  naia 
id  anBm  ex  oaudboi  ad  obtiaeodas  caoias  poteSt  plarinon.  de  opt.  gea. 
or.  It  Optiiüvs  est  orator,  qai  diceado  animos  audieatitem  et  dooet,  et  de- 
leotat,  et  permoTet.  Docere  debitnm  est;  delectare  honoraiinm;  periaOYere 
flecMsariam.  ^tnlntil.  Hb.  8  prooem.  {.  7.  58)  de  iuTeai.  1,  5.  de  er, 
1»  31.  Acad«  post.  lib.  1,  8.  Qaiatil.  2,  15  }.  6.      - 
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Gmxo  sam  Schwelgen.  ^^)  Es  ist  eUe  Scbancle  tUx  den  Reds^, 
-wenn  die  Tersammlong  fiär  irgend  ein  Anderes  Sinn  hat,  so 
lange  |er  spricht;  ^^)  schon  im  Vorübergehen  mnss  man  ans  der 
Haltung  und  den  Mienen  der  Richter  abnehmen  können,  dass  ein 
Meister  sie  bearbeitet,  nnd  in  der  grössten  Spannung  erhält,  dass 
sie  Waschen,  wie  der  Vogel  dem  Zaabergesang«^^)  Alles  hängt 
dabei  Ton  dem  Redner  ab;  ihm  entströme  die  Gluth,  welche  dia 
Hörer  ergreifen  soll;  Cicero  wnrde  Ton  der  Macht  der  Gefühle 
so  sehr  entflammt  nnd  überwältigt,  wenn  er  auftrat^  dass  er  sich 
nidbt  massigen  konnte.®^)  Doch  bewaffnete  er  sich  auch  mit 
dem  Witz,  denn  die  Heiterkeit  hat  gewöhnlich,  wie  er  wnsste, 
die  Milde  im  Gefolge,  ein  fröhlich  gestimmter  Richter  Tcardammte 
nicht  leicht)^')  vor  Unkundigen  spottete  ei  über  einen  Gegner 
selbst  auf  Kosten  der  Philosophie.  <> «)  Er  besdiäfitigte  fer- 
ner die  Einbildungskraft  durch  anziehende  Gemälde  nnd  durch 
Beispiele  aus  der  Geschichte,  welche  in  andre  Zelten  oder  an 
andre  Orte  versetzten,  ein  falsches  aber  günstiges  Licht  nm  den 
Clieuten  yerbreiteten ,  nnd  dazu  beitrugen,  dass  man  die  Beweis« 
für  dessen  Unschuld  ohne  Prüfung  als  gültig  annahm. 

Seine  Beweisführung  beruhte  auf  der  Kunst,  die  Thatsachen 
so  darzustellen,  dass  das  Unrecht  sich  den  Blicken  entzog  oder 
als  Recht  erschien.  ®^)  Mit  der  Uebung  wuchs  ihm  der  Muth;  er 
sah,  es  sei  nichts  so  unglaublich,  dass  man  es  den  Leuten  nic|it 
annehmlich  machen  könne.  ^®)  Dio  fragt  unter  dem  Namen  den 
Calenus,  warum  er  ein  solches  Gewerbe  wählte?  er  antwortet 
in  vielen  seiner  Schriften,  ^^)  und  übrigens  war  es  die  Pflicht  des 
Richters,  die  Wahrheit  zu  ermitteln;  der  Sachwalter  durfite  zu- 
weilen nicht  durchaus  wahre  .Behauptungen  mit  Scheingründen 
vertheidigen.  6^)  So  wurde  Metellus  IVumidicus  von  Castricius 
gelobt,  weil  er  in  der  Censnr  bei  der  Empfehlung  der  Ehe  die 
Beschwerden  nicht  übergieng;  anders  müsse  der  Censor,  anders 
der  Redner  sprechen,  welchem  der  Schein  der  Wahrheit  genüge.*^) 
Da  nun  aber  die  Wahrheit  von  der  Natur  so  tief  verborgen  war. 


^9)  Or.  37.  60)  Das.  71.  61)  Brut.  64.  62)  Or.  38.  63)  Obea 
f.l34  A.  26.  64)  de  &ü.  4,  27.  4.  Th.  188  fim  6S)  Oben  {.  122 
m  123.  66)  Pai^d.  Frooem.  67)  Dio  46,  7;  oben  }.  138  A.  89. 

68)  de  off.  2,  14.        69)  Oell,  I,  6. 
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jUuM  dar  MenseLBie  idclu.fitidleii  koBDte»^^)  m  fMerle  CScar» 
Ton  den  Ricbfera  das  UnoK^licIie^  und  jene  BntBeliiildigiiDf  liatte 
keinen  Sino,  er  benutzte  nor  die  menechliche  Schwäche,  am  nodi 
mehr  von  der  Bahn  abzidenLeD,  ohne  alle  Hoffnapg^,  ein  Andrer 
werde  Recht  vnd  Wahrheit  dennoch  den  Sieg  yerachaffen.  Diese 
kannten  seine  Zuhörer  so  wenig  ak  er;^  ^)  dann  wurde  er  audi 
nicht  durch  die  Aeussernug  gerechtfertigt :  man  irre  sehr ,  wenn 
«pan  ghiube,  in  den  gerichtlichen  Reden  sei  seine  wahre  Meinung 
enthalten ;  er  spreche  sum  Vortheil  des  Clienten,  dazu  werde  er  in 
die  Gerichte  beschieden.  ^  ^)  Es  war  demnach  yergünnt  des  star- 
kem Eindrucks  w^en  die  Geschichte  au  entsteUen,  ^  ' )  die  Dinge 
zu  yergrössem  und  zu  rerkleinem,  besonders  am  Schluss,^  ^)  die-; 
selben  Gegenstände  und  Personen  zn  tadeln  und  zu  loben,  oder 
doch  ohne  Rüge  sn  erwähnen,  und  überhaupt  dem  Bedürfniss  and 
den  Ansichten  und  Neigimgen  der  24uh6*rer  gemäss  zn  reden, 
wenn  es  sein  musste,  selbst  die  Wollust,  die  grösste  Feindinn 
der  Tagend,  zu  rühmen.  ^  ^) 

Nur  mochte  man  sich  Tor  Widersprächen  hliten^  einer  Klippe^ 
an  welcher  auch  Cicero  ohnerachtet  seiner  Warnungen  bei  den 
häufigen  Abweichungen  ron  derWahriieit  scheiterte.  ^  o)  Schwer 
gelang  es,  in  einer  Rede  oder  in  Torschiedenen  mit  sich  selbst,  und 
wenn  mehrere  Sachwalter  einen  Beklagten  rertheidigten,  mif 
demVnrgänger  im  Einklänge  zn  bleiben. ^^)  Deshalb  deckte  sich 
HL  Antonius  dadurch,  dass  er  nichts  niederschrieb.^^)  Meistens 
wurde  der  Redner  durch  die  Yergesslichkeit  der  Zuhörer  gesichert^ 
welche  den  Verstoss  nicht  bemerkten.  ^ »)  Cicero  gab  weniger 
durch  die  rhetorischen  Schriften  als  durch  sein  Beispiel  eine, 
Anleitung,  dem  Interesse  des  Clienten  und  dem  eigenen  Ruhme 
Veberaeugung,  Recht  und  Wahrheit  aufzuopfern.  Da  er  unter 
der  Hernchafk  des  Sulla  nicht  schweigen  wollte,  so  sprach  er 
bftschönigftud    Ton   den  Gräneln  der  Proscription  und  Ton  dem 


70)  Aeed.  prior.  %,  11.      71)  de  er.  2»  7.  ifttda^L  2, 17  }.  8CL  8.  uaten 
die  Bern,  ftber  seia  TerblltniM  snv  mevera  Asademie.       72)  p.  Oaeal  50. 

78)  Bnrt.  II.  tratea  }.  1«4.  74)  Or.  86  fia«  75)  Or.  perlit.  25. 
5.  Th.  484  fia.;  obea  f.  122.  A  42  f.  76)  p.  Ctaeat.  50.  5.  Tli.  362 
A.  99.  n.  860  A.  61;  «ntun  A.  79.       77)  Brat.  57.       78)  p.  GiMBt.  L  «• 

79)  5.  Tb.  805  fia.  ■•  806.  571  die  A.  78. 
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Mdtij^en  Siege  der  NoMllfHt,  and  LeiKolielte  fkr  Er^beidieit.*») 
Er  yerachtete  die  Griechen  Beiner  Zeit;  nm  Verres  zn  schaden, 
lobte  er  die  Sicnler,  anch  weg^en  Ihrer  Mässi^eit  nnd  wegen  der 
Einfachheit  ihrer  Sitten.  Bd  einem  zweimaligen  Anfenthalte 
auf  ihrer  Insel  hatte  er  das  kostbare  Bansgeräth  kennen  gelernt, 
welches  Verres  bezauberte,  nod  die  Schwelgerei,  „die  sjracnaa« 
nischen  Tafeln,^  deren  schon  Plato  missbilligend  gedachte.  *  ^) 
Es  ist  eben  so  überflüssig  als  unmöglich,  h^r  alle  Fälle  naher  zn 
bezeichnen,  in  wichen  er  wider  besseres  Wissen  Falsches  sagte, 
übertrieb  und  sich  widersprach.  Gallier,  AUobrogen,  zeugten 
gegen  Fontejus;  wer  mochte  ihnen  glauben?  ihre  Stämme  waren 
von  jeher  meineidig  gewesen)  ^^)  Im  Processe  der  Catilinarier 
hatten  ihre  Aussagen  ein  grosses  Gewicht. '3)  Erlaubten  sidi 
beide  Parteien,  die  Richter  zu  erkaufen,  so  reinigte  der  Anwalt 
die  seinige  durch  den  Beweis,  dass  die  andre  schuldig  sei.  ^^) 
P«  Sulla  wurde  als  erwählter  Consul  wegen  Bestechungen  be- 
straft; was  war  damit  gesagt?  doch  nur,  dass  ihn  zn  sehr  naclt 
Elire  und  Würde  yerlangte;  diess  hatte  er  mit  Andern  gemein,  dan 
Schicksal  zeigte  sich  bloss  strenger  gegen  ihn.  Man  mnsste  ihn 
als  einen  Unglücklichen  betrachten,  welcher  Mitleiden  verdiente, 
dem  durch  den  frühem  Spruch  das  Leben  entrissen  war,'  nnd 
nichts  zn  wünschen  übrig  blieb,  als  dass  man  nicht  auch  in  Folge 
der  VerläumduDg,  er  habe  sich  mit  Catilina  gegen  Rom  ver- 
schworen, sein  Korper  aus  der  Stadt  entfernt  wurde.  *  ^)  In  der 
Rede  für  die  manilische  Rogation  erschien  Locullus  «als  ein  kaum 
niittelmässiger  Feldherr;  bei  der  Yertheidignng  des  Mnrena  nnd 
des  Archias  sah  er  sich  zu  einem  grossen  Krieger  erhoben,  weil 
jene  dadurch  eine  günstige  Stellung  erhielten.  ^  ^)  Cicero  wurde 
besonders  im  Streite  mit  Clodius  vor  Gericht,  im  Senat  und  dem 
Volke  gegenüber  der  Wahrheit  untren;  von  Hess  and  Rachgier 
getrieben  erdichtete,  deutete  nnd  entstellte  er  auch  als  Sachwalter 


80)  Das.  240  fin.  n.  241 ;  s.  dsgegea  Teir.  9, 95,  81)  de  Bü.  2,  2a 
Tose.  Sy  35.  82)  5.  Th.  831  A.  51  «.  333  Bn.  83)  Ma|dm»nijii  reimm 
▼erifslmi  iodiees.  p.  Sulla  5.  5.  Th.  492  fin.  n.  493  A.  83,  84)  p.  ClaeM. 
4  u.   23.     5.  Tb.  364  dit  A.  25.  85)  p.  Soll«  26  tt.,91,    8.  di^gegen 

Th.  2,  618  A.  50  V.  523  A.  32  u.  33.       86)  4.  Th,  419  A.  28  «.  5.  Th. 
857  die  A.  61. 
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Imvier'  m^mAMr  dgeim  RadmuBg:;  VnfM&Smiel  UMulito  er  m 
,<siftet  Aa^elfffalkeU.  dftf  Staates  nad  tm.  «in^m  wdienatli^Iien 
rUnttni^Ae««  FaM'Allefy  i^ras  er  «iber  sein  Exil,  über  die  Ur- 
aacbeti'sefoer  FJncht  and  Rüdük^ebr,  iii|4  i|l^  die  Ab^chten  und 
,Ge»lmlmmg^m  iß$  Mü<ty  Sf^xtiua  .und  andever  Feinde  i^  Cjißdina 
Jbimtfkti  iftt  eraODitoti,  qpd.  eben  »<»  ne!^  täi^t  er^d^ird^.^drwei- 
ireii^  nameHtlidi  in  Bi^siAlMif  antCtiaar  jBBd'.P^oiiip^ju8y;4^  ^rifqr 
nicbt  oder  evtsduildig^eod  erw|il«it.;  Die  EnQordong  dea  Qlotdiiw 
aeliilderte  er  ab  Nofbwdir»  4«9  MMer,  einen  rohen  Schwel|:er 
und  lUiifbeU)  als  erneu  hrvf^n  mßi  weisen  Mann,  der  «teta 
innt  riilivil^cb  $fAmMt  heke,,«^)  «4  ^  Yer&Iirei»  ^es  Pom- 
pejns  bei  dem  Froctise», dea  Afilo  ab.dnivbans  miTerlcäiglioli  and 
den  Utostanden  anfenNiaaeii.'*)  Znlef^  empflen^  Cäaar»  de^  er 
.^odi  ioft  OfeAe  flkticbte,  den.  Zell  aejber  Bewnadenmgi  vne  schon 
früher  bei  andern  6eleg;ei|hävten,  m  den  Reden  für  MarcoUns, 
Iti^ariaa  nnd  Dejotaras.*^) 

Er  apraeh  nicht  Uoaa  sEtun  Verstände,  nm  die  Yorstellungen 
%VL  Ter  wirren,  sondern  er  wendete  ^aich  an  die  Leidenschaften* 
'  Darch  seine  ThiSti^keit  und  eine  nene  Art  dea  Vortrage^  erre^  er 
Attlsehn,  ala  Hortensins  ermattete,  nnd  Leiaer  «a  bewirken  wosatc, 
dass  die  Richter  sütnltti,  bis  %u  Thronen  fir^rührt,  nnd  tiberhaapt 
ganzlich  nach  Brfiordemiaa  der  Sache  gelenkt  warden.A<>).  Er 
adhat  sümte  nicht;  dtese»  Gefühl  traf  er  nar  aar  ^^laa;  oder 
glaabte  man,  dass  es  .ihn  bdierrstahte,  wenn  er  in  den  Gerichten 
mit  groaaer  Heftigkeit  sieb.  TOr»el«iien  liess,  oder  aadi  der  Ver- 
handlnng  seine  Werte  niederachrlebT^O  Aber  Andre  TermoGhte 
er  anikor^en  oder  sa  besänftigen;  Ihre  QefJerdeD  and  Lieidea- 
schaften  machte  er  zn  seinen  Bnndesgenossen.  * ')  Manche  Ge- 
fensta'nde  gestatten  keine  ergreifeäde  Durstellnng;  ist  es  der  Fall, 
so  mass  sich  die  Gewalt  des  Redners  über  die  Gemüther  hewähren, 
die  Gabe,  welche  eine  so  hohe  Bedentnng  nhd  Geltung  hat,  dass  sie 
wohl  schoa  zam  Consolat  yerhalf.  ^^)  Es  giebt  nichts  Herrlicheres, 
als  über  einer  Veraammhtng  zn  schalten  nnd  zn  walten,  bei  dem 
Auftreten  Schweigen,  darch  das  Beden  lauten  Beifall  and  Aaa- 

87)  ^  Mfloo.  SS.         88)  Das.  24*-M.  2«.    2.  Tk.  858.  868  A.  51 
n.  850  fta.  89)  Okea  }.  Ol   «.   {.  9«.  fia.   a.  95.  90)  Brat.  98. 

91)  Tm.  8,  25,       98)  Or.  parüt.  27»       98)  Or.  B^  p,  Mar.  II. 
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liriidie  Aet  BBymatiemBg  za  Teraiilasseii,  übet  Ladm  anl  Wei- 
nen zn  Rieten,  so  dass  man  schon  In  der  Feme  waErnSamt^ 
der  "VoritBg  ^faUe^  ein  Roschis  stdie-  auf  der  Bübne.^^  Kann 
taian  mehr  veriaDg^,  ak  dass  die  Menge  ergötzt  und  gleichsam 
in  Wonne  getaucht  wird?  dass  sie,  je  nachdem  der  Redner  es 
^in,  und  Aese  oder  jene  Saite  berührt,  sidi  freut  nnd  betHM^ 
lacht;  weint,  liebt,  hasst,  reiräofatet^  beneidet,  Mitleiden,  Schaana 
nnd  Rene  ein^findet,  zürnt,  bewandert,  hofft  nnd  fSrchtet?^^) 

Geoero  liess  kein  Mittel  nnYersocht^  solche  Wirknngen  her- 
Yorznbringen,  welches  ihm  meistens  gelang,  nnd  ohne  merklicfaea 
Zwang  für  die  Richter,  die  ihm  ans  IF^Mrzeiigiing  zä  iblgea 
glaabten**^)  In  dieser  Hinsidit  hatten  Hingang  nnd  Schfaun 
mne  besondere  Wichtigkeit  für  ihn.^^)  Er  beobachtete  dieReg^ 
selbst,  nach  welcher  der  Redn^  im  Eingange  die  ZiokSrer  günstig 
stimmt,  ihre  Anfmeiksamkeit  spannt,  nnd  auf  seine  Belehmngen 
Torbereitet,  die  Sache  dann  knrz,  ansprechend  nnd  deatlich  er&*rtert, 
damit  man  den  Gegenstand  der  Verhandlöng  kennen  lernt;  seine 
Behauptungen  beweiset  nnd  die  Gründe  des  Gegners  enduäflM, 
diess  Alles  in  einer  gewissen  Ordnung  nnd  mit  richtigen  Fol- 
gerungen,  nnd  ndt  einem  Schlüsse  endigt,  der  enteündet  oder 
loscht.*")  In  der  Einleitung  soll  er  nicht  mit  einem  grossen 
Aufwände  Ton  Worten  hoch  einherfahren,  sondern  durch  €re- 
danken,  weldie  Eindruck  machen,  die  Richter  einnehmen  gegen 
die  andre  Partei,  und  fiSr  sich  gewinnen« ««)  Seine  Darlegung 
des  Re<litsfalles  sei  rersttSn^llich  und  nicht  im  Tone  der  Geschieht- 
iM^ireiber  sondern  fast  in'  der  Spradie  des  gemeinen  Lebens  ge» 
halten.^ ®^)    Hat  er  den  streitigen  Punct  migegeben,  so  folgt  die 

<  9«)  Bfut.  8«.  ae  or.  1,  8  u.  3,  U.  95)  Btol.  50.  de  or.  2,  44t 
Haie  «nten  est  illa  dispar  adioacta  ratio  oratioiiis,  qaae  alio  ^odsm  ganere 
nentes  indicam  peimoTet,  ifflpellitque ,  at  aut  oderint ,  ant  diligaaty  tat  ia- 
fideant^  aat  salTiim  Tolint,  ant  metnant,  ant  sperent,  ant  cnpiant,  ant  ab- 
lioireant,  ant  laetentnr,  ant  maereant,  aat  mliereantnr,  ant  pnnire  reliat, 
ant  ad  aliqaos  motns  addncantnr,  sl  qni  llnitfani  sunt,  et  propinqni  bis  ae 
«idSbas  y*hnl  pertubationibis.  Das*  c.  51.  96)  Oc  SB.  Qniatil.  10, 1  {.  110. 
n,  11,  1  {.  85.  97)  If  animas  —  initiis  est  et  perorationibns  ceadtaDdas. 
Or.  paff.  8.  98)  Or,  35.  99)  Das.  36.  de  or.  2,  78  n.  79.  Or.  part.  8 
n.  27.  QniBtfl.  4»  1  f  28  a.  8^prooeni.  f.  11.  109)  Or.  36.  de  or.  2,  80$ 
Tft  Or.  part.   Is    OratitBis  —  ^[aatirisr  saal   partes.    Earaai  daae  Talen« 
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Bewdsfiiliniiig,  *)  imd  dann  cBe  Sdifofsrede,  weldie  Hiüeiden 
erregai  goll.«)  In  ilir  entwickelt  er  seine  ^nze  Knü^  die  Richter 
zu  erschiittem,  damit  das  Urtheil  seinen  Wtinsciien  entspricht*) 
Der  wiibamsten  Kunst^rnffe,  wodurch  er  diess  erreicht,  sind 
sechzehn;«)  er  wälile  nach  den  Umständen,  aber  er  endi^,  so- 
bald er  die  GemHdier  erweicht  hat;  Thranen  trocknen  schnell.  >) 
Einige  äussere  Hdlismittel  erleichtem  es,  Rläning  hervorznbrin^eil ; 
dahin  gdiort;  dass  man  etwas  Weinerliches  iii  die  Stimme  legt, 
welches  Torzüglich  dem  Redner  Antonias  gelang,  o)  oder  einen 
onmündigen  ELnaben  an  der  Hand  hält;  so  yerfnhr  einst  Cicero; 
Sn  einem  andern  Prooesse  lief  er  den  Beklagten  mit  Namen, 
während  er  dessen  Sdhnchen  in  die  Höhe  hob;  »ofoii  jammerte 
und  stö'hnte  es  auf  dem  Marlit'.^)  AehnBches  War  schon  üröher 
geschehen;  Snlpidus  Galba  wurde  durch  ein  solches  Gaukelspfel 
gerettet;  er  wäre  der  Strafe  nicht  entgangen,  wie  der  ältere 
dato  sehrieb,  hätte  &c  nicht  zu  Kindern  und  Thränen  seine  Zn- 
fludit  genommen,  welches  Rntilius  nb  erniedrigend  tadelte/*) 

Als  Caecilius  sich  meldete,  Yerres  zu  belangen,  -sagte  ihm 
CScero:  was  wird  aus  dir  werden,  wenn  Hortensins,  der  An- 
walt, mit  der  Wehklage  beginnt?  »)  Cicero  kannte  diess  Mittel 
bereits  durch  eigenen  Gebrauch;  es  drang  sich  ihm  auf,  da  er 
leicht  weinte,  *o)  und  auch  an  Uebung  fehlte  es  ihm  nicht;  die 
Sadiwalter,  welche  mit  ihm  anfbaten,  pflegten  ihm  die  Schlnssrede 
XU  überlassen,  ihm  erwünscht,  durdh  diese  konnte  er  am  meisten 
wirken  und   glänzen.^')    Sehr   beweglich   spradi  er  schon  am 


ad  rem  docendam,  narratlo  et  eoafirmado;  «d  impellendos  aninios  diue, 
prindpiiui    et  peroMtio.  de  or.   2 ,   78 1.  1)  FirmaBieBta.    Or.  piH.  5« 

2)  de  or«  2,  81.  de  inrent.  1,  SSt  Conqaestio  est  oratio,  andhonuii  'nis^if* 
cordiam  captans.  Or.  part.  ^.  Peroratioaes  ad  BiseHcordiam  conferendae* 
a)  de  or.  1.  c.    Qviotil.  4,  1  $.  28.  4)  de  inT«it.  1,  SS  ■.  56  üadet 

lUch  d.  Nähere.  6)  Das.  1,  56.  6)  Bmt  88.  Or.  17.  7)  Or.  38* 
8)  de  or.  1,  53.  Bmt  23.   5.  Tb.  134  A.  98  «.  135  A.  0.  9)  IMt.  in 

Caedl.  14.  10)  5.  Tb.  644  A.  97;  obett  $.  112  A.  90.  11)  Or.  87  t 
9«id  ego  de  ndseralioBibas  loqaar?  9^^  ^  *"™  *>*■*  pleribns,  qnod  etlaai 
si  plvres  dicebamas»  peroratioaeM  nihi  tanea  omaes  reUagaebaat.  Brot.  51 : 
Hortcnias  -^  enm  partiretar  tecaot  eansas»  peroraadi  loean,  nbi  ptorianai 
poUet  oratio»  spmper  tflii  teUaqaebat.  ba  Prooesse  des  Seaaras  bSrie 
■aa  iba.  aater  Secbs  xaletat.    Obea  $•  64.  A.  82. 
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Ende  ^  Rajle  ßtt  QmnAmwi^^)  seUdem  sadite  er  immer  iurA 
.nihreBde  Worte  und  Geberden ,  and  oft .  darcli  Thränen ,  sellitt 
wesn  der  Client  sie  Torbat,  ^ ')  diesem  günstige  Richter  und  sich 
einen  guten  Abgang  zn  verschaffen.  ^ «)  Mochten  Gegner  über  ihm 
spotten}  ^9  ^^'  Rpilog  verdankte  ihm,  und  er  verdankte  zom 
,  Theil  dem  Epilog  einen  grossen  Rof^  ^  ^)  aber  man  mnsste  ihn  hörea 
und  sehen ;  die  geschriebenen  Reden  liessen  den  Zkmber,  dnrch  wel- 
chen Volk  nnd  Rechter  gefesselt  wurden^  nur  ypn  fern  ahnden.^  ?) 
Er  wollte  eise  nngewö'hnliche  Wirkjong  hervorbringen.»,  den 
Beklagten  dem  Gesetze  überliefern  oder  entziehen ,  bewundert 
werden,  steigen  oder  einiges  Ansehn  retten.  Die  Noth- 
.  wendigkeit,  der  Entartung  zn  steuern,  verkai^ite  er  .nicht,  aber 
nie  h^tte  er  die,  Absicht,  die  Römer  zn  bessern |  diess  führte 
nicht  zom  Consnlat,  nnd  er  dachte  an  sich;  deshalb  wählte 
er  die  Yertheidignng,  nicht  die  Anklage  znm  Beni£^»)  Seine 
Clienten  waren  meistens  Grosse,  und  gross  nnd  folgenreich 
waren  anch  ihre  Verbrechen;  Wahlnmtriebe,  Bestechungen  in 
den  Comitien  nnd  Gerichten,  Erpressungen  in  den  Provinzen, 
Beraubungeo  des  Schatzes,  Majestäts- Vergehen,  Ansschwet- 
fangen  aller  Art  nahmen  überhand,  und  der  Redner  entsdhnl- 
digte,  beschönigte,  scherzte,  er  stellte  sich  zwischen  den  Straf- 
baren und  das  ohnehin  ohnmächtige  Gesetz,  und  beschlennigte 
so  durch  seine  Kunst  den  sittlichen,  und  politisdien  VerialL  Eine 
gute  oder  schlechte  Sadie  |^t  ihm  gleich,  der  Sieg  der  Beredt- 
samkeit  aber  für  das  Höchste;,  aus  diesem  Gesichtspuncte  beurtheilte 
er  Alles,  und  er  kannte  kein  anderes  Ziel.  Deshalb  sagt  Brotos 
in  seinen  Dialogen,  Hortensius  habe  bei  der  Vertheidignng  des 
]M[essala,  v^elcber  bei  den  'VV'ahlen  die  Stimmen  erkaufte,  sich 


12)  o.  81.    a.  Th.  84  A  12.    5.  Th.  238  fia.  13)  p.  MÜom.  38. 

14)  p.  Fomtej.  17;  3.  Th.  335.  p.  Bfaren.  ^1 ;  4.  Th.  192.  p.  FUcc  42. 
p.  Salla  32  «.  33.  p.  Cispio,  wie  er  in  der  Rede  für  Plancins  e.  31  be- 
merkt t  Et  mihi  UcrianlaH  Ciipitni  iudioii  obiectas.  —  Nen  modo  laca- 
.nmlaa,  sed  amltsi  lAcrimes,  et  flatus  com  singalta  Tidere  potnisti;  3.  Tb. 
704  A.  63.  p.  Plane.  42  ««  43.  p.  Sezt.  69.  p.  Coel.  32.  p.  Milon.  33. 
p.  Rabir.  Post.  17.  13)  Oben  {.  67.  A.  59  1  bier  im  Torigen  die  A  14. 
16)  Tese.   1»   47.  17)  Or.  37t  Carent  Jibn  spiritn  iUo^.proptar  quem 

maiara  eadem  illa,  quam  agnntnr»  quam  .qaam  lifantary  -rideii  soleat. 
18)  Obwi  5.  13&  A.  63.  72  a.  92. 


Digitized  by 


Google 


XXIX.    TULLn.        (7.«.  139.)       641 

^kaU^tten;  nogar  CoeHot  tilierrascbte  die  Freisprechmig,  mid  die 
Menge  war  entrüstet,  sie  empfieng  den  Anwalt  im  Theater  ndl 
Zischen.  ^  *)  Der  Lehensbemf  giebt  der  Denkart  und  dem  Aenssem 
ein  Grepräge,  nnd  es  kann  ein  ehrenwerthes  sein.  Niemand 
wird  Toranssetzen,  der  Krieger  sei  graosam,  weil  er  in  Schlachten 
kämpft,  oder  der  Anwalt  Terachte  Wahrheit  nnd  Recht,  weil  er 
auch  Scheingriinde  als  Waffe  gebraucht.  Cicero  schadete  daroh 
seine  Thätigkeit  yor  Gericht  dem  Staate  nnd  sich  selbst 

Von  Natnr  geneigt,  den  Schein  für  Wirklichkeit  zn  geben,^«) 
wurde  er  durch  das  Sachwalter- Gre werbe  darin  bestärkt  nnd 
geiibt,  zumal  in  den  bewegten  Zeiten.  Schon  unter  Sullas,  Dic- 
tatur  und  dann  auch  später  waren  die  politischen  Parteien  oder 
deren  Häupter  nicht  selten  bei  den  Processen  betheiligt,  in  wel- 
chen er  auftrat,  und  sie  beobachteten  ihn  um  so  schärfer,  je  mehr 
sein  Ruf  sich  rerbreitete;  er  konnte  die  öffentlichen  Verhältnisse 
nicht  umgehen,  und  musste  die  Machthaber  und  ihre  Anhänger 
schonen,  nnd  seine  Gesinnungen  yerbergen.  Gldche  Vorsicht  er- 
forderte seine  Abhängigkeit  yom  Volke;  es  entschied  in  den 
Wahlcomitien,  und  er  wurde  zunächst  Anwalt,  um  Staatsmann  zu 
werden.  Die  Bewunderung  der  Menge  sicherte  ihm  ihre  Stimmen 
nicht  allein;  sie  yerlangte  Huldigungen,  Schmeicheleien  und  die 
BoTorwortung  ihrer  Wünsche,  so  oft  sich  die  Gelegenhdt  darbot; 
mit  der  Aufrichtigkeit  war  diese  nicht  immer  zn  yereinigen. 
Durch  die  Rechtspflege  in  Rom  an  sich,  besonders  durch  die 
peinliche,  welche  nicht  schlechter  gedacht  werden  kann,  der 
Gunst  und  dem  Gelde  nicht  weniger  als  rednerischen  Gaukeleien 
den  grössten  Einflnss  gestattete,  wurde  das  sittliche  Geftihl  in 
Cicero  abgestumpft;  es  erschien  ihm  nicht  bloss  als  wünscfaens- 
werth,  dass  man  seine  Beredtsamkeit  durch  Bestechungen  der 
Richter  oder  des  Anklägers  unterstützte,  sondern  er  entblödete 
sich  auch  nicht,  es  zu  erwähnen.  ^O  Bie  Gewohnheit,  Andre  zn 
y ertreten,  bei  offenbarer  Schuld  zu  läugnen,  und  einen  Ausweg 
zn  suchen,  machte  ihn  zu  einem  kühnen  und  gewandten  Sach- 
walter ftir  sich  selbst;  wie  den  Richter  auf  dem  Markte  be- 
schwichtigte er  den  Innern  Richter,  um  so  weniger  lenkte  er  ein. 


19)  Bmt  96.  ad  Fam.  6,  2.    3.  Th.  102  A.  49.         20)  Obea  $.  122. 
30  m.  {.  123.  21)  ad  Atl.  1 »  2.    $.  Th.  4l0  A.^54  v.  411  A.  $7. 
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Und  endlidi  gab  ihm  das  Leb^i  in  den  Gerichten  einen  lakAen 
Masstah  fiir  seine  Kräfte  and  für  die  Macht  semer  ParteL    Der 
Anwalt  lauschte  dem  BeihUlj  einem  Unterpfande  des  Sie^$  aof 
gleidie  Weise  artheilte  er  in  seinen  Prifathändeln  and  ab  Staats- 
mann, obgleich  Tiele  Erfahmngen  ihn  warnten.     ^^Die  Aenssernngen 
in  dem  Comitien  and  in  andern  Versammlangen  den  Volkes  sind 
ttidit  immer  acht;  im  Theater  nnd  bei  Feohterspiden  regen  sich 
die  Hände  oft  fiir  Lohn.     Man  kann  aber  leicht  unterscheiden^ 
was  Ton  Besoldeten  and   Ton  einer  nicht  erkauften  Menge  aas- 
geht.    Jeder  weiss,   wem   am  meisten  geklatscht  wird.     Es  mag 
geringftigig  sein,  obgleidk  es  diess  nicht  ist,  weil  man  die  Berten 
dadurch  auszeichnet,    oder  doch  nur  geringfügig  ftir  einen  Mann, 
der  Würde    und  Werth   in  sich   selbst  hat;    dem  aher^  weldier 
Ton  solchen  Dingen  abhängt,  sein  Gliick  nnd  seine  Frende  darin 
findet,  muss  der  Beifall  wie  eine  Unsterblichkeit,  and  das  Zischen 
wie  der  Tod  erscheinen.^' ^^)     „Dara^  erkennt  man  den  grossen 
Redner,  dass  er  dem  Volke  dafär  gilt.'^^O     Das  Volk  war  aber 
▼eränderlich,  käofiich,  ohne  den  Willen  und  auch  ohne  die  Macht, 
Cicero   in  Gefahren  zu  beschützen,   and  sein  gesunkenes  Ansehn 
herzustellen ;  er  Tertrante  ihm  zn  sehr ,  weil  er  seinen  Rnf  niNi 
die  Erhebung  zu   den  höchsten  Aemtern   dem  Markt'  yordankte, 
und  glaubte   sich  gedeckt,  wenn  er  hier  so-riel  als  möglich  lebte 
ottd  wirkte,  überall  freudiger  Zorof  ihn  empfieng.  2«)     Als  Ckn 
ditts  drohte,  beruhigte  es  ihn,  dass  „der  hungrige  Pöbel*'  Pomfeins 
fKr  seinen  grössten  Freund  hielt,  nnd  bei  den  Spielen  nur  Bei- 
fkll,  nie  eine  Hirtenpfeife  für  ihn  hörbar  wurde.  2')     Er  sprach 
onermüdlich    in  den  Gerichten,   und  machte  sich  dadurch  beliebt; 
mitunter  glaubte  er  nun  den  Kampf  nicht  ftircfaten  zn  dürfen.  ^  ^) 
Aber  das  Volk  bestätigte  die  Rogationen  seines  Feindes,  und  er 
wanderte  ins  Exil.     Man  rief  ihn  zurück;  Clodius  Terfolgte  ihn 
ron  neuem,   um   so   mehr  war  er  erfreut,  dass  es  ihm  nickt  an 
Sdintz  fehlte,  wie  er  anter  Anderm  ans  dem  gewaltigen  nnd  all- 
gemeinen Klatschen    bei    seinem   Eintritt    ins  Theater  ersah« ^^) 


22)  p.  Sss«.  S4.    5.  Th.  676  fio.      23)  Brat.  50  n.  54.      24)  3.  Tb. 
87  A.  36.  25)  ad  Att.  1,  16  §.  6.    4.  Th.  481  A.  93.  26)  ad  Att. 

2,  22  J.  1.     i.  Th.  232  A.  60.         27)  sd  9«.  fr.  2.  15h).     ad  Att.  4;  15 
§.  6.    2.  Th.  335  in.  d.  3.  Th.  924  A.  84. 
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Die  VoUa^kinig^  dei  joliflcLeii  Ackergetetees  scheiterte  ohMe  Zwei- 
fel an  der  Un^anst  der  Menge,  welche  nichts  eiUelt;  die  6e^ 
mässigten  lernten  jetzt  mit  ihr  zischen.  '  ^)  Aach  Pooipefas  wnrde 
wegen  seiner  Yerbindnng  mit  Cäsar  nicht  geschont;  die  Sehen* 
Spieler  mnssten  Stellen  wiederholen,  welche  man  anf  ihn  bezog; 
ein  beklagenswerther  Zostand;  gewiss  wünschte  er  die  Fesseln 
abza werfen»  2  d) 

In  den  bürgerlichen  Unrahen  Terblendete  Gcero  derselbe  Wahn. 
Seine  Bücke  waren  weniger  auf  die  Lager  als  aaf  die  Riemer  in  der 
Stadt  gerichtet.  Ihr  Klatschen,  Schweigen  oder  Marren  bei  Reden, 
Aafzilgen  nnl  Spielen  betrachtete  er  als  anträgliehe  Anzeichen, 
ans  welchen  sich  abnehmen  liess,  ob  Gäsar  die  Nobilttät  nnd 
Pompejns  nnterdrüoken  nnd  sjch  behaupten  werde.  Wer  über  die 
Hauptstadt,  ilber  ihre  Massen  nnd  die  Cnrie  gebot,  der  war 
Meister  des  Reiches;  mit  der  Stadt  yerlor 'man  Alles. '^)  Das 
Volk  billigte  die  Antwort  des  Pompejus  auf  die  Friedensanträge 
seines  Gegners,  gieng  dieser  non  nicht  darauf  ein,  so  gerieth  er 
in  eine  bedenkliche  Lage.  ^^^  Cicero  konnte  sich  aus  dem  ILreise 
nicht  hinausTersetzen,  in  welchem  fiir  ihn,  den  gerichtlichen  Red» 
ner  nnd  Staatsmann  in  der  Toga,  die  widitigsten  Fragen  er- 
ledigt wurden.  Als  Cäsar  durch  die  Plünderung  des  Schatzes 
nnd  die  Härte  gegen  den  l'ribun  Metellüs  „die  bettelarme,  nichts* 
würdige  Menge^^  erbitterte,  war  es  auch  aus  diesem  Grunde  Tor- 
auszusehen,  dass  seine  Herrschaft  kanm  ein  halbes  Jahr  bestand.*  >) 
Nach  seinem  Tode  schien  für  die  Sicherheit  der  Yerschwomen, 
und  tnr  die  Erhaltung  der  Freiheit  Ton  der  Stimmung  in  Rom 
das  Meiste  abzuhängen.  Das  Volk  äusserte  sich  günstig  im 
Theater;  eine  gute  Vorbedeutung.")  ^an  nrasste  es  dann  fer- 
ner bei  den  ApoUinarspielen  beobachten,  weldie  Brutus  abwesend 
teranstaltete ;  ^-  es  klatschte,  hätte  aber  freilich  besser  gethan, 
wenn  es  die  Hände  zur  Vertheidignng  der  Republik  gebrauchtet^) 
Vielleicht  erhob  es  sich  gegen  Antonius  für  Octatian,   welchem 


28)  ad  Att.   2,  16   J.  I.     2,  19  $.  1  n.  2.  n.  21.  {.  1.  29)  Das. 

2,    19  $.    2.     4.   Tb.   502  A.   53  f.    5.   Th.   617  A.  65.  30)  ad  Vum, 

10,  12.  3.  1hl.  425  A.  2»  a.  426  iii.      31)  ad  Att.  7,  I8  n.  19.      32)  Das. 
10,  S.    3.  Tb.  446  A.  4.  39)  ad  Alt.  14,  2.  34)  Das.  15,  26  «. 

16,  2  f.  3.     1.  Tb.  142  in. 
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Cicero  empfaU,  nach  Born  zu  geh^n,  da  er  wabradbeinlidi  auf 
„das  städdsclie  Yölkcben^^  wie  auf  die  Gotg^eainnten  redmen 
dnrfite.  ^  ')  Octariaii  yerschafflte  sich  Geld  und  Trappen,  and  andi 
AntonioB  sammelte  ein  Heer.  „Wie  Cäsar  so  war  dieser  gleicb- 
gültig  gegen  das  Urtheil  des  römischen  Volkes.  Denn  was  be- 
denteten  der  Zaraf  anzahliger  Bürger  bei  den  Feckterspielen  nnd 
die  Gesänge  des  Volkes?  was  das  endlose  BeifistUsklaUcben  an 
der  Statne  des  Pompe  jus  and  vor  den  Tribunen ,  die  sich  den 
Zwingherren  widersetzten?  Verrieth  diess  Alles  nicht  einen  un- 
glaublich einstimmigen  Willen?  War  aach  der  Beifall  des  römi- 
schen Volkes,  oder  Tielinehr  sein  Zeagniss  bei  den  Apollinar- 
spielen,  das  Urtheil,  welches  sich  kund  gab,  keiner  Beachtong 
werth?^®)  Das  römische  Volk  fahrte  Cicero  nach  den  ersten 
Gefechten  des  matinensischen  Krieges  im  Triumph  auf  das  Capitol, 
und  wehrte  den  Soldaten  des  Antonius  nicht,  die  ihn  erschlugen.^  ^) 

^  §.  140. 

Um  in  den  Gerichten  zd  wirken,  bedurfte  er  eine  genaue 
Kenntniss  der  Gesetze.  Der  Bechtsgelehrte  war  ihm  aber  dem 
Sachwalter  untergeordnet,  welcher  Bedner  sein  musste.  3")  Seine 
Scherze  beweisen  es  nicht;  sie  sind  nicht  gegön  die  Juristen, 
sondern  gegen  die  Partei  gerichtet,  oder  sie  dienen  als  harmloses 
Tändeln  zur  Würze  im  Briefwechsel  mit  einem  rechtskundigen 
jungen  Freunde  Trebatins.  Ein  Bechtsgelehrter,  Serrius  Sulpidos, 
bewarb  sich  ohne  Erfolg  um  das  Consulat,  und  beschuldigte  sei- 
nen glücklichen  Nebenbuhler  Mnrena  der  Bestechung.'^)  Cicero 
sagte  ihm  als  Anwalt  des  Beklagten,  um  die  Pfeile  abzustumpfen, 
und  die  Richter  heiter  zu  i stimmen:  dein  Beruf  ist  ehrenwerth; 
mehr  aber  empfehlen  die  Kriegsthaten  des  Murena.  Dich  weckt 
der  Hahn,  und  ihn  die  Trompete;  da  leitest  einen  Process,  und 
er  die  Schlacht;  du  Terstehst  es,  Regenwasser,  er  weiss  feindliche 
Heere  abzuhatten. ^ ^)  Es  ist  nicht  gerade  Terlome  Mühe,  dass 
du  das  bürgerliche  Recht  gelernt  hast,  aber  zum  Consulat  rerhilft 
nur  Auszeichnung  im  Felde   and   Beredtsamkeit.  *  ^)      In  deiner 


35)   ad  Att.  16,  8  Bn.  36)    1  Phil.   15.  37)   1.  Th.  302  t«. 

38)  Oben   {.  124k    A.  15,  o.  hier  im  Folg,  A.  66.  39)  4.  Tb.  186  iu. 

40)  p.  Maren.  9.        41)  Das.  10  n.  11. 
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arms^gen  Wistensdiaft  handelt  es  sidi  «m  BodisUbeA  and 
TrenniiDf  der  Wörter;  man  ehrte  sie,  ehe  ihre  Geheinnbae  ans- 
geplaudert  wurden;  Wenige  kannten  die  Fasten,  die  Terseich* 
nisse  der  Gerichtstage,  und  man  befragte  die  Juristen  wie  die 
Chaldäer.  Als  nun  FlaTiua  ihre  Weisheit  ihnen  entwendete, 
fürchteten  sie,  entbehrlich  za  werden ;  sie  erfanden  abgeschmackte 
Formeln,  damit  Parteien  ond  Pra'tor  abhängig  blieben.  ^2)  Die 
besten  Einrichtungen,  welche  man  den  Gesetzen  yerdankt,  wur- 
den durch  ihren  Erfindnngsgeist  entstellt,  und  während  sie  ron 
der  Billigkeit  des  bürgerlichen  Rechtes  abwichen,  äbemahmen 
sie  nur  seine  Worte;  unter  Anderem  glaubten  sie,  alle  Frauen, 
die  sich  durch  Kauf  reiheiratheten,  müsse  man  Caja  nennen,  weil 
der  Name  irgendwo  in  einem  als  Beispiel  angeführten  Falle  ge- 
braucht war.  Dagegen  rermochte  ihr  Scharfsinn  in  einer  langen 
Reihe  Ton  Jahren  nicht  zu  ermitteln,  ob  man  richtiger:  am  dritten 
Tage  oder  übermorgen  sage.  ^^)  Die  Rechtswissenschaft  besteht 
gänzlich  ans  erdichteten  und  ersonnenen  Dingen;  sie  hat  nichts, 
was  die  consularische  Würde  erfordert,  nichts  Empfehlendes,  und 
ist  ausserhalb  Roms,  Ja  in  den  Gerichtsferien  auch  hier  ohne 
Wertb.  In  einigen  wenigen  und  keinesweges  dunkeln  SchriflTen 
findet  man  Alles,  was  sie  enthält.  Cicero  ist  sehr  beschäftigt; 
lässt  man  ihn  aber  nicht  gewahren,  so  Terspricht  er,  in  drei 
Tagen  Jurist  zu  sein«  Kriegsruhm  und  Beredtsamkeit  sind  daher 
den  Formeln  und  Verhandlungen  yorzuziehen,  mit  welchen  die 
Meisten  sich  nur  dann  befassen,  wenn  sie  das  Höhere  nicht  er- 
reichen können. **) 

Auf  ähnliche  Art  spottete  Cicero  in  den  Briefen  an  Trebatius, 
welcher  mit  Empfehlungsschreiben  ron  ihnr  zu  Cäsar  nach  Gallien 
gieng,  und  der  Beschwerden  des  Krieges  bald,  überdriissig  wurde. 
Er  machte  ihm  Ausdauer  zur  Pflicht;  eine  so  gute  Gelegenheit, 
unter  dem  Schutze  eines  Proconsnls  und  seiner  Legionen  ein  rei- 
cher Blann  zu  werden,  finde  sich  so  leicht  nicht  wieder.  ^»Ent- 
wöhne  dich  Ton  dieser  albernen  Sehnsucht  nach  der  Stadt,  und 
bedenke  den  Zweck  deiner  Reise.  Hüte  dich  aber  vor  den  bri- 
tannischen Streitwagen;  du  hast  es  gelernt.  Andre  Tor  Schaden 


42)  Das.  11  u.  12.    2.  Tli.  172  fia.        4S)  p.  Mar.  12.        41)  19. 
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za  bewahren**')  Cäsar  hält  dich  Gtr  einen  gromen  Juristen; 
gut,  dasfl  da  in  Gallien  bist^  du  giltst  dort  fiir  gelehrt;  in  Britan- 
nien würde  dich  Niemand  übertrefifen.  Bei  eoch  giebt  es  hituge 
Kämpfe;  doch  bin  ich  nicht  um  dich  besorgt;  im  Kriege  zeigst 
da  mehr  Vorsicht  als  im  Process.  *^)  Wie  es  schdnt,  hast  d« 
schon  die  Winterqaartiere  bezogen;  Klugheit  ist  die  schärfste 
Waffe;  man  klagt  indess  über  deinen  Stolz;  da  ertheilst  Leinen 
Bescheid,  wenn  man  dich  fragt; *^)  dasa  in  Samarobrira  — -  in 
Belgien  —  keiner  in  der  Rechtsknnde  dir  gleich  kommt,  wur4 
dir  einstimmig  bezeugt.*^)  Des  Gedankens,  den  freigebigesi 
Feldherm  nnd  die  reiche  Provinz  za  yerlassen,  mnsst  du  dich 
entschlagen,  und  diess  ist  aoch,  mit  eaern  Büdiern  za,redea, 
das  Gntachten  des  Cornelias.  *^)  In  fiom  bist  du  jetzt  überflüssig; 
wer  bedarf  während  eines  so  langen  Zwisohenreichs  einen  Rechts^ 
gelehrten?  '°)  Für  Alle,  von  welchen  man  Geld  fordert,  weLn 
ich  nichts  Besseres,  als  dass  sie  jeden  Zwisohenk^Miig  am  zwei 
Fristen  bitten;  habe  ich  nicht  ron  dir  gelernt?  Cäsar,  schreibat 
du,  frage  dich  —  in  Rechtssachen  —  nm  Rath;  mir  würde  es 
angenehmer  sein,  wenn  da  bei  ihm  gnt  berathen  wärst' ^)  Km 
befremdete  mich,  dass  ich  keine  Briefe  mehr  Ton  dir  erhie^;  nna 
sagt  mir  Pansa,  da  seiest  Epicureer  geworden.  Wie  kannst  da 
eine  Stütze  des  bürgerlichen  Redites  sein,  wenn  da  nicht  doa 
Yortheil  der  Mitbürger,  sondern  dent  deinigen  bedenkst?  n^d  was 
wird  ans  der  Yertranens- Formel:  zwischen  Redlichen  soU  redlich 
gehandelt  werden  ?  *  ^3  Seit  einiger  Zeit  habe  ich  dir  keine  Briefe 
geschickt,  und  da  nimmst  meine  Entscholdigong  nicht  an;  ent-^ 
weder  das  Geld  macht  dich  übermüthig,  oder  die  Ehre,  dass  der 
Imperalor  dich  befragt.  In  Gallien  bist  da  jetzt  nicht  ongem; 
ich  fünfte  nnr,  dass  deine  Knnst  wenig  Ertrag  giebt,  denn, 
wie  Terlantet,  rechtet  man  dort  nicht  nach  den  Gesetzen,  sondern 
nnt  dem  Sohwerdt\  In  solchen  Fällen  pflegt  man  dich  nkht  sn 
bemühen;  die  Cbnsel  in  dem  Interdict:  da  wärst  denn  znerst  mit 


41)  ad  Farn.  7,  6.  46)  Das.  7,   10.  47)  Faal  laif  desselben 

Worten  wnrd^  der  Rschtsg alebrte  L.  Valerim  an  seine  Pflichl  erinnert,  ad 
Farn.  1,  10;  TgL  das.  3,  1  §.  3.  ,  48)  Das.  7,  16.  3.  Th.  304  in. 
49)  ad  Farn*  7,  17.  60)  Im  J.  53.    3.  Th.  335  A.  32  n.   ^  A«  48, 

51)  a4  Farn.  7,  11,        52)  Das.  7,  12;  yfi.  U  off.  3,  17. 
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B«w«i&i«teii  gekommen,  Gewalt  sa  Terftben,  darfst  dn  nicht  ferdi- 
ten,  denn  ich  weiss,  dass  da  nicht  mathwillig  Händel  suchst. 
]>ech  rernimm  auch  eine  ron  meinen  Caatelen:  ich  bin  der  Mei- 
nnng ,  da  müssest  dich  ror  den  TreTirern  hüten;  ^^)  «ie  schlagen 
nach  diem  Kopfe,  ich  wollte  lieber,  sie  schlügen  Geld.*^)  Da 
schreibst  mir  nicht;  yielleicht  hast  du  das  Schreiben  yerlemt; 
dann  werden  nm  so  weniger  Parteien  nnter  deinem  Beistande 
den  Process  yeiüeren.^^  *  ^} 

Aber  nicht  bloss  im  Scherz  erhob  Cicero  die  Redekunst  über 
die  Rechtswissenschaft.  „Jene  hatte  bei  den  Römern  in  ruhigen 
Zeiten  Biets  den  ersten  Rang,  and  diese  den  zweiten.^^  *  ®)  „Das 
Recht  ist  meistens  nicht  zweifelhaft;  wenn  die  Erfahrensten  nicht 
einig  sind,  so  findet  der  Redner  fnr  die  Sache,  welche  er  yer- 
theidigt,  leicht  einen  Gewährsmann,  und  sein  Vortrag  entschei- 
det.^^ ^7)  Ohne  Kenntniss  und  Uebung  in  der  Dialectik  würde 
Servius  Solpicius  als  Rechtsgelehrter  nicht  so  yiel  geleistet  haben. 
Nur  musste  er  nach  Cäsars  Tode  sich  nicht  zam  Friedensstifter 
aufdringen,  pnd  nicht  glanben,  es  genüge,  dass  man  in  einem 
Vergleiche  arglistigen  Deatungen  yorb^ue.  '  ')  Die  Wissenschaft, 
welcher  er  sich  yorzugsweise  widmete,  setzt  wenig  yoraus;  Acnleo 
kannte  sie  genau  nnd  die  übrigen  nicht ;^d)  selbst  Scäyola  ge- 
stand ,  man  lerne  keine  andere  so  leicht.  ^  <')  Ihre  Anwendung 
ist  eine  ehrenyolle  Zuflucht  für  das  Alter,  ein  Mitte],  zu  yer- 
hindern,  dass  das  Haus  öde  wird,  wenn  man  als  Staatsmann  ge- 
wirkt hat  and  die  Kräfte  schwinden.  ^ ')  Es  gab  aber  in  Rom 
wenige  Rechtsgelehrte;  Manche  wollten  dafür  gelten,  obgleich  sie 
den  Namen  nicht  yerdienten,  oder  doch  nur  zum  Theil.  ®  ^)  Die 
Rechtswissenschaft  ist  eine  Anweisung,  das  Recht  zu  yerfjplg^n 
ond  zu  wahren,  nnd  nur  den  kann  man  ehien  Juristen  nennbi, 
welcher  die  Gesetze  nnd  die  anter  Priyalpersonen  im  Staate  be- 
stehenden  Gewohnh^ten   hinlängüch    kennt,    am   Gntaehten    sn 


&3)  d.  n.  328  Qm.  S*)  WoffUpiel  mk  ttiuiviri  oayitdss  n. 

UA9i.  tA  ^am.  7»  13.      55)  Das«  7>  14.      66)  Or.  41.  Brat.  41.      47)  de 
or.  1,  56  u.   57.    Os.  L  c.  4e  leg.  1>  4  Au.  58)  Brat.  41  ■.  42.    ad 

Att;  15,  7.      80)  do  or«  i,  43.      68)  Das.  1,  41.       61)  Dmu  1,  45  (44). 
62)  p.  Plane.  25.    O».  42.  da  or.  I,  56.  da  leg.  I>  4  fia. 
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geben,  Urkunden  und  Klagen  idiriftlicli  abxnfassen,  und  Candoas- 
Formeln  za  entwerfen,  o') 

Seine  Wissensdiafl  gewahrt  einen  grossen  Notzen,**)  md 
auch  ein  nidit  geringes  Vergnügen^  obgleich  die  Meisten  nidt 
dieser  Meinung  sind.  Liebt  jemand  das  AltertLam,  so  findet  er 
am  börgerlichen  Rechte,  in  den  Büchern  der  Pontifen  und  der 
zwölf  Tafeln  dessen  Bild,  seine  Sprache  und  ganze  Eigenthüi- 
lichkeit.  Will  er  sich  mit  der  Staatswissenschafl  befrenndeii^ 
so  belehren  ihn  die  Tafeln  aber  die  Einrichtangen  der  Väter. 
Hat  die  Philosophie  Reiz  für  ihn,  so  öffnen  sich  die  Quellen  sei- 
ner Untersuchungen  im  bürgerlichen  Recht'  und  in  den  Gesetzen. 
Sie  zeigen  ihm  den  Weg  zur  wahren  Würde,  da  sie  eine  ehren- 
Tolle  Thätigkeit  belohnen,  nnd  Vergehen  bestrafen.  Nicht  dnrdi 
weitläufige  Abhandlungen,  sondern  durch  das  Ansehn  der  Gesetze 
werden  wir  angewiesen,  uns  zu  beherrschen,  das  Unsrige  zu  be- 
wahren, nnd  uns  des  fremden  Gutes  zu  enthalten.  Sieht  man 
auf  die  Quellen  und  Haupttheile  der  Gesetzgebung*,  so  übertraf 
das  Eine  Buch  der  zwölf  Tafeln  alle  Schriften  der  Philosophen. 
Die  juristischen  Studien  begeisterten  femer  fiir  das  Vaterland; 
Rom  ordnete  das  Recht  mit  derselben  Weisheit,  mit  welcher  es 
die  Welt  sich  unterwarf;  es  konnte  nur  erfreuen,  zu  bemerken, 
wie  sehr  die  Gesetze  des  Ljcurg,  Draco  und  Selon  zu  ihrem 
Nachtheil  sich  ron  den  römischen  unterschieden,  wie  jedes  bürger- 
liche Recht  mit  Ausnahme  des  römischen  yerworren  und  fast 
lächerlich  war.  «*) 

Das  römische  musste  man  kennen,  um  ein  Tollkommener  Red- 
ner zu  sein. ^6)  Viele  Staatsmänner  der  frühem  Zeit  nützten  ihren 


63)  Or.  41.  de  Or.  1 »  48  fia.  (49).  64)  de  or.  1,  41.  65)  Worte 
des  Redners  Crassns.  de  or.  1 ,  43  (42)  f.  Cicero  nrtheilt  immer  seiner 
Aifgabe  gemlss.  HSrt  man  ilm  sa  andern  Zeiten ,  so  wurde  ans  den 
griech,  Oesetsen  Manohes  in  die  Tafeln  fibemommen,  namentlich  ans  den 
solonlschen,  de  leg.  29,23,  nnd  beinahe  wftrtlichy  das.  2,  25.  In  Griechen- 
land iand  man  aapientissimos  legnm  scriptores,  das.  2,  25  n.  26 ,  nnd  dort 
gab  es  anch  eine  enstodia  legnm,  wShrend  in  Rom  hae  leges  sant,  qnas 
«pparitores  nostri  TOlnnt;  a  libraiüs  petiauu,  pnbliois  litens  consigiiatam 
memoiiam  nnllam  habemns.  Das«  8,  20.  Zn  Ehren  der  Römer  -wird  hia- 
ngef&ft,  dass  sie  aUes  Fremde  Tetbesserten.  de  re  p,  2,  16.  Tnsc.  I,  1. 
66}  de  or.  1,  84.  87.  88.  44  (42).  46.  Or.  84.    Brat.  40.  Topio.  2. 
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Mitbirgcffii  svgbidi  darch   ^riditliGbe  BesdiiUe;«^)   dodi  wa^ 
diesi  B«r  zd  billigen»  wann  ei  sie  nioht  a«  der  ErfÜlliiiig  der  ^mk- 
ti^en  Pfiicbten  liiAderte.^  ^)  Antonios,  ein  giosf er  Redner,  bebanp- 
teto  sieb  ancb  ebne  solcbe  Kenntnisse,  die  wenig  Wertb  fiir  ibn 
hatten;  aber  nidit  jeder  besasB  eine  so  ungemeiiie  Kraft ;®^)  ^or  bei 
einer  Yereinigong  der  Rechtsknnde  mit  der  Redekunst  wird  man 
Yorsiiglicbes  leisten.  ^<')     Eins  scbliesst  das  Andre  nicht  ans,  und 
zwingt  nicht,  es  zu  yeraaddässigen ;  dafür  zeugt  das  Beispiel  des 
altem  Cato;  er  beschäftigt  sidi  mit  dem  biirgM'lichen  Rechte,  und 
diente  doch  anch  dem  Staate  und  den  Parteien,  ja,  er  wurde  nun 
ein  um  so  besserer  Anwalt.'*)     Ohne  Kenntniss  der  Gesetze  in 
Processen  auftreten  ist  unyerschämt '  ^)    Nor  durfte  man  sich  bei 
den   juristischen  Studien  nicht  auf  das  prätorische  Edict  beschrän- 
ken, wie  es   in  Ciceros  Zeiten  meistens  geschah,  oder  auf  die 
zwölf  Tafeln,  wie  es  früher  gewöhnlich  war,  sondern  man  musste 
die  Wissenschaft   aus    den  Tiefen    der  Philosophie  schöpfen,   zu 
den  Grundbegriffen  zurückgehent'^)     Wenn  man  das  bürgerliche 
Recht  Terachtete,  so  lös'te  man  die  Bande  der  Gerichte  und  der 
Gesellschaft;    wer    seinen   DoUmetschem  Unwissenheit   vorwarf, 
der  setzte  nun  eben  diese,  nicht  das  Recht  herab;  den  Männern 
nicht  folgen  wollen,  welche  es  kannten,   hiess   die  Gesetze  er- 
schüttern; es  aufheben,  die  Ermittelung  des  Eigenthums  und  des 
Gemeinsamen  unmöglich  machen.'*)     Die  Fähigkeit,  bei  gericht- 
lichem Streit  Tor  Schaden  zu  bewahren  und  Rath    zu  ertheilen, 
Terschafile   Einfluss    und   Gunst;    auch    ehrten    die    Väter   diese 
Wissenschaft,  welche  bis  zu  der  Verwirrung  in  den  letzten  Zeiten 
die  Angesehensten  sich   aneigneten;   dann   erlosch  wie  der  Glanz 
der  Staatsämter  auch  der  ihrige.  ^<)     Daher  galt  es  früher  fSr 
rühmlich,  sie  zu  lehren;  eine  grosse  Zahl  von  Schülern  füllte  die 
Häuser  der  ausgezeichnetsten  Männer*  ^^)     Aus  jSüdiem  allein, 
so  yiele  deren  auch  Torhainden  waren,  keimte  man  sie  nicht  er- 
lernen, sondern  es  musste  mündlicher  Unterricht  und  Uebung  hin- 


67)  de  or.  3,  83.  68)  de  re  p.  S,  8.  69)  de  or.  1,  88  o.  56f. 
70)  Brat.  89  a.  40.  71)  de  or.  3,  83.  72)  Das.  1,  38.  39.  40  m.  56. 
73)  de  leg.  1»  5  n.  6.  74)  p.  Caecia.  23  n.  26.  de  re  p.  1, 13.  75)  de 
oC  2,  19.  de  or.  1.  43  (43).        76)  Or.  41.  de  or.  1.  c. 
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ndLorameii.  7  7)  Das  SorgearoUe  md  YerdriessHdbe  Im  Berafe 
^ks  Becktfgelelirteii  eriktfite  aeiu  Yerdienft;  er  soHte  Yitlea  ge- 
vSrli^  idii;  Vieler  Therheiten,  AnmassHs^  nad  miirriMlies 
Wesen  ertragen  und  nach  ilirem  Belieben,  nicht  nach  dem  td- 
nigen  leben:  Beübll  nnd  Dank  gebührte  dem  Manne,  der  aich 
einer  so  niifziidien  und  weitschweifigen  Wisgenschafit  widmete,  ^s) 
Sie  war  in  einigen  Tomehmen  Gesehlechtem  gleichsimi 
erblich,  nmnentlieh  hei  den  SeaYola.^9j  Cicero  wurde  in  sein« 
Jugend  bei  dem  Augur  und  dann  bei  dem  Pontifen  Scäyola  ein- 
gefiihrt.^^)  In  dieser  Schule  und  wohl  schon  Torher  im  Um- 
gange mit  seinem  Verwandten  C.  Aeuleo  * ')  bildete  er  sich  xum 
JuHsteu.^*)  Es  sdiien  ihm  sogar  nothwendig,  das  Tafelgeeels 
dem  GedSchtniss  einzuprägen,  welches  ^ter  för  iiberfläss^ 
galt;^^>  überhaupt  lernte  er  in  dieser  Beziehung  so  yiel,  ak  ein 
Sachwalter  bednrfle.**)  Er  sagt  es  selbst,  und  es  wird  dnrdi 
mehrere  seiner  Reden*')  und  dnrch  andre  Sdbriften  bestätigt,  in 
welchen  er  die  römischen  Gesetze  bespricht.  Auch  Tor&sste  er 
ein  Werk  über  das  bürgerliche  Redit.^«) 

$.  141. 

Steigt  man  nach  seiner  Rangordnung  noch  tiefer  hinab,  so 
findet  man  auf  der  untersten  Stufe  den  Gelehrten  oder  Philo- 
so^en,  der  weder  als  Staatsmann  noch  in  den  Gerichten  wirkt.*  ^j 
Gcero  fühlte  sich  herabgewürdigt  und  sßhr  unglücilich,  wenn 
ihm  nichts  übrig  blieb  als  Sehrifistellerei  und  wissenschafUiche 
Studien.  *  *)  Diese  sollten  ihn  zu  der  hohem  öffentlichen  Thätig- 
keit  befähigen,  und  in  Muasestunden  ihm  Unterhaitang,  Erholung 
und  Trost  gewähren*  Anfangs  gab  es  unter  den  Römern  keine 
Redekunst,    welche  sich  erst  dann  entwickelte,   als  sie  Griechen 


77)  «d  tum.  7,  19.  de  er.  1,  58.  78)  p.  Muren.  9.  de  or.  2,  33* 

79)  de  oiT.  1»  32.  60)  S.  Th.  224  fin.  n.  226  A.  72.  81)  Das.  213 
A.  61  «.  224  ßR.  82)  de  leg.  1,  4.  83)  Das.  2,  23.  84)  Brat.  40. 
Qnintil.    12,^8    {.   10.  85)   S.  n«   a.  Or.  p.  Qoiat.    5.  Th.  233  in.  p. 

Tollio,  das.  259  A  70^  n.  p.  Caedn.  das.  335  A.  84  b)  v.  342  fin.  86)  Oben 
§.  73.   A.  97  f.  87)  Das.   $.  124«  A.  16.        *   88)  Domesticae  Hterae, 

ad  Qn.  fr.  3,  5  n.  6  J.  3.;  stndia  literanun,  ad  Farn.  1,  8  {.  2.  ed  ^v«  fr. 
3,  9  {.  I.    Tnsc  1,  1.    8.  unten. 
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UMen,««)  «bA  äre  fiduriffaM  lattii.«»«)  l»  CbM«9  wd  8ds 
l^ldi  b«riilinit«r  Zmifeno$§e^  M.  Anl^ww^  nochtea  -  niobt  |^ 
•tebeiiy  wie  viel  lie  den  Griedkoi  yerdankte«;  sie  lie«cbelttii 
VevadiÜDig  gefen  sie  nsd  fes^ea  ihie  Crelehrsaiaktit;^')  dar 
GrofBTater  des  Cicero  Iiidt  sei»«  Lendslente  fiir  um  00  aidkl»^ 
wfirdifer,  ^e  »ehr  nie  gtiedusch  yerstuideA.®^)  Er  tkellte  diese 
Aasidit  nie;  stets  war  er  ein  Freond*  der  Griedben;  dsrch  Nei* 
ftoHs*  ud  Stndien  wnrde  er  sn  ihnen  hingesefen,  nnd  wenn  Andre 
es  sn  Terber^en  suchten)  dass  sie  ihre  Sprache  gelernt  hatten^ 
so  schmel^eite  es  ihm,  wenn  man  ihn  deshalb  bewnndeHe.  9^) 
Von  den  altem  ist  die  höhere  geistige  Bildeng ,  die  Phihn 
Sophie,  die  Wissenschaft  übediaapt  ansgegangen,  ^  *>  nnd  Tonm^ 
Heb  TOB  den  Athenieiisern.9t)  Ibre  Stadt  war  ein  HeHigdwin. 
der  Wissenschaft  nnd  der  Sitz  wahrer  Beredsamkeit;  sie  hatten 
einen  so  richtigen  Geschmack  und  ein  so  feines  Ohr,  dass  mir 
das  Schöne  nnd  Gediegene  ihren  Bei£ül  Ofhielt.  Aber  Ae  nn- 
besflränkte  Freiheit  sturste  sie  wie  die  übrigen  Griechen  ins 
Verderben;^*)  die  grossmi  Männer,  welche  dem  Leicktsinn 
stensm  wollten,  wurden  Terfolgt,  und  ihre  Verdienste  mit  Un* 
dank  belehnt.  •^)  Mehr  Zedit  und  Ernst  zeigte  sich  bei  dea 
Massiüem,  mehr  Tielleicht,  als  bei  allen  andern  Griechen.  •  ^)6 
Diese  tfbertralbn  die  Römer  an  geehrter  Bildung;  o»)  jie  Bömee 
sind  dagegen  wegen  ihrer  Tugenden  yorsusiehen;  ^<><')  sie  er* 
freuten  sich  besserer  Anlagen  als  die  übrigen  Völker,  \)  und  be-^ 
wiesen  mehr  Weisheit  im  Erfinden,  oder  yerroUkommneten,.  was- 
Andre  erfknden  hatten,  wenn  sie  glaubten,  dass  es  der  Beaek- 
tung  würdig  sei.')  Im  hauslichen  und  Familien -Leben,  in  der 
Verfassung  und  Verwaltung  des  Staates,  im  Kriegswesen^ ')  in 


89)  5.  Tli.  127  ia.        90)  de  or.  1,  4.        91)  Das.  2,  1.        92)  Das. 
2,  ee.     5.  Tb.   211   in.  93)  ad  Att  1,  15  m.  2,  1  {.  1.    pwllacc  K 

S.  Tb.   001  A.  42.  94)  ad  90.  fr.  1,  1  {.  b.  de  Um.  2»  IK    BmU  7^ 

p.  FUee.  4  v.  27.  de  or.  I,  4.  95)  p.  Vlaco.  20.  de  off.  1,.  I  «.  8,  & 

90)  p.  Flaco.  7.   p.  Sezt.  69.   de  re  p.  1 ,  27.  97)  p.  Sezi.  07.  de  ro 

p.  1,  3.  de  SMio.  12«  98)  f.  Tlacc  20.  4s  w  p.  1»  27.  99)  Tasc 

I»  1,  de  oiv  a»  34.         100)  de  or.  1.  c.    Das.  I.  44  (42):  P«|na^  ^^ 
uaa  ia  omidbvs  tevte  domos  est  TurtnOs»  is^^»  difuutis.  1)  Das^ 

1^  4  u.  44.       2)  Tmc.  1,  1.        3)  Das.  1.  c 
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^r  ChMtzfebuiig  luid  RechtsiMflege) «)  nmä  in  der  Liebe  xm 
Ydierhmie*)  k«Biiten  dSe*  Griedien  sich  nicht: iiiil>ili]teit  yer^lei- 
dien;  mar  da  waren  diese  iliaen  iiberle^n,  wo  sie  sich  nidit  in 
einen  Wettstrdt  einlassen  mochten.  ^)  Noch  w«it  mehr  Ter* 
litefnete  Cicero  seine  Ueberseogong ,  wenn  er  öffentlich  sprach, 
nm  im  (bricht'  sn  siegen,  oder  den  Römern  zn  sduneicheln. 
„Für  die  Griechen  haben*  K.Qnstwnke  einen  grossen  Werth; 
nnsro  Vorfahren  nahmen  sie  ihnen  nicht,  sie  gönnten  ihnen  den 
Trost  in  der  Sdaverei.^)  Den  Sicalischen  gab  Sdpio  znrii<^ 
was  die  Carthager  an  solchen  Schätzen  ron  der  Insel  entfuhrt 
hatten;»)  Verres  dagegen  machte  sie  sehr  nngläcklich,  als  er 
ihnen  Statnen  nnd  Gemälde  raubte,  während  ein  Römer  Dikgn 
dieser  Art  kaum  beaditet  haben  wfirde.  ^)  Dazu  stimmt,  daan 
man  einen  Faostkämpfer,  der  in  den  oljmpischen  Spielen  si^te, 
fast  noch  mehr  bewunderte,  als  Rom  einen  Triumphal. '<  ^o) 

Was  nun  die  Griechen  der  spätem  Zeit  betraf,  so  mochte 
der  Römer  sich  hüten,  dass  er  nicht  wie  Albndns  im  Verkehr 
mit  ihnen  ihre  Gesinnungen  nnd  Sitten  annahm.  ^  ^)  Sie  ent- 
arteten nach  dem  Verlust  der  Freiheit;  auch  erstarb  die  schaffende 
Kraft,  ^2)  sdbst  in  Athen;  es  blieb  der  Sitz  wissenschaftlicher 
Studien,  aber  durch  Fremde,  weldie  sdn  berühmter  Name  her- 
beizog. ^')  Die  Einwohner  und  ihre  Stammgenossen  feierten, 
seit  die  HerrschafI  der  Römer  de  ron  den  Staatsgeschäfien  en^ 
femte;  ihre  Gedanken  und  Schriften  waren  nur  ein  Nachhall  der 
Vorzdt,  nnd  ohne  Nutzen  für  das  bürgerliche  Leben,  wenn  man 
ihnen  audi  aus  andern  Gründen  gern  bei  ihren  Untersuchungen 
folgte.*^)  Sollte  man  Crassns,  den^ Redner,  mehr  loben,  oder 
Griechenland  mehr  tadeln,  da  jener  ohnerachtet  der  Geschäfte, 
die  ihn,  den  Staatsmann  und  Anwalt,  fast  erdrückten,  ohnerachtet 
der  Sorge  für  den  Erdkrds  und  fiir  die  Verwaltung  des  Welt- 
rdches,  so  yiele  Kenntnisse  sich  erwarb,  und  mit  der  Einsicht 
nnd  Fertigkeit  des  Staatsmannes  nnd  Redners  yereinigte,  während 
die  Griechen,  im  Schoosse  der  Wissenschaften  geboren,   fiir  de 


4)  de  or.  l,  44.  0>.  parlit.  34.  S)  4e  fio.  2,  10.  6)  Tas«.  I,  1« 
7)  Terr.  4>  60.  8)  Das.  %  B$.  0)  Das.  4,  <0.  14Q  p.  Flaco.  18. 
11)  de  proT.  oons.  7.  Brat  85.  de  Ha.  !>  8.  12)  Tuse.  t,  2.  18)  de 
or.  8»  11.        14)  Tasc  8,  84. 
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WgablMrf^  im  Uabefflost  tob  Masse  udit  nur  nichts  Neues  sdia* 
feft,'  sottdem  nicbt  simDal  das  Ueberlieferte  and  Ererbte,  ihr 
Sigenthnm  bewahrten?^*)  Diess  hinderte  sie  nidit)  aber  Alles 
sa  schwätzen.  ^^)  Sie  waren  A  nnyeiadiänii,  dass  sie  in  ihren 
Schalen  eine  zahlreiche  Versanmilnng  anfbrdorlen,  ihnen  FKa|;en 
Torzolegen.  Uess  eriaabte  sich  zoerst  Goi^gias,  der  LeontinM*, 
nie  man  sagt,  nach  seiner  Meinung  ein  grosses  Unternehmen; 
bald  wnrde  die*  Sitte  allgemein;  tfber  jeden  Gegenstand ,  wie 
widitig,  nen  und  unerwartet  er  aach  s«n  mochte ,  sprach  man 
ans  dem  Stegreif;  ohne  Rücksicht  a«f  Ort  nnd  Menschen  and 
ohne  dringende  Yeranlas8on|^  verhandelte  man  in  spitzfindigen 
Vorträgen  über  die  sdiwierigsten  Dinge**)  So  hörte  Hannibal 
in  Ephesns  eine  Rede  des  Perfpatetikers  Phormio  über  die 
Kriegskunst;  nnd  es  gab  Tiele  Phormionen  nnter  den  Griechen; 
sie  glaubten,  Andre  seien  dorchans  anwissend,  obgleich  ihr  eige- 
nes Wissen  höchst  lädberlich  war.  *  *) 

Sah  man  aof  ihren  sittlichen  Werth,  so  konnten  sie  noch 
weniger  Achtang  fordern«  Cicero  onterscheidet,  und  aach  nicht. 
Die  ProTincialen  im  Tordem  Asien,  deren  Abgeordnete  gegen 
seinen  Clienten  Flaccos  zeugten,  die  Ljdier,  Carier,  Mjsier  und 
Andre,  sollte  man  nicht  mit  den  Griechen  Terwechseln;  ^9)  dann 
thtr  erhalten  auch  sie  diesen  Namen, ^<>)  und  selbst  die  Alexan- 
driner. ^^)  Fär  die  Siculer,  die  Gegner  des  Terres,  durfle  Ci- 
cero sich  yerbörgen,  sie  täuschten  nicht  als  Zeugen,  und  besessen 
überhaopt  die  Togenden*,  welche  man  bei  den  übrigen  Völkern 
ihres  Namens  yermisste,  ^  ^)  obgleich  ihr  räuberischer  Statthalter 
es  längnete.^')  Im  Allgemeinen  zeigte  sich  bei  den  Griechen 
Trägheit  nad  Schwdgerei,^^)  und  den  Römern  gegenflber  Ge- 
schmeidigkeit und  Schmeichelei,  eioe  knechtische  Gesinnung  als 
Folge  der  Abhängigkeit,   der  Furcht  und  der  Habsucht.^')    Ab 


15)  ds  or.  8,  32.  Oiaeeali  otiosi :  das.  I,  22  a.  p.  Stzt  51.  16)  Orao- 
caH  la^puM}«**  ^^  or.  1,  22.  17)  D^b.  U  e.  n.  2,  4.  18)  Das.  2,  Id 
m.  10.  19)  p.  FUcc  2.   7.  26.  27.  €0.    ad  9«.  fr.  1,  1  {.  7.    5.  Tb. 

«20  IIa.  20)  ad  Qu.  fr.  1.  o.  f.  5.  ad  Att.  «,  1  {.  12.  21)  p.  Rabiv. 
Poit.  12  a.  13.  22)  Ten.  A  2  Hb.  2^  8.  p,  llaee.  7.  23)  Ttir.  2, 
29t  Si  tibi  IdoMat  Tideor,  tpi  da  boidao  Sioalo  ao  <}ffaecato  iadicM. 
24)  Das.  2,  3.    p.  FUcc  29,   2.  Tb.  78  fia.         23)  Diatania  serfilaia  ad 
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PotapefW  nach  eiaer  schweren  Krankheit  f^enaf ,  bekränaien  nie 
sich,  nnd  ordneten  Dnnktete  an.^«)  Schon  Mher  hnldigten  ihn 
ihre  Philosophen  mid  RhetM'en  im  Osten,  ^ 7)  nnd  dne  ähnliche 
Anszeidinnng:  wnrde  Cicero  M)  Ad  andern  Optim^teo^  wenn  sie 
in  ib^n  Bereich  kamen,  besoadem  den  Beamten.  '»)  l>er  Ei^n- 
nntz  machte  sie  erfinderisch,  »her  sie  ipchadeten  mdk  derch  Leicht* 
sinn  nnd  Unbesonnenheit,  3«)  Menschen,  die  sohon  ein  Schein 
▼Ott  Freiheit  begrltickte. '  0  Ihren  Worten  konnte  man  nie  glan- 
ben,  auch  nicht  ihren  Schwüren,  weder  in  noch  ausser  dem  6e* 
richte.  ^^)  In  wissensdkaftiichen  Dingen  lag  ihnen  ebenfiidJs  we» 
niger  an  der  Wahrheit  als  am  Strisit,**)  nnd  nidits  galt  ihnen 
die  Pflicht.  >«)  Ohnelhath  «i  haben  xümten  sie  leicht,  nnd  sie 
kannten  keine  Versöhnnng. '  *) 

Cicero  hafte  Gelegenheit,  sie  an  ihrem  Heerde  za  sehen;  er 
benrtheihe  sie  aber  auch  nach  ihren  Landsleaten  in  Rom,  die 
durch  Unterwürfigkeit  oder  Anmassong  und  dnrdi  kleinliche  Lei- 
denschaften nicht  eben  einen  günstigen  Eindruck  machten.  Wie 
man  in  Italien  häufig  nach  der  Hauptstadt  wanderte,  wo  man  nn 
den  Getraide- Spenden  Theil  nahm  nnd  die  Stimme  rerkaofte, 
in  nnmhigen  Zeiten  auch  ohne  Bürger  xn  sein,  so  kamen  die 
Griechen,  weil  sie  nach  einem  sorgenfreien  und  bequemen  Leben 
yerlangte.  Ofl  erschienen  sie  auf  die  Einladung  eines  Grossen, 
oder  bei  dessen  Rückkehr  ane  der  Provins  im  Gefolge.     Viele 


Bimiam  assentationem  emditi;  *d  9>*  fr.  1»  1  {•  ^.  Pertaesam  etf  assea- 
tationU  bominam;  das.  1,  2  {.  2.  2e)  Ineptoia  gase  aegotiiim  et  Orao- 
atfna.  T«ic.  1,  85.  8.  Th.  89«.  27)  4.  Th.  411   A.  70  n.  477  A.  60. 

28)  5.  Th.  2M>  A.  02  o.  251  in.  29)  8o  ergab  es  sich  in  aUaa  Pro- 
fiaseB:  Prons  omaiani  fanillaris;  maltonua  animiis  iratiis;  iraeandiae  oocal- 
tae,  blanditiae  apartas)  Tenientes  praetores  ezspectant)  praesentibu  iaser- 
▼innty    abmintes  detemiit    p.  Flacc  85.  80)  Oraed  leves.  p.  lifar.  4. 

ad  9«.  lir.  1,  1  $.  5.  Not!  gentem  Ülams  ad  Farn.  13 ,  1  }.  2.  Lactaat  1, 
15:  Lerinui  —  Otaaeonua  «->  taatruala  dieoudi  laealtaie  ec  copia,  iacrodibUe 
est  qaantas  «andacioffaiii  nabnlas  ezciCaTerit.  81)  ad  Alt.  0»    1   }.  12« 

38)  p.  FUcc  4.  5w  8.  0.  10.  15.  24.  5.  Th«  624  ia.  Oraod  laUaces;  ad 
9«.  fla.  1,  c.  p.  Rah.  Post.  18.  88)  de  or.  1,  11«  84)  NOb  officiis  sed 
tampoffiiiis  serfieoles;  ad  9a.  fr.  I,  2  $.  2«  LjsO  notier  Tsseor,  me  ■#• 
itigeiHior  aü^  —  ^piia  ones  Cnrnd;  ad  Fa«.  16,  4.  85)  Tose.  2,  27. 
p.  Flaot«  4. 


Digitized  by 


Google 


XXIX.    TüUai.       (7,  §.141.)       655 

Voniekfie  witeriudüeit  tridie  Griedteiii  oder  PedMitea»  wie  ü% 
gesamit  "vrardes»'^)  um  fiir  geistreidi  a»d  fd^krt  sa  yeltMi» 
Der  Sdiüislioff  befleitoie  sie  nacb  den  Villen,  «ad  oft  aach  auf 
ReiMn  und  im  Felde;  er  adbaeidielte  Huren  Launen,  ^e»  ihre 
Verdienste,  er  pkilosej^hirto  nnd  schwelgte  bat  ikneni  wie  es  sich 
l^erade  fiifte,  nnd  yerschaSU  »ich  nicht  selten  einen  so  beden«* 
ten^en  Btnflnss,  dass  angesehene  lUteiey  ihm  Shre  erwiesen,  nm 
dnrdi  ihn  nn  wirken.'^)  Seit  Climeades  nnd  seine  Gefährten. 
155  die  Jagend  in  Born  mit  der  Phüoso^e  noch  mdir  befrenn» 
deten ,  mid  dann  Cfrieebenland  eine  römia^e  Pro¥inz  wurde, . 
eiferten  Männer  yom  alten  Gepräge^  vergehena  gegen  die  Neue- 
rung, welche  schon  friher  Eingang  fand.  ^•)  Die  Optimaten, 
so  weit  sie  dieser  BSchtnng  folgten,  bekannten  sich  nach  ihrer 
Neigung  oder  nadi  der  Anleitung  ihrer  gelehrten  Hausgenossen 
zn  einem  System,  und  sie  waren  dann  Philosophen,  snmal  wenn 
sie  sich  eintgermUssen  der  griechischen  Sprache  bemächtigten. 

Der  jüngere  Scipio  Africanns  begnügte  rfch  nicht  mit  dem 
Schein.  Er  achloss  sich  mi  Poljbiua  an,  y^elcher  mit  Andern 
als.  Geissei  der  Achäer  nach  Rom  geschidit  war,  und  ihm  nach 
Garthago  folgte. '9)  In  seinem  Hause  lebte  ^r  Stoiker  Panä- 
tias,  zugleicJi  der  Freund  des  Laelius,**')  und  er  reis'te  mit 
ihm.  ^^)  Durch  SoUa  erhielt  Rom  nach  der  Eroberung  Athens 
die  Böchersammlung  Apellicons,  und  in  ihr  Schriften  des  Aristo- 
teles und  Theophrast.^^)  Schon  in  diesem  Kriege,  dem  ersten 
nitthridatischen ,  wie  im  dritten  befand  si^  Antiochoi,  der  Aoa* 
demiker,  in  der  Umgebong  des  L.  Lucullus,  der  nach  dem  Bei- 
spiele  des  Vaters  und  Brndera  auch  den  Dichter  Ajrchias  be- 
günstigte.«'}  Crassus  walte  den  Peripatetiker  Aleamnder,««) 
imd  Pompejns  ausser  Andern  Theophanes;  **)  M.  Piso  Cos.  61 
Naseas    aus   der   aristotelischen  Schule,**)    und  Metellns  Nepos 


8t)  Plmtsrob.  €le.  5.  87)  4.  Tb.  Mt  A.  91.  larenäL  8,  7dt  Om- 
nt«  noipit  Omeeales  esariens.  88)  8.  ft.  127  ts.  Oell.  U,  11.  89)  f  ofylb. 
an,  9.  89,  8.  Cl«.  de  re  p.  1,  21.  ^  p.  Mafsa.  81.  Twm^  1,  «8.  4o 
IIa.  0,  9«  4e  off.  1,  20.  4e  er.  1,  87.  *1)  Amä^  prlev.  8,  2.  42)  2.  Th. 
449  A.  22.  48)  4.  M.  178   A.  98  n,  299  A.  9.  44)  Des.   llSw 

4S)  Dm,  581  A.  99  a.  842  «A,  9.        44;  4e  er,  1,  28  v*  28.  4e  fia.  8y  8. 
2."ni.  07  ii. 
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den  Rbetor  Pbikgnu.  ^f)  Mehr  Griedben  icbaartett  sieb  vm 
Cato««)  und  M.  Bratos.«»)  L.  Plso,  den  Consol  des  J.  58  ^s) 
nnd  deisen  Frennd  P.  Clodias,  der  nieht  nachstelieD  moobte,  a»d 
sogar  selten  ohne  seine  Gnechen  eine  Reise  antrat,  ^^)  bestimm- 
ten nach  Ciceros  Bericht  nicht  die  besten  Gründe,  soldie  Fremd- 
linge aufzunehmen.  Dolabella  zog  Nidas  Cortins  in  seine  Nabe, 
wohl  weniger,  weil  er  in  der  Grammatik,  als  weil  er  in  d« 
Kochkunst  erfahren  war.^^)  Femer  werden  Apollodoms,  Tbeo- 
genes  and  Arins,  der  Stoiker,  als  Lehrer  nad  Frennde  des  Oo- 
tavian  genannt,  ^^)  nnd  als  Philosoph  des  Papirins  Paetns  der 
wortreiche  Dio,  welcher  auf  jede  Frage  zn  antworten  wnsste*  *  *) 
Für  Cicero  hatte  der  Vedkehr  mit  den  Griedien  in  smnen 
Verhältnissen  und  bei  seinem  Lebensjdan  eine  besondere  Wich- 
tigkeit. Er  hörte  Phädrus,  Philo  und  Molo,  ehe  er  nodi  unter 
Sullas  Dictator  zu  seiner  Verrollkommnung  nach  Griechenland 
nnd  Asien  gieng.  ^^)  Jenen  Nicias  sab  er  oft,  in  Rom  und  auf 
dem  Lande,  ^®)  nnd  man  weiss  durch  ihn  selbst,  dass  Diodotns, 
ein  Anhänger  der  Stoa,  in  seinem  Hause  lebte  nnd  starb.  ^^) 
Demnach  besdiäfUgte  er  sich  lange  zuvor  mit  der  Philosoplii^ 
ehe  er  im  Alter  fiber  diese  Wissenschaft  schrieb.  ^  <*)  Das  For- 
sdien  nadi  Wahrheit  erklärt  er  für  ein  Bedürfhiss  des  Geistes, 
nnd  er  yearlangt,  dass  man  sich  keine  Gränzen  darin  setzt,  und 
nidit  ermüdet,  da  es  sich  um  das  Schönste,  nm  Weisheit  ban- 
det, mag  sie  erreichbar  sein  oder  nicht. 'd)  Sein  „Hortensins^ 
enthielt  das  Lob  der  Philosophie,  ^<')  welche  er  auch  in  andern 


47)  2.  Tb.  aS  A.  1.  48)  5.  Tb.  158  A.  73.  167  Ib.  n.  lAS  A.  52. 
49)  4.  Tb.  37  A.  80  a.  38  A.  97.  59)  2.  Tb.  78  A.  80  n.  79  A.  86. 
89  n.  98.  51)  p.  MUon.  10  ■•  21.  52)  ad  Fsn.  9,  10.  InTeaal.  3,  78. 
53)  4.  Tb.  254  A.  5.  300  A.  85b)  n.  301  A.  94.  54)  ad  F«m.  9,  26. 
55)  5.  Tb.  227  fia.  n,  246.  56)  ad  Att.  7,  3  $.  7.  12,  53.  13,  9  ■•  13, 
52  fin.  57)  5.  Tb.  230  fin.  Die  nat  D.  1,  3t  Nos  nee  subito  ooepfaus 
pbilosopbariy  nee  mediocrem  a  primo  feiapore  aetatis  ia  so  stmdio  operaa 
cntaBqao  ooatanpfimiiSy  et  qaaia  ndaine  Tidebamw,  tarn  »azime  pbiloso- 
pbabaaar;  qaod  et  oratieaes  deelarant  refertae  pbttosopborosi  senteatüs»  es 
docti»iimorma  bomiaas  laiaillaritaiesy  qaibas  seaq^r  doaias  Mostra  flor«ic» 
6t  ptinoipes  HU»  Diodotas,  Fbilo,  AatSocbos,  Postdoniar,  a  qalbas  iastifaii 
tteas.  5.  Tb.  247  A.  62  £.  248. A.  72.  249  A.  77  m.  81  1  250  fin, 
58)  Tasc.  5,  2.  de  off.  2,  1.       59)  de  fia.  1,  1.        60)  Obsa  {.  98  A.  tB. 
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Werken  plreit't,  weil  sie  die  Measdiea  yereini^e,  bilde,  bessere 
nad  tröste,  ®0  ^^  Matter  aller  WissensoLaften  and  Künste.*') 
Ibtti  empfabl  sie  sidi  aber  yerzäglidi  als  Bildangsmittel  fiir  dett 
Redner.  Ob^eicA  dieser  darch  sie  aUein  nicht  sam  Ziele  kommt, 
selbst  nidit  darck  die  peripatetische  und  academis^ke,  so  gelan|^ 
er  doch  nach  ohne  sie  nicht  znr  Meistersdiaffc,  ®')  denn  ohne  sie 
gwäht  es  in  Gedanken  nnd  Worten  keine  Fülle,  Ordnung  and 
Nedieit,  keine  MannitMaltigkeit  und  KraA,®^)  in  ihr,  in  den 
Wissensobaüen  überhaupt,  lieft  die  Quelle  der  Beredtsamkeit.**) 
Vor  Cicero  nnd  noch  in  seiner  Zeit  wurde  sie  von  den  Römern^ 
welche  öffentlich  sprachen,  rersdimäht,  der  Zauber,  durch  wei- 
chen er  auf  die  Gemüther  wirkte;®*)  denn  nicht  den  Rhetorem 
Terdankte  er,  was  er  als  Redner  leistete,  sondern  der  Academie«  *7) 

S.  142. 
Besonders  die  neuere  mit  ihrem  Grundsätze,  dass  man  nur 
dlas  Wahrscheinliche  finden  könne,  nnd  mit  ihrer  Dialectik,  g^ab 
Ihm  eine  erwiinschte  Anleitung  znr  Beredtsamkeit.  *  *)  Varro 
sagte  ihm  im  Dialeg,  er  sei  von  der  alten  znr  neuen  übei^an- 
gen,*<>)  er  aber  behauptete,  schon  Socrates,  Plato  und  Andre 
vor  ihnen  haben  an  der  Gewissheit  der  Erkenntniss  gezMreifelt, 
durch  Arcesilaus  sei  diess  nur  Wieder  geltend  gemacht  und  wel* 
ier  ausgeführt.  ^  ^)     Cicero  folgte  darin  seinen  Lehrer  Philo,  wel- 


61)  Toso.  2»  4.  S>  3.  5^  2.  de  sea.  1.  62)  de  ölr.  1,  d.  de  Ho. 
i^  9.  Tose.  1)1.  de  off.  2,  2.  de  re  p.  1^  17.  de  leg.  1,  22.  Brtit  99» 
63)  Brat.  31.  64)  Oir.  4.  5  a.  33.  de  lato  2.  p.  Arch.  6.  65)  Brat. 
93.  Qiüaltt.  12»  2  {.  6.  66)  Brat.  93.  .  67)  Om.  3  (4).  Tase.  1^  3« 
«d  9a.  fr»  1>  1  $.9.  Panid.  Frooem.  de  off.  1,  44.  poiatil.  12,  2  §.  23. 
Dial.  de  ov.  32.  68)  Acmd.  prior.  2>  3:  Neqae  nOatme  dispatatloaes 
quid^aam  aiiad  «saat^  toid  ut  ia  «thuuqae  paHeia  diceado  elidaaty  —  qwod 
aat  feraai  ihy  aat  od  id  qaam  proxiBie  aceedat.  de  divv  2,  72  fia.t  Qaam 
propriam  glt  Academiae>  iadldain  aalloia  iatdrpoaere,  ea  probare,  qaae  sl- 
jatttima  Teri  fideaatar,  coaferre'  caasas,  et  qoid  ia  qvaiaqae  seoteatiaai  did 
poiait,  expromere  etc.  de  aal.  D.  1»  5  fio. :  Noa  saaios  li,  qaibas  aihü  to^ 
vom  esae  fideatar^  led  ii|  qoi  ontaibos  Teds  falsa  qaaedaai  adiaacta  esse 
dicamink  de  off.  2»  2t  Noa  somas  ii,  qnoram  Tagetar  aalBias  errOre,  aec 
bd>eat  «oqaani,  qoid  seqaatar.  Das.  3,  4  fio.  69)  Acad.  pOst.  I,  4  a.  12» 
70)  de  oat.  O.  1,  3:  Haec  ia  pbilosophia  ratio  cooira  omoia  dissereadi  -*« 
pvofecta  a  Socrate»  repetita  ab  Arcesila«  coafinaata  a  Caraeade  asifae  ad 
Drumann,  («esdUdite  Robm  VI.  42 
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«ber  Jle  Amialiiie  rtm  ithrcm  AcBJhiMlett  rerwifft^O  IH^ 
neuere  erldelt  seinen  Beifall^  weil  es  ihm  in  der  PUIosopUe  aa 
festen  Gronilsätzen  und  dentlidien  Begtifi^  fdilte^  mmi,  eine 
iiberdiess  von  Andern  eatlelinte  Beweisfiölininf  fiir  nnd  wider 
eine  Bthamptvmg^  ebne  die  Netiiwendigkett^  enlsckeiden  zn  müssen, 
netnen  Kräften  entspradi,  Torzüflieli  aber  nnd  tnerst,  weil  er  ntit 
Ibrer  Hälfe  dabin  ^lan^,  vor  Geriebt  nnd  in  Staatsreden  jeden 
Ge^nstand  Ton  den  yerscbiedensten  Seiten  nnd  in  einer  ande* 
benden  Form  darznstellen  ^  nnd  dem  Unglaoblidistett  Ein^fanf  zn 
yersebafen^'^)  wie  die  Anbänfer  jener  Sdmle  die  Leliren  der 
andern  wideriegen»  und  daifibnn  uMsstenf  daaa  die  ibrigen  niob 
der  Wabrbeit  am  mebten  uHberttUk^'}  Daber  batte  nnn  auch 
kein  Tbefl  der  PbUosopbie  grossem  Werth  für  ibn,  ab  die  Dia^ 
lektÜL,  ,,  belebe  rerbütet,  dass  wir  irrigen  Bebanptangen  bd«» 
stimmen  9  darcb  eine  Terfanglicbe  WabrscbeinlicblLeit  getanscbt 
werden,  und  uns  befähigt,  an  unsern  Meinangen  festzubal- 
ten^   und    sie    zn   Tcrtbeidigen }  <*  ^  *)    sie    ist    die   Kunst    aRer 


M0su?9ia  ^gvit  setatem»  Tai«.  6^  4.  Acad«  j^ost  1»  4;  das.  1»  12:  Mam€ 
Acadeauam  aOTam  appetlaat,  qaae  mM  Tetas  Tidstar}  sl  fiiideni  Platonan 
ex  ills  yetere  annerammt  calus  ia  libiris  ni^  affirla«tl^r^  et  ia  atraaifae 
partem  nalca  dissenrntary  de  omaibas  qnaerlfar,  aihil  certi  didta«.  de  ob. 
3>  18 1  Arcesilaas  primaoi  -*  ex  Tariis  Flatonis  libris,  sermoaibnsqne  Socra«- 
tlds  boe  maxime  arripalti  nibil  eue  oerti,  qadd  ant  seasibns^  ant  aaiiao 
percipi  poksit.  Acad.  pridr.  2,  2#.  de  off.  1,  1 :  Utriqae  et  Socratid  et  Pia- 
toaici  MB  Tdlvmvs.  71)  AUfL  post«  1»  4.  5.  Tb.  327  llal  Ia  «adeni 
Stellea  inrd  bei  Cic,  die  alte  a.  aeae  untenobledea«  Aoad.  prior.  2^  44  n.  1 
72)  Panid.  ptooem.  Tose  2,  3  s  Itaqae  aiibl  seBn»er  Peripateticoniai  Aoade« 
miae^e  coasaatade»  de  onmibiis  rebas  ia  coatfarias  partes  dlisereadi»  BOn 
ob  eam  caasani  soln^  pUcoit>  f  aod  alitar  aon  posse^  qaid  ia  quaqao  re  Toti 
simile  esset»  iaTeairi,  sed  siiam,  qaod  esset  ea  aiaxisia  dioeadi  exerdtatio. 
4e  i^n.  4,  22 1  EloqDontiae  —  qaeotam  —  Catp  —  tibi  ex  monaaiaatia  aostri« 
addidisies!  de  off.  1>  h  73)  de  or.  1»  31 1  Dispataadaai.  de  osmi  so  in 
f^Btracias  parten^  tt,  qaidqald  erit  ia  qaaqae  re»  qaod  pvobabil.e  Tidasi  poa- 
i|it,  eUcieodaiB»  de  oat.  p«  1^51  Haee  ia  pbUosepbia  ratio«  coatia  «sMia. 
dissereadi,  nallamqae  rem  aparte  iadioandi»  profecta  a  Soceate»  ffpetita  ab. 
Arcesilao>  confinnau  a  Caraasdoi  asqoo  ad  noftram  Yigoit  aetatesk  14)  de 
fln^  3,  21  (22).  Acad.  post.  1 1  ^  t  Fuit  «rgo  iaa  ai^iepta  a  Platoae  pbHoiO* 
pbandi  ratfo  uiplex:  ana»  de  Tita  #t  aioribas;  —  Etbik.  —  altera,  de  aa« 
tnra  et  rebus  occultis;  —  PI^Tsik  —  tertia»  de  difsereado,  et  qaid  Tenus^ 
ffilsam,  quid  reciiua  ia  orstioae  praTamqaei  quid  coaseatieas  sit>  quid  re« 
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KüMste.  ^  <)  Vntet  deo  PMIosoplieiiy  deren  Sclnften  den  Redner  for- 
derten, nahmen  Plato  und  Aristoteles  die  ersten  Stellen  ein.  ^*) 
Jener  hätte  als  Sachwalter  gfe^änzt,  -wäre  es  seine  Absidit  gewesen; 
eben  so  der  Andere,  ^^)  nach  Plato  der  ansg^eichnetste  PhOo- 
io^.^«)  Die  Peripafetiker,  sa^  Scärola  hu  6e8pr8<&  mit  Crat- 
sas,  wfirden  dir  beweisen,  dass  Aristoteles  nnd  Theophrast  Über 
die  Redekunst,  welche  da  zn  sehr  erhebst,  besser  und  mehr  fe- 
schrieben haben,  als  alle  Lehrer  der  Beredtsamkeit.  ^  ^)  Ans  den 
Sdnden  der  Academiker  nnd  Peripatetiker  giengen  Redner,  Feld« 
herren,  Ae  ersten  Staatsmänner  herror,*^)  wogegen  die  Stoiker 
zwar  philosophische  Gegenstände  sehr  gnt  zn  erj»rtem  wnssten, 
Und  im  Ban  der  Sprache  viel  leisteten,  auf  dem  Gebiete  den 
Redners  aber  arm  erschienen.*')  Man  mnsste  ei  anerkennen, 
dsss  sie  allein  nnter  den  Philosophen  die  Beredlsamkeit  Tagend 
nnd  Weisheit  nannten;  ihr  Vortrag  war  indess  für  einen  Red- 
ner mager,  ungewöhnlich,  abstossend  fiir  die  Ohren  ies  Tolkea, 
dankel,  leer  und  nüchtern,  in  jedem  Falle  nidit  nadi  dem  Ge- 
fchmack  der  Menge.  *  ^) 

Die  Wissenschaft,  wie  die  Philosophie  oft  rorzugsweise 
Ton  Cicero  genannt  wird,  sollte  demnach  seine  Rednergaben  ent- 
wickeln; sie  war  dann  seine  Gefahrtinn  in  guten  Tagen,  wenn 
er  von  der  Arbeit  ruhte,  und  spater  legte,  er  das  Ergebniss  sei- 
ner Stadien  in  Schriften  nieder,  um  sich  und  seine  Zeit  zn  ver- 
gessen. Trauernd  sah  er  auf  das  vergangene  Leben  zurück,  als 
er,  der  Retter  des  Reiches,  und  geschaffen,  im  Staate  Grosses  zn 
thnn, "')  bei  den  Biichern  feierte,  und  genothigt  war,    in  ihnen 


pignet,  Indicando.  —  Dialectik.  —  de  or.  2»  88  t  Ajts  bene  dlsserendl  et 
verA  ae  falsa  iRittdicaiidi,  quam  Terbo  graeco  ^taXexttxfly  appellant.  Tgl. 
das.  i,  li.  Girat.  82.  Tase.  5»  24  «.  28.  de  «a.  4,  4.  78)3rM.  41  0.42. 
das.  90 1  StudiosiiaiBM  in  dialeetiaa  exareebar,  qvaa  ^•uk  soattaata  et  ad* 
stticta  eloqneatia  pntanda  est,  sine  ^a  cHan  ta,  Bnifa»  ladicarisd»  ta  Ulaai 
Imtam  eloqaeatiaiBy  quam  dialectlcam  dilatatam  esse  pntaat,  ooaseqai  mos 
posae.  76)  de  fin.  4,  22.  Or.  8:  Hie  noa  iatelligendi  iolam,  sed  etiani 
dicendi  graTisiimiis  avctor  et  nagister»  Plato.  Brat.  81 1  Qais  nberior  in  di- 
ceado  Platone?  77)  de  o#.  1>  1.  78)  de  8a.  8>  8.  79)  de  or.  1, 
10.  Brat.  81 1  Qais  AHstotele  aerrosior,  Tbeophrasto  doldot?  80)  de 
ftn.  5,  8.  Bmt.  81.  81)  Brat,  l  c.  82)  de  or.  8,  18.  83)  ad 
9«.  fr.  3,  8  «.  6. 
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allmn  BeschaAig^ng:,  Rahm  nnd  Trott  zu'sudiea.  Lan^  mTor, 
•Le  er  ia  der  PLilotophie  als  Schriflsteller  aafkrat,  vrarde  die 
HoSnaog,  hn  Senat  stets  der  Erste  za  sein,  durch  die  TriamTira 
und  durch  Clodios  vereitelt.  Deshalb  wollte  er  schon  59  ,,zn 
den  herrlichen  Stadien  znrückkdiren ,  von  welchen  er  sicfa  nie 
hätte  trennen  sollen  ;^^^*)  mit  einem  Eide  konnte  er  yersichern, 
djsss  es  nichts  Besseres  gab,  als  die  Philosophie.^*)  Aach  nach 
dem  Exil,  mit  welchem  seine  Erniedri^ng  sich  nicht  endige, 
mochte  er  lieber  in  der  Bibliothek  des  Atlicos  neben  der  Büste 
des  Aristoteles  sitzen,  als  aaf  dem  camlischen  Sessel  der  Herr* 
scher.  ^  ®)  Bücher  and  Stadien  stimmten  am  meisten  zn  seiner 
Natar;  alles  Andre  war  ihm  gleichgüllii^ ,  durfte  er  nur  mit  dem 
Bruder  und  nut  Atticns  philosophiren. « ®)  Es  quälte  ihn,  ea 
quälte  ihn  sehr,  dass  man  keine  Republik,  keine  Gerichte. mehr 
hatte,  and  er  in  einem  Alter,  wo  ihm  das  höchste  Ansehn  im 
Senat  gebührte,  auf  dem  Markte  als  Anwalt  fröhnen,  oder  im 
Hause  bei  den  Büchern  Trost  sudien  musste;  nichts  Heilloseres 
als  diese  Menschen  und  diese  Zeiten,  doch,  warum  zürnen,  wenn 
der  Staat  nun  einmal  keine  Freude  mehr  gewährte?  die  Bücher 
entschädigten,  die  Stadien,  die  Masse,  die  Villen,  nnd  besonders 
Sohn  und  Neffe.*')  Im  Bürgerkriege  fürchtete  Cicero  die  Vor- 
würfe seiner  Bücher,  weil  er  ihre  Lehren  eine  Zeitlang  nicht 
befolgt,  und  sich  in  den  Strudel^gestürzt  hatte;  nach  der  Schlacht 
bei  Pharsalus  zog  er  sich  zu  den  alten  Freunden  zurück ,  und 
erhielt  Verzeihung.'®)  Konnte  er  in  der  Curie  und  auf  dem 
Markte  nicht  nützen,  so  erwarb  er  sich  durch  Untersuchungen 
über  Gesetze  ond  Sitten  doch  auch  ein  Verdienst,  znmal  wenn 
er  bei  dem  ersten  Ruf,  wieder  als  Staatsmann  zu  wirken,  es 
nicht  an  sich  fehlen  liess.®«')  Ihm  selbst  gewährte  die  Wissen- 
schaft sehr  viel;  er  huldigte  ihr  immer;  im  Glück  ergötzte  sie 
ihn,  jetzt  heilte  sie  seine  Wanden. o^)  Er  empfahl  sie  auch 
Mescinius*^)  nnd  Solpidus,  der  es  gewiss  billigte,  dass  er  sich 
gänzlich  der  Philosophie    hingab,    seit   er  von  der   Kunst,    auf 


84)  ad  An.  2,  16  {.  2.  85)  Das.  2»  9  ■.  13.  86)  a.  Si.  Das. 
4,  10.  87)  a.  54.  Das.  4,  16  }•  5.  88)  ad  Qa.  fr.  3»  5  a.  6  }.  8 
«.  3,  9  $.  1.  89)  ad  Fan.  9,  1.  90)  a.  46.  Das.  9,  2  ISa.  91)  Das. 
6,  12  fin.  Dieselbe  Redeasait  findet  sich  ad  Fan.  9,  2.        92)  Das«  5>  2i« 
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wekke  er  den  nieisteii  Fleiss  yerwendet  hatte,  weder  in  der  Cfttrie 
noch  auf  dem  Markte  Gebrauch  machen  konnte.  ^')  Vchlig«  Un- 
thSti^keit  yermochte  er  nicht  zn  ertra^n.  ^*)  Wenn  CSsar  es 
^stattete,  entsagte  er  der  Rolle ,  in  welcher  er  sich  oft  dessen 
Beifall  erwarb  9  vnd  versenkte  sich  in  ehrenroller  Müsse  in  die 
Literatur.  ^<)  Ihr  widmete  er  seine  Zeit  nach  der  Begrüssanig 
am  Morgen;  er  las  nnd  schrieb,  and  es  kamen  auch  wohl  Leute, 
die  ihn  hören  wollten,  als  sei  er  ein  Gelehrter,  weil  er  etwas 
mAr  wusste,  ab  sie;  dann  pflegte  er  den  Kdrper,  denn  er  be- 
kannte sich  cor  Schale  des  Epicnr;  nm  das  Vaterland  hatte  er 
tiefer  und  länger  getrauert,  als  irgend  eine  Matter  um  ihren  ein- 
eigen  Sohn.^^)  Varro  handelte  weise;  in  den  stürmischen  Zei- 
ten barg  er  sich  im  Hafbn  der  Wissenschaft,  mit  deren  Früchten 
die  Thaten  and  Freuden  der  Oüsarianer  nicht  verglichen  werden 
konnten.  Seine  Tage  von  Tusculnm  wogen  ein  Leben  auf,  und 
€icero  leistete  gern  auf  alle  Schätze  der  Erde  Verzicht,  wenn 
ihm  vergönnt  wurde,  ungestört  auch  so  zn  .leben.  Nun,  er  folgte 
diesem  Beispiel,  so  viel  er  es  vermochte,  und  fühlte  sich  in  den 
Studien  glücklich.  Das  Vaterland  bedurfte  oder  begehrte  seine 
Dienste  nicht,  und  viele  gelehrte  Männer  glaubten  ohnehin,  viel- 
leicht nicht  mit  Recht,  aber  doch  viele,  der  Verkehr  mit  den 
Musen  sei  den  Staatsgeschäften  vorzuziehen.  Wie  dem  auch 
sttn  mochte,  Cicero  wurde  im  Unglück  durch  die  Kenntniss  der 
edelsten  Künste  und  Wissenschaften  und  durch  den  Ruhm  seiner 
Thaten  aufrecht  erhalten.  ^^)  Jene  fesselten  ihn  von  Jugend  auf, 
und  besonders  die  Philosophie;  jetzt,  im  reifem  Alter  und  in 
trostlosen  Zeiten  wuchs  seine  Liebe  zu  ihnen  mit  fedem  Tage;  ^3) 
der  Rath,  in  ihnen  zn  leben,  war  überflüssig,  ohne  sie  konnte  er 
nicht  leben.  10  0) 

Als  er  im  Jahr*  45  anfieng,  über  Philosophie  zn  schreiben, 
vertheidigte  er  sie  in  seinem  „Hortensius.^^^)  Es  War  indess  be- 
klagenswerth,  dass  er  als  Greis  mit  gegründeten  Ansprüchen  auf 
das  grösste  Ansehn  sich  sogar  schämen  musste,  noch  zn  leben. 
Alles  häuslichen  und  öfientliohen  Schmuckes  sah  er  sich  beraubt; 


93)  Dmi.  4,  3.  94)  OmH.  43.  95)  ad  Fua.  7^  33.  96)  Das. 
9,  20  &m.  ,  97)  D^.  9,  6.  98)  ad  Fam.  7,  3.  99)  Du.  4,  4, 
100)  Das.  9,  26  a.  13^  28;  ^£1.  Orat  43.        Oben  {.  98  A.  22. 
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vroliiakoimte  er  «eiAo  Zuflndit  Mahmen?  za  dm  WltfMtAifcftoa 
Sia  beaeliälügten  ilm  liiglick;  was  foUle  ar  aanst  dum?  Aer^ 
B^lUaui)  sia  aalbst  scilieiian  ilun  dea  Hafe«  zu  varaaUieaaaB,  mmJL 
ihn  9a  tadalii|  ilast  er  ein  hockst  ojif^lücklichas  Dataiii  yerVüifarla* 
Und  seiue  Abwasenlieit  von  Rom  befremdeta  LncaajnaS  ar  SmA 
dort  keine  Freada  im  Haosa^  und  Laiata  Zeiten,  Manachen, 
Markt  and  (Jane.  Daher  fällten  die  Stadion  saiiia  Ta(^;  euie 
gänzliche  Heilung:  erwartete  er  yon  diaaem  Mittel*  «iohl^  aber  es 
liesa  ihn  doch  den  Schmerz  eini^rmaaian  Taifeaaan.^)  Bimo 
aolqhe  Unterhaltung  war  die  ehrenvollste »  oder  seinem  Altar  mA 
seinen  rubmwürdij;aii  Thaten  ang:eme8saat  oder  nätiüdi  für  die 
MitbUr^r,  oder  wenn  dieas  AUea  nicht  Statt  fand,  ao  Uieb  ibna 
,docb  keine  WaU,  aich  auf  e|9a  a|idra  Art  zu  baaebäftifan,  *) 
and  er  bewahrte  aich  wenigstens  vor  Stompftvin  nnd  EMpUaC» 
fang:, ^)  und  vor  einem  unleidlichen  ZuatAnde,  da  kaam.dia  Sta- 
dien ihm  iß»  Leben  erträglich  za  machen  Termochtan«  *)  Dana 
waa  war  er,  was  konnte  er  sein?  wäre  ^  .ihm  BMht  in  dem. 
Sian  gekommen,  über  di^iaa  —  wie  nannte,  ar  sia  nnr?  -^  vbar 
diese  Sacken  za  achreiben,  ao  wassto  ar  nicht,  woUn  er  aioh 
wenden  sollte.^)  Er  rügte  aa,  dass  Attiona  das  Werk  über  im 
höchste  Gut  ohne  sein  Wilson  ausgab;  aber  er  nahm  Kleinifl^ 
keiten  nicht  zn  ernst,  obgleicb  die  Schriftstallerei  jetzt  die  gröaal^ 
Wichtigkeit  fdr  ibn  batta;  er  war  lediglich  auf  sie  äuge* 
wiesen«^) 

So  philosophirte  er  aaoh  im  Jahr*  44;  was  blieb  ihm  aa^at 
übrig?«)  was  konnte  er,  dam  Nichtsthon  yerfallen,  Basseraa 
tkun?®)  er  Tersckenchte  dadarch  zogleidi  das  Unanganabma  dea 
Alters.  ^<>)  Als  der  Staat  frei  war,  beschäßigta  ar  aich  mm 
mit  ihm;  anter  der  Herrschalt  eines  Einzigen  rerlangta  man  sei» 
Ben  Ratb  nickt,  und  er  verlor  seinen  Einflnsa«  .Dem  Summier, 
der  ikn  aufiBareiben  drobta,  mochte  er  sich  sieht  hingeben»  and 

2)  aa  Fan.  5,  15.         •)  Acad.  post.  1,  8.  4)  Aead.  prior.  S,  3. 

5)  ad  fasi.  0,  8  fia.  a)  «d  Att.  la,  10.  7)  Dm.  18,  21  {.  4. 
8)  Das.  14,  13.  9)  Taso.  2,  1.  da  nat.  D.  1,  4i  Gwa  otia  kiDg«aie- 
iniis.  da  dlT.  2,  2i  Q^^ub  nee  nihil  agere  poteram,  nee  quid  paiias,  qaod 
qnidem  ne  dignain  esset,  agefeoi,  reperiebaoi.  —  In  libcia  aentaatiaai  dice- 
iMmog,  coadonabamar,  phllosopluaai  nobis  pro  rai  pnUicAe  procnratloae  sab» 
stitatam  patabamas.        10)  da  sen.  1. 


Digitized  by 


Google 


XXUL    TUUdl;       (7.  (.142.)      66» 

fhßm  ••  wtirfg^  4mi  siailicIieB  FHvdea,  welcbe  eines  g^biMtiM 
MauM«  WKwiir^  eiol«  Hatte  sich  der  Zadand  des  Stoatea 
daoeraid  gebessert  ^  —  wie  anm  nacb  CHiian  Tede  kofhe  —  so 
bördle  er  wieder  vieiir  gperedet  alt  g^chriebeik)  and  nicht  solche 
Dioge  wie  jet^t  y  aeodeni  nach  alter  Gewehnheit  eeioe  Rede» 
aufteaeidinel  hahen.  Da  Rom  olit»  Aeta  Joche  Uid^i  und  im« 
thäUg  xn  sein  ihm  unmöglich  war,  so  wendete  er  sieb' veQ'Benem 
sur  Piiüosopliie)  welcher  er  In  der  Jagend  viele  Zeit  geschenkt, 
nnd  als  Sachwalter  und  Staatsmann  seine  Mass«  gewidmet  hattet 
nur  konnte  er  früher  bloss  lesen,  nicht  schreiben,^')  In  dem 
^Qssten  Unglück  lag  also  das  Gute,  dass  er  nan  über  Gegen- 
stände schrieb,  die  seinen  Blitbürgern  nicht  hinlänglich  bekannt 
Waren,  und  doch  so  sehr  verdienten,  gekannt  zu  werden.  ^  ^  j 

Nach  dem  Allen  verfasste  er  rhetorische  pnd  phiIosox)hische 
Werke  zunächst,  weil  er  Beschäfligong  suchte,  und  eine  bessere 
sich  nicht  darbot,  wenn  er  einmal  der  würdigsten,  der  öffent- 
lichen entsagen  musste«  Dieser  Drang,  thStig  zu  sein,  hatte  aber, 
deinen  Grund  nicht  bloss  in  einer  gebtigen  Regsamkeit,  sondern 
ädch  In  dem  Bedurfniss,  Gedanken  und  Gefühle  in  Worten,  in 
schönen  Worten  darziistelleni  uQd  Andern,  wenn  das  Reden  nicht 
^Staltet  war,  wenigstens  in  SchdAeq  mitzntheilen»  I^un  stand 
in  eineni  gelungenen  Kunstwerk  ab  eine  äussere  Erscheinung 
Tor  ih»,  was  ia  seinem  Innem  lebte,  dief  Bewunderung  schmei- 
ebelte,  der  Schmerz  warde  mHder,  und  die  Sache  beinahe  über 
die  Form  vergessen«  Davon  zengt  das  Gedicht  über  seine  Lei- 
denszeit.'^)  Mit  unzähligen  Wendungen,  in  lateinischer  und 
griechischer  Spriudie,^^)  erörterte  er  4d  in  Briefen  an  Atticaa- 
die  Fca^e,  ob  er  zv  Pompejus  reisen  seile.  Im  „Gate*^  enS- 
ledigte  er  sich  des  Kummers  über  seine  widrigen  Verhältnisse; 
das  Buch  gefiel  als  rhetorisches  Meisterwerk,  besonders  ihm 
selbst.'^)  Mit  gleichem  Erfolge  entwarf  er  ein  Trostschreiben 
nach  dem  Tode  der  Tuilia.  ^  ^)  Wir  besitzen  diese  Schriften , 
nicht,  dennoch  ist  «ine  Verwandtschaflk  zwischea  ihnen  ond  den 


11)  de  «ff.  2,  1.        12)  Das.  2,  2.        13)  Obea  {.  62  ia.         14)  a4 
Att.  9»  i.  15)  Obea   §.  M  A.  M.  73  n.  76.  16)  ad  Att.   12,  14 

f.  3:  Totes  diessctüKr;  aon  ^ao  jirofidaai  ^aid,  sed  (aatisper  iai^edior  elo. 
Obea  $.  9d  ia. 
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wimentoluiUidiea  leicbt  xa  erkenneB,  die  überall  Ventiaiiiiviig^^ 
MifBmlidi  und  Bitterkeit  Terrathen,  und  folglich  das  Gepräge 
einer  2ieit  tra^o,  ^o  Cicero  eiDsam  ond  gedemätliigt  unt  deam 
Sdiicksal  grollte.  Sobald  er  aach  dem  Abgänge  des  Antoiuas 
Ton  Rom  wieder  als  Staatsmann  wirken  konnte,  robten  Bücher 
und  Philosophie;  sehnsnchtsYoU  hatte  er  diesen  Augenblick  herfc^« 
gewiinsdit.'O 

Bis  dahin  tollte  die  Philosophie  ihn  anch  trösten,  D£es€| 
Wohlthat  erwartete  er  Ton  den  Wissenschaften  überhaupt, ^  *)  und 
TOB  4er  acfarifUichen  Darstellung  ihrer  Lehren,  besonders  aber 
TOD  den  philosophischen.^  ^}  Fiihrten  diese  zur  Weisheit,  so  befrei» 
ten  si^  auch  rem  Knmmer,  dessen  Beute  zn  werden  dem  Weiseis^ 
sieht  geziemt,^^^)  den  eben  Mässigung,  Festigkeit  und  Gemüthsruhe 
Ton  Andern  unterscheidet. '  0  D^®  Philosophie  heilt  die  Seelen, 
sie  reisdieucht  eitle  Sorgen,  die  Begierden  und  die  Furcht;  frei^ 
lieh  nidit  bei  Allen  in  gleichem  Grade,  denn  de  erfordert  emp(ang-i 
liehe  Naturen;  mit  eigener  Anstrengung  mnas  man  ihre  Heilkraft 
unterstützen,  *  ^)  Dann  schafft  sie  Frieden^  und  stahlt  selbst  ge^a 
die  Sdirecken  des  Todes.  2')  Nach  den  heiligsten  Stürmen  kehrte 
Cicero   in  ihren  Safen  ^uriidL,  tqo  welchem  er  in  der  jfugend 


17)  «4  Fam.  9»  2  fiB.t  Non  deesse,  si  quis  adbibere  Tolet,  —  potiis 
Ubeater  accarrere.  Das.  9,  8:  ütinam  qidetis  temporibas  —  haec  inter  aoa 
sUdia  exercere  possemoiS  Qnamqaam  tum  ^oideja  Tel  aliae  quaepii^m  rali<h 
nes  bonestas  nobis  et  curas  et  aciioues  darent;  noac  aut^m  quid  ext^  dnß 
hh  ear  fhrere  feHmas?  Mlbi  Tero  com  bis  ipsis  tjx;  bis  aatem  detractiSy 
ne  fix  qaidem.  de  dir.  2 ,  2 :  Nano,  qaoniam  de  re  publica  coasali  caepti 
sviaas,  —  nach  Ctaars  Tode;  obea  $.  102.  A.  47  —  fribaenda  est  epem 
rel  pubUcaei  Tel  Q^nnis  pQtins  io  ea  cogitatio  et  cvra  poneada;  tantnm  baic 
stadio  rQUnqaendoia  qaaatum  Tacablt  a  poblico  oflido  et  moaere.  de  off.  l,  43 ; 
9vis  est  tarn  capidas  in  perspideada  cogaosceadaqae  renun  aatara»  et,  si  «i, 
Iraetaatl  contemplaatiqae,  res  cogoitioae  dignissimas,  sabito  sit  allatnvi  pori- 
oalas  discrimeaqne  patriae»  cai  sabrenire  opitalariqae  possil,  non  illa  OMoia 
reUnquat  atqne  abiSdaty  etiam  si  dinamerare  se  Stellas,  aot  metiri  moadl 
»agaitadinefli  posse  arbitretar?  18)  ad  Fam.  9»  1  v.  4,  8.  de  fin.  5,  19: 
Maltiy  qnui  in  potestate  esseat  hostiom -^  dolorem  saam  doctriaae  stadiii 
leTareniBt.  19)  Tasc.  5,  4.  de  nat.  D.  1,  4.  20)  Tasc.  3,  7.  de  aea.  1. 
21)  Tbm).  4,  17.  22)  Das,  2,  4,  3,  3  n.  22.  23)  Das.  5,  2.  ad  Alt, 
1^,  2  fia.  ad  Fam.  12,  23. 
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9iUMg9gvagen  y/kr*^*)  IKe  Gedanken  "wardeii  dadmrdi  yon  feineni 
Vn^liick  alp^lenki,  weldiei  er  freilich  -aadi  erreichen  künte, 
wenn  er  über  einen  andern  anziehenden  Ge^ennfand  eohrieb.^^) 
Frtther^als  er  keine  Arsinei  bedcrfte',  gehlenen  ihm  die  Wisse»* 
»chaflten  nicht  tö  reiche  Früchte  m  bringen.^®)  Er  -wollte  anf 
eine  edle  Art  sich  zentrenen  und  yerg^s^en,  wie  Andre  im  His»* 
gefchiok  sich  beranschen  und  betfinben)  keineswegs  erstarkte  ec 
dorch  die  Philosophie  znm  Widerstände,  sie  erhielt  nicht-  dae 
Gleichfewicht  in  ihm  mnd  eine  männliche  Fassunf.  Diess  lehrt 
die  Geschichte 9  nnd  er  sag^t  es  selbst.  Das  Exil  beugte  ihn  so 
tief,  dass  die  Theilnahme  in  Verachtung  übergeht.  ^^)  Seine 
Verzweiilnog  bei  dem  Ausbmehe  d^  Büi^rkrieges  stimmte  nicht 
zu  seinen  Schriften.^")  Das  stete  Wehklagen  gereichte  seinen 
Studien  und  Büchern  zur  Schande,  ^^)  £ir  hatte  schlaflose  Nächte; 
Alücus  sollte  Trost .  s.euden  9  aber  nicht  aus  der  Philosophie  und 
nicht  aus  Büchern,  mit  diesen  war  er  selbst  yersorgt,  nnd  sie 
halfeii  ihm  nicht,  ^o)  Ruh^  empfahl  ihm  Atticns,  wenn  er  nur 
auch  beruhigende  Ne^chrichten  h|nzqiii^e;  yerlor  er  nun  noch  das 
Haus  —  er  konnte  njcht  weiter  schreiben, '  0 .  Vnd  er  litt  nicht 
fillein ; .  seine  Tochter  lebte  getrennt  yon  ihm  in  Hom ,  verlassen 
^nd  in  Noth;  ein  Strom  yqn  Thränen  hinderte  ihn,  langer  dabei 
zu  verweilen,'^)  Talila  starb  4$.  I^ach  diesem  Verlust  und  in 
der  Siiechtschaft  suchte  der  Vater  wieder  eine  Stütze  in  der 
Philosophie.^^)  Bald  schien  sie  ihn  aufzurichten,  und  dann  nicht, 
so  dass  Atticus  wohl  fragte,  ob  denn  die  Wissenschaft  sich  gar 
nicht  bewähre?  in  diesem  Falle  schadete  sie  mehr;  ein  Mensch 
yon  feiner  Bildung  ist  weich  und  empfindlich*^^)  Nicht  Lesen 
und  Schreiben,  nur  die  Einsamkeit  milderte  den  Schmerz,  und 
die  Erinnerung  an  Männer,  welche  auch  ihrer  Kinder  beraubt 
waren.  ^^)     Für  Andre  hatte  Cicero  Trost,  für  sich  nicht;  er 


24)  Tuso.  Sy  2.  Acad.  pest.  1,  8.  de  off.  2,  1  fia.      2&)  ad  Aft.  12,  U. 
:$Q)  ad  Farn«  9,  3  fia.  27)  5.  TM.  643  f.  ad  Qa.  fr.  1,  3  }.  2. ;  Meqae 

eoim  Untnm  Tiriom  habet  alla  ant  prudenUa,  aot  doctrina,  at  Untaia  dolorem 
possit  sastinere,  28)  ad  Fam.  7,  8.  29)  ad  Alt.  8,  11.  30)  Das. 
10,  14.  81)  Das.  11,  2.  82)  Das.  11,  7  {.  2.         33)  Das.  12,  46, 

Acad.  post  1,  8.  34)  ad  Alt.  12,  46 1  oben  }•  08,  A.  100  u«  1.  35)  a4 
All.  12,  16  u.  18.    Tasc  3,  24. 
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fUdi  eimav  scbkcliteii  Anle  |  ibr  siek  «dbst  niehtbwLsBkaui«^*) 
yVM  luAlt  fif  w  Skr  ism  ^rösMe  Lok  46r  Wekbeit»  4aM  m».  tos 
,  KaMahi  IKiigeM  ««abkünfit  iiladie)  indesf  watde  «Ueser  GIimiiW 
datek  «chmtnilidi«  fitfblirqii^eA  m  Ihm  «»ckiUteH. '  l)  U«beff 
i«iii«  hmKclieii  Leidea  durüto  «r  tioh  ^eai^«iui  MiM^edi^ 
iib«r  ^6  (ßÜBttUkben  uobti  to  koniM«  er  not  den  FfeandeA 
•«kettfea;  iiicki  ktdit^  nnd  iodk  gtib  es  keitttn  Andem  ▲kleitor 
üb  sttiMu  Serben;  aicl^t  im  dar  Pkiio9#pkie?  ikr  attsweioken  wmr 
das  Betit»  matt  karte  mkfr  Yorwiir^d  toa  Umti  tireiMi  ma«  eiA  aol* 
cke»  Leben  ntdit  von  skb.wairCi^«) 

4.  Id3« 

Durch  diese  Beft!rcTitungp  wurde  er  jedoch  nicht  abgehallen,  in 
den  letzten  Jahren  fast  nur  philoTsophische  Werke  za  schreiben^  ehe 
er  mit  den  PhiKppiteii  endigte.  Als  dritter  Gmnd  bestimmte  ihn 
der  SchrlAsteller^Bühm,  ie)r  einigermasseii  fiir  den  Glanz  der 
iViiheren  Tage  entschädigte.^^)  Br  Wiiä^e,  dass  Manche  ein  sol-r 
äes  Unternehmen  an  liich  tadelten,  IStanbTen  doch  selbst  günstig 
Gesinnte,  für  einen  Sta'atsmann,  den  Senat  und  Volk  geehrt  Lat- 
/en,  wie  keinen  Addern,  gezieme  es  sich  nicht  einmal,  rhetorische 
iSchrifti^n  zu  Teifassen.  Die  Redekunst  gereichte  dem^  welcher 
aie  sich  anelgdetfe,  nitd  dem  ganzen  Staate  zar  Zierde,  wie  sollte 
es  daVer  nicht  rShmlloh  Söin,  sie  zn  lehren?  Cicero  erhob  sich 
fladarch,  dass  er  es  yermochle,  und  sich  dieser  Pflicht  nach  ihrem 
ganzen  Umfange  unterzog,  Über  die  Meister  der  Vorzeit,  An- 
tonius nnd  Crassns»*^)  Es  war  ungereimt,  wenn  die  Beredtsam-» 
keit  Beifall  iand,  and  nicht  auch  die  Anleitung,  oder  wenn  man 
mit  Geringschätzung  auf  Dichtkunst  und  Philosc^phie  herabsah, 
welchen  der  Sachwalter  und  Staatsmann  Erholung,  nnd  zum  Theif 
die  Befähigung  zn  neinem  Berufe  .  verdankte.  *')  Ein  Consular, 
sagte  man,  soll  sich  nicht  mit  der  Philosophie  befassen,  .nnd  sie 
»leht  doroh  seiAe  Biieher  rerbriiten.  Warum?  well  sie  tob  den 
Griechen  stammte?    so  rerhielt  es  sich;  selbst  ihr  Name  war  er- 


aeO  ad  Faa.  4,  5  $.  «•  37)  Das,  5,  13.  38)  Das.  15,  18  ■* 
i»  14.  39>  Oben  }.  136.  A.  88  f.  10)  Orat.  5.  41.  42.  de  er.  2,  2. 
41)  p.  Ardi.  6.    4.  Tb.  203  fin. 
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jMft«»)  Wmigm  tM&fe  sckoa  mk  dn  Bdnie  der  !Pjii|mgiüui 
Jim  amUni  JteUiea  iiaeh  Kom  falaagoe,  wealialb  UnkaMÜfv  Noam, 
«Müft  SUMtr  im  vitl  jiüigmi  P^tkagroias  Momteii«««)  <BrBilliek 
mmrita^  diese  Sümüoi  ent  in  dtc  ^Zek  des  swette»  Scipifi  Afii^ 
Mhiis  darck  Ceraeedes  «ad  die  iijbtif«m  «thecieaiische»  Qemäiktm 
M^putgt^  aber  keineiwe^  allg:emeiii.^^)  Maü  TefnacUäiilSte 
dlift  PJdlMopJiie  bis  ««f  Ciceie  aU  Sdbolweidlieh;  lüf  dbs  Ui». 
g^odttehe  ,LebBa  BMtn.  tie  uinätz,  mnd  fär  die  Sitte«  gele}if]idk  ' 
ca  Jiiii,  me  di^  KnUrUmg  der  Grieoiiea  bewies;  ^^)  avtli 
noeh  der  Redüer  Aatoiüos  war  der  Afeiatiii^,  daar  meai 
eiob  BicLt  lu  viel  tdit  iLr  besehälUgem  diir£i.«6>  Bmb  ^idlU« 
ieii  die  Bmaker  aaler  deii  Tel-sdnedejie»  SmIsb»  «Iijio  ye»  eitt 
aigeaea  Sjetem  sm  erfinden  ^  se  wenig:  ab  die  gn^diisciien>  Pkil 
leieren  hi  ibreni  fiettl^e^^O  ^^  '«>^  Zekgvnossen .  im 
Yaterbade ,  we  Ue  nsäditif  en  Beecbtiteer  der  Wissensclmfiten 
/dntehi  Raab  die  AnMvtb  und  die  AttsWandening  nüsb  Ifaüenibe« 
lofderfen.  .••..' 

•  I  Cäseroy  TM  wekhem  liiev  «Hei»  4ie  Bede  iet^  ^MipAeMief 
fegen  ffMeso  Votfnitbeila.  Er  yeifase  eeine  Würde  «wnr  Aivht 
in  demMaaMK,  dass  er  eineSthnlt  ernffnete^  aisMer  eben  in  den 
Sofariaen^««)  abnr  er  Mdlte  «nch  nkbt  eebreibeay  weü  Ü»  PUle^ 
eophie,  eelbst  nacb  der  Ueberzengnng' dfea  Hertensins'««)  über* 
flüesig  oder  schädlidiy  oder  weil  es  für  einen  Optimatett  dn^hidc. 
Ikh  war,  sie  sn  lehren.  Deshalb  TcHheiJigle  er  de  in  seinem 
,,Ebrteo8iBS,^'  der  Mgleidi  eeine  eigene  Bechtftrügung  enthielt.«  *) 
Wie  Andre  fiihHe  er  den  Trieb»  seine  Kentniaie  MatznliMlien;«^ 
da  er  nnn  Toa  der  Philosophie  der  Griechen,  wl«  er  meint^ 
^nan  naieiriditet  war,  so  wollte  er  sie  in  Rom  einlüfaren.  Hier 
fehlte  es  nidit  an  Männern,  welche  die  gtieohischen  Btfcher  selbel 
lasen,   nnd    die  lateinischen  yevachtetcni    wenn  ihnen  aber  die 


41)  de  IIa.  8,  2.  Taic.  1«  1.  de  ol.  a,  2t  PUlosepbia,  sl  fatefpretari 
Telis»— stadiu»  sapieifttiae,  4S)  Toftc  4»  1  lu  3.  de  or.  2,  S7.  44)  Tv&e, 
4,  S.  de  er.  1.  a.  5.  Tli.  127  in.  45)  Tasc.  1,  8;  obea  i»  l4l.  A.  IK 
44)  de  er.  2,  87.  de  IIa.  1,  1.  47)  Obea  {.  141.  fia.  48)  Tesc.  1, 4i 
Ia  qaui  ezerciutleaem  Ita  aos  sdidlose  dediauy  «t  iam  ecbm  seholm 
Osaeeonun  aore  hebere  aaderemns.  de  fia.  2,  U  49)  Obea  {.  88.  A«  20« 
60)  Obea  {.  96.  A.  22.       61)  de  fia.  3,  29« 
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Mottanpradie  M  der  BehaiiA«i|^  so  widiüfer  Gefenstiuide 
ütlf  vfurmm  evliialteii  lateuutoke,  wö'fdieh  ans  dem  Grnecbi- 
sokta  llbeftrag^e  Schauspiele  ihres  Beifall?  und  CScere  Aber- 
setate  nidit  Uoss,  er  lügle  seia  Urtbeil  hiaza.  Jener  Ahsche« 
meohta  -weU  dadnrdi  entstehen,  dass  man  anf  Bächer  sdetf ,  n 
vrrichen  schlechtes  Griechisdiei  mit  nodi  schlechterem  Latein 
wlnderg^e^ben  war.^^)  Auch  Vavro  sagt  in  den  aeademlsclmn 
Dialegen»  wer  mit  der  griechischen  Literatur  Testrant  sei,  hedürlb 
die  andre  nicht,  nnd  wer  jene  nicht  kenne,  der  werde  diese,  so^ 
lem  sie  die  Philosophie  betreife,  nicht  Tontehen.  Es  hieng  aber 
Alka  daian  ab,  daaa  der  Römer  sein  Vorbild  anter  den  Grieoken 
in  •  eine»  feBchmaekrolkn  Darfttellang  erreidite ,  dann  haäA  er 
Litaer.  ^')  Cicero  glaubte  aiyck  diese  Bedingong  erföUen  wm 
können«  Er  sah,  dass  Rom  kein  gutes  Werk  über  die  Philosophie 
besass,^*)  nnd  beschloss,  jeden  Theil  der  Wissenschaft  sa  be- 
rühren, damit  er  die  griechischen  Schriften  überflüssig  mackle, 
und  dem  besiegten  Volk  den  einzigen  Vorzog  entriss.  ^  f )  Lao- 
tadtiis  nennt  ihn  den  Ersten  nnter  den  römischen  PhilosopLea, 
weil  er  die  fremde  Fracht  aaf  römischen  Boden  verpflanzte,  *  ^) 
nad  Cäsar  erhob  ihn  über  aUa  Triamphale,  da  man  Grosseres 
vollbringe,  wenn  man  das  Gebiet  des  Creistes,  als  wenn  man  die 
Grenzen  des  Reiches  erweitere.  ^7)  Ciosko  rühmte  schon  im 
Jahr  öO  als  Imperator  in  Güioien,  ehe  er  also  über  solche  Gegea«- 
slände  schrieb,  nnd  das  Dankle  deutlicher  erörterte,  als  die  Grie^ 
eben  selbst,^®)  .durch  ihn  und  dordi  Cato  sei  der  alten,  achten" 
Philosophie  der  Weg  auf  den  Markt,  in  den  Staat  nnd  fast  in 
die  Lager  geöffnet«^*)  Mit  Stolz  und  Freude  gedachte  er  dann 
der  grossen  Zahl  seiner  rhetorischen  und  philosophischen  Werke,^®) 
und  der  kurzen  Zeit,  in  welcher  sie  vollendet  wurden.  *  ^) 

Wie  Aristoteles  in  den  exoterischen  Schriften  fügte  er  Ei»- 


$2)  Das.  1,  2  a.  3.  58)  Acad.  post  1,  2  a.  S.  Tose  l,  1.  54)  Tase. 
J,  8.  de  off.  2f  2*  55)  de  di?.  2,  2:  Bfagmificnja  iUod  elissiy  RoraaMs- 
qne  bomiaibos  gloriosaay  «t  graecis  de  philaioplua  literis  non  egeaat. 
.  ^uod  assequar  profecto,  sl  Insiitau  perfecero.  Taso.  2 ,  2 1  8i  haec  aUidia 
tradocia  enuit  ad  nostros,  oe  bibliotbeois  qoidem  graeds  egebiiaas« 
56)  1^  17.  57)  PUu.  7,  31.  (30.)  58)  Tasc.  4,  5.  59)  ad  Faai. 

15,  i  fia.        60)  Obea  {.  111  A.  76.        61)  de  aat.  D.  1>3. 
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IMlwngfeii  biinni|<^*)  uni  zwatr  entwarf  er  jliese  meisteM 
Tdrans.  Weim  er  in  der  Sammlnag  tHr  ein  Buch  wählte,  be^e^p- 
neto  es  ihm  aach  wohl,  dass  er  dieselbe  Vorrede  zweimal  ^e» 
braachte;®^)  dangen  ersetzte  er  tcbon  geschrieiMne  dardi  nene^ 
wenn  es  ihm  zweckmässig  sohlen.  ®*)  In  seinen  gelehrten  Dia- 
logen eine  Rolle  zu  erhalten,  galt  Itlr  eine  grosse  Ehre,  usd  so 
betra^itete  er  es  selbst  $  die  Sache  worde  oA  lange  überlegt,  anch 
mit  Atticns,  ehe  er  entschied,  Varro,  für  welchen  jener  schon  64 
lidi  Torwendete,  sollte  nidit  iibergangen  werden,  nnr  mnsste  sich 
ojne  schickliche  Gelegenheit  finden.*^)  Binst  besehloss  Cicero^ 
keinen  Lebenden  mehr  sprechen  za  lassen,  weil  er  dadnrch  Neid 
unter  änen  erregte.^*)  Ueberhaopt  war  Vieles  zn  beachten;  er 
dnrfte  dem  Einen  nicht  eine  glänzendere  Rollo  geben  als  dom 
Andorn,  oder  wohl  gar  sich  selbst,*^)  nnd  nicht  nnter  dem 
Namen  eines  Mannes  Dinge  Tortragen^  weide  diesem  fremd 
waren.  ^*)  Wenn  ein  Schriftsteller  Torsprochen  hatte,  ihn  auf 
«hnlidio  Art  afszuzeidinen ,  nnd  seine  2Snsage  Torgass,  so  hidt 
nncb  er  zurück»  DoA  wurde  Varro,  welcher  diess  yerschai- 
dote,  anf  das  Fürwort  des  Atticns,  eine  Stelle  in  den  acade- 
mischen  Dialogen  bewilligt)  «•)  er  war  eifersiithtig?  etwa  auf 
Brutus ,  welchem  der  Verfasser  sein  Werk  über  das  höchste  Gut 
widmete  ?^^)  Die  Zneignnng  hatte  eine  hohe  Bedeutung.  Da- 
durch, dass  man  es  anerkannte,  und  um  diese  Ehre  bat,  boflie 
man  Cicero  bei  Wünsd^n  Ton  ganz  andrer  Art  fügsam  zu 
machen.  ^  ^  Er  bedachte  Tor  einem  soldien  Schritte,  ob  er  seiner 
Würde  nichts  vergab,  ob  es  sich  geziemte,  dass  man  den  Namem 
eines  Gelehrten,. der  selbst  ylel  schrieb,  und  ihn  Tomadilässigte, 
Tor  einem  seiner  Werke  las.  ^  *)  Audi  dnrflTe  es  nicht  im  min- 
desten zweifelhaft  sein,   dass  man  die  Auszeichnung  zu  sduktnen 


62)  sd  Atl.  4,   16.  68)  Das.    16,   6  Bm.%    6b%m   ).   168.  A.  68. 

64)  ad  Att.  18,  82  {.  8.;  obea  i.  69.  A.  98.  68)  ad  Att  4,  16  {.  2.; 
TsL  13, 12  §.  8.  66)  Du.  13,  19  }.  8.  67)  Das.  18,  28  J.  8.  68)  D»». 
13,  19  }.  8.S  In  persoaas  aoa  cadebaat.  Eraat  oaua  XoyiXtin(my  qnas  ul 
iUi  de  üs  souiaiasse  «aqua»  Tideraatw.   Das.  18,  16.  69)  Das.  13,  12 

J.  8.  u.  13,  16  J,  1.;  oben  J.  99.  ia.  76)  ad  Att.  iB,  18;  obea  §.  98. 

A.  48.  71)  ad  Fsm.  8»  8  fia.)  obea  {.  79.  A.  76.  72)  ad  Alt.  18,  12. 
18  u.  19. 
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wasste;  ttttdie  Kentchea  lirfriecBfl  man  nie;  so  gliiaMe  tM^ 
leklit  VarrO)  wddiem  ^  Acadtemie  bestimmt  war^  er  itelie  in 
dieseM  Getprädben  feirea  Cicero  im  Hindergraiido.  ^  *)  ZoleM^ 
wowt  doli  keia  HlMdeniMS  fand,  tfberscLidite  dieser  dem  G#* 
leLsTten  eim  schöo  Msgestattetet  Ezempbr  mit  oiaem  SdireÜMB, 
doflfHm  ^on^BO  Form  dorn  Werke  eatsproeh.^«)  Niemom4 
dmrAe  frilker  leoea,  wss  er  geschrieben  hatte;  er  rügte  es,  da«9 
▲itiooo  des  GoWAMBs  wege%  da  er  mit  Waaren  dieoer  Art  Haiidai 
«rieb,  oder  aas  GoGiUifkeit  gefos  Freoade  mitontor  Am  Am^ 
TOtkaotes  Tor  der  Zeit  ia  fremde  WMit  gab.^«)  Am  aiA  wat 
ihm  daa  Iddialke  YeikiigeB  nach  den  Eneafnssen  seiaeo  Obstes 
adir  schmeichelhaft;  es  gewührto  eisigen  Ersatz  filr  des  Beüall^ 
mit  wddiem  friiber  Senat  «ad  Volk  ihm  hörten;'«)  ehm  Yrnr^ 
wKakifaBg  selaer  Vt^eike  dmwh  den  Drack,  dornen  MögKdikeft 
Or  ahndete,  würde  ihn  mehr  ^  Andre  b^Uickt  haben«  ▼ ') 

Er  machte  den  Römern  die  Lehren  der  griechischen  Phlto- 
OOpien  zugöngUcher,  so  weit  er  selbst  sie  kannte  and  Terstandy 
nnd  grössteatheüs  aas  abgeleiteten  Qnellen  im  Geiste  der  spä- 
tem Grriechen  sie  aaffuste.  Da  er  nach  dem  Graadsatze  der 
nonerm  Academie,  man  könne  nnr  das  Wahrscheinlidie  finden, 
die  Torsdiiedenett  Meinangen  sasammenstellte ,  so  wordo  fedeo 
Sjstem  besprochen.  Dadarch  ist  er  aach  der  Nachwelt  nfHsBA 
geworden,  TOfstfgKd&  ftir  die  GescUehto  der  ndlosofAie  in  seiner 
Zeit.  Die  RöoMr  massten  es  ihm  fnrner  ak  ein  Verdienst  an» 
rechnen,  dass  ihre  Sprache  nicht  wAt  dem  Vortrage  philosophi- 
scher  Ideen  widerstrobts;  Tor  ihm  fehlte  nüt  der  Sache  das  Wort, 
nnd  er,  der  hier  so  gaaa  an  seiner  Stele  war,  wossto  die  Schwie- 
rigkeiten grösstentheils  zn  überwinden.  Wenn  er  übrigens  in 
seinem  Uitheilo  über  die  griechische  nnd  laioinischo  Sprache  sich 


78)  Das.  IS,  U.  74)  Dm.  1.  o.  a.  ad  Ben.  9»  •;  obo»  f.  99. 
A.  27  a.  aOw  H)  ad  An.  IS,  21  {.  5.  n.  cp.  22  ia.  S.  Th.  0«  A.  IS 
n.  66  A.  5.  76)  Otat.  42.  de  diT.  2,  f.  77)  de  mmU  D.  2,  37i  mm 
iatallife,  car  aoa  Sdcat  pattt,  wk  iaa— asafcttes  aaiaa  et  ^ali  fanaae  Kte- 
raram  Tel  anreae  Tel  qaales  libat  ali^ao  «oaüeiaalar,  r^saa  es  irfa  ia  tmwm 
ezcassis  aaaale«  Kaaii,  at  deiacepa  legi  pociiat,  attci.  de  dir.  I,  13?  9as 
rosaro  id  haaü  A  ISteram  inpfesaerit ,  aoai  fropierea  sa^icaii  potoris,  Aa- 
dronacham  Eaaii  ab  ea  posse  detcribi? 
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hkkt  g\mA  aObty  f#  lieft  die  Umch  tffdif,  wie  in  alnlidieit  FÜB^ 
im  Maiifel  an  eehnrleai  Denke«  itmd  mi  einer  Vtktrumgmmg^ 
fomleni  in  der  Avfgebe  des  Ae^abUckt,  »eck  welcher  er  ke* 
weiten  welbe,  wai  er  lonst  liagoete.  Er  gestekt^  deti  er  kn 
Bmtns  in  BesieknDg  amf  die  Beredteamkeit  den  Römem  Tiel'Lek 
yecpendet  kabe,  um  Andre  zn  Anstreni^angen  so  emranltmy  cdev 
ene  Vorliebe  Itir  da^  Vaterland.  ^  *)  Diese  gilt  aock  Ton  seinen 
Aenseerangen  üker  die  laldnisoke  Spracke.  &e  entleknte  Vieles 
ipon  der  friechisdien,  nnd  masste  «ft  nmsdirdken,  wenn  in  dieser 
Bin  Wert  genögie«^»)  fai  der  WissenschaA,  Torsilf^ick  in  deip 
Pkilesopbie^  sak  man  siek  nickt  selten  Ten  ihr  Tcrlassen«  Diess 
bduispteten  die  gelekrten  Römer,  welche  labig  waren,  sie  mit  der 
frieckisdien  sn  yergleicken;  sie  nannten  sie  arm.  Cioere  weis^ 
aas  den  angegebenen  Gründen  ond  dann,  als  er  über  Philesopkie 
gesckrisben  katte,  nm  seine  Verdienste  geltend  s«  macken,  den  Ver^ 
wnrf  xarück;  die  Mattetsiiraske  war  ikm  reicker  als  die  andre; 
OMn  dnrfte  sie  nickt  wegen  einiger  scUeckten  Uebersetsangen  ans 
dem  Griesbiseken  rerackten«*«»)  In  der  Tkat  will  er  ikr  nar 
eine  gleiche  Bildsamkeit  beilegen;  gestatte  man  ihr,  was  die  Gne<» 
-eben,  nnd  besonders  die  Stoiker  sieh  erianbten,  für  neae,  nickt 
allgemein  bekannte  Begriffe  nngewöknUcke  Ausdriicke  an  ge» 
krancken,  so  geniife  sie  anck  in  der  Phikisopkie.  *  ^)  Bis  dakin 
katte  diess  niemand  natemeaunen;  man  rersweifelte  daran,  die 
Gedanken  dm*  Giiecken  mit  lateiniscken  Wörtern  wiederzageben; 
Cicero  zuerst  öffnete  die  Sckatse  seiner  Sprache,  die  nnn  an 
Fülle  der  griechischen  nicht  nachstand.*^)  Die  grosse  Verände- 
rung warde  den  Römem  in  einem  Dialog  darch  den  Rednes 
Crassas  angekündigt  s  BMn  werde  einen  aenen  Sieg  über  die 
Unterjochten  feiern,  in  de^  Darstellan^  wissenschaltMcher  Gegen- 
stünde sie  übertreffen,  *^)  nnd  mit  den  Worten  des  Cäsar,  Bratos 
und  AtticDS,   nnd  ohne  eibe  solche  Eiukleidnng,   wurde  später 


78)  Orat  7.  7»)  de  fin.  8»  2  *.  4.  de  aal;  D.  2,  de.  80)  de 

Aa.  1,  8.  8»  a.  Tmc«  2^  18.  p.  Caecbi.  18.  ll«ln«re  Bd^le,  mm  wel- 
ckea  sioh  dar  sr8sMfe  Beiebtbni  ergebea  seU  fiadea  sidi  bei  Chj»  im  d. 
Aaaat  Aead.  Oaadav.  ▼.  d.   8.  1824—28.   8.  87  IL  81)  de  fia.  8,  2. 

Orat«  62.        82)  de  aat.  O.  1»  4.        88)  de  or.  8»  24. 
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hetw^i^  däfes  man  am  Zidle  seL^^)  In  diesen  Zeiten  wnrön 
aoch  die  Griechen  nidlit  Erfinder;  sie  konnten  aber  im  Namem 
der  Väter  erwiedem^  der  Gedanke  sei  mehr  ab  das  Wort  $  weait 
man  ihre  Systeme  in  einer  andern  Sprache  Tortrag^Oi  ao  sei  mam 
doch  nnr  Berichterstatter  oder  Uebenetzer,  nnd  durchaus  nicht 
mit  ihnen  auf  Reicher  Höhe.  Cicero  galt  die  Form  für  dan 
Wesentliche;  durch  die  Philosophie  bildete  er  sich  zum  Redner^ 
nnd  er  glaubte  seine  Schuld  abzutragen,  wenn  er  mit  Hülfe  der 
ReddLunst  sie  in  einem  schönen  römischen  Gewände  erscheinen 
liesS|*^)  nnd  ihr  dadurch  zugleich  einen  neuen  Weg  bahnte,  zam 
Reden  anzuleiten.  Sein  Sohn  sollte  das  Werk  über  die  PjBiehten 
Totzüglich  der  Spradie  wegen  lesen;  in  den  Reden  war  mehr  Feuer; 
man  falls  in  dem  ruhigen  und  gemässigten 

Vorti  las  Gedachte   schön    zu  sage»  wnsste^ 

der  ]  wirken,  das  Ehrenyollste  nnd  Wür- 

digste h  das  Höchste  in  der  Philosophie.  •  ^ ) 

Nur  ht  war  es  möglich,  dass  Cicero  rühmt^ 

er  hl  ,  riechischen  Philosophie  fiir  die  Römer 

entbehrlich  gemacht.**) 

Nach  seiner  Versichemng  wollte  er  diese  nicht  bloss  der 
Wissenschaft  an  sich  nnd  der  Sprache  wegen  mit  der  Philosophie 
befreunden,  sondern  er  hoffte  zugleich  der  überhand  nehmenden 
Entartung  zu  steuern,  und  auch  dadurch  zn  beweisen,  dass  ma« 


94)  Brat.   72  a.  73.  de  fSn.  5,  52  Atticni  t  ifntke  dici  latind  possd  noa 
STbitnibar  ea  dicta  sttnt  «  te  Tdrbis  apiii,    nee  miiiiis  plane,  qaam  dicHtar 

■  Oraecis.  de  nat.  D.  1»  4  t  Complnres  graeeis  instimtioBibus  eroditi  ea^ 
qnae  didioefant,  cna  dribns  suis  comniiuiieare  non  poteraat,  qood  iUa  qaae 

■  Oraecis  accepissenti  laüne  dici  posse  dUBderent.  9"^  ^■^  geaere  taaiwu 
profedsse  fidemnr,  nt  «  Oraecis  ne  Terboram  quidem  copia  viacerenuir. 
fase.  1,  8:  Philosopbi«  iacul  uqae  ad  haac  aeutem,  nee  vllnm  habait 
lamen  UteraniM  ladaamm«  Das.  4,  5 1  1*b,  at  f<riles,  dicet  ista  ipsa  obscani 
planlos  qnam  dienatnr  a  Oraecis.  de  in.  9,  2.  85)  Tasc.  1,  St  8i  aliqni 
oratoriae  laadi  noftra  attnliinns  indnstria,  mnlto  stadionas  pbilosopbiae  feates 
aperieains»  e  qniboi  etia»  ilia  manabant.  86)  de  off.  1,  1.  87)  Brat« 
72:  Cogitata  praedare  eioqvi.  Tnsc  1,  4  t  Hano  eaiai  perfecum  pbilo^ 
sophiaa  semper  iadiosTi,  qoae  de  maxiaiis  qnaestionibaa  coptose  possei 
omateqae  dicere«  88)  Acad.  poit.  1,  3.  Tnsc.  2»  2.  de  fin.  1,  2. 
de  diT.  2,  2. 
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TOD  i^u  öffeatlicheii  Gesellschafi^  sieh  znriickzielieD,  oAd  dennoeli 
dem  Staate  niitzen  könne.*®)  Entweder  die  Philosopbie  oder 
nichts  iÜlirte  zur  Tagend.  ®o)  Cicero  sdurieb  besonden  ftir  die 
Jüi^rn,  welche  in  diesen  Zeiten  des  Zilgeb  sehr  bedorften.  ^*) 
Der  EntschliiBS  reifte  spät  in  ihm,  als  er  in  anerwünschter 
Masse  sich  mit  der  Schriftstellerei  beschäftigte.  Als  Ankläger 
des  Verres  eiferte  er  gegen  das  Unrecht,  weil  seine  Zukunft 
dayon  i^bhieng,  dass  jener  unterlag;  dann  blieb  er  der  R^el  ein- 
^deak,  man  müsse  nicht  zu  oft  anklagen,  und  könne  nicht  oft 
genug  rertheidigen,  welches  Beifall,  Verbindungen  und  die  Stimme 
bei  den  Wahlen  sicherte.  >^)  Dolabella,  Coeliusund  Andre,  die 
zn  dem  Auswurf  der  Jugend  gehörten,  yomehme  Verbrecher  Jeder 
Art  wurden  seine  Clienten,  zum  Theil  wiederholt;  tob  ihm 
lernten  Optimaten  und  Volk  schändliche  Handlungen  redktfertlgenn 
Laater  beschönigen,  durch  Scherze  und  Sophistereien  sich  mit 
Wahrheit  und  Recht  abfinden,  und  die  jungen  Römer  im  Gefolge 
des  Meisters,  sich  zu  der  Menge,  zu  ihrem  Wahn  und  zu  ihre« 
Vorurtheiien  herablassen,  vor  den  Hefen  des  Romulos  anders 
als  in  der  Republik  deB  Plato  sprechen.^')  Diess  übersah  Cato^ 
Hortensius  nicht;  er  wurde  deshalb  getadelt,  aber  nur  ab  Anwalt 
des  Verres.^*)  Stärker  wirkte  das  Beispiel  des  Redners  als  die 
Lehre  des  Philosophen  Cicero.  ^^)  War  es  auch  nur  seine 
Absicht,  die  Römer  als  Bürger  zu  bessern,  den  Ban  von  oben  an- 
znfangen,  so  konnte  er  ohnerachtet  der  glänzenden  Zeit  seines 
Consolats  nicht  auf  sein  eigenes  Leben  yerweisen.  Er  hatte  dem 
Vaterlande,  und  dem,  was  er  die  gute  Sache  nannte,  nie  Opftr 
gebracht,  sondern  stets  nur  dahin  gestrebt,  zn  steigen  oder  sich 
zu  bergen;  er  hatte  allen  Parteien  gehuldigt  und  alle  getauscht; 
er  war  Democrat  gewesen,  Aristocrat,  ein  Werkzeug  und  Schmeich- 
ler der  Trium?irn ,  und  nach  den  äussern  Bezeignugen  4iuch  mit 
der  Monarchie  yersöhnt.     Ihm  fehlte  ferner  die  Gewalt,  als  Sitten^ 


'89)  Aesd.  prior.  2,  2.  de  re  p.  1,  7.  de  dir.  1.  c      90)  d^  oflP.  2^  2. 
de  fia.  1»  4.  91)  de  dir.  2,  2.  92)  Oben  f.  ISO.  93)  ad  Att. 

2,  1  f.  6.  94)  6.  Th.  319  A.  55  b.  820  A.  67.         95)  de  or.  I»  46: 

Mob  causidicnm  nescSo  qaem,  necpie  prodamatorem  ant  tabalam  hoo  sermone 
nostro  coaqairimns,  sed  enm  Timm>  qai  —  stelvs  franderaqae  noce&lis  possit 
dicendo  subücere  odio  dviam,  snpplicioi|ae  cODStringere* 

Druiaaiii},  Getchichto  Borns  VI.  43 
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tiditer  mit  eitenier  Hand  ein  Volk  za  zähmen,  welches  dordi 
Macht  nnd  Reichthvm  yerwöhnt  in  Gesetzlosig'keit  ond  Sinnenlosl 
Tersnnken  war.  Die  Natar  versage  ihm  die  geiiitige  Kraft  nnd 
die  Festigkeit  des  Characters,  ohne  weldie  die  Wiedergebart  eines 
Volkei,  wenn  sie  überhaupt  möglich  ist,  nicht  *  erzielt  werden 
kann.  Endlich  yermisst  man  bei  ihm  selbst  den  ernsten  Willen, 
einen  sittlichen  Umschwung  herbeiznjRihren ;  sein  ganzes  früheres 
Leben  wiegt  schwerer  als  einige  schön  klingende  Worte.  Aach 
Hess  das  Mittel,  welches  er  anwendete,  ein  Gemisch  Ton  Lehren 
yerschiedener  Schulen  nebst  dem  Zweifel  der  neuern  Academi« 
keinen  Erfolg  hoifen.  ^  6)  la  dem  Werke  von  den  Pflichten,  nnd 
im  practischen  Theile  der  Philosophie  überhaupt,  legte  er  Torzug:B- 
weise  die  stoische  zum  Grunde;  ^^)  sie  hatte  Griechenland  nicht 
Tor  dem  sittlichen  nnd  iiolitischen  Verfalle  bewahrt,  und  konnte 
in  seiner  Bearbeitung  nnd  mit  der  Lehre  vom  Wabrscheinlichea 
gepaart  noch  weniger  Rom  retten.  ^^)  Und  angenommen,  dass 
sein  Mittel  eine  Heilkraft  in  sich  trug,  so  war  es  für  die  Menge 


96)  Oben  $.  142.  97)  Das.  §.  103.  A.  22.  98)  de  off.  2,  2: 

Oecvritnr  nobis,  et  qmdeoi  a  docds  et  emditis,  qnaerentibiis ,  satisne  coa- 
staater  facere  Tideamur,  qui,  qanm  perclpi  aibll  posse  dicamas,  tarnen  et  aljts 
de  rebu^  disserere  soleamos,  et  hoc  ipso  tempore  pnieeepta  ofBdi  peiseqnar 
mnr.  —*  Non  snmoa  ii,  qnonim  Tagetar  aaimas  errore,  nee  babeat  wntgnani 
qnid  seqvatnr.  —  Nos,  nt  caeteri  alia  certa,  alia  incerta  esse  dicaat,  sie  ab 
bis  dissentientes  alia  probabilia,  contra  alia  dicSmas.  Quid  est  igitar,  qvod 
me  impe^at,  ea,  qvae  mibi  probabilia  Tideantnr,  seqaiP  Lactant.  3»  14: 
Stndoisti  pbilosopbiae ,  et  qnidem  sie»  ut  avlins  vmqnam  diligentfns,  qnippa 
qni  omaes  cogpoTeris  disdpliaas,  dort  ipse  gloriari  soles.  —  Cedo  igicnr,  qaid 
didicerjsy  ant  in  qua  secta  Teritatem  deprebenderis.  In  Academia  scilicet» 
qnam  seentns  es,  qnam  probasti.  At  baec  nihil  docet,  nisi  nt  scias,  te  nihil 
scire.  Tal  ergo  te  libri  argnant,  quam  nihil  a  phllosophla  disci  posnt  ad 
fitauL  Haec  tna  rerba  snatt  Mihi  antem  non  modo  ad  sapientlam  caed 
fidernnr,  sed  ad  ea  ipsa,  qnae  aliqna  ex  parte  ceml  Tideantnr,  bebetes  et 
obtnst  —  At  qnam  confessns  fneris  phÜosophiae  Teritatem,  docent  ad  filiam 
composita  praecepta,  qnibns  mones,  phllosophiae  qnidem  praecepta  nosoenda, 
TiTendnro  antem  esse  dfiliter,  Qnid  tarn  repagnans  did  potest?  — .  Idem 
In  Consolatione  —  banc  de  philosophia  sententiam  tnllati:  Sed  n^do  qnis 
not  teneat  error,  ac  miserabilis  ignoratio  Terl.  ^  Cur  non  tibi  Tema 
fatebaris  aliquando,  philosophiam  — •  magistram  -firtntis  esse  non  posse? 
Vgl.  Angnstin.  de  d?.  D.  4,  30. 
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nicht  bestimmt;  iie  sollte  in  der  Unwiiseiilieit  und  im  Aber- 
^aoben  betiarren,  weil  sonst  das  RSderwerk  des  Staates  ins 
Stockea  gerieth.»»)  Indess  bracLte  es  ihr  keinen  Nachtbei^ 
dass  seine  Philosophie  ilir  yerborgen  blieb;  diese  erschütterte  nnd 
Yerwarf  die  ViAsreligion,  ohne  Ersatz  zn  geben,  sie  war  eine 
Temeinnng,  ein  rerworrener  Kna'ol  mit  erborgten  glänzenden 
Gold-  nnd  Silberfaden,  ^oo) 

Er  gehörte  nicht  zn  den  Selbstdenkern;  >)  aach  wollte  er 
aof  dem  Felde  der  Philosophie  nicht  erfinden,  sondern  er  sachte 
anfangs  hier  nmr  eine  Anssteaer  fiir  den  Redner.  In  dieser  Ab- 
ttcht  gieng  er  schon  in  der  Jugend  Ton  einem  System  zom  an- 
dern über,  ehe  er  das  einzelne  begriffen,  geprüft  und  sich  ein 
tfrtheil  gebildet  hatte.  *)  Eine  aelbststandige  Entwicklung  auch 
nur  innerhalb  der  Gränzen  seiner  Kraft  wurde  ihm  dadurch  er- 
achwert.  Als  er  über  philosophische  Gegenstände  schrieb,  kam 
ihm  der  frühere  Verkehr  mit  vielen  Gelehrten  dieses  Faches  nnd 
die  Belesenheit  in  der  betreffenden  Literatur  zu  Statten,  zugleich 
aber  die  glückliche  Gabe,  fremde  Gedanken,  wenn  sie  nicht 
tief  lagen;  sich  leicht  anzueignen,  und  sie  auf  eine  terstandliche, 
anziehende  und  geistreiche^ Art  darzustellen.  Er  gestand,  dass  er 
nnr  abscbreibe,  nur  aug  dem  Griechischen  ins  Lateinische  über- 
trage;')  man  würde  diess  noch  mehr  nachweisen  können,  wenn 
alle  Werke  der  Griechen  aus  spaterer  Zeit,  welche  er  vorzugs- 
weise benutzte,  sich  erhalten  hätten.  Dann  wollte  er  wieder 
nicht  für  einen  Uebersetzer  gelten,  sondern  man  sollte  ihm  glaoh 
ben,  dass  er  auch  Eigenes  gebe,^)   welches  man  ihm  in  sofern 


99)  de  dir.  2,  33:  Retiaetnr  et  ad  opSnionem  Tulgi  et  ad  magnas  ati* 
Htates  rei  poblicae,  mos,  religio  etc.  Das.  2,  72:  Maiomni  Snstimta  tneri 
sacfis  caerimoniisqae  retinendfs  sapientis  est.  De  nat.  D.  3,  23:  —  Qnibiis 
intelligis  resistendnin  esse,  ne  pertorbeatar  religlones.  100)  LacYant.  J,  17  t 
Totns  Über  tertins  de  natnra  Deomm  omnes  fnnditos  religiones  etertit  ac  delet* 
1)  Obea  {.  124  in.  2)  5.  Th.  227  A.  79  n.  81.  230  fin.  n.  247  A.  64  f. 
3)  ad  Att.  12,  52  fin.:  ^AnoyQatfa  snnt;  minore  labore  finnt;  rerba  tantan 
affero,  qnibas  abnndo.  Academ.  post.  1,1:  Posteaqaam  snm  Ingresans 
—  philosophiam  Teterem  illam,  a  Socrafe  ortam,  latinis  Uteris  lliitstrare 
etc.  de  fin.  ""ly  l*  Quuuiy  quae  snmmis  ingentis  —  philosopbi  graeco  sermone 
tractaTissent,  ea  latinis  literis  maadaremos  etc.  4)  de  fia.  1,  2:  Nos  aon 
interpretam  fnngijnar  mauere»   sed  taemnr  ea»  quae  dicta  snnt  ab  bis,  qacs 
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nicbt  absprechen  kann,  ab  er  mit  seinem  beweglichen  Geiste^ 
«einem  Witz  nnd  einer  fenrigen  Einbildnngskrafi  einem  AimtoMi 
Ton  ansäen  leicht  folgte,  und  daher  Manches  in  seinen  Werkes 
weiter  ausgefiihrt  wnrde.  Wenn  aber  ein  schrifttteUerisch«« 
Unternehmen  sich  nicht  anf  die  Redekunst  bezog,  so  war  es  inm 
sein  erstes  Geschäft,  selbst  nachzodenken,  sondern  sich  Bndier 
nnd  dadurch  StofP  zn  rerschaffen,  welchen  er  dann  Yerarbeitet« 
nnd  formte.^)  Für  die  philosophischen  Abhandlungen  entnahm 
er  ihn  Ton  den  rerschiedensten  Schulen;  er  trug  entgegengesetzte 
Meinungen  zusammen,  ohne  zu  bestimmen,  welche  die  richtige 
sei.  Diess  rermochte  er  nicht.®)  Wie  mancher  Liistling  nA 
JEU  dem  Sjstem  des  Epicnr  bekannte,  um  als  Philosoph  zu  schwel- 
gen, so  deckte  ihn  der  Schild  der  Academie,  die  eine  Entsciiei«' 
dnng  iiir  unmöglich  hielt, 7)  und  die  dialogische  Form,  in  wel- 
dier  bei  den  Reden  und  Gegenreden  der  Verfasser  mit  seiner 
Meinung  schwer  nnd  oft  gar  nicht  zn  erkennen  ist.  Tiefer  eio- 
zudringen  erschien  ihm  auch  deshalb  als  unmöglich,  well  die  alte« 
Griechen  nach  seiner  Ueberzeugung  Alles  erschöpft  hatten,  nnd 
sogar  ihre  Nachkommen  nur  mit  dem  Ererbten  wucherten.  Se 
schrieb  er  mit  grosser  Flüchtigkeit  in  kurzer  Zeit  sehr  viel,  nur 
in  der  Absicht,  das  Fremde  in  einer  gefalligen  Form  in  Ron 


probamiu»  elsqie  nostram  ivdiciiim  et  nostru  sctibendi  ordinem  adiansuias. 
Das.  o.  3:  Si  pUne  sie  Terterem  Platonem  avt  Aristotelem,  «t  TtiteniBt 
nostii  poetae  fabnlas,  male,  credo,  juererer  de  aeis  d^üms.  Sein  Teifakrea 
aeamt  er  seqai,  n.  Qaintil.  10,  1  {.  108  imitari.  de  off.  1,  2  t  Ssquemar  — 
Stoioos»  aoa  nt  iaterprtteSy  sed,  «t  soleaMU,  e  foatibas  eoraaiy  indicio 
arbitrioqae  nostro,  qaaatvm  qvoqae  nodo  Tidebitar,  haariemos.  Das.  3,  2: 
Panaetias  —  quem  nos»  correctioae  qaadam  adhibita,  pocissimam  secati  snaas. 
Acad.  poft  I,  2.  6)  Obea  $.  85.  A.  39  {.  99  A.  42  o.  {.  124  A.  78.  Aadre, 
deren  Namen  sieb  unten  fiaden,  (A.  9)  macbea  es  überflüssig,  Belüge  beian* 
briagen,  dass  Cic.  da,  wo  man  ihn  wegen  seiner  Gedaaken  bewundert,  snai 
Theil  selbst  in  seinen  Reden  und  rhetorischen  Werken,  meistens  die  Orie* 
eben  nnd  besonders  Plato  ansgesebrieben  hat.  Doeh  geht  Hensde  In  so!« 
eben  Nach  Weisungen  zn  weit.  6)  Er  sagt  schon  de  leg.  I,  13  t  Portar- 

batricem  hamm  omoium  remm  Acaderoiam,  hano  ab  Arcesila  et  Cameade 
recentem,  exoremas,  ut  aileat.  Nam  si  idiraserit  in  haec,  —  nimias  edet 
rolaas.  Quam  qoidem  ego  placare  cnpio,  snbmofere  non  aodeo.  7)  de 
nat.  D.  1,5  t  Qni  requirunt,  quid  quaqne  de  re  ipsi  sentiamas^  cnriosins 
id  facinni,  quam  necesse  est. 
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«insdlilireii,  es  fnr  4as  bilrgrerUcIie  Leben  ^)  and  für  seinen  Rabm 
aQssubeuteO}  nnd  sieh  90  beschafü^n.  <^) 

§.  144. 

Er  Terlang^te  yon  dem  Redoer  eine  viekeitig^e  Bildung^,  ^  ^) 
QDd  aach  Kenntiiiss  der  GeschicLte. '  ^}  Yon  ilirem  Natzen  ab- 
^seLen  gewährt  sie  ein  freies  ^eistig^  Verg^nügen,  dalier  fesselt 
sie  Mensdiea  TOm  niedrigsten  Stande,  die  nicbt  hoffen  dürfen^ 
fn  ihr  zo  erscheinen,  und  Greise,  deren  Laufbahn  sich  zum 
Ende  nei^.  ^')  Sie  zeugt  you  Tergangenen  Zeiten,  sie  ist  die 
Facl^el  der  Wahrheit,  befruchtet  das  GedSchtnias,  und  leitet  be- 
lehrend durch  das  Leben.  ^')  Nur  dem  Redner  verdankt  910  eine 
ewige  Dauer,  aber  sie  ist  auch  eine  Stütze  für  Ihn»^^)  die  vater- 
ländische,  diese  Tor  Allem,  und  die  K-enntniss  der  Thaten  und 
Schicksale  mächtiger  Völker  nnd  berühmter  Fürsten  im  Auslände; 
Beispiele  beleben  und  bestätigen  i  in  den  ersten  Zeiten  des  Cicero 
iivusste  kein  Redner  Zeugen  yon  den  Todten  zu  erwecken.  ^ ') 
Der  Geschichtsschreiber  soll  aber  nicht  Mahrchen  erzählen,  wie 
mitunter  selbst  Herodot  und  Theopomp;  ^^)  fijr  ihn,  der  sich  da- 
durch yon  dem  Dichter  unterscheidet,  ist  es  das  höchste  Gesetz«, 
dass  er  nichts  Falsches  sagt,  die  Wahrheit  nicht  yerscbwdgt, 
und  sich  weder  durch  Gunst  noch  durch  Hass  bestimmen  lässt.  ^^) 
Bei  seinen  Werken  handelt  es  sich  um  Sachen  und  um  Worte. 
In  jener   Beziehung  kommt   die  Zeitfolge  nnd  das   Oertlidie  in 


8)  de  nat.   D.   1,  3  s  Si  omola   phUosopbiae  praecepta  referantu»  ad 
yitam  eto.  9)  Wir  beaitaea    so   treffliche  Untersuchaogen  über  Oceros 

Lebrea  in  der  Philosophie,  mfigea  »ie  ihm  oder  Andern  angehören,  dass 
hier  lediglich  anf  sie  Terwiesea  inrerde«  araas,  um  so  mehr,  da  weder  der 
Zwed^  noch  der  Umfang  dieser  Schrift  anf  das  Einzelne  einicngehen  ge- 
staltet. Tgl.  ausser  d.  allgem.  Werl^en  über  d.  Geschichte  d.  Philosophie: 
Hand  in  d.  Encjrclop.  t.  Ench  n.  Gmber,  17  S.  226.  Knehner  Cic.  in 
philos.  merita.  J.  t.  Hensde  Cicero  (pdonXmtiy.  Ritter  n.  Preller  Bist, 
philos.  graece-romanae.  n.  Kj4sdie  Porscfaangen  anf  d.  Gebiete  d.  alten 
PhUosophSe.    1.   Band.  10)  Oben   f.   12«.   A.  94  n.   {.  133.   A.  38. 

11)  4«  Retb.  ad  Herenn.  1,  8:  Historie  est  res  ge&ta,  sed  ab  aetatis  nosirae 
memoria  remota.  12)  de  fin.    1 ,  19.     Grat.  3«.  13)  de   or.    2 ,  9. 

|4)  Das.  1,  c.  «.  I,  34,  15)  Cr.  34    Brnt.  93.         16)  de  leg.  1,  1.  de 

dlT.  2,  56.        17j  de  leg.  1.  c  de  or.  2,  12  u«  15, 
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Betracht,  die  Vnacb  and  def  ZuammediaBf  der  BegebeiAeitaa, 
und  aosser  den  Thaten  auch  die  Ei^nthämlichkeit  der  Menschen. 
Der  Vortrag  sei  fliessend  nnd  sanft ,   er  beweise  aich  in  mhi^r^ 
gleichmässiiper  Haltung  ohne   die  Lange  nnd  den  Stachel  der  ge- 
richtlichen Rede.  ^  *)     Cicero   halte   die  Geschichte  nidit  Temach- 
lässigt,  wie   sich  aus  seinen  SchriHen  ergiebt;  aber  auch  sie  war 
ihm  eine  Dienerinn  der  Redekunst.     Durch  Beispiele  gewann  er 
Mannichfaltigkeit  und  Neuheit;  sie  ergötzten,  spannten  die  Aof- 
inerksamkeit  seiner  ZuLö'rer,  und  liessen  yergessen,  was  er  ihrea 
Blicken    entziehen   wollle.     Für  solche  Zwecke   genügte  eS|  das 
Allgemeine  zu  wissen,   und  mehr  wusste  er  nicht,   selbst  in  der 
römisdien  Geschichte.     Er  nennt  einige  seiner  Hülfsmittel,  Polj'- 
bius,  ^^)  die  Annalen  des  Scribouius  Libo^^'}  und  des  Atticns,' ') 
und   die  Auszüge   des  Brutus    aus  den  Werken   des  Fannius  luid 
des  Coelius  Antipater.  ^^)     Wenn   sie    nicht  genügten   oder  si^ 
widersprachen,  gerieth  er  in  grosse  Verlegenheit,  und  er  wendete 
sich  dann  noch  besonders  an  Atticus^')  und  durch  ihn  an  seines 
gelehrten  Freigelassenen  Antiochns.^  *)     Es  gereichte  ihm  zur  Be* 
rnhigung,  dass  mauche  Römer  nicht  einmal  die  Aemler  ihrer  Vor- 
fahren  kannten;  ^^)  auch  Papirins  wurde  wegen  einer  ähnliehee 
Unkunde   von    ihm  getadelt;   er   schickte  ihm  einen  Bericht  über 
sein  Geschlecht,  wahrscheinlich , nach  Atticus.  ^^)     Die  rörabdien 
Geschichtsschreiber   befriedigten  ihn  nicht;   sie  waren  Annalisten^ 
wie  allerdings  die  ersten  griechischen  ebenfalls;  Pherecjdes,  Hel- 
lanicus    und   Arcesilaus    leisteten   nicht    mehr   ab   Cato ,    Fabias 
Pictor    und    Piso.     Dann    aber   fanden    sich    Männer    unter    den 
Griechen,  welche  bei  ausgezeichneten  Anlagen  zur  Beredtsamkeit 
nicht  im  Gericht'  oder  auf  dem  Markte,  sondern  durch  ihre  Sdirif* 
ten  zu  glänzen  suchten,   und   anf  diese  alle  ihre  Kräfte  Terwen« 
deten.     Herodot  sprach  nie  vor  Gericht,  und  eben  so  wenig  Thu- 
cjdides,    obgleich   er    als   Slaatsmann   wirkte,    Theopompus   nnd 


18)  de.or.  2,  15.  19)  ad  Au.  13,  30.  da  re  p.  2,  14.  20)  ad 

Att.  13,  30  u,  32.  21)  Das.  12, 23  }.  3.  Brvt.  4.  6.  Th.  86  A.  40.  22)  ad 
An.  12,  5  «•  13,  8.  2.  Th.  422  fia.  4.  Th.  37.  23)  «d  Act  12,  5.  20. 
22.  23  m,  24.  13,  13  «.  32  $.  4.  24)  Das.  13,  33  }.  4.    5.  Th.  67  U. 

2S\  ad  Att.  6,  1  {.  14  s  o   dyiotOQTiaiay  tnrpem!  26)  ad  Fan.  9,  21 

i.  2.    6.  Th.  66  fin. 
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Epbociis.^')  Bei  deif  römischeii  Hiflorikern  ze^Q  siob  keiii6 
Spur  von  der  Kaust  des  Redneni,  sie  glaableiii  et  uel  g^nug^ 
wenn  man  die  Wabrbeit  safe.^^)  Vor  Allen  schien  Cioero  Uh 
rofen,  aoch  diesen  Yonrng  den  Griechen  zn  entreissen.  Er  lies« 
sich  yon  AtÜcos  daza  auffordern:  darch  ihn  sei  das  yaterlan4 
gerettet,  er  möge  es  nun  auch  durch  ein  Geschichtswerk  Ter- 
herrlichen,  wie  er  oft  andeute,  eine  Aufgabe  fiir  den  Redner* 
Seinem  Bruder  legte  er  die  Worte  in  den  Mund:  es  sei  wiint 
Sehens werth,  dass  er  zu  den  entfernten  Jahrhunderten  zuröckgebo^ 
man  dürfe  es  aber  nicht  hoifeu,  da  er  sich  auf  seine  Zeiten  be* 
schränken  wolle.  Diess  billigte  Atticus;  dann  lese  man  yon  ihm 
und  Yon  seinem  Consulat,  und  yon  den  Thaten  des  Pompejus,  wel- 
ches mehr  Interesse  gewahre  als  die  Erzählungeil  yon  Romulng 
und  Remus.  Vorerst  mochte  Cicero  sich  mit  nichts  befassen, 
ihm  fehlten  Müsse  und  ein  sorgenfreies  Gemüth.  ^^)  lieber  sein 
C'oDSulat  hatte  er  ohnehin  bereits  in  lateinischer  und  griechischer 
Sprache  berichtet,^  <')  und  die  Anecdota,  in  welchen  er  die  Gegner 
angriff,  durfte  er  nicht  bekannt  machen^  sie  wurden  auch  nie 
yoUendet.'*)  Nach  Cäsors  Tode  suchte  Atticus  ihn  dadurch  Ton 
trüben  Vorstellungen  abzniiehen,  dass  er  den  angeblich  früher  ge- 
machten Antrag  erneuerte^  unmöglich,  erwiederte  Cicero ;  in  einer 
Geschichte  meiuer  Zeit  würde  ich  die  Leser  nnr  yon  Verbrechen 
unterhalten,  auch  erfordert  sie  ein  besonderes  Werk.^^)  Uebw 
die  Ermordung  des  Tyrannen  gedachte  er  yiel  zu  sagen  und  zn 
schreiben,  aber  auf  eine  andre  Art  und  nicht  jetzt. ^^^  Den- 
noch kam  Atticus  in  den  Briefen  an  ihn  inmier  wieder  auf  sei- 
nen Vorschlag  zurück,  und  er  yersicherte  endlich,  dass  er  recht 
sehr  dayon  ergriffen  sei,  ohne  seinen  Beistand  aber  ein  solches 
Bnch  weder  anfangen  noch  yolleuden  könne. '  ^) 

Er   pflegte   sich  seines  Stoffes   schnell   zu  bemächtigen ,  und 
ihn   eben   so   schnell   und  in  Einem  Gusse  zu  gestalten;  ^^)  ein 

27)  de  or.  2,  12  «.  13.  or.  9.         28)  de  or.  2»  12.         29)  A.  51.  de 
leg.   1,2   u.   3.  30)  5.  Th.  600   6a.  31)  Das.^  609  A.  2,  n.  obes 

{.  103.  A.  36.  32)  ad  Alt.  14,  14  fia.  a.  17.  33)  Das.  15,  3.  34)  Das. 
16»  d  b.)  35)  de  leg.  1,  3 1  Uistoria  oec  iiMiiiai  potest  aisi  praeparaio  ou'o, 
aec  exigtto  tempore  absoUi;  et  ego  aaimi  peudere  soleo,  qmiia  senel  quid 
onus,  tradacor  alio;  aeque  tarn  lacile  iaterrapt«  contexo,  qaaia  abiolvo 
iastitata« 
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tnöhsanie^   Stodiiiiii    der    (Radien,   die    uinftissendeii  Vorärbetfeii 

fiir  ein  C^eschSchtswerk  schreckten  ihn  zunick,  und  die  verwandten 

WiM^nsdiafften  ,  Erd*    und  Zeilkunde  waren  ihm  unbekannt  iuhI 

sn  trocken,  3^)     Aach  im  Besitz  der  Thatsachen  konnte  er  nidit 

sofort    schreiben  und  seine  Kunst  anwenden,    weil  er  Wahres 

und  Fabehes  sondern  sollte,  eine  neue  Anstrengnn^  und  ein  neuer 

Verzag;   er  hatte  weder   Ausdauer  noch  Scharfsinn  ^enu^,   anoi 

Critiker  zu  sein«     Erkannte  er  die  Wahrheit,  so  war  damit  nicht 

verbürgt,   dass  er  ihr  treu  blieb;  sie  galt  ihm  nicht  ftir  heilig.^ 7) 

Dem  Redner,  sagte  er,  sei  es  erlaubt,  von  ihr  abzuweichen ;  ^  «^ 

ihm,   der  so  viel  öffentlich   sprach,  wurde   es   zur  Gewohnheit^ 

vorzüglich  in   den  Gerichten;   hier  gelangte  er  zu  der  Fertigkeit^ 

mit   Scheingriinden  und  Scheinbeweisen    auch    sich    vor    Andent 

und    vor    skh   selbst    zu   rechtfertigen.      Sein   Sachwalter  -  Beruf 

bestärkte  ihn  aber  nur  in  der  Gleicbgiiltigkelt  gegen  die  Wahrheit, 

die   sich   überall   verrath.     Er  missbraachte  die  ältere  Geschickte, 

um  sich  bei  falschen  Behauptungen  und  unlautern  Absichten  Gehör 

SS  verschaffen, '  *)   und  lediglich  seine  persönlichen  Terhältnisse 

gaben  den   Massstab    bei    der  Beurtfaeilnng   der  Ereignisse  aud 

der  Menschen  seiner  Zeit«    Dennoch  war  er  der  Meinung,    dass 

es  nur  eines  Entschlusses  bedurfte,  damit  er  sich  auch  als  Geschieht« 

sdireiber  zu   der  Höhe   der  Griedien  erhob.  *^)     Er  dachte   an 

einen   schönen  und   lebhaften  Vortrag,  in  welchem  ausser  Cäsar 

sich  niemand   mit  ihm  vergleichen  konnte;  ^0  ^«^  Beweis  ^ndei 

nUh  in  allen  seinen  Werken,   besonders  in  den  Reden  und  Brie-« 

fen,  und  in  nächster  Beziehung  auf  Geschichtliches  im  ,^rutus;^^ 

wenn  er  indess    die  römischen  Redner  schilderte,    so  befand   er 

•ich  auf  einem  Felde,  wo   er  nicht  nur  vollkommen  einheimisch 

war,  sondern  die  Sache  anch  seiner  Art  der  Darstellung  entsprach« 

In  den  Büchern  über  den  Staat  verlegte  er  alle  Städte  des 

Peloponneses  bis  auf  Phlios  an  die  Küste;  Atticns  berichtigte  ihn, 

und   er    klagte    über   Dicäarch,    der   ihn    irre    geführt    habe.^^) 

Auch  nahm    er  anfangs  keinen  Anstossan   der  Nachricht,  dass 


36)  de  or.  2, 15.    Uaten  A.  42.      37)  Oben  ^  122.  A.  30.      38)  Brat 
11 ;  Obern  $«  139.  A.  73.  39)  S.  n.  «.  Tb.  S,  709  A.  7  f.  40)  de 

leg.  1,  2«         41)  QaintU.  8,  3   $.  62f.         42)  de  re  p.  2,  4.  ad  Alt, 
6,  2  {«  2. 
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lieprenm  eine  Seestadt  in  ArcaJien  sei.  ^3)  Nnr  die  LSnder 
aasserbalb  Italiens  kannte  er  genauer,  in  welchen  er  ISngeria 
Zeit  oder  wiederliolt  verweilte,  Sicilien,  einen  Theil  des  nörd-» 
liehen  Oriechenlandes  In  Folge  des  Exils,  Attica  und  das  vordere 
Asien.  Mit  der  Brdknnde  hatte  er  sich  demnach  wenig  beschäf- 
tigt; sie  lag  dem  Kreise,  in  welchem  er  sich  bewegte,  ziemlich 
fern,  und  widerstrebte  '  einer  rhetorischen  Behandlung.  Eben 
deshalb  schrieb  ilitn  Atticns  59,  als  Clodios  drohte,  er  möge  ein 
Ideographisches  Werk  zu  Tage  fordern ;  das  beschwerliche  Herbe!« 
schaflen  des  Materials  und  die  Bemühung,  es  einlgermassen  zn 
formen,  konnte  seine  Sorgen  TerschencheD.  In  der  That  gieng 
er  an  die  Arbeit;  aber  er  bereute  bald;  sie  war  eine  Marter  Air 
ihn,  und  brachte  ihn  zur  Verzweiflung.^^) 

Er  verlangte  dagegen,  dass  der  Redner  sich  mit  der  Natur« 
künde  befVeundete,  und  erinnerte  in  dieser  Beziehung  an  Perides.*  ^) 
Man  findet  viele  Stellen  in  seinen  Schriften,  nach  welchen  er  der 
Forderung  selbst  genügte;  auch  nennt  ihn  Plinius  oft  als  seine« 
Gewährsmann.  Die  Beobachtung  des  Himmels  und  der  Dinge 
auf  der  Erde  hatte  an  sich  einen  grossen  Reiz  für  ihn,^^)  und 
er  wurde  zu  diesen  Studien  durch  die  Griechen  angeleitet,  nament'* 
lieh  zu  den  astronomischen  durch  Aratns.^^)  Er  rühmt  Sulpicius 
Gallus,  den  Consul  des  J.  166,  wegen  seiner  Kenntnisse  in  der 
Sternkunde,^*)  und  Sextus  Pompejus,  den  Oheim  des  Triumvirs, 
weil  er  in  der  Malhematik  erfahren  war,  ^s)  einer  Wissenschaft, 
deren  Erlernung  ihm  eben  so  nützlich  als  schwierig  zu  sein 
schien.  *o) 

Der  Redner  soll  auch  mit  den  schö'nen  Künsten  vertraut  sein, 
und  vorzüglich  mit  der  Dichtkunst,  welche  ohnerachtet  ihres 
geringern  Belanges  der  seinigen  am  nächsten  steht.  *0  Denn 
auch  sie  schaflt    das  Sch6*ne   mit  Hülfe  der  Sprache,  und  wenn 


43)  ad  Aa   1.  c.   Flin.  4,  10  (6).  44)  5.    Th.  608  nach  A.  93. 

45)  Or.  4  u.  34.  Das  Wort  Phjsik  hat  bei  ihm  nach  dem  Vorgänge  der 
Grieohen  eiaeD  weitem  Sinn,  and  bezeichnet  einen  Theil  der  Philosophie 
im  Oegeasaiae  der  Ethik  and  Dialectik.  de  fin.  3,  21  (22)  a.  4,  5.  Acad. 
prior.  2,  41  u.  poit.  1,  5;    oben  f.  142.  die  A.  74.  46)  de  fia.  5,  10. 

47)  5.  Th.  222  fia.  48)  de  off.  1,  6.  Ur.  44,  37.  ^9)  de  off.  1.  o. 
Brat.  47.    4.  Th.  317  A.  90.      50)  de  or.  1,  3.       51)  Das.  3,  7.  Bvat.  1« 
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Vers-  und  Sjlbenmaass  sie  bescbränken  ^  so  fordert  oian.  Tom 
dem  Redner  ebenfalLt,  das»  er  die  Wörter  misst  «nd  ordnet*  <^) 
Cicero  tadelt  und  erhebt  die  Dicbtkiuiat,  wie  es  nun  eben  zu. 
seinen  Absichten  stimmt.  Demnach  stellt  er  sie  der  Philosophie^ 
der  LeLrerinn  der  Tag*end,  entgegen,  weil  sie  yerweichlicht,  die 
Begierden  und  Leidenschaften  entflammt,  weshalb  Plato  sie  Toa 
seiner  Republik  ansg^eschlossen  hat.  ^3)  Als  Sadiwalter  eines 
Dichters )  des  Archias,  verkündigte  er  ihr  Lob,  um  den  Clienten 
zu  empfehlen,  und  es  zu  rechtfertigen,  dass  er,  ein  Staatsmann, 
fiir  einen  solchen  Menschen  sich  bemühte.  ^^)  Dem  Dichter 
verdankte  er  zum  Theil  die  Befähigung,  seine  Blitbürger  vor 
Gericht  zu  vertheidigen;  diess  durfte  nicht  befremden,  alle  Künste 
und  Wissenschaften  umschlingt  Ein  Band.<<)  Im '  Verkehr  mit 
Archias  fand  Cicero  Nahrung  für  den  Geist,  Stoff  zu  den  Vor- 
trägen und  Erholung  nach  der  Arbeit.  Heilig  nannte  Ennius  die 
Dichter,  und  mit  Recht;  nicht  wie  Andre  werden  sie,  was  sie 
sind,  durch  Unterricht;  in  ihnen  wirkt  eine  angeborne  Kraf^,  ein 
göttlicher  Geist.  Gewiss  erkannte  man  diess  nicht  weniger  in 
Rom  ab  in  Griechenland,  wo  viele  Städte  um -den  Vorzug  strit- 
ten, Homers  Geburtsort  zu  sein«  Die  Kunst,  durch  welche  er 
unsterblich  wurde,  verewigt  auch  das  Andenken  an  die  Thates 
grosser  Männer,  und ^  in  diesen  ehrt  sie  das  Volk,  dem  sie  an- 
gehören. *  ^) 

In  seiner  Jugend  pflegte  Cicero  Stellen  ans  lateinischen  Dich* 
tern  und  Rednern  zo  lernen,  und  dann  mit  andern  Worten  wie- 
derzugeben; bald  wählte  er  einen  andern  Weg,  weil  er  sah, 
dass  jene  bereits  die  besten  Ausdrücke  gebraucht  hatten,  und  er 
weder  sie  wiederholen  noch  sich  an  schlechtere  gewöhnen  wollte.  ^7) 
Er  übersetzte  nun  ans  dem  Griechischen,^^)  auch  aus  Aratas, 
Homer  und  den  Tragikern,  ^  ^)  und  übte  sich  zugleich  der  Sprache 
wegen  durdi  eigene  poetische  Versuche.  ^^)  Wie  er  sich  an 
Schauspieler  anschloss,  um  im  Vortrage  zu  gewinnen,®'}  so  liebte 


52)  de  or.  1»  16^3,  14  u.  51.  Or.  49  f.  53)  Tusc.  2,  11  v.  4»  32. 
54)  4.  Tb.  203.  55)  p.  Arcb  1 ;  ein  Gedanke  des  Plato.  de  or.  3,  «. 
56)  p.  Arch.  6  —  9.  57)  de  or.  1,  34  (33.)  58)  Das.  Leu.  Twc 
2,   11.  59^  5.  Tli.  222  n.  223.  60)  Das.  220.  61)  Das,  219 

A.  13. 
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er  ae  JMäerj^^)  anter  dem  kli«ii4«ii  Attiiis,   AtdUai«^)  «idl 

Catulltti  9^*)  weniger  Laerediui.  ®  ^)  Seine  Seliriften  seo^n.  weA 
einer  gpenanen  Bekanntschaft  mit  diesem  Theile  der  Litemb» 
vnd  Ten  einem  guten  Gedaditniss«  Griechische  nnd  latoiniscbe 
Verse  waren  ihm  sn  allen  Zeiten  ge^;enyvärtig9  ®  ^)  nnd  er  wntsta 
sie  am  rechten  Orte  einzomischen ,  auqh  in  Bedmi»  wo  sie 
einen  tiefern  Eindruck  machten,  als  Beweise.  <^^)  Im  reifem 
Alter  sang  er  wieder  selbst,  von  seinen  Thaten^")  nnd  Ton  sei- 
nen Leiden.  ^  ^)  Das  Epe^,  in  welchem  er  Cäsars  Si^ge  in  GaIt 
Hen  TerherrUcbte,  worde  ihm ,  yon  der  Fnrcht  eingegeben,  ^  ^) 
wogegen  seine  Epigramme  grösstenlheib  Ergüsse  einer  lieitera 
Lanne  waren.  ^^)  Wir  besitsen  nur  wenige  Brachstiieke  sQiifter 
poetischen  Werke;  dadurch  wird  das  Urtheil  erschwert.  Er 
selbst  äusserte  bescheiden,  dass  sein  Bmder  mn  besserer  Dichter 
sei,  als  dieser  jenseits  der  Alpen  in  Cäsars  Lagern  stand,  und 
ihn  aufforderte,  bei  einem  GedichtCLzn  Ehren  äes  Imperators  mit- 
zuwirken.^^) Dem  Jüngern  Pliniua  war  er  das  ToUkommenste 
Vorbild,  in  der  Berecitsamkeit ,  nnd  auch  in  der  Dichtkunst.^'} 
Plutarch  kann  als  Grieche  nicht  entscheiden;  er  rühmt  seine  Fer^ 
tjgkeit  im  Versmachen  nnd  sein  Talent;  erst  in  spatem  Zieiten' 
sei  er  durch  Andre  rerdunkelt.  ^  ^)  Spottend  erwähnt  Cicero  die 
Leute  in  Corduba,  welche  auf  eine  geschmacklose  Art  nnd  in 
schlechtem  Latein  Metellus  Pius  im  Kriege  mit  Sertorius  prie« 
sen.^^  Aber  auch  er  wurde  getadelt,  ^^)  nnd  wegen  eines 
Verses,  in  welchem  er  seine  Verdienste  über  die  Gebühr  erhob, 


62)  p.  Sext  58.  63)  5.  Th.  219  A.  9  v.  11.  64)  Camll.  49. 
6^)  ad  Qu.  fr.  2,  11 ;  nntOB  A.  76.  66)  Oben  {.  124  A.  83.  67)  de 
or.  2,  64.  68)  5.  Th.  601  fiii.  69)  Obea  }.  62  fia.  TP)  3.  Th. 

822  A.  65  m.  66;  oben  f.  63  A.  5.  71)  Qiüotil.  8,  6  {.  73.  Aatbol. 
Bara.  T.  1.  p.  807.  t^.  Th.  2,  108  fia.  Th.  5,  220  A.  22  n.  oben  f.  110 
die  A.  51.  72)  ad  Qu.  fr.  8,   4  $.  2  a.  8,   5  v.  6  }.  3.    YgU  das.  2, 

15  a)  n.  16  J.  4.  3.  Th.  822  A.  60.  73)  W.  Taltiiis  —  qnem  aemvlari 
Ifi  stadMs  capio.   Ep.  4 ,    8  ii.  5,  8.         74;  Cic  2  v.  40.  75)  p.  Areh. 

10.   Senec  Saas.  6  (7).    2.  Th.  44  in.  72)  ^nlatU.  11,   1    {.24t    la 

carmioibas  «tiaam  peperciiset,  qnae  non  flesienint  oarpere  naljgai  etc. 
Scbol.  Bob.  %u  or.  p.  8ext.  58  p.  306  Orttll.  Manifestum  est,  amatoreai 
poedcae  rei  Talliom  fnisse;  qnamYis  ad.oratoriam^  qua  maxiMe  praeslitit, 
non  Tideator  in  tendbos  par  soi  faisse* 
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Vmi  PiM^  dem  Cpasnl  de«  J*  My  vmd  Ton  Anfoniu  »o|far  Uthakm 
Ikk;^ ')  a»dre  misBfieteii  zng^leicfa  we^en  ihrer  Form.  ^  *)  Nadi  sei« 
nem Tode  liessen  sich  ebenfalls  tm^ÖB^ige StiBunen  Temehmen.  ^  ^) 
Man  kann  auf  ihn  anwenden,  was  er  rmk  Lncretius  saget:  er 
■ei^  Tial  Kunst  und  weni|^  dichterisohes  Gebt.?«) 

B«  deutet  nichts  darauf  hin,  dass  er  sich  mit  der  Mnsik  be« 
sehäf^^g^te)  ihren  Werth  yerkannte  er  nicht«  Auch  in  dieser  Be* 
ziehmig^  dadhte  et  wie  die  Griechen.  Epaminondas  war  ansg:e» 
zeichnet '  im  Saitenspiel ,  nnd  so^ar  an  Themistocies  ro^te  maa 
es  als  Mangel  an  Erziehung^,  dass  er  bei  einem  Gastmahl  die 
Le3rer  zarückwies.^^"^  Musik  nnd  Gesang^  sind  der  menschlidben 
Seele  nahe  verwandt;  wir  werden  dadurch  aufj^eregt  und  be» 
^istert,  besänfügt  nnd  abg^espannt,  znr  Freude  und  zur  Trauri£^• 
Leit  gestimmt.     Diess  wusste  schon  Numa.^*) 

Rom  konnte  sieh  weder  in  der  Tonkunst  noch  in  den  bil- 
dendeu  mit  Gnechenland  yerglelcheu.  Es  fehlte  nicbt  an  An- 
lagen sondern  au  Aufmunterung,  Man  fand  es  unwürdig  und 
lächerlich,  dass  Fabios»  ein  Mann  yon  hoher  Abkunft,  sich  mit 
cter  Malerei  be&sste;  so  hatte  Rom  kelue  Pol^cletus  und  Par- 
rhaslus.^^)  Um  nicht  vers(cfatlich  zu  werden ,  musste  man  sich 
vor  der  Menge  das  Aiisehn  geben,  als  ob  man  Kunstwerke 
weder  kannte  nqch  schätzte;  der  Rö'mer  ^iberliess  es  Andern,  sie 
hervorzubringen;  er  eroberte  sie,  und  zeigte  sie  bei  dem  Triumph 
als  Trophäen«  Diess  beacLtete  Cicero  im  Rechtshaudel  des  Ver- 
re«.  Die  Liebhaberei  der  Griechen  in  Siciüen  ftir  Bilder  und 
andre   Kuustsachep,   pnd   ihre  I^rbitleruDg  ^egen  den  Statthalter^ 


73)  S.  Th.  602  is.  74)  Das.  t  c  Inrenal.  10^  124  t  Rideada  po^ 
»au«  Seaeca  de  |ra  3»  37t  Cicero,  «i  deaideres  camuiia  eins,  idimicw 
esset.  75)  DIal.  de  Oiu  21t  Fecemst  et  caraina,  —  aoa  oielias  qaaai 
Gioeeo,  at  feliciiui«  qua  illos  feciaae  pavciores  sciuat.  MartiaL  2 ,  89 1  Cais 
niaa  qsod  scribis  Masis  et  ApoUiae  noUo,  laadari  debesi  hoo  Ciceroais 
iMbea.  76)  ad  Qo.  fr,  2,  11  j6q.  de  or.  2,  46  (47):  Saepe  aadivi,  poe^ 
tarn  boanm  neiniaem  aine  iailammaüone  aaioioniin  ewsttre  poase»  et  siae 
qaodam  afflatu  qaasi  fororls.  p.  Arch.  8:  tfic  a  aujqiBis  hoadaibiis  accepi- 
Biasy  oaeteranun  reruin  stadia  et  docirina  et  praeceptis  et  arte  coaslare: 
poeCam  aatora  ipsa  t alere,  et  mentis  Yiiibas  excitan,  et  qma»  dlTiao  q«e* 
dam  spiricu  iuflari.      77)  Tnsc.  1,  2.      78)  4e  or.  3,  31«      79)  Tas^  !•  C 
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der  de  ilmen  ratibt«,  War  ilim  ralliselhaft. ««)  Ab  ilir  Wort- 
führer imuMte  er  ikien  Genngthnati^.TerMlurtf&ii,  und  Dlii^e  bef> 
vöblreii,  Ton'  welchen  er  erst  auf  der  Insel  bei  dem  Sammeln  der 
Klagpmkte  und  Beweise  eioi^  Keantaiss  erhielt.*^)  Dort  er- 
zählte man  ihm  anch  Ton  I^xiteles,  Mjron  ond  Pvfydttna^ 
deren  Namen  ihm  beinahe  schon  wieder  entschwenden  waren*  9^) 
Denn  für  ihn  hatte  diess  eben  so  wenif  Interesse  als  für  die 
andern  Römer;'')  die  Kennersehaft  des  Verres  schien  ihin  sehr 
läppisrJi  sn  sein.*^)  Während  er  sid^  ge|;en  einen  g^eiehen 
Vorwarf  rerwahrte^  llberllQhrte  er  sich  selbst»  Lange  znvor 
wtarde  er  dnrch  die  Literatur  der  Griechen  in  ihre  Konstg^ 
schichte  eingeweiht»  and  noch  mehr  dnrch  seine  Reise  nach 
Athen I  Rhodas  nnd  Vorderasien,  and  später,  aber  tot  diesem 
Process,  als  Qoästor  in  Sicilien*  Vieles  sah  er  anch  in  Rom 
und  anf  den  ViUeil  der  Grossen,  nach  deren  Beispiele  er  bald 
«adter  der  Vermittlung  des  Atticas  in  Athen  die  seiaigen  mit 
Stataen,  Gemälden  and  ähniithen  Dingen  reraierte.  *^) 
8«  Terentia.    Erste  Gemahlinn  des  Vorigen. 

§.1. 
Ihr  Vater  lit  unbekannt,  ond  eine  VerWahdtschaft  zwischen 
ihr  nnd  dem  berühmten  Terentins  Varro  nirgends  angedeutet  Die 
Matter  war  in  erstei"  odei^  zweiter  Ehe  mit  Pabiüs  yerheirathei,  und 
sengte  mit  ihm  eine  Todbter,  Pabiä,  *^)  Welche  von  Sallust  eine 
Jnngfrau  von  Vornehmem  Stande  genannt  wird,"^)  Vestalinn 
wurde,  im  J.  73  Wegen  angeblicher  Buhlschaft  mit  Catilina  yor 
Gericht  stand, «s)  „„j  wahrscheinlich  58  noch  lebte. «s)  Wann 
ihre  Schwester  sich  yermählte,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zn  er- 
mitteln. Cicero  rerlobte  seine  Tochter  67  mit  Piso,  ^o)  allerdings 
nach  der  Sitte  der  Grossen  sehr  früh,  er  spricht  aber  schon  63 
Ton  einem  Schwiegersohn,^^)  nnd  diess  lässt  yermuthen,  das« 
er  80  oder  79,    TOt  der  Reise  nach   Griecfaenlaad  und   Asien, 

80)  Terr.  4,  59  n.  60.  81)  Dm.  2,  35.  4,  43.  83)  Das.  4,  2  a.-3. 
83)  Das.  4,  60«  84)  Das.  4,  14  fio.  n.  15.  85)  8.  die  emen  Briefe 
«a  Alticns.  Tb.  5,  10  fin.  n.  oben.  }.  107.  86)  Ascon.  xn  Cic.  or.  ia 
tog«  cand.  p.  93  OreU.  Plntarch  Cato  mia.  19.  87)  Catil.  15.  88)  5.  Th. 
392  A.  5.  89)  2.  Th.  270  A.  71.  90)  ad  Att.  1,8.  Der  Brief  ge- 
Mrt  in  dieses  Jahr.   2.  Th.  83  A.  33.        91)  4  Cat.  2. 
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nicht  erst  77,  nach  der  Rückkehr,  sieb  mit  Terenüa  yeibaitdl^ 
dJQfin  im  letzten  Falle  liätte  Tnllia  höchstens  nenn  Jahre  gezahlt, 
als  er  sie  yerlobte,  nnd  dreizehn  als  Fran.d^)  Nach  einer  laa* 
gen  Zwischenzeit  gebar  Terentia  anch  einen  Sohn«  Dann  irird 
sie  in  mehr  als  einer  Beziehung  in  der  Gesehicfate  des  Catüiaa 
erwähnt.  Sie  sah  im  Oecember  65  ein  gtfnstiges  Anzeichen  im 
ihrer  Wohnnng,  nnd  meldete  es  auf  das  Gebot  der  Yestalumen 
dem  Consul,^')  welcher 'dagegen  im  Senat  ihrer  Todesangst  ge» 
dachte,  um  ihn  anch  dadurch  für  seine  Absichten  zu  gewinne», 
obgleich  Terentia  nicht  Idcht  fürchtete.  ^«X  Sdise  Feinde  bo- 
haupteten,  sie  habe  noch  62  die  harten  Massregeln  gegen  die 
Catilinarier  befördert.  ^  ^)  War  diess  erdichtet,  so  hatte  sie  doch 
hei  ihrem  f^ten  Character  einen  grossen  Einflnss;  man  konnte 
dnrdi  sie  wirken.  ^  ^)  Daher  yerbreitete  sich  das  Gerücht,  Cioero 
sei  61  auf  ihr  Anstiften  als  Zeuge  gegen  Clodius  aufgetretea, 
weil  sie  Yerhindem  wollte,  dass  er  ans  Liebe'  zu  dner  Schwester 
des  Beklagten  sich  Ton  ihr  trennte*  ^^) 

Sie  begleitete  ihn,  als  er  sieh  69  auf  das  Land  begab,  am 
nicht  bei  bedenklichen  Verhandlungen  im  Senat  zu  erscheinen.  ^  *) 
Dennoch  wurde  er  58  verbannt;  er  zeigte  sich  schwach  nnd  be- 
reute; je  nachdem  er  sich  anklagte  oder  entschuldigte,  hatte  ausser 
Andern  Terentia  ihn  zum  Widerstände  oder  zur  Flucht  aufgefor- 
dert.  ^*)  Sie  konnte  ihn  mit  seiner  gänzlichen  Mothlosigkeit 
nicht  übertragen,  nnd  wurde  in  sein  Sdiicksal  yerwickelt.  Man 
Terfolgte  sie  bis  in  den  Tempel  der  Yesta,  um  sich  ihres  Geldes 
zu  bemächtigen,  ^^'o)  nnd  weil  Clodius  nnd  eine  seiner  Schwe- 
stern sie  faassten.  ^)  Cicero  schilderte  nach  dem  Exil  ihren  Zn- 
stand nach  seiner  Art;  er  übertrieb;  anch,  fand  sie  einigfsn  Schulz 
hei  Atticus,  ^)  ComeliuB  Baibus,  3)  Rabirius  Postumus  ^)  und  Ju- 
yentius  Laterensis, ^)  besonders  aber  bei  Pisa,  ihrem, Seh wieger- 

92)  Vgl.  TusUU  Ep.  «d  Middlet.  p.  11  u.  12,  «.  Th.  5,  2S6  A«  52 
n.  251  A.  100.  93)  5.  Th.  502  A.  57.  94)  4  Cat.  2.  95)  S.  Th. 
570  A.  68.  96)  «d  Fam.  5,  6.  97)  5.  Tb.  597  A.  67.  98)  ad  Atu 
2,  9.  12  o.  15.  5.  Th.  607  fio.  99)  2.  Tb.  251  A.  18.  5.  Tk.  645 
A.  lÖ.  ^  100)  2.  Tb.  270  in.  5.  Th.  648  A.  35.  1)  p.  Coel.  20  tgl. 
das.  14.  2.  Th.  376  A.  10,  a.  oben  Na.  7  }.  118  A.  94.  2)  5.  Th.  18 
A.  63.  3)  p.  BaJbo  26.  #>  p.  Rab.  p.  17.  5}  p.  Plane  30;  oben 
No.  7  {•  65  A.  39  n.  53. 
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Koiin*,  ®)  and  spSter  bti  Q.  (Scero,  dem  Bruder  das  Consiilars.^) 
Dieter  schrieb  ihr  oft,  während  er  abwesend  war;  er  meldete 
Atticns,  wie  gehr  sie  seine  Fürsorg^e  in  den  Briefen  anerkenne  ^) 
and  bezeichnete  sich  selbst  als  den  Urheber  ihrer  Leiden.»)  Ihr 
Anerbieten,  zn  ihm  zn  kommen,  wnrdle  abgelehnt;  nur  dann 
sollte  sie  ihm  folgen,  wenn  man  nichts  mehr  hoffen  dnrfte,  bis 
dahin  konnte  sie  ihm  and  den  Kindern  in  Rom  wichtigere 
Dienste  leisten;  stets  ohne  sie  zn  leben  war  ihm  unmöglich.'^) 
Sie  bat  ihn,  sich  zn  beruhigen,  da  er  ohne  seine  Schuld  ungltick- 
Kch  geworden  sei,  und  Alles  bald  eine  andre  Wendung  nehmen 
werde;  er  möge  nur  den  Männern  danken,  welche  fiir  ihn  wirk- 
ten, damit  sie  nicht  ermüdeten,  und  in  Djrrhachium  sich  vor 
Nachstellungen  hitten.  Obgleich  er  ihre  Staudhaftigkeit  bewun- 
derte, so  landen  die  Trostgriinde  doch  kein  Gehör,")  und  der 
Schmerz  drohte  ihn  zu  überwältigen,  als  sie  ans  Noth  ein  Gut 
▼erkaufen  wollte,  was  blieb  dann  dem  Sohn'T  ^^) 

Bei  seiner  Rückkehr  57  begrüsste  ihn  TuUia  in  Brnndu- 
sium;^3)  er  lobte  sie  und  den  Bruder  in  Briefen  an  Atticus 
wegen  ihrer  Theilnahme ,  und  schwieg  von  Terentia,  *  ♦)  welche^ 
er  in  den  Reden  nur  erwähnte,  um  seine  Feinde  zu  züditigen.  ^  ^ ) 
Vielleicht  hatte  sie  ohne  sHn  Wissen  Geld  eingefordert  oder  ge- 
borgt, welches  Böswillige  benutzen  konnten,  durch  Yergrösse- 
rung  und  gehässige  Deutung  Unfrieden  zu  stiften,  wie  sich  spä- 
ter solche  Mittelspersonen  eindrängten.  *  ^)  Aus  andern  Grün- 
den zerfiel  sie  mit  Pomponia,  der  Schwester  des  Atticus  and  Ge- 
mahlinn  des  Q.  Cicero;  ihr  schroffes  Wesen  und  die  mürrische 
Gemüthsart  der  Schwägerin  gestattete  kein  inniges  Yeriiältniss, 
and  56  kam  es  zum  offenen  Bruch.  ^  ^ )  Es  yerleidete  Cicero  das 
Leben  in  der  Familie,  in  einer  Zeit,  wo  er  noch  immer  von 
Clodius  angefeindet   and  durch  das  Triumvirat   erniedrigt  wurde. 

6}  ad  Fam.  14»  2.   1  u.  3.        7)  ad  Att.  4»   1  fin.        8)  Das.  3,  5. 
8.  9  n.  19.         9)  ad  Fanu  14,   2  u.  3.  10)  Das.  l4,  3  a.  4  {.  3.  ad 

9«.  fr.  1,  3  {.  1.  11)  ad  Fam.  14,  1—4.  12)  Das.  14,  1  {.  7. 

13)  ad  Att.  4,  1.  14)  Dat.  4,  2  00.  15)  p.  ted.  ad  Qmr.  8.  p.  donu 
23  tt.  36.  p.  Sext.  69.  16)  ad  Att.  4,  1:  Iti  re  familiari  TaMe  »uians, 
at  sob,  perturbaii.  Proeterea  sunt  qoaedam  domestica,  qvat  literia  noa  eoia- 
niiio.  Das.  4,  2  fin.:  Caetera,  qaae  me  soUidtant,  luvotixMTiQtt  saat. 
Amamiir  a  fratre  et  a  filia.         17)  ad  Qu»  fr.  2,  6.  5.  Th,  90  A.  2. 
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Die  StattbaKenchaft  in  Ciliden  in  dem  J^hte  51  bii  50  irenmim 
ihn  abermals  yon  Terentia.  Er  erbielt  oft  Briefe  yon  ibr,  ui 
welchen  sie  über  die  Angeles:enheiten  des  Haoses  ansfUbrlicb  be- 
richtete. ^ " )  Auf  der  Rückreise  ersuchte  er  sie  in  einem  Schrei* 
b^n  aus  Athen,  ihm  soweit  als  möglich  entgegen  zn  kommen^ 
und  zugleich,  es  so  einzuleiten,  dass  bei  dem  YerkauT  der  pre- 
danischen  Güter,  die  zum  Theil  ihm  yermacht  waren,  Atticiu 
oder  Camillus  sein  Interesse  wahrnahm.  Oiess  bezog  sich  aaf 
ihren  Freigelassenen  Philotimus,  welcher  das  Geschäft  nicht  be- 
sorgen und  das  Geld  nicht  yerrechnen  sollte,  weil  Cicero  an 
seiner  Redlichkeit  zweifelte;  mehr  sagte  er-  nicht,  da  er  den 
Mann  schonen  mnsste« '  ^)  Dann  sah  er  Terentia  in  Bmndnr 
sium.  ^°)  Bald  machte  er  aber  die  Entdeckung ^  dass  es  in  sei- 
nem  Ilansbalt  nicht  besser  stand  als  in  der  Republik;  ^^)  Philo- 
timus hatte  ihn  und  seine  Gemahllnn  betrogen,  wie  es  scheint, 
diese  zn  Anleihen  genöthigt,  und  suchte  nun  durch  falsche  Recb- 
nnngen  zn  täuschen.  ^^) 

Durch  den  Bürgerkrieg  49  wurde  das  Uebel  noch  ärger, 
und  es  kam  ein  grösseres  hinzu,  da  Cicero  ohnerachtet  seines 
Wunsches,  sich  in  der  Mitte  zn  halten,  für  die  senatorische  Par- 
tei in  Campanien  rüsten  sollte.  ^ ')  Gemahlinn  und  Tochter  be- 
gleiteten ihn  nicht;  sie  blieben  mit  Pomponia  in  Rom;  welches 
Pompejns  räumte,  und  dienten  Cäsar  zum  Unterpfande  einer 
friedlichen  Gesinnung;  wenn  dieser  so  weit  Tordrang,  konnte 
Dolabella,  ein  Cäsarianer  und  Tullias  Gemahl,  sie  beschützen.^*) 
Der  landllüchtigen  Aristocratie  galt  eine  solche  Massregel  für 
Verrath;  es  beunruhigte  Cicero,  er  erlaubte  den  Frauen,  sich  von 
Rom  zu  eutfernen,  wenn  Atticus  es  für  angemessen  hielt,  und 
etwa  bei  ihm  oder  auf  einem  andern  Gute  zu  sein.  ^^)  So  em- 
pfieng  er  sie  im  Anfange  des  Februars  auf  dem  Formianum,  wo 
sie  verweilen  sollten,  bis  er  sah,  ob  man  sich  einigte.^®)  Bei 
den  raschen  Portschritten  des  Feindes  zog  er  es  vor,  sie  wieder 


18)  ad  Fain.  14,  6.  If)  Das.  1.  c.  ad  Att.  0,  9  $•  2.  1.  Tk.  49 
A.  77  u.  50  A.  8J.  20)  ad  Fam.  16»  9  $.  1.  ad  Au.  7,  2  {•  2;  obea 
}.  82  A.  94.  21)  ad  Fam.  4,  14  $.  2.  22)  ad  Att.  7,  3  §.  5.  23)  Obea 
Mo.  7  {.  84  A.  7a  24)  ad  Att.  7,  12  fin.  25)  ad  Fan.  14»  14  •. 
18.  ad  Att.  7»  13.  14  «.  16.        26)  ad  Alt.  7»  17  a.  18. 
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Back  Rom  sn  sdücken,  in  dessen  Bereich;  am  dreizehnten  jenes 
Monats  darfie  AtÜcns  sie  erwarten.  ^ 7)  Kaam  war  diess  be- 
schlossen, als  er  hörte ,  Domitins,  ein  Feldherr  der  Aristocratie, 
habe  ein  grosses  Heer,  man  könne  Cäsar  abschneiden  ond  nm- 
ringen;  es  schien  ihm  nicht  glaublich,  indess  hatte  doch  non  anch 
das  Gerede  der  Gatgesinnten  mehr  Gewicht,  er  befahl  den  Franen, 
Formiae  Torerst  nicht  zu  yerlassen.  ^  ^)  Sie  worden  ron  ihm  be- 
firagt,  was  nach  der  Binschiffong  des  Pompejas  für  ihn  das  Rechte 
sei,  nnd  meinten:  dass  er  ihm  folge  and  kämpfe. ^&)  Nach  lan- 
gem Widerstreben  schien  er  es  nicht  mehr  yermeiden  za  kön- 
nen; obgleich,  er  auch  jetzt  ikoch  zögerte,  bat  er  Atticas,  unter 
der  Mitwir£ang  des  Philotimas  seine  Gemahlinn,  welche  sich 
nebst  Tollia  non  doch  anf  einige  Zeit  nach  der  Hauptstadt  be- 
gab,'^)  mit  Gelde  zu  rersorgen. '  ^)  Er  sah  sie  noch  im  Ca- 
manum,  3^k)  und  schrieb  ihr  im  Jnni  bei  seinem  Abgange  von 
Italien  an  der  BLüste,  sie  möge  mit  Tullia  ein  ron  den  Heerzügen 
entferntes  Landgut  bewohnen,  das  arpinatische ,  wenn  die  Thea- 
mng  grösser  werde.**) 

Es  fehlte  an  Gelde  und  an  Credit  Terentia  verwendete 
Einkünfte  ron  den  Giitem  und  einen  Theil  Ton  Tullias  Aus- 
steuer für  sich  und  fiir  die  Gläubiger  des  Cicero***)  Dieser 
hinterliess  seine  Angelegenheiten  in  der  grössten  Verwirrung, 
und  entzog  dem  betriigeristhen  Philotimus  ans  Gründen,  welche 
ihm  nicht  zur  Ehre  gereichten,  die  Verwaltung  nicht.  *  *)  Gleich- 
wohl wälzte  er  alle  Schuld  auf, seine  Gemahlinn.  Er  schrieb 
ihr  selten  und  kurz,  nur  der  Schicklichkeit  wegen,  da  sie  er- 
krankte, und  um  ihr  zu  sagen,  dass  sie  auf  eine  andre  Art  Geld- 
mittel herbeischaffen  möge,  da  sich  filr  ein  Gut  kein  Käufer 
finde.  *  ^)  Die  Schlacht  bei  Pharsalns  führte  ihn  48  nach  Brun- 
^dusium  zurück,    und  er  blieb  hier  bis   zum   September  47^  um 


27)  ad  Att  7,  22.  28)  Dm.  7,  23.  29)  Das.  9,  6$  n.  10,  8;  in 
denelben  Zeit,  sogar  ia  demselbea  Briefe,  ep.  8  in.  n.  9  sagt  er  das  Oe- 
gentheU)  oben  {.  86  A.  2  n.  {.  87  die  A.  54.  80)  Das.  10,  1  n.  2a.8« 

31)  Das.  10,  4  IIa.  n.  7.  81b)  Das.  10,  16.  32)  ad  Farn.  14,  7; 

obea  No.  7  {.  87  A.  85.  33)  ad  Att.  11,  1  «.  2.  Platarcb  ac.  41.  Oben 
No.  7  {.  108  fin.  34)  ad  Att«  11,  1{  oben  A.  19.  35)  ad  Fanu  1^ 
8.  21  n.  6;  Tgl.  das.  9^  9  in. 

Dnaaaiui,  GMchlcbte  Roma  VL  44 
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Cäsar  z«  erwaften.^^)  Kah  «sd  «nfrensdlidi  keafttiMrfeta  er 
das  Schreiben,  ut  welchem  Tereotia  Uim  aa  sanier  Aukmill 
Glück  wünschte  nad  ihren  Seandi  ankündi|^e;  sie  «oUto  nidit 
kommen;  der  Weg  war  lang  nnd  unsicher,  und  ihre  gegen wati 
unnütz«^  ^)  Von  einer  gereizten  Stimmimg  lengen  auch  die 
Briefe,  welche  sie  später  erhielt  ^  *)  Das  Lehen  in  Bmdnsim 
hatte  Tiel  Widriges  ior  Cicero^  er  zweifelte  an  seiner  Begnadi- 
gung ^  nnd  durfte  im  günstigsten  Fafle  nur  hoffen,  das«  man  um 
duldete«  So  erschien  ihm  Alles  in  einem  trüben  Lidite,  auch 
das  häusliche  Yerhältnist,  zumal  da  er  borgen  musste^  ohne  cn 
wissen,  ob  man  den  Betrag  in  Rom  erstatten  konnte.'^)  In 
der  Yerscfawenduug  und  im  bösen  Wiflen  suchte  er  die  Ursadie, 
wenn  seine  Gemahlinn  ihn  nicht  unterstützte,  und  doch  Ter* 
mochte  sie  sich  selbst  nicht  zu  helfen.  Er  wollte,  dass  sie  eidi 
wenigstens  mit  ihren  Grläubigöm  abfuid,  und  zur  Sicherung  der 
Kinder  ein  Testament  machte;  diess  Terraäfa  sdion  die  Absicht, 
sich  Ton  ihr  zu  trennen,  ohgkiiDh  er  seinen  Wunsch  ihr  nicht 
unmittelbar  eröfinete.  Zuträger  behaupteten,  von  PhiletiaHn,  der 
sie  Torschob,  gehört  zn  haben,  dass  sie  frevelhaft  bandle.  ^<') 
Sie  begleitete  TuUia  nicht  nach  Brundusium,  weil  es  ihr  unter- 
sagt war;^^)  auch  die  Briefe,  welche  ihr  die  Ankunft  -der  Toch- 
ter meldeten,  enthielten  keine  Einladung,  ^^)  wogegen  Attiona 
nun  noch  dringender  aufgefordert  wurde,  an  das  Testament  zn 
erinnern.  ^3)  Cicero  erfüllte  diese  Pflicht  später  ab  Terentia.*^) 
Er  würdigte  die  Mutter  seiner  Tochter  nicht  einmal,  sich  über 
die  wichtigste  Angelegenheit  der  Familie,  über  Tulüas  Sdieidnng 
von  Dolabella,  mit  ihir  zu  berathen;  dnieh  Atticas,  schrieb  w, 
werde  sie  seinen  Willen  erfahren;  dan»  wurde  die  Sache  mit 
wenigen  Worten  ihrem  Ermessen  anheim  gsgeben.  *  ^)  Nicht  ihr, 
aufrichtig  und  offen,  wie  es  sich  unter  Gatten  .geziemt,  sondem 
dem  Freunde  theilte  er  mit,    was  ihn  gegen    sie   erbitterte;  er 


36)  Oben  $«  9S  A.42  n.  §.  g9  Sa.  87)  ed  Fm.  14,  IS.  M)  Das. 
14,  19.  9.  17.  S9)  «d  Att.  11.,  11  n.  13  {.  4;  oben  No.  7  J.  89  A.  4. 
40)  ad  Att,  11,   16  {.  3.  41)  Dag.  11,   17;  obea  No.  7  {.  89  A.  26. 

4f2)  «d  Farn.    14,   11  u.   15.  43)   ad  Att.  11,  25.  23.  2%  u.   22  fia. 

44)  Das.  12,  18  {.  8$  «Qten'J.  2  i^.        45)  sd.Att.  11,  23  <{.  2.    ad  Tmi« 
14,  10  a.  13;  obwi  No.  7  $.  89  A.  8  u.  25. 
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liatto  mizi^fe  BetdiwetdeB;  imr  Bins  wollte  er  erwShtten: 
Tom  120(X>  Sestertien,  die  in  Rom  fir  ilm  bereit  la^eo,  sohickle 
gie  ihm  10,000  nach  BraBdiuiuiiy  mit  der  Bemerkang,  mehr  la 
nicht  fibrig;  tob  dem  Kleinen  konnte  man  auf  Ghtfoseres 
•cUieMen. ^ 9)  Und  doch  fuhr  er  fort,  Briefe  mit  ihr  zn  wech- 
seln. ^^)  Philotimas,  welchem  sie  ohne  Zweifel  so  viel  Ter- 
tränt  hatte,  reb'te  in  dieser  Zeit  nach  Asien; ^*)  im  Kriege,  mit 
einem  bedeutenden  und  zerrütteten  Vermögen,  war  de  sich  selbst 
Überlassen,  and  die  Noth  mochte  sie  zn  Schritten  rerleiten,  die 
man  nicht  billigte ;  des  Leiditsinns,  der  Verschweodang  ond  ei- 
nes gewissenlosen  Verfahrens  gegen  die  Ihrigen  wnrde  sie  bis 
dahin  nie  überfuhrt.  Es  giebt  einigen  Aufsdilass,  wenn  man  der 
Geschichte  Torgreift,  nnd  darauf  achtet,  wie  Cicero  an  seiner 
zweiten  Gemahlinn  handelte;  man  findet  darin  die  beste  Redit- 
fertignng  für  die  erste.  Unzufriedenheit  mit  seinem  Schicksal, 
Selbstsucht,  Misstranen  und  die  Einflüsterungen  falscher  Freunde 
verblendeten  ihn,  wahrend  Atticns  nadi  Allem,  was  voriiegt^ 
auch  nicht  einmal  den  Versudi  machte,  den  Frieden  herzustellen, 
sondern  nur  daran  dachte,  den  endlosen  Ansprächen  an  seine 
Casse  zu  begegnen. 

Am  1.  September  47  schrieb  Gcero  seiner  Gemahlinn  zum 
letzten  Male  aus  Brundusium.  ^^)  Dann  meldete  er  ihr  auf  der 
Reise  in  einem  gebieterischen  Ton,  er  werde  im  Tusculanum  ein- 
treffen, und  erwarte,  dass  dort  das  Erforderiiche  zn  seinem  Em- 
pfange eingeriditet  sei.  ^<')  Die  Scheidung  erfolgte  im  nächsten 
JTadure  46;  genauer  kann  man  die  Zeit  nicht  bestimmen.*^)  CS- 
eero  klagte  über  die  sdilechte  Haushaltung  in  seiner  Abwesen- 
heit, und  Terentia  über  Veriäumdung. '  ^)  Er  trennte  sidi  nicht 
von  ihr,  weil  sie  alt  geworden  war,  nnd  die  junge  und  reidie 
PuMilia  ihn  fesselte,  vrie  Antonius  und  Andre  behaupteten;  <*) 

46)  ad  A«.  11^  24  a.  2h  FUtnch  Oc  41.  010  2000  jSeslett&tt»  be- 
dnfte  sie  aUo  wohl  inx  sich;  dann  frar  nicht  mehr  fihrig)  nach  si^  auisste 
leben.  47)  ad  Farn.  14,  24  n.  23.  48)  «d  Att.  11,  24  $.  3.  49)  ad 
Farn.  14y  22.  50)  Das.  14,  20.  Das  Trostschreiben,  welches  er  tou 
Bmttu  ans  Asien  erhielt,  konnte  sich  also  noch  nicht  auf  seine  Scheidmg 
beziehen,  wie  einige  Ausleger  zn  Brot.  3  annehmen.  4.  Th.  25.  51)  ad 
Fam.  4,  14  $.  2.  Plntarch  Cic.  41.  Dio  46,  18.  ffieronjm.  in  loriiu  l, 
p.  52  Bas.         52)  ad  Farn.  n.  Pl«t.  II.  ce.        53)  Fiat  1.  c. 

44* 
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jene  weblie  er  erst  dasn,  ab  er  mehrere  Antni^  abg^eleit.^ 
hatte,  und  bei  der  Riickzahliiiig  der  Anssteaer  Sdkwier^eiteB 
fand.*^)  Die  Ueberzengniig ,  dasa  Terentia  ihn  öberrortheilt, 
ihn  and  besonder»  Tnllia  dem  Man^  preis  g^egeben  habe,  er^ 
stickte  die  Liebe  in  ihm,  nnd  nun  kannte  er  in  seiner  Leiden- 
schaftlichkeit kein  Maass* 

§.  2. 

Nach  dem  Tode  der  Tnllia  45  madite  er  sein  Testament. 
Terentia  missfielen  d|e  Zengen,  weil  sie  nur  za  seinen  Haas- 
frennden,  nicht  auch  zn  den  Verwandten  des  Dolabella  gehörten, 
welcher  der  Vater  seines  Enkels  war.  Es  berährte  ihn  nidit; 
jeder  konnte  die  Urkunde  lesen,  nnd  sich  die  Gewissheit  ver- 
schaffen,  dass  er  den  Enkel  auf  das  EhrenTollste  bedacht  hatte; 
er  bat  Atticos,  mit  einigen Freanden  znm  Versiegeln  za  kommen; 
aof  seinen  Rath  wurde  Silios  zugezogen,  and  nun  schickte  er 
noch  zu  Publilius,  dem  Bruder  seiner  zweiten  Gemahlinn;  Beides 
war  überflössig.^^)  Später,  aber  noch  in  diesem  Jahre,  änderte 
er  das  Testament,  nnd  jetzt  berief  er  auch  Brutus  als  Zeugen, 
am  ihm  eine  Aufmerksamkeit  zn  erweisen.  ^^)  Der  Geschiede- 
nen gedenkt  er  nodi  oft,  aber  mit  Beziehungen  auf  Briefe^ 
welche  sich  nicht  erhalten  haben  j  und  so  kurz,  dass  nur  Atticos 
ihn  yerstand.  Dieser  sollte  Manches  bei  ihr  Termitteln,  namenl- 
Uch,  wie  es  scheint,  dass  de  durch  eine  Aenderung  ihres  letztem 
Willens  gewisse  Wänsdie  efföllte;^^)  ihm  wurde  empfohlen, 
aodi  durch  den  Sohn  auf  die  Mutter  zu  wirken;  ^^)  er  mischte 
sich  aber  angem  in  Händel,  bei  welchen  er  selbst  in  eine  onan- 
genehme  Stellung  gerieth.^^)  Dagegen  berichtete  er  alles  Wi- 
drige, wenn  Cicero  auf  dem  Lande  war.  <'^)  Dieser  bat  ihn  in 
dner  andern  Angelegenheit,  wahrscheinlich  in  Betreff  der  Ans- 
stener,  ebenfalls  um  Unterstützung,  um  Vorschüsse  und  Büig^ 
sdiafi,  oder  um  ein  Fürwort.®^)  Im  Sommer  44  war  nidits 
oder  dodi  nicht  das  Ganze  an  Terenäa  abgetragen,^')  und  eben 


54)  Uoten  No.  9.  55)  ad  Att.  12,  18  }•  8.  56)  Das.  18,  25. 
57)  Das.  12,  19  Ün.  20.  21,  «.  oben  A.  44.  58)  ad  Att.  12,  28  {.  2. 
59)  Das.   12,  22.  23   «.  26  fia.    5.  Th.   Sl  in.  60)   ad  Att.   13,  2. 

61)  Das.  12,  87  {.  4.        62)  Das«  16,  6. 
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M  stand  «•  am'  Bade  des  Jalurs;  man  wölbe  Ton  dem  Gelde  sab- 
len,  wdchea  Dolabella  ab  Heirathsfat  der  Tnllia  erstatten  mnaetei 
er  iolgie  aber  dem  Beispiele  des  Cicero.  ®^)  Dieser  hatte  viele 
Gläabiger»««)  ond  bald  1>escliäftigte  ihn  der  Streit  mit  AntonuM^ 
in  welchem  er  nntei^en^;  Terentia  worde  betrogen. 

Sie  war  zur  Zeit  der  Scheidung  nicht  mdir  jnng;  es  ist  da- 
her an  sich  nicht  glaablich,  dass  sie  wieder  heiratbete,  und  weder 
Plntarch  noch  ein  andrer  Scbrifbtelier,  der  genauer  onterrichtet 
sein  konnte,  bestiegt  die  Nachricht  des  Hieron jmns,  sie  habe 
sich  mit  Sallostins,  dem  Feinde  des  Cicero,  nnd  dann  mit  Messala 
Corrinns  yerbonden.^')  Man  spricht  sogar  >on  einer  vierten 
Ehe;  Yibins  Rofns  Termählle  sich  in  der  Zeit  des  Tiberios  nach 
Dio  mit  einer  Fraa^  welche  Ciceros  Gattinn  gewesen  war;^^) 
bt  diese  gegründet,  so  darf  man  es  nur  aof  Poblilia  deuten. 
Terentia  erreichte  ein  Alter  Ton  103  Jahren.  <'^)  Ihr  Vermö- 
gen, das  baare,  mit  welchem  sie  ausgestattet  wurde,  berechnet 
Plutardi  auf  mehr  als  hundert  tausend  Denare.®*)  Sie  besass 
ausserdem  einen  Wald.®®)  Vielleicht  gehörte  er  zu  imt  öibnt- 
lichen  Ländereien,  yon  welchen  sie  eine  Abgabe  entrichten  sollte; 
sie  weigerte  sich,  und  wurde  bei  den  Staatspächtem  durch  Atti- 
cus  yertreten,  der  zwar  Ton  Grundstöcken  dieser  Art  zahlte,  aber 
auch  nicht  mehr  dazu  rerpflichtet  war,  wenn  man  ihr  die  Pacht- 
summe erliess.^^)  In  Rom  hatte  sie  mehrere  neben  einander 
stehende  Gebäude  im  Argiletum  nnd  auf  dem  Arentinus,^^)  Ton 
welchen  sie  eine  bedeutende  Miethe  bezog,^^)  Cicero  war  be- 
stürzt, als  er  im  Exil  aus  ihren  Briefen  ersah,  dass  sie  diese 
Hänser  und  Bud^n  rerkaufen  wollte;  er  beschwur  sie,  des  Sohns 


63)  Das.  16,  15  {.  2.  6#)  Obern  {.  109  A.  TT  f.  65)  Im  loTia.  1 
p.  52  BasU.  5  Tb.  MO  fin.  66)  57,  15.  67)  Plia.  7,  49  (48)  «.  Tal. 
Max.  8|  13  {.  6.  68)  Cie.  8,  wo  die  LesaH  sdiwaakl.  69)  ad  Att. 
2,  4  {.  6.  70)  Das.  2 ,  15  {.  8.  Masat.  erinnert  an  das  Oestte  des  Tnbuns 
Sparias  Tborias  t.  J.  107,  welcbes  solehe  LindertieB  toa  der  Steuer  be- 
freite. Gic  Bnit  86  Terdieat  bier  arabr  Glaubem  als  Appiaa,  der  1,  366  «. 
367  diese  Toa  einem  Triban  der  iq^tem  Zeit  enSblt,  nnd  den  Nasen  des 
Tborias  entstellt.  71)  ad  Att.  1^,  32  {.  2.  Yicisi  «d  Farn.  14,  1  {.  7; 
insnlaet  ad  Att.  15,  17  n«  16,  I  {.  5;  detalia  praedia:  das.  15,  20. 
72)  Im  J.  44  wild  der  Betrsf  sn  80^000  Sestertion  aasegebetf.  «d  AM. 
16«  1  ^  5. 
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W«fen  daron  Anttebtn^^')  nd  Mr  EHrag*  wutim  «iioh  bei  d«r 
Sdbttdu^  dMi  itfnfetn  Cicero  beetiittiit^«)  Derdi  ChTtes  er- 
Udt  die,  Mutter  45  eiidgeii  Bnatt;  er  Termaobto  ihr  60,006  Se-* 
stertien.^^)  Ihr  lasgee  Leben  UM  mof  eine  danerhafte  Cteand^ 
heit  »cUiesien,  ebfieioh  «e  nuteater  eikninkte.  ^  ^}  Sie  «ntertohiW 
sidi  Ton  den  meisten  Ttmehmen  Frauen  jener  Zdt  iuxA  die 
Beiaheil  ihrer  Sitten, ^7)  mid  nar  in  SchmähsdiriAen  kenintii 
man  ne  wegen  Verbrechen  anklagen.'*)  In  trüben  Standen 
bewahrte  sich  ihr  männlioher  Charakter ;  ^  *)  dach  zeigte  sie  sieh 
bei  einer  grassen  Entschiedenheit  and  Festigkeit  Naach  nabengw 
sam  and  herrisch,  *<»)  nnd  ihr  Gemdhl,  der  ioittier  eine  Stätze 
Stt^e  nnd  bedoifte,  mochte  oft  unter  ihrem  Binflasse  handeln. 
Für  ihn  war  es  ein  G^Uck,  dasa  eine  solche*6attin  ihm  zor  Seile 
Sftand^  nnd  eine  Schande,  dbss  er  sie  yerstiess« 

9»  Publilia.  Zweite  Gemahfina  des  M.  CScera,  ond  nech 
fang,  ah  er  sie  helratheta.  *^)  Ihr  Vater,  ein  anbekannter  Mann^ 
labte  nidit  mdir,  sandern  nur  die  Mntter  nnd  «in  Brader,  P»> 
biiUas.«')  Man  wtoste,  da»'  Cicero  naA  der  Sdieidtmg  ron 
Terentia  seiner  SÄoMen  Wegen  eltte  neae  Vevbindettg  eingehen 
wellte,  nnd  nannte  ihm  die  Tochter  des  Triam^irs  Pompejis, 
Wittwe  des  Faastas  Salki;  er  mochte  sieh  aber  nicht  nm  sie 
bewerben,  vieUeidit  «Mm  Rttdteicht  anf  fXMt**^)  Eine  Andre, 
Hirtia,  wie  ea  scheint,  denn  Bmder  4S  Consal  Warde,  dnisfiel 
flHn  wegen  ihrer  ERMicMceit.  *«)  PnbHlia  war  sehr  reidk;  nm 
nicht  gegen  das  rocanische  €resets  an  yerstossen,  *«)  settte  ihr 
Vater  dem  Namen  nach  Cicero  snm  Erben  ein,  ^nler  der  Bedin- 
fong,  dass  er  das  Vermögen  der  Tochter  übergab.*«)  Der 
Consalar  brauchte  das  Geld,  nnd  diese  bewog  ihn,  wahrdcheialich 
am  Ende  des  Jahrs  46,   vor  dem  Tode  der  Taliia^'«^)  sich  mit 

^^a)  ad  Ftia.  14,  1  f  7.  f 4)   ad  An.   U,  32.   15,    17   «.  20. 

n)  Das.  13»  4a  J.  t;  vgl.  oben  Na.  7  $.  106  A^  HO.  Tft)  «d  Att.  I,  i. 
ad  Faoi.  ^,  9  «.  14,  8.  77)  VgL  %d  ^  fr.  i»  t  $.  1.  78)  (Sidhut.) 
la  Oh.  Vol.  1  p.  281  Oeit.  79)  ad  Vam.  14,  1  In.  2  a.  7.  80)  Plotardi. 
de.  tt«.  29.  81)  De^.  Cic.  41.  Dio  46,  18.  %X)  «d  An.  12,  18 
fin.  n.  32.  88)  Das.  12  >  11.  4.  Tk.  592  A.  69.         84)  ad  Att.  1.  c 

BietoaTm.  In  lorin  1  p,  52  BasiL  3.  Th.  77  la.  85)  5.  Th.  122  A.  30  n. 
272  die  A.  73.  86)  Tiio  bei  IPtntardi  Ck.  41.  DIo  46,  l8.  Cfo.  de  fia« 
2»  17.      87)  Phrtardi  L  c  CIc.  ad  Vmm.  4^  14  {.  2;  oben  No.  7  {.  92  A.  4. 
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der  BrUn  zq  rmnaUeB. « <»)  Uoiyai,  §Bgtm  m^  db  mut  ttber 
den  Gveii  schente,  wird  »e  eiii#Fraa  §m.^^)  Sie  ftblte  dariai 
dase  sie  iliB  BHt  aeineii  ei|*ewriftz%en  BereokMUgeii  weht  zwräck* 
ffiesi  weder  ibr»  Oeielesseiiwä^he  moch  die  Yerediiedeiiheift  der 
Jahre  konete  ili9i  entgehen;  ee  wv  nm  Atdm^  nnr  seiDe  Ab* 
dch^  aif  ihipci  Kosten  die  hämliehe  Lage  xm  Terhessefn«  Niebt 
er  also^  sondern  die  Unerfahrene  wurde  geianscht,  und  bald  anf 
eine  schmaehyoUe  Art  in  ihren  Redten  gekränlLtt  TuIMa  staib 
45,  nnd  ihr  Vater  lof  Meh  eine  Zeitlany  ^^  das  Land  zaniGk, 
anch  aas  Widerwillen  gegen  seine  Geniahlinn.«^)  Diese  mA' 
dete  sich  bei  ihn  an,  nnd  er  antwortete  kidt  und  ranh,  sie  wissei 
dass  er  allein  sn  sein  wünsche;  sein  Gemüth  leide  jetzt  mehr 
als  zaroTy  deshalb  müsse  er  sie  noobmals  ersnchen,  nieht  zn 
kommen«  Das  Nähere  enthielt  ein  Brief  an  Atticns :  da  schreibt 
mir  Pnbliliai  Matter  nnd  Bruder  würden  midi  besachen,  nnd 
anch  sie,  wenn  ich  es  erlanbe;  donüthig  bittet  sie,  es  zu  gestat- 
ten, and  sie  zn  bescheiden.  Ein  yerdriessHcher  Handel.  Hätte 
ich  geschwiegen,  so  wäre  sie  mit  der  Matter  angelangt;  nun  bin 
idi  hoffiBntlieh  sicher;  lass  mich  indess  wissen,  wie  lange  ich 
hier  sein  kann,  ohne  überfallen  za  werden,  ^i)  Atticns,  ein  ge- 
falliger Freund,  modite  sidi  fHr  nichts  yerbürgen;  so  blieb  nnr 
übrig,  dass  Cicero  nadi  Rom  gleng,  wo  er  freilich  im  Hanse 
keine  Freude  fand,  aber  doch  nicht  anf  eine  yerhasste  Gesell- 
schaft beschränkt  war.  *^)  Seine  Abneigung  gegen  die  ganze 
Familie  bewog  ihn,  noch  45  das  Verhältniss  aufzuhebeu.  Na^ 
einer  Sage  äusserte  Pnblilia  ihre  Freude,  als  er  im  Anfange 
dieses  Jahrs  seine  Tochter  yerlor;  sie  hätte  ihm  dadurch  einen 
erwünschten  Verwand  yersdiafl^.^')  Nun  musste  er  aber  die 
Aussteuer  ersetzen.  Er  wollte,  dass  yor  seiner  Ankunft  in  Rom 
Attiens  das  Geschäft  mit  PabliHas  beendigte,  folglich  für  dTe 
Geldmittel  sorgte,  ^^)  eine  schwierige  Aufgabe,  da  auch  Terentia 
noch  nicht  befriedigt  war.^^)  Der  Bruder  der  Geschiedenen 
unterhandelte  44  ebenfalls  mit  Atticus,  nnd  Caerellia^®)  in  ihrem 


88)  Plnt.  Uf  Die  U.  co.       89)  9ain|i9,  %  ^  i.  75.  Bio  I.  c       90)  3.  Tk. 
645  A.  71.  91)  «d  An.  1^,  a^.  92)  Dm    12,  U.   «d  Faik  5,  13. 

93)  Plnlvch   L  c.        94)  nd  A^t«  M»  3^  »•  47  fte.        93)  Qbea  A.  63. 
96)  Oben  No.  7  {.  111  A,  38. 
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Aoftrage  mit  Geero  telbtt  auf  dem  haikie ,  Hui  zu  einem  Ver* 
gleiche,  oder,  da  der  Simoi  seiner  Worte  kein  andrer  sdn  kann, 
zn  einer  neuen  Verbindung  mit  Pablilia  zn  tiberreden,  weldies 
nicht  gelang.  0^)  Nur  in  Betre£P  der  Aussteuer  -Wollte  er  aidk 
einigen;  ein  Theil  war  tot  dem  Termin  entriditet;  wenn  tat 
Ton  den  übrigen  400,000  Sestertien  200  baar  zahlte,  und  für  die 
andern  200  eine  Anweisung  gab,  so  durfte  er  nach  seiner  Mei- 
nung wohl  auf  Nachsicht  rechnen.  ^  ^)  Die  Sache  wurde  ohne 
Zweifel  durch  den  neuen  Bürgerkrieg  und  durch  Ciceros  Tod 
erledigt.  Bei  der  Nachricht,  dass  eine  seiner  Gonahlinnen  sidi 
mit  Vibius  Rufns  reriieirathete ,  konnte  Dio  nur  an  diese 
denken. 0  0) 

10.    Tullia.    Tochter  des  M.  Gioero  und  der  Teronfia. 

§•  1. 

Das  Jahr  ihrer  Geburt  ist  nngewiss,  auch  wenn  man  an- 
nimmt, dass  die  Eltern  80  oder  79  sich  Termahlten,^oo)  da  die 
Ehe  Tielleicht  anfangs  unfruchtbar  blieb.  Ein  Sohn  folgte  der 
Tochter  erst  nach  längerer  Zeit«  Aber  spätere  Ereignisse,  and 
besonders  die  erste  Verlobung  und  Heirath  der  Tullia,  setzen  es 
&st  ausser  Zweifel,  dass  sie  79  oder  78  geboren  wurde,  ^)  Ihr 
Geburtstag  war  der  fünfte  Sextil  oder  August.  ^}  Der  Vater  er^ 
wähnt  sie  im  Jahr  70,')  und  dann  68  in  dem  ersten  Briefe  an 
Atticus.  ^)  Schon  67  folgt  ihren  wiederholten  Grtissen  an  den 
abwesenden  Freund^)  die  Anzeige,  dass  Cicero  sie  mit  C.  Cal- 
pnrnins  Piso  Frugi  Terlobt  habe.  ®)  Er  yerschwägerte  sich  mit 
einem  angesehenen  Geschlechte,  ^)  in  welchem  gleichwohl  L.  Piso 
Gos.  58  Clodius  gegen  ihn  unterstützte.')  Im  Jahr  63  war 
Tullia  verheirathet. ^)  Sie  begleitete  Cicero,  als  er  59  unter  Cä- 
sars  Consulat  aus  Furcht  vor  Clodius  und  Tor  den  Triumvirn  auf 


97)  ad  Att.  14,  19  n.  IS.        98)  Das.  16,  2  n.  6.        99)  Oben  A.  66. 
100)  Obea  No.  9  {.  1   A.  92.  1)  Das.   L  c.   n.  hier  im  Folgendea. 

2)  ad  Att.  4»  1.  p.  Sext.  63.      3)  Terr.  A.  2  Üb.  1»  44  n.  58.      4)  1,  5. 
5)  ad  Att.  l,  8  n.   10.  6)  Das.  1,  8;   oben  No.  8  }.  1  die   A.  90. 

$.  Tb.  413  die  A.  72.    Ueb««  Piso,  v.   über  die  Zeit,  in  welcher  jener 
Brief  gesehlieben  wnrde.  Tgl.  Tb.  2,   88  A.  29  «•  33.  7)  ad  Farn.  4, 

S  {.  4  s   nia  —  adolesoentibns  primariis  nnpta.  8)  Affinis.  p.  ted.  in 

sen.  7  «•  17.  ad  Qnir.  3.  in  Pison.  6.        9)  4  Oat.  2. 
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den  Gütern  Iet>fe.  Ihren  Wunsch,  die  Spiele  in  Antinm  zn 
eehen,  konnte  er  nicht  erfoUen,  weil  man  ihm  sonet  nicht  g-laabte, 
dass  er  am  die  Republik  trauerte«  ^  ^)  Bald  nachher  wurde  Piso 
bei  der  erdichteten  Verschwörung^  geg^en  Pompejus  ab  Mitschuld 
di^r  genannt.  ^  ^)  Cicero  wuiste,  dass  es  ihm,  nidht  dem  Schwie- 
gersohne galt.  Noch  mehr  litten  die  Seinigen  58  bei  seiner  Ver- 
bannung. Sie  baten  ihn  angeblich,  nicht  zu  kämpfen«  ^2)  Nach 
seiner  Flacht  fanden  sie  selbst  im  Tempel  der  Vesta  keine  Sicher- 
heit;'3)  man  wollte  sie  nicht  tödten,  wie  er  sagt,  ^^)  sondern 
Geld  erpressen,  und  sidi  an  dem  Gegner  rächen.  Mit  Verzweif- 
lung dachte  er  an  ihr  Schicksal,  ^^)  während  sie  ihn  zu  beruhi- 
gen suchten,  ^<')  und  Piso  ihnen  treu  zur  Seite  stand.  ^7)  Tullia 
und  ihr  Gemahl  warfen  sich  dem  Consul  Piso  zn  Füssen,  um 
ihn  zn  bewegen,  dass  er  auf  die  Herstellung  des  Verbannten 
antrug,  ^  *)  welcher  in  den  Briefen  an  Terentia  und  an  die  San- 
der im  Uebermaass  dds  Schmerzes  sein  Loos  und  das  ihrige  be- 
klagte, und  ihnen  und  auch  Piso  tat  ihre  Bemühungen  dankte.  ^  9) 
Der  Schwiegersohn  lebte  noch  am  Ende  des  Jahrs  58 ;  ^  <>)  als 
Tullia  im  folgenden,  am  5.  August,  den  Vater  bei  seiner  Rück- 
kehr in  Brundusium  empfieng,  2^)  war  sie  bereits  Wittwe.  ^^) 

Cicero  verlobte  sie  am  4.  April  56  nach  einer  kurzen 
Traner  mit  Furius  Crassipes,^')  einem  roruehmen  jungen 
Manne;  ^^)  am  6.  jenes  Monats  gab  erden  üblichen  Schmaus,  ^>) 
welchem  die  Heirath  bald  folgte,  wie  aus  seiner  Bemerkung  über 
die  Aussteuer  erhellt^®)  Diese  musste  seineiti  Range  und  den 
übrigen  Verhältnissen  entsprechen.     Crassipes  war  begütert;  un- 


10)  ad  Att.  2>  8  n.  10.  5.  Th.  607  fin.  11}  «d  An.  2,  24  {.  2. 
ia  Tstio.  11.  2.  Th«  235  A.  80.  12)  ad  Qu.  fr.  I,  4  {.  4.  2.  Tli.  Sil 
A.  13.  13)  ad  Farn.  14 ,  2.  p.  Sext.  69.  p.  Cöel.  20.  p.  MIIod»  3t. 
2.  Th.  270  ia.  14)  p.  Sext.  24^  15)  «d  Fan.  14,  4  {.  3.  .  16)  a4 
Att.  8»  19.  17)  2.  Th.  84  A.  36  «.  87.  .  18)  p.  led.  ia  sen.  7.  2.  Th. 
84  A«  36  n.  276  A.  13.  19)  ad  Fan.  14»  4.  2.  1  n.  3.  20)  Das.  14,  1. 
21)  ad  Att.  4,  1.  p.  Sext.  63.  2.  Th.  299  A.  61.  22)  2.  Th.  84  A.  39 
n.  301  A.  81.  23)  ad  Qo.  fr.  2,  4  n.  5.  ad  Fan.  1,  7  $.  7.  24)  ad 
Fan.  4,   5  {.  4.  25)  ad  (fn.  fr.  2,   6   io.  26)  ad  Att.  4,    5  {.  2. 

Plntardi  Cic.  41  a.  Asoon.  in  Pisoa.  p.  5  Orell.  aennen  mir  Piso  n.  Dola* 
bella  (LeataloSy  «ntea  No.  14)  als  Gc  8chwiegeTs5htte,  a.  MadttgOonn. 
de  Aso.  p.  68  ist  derMelnaag,  dass  der  SchoUast  hier  aicht  bre.   8.  'iihtea. 
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ter  Anderem  ^^eliorte  ibni  ein  Garten  ror  den  Thore«  renBo«,  ^^) 
wo  CSoero  Ö5  den  Xriamnr  Craseot  toc  dessen  Abgänge  nadi 
Sjrien  sah  9^®)  nnd  dann  die  Tiber  eine  grosse  Zerstömng  rer- 
ursachte«^^)  Den  Besitzer  nennt  der  Consolar  ne^  54  seinen 
Sdiwiegersolin;'«';  man  irrt  daher,  wenn  man  glanbt^  ein  TLeU 
liabe  nadli  der  Verlobnng  bereat,  yon  einer  Scheidung  könne  die 
Rede  nicht  sein«  iSie  wird  nicht  ansdrüddich  Ten  Cicero  ei^ 
wähpt;  aber  er  schweigt  in  den  Briefen  yon  wichtigem  Dingen, 
wenn  Atticos  gerade  in  Rom  war.  ISodi  weniger  berechtigt  es 
'xn  einem  Zweifel|  dass  er  mit  dma  Manne  äosserlich  in.gwtem 
Vernehmen  blieb  |  er  ehrte  sogar  Ddabelk  nftch  dessen  Tren- 
nung Ton  Tollia.  Als  er  indess  im  J.  50  seilte  Bekannten  bat, 
sein  Gesuch  um  ein  Slegesfeat  zu  unterstützen,  übergieng  er  nuv 
Hirrus  nnd  Crassipes»^')  Das  Schreiben,  in  welchem  er  dieseaa 
die  Staatspächter  in  BitbTniea  emp&hl,  da  er  hier  Qnasloc  war, 
rerfasste  er  Tor  der  Heirath  seiner  Tochter,  oder  nach  der  Auf- 
lösung der  Ehe,  d^nn  nichts  dent^  auf  eine  Yerwandischailt,  ol^ 
gleidi  auch  nichts  bindert,  den  Qaä^tor  nnd  den  Schwiegersohn 
für  eine  und  dieselbe  Peisoii  zu  halten* '^)  Im  Bürgerkriege 
focht  Crassipes  49  fiir  Cäsar.  Nach  der  Verfolgung  des  Feindes 
bis  .Brundasium  besuchte  er  Cicero  aaf  dessen  Gate  bei  For- 
miae«'')  Da  Tollia  yor  dieser  Zeit  sich  mit  einem  Andern  yer-> 
heirathete,  so  trennte  sie  nicht  der  Tod  von  dem  zweiten  Gemahl^ 
über  dessen  fernere  Lebensumstände  nichts  verlautet. 

Auch  mit  ihm  zeugte  sie  keine  Kinder.  Cicero  erwähnt  sie 
in  den  letzten  Jahren,  yor  der  Statthalterschaft  in  Cilicien  nicht 
oft.  Angeblich  sprach  er  54  im  Processe  des  Procilius  auf  ihren 
l/Vunsch  nicht  gegen  Clodins«^^)  Als  er  nach  Asien  gieng, 
WPrde  bereits  über  ihre  dritte  Heirath  yeihandelt.  Er  berührte 
diese  Angelegenheit  in  Briefen  ^n  Aiticus  sehen  51  auf  der 
Heise,  aber  ab  ^n  Geheimniss,  und  mit  Beziehung  auf  fi€he«e 
mündliche  BUttheflnngen,  die  wir  nicht  kennen.  Der  Rath,  einen 
Itfann.  aus  dem  Ritterstande   zu  wählen,   welchem  er  durch  die 


27)  ad  An.  4,    12.           28)  ad  Farn.  1,  9   $.  6.    4.  Th.   95   A.   IS. 

29)  ad  Qu.  ir.  S,  7«          80)  nd  Faaü  L  c.          31)  ad  Att.   7,   1   §    4. 

9Zi  M  MuB.  13»  9.       33)  ad  An,  9,  11.  34)  Du.  4,  15  J.  4,  3.  Th. 
99  fia.  *'  ai9. 
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CMmwt^  und  anck  AfticM  laagtboilti  fttknmte  w&AA  xü  Mueii 
AMcktan,  da  er  tttgeadkene  VerbiiiAuigeD  ««dbt6.><)  S»  Tid 
erbdlft^  daM  Mek'ero  warben,  oder  dazm  yaranlasst  werden  fdl^ 
teüA  Bei  einem  Antrags  ü^cktete  Cioeroy  seine  Toditer  werd« 
nkkt  einwilligen.  3  0)  Binen  andern  Teimittelte  Pmitidia,»^) 
nnd  er  war  ^^eneigt^  den  Mam!,  wekben.  de  nannte,  dem  Ser- 
rim»  Solptciaa  Tannmeben,  einem  Sehne  des  Canunli  y«  1.  51 
nnd  der  Poetamiia^  w^nn  er  ancb  anfimga  dnrch  Serrilia^«)  anf 
ilm  wirken  woIUajir*»)  Ihm  gah  es  Dür  eine  Bhrensaobe,  dam 
TnUiä  ao  bald  ab  möglidk  laali  yefmäkltoy  detbalb  bat  er  Att>* 
eas  wied^rbotty  aicb  emetlick  an  bemÖkett«4o) 

Zn  den  Bewmibem.geaelke  sidi  P.  Comelnu  DolabePa.«^) 
Blan  darf  Ciceros  Worten  iddit  immer  glauben.  Ah  Sadiwaker 
nntonicktete  er  aicb  genau  von  dem  PriTatleben  der  Grotieni 
nnd  überdieas  yertbeidigte  er  Dolabdla  aweimal  Tor  Gerichtf 
dennoch  behauptete  er  nach  dieser  Zeit,  er  habe  Ter  TnUias  Vei^ 
keliadrang  mit  ikm  seine  Stkleditigkeit  nidit  gdkannt«^)  Der 
Client  war  ein  ruchleser  Sckwelger,  in  unnatürliche  Lsater  Ter» 
snnken,  dlier  Patricier,  jm^r,  uedi  nicht  awanzig  Jahre  alt,«'} 
nnd  mit  den  Gaben  und  Künsten  ausgerüstet ,  durch  welche  man 
arglose  Frauen  gewinnt»  Er  yerstiess  im  h  50  seine  Gemablinn 
Fe^a,  In  der  iJbaieht,  sie  duck  ToUia  «u  erselaeiiu  **y  Oflen* 
Ikff  hatte  er 'eich  dieser  sdion  tot  der  Reise  des  Vaters  naek 
Asten  genabelt.  Man  fiadet  in  einem  Biiefe  des  Preconsuls  to^ 
Cflicien  an  Tolnmnios  die  dringeade  Bitte,  er  möge  DoUbella, 
Ton  welchem  er  wisse,  dass  er  inm  sehf  ergeben  aei,^  ihn  sehr 
liab^f  in  den  Gesinnungen  gegen  ihn  bestäi^Lanj  ihn  gänzlich  an 
dem  Seinigen  madwn. «.«)  Daaa  aekon  ^isr  der  Stattbaltersckaft 
«nd  Tor  jener  Sdieidang  Uiitethaiidlungen  eingeleitet  waren,  ta^- 
giebt  sich    auch  Bus   eiaem '  iSchreiben  des  Codius.  ^«)    In    der 


§5)  fld  An.  6,   1   i.  9;  36)  Bas«  6^  4   §.  t«         ;a7)  l>tf.  S,  Jl 

f.  ••.•,!  i  7.  88)  «.  th.  g$.  89)  ad  Ah.m^»  4  {.  Iw  6,  21  f.  0 
a.  6,  1  i  7.  40)  Dw.  5^  18  $.  8.  «f.  Ift  Ha.  a.  17  {.  4.  .41)  2.  n. 
485  8a.  48)  2.  Tk.  867  ia.  «.  878  ▲.  Ol.  43)  ITss.  866  A.  88. 

44)  ad  Faü.  8^  6  f  2  n.  8  2.  «k  878  iu  8(7t  45)  ad  Eaa.  7,  8t  8«. 
4^)  Das.  6,  8  $»  2  ••.  8t  >Unor «  J^alabeUa  dteetsai.  ifmi  täkk  diaoodaai 
aiaadaiis»  aiemiai;  qoid  ego  tiM  scripsetiaiy  te  mon  atbitror  eUitaia.  »^  di 
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Ferae  kennte  aber  aber  Cicero  dem  Gange  der  Dinge  nidit  genan 
folgen;  die  Verbindiing  werde  ilun  aweifeUiail,  and  da  er  irgend 
eine  einigermassen  zof agende  ohne  Verzag  berbeizafiihren  wiinsdiley 
80  war  es  ibm  gelegea,  daat  Tiberiaf  CUandiai  Nero,  später  der 
CremaU  der  Lina  und  Vater  desKaiaen  Tiberins^^)  nadiAaien 
kam,  and  sich  am  die  Hand  seiner  Tochter  bewarb«  Er  Ter- 
wendete  sich  nachdräddich  für  ilin  bei  Silins,  dem  Proprator  Ton 
Bithynien,*^)  and  schickte  zaTorlässige  Lente  nadi  Rom,  die 
Fraaen  Ton  dem  Antrage  in  Kenntniss  zu  setzen»  Als  die  Boten 
anlangten,  war  DolabeUa  s«&on  mit  ToUia  Terlobt.«s)  Diesen 
Schritt  hätten  Matter  and  Toditer  nicht  gewagt,  and  nidit  wagen 
dürfen,  wäre  der  Wille  des  Vaters  ihnen  irgend  zweifeUiall  ge- 
wesen; es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  sie  ihn  zaror  nodi  be- 
sonders befragten;  ^<')  sie  warden  dorch  das  feine,  einschmei- 
chelnde Benehmen  des  jungen  Mannes  bezanbert,^')  nnd  bei 
Cicero  fand  sich  kein  Hindemiss* 

Tollia  rerlobte  sich  im  Jahr  50  am  Ende  des  Märzes  oder 
an  einem  der  ersten  Tage  des  Apnb ;  dem  Coelias  sdirieb  dem 
Vater,  ab  er  seiaen  Gliickwnnsch  abstattete,  Hortensins  sei  de« 


res  tibi  non  dlsplicebit,  Hmea  boe  tempore  nlliil  de  Iva  Tolnatate  osteaa«^ 
et  exipeetes,  ^emadmodnai  ezeat  ex  hae  caasa,  (als  Ankliger  des  Ap/img 
Glaadiaiy  der  ^n^  TeraoiAte)  ae  qaa  iaTidlosaai  tibi  dt,  gS  eBaaailt» 
PoRO»  sigBificatio  alla  si  intercessetit,  clarias,  qaaoi  deoeat  aat  ezpedias» 
fiat  (Wena  Cie.  dem  AakKger  jetat  setae  Toobter  masagte,  ao  gUabte 
maa  wobl  aa  eia  gebeimea  EiiiTenfl^diiiss ,  aamal  da  er  aad  Appias,  seia 
Torglager  in  Ciliden,  niobt  ia  Frieden  TOn  eiaandAr  g escbiedea  waren,  aad 
sieb  aar  TertShaten,  weil  den  neuen  Stadttudter  nacb  einem  Trinmpb,  «ad 
dea  Torigen  nacb  gfiastlgen  Zeagniaaen  fiber  seine  Tewaltaag  Teilaagta. 
Oben  No.  7  §•  76.  n.  81*)  —  De  DolabeUa  iategram  tibi  reaerrea  saadeo. 
47)  2.  Tb.  18S  fin.  48)  ad  Farn.  13,  84,  oben  No.   7  {.  78.  A.  31. 

49)  ad  Att.  6,  6  n.  ad  Fam«  3,  12  {•  2.  an  Appivss  —  Me  insdente  facta 
snat  a  meia.  —  Uanm  Tereor,  ae  tn  parnm  penpiciaa  ea,  qaae  geata  ana^ 
«b  alüa  esae  geata,  qnibna  ego  ita  numdanun,  nt,  quam  Ctm  longa  atearaf 
eaaem,  ad  me  ne  referrentt  agereat,  qaod  probaasent.  In  boe  aatem  mlU 
Ülnd  occarrit :  Qaid  ta  igitnr,  al  affaiaaes  ?  Rem  probaaaaau  50)  ad  Att. 
8,  4  {.  a. :  Caina  r—  TnUiae  —  de  coaditioae  qaid  mibi  placeret,  acHpai 
ad  Teroatiam,   nad  die  Seibatanklage  daa.  11,  3  n.  17.  31)  Mnlierei 

qnideni  Talde  Intelligo  daloctari  obaeqaio  et  coadtate  adoleaceatia.  Daa. 
6,  8  *•  1. 
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To^e  nabe^  and  clieter  starb  bald  nadi  dem  5.  ApriL^^)  Aw 
la.  Febniar  spracb  Cicero  Qocb  ron  dem  Sobne  de«  Snlpicios,  folf^- 
ISeh  "WOMtd  er  nocb  nicbt^  was  in  Rom  gescbeben  war.^')  Mit 
einem  Sdiwnr  bd^fäfti^e  CoelinS)  dass  Dolabella  der  beste  Mensdi 
gei;  batte  er  bis  dabin  sieb  selbst  ^escbadet,  so  trat  er  nun  in  ein 
reiferes  Alter,  nnd  ancb  der  Einflnss  des  Scbwiegenraters  nnd 
der  künftigen  Gattinn  setzte  i^wiss  seinen  Yerimingan  ein  Ziel; 
denn  er  war  nicbt  bartnäcki;  in  seinen  Febkm,  und  nicbt  on« 
«mpfan^di  fiir  Be|ebmng«^^)  Cicero  dankte;  er  boAe  an. dem 
Sdiwiegersobn'  Freude  zn  erleben;^*)  e«  war  ibm  nur  nnbe- 
qaem,  dass  dieser  Appins  belangte ,  der  mit  zaUreicben  nnd  yoi^ 
nebmen  Verwandten  die  Yerlangerong  seiner  Stattbalterscbaft  ab« 
wenden,  nnd  ibm  Siegesfest  nnd  Trinmpb  yerscbafPen  konnte.  ^^) 
Die  Heirath  wurde  wabrscbeinlicb  im  August  ToUzogen,  da  Atticns 
sie  als  ein  Ereigniss  der  letzten  Zeit  in  einem  Scbreiben  erwäbntei 
welcbes  Cicero  am  30.  September  in  Epbesus  erbielt;^^)  dazu 
stimmt  die  Nacbricbt  TOn  der  Entbindung  der  Tullia  im  Bfai  49.^  *) 
Als  Cicero  wieder  in  Italien  war,  bezeugte  er  nocbmals  seine  Zu- 
fnedenbeit  mit  dem  trefflieben  Scbwiegersobn' ;  Dolabella  batte 
Geist  nnd  eine  feine  Bildung,  nnd  übrigens  musste  man  nadb- 
•icbtig  sein«^^)  Er  wusste  aber  die  Vorzüge  der  Tullia  nicbt  zn 
würdigen;  ibr  Vater  galt  ibm  für  reicb;  in  Citiden,  glaubte  er, 
seien  Scbätze  gesammelt,  nnd  mit  diesen  wollte  er  seine  Scbnl- 
den  bezablen.  «<>) 

Im  Anfänge  des  Bürgerkrieges  49  war  seine  Gemablinn  mit 
der  Mutter  in  Rom  und  dann  in  Formiae.  ^  0  ^io  ci^br  sie  ibren 
Vater  liebte,  so  wollte  sie  docb  nicbt,  dass  er  die  senatorisdie 
Partei  Terliess.    Nadi  seiner  Abreise  sollte  sie  mit  Terentia  auf 


52)  ad  Fan.  S,  18.  8.  Th.  103  A.  55.  53)  ad  Att.  5,  21  {.  7  «.  9. 
5«)  ad  F«M«  L  e.  55)  Das.  2,  15  {.  2.  56)  Das.  8,  6  s.  2,  15  }.  2. 
ad  Att.  8»  6.  2.  Tb.  194  In.  n.  567  A.  92;  oben  No.  7  $.  81.  A.  84  n.  94. 
57)  ad  An.  6^  8  u.  9.  7,  8  {.  9.  Aaltere  Briefs  gedeskea  iwar  der  aeiieu 
VefUndniK,  sie  bexieben  üdk  aber  auf  die  Verlobang,  ad  Farn.  8,  12  fin. 
Das.  €f.   18  i^  2.  «•  ad  Att  6>  6.  58)  Uatea  A.  68.  59)  ad  Au, 

7»  8  IIa.  «.  9p9it%t  ad  Farn.  2»  16  t  Adolesceas  optimas  atibiqne  carisumiu.  — 
DolabeUa  mens  ^el  potias  aoster.  60)  ad  Att.  1.  c.  61)  Oben  No.  8 
{.  1.  A.  23  1 
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einem  entlagwieii  Gide  ikb  dem  GttüBUMl  eBtddwii.^^)  IMa- 
MS&  diaBie  zwar  unter  Caser,  dem  SHe^er,  fegen  TereinxAe 
Sdiaaren  lumnte  er  al>er  niAt  tcbiiixen,  *3)  md  er  seihrt  bednrile 
EÜUfe  gegen  die  GlSnbiger,  welohe  in  Rom  iLn  «elir  l>el&Mi^tei^ 
ab  er  mcht  dnrdi  Proscriptionen  Ton  ilinen  befip^t  wnrde,  wie 
er  g^oft  hatte.*«)  Da  non  anch  Cioero  im  Felde  das  'NolUge 
«ntbehite,  «nd  llfir  TnlÜa  nidit  sn  sorgen  rermocbte,  * *)  so  war 
ide  anf  Attieas  angewies». « «)  Am  19.  Mai  49  wnrde  sie  im 
Cnmanom*^)  Ton  einem  Knaben  entbnnden,  der  nar  7  MeAate 
getragen  nnd  sehr  sdiwach  war,  *^)  nnd  nach  knner  Zeit  otnHb. 
-Das  Letzte  berichtet  CScero  nicht,  weil  er  bereits  am  11.  Jnni 
sn  Pompe|ns  gieng.  •»)  Dolabdla  kämpfte  andi  48  fdr  Cnear; 
er  erfidir  darch  Briefe  aas  Italien,  dass  Tnffia  eich  wohl  befioid, 
nnd  meldete  es  ihrem  Vater«  ^  •)  Dieser  bat  Attioas,  sie  an  nnter- 
attttaen,  mid  Geld  anfuibringen ,  damit  man  das  zweite  Drittel 
4er  Ansateoer  zahlen  konnte,  obgldch  Yoraossnsehen  war,  dass 
DolabeHa  es  rersdiwenden,  nnd  nach  der  Sdieidong,  deren- Notb- 
wendi^eit  ^nlenchtete,  nichts  znrfickgeben  werde. ^  ^)  Bei  Cioers 
kam  TOT  AUem  das  Veriiäitniss  sdnes  SehiiTiegersohns  zn  Cätsr 
<!•  Betracht;  er  Ueas  ihn  am  zweiten  Temin  befriedigen, ^ 2)  nnd 
lersdkien  im  September  nadi  der  Schlacdit  bei  Pharsaloa  wieder  in 
Brandaaiam,  wo  er  ein  Jahr  Wieb,  in  peinlicher  Ungewisshelt, 
«b  er  Ton  dem  Sieger  Verzeihvng  hoffen  dtfife.^*)  Er  beUagte 
Tollia,  welche  erkrankte^  nnd  fortwährend  Mangel  litt,  nnd  empfedil 
nie  Attkas;  der  Gedanke  an  sie  erpresste  ihm  Thränen;  ihre 
fioheidong  bewirkte  er  nicht.  ^*)  So  fiel  die  Schande  aodi  aaf 
ihn,  iJa  DolabeHa  im  Anfange  des  Xahrs  47  im  Tribanat  dnroh 
ein  «Sehnldengesetz    sich    seiner  Yerpfiichtaagen  an    entledigen 


62)  Das.  A.  29  «.  32.  69)  2.  Tb.  507  A  49.  64)  ad  Foi.  2,  I6t 
Molesciat,  qms  Ubendtiute  sva  coutnxerat.  V^Iim  qaaens,  qaos  me  dies 
snttiitiieiit  in  übe  dum  ftdt;  qaua  «Gerbot  s|bi,  cpiam  ipd  mM^  socere» 
non  lionettos«  65)  Egeo  rebus  omubos.  ad  Att.  11,8.*  66)  4.  ^h.  29 
A  tl  a.  81  A.  e5b).  €7)  Nidit  auf  dem  Gate  bM  Pompeji  ad  Att."16, 16 
|.  4.  68)  Das.  10,  18.  69)  ad  9am.  u',  7;  oben  Ho.  7  {.  ^.  A  8S. 
76)  ad  Fam.  9,  9;  obea  No  7.  §.  88.  die  A  18.  71)  ad  Att.  11,  %  8 
a.  4.  72)  Das.  II,  23  Bö.  ^.  25  $.  2;  raten  A.  79.  78)  Oben  Ko.  7. 
{.  88.  A.  42  n.  {.  89  fin.  74)  tA  Farn.  14,  10  n.  9.    ad  Att.  11,  6.  7 

■«  9.    5.  Tb«  81  A.  8Sb);  oben  No.  7  §.  88.  A.  11  a.  57.       "' 
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Mdkte.''«)  Mm  gfijff  KB  den  W«flim«  TriHa  duldete;  ihre  Ld- 
4eB  «ad  der  Zeetend  des  Taten  Teraidasgten  sie  zu  einer  Reise 
«aoh  BnndvsioiB,  ^weMies  -sie  am  1^. Üttid  erreichte.''^)  Sie 
ifvar  am  ao.  Boch  iMdCieero,  der  ia  seinem  Harm  keinen  Trost 
fir  «te-  kutte,  «mgefn  einen  Zeugen  sdner  Cnledrigani^  ans  der 
Familie  am  eidh  «afc,  md  sie  Irald  'wieder  zn  der  Mutter  in 
scUdken  ImscIiIoss.^^)  Attiens  «oHte  ihn  belehren,  was  er  iür  sie 
dmn  konnte;  er  "wnsste  -es  dmehin,  aber  er  Yroflte  es  nicht;^^) 
denn  DidabeUa  enteeg^  ihm  seinen  Sdintz,  wenn  er  ihn  b^ddigt^ 
wmi  Cäsar  ancb  der  flil<skkehr  Ton  Asien  die  G^gpoer  Itehtete; 
übevdies  hatte  er  ,, in  seiner  Blindheit^  am  zweiten  l^^rmin  ge- 
sahlt.^^)  Ffeiiicii  bewies  ein  Bradi  mit  dem  menterisdhen 
Tsibmi,  dass  •man  «eine  Vergehen  ^  die  YielleiGbt  Ton  fJäsar  be- 
straft wmdea,  nidit  'bil]ig4e,  nnd  dass  man  dnes  männlidien  Bnt- 
tehkmses  Bik&g  war;  'fener  sdiien  dardi  sdne  RacUosigkdt  non 
seftst  CO  kiindifen,  eder  er  fohlerte  wcffal  das  letzte  Ddltd:'  es 
blieb  niohts  übrig,  als  ihm  zuTorzukommen.  So  lautete  ein  Brief 
an  Atüoos^  wddier  Terentia  besdieiden'  sdite.  *<^)  Ein  anderes 
Sdireibea  ans  iBroadasivm  g^bet  ihr,  sldi  nidit  za  regen,  wenn 
Di»labeUa  bd  der  Menge  dnen  mfiditigen  Anhang  fand  nnd  da- 
durch gelnrlioh  wnrde;  es  konnte  andi  leidit  gescbehep,  da^  Er 
«nf  eise  Trennimg  anlrag;  in  jedem  Fdle  hatte  man  in  Rom  dn 
riditigeres  Urtheü  als  in  der  Feme.  0*) 

§.2. 

Cicero  färchteta  vorziiglidi  den  Zorn  des  iDicIatoffs^  itegen 
wdchen  er  «ich  darch  leiae  .FäMpradie  mckem  wiiite.  Bsahalb 
Uess.er  seine  Tothter  in  ei^er  nnwitrdigen  und  nn^d^Dchen 
Verbindnng  schntaditen,  andi  dann  nodi,  als  jeder  reditlidie 
Optimat  seinen  Schwiegersohn  einen  Betrüger  nnd  TJnmhstifiter 
nannte ,  nnd  dieser  die  Gonst  des  Jälerrscheis  yerwirkt  .zu  haben 


79)  ad  Ä^.  11,  IS.  14  «.  1&.  2.  Th.  SdS.  76)  acl  Att.  11,  17. 
ad  Tu.  14»  11.  Fhitarch.  Cle.  41;  oben  ffo.  7  {.  ao.  A.  25.  77)  ad 
Farn.  14,  15  ad  Jktt.  11,  17.  .  78)  ad  Att.  11,  25  {.  2.  v.  23  $.  2.t 
llelias  ^vidaia  in  pesaimik^ allin  fait  distidlo.  79)  Das.  11,  25;  oben  A.  72. 
aO)  ad  Att.  11,  23  «.  ad  Farn.  14,  10    .    81)  ad  Fam.  14,  13. 
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•diieii."^)  Er  bedurfte  indes«  sein  Fürwort  aidif,  da  Cäsar  maoli 
der  Landung  in  Italien  im  September  47  ilin  ab  Frennd  «npfieag, 
nnd  er  nnn  Bnmdosinm  yerlassen  konnte.  ^^)  Seitdem  fühlte  er 
sich  anch  in  Hinsicht  aof  Tnllia  weniger  beengt  ^  obgleich  DoIa» 
bella  ebenfalls  begnadigt  wurde.  *  *)  Dieser  gieng  im  December  47 
zn  dem  Feldzage  gegen  das  Heer  der  Aiistocratie  nach  Afnca,^  ^) 
nnd  kam  im  Sommer  46  znrflck,  früher  als  Cäsar«  Cicero  schickte 
ihm  Tiro  Ton  Toscolom  zur  Begrössong  entgegen,"^)  nnd  üble 
ihn  » nnd  Hirtins  in  der  Redekunst.  ^  ^)  Dann  verbesserte  Cäsar 
den  Calender;  er  gab  dem  Jahre  46  445  Tage;  ausser  dtfi 
Mercedonius  wurden  zwischen  dem  NoTember  u|id  December 
zwei  Monate  eingeschaltet  *  ^)  Man  braucht  daher  bei  der  Nach- 
richt, dass  TuUia  im  Anfange  des  Jahrs  45  von  einem  Sohaey 
Lentulus,®^)  entbunden  wurde, ®^)  nicht  an  eine  unzeitige  Ge- 
burt zu  denken,  obgleich  sie  erst  im  Sommer  46  ihren  Gemahl 
wiedersah.  Als  sie  zum  zweiten  Male  gebar,  nnd  bald  nachher 
starb,  hatte  sie  sich  nadi  dem  Wunsche  beider  Theile  schon  tou 
Dolabella  geschieden.  Diess  ergiebt  sidi  aus  don  Trostschreiben 
des  Sulpiciu8,^0  <^^  ^'  Bemerkung  des  Vaters  9ach  ihrer  Ent- 
bindung, ehe  sie  mit  Tode  abgieng,  dass  er  der  RiicLzahlung  des 
ersten  Drittels  der  Aussteuer  entgegensehe,  ^2)  nnd  endlich  ana 
seiner  Antwort  auf  den  Brief  des  Dolabella  in  Spani^,  der  ihm 
seine  Theilnahme  bezeugte;  denn  nichts  deutet  in  ihm  auf  eine 
Verwandtschaft,  welche  noch  bei  dem  Ableben  der  Tnllia  be- 
stand. ^  3)    Ihre  Entbindung  yeranlasste  Cicero,  länger  in  Rom  zu 


82)  ad  Att.  11,  24:  Eo  sam  niserior,  —  quod  mihi  aoa  nodo  irasai 
grtTlssiiaa  iniiui«  accepts,  sed  ne  dolere  qnidem  impaae  lioet.  88)  Obsa 
No.  7  {.  89  fin.  84)  2.  Th.  570  A.  21.  8.  Th.  668  A.  42.  8S)  2.  Th. 
570  A.  28.  8.  Th.  580.  86)  ad  Fun.  9,  7.  ad  Att.  12,  5  §.  5.  87)  U 
Faia.  9,  16  {•  2.  9,  18  v.  7,  88;  oben  No.  7  $.  90  A.  88  f.  88)  8.  Th. 
625  fin.  89)  ad  Att.  12,  28  $.  7.  v.  ep.  80;  nntaii  No.  14.  90)  ad 

Farn.  6^  18  {.  5.  91)  bas.  4,  5  {.  2 :  Quid  foit,  qaod  illam  hoc  tenpoM 
ad  -vhrenduB  magno  opore  inTiure  passet?  qnae  res?  qaae  spes?  qnod 
animi  solatinm?  at  onm  aliqno  adolesoente  primario  coninaeta  aetatam 
gereret?  Licitam  est  tibi,  credo,  pro  tna  dignitate  es  liae  iBTeatate  genaran 
deiigera,  cnios  fidei  liberos  tnos  te  tnto   comraittero4pataras.  92)  ad 

Farn.  6,  18  §.  5.  Tgl.  ai  Att.  12,  12.  12,  8  a.  18,  29.  98)  ad  Farn. 

9,  11,  2.  Th.  571  A.  29. 
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Uriben,  ds  «r  gewolll  bitte;  ismn  tdiien  si«  ihm  zwar  ssiendiA 
bergiestellt  zu  sein,  er  reis'te  aber  doch  nicht  sogleich  auf  6m 
Land,  weil  er  hefte,  dass  die  Gesohälbtrager  des  Ddabella  am 
•fsten  Termin  ^nen  Tfaeü  der  Anastener  zahlen  ^rürden,  -wekhea 
nicht  getdiah.^*)  TnlMa  begleitete  ihn  nan  nach  Tnscnlem,  wo 
iie  im  Februar  45  starb»  0«)  Am  30.  April  s<&rieb  Cäsar, '  «)  ond 
Iriiher  Delabella*^)  in  dieser  Angelegenheit  aas'  Spanien  an 
Cicero,  der  schon  lange  zuvor  die  Apotheose  der  Verstorbenen 
erwähnte.«^*)  Der  Ort  ferner,  wo  Tnllia  endigte,  war  nicht 
das  Hans  des  Dolabella  in  Rom,  wie  behauptet  ist,  9^)  sondern 
das  Tnscalanam«  Ihr  Vater  sagt  sehr  bestimmt,  dass  er  die  Villa 
eine  2ieitlang  gemieden  habe,  weil  sie  flut  zn  schnf erzlieh  an 
»einen  Verlast  erinnerte,  dass  er  aber  das  Gut  wieder  besndieii 
wdie,  da  der  Kammer  in  zehn  Jahren  so  gross  sein  Werde,  wie 
fetzt,  nnd  ihn  nirgends  reilasse.  ^<><^)  Endlich  beschloss  er  dort 
nnm  Andenken  an  die  Tochter  ein  Heiligtham  z«  erbauen,  wenn 
er  nidit  einen  geeigneten  Platz  kaufen  k^mne,  ntid  anter  den 
firütem  wählen  müsse.  ^)  Er  hatte  geglaubt,  das  Land  wei'de 
Tnlfia  stärken;  ihre  Gesundheit  war  aber  in  einer  Reihe  TM 
Jahren  durch  die  hefligsteii  Gemäthsbewegungen  untergraben^  so 
dass  die  Gebart  des  Kindes  ihren  Tod  nach  sich  zog. 

Cicero  beschäftigte  sich  mit  ehiem  Trostschreiben  ^)  und  mit 
dem  Entwürfe  zu  einem  praohtf eilen  Denkmal^  welehee  die  Ver- 
storbene und  noch  weit  mehr  ihm  selbst  ehren  sollte.  Wurde 
der  Gedanke  ihm  Ton  der  Liebe  eingegeben,  so  bemächtigte  sich 
seiner  doch  sogleich  die  Eitelkeit.  Er  verlangte  einen  ßam  auf 
einer  geweihten  Stelle,  3)  damit  bei  dem  Wechsd  der  Besitzer, 
ihn  niemand  abbredien  oder  zu  andern  Zwecken  rerwenden  durfte.*) 
Die  Weihe  konnte  er  auch  auf  einem  seiner  Güter  veranstalten, 
auf  der  arpinatischen  Insel,  in  deren  Nähe  er  geboren  wurde, ^) 


•4)  ad  Fsiii.  e,  18  {.  5.  ad  Att.  12,  12  «.  8.  itf)  ad  Att.  12,  IS. 
{•  2.  ep.  15.  18  «.  44.  13,  e  $.  8.  ad  Fam.  4,  5  v.  6.'  Acad«  poft.  1,  B. 
de  ast  D.  1,  4,  oben  No.  7  {.  94  ia.  98)  ad  Ate.  18, 28.  97)  adFaai. 
9,  11.  98)  ad  Att.  12,  12.  99)  PlmtMch.  Cic.  41.  Ascon.  in  Plsoo. 
p.  5  OrelL  lee)  ad  Att.  12,  44.  U  m.  48.  1)  Unten  A.  8.  2)  Oben 
No.  7  §.  98.  in.  8)  Fanaia.   ad  Att   12,  18.  19.  87  n.  41.    l4KMit. 

1,  15.       4)  ad  Att.  12,  86.        Das.  12,  12.   5.  iTh.  209  A.  97. 
DiBflUkDD,  Gcachicbta  Roms  VL  45 


Digitized  by 


Google 


706  XXIX    TÜLLD.       (10. 5. 2.) 

Jbei  AfeioT«)  in  einer  sdiöato  Gegend  am  Meere^  ^)  eder  bei  Twt^ 
ciilam;  sie  waren  ihm  aber  z«  eatlegen^  nur,  wenn  Bichts  andeni 
übrig  blieb,  nnd  der  Baa  semt  nicht  ib  diesem  Sonmer  beendigt 
wurde,  ^)  bestimmte  er  sich  für  das  Xnscolaiium.  ^)  An  einem 
.Tielbesnchtsn  Orte  sollte  das  Heiligthqm  sich  erheben  and  die 
Blicke  auf  sich  ziehen,»)  also  nahe  bei  der  Stadt,  wo  Cicere 
sogleich  den  Vortl^il  hatte,  ni<&t  YOn  Atticas  getrennt  zn  sein, 
denn  er  wollte  neben  dem  Denkmal  wohnen.  ^  ^)  Demnadi  er- 
Inelt  jenisr  den  Anfltrag,  ein  GirandstiidL  um  jeden  Preis  s« 
kanfen«^^)  Das  Geld  kamohnerachtet  der  Tielen  SdnUen  nidit 
in  Betracht:  man  konnte  bergen,  Aasstehendes  einfordern,  einen 
Theü  der  Habe  yeriUiraem,  oder  dem  Yerkäiifer  das  Capital 
Torerst  verunsen.  ^  ^)  Marmor  yon  Chios  zn  den  Sänlen  lieferte 
Aj>pellas;^')  aadi  mit  im  mochte  Atticas  unterhandeln,  sanächst 
aber  mit  dem  Eigenthümer  eines  Gartens  bei  Rom.  Drasos 
wünschte  den  seinigen  sa  yerkaofen;  Lamia  ebenfalls,  wie  man 
sagte;  da  war  femer  Silios;  der  Mann  braadite  Zinsen.^*) 
War  kein  Garten  jenseits  der  Tiber  feil,  so  gab  es  einen  juiden 
bei  Ostia,  wo  sich  immer  ein  Zosammenfloss  yonMensdien  fand; 
er  gehörte  Cotta.^^)  Aach  Damasippas  hatte  eine  Yilla,^*) 
Goponias,^^)  Trebonios^*)  and  Clodia.io)  Cicero  konnte  nidkt 
für  sidi  bärgen,  dass  er  nicht  die  thenre  Besitzong  des  Drnsas 
knofte,  wenn  er  Qbrigens  sioh  rergebens  bemühte.  ^  ®)  Doch  der 
Garten  djss  Scapola  gefiel  ihm  am  meisten;  da  fehlte  es  nicht  an 


e)  ad  Att  12,  19;  oben  ÜTo.  7.  §.  107.  A.  60.  7)  ad  Att.  12,  19. 
ia.  13,  26.  8)  Das.  12,  87.  18,  26  m.  48.  9)  Das.  12,  19t  Cogilo 
iaierdüM  traas  Tibanm  hortos  ali^os  parare^  et  qnidem  ob  hanc  cansaa 
naspme.  Nihil  «him  fideo,  qaod  tarn  celebre  esse  possit»  Das«  ep.  2Ji 
Habet  in  Ostiensi  Cotu  celeberrimo  loco.  27  t  Sequor  celebritaten.  87  t 
Nescio,  qvo  pacto  celebritatem  reqnirö.  »-  Maxima  est  in  Scapnlae  cele- 
biitas.  18,  29:  Celebritatem  nnllam  tum  babebat;  nunc  aadio  mariman. 
10)  ad  Att.  12,  29  {.  8.  18,  18.  11)  Das.  12,  19:  Eqaidem  iam  nibfl 
eseo  Tectigalibos,  et  parro  contentiis  esse  possnm.  ep.  23  {.  it  ^vaad^ 
qiMUiti,  beae  enitor^  qvod  aecesce  est.  12)  Das.  12,  22  a.  25.  18)  Dai^ 
12,  «9.  Plin.  36,  5  (6).  14)  ad  Att.  12,  22-- 81.  83.  85-T-89.  U)  Das. 
12»  28r-27  o.  29.  16)  Das.  12,  29  u.  88.  17)  Das.  12, 81.  18)  Das. 
12,   48.  19)  Das.   12,  41 -*M.    47.  42.  18»  26  a.  29.         20)  ad 

Att.  13,  26.     .  / 
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Vtokdit,  itaki  Abb  Gilt  hg  der  Stadt  sd  Babe^  dasi  uiaB  nicbl 
auwn  fanzen  Tag^  bednrfta^  um  ttaf  das  Lalid  zu  konuneB.  ^  >) 
Allmalig^  erkaltate  der  Eifer ;  nach  einer  ziemlich  kogen  Zwiacben* 
iMit  wurde  das  Erbe  des  Scapala  nodkmals  erwähnt |  ^3)  dann  War 
Yen  einem  Hain  die  Rede;  aber  an  einem  ao  einsamen  Orte 
bauen?  ^^)  Ndr  nm  nicht  plötslich  tn rerstUmmen,  brachte  Cicero 
imn  Untenvdimett  noch  in  Erinneratog^;  er  nannfe  es  eine  Grille^ 
eine  iklbemheit,  eine  Tbörheit.  2*)  So  erschien  es  Atticas  ron, 
Anfang  Ab  ein  pniei  Rechenmeister,  der  überdiess  seine  Cassa 
bedrtoht .  sah^  sachte  er  den  unnützen  Aufwand  m  Terhindem» 
Zwa^  zeigte  er  sidi  zn  allen  Diensten  bereit ,  er  betheäerte,  nods 
in  diesmn  Somniier  müsse  das  Gebäude  stehen,^*)  und  wurde 
sehr  belobt;  ^^)  in  der  That  schuf  er  immer  neue  Schwierige 
keiten^^^)  und  machte  es  dadurch  unmöglich,  den  Flau  zn  dem 
Denkiiial  auszuführen^  weldken  bmu  dem  Baumeister  Cluatiui 
terdankte»  ^  «) 

Der  letzte  2wetfel  tiber  Ciberoa  Absicht  bet  detti  BäU  t6r<» 
BthWindet,  Wenn  DAan  dorch  ihti  selbst  sein  Verhaltniss  ±n  Dolabella 
nach  dfem  Tode  der  Tochter  kennen  lernt.  Er  hasste  ihli  wid 
alle  Cäsariätier;  aber  e^  träumte  auch  )etzl  voU  ProAcrlptioikfen,  in 
der  Meinung,  man  werde  die  Maske  abwerfeft^  WenU  Sie  Sö'hüd 
des  t^otapejtts  jensetls  der  PyrehäeU  besiegt  war^U.  Deshalb 
sthrieb  er  Dolabella  In  StianteU  im  Januar  4&^  folglich  Aath 
dessett  Scheidung,  dass  er  ihn  unauss^redillch  lieb^,^^)  uiiA 
als  Tullia  starb,  er  Termisse  ihn^  seine  Gegenwart  .\vurde  ihn 
trösten.  3^)  Der  ehemalige  Schwiegersohn  katn  lurück^  n%ä 
besuchte  ihn  wiederholt  auf  dem  Lande,  nicht ^  ohub  ihm  ein» 
herzliche  Freundschaft  zu  beweisen.  3^)  So  dürfte  Cicero  ihn  um 
eine  Verwendung  für  PompejineT  bitten*^  ^}    Der  Ratb  des  AtticuS| 


21)  Das/  12,  d7i  88.  40;  41.  13,  26— dS«         &2)  Bas.  18,  12  fia, 
28}  Das.   13^   22  f.  2.  24)  Error  ^  inepüaSi  staltitia,   twpog,    id  Am 

12,  43.  86.  87  {.  8.  a.  18,  29  $.  8.  25)  I)as.  13^  1  ji  2.  86)  DaSf ' 
12,  84.  87  §.  8*  H.  18,  1  5,  2.  ^  27)  8.  Tl.  88  fin;  28)  U  Am.  12,  18 
«.  86.  2«)  ad  Fan.  9,  19;  Oben  No.  7  {.  96.  ▲.  29.  8;  Tb.  650  A.  lOd; 
80)  ad  Farn.  9.  II«         81)  ad  Att.  12^  7  a.  18>  9»        88)  ad  Fa^  %  I8» 
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iUn  eine  Sdiiift  zm  widme«,  hatte  gänzlidi  eemeii  BeifaU,  da 
eine  sokhe  Anszeidinnng^  g^ewünsdit  ynirde;  er  fürchtete  aar  das 
Gerede  9,  der  Troer  ;^^  der  Mann*  war  ein  Tyrannen -Knecht;") 
auch  sah  er  diesen  so  oft  aof  den  Gütern ,  dass  es  ihm  das  Ar» 
beiteti  erschwerte;  ^  ^)  Ein  Sendschreiben  an  Caesar,  welches 
dessen  Anticato  betraf,  wurde  Ton  Appins  nnd  Balbas  geprüft, 
und  daim  erst  Dolabella  zur  Beforderon|^  ilbei^eben. '  ^)  Cicero 
liebte  ihn;  yerpflicfatet  war  er  ihm  nidit,  bis  er  anf  seinen  An- 
trags sich  für  einen  Verbannten  bemühte.  ^  ^)  Es  freute  ihn,  dass 
die  Bäder  in  Ba|ä  ihn  stärkten,  ein  seltener  Fall,  wie  er  scher- 
sind  hinzufiigte.  Die  kleine  Rede  ftir  Dejotsrus,  weldie  er  lese* 
wolhe,'  konnte  er  ihm  schicken.  ^7)  Aber  auch  im  Anfiuige  des 
Jahrs  44  war  das  Heirathsgut  nicht  zurückgegeben«^*)  Der 
Schuldner  folgte  •  Cäsar  nach  dessen  Ermordung  hn  Consnlat; 
man  dnrf^  ihn  nicht  drängen,  und  er  entschädigte  durch  die 
Feindschaft  mit  Antonius,  seinem  Collegen,  nnd  durch  die  Strenge, 
mit  welcher  er  der  Verehrung  des  Dictators  auf  dem  Markte 
Einhalt  that.  „Ein  herrlicher  Mann,  mein  Dolabella;  denn  nun 
nenne  ich  ihn  den  Meinigen,  früher  regte  sich  immer  noch  ein 
kleiner  Zweifel  in  mir/^^^)  Er  empfieng  einen  Glückwonsoh 
Ton  C^oerO|^^)  der  ihn  nur  gegen  den  neuen  Tyrannen  noch 
nj^i^r  aufreizen  w;oUte,  und  bemerkte^  seine  That  würde  grosser 
s^,  WQuil  er  ^zahlte.-*  ^) 

Antonius  erX&uflte  ihn  mit  Gelde  aus  dem  Schatze  im  Tempel 
4er  Ops;  dei^ioch  dachte,  er  nicht  an  die  Aussteuer;  man  musste 
ilin  erinnern.*^)  Da  er  s^:h  indess  gegen  das  Ackergesetz  des 
L.  Atttpnii^s  erhob,  ein  n^n^s  Verdienst,  so,  wollte  man  sidi  mit 
4e|i, Zinsen  begnügen.^ ^)  Der  Consul  kämpfte  immer  nur  zum 
Schejn^  er  trat  in  die  Commission,  welfJbe  den  Acker  yertheilte«^*) 


i^)  ad  Aw  13,    10.   13  «.  21    j.  7,         3t)  Das.   13,   46  v.  47. 
85)  Das.  13,  50;   obea  STo  7  {.  96.  A.  41.  36)  ad  Farn.  6,  11;  obea 

1^0.1  r  f.  J9&  A.  3.  37)  ad  Farn.  9,  12.  38)  ad  An.  14, 19.  39)  Viel- 
laiclil'liei.  dem  Oedankea  an  TaUia.  Das.  1«,  15  u.  16.  1.  Th.  130. 
40)  ad  Farn.  9,  14;  TgL  ad  An.  14,  17.  ad  Fa«.  12,  1.  Th.  1,  l3l  A.  33. 
4t)  ad  Alt.  14,  19  u.  18«  42)  Dm,  14,  18;  ad  Fanu  16,  24.  1.  Tli. 
laaiiu.        43)  ad.Att.  14,  20.    1.  Tli.  U3  A. .  58.  44)  1.  Th.  114 

A.  6V*  a*  Th.  573  ia. 
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.An  Cicero  gdangte  eine  Antwort  anf  jenen  Glückwonilch,  a|>ör 
kein  Geld;  yieUeicht  batte  man  die  Absicht^  ibn  dnrcb  ein  Scbnlden* 
Tilgang;8g^e8etz  abzufinden.  *^)  Das  Volk,  ^b  Dolabella  die  Pro- 
Tinz  Sjrien.  Sein  Scbwiegervater  wurde  dem  Namen  nach  lein 
Legat,  weil  er  sich  einen  Zaflachtsort  sicbem  wollte,*®)  nnd 
dankte  ihm  für  den  Schutz,  welchen  er  bei  der  Ackerrertheilung 
den  bothrotiiichen  Gütern  des  Atticus  angedäihenliess.  *^)  Andre 
Ge&hren  drohten  Cicero,  wenn  der  Bürgerkrieg  sich  emeoerte| 
er  beschloss  im  Juli  nach  Griechenland  zu  reisen;  die  Winde 
warfen  ihn  zurück,  und  er  entgieng  dem  Verdachte,  dass  er  die 
Gläubiger  habe  betrügen  wollen.*^)  Er  konnte  sie  nicht  be- 
friedigen, wenn  er  selbst  sein  Geld  nicht  erhielt«  Dolabella 
gab  ihm  Anweisungen  an  unbekannte  Menschen;  dann  schob  er 
die  Schuld  auf  den  Wechsler.*^)  Die  fortwährende  Tänsdiung 
erbitterte;  im  November  wurde  festgesetzt,  dass  man  nach  dem 
strengen  Rechte  gegen  ihn  yerfahren  wolle;  ^*')  er  verliess  aber 
Italien  Tor  dem  Ende  des  Jahrs,  erschlug  Trebonias,  den  Statt- 
balter  in  Asia,  und  endigte  43  in  Syrien  auf  eine  gewaltsame 
Art.^0  Die  Vergehen  gegen  Tullia  waren  ihm  nicht  angerech- 
net; als  er  sich  entfernte,  ohne  gezahlt  zu  haben,  einen  Befreier 
im  Osten,  Trebonius  tödtete,  und  den  andern,  Brutos  und  Cassins, 
hinderlich  wurde,  wie  man  glaubte,  im  motinensischen  Kriege 
gegen  Antonius  zu  fechten,  bezeichnete  ihn  Cicero  als  einen  Ver- 
worfenen. Mit  Ungeduld  sah  der  Consular  der  Nachricht  ent- 
gegen, dass  er  besiegt  und  gefallen  sei;^^)  er  nannte  im  Senat 
ihn  nnd  Antonius  die  schändlichsten  und  scheuslichsten  Wesen^ 
welche  je  die  Erde  trug,  und  yerruchte  Mörder  des  Vater- 
landes;^') Dolabella  hatte  nie  ein  menschliches  Geflihl;  und  er 
wer  einst  Ciceros  Schwiegersohn,  dieser  kannte  ihn  nicht;  ^^) 
fetzt  stimmte  er  wie  Fufins  Calenus,  man  müsse  ihn,  den  Mit- 
schuldigen des  Antonius  bei  allen  Verbrechen,  <  ^)  für  einen  Reichs- 


45)  ad  Att.  14,  21  u.  15,  1.  2.  Th.  568  A.  7.  46)  ad  Att  t6,  II. 
18.  19  V.  2a  1.  Th.  156  A.  96.  47)  ad  Att.  15,  14.  6.  Th.  46  A.  31. 
48)  ad  Att.  16»  6  v.  7.     1.  Tb.  156  a.  5.  Th.  53  A.  86.  49)  ad  Att» 

16,  3  a.  15,  13«      50)  Das.  16,  15.      Si)  2.  Th.  573  A.  55. 575  «.  577  in. 
52)  ad  Farn.   12,  9  a.  10.    2.  Th.  130  fia.  53)  11  «lil.  1.  13»  U^. 

54}  11  Phil,  p  a.  4;  oben  {.  1  A.  42.        55}  13  Phil.  3, 
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felad  erUären,  sdn  Vermi^e^en  einzieben,  und,  wenn  es  gesdiek^i 
könne,  eine  nodi  bärtere  Strafe  über  ihn  yerbäng^n.  ^  ^) 

Seine  Frerel  waren  älter  ab  der  Zorn  des  Ckero»  der  lan^ 
stfgerte,  die  Tocbter  Ton  ibm  zn  befreien,  nnd  ,,we1cb^  eine  Tockr 
ter,  dag  Ebenbild  des  Vaters  in  Gesicht,  Sprache  nnd  Gesinnmi^, 
ibm  mit  kindlicher  Liebe  augetban,  anspruchslos  end  Toll  Geisf,*^'  ') 
nnzertrennlich  ron  Ehre  nnd  Pflicht,  und  standhaft  in  Leiden.'*) 
Das  Unglück  verfolgte  sie  Ton  der  Jagend  an  bis  znm  Grabe« 
nnd  ans  Hass  gegen  den  Vater  yerlänmdeten  sie  freche  Bhrem- 
sebänder,  als  sie  nicht  mehr  war. ^s)  Ihr  erster  Gemahl,  ein 
braver  Mann,  lebte  nicht  lange)  Ton  dem  zweiten  wnrde  sie  ge* 
schieden,  nach  harten  Prüfungen  ancdi  von  dem  dritten,  weil  er 
sa  dem  Auswurf  der  yomehmen  Wek  gehörte;  der  Vater  yer- 
stiess  dk  Mutter;  ein  Kind  nahm  ihr  der  Tod,  bald  nach  dtr- 
Gebnrl  des  andern  starb  sie  selbst,  und  zu  dem  Allen  geseHto 
sich  der  Bürgerkrieg. 

11.  C.  dalparnius  Piso  Fmgi.    Erster  Gemahl  der  Vongen«^^) 

12.  Purins  Crassipea.    Zweiter  Gemahl  der  Tullia.«') 

13.  P.  CorneUns  DolabeUa.     Dritter  Ge^mahl  der  TnlUa.  «<) 

14.  Lentulus.  Sohn  der  TulUa  von  DolabeUa.  Wie  dieser, 
«hne  Zweifel  nach  einer  Adop^n,  Lentulus  genannt  wird,  ®^) 
so* auch  der  Sohn,  welcher  im  Anfenge  des  Jahrs  45  knrz  Ter 
dem  Tode  der  Mutter  geboren  wurde,  als  sie  sdion  geschieden 
war.^*)  Da  der  Vater  in  Folge  seiner  Verschwendung  nidit 
für  ihn  sorgen  kennte,  nnd  überdiess  sich  fetzt  in  Spamen  be- 
iand,*>)  so  yertrat  Cicero  die  Eltern  bei  seinem  EnkeL  Er 
empfahl  ihn  Atticus,  während  er  auf  dem  Lande  lebte,  damh  es 
sieht  an  Pflege  nnd  Bedienung  fehlte, ^^)  nnd  bedachte  ihn  im 
Testament«^)  Wahrscheinlich  starb  Lentulus  als  Kind;  er  wird 
spa'ter  nicht  erwähnt.  ^  ") 

^)  Das.  II«  6.    1.  Th.  269  A.  45.  57)  ad  f^a.  fr.  1,  3  {.  /.    «4 

Att.  10,  8.  11,   17.  ad  Farn.  14,  11.  58)  ad  An.  9,  6  $.  4  m.  10.  8- 

59)  Oben  No.  7  $.    111.  4.  63.  60)  2.  Th.   83  A.  29;  oben  No.  10 

{.  1.  A.  6.      61)  Oben  No.  10  }.  1.  A.  23.      62)  2.  Th.  565  A.  77;  obM 
Ho.  10  f.  1.  A.  4l.       .  63)  2.   Th.  566  in.  64)  Oben  No.   10  {.  2. 

A.  89  «•  90.       65)  2.  Th.  570  6m       66)  ad  Att.  12,  28  «.  80.    5.  Tb. 
40  fia.  67)  ad  Att  12,  18  {.  8.;    oben  No.  8.   {.  2.  ia.  68)  Die 

KacliHoM  bei  Pletanb.  Cic.  49  bezieht  sich  amf  efaiea  Bsihel  4es  Octariaa. 
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15.  Marcus  TiiUiu«  ffiporo*    Der  Solui  ieu  ReAiers^^)  to» 
TereBtia.7o) 

Er  wurde  65  —  689  a.  a.  geborea,  als  L.  Ciisar  und  C.  Rf^Ins 
SU  Consnin  gewählt  waren,  7^)  mehrere  Jahre  nach  der  Schwe- 
ster,^^) und  auch  später  als  der  Sohn  de»  Oheims,  Quintus 
Cicero.'')  Seiner  zarten  Jagend  gedenkt  der  Vater  6i  and 
noch  57  and  54.'^)  In  den  trüben  Tagen  nach  dem  Consulat 
suchte  Cicero  Erheiterung  in  der  Familie  |  auch  das  kindliche 
Treiben  des  Sohns  gewährte  ihm  Freude. '  ^)  Er  nahm  ihn  mit 
sich  auf  das  Land,  nni  hier  scheint  er  ihn  59  zuerst  im  Griechi- 
schen unterrichtet  zu  haben. '^)  Wie  er  in  Allem  übertreibt, 
was  seine  Verbannung  betnlFt,  so  behauptet  er,  man  habe  58  seine 
Kinder  tödten  wollen. '')  Marcus  war  aber  schon  alt  genug, 
um  das  Schmerzliche  einer  solchen  Trennung  zu  fohlen.'*)  Er 
hatte  Ton  jetzt  an  sehr  oft  mit  seinem  Verwandten  Quintus  ge- 
meiuschafUiche  Lehrer.  Tjrannion  unterwies  sie  56,  aber  nur 
eine  kur^e  Zeit.^®)  Für  Cicero,  der  ihre  Studien  stets  über- 
wachte,**') fand  sich  selten  Müsse,  mehr  zu  thun,  so  lange  er  in 
den  Gerichten  wirkte.  Ab  Rhetor  konnte  54  Paeonins  ihn  nicht 
ersetzen;  ihm  missfiel  der  dedamatorische  Vortrag  und  der  Man- 
gel an  Gelehrsamkeit;  übrigens  war  er  zufrieden,  b^)  Im  Herbst 
sollte  der   Sohn   im  Tusculanum  sein  Schüler  sein;   andre  Aih 


69)  Filias  milcas.  ad  Farn.  8,  16  «•  ad  Att  lO,  9.  70)  ad  At^  1,  Z^ 
71)  Das.  1.  c.  wo  die  Bemerkong  fiber  den  Proeess  des  Cadliaa,  weldiea 
Gioefo  TCBÜieidSgea  wollte,  keinen  Zweifel  übrig  Ifisst,  daM  dieser  Ton  d. 
Jabre  65|  nicbt  Ton  64  spricbt;  Tgl.  ad  Au.  1,  1  (10.)  n.  Tb.  6^  410  A.  52« 
Er  nennt  designiHe  Consnin  ancb  sonst  xnweileni  oensnles,  ebne  Znsati^ 
13  Pbil.  7  V.  14,  d.  3.  Tb.  682  A.  78,  wenn  der  Sinn  sieb  Ton  selbst  er« 
giebt,  wie  bler  fSr  Attions,  welober  die  Mfin^er  kt  Ante  kannte,  nnd  in 
d.  Briefe  sngleicb  Ton  d.  Erfolge  der  Wablen  nnterricbtet  werden  sollte 
»it  weldien  die  Gebnrt  des  jungem  Cieero  ^nsammenfieL  72)    Oben 

Ho.  10  $.  1.  in«         7a)^ad  Qn.  fr,  1.  3  f.  1  «.  2,  H.  74)  4  CatU.  t 

«.  11.  f.  i«d.  ad  Qniff.  3  p.  PUmc  24.  75)  ad  Att.  1,  18.  76)  Das. 
2,  7.  9.  n.  15.  77)  p.  Sext.  24.  78)  ad  Qa.  fr.  1,  3  {.  1.:  Seatieba« 
kaiser  iam^  qnid  ageretnr.  79)  Das,  2,  4  $.  Z.  .80)  Des,  2,  14  }.  2, 
81)  Dm.  3,  3  $.  4t  •' 
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geUgeokeakm  xiefim  ilm  bald  wMer  mdk  der  Stadt.  «2^  ^^ 
gelang  ihm  dagegen,  Dionjsias,  den  gelehrten  Freigelassenen  des 
Atiicasy  zn  gewinnen,  welches  er  längst  gewünscht  hatte*  ^ ^^ 
Jener  begleitete  ihn  nebst  dem  eigenen  Freigelassenen  Chrysippns, 
der  anch  gute  Kenntnissei  besass,  *^)  im  Jahr  51  nadb  Cilicien^^^^) 
wohin  Sohn,  Bmder  und  Neffe  ihm  folgten.  ^  ®)  Von  dem  Feld- 
zöge,  im  Amanns,  in  welchem  er  Imperator  wurde,  giengen  die 
jungen  Lente  mit  dem  Sohne  des  Königs  Dejotarus  nach  Gn- 
iatien«  ^^)  Sie  waren  am  Ende  des  Jahrs  wieder  zn  Laodicea  in 
Phiygien,  nnd  beschäftigten  sich  hier  unter  der  Leitung  des 
Dionjsins,  der  sie  nur  durch  seine  Heftigkeit  zn  Klagen  Ter- 
anlasste,  mit  gutem  Erfolge."^)  Schon  friiher  hatte  Cicero  die 
Absiebt,  seinen  Sohn  nach  Rbodus  zn  schicken;  auf  der  Rück- 
reise aus  der  Provinz  50  führte  er  ihn  selbst  nach  der  Insel,  *  d> 
«nd  dann  weiter  über  Ephesus  und  Athen  nach  Itaüen,  weldbes 
er  im  November  erreichte.  ^  ^)  Er  mnsste  Dionjsins  auf  dessen 
Wunsch  entlassen,  und  konnte  ihn  anch  nicht  bewegen,  49  eich 
mili  ihm  einzuschiffen,  ^ ') 

Im  Anfange  des  Bürgerkrieges  war  er  mit  Marcus  an  der 
Küste  Ton  Latium  und  Campanien.^^)  Einigten  die  Parteien  sich 
Bioht,  ao  schien  es  ihm  rathsam,  dass  Sohn  und  Neffe  in  Grie- 
chenland den  Ausgang  des  Kampfes  erwarteten;  dann  glaubte 
er,  sie  konnten  den  Winter  hindurch  in  Formiae  bleiben.  ^ ')  Um 
sich  unter  einem  schicklichen  Verwände  yon  Cäsar  und  von 
Rom  zu  entfernen,  gab  er  Marens  am  Ende  des  Märzes  49  in 
seinem  Geburtsorte  Arpinnm  die  männliche  Toga.  ^^)  Ihm  gefiel 
die  Theihiahme  des  jangen  Mannes,  während  er  in  quälender 
Vngewissheit   mit  ihm   auf  den  Gütern   war,   aber  nidit  seine 


82)  Das.  3,  4;  oben  Ho.  7  {.  «8.  A.  2.  83)  «d  Alt.  4,  14  m.  iS. 
S.  Tb,  67  A.  18  u.  oben  fiTo.  7  $.  100.  A.  11.  84)  ad  Att.  7,  2  {.  7; 
oben  No.  7  $.  109.  A.  6.  86)  ad  Att.  6,  9  fin.         88)  Das.  1.  e.  v. 

^  17  {.  3.  87)  Das.  S,  17  «.  18  J.  3.  88)  Das.  6,  20  {.  4.  6,  1  $.  9. 
SU  7,  4.  89)  Das.  1$,  18.  6^  7  n.  8.  ad  Fam.  ,2,  17)  oben  No.  7  $.  82. 
A.  62.«.  76.  ,90)  ad  Fam.  14,  5.  16,  1  n.  9;  oban  No.  7  $.  82  n.  94. 
91)  Oben  Ho.  7  {.  100  A  14  f.  ^2)  ad  Farn.  14,  14  n.  18.  ad  Att.  7,  18. 
03]  ad  Att.  7,  13.  17.  18  n.  26.  94)  Du.  9,  6.  18  a.  19.  S.  Th.  221 
A  56|  oben  Wo.  7  $.  86.  A.  30. 
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Vhiwmgf  iasB  er  zq' Pompe  jus  gebete  müsse,  weil  es  die  Mhx» 
fe\neie.^^y  Er  rei«'te  im  Xiioi  mit  ihm  nach  DyrrlkacLiani^^^) 
and  Yerschafi^e  ihm  eine  Stelle. im  Heere  des  Pompelos,  in  wel- 
chem er  als  ÄBflihrer  einer  Abtheilnng^  der  Reuterdi  clurch  Aas* 
daner  bei  den  Beschwerden,  Qnd  daroh  Gewandheit  im  Reiten 
und  Fechten  sich  die  Zufriedenheit  des  Oberfeldherm  erwarb.  ^^) 
Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalas,  wahrend  seines  langen 
Aufenthaltes  in  Brandoaiom,  beschloss  Cicero  47  ihn  nach  dem 
Osten  zn  dem  Dictator  zn  schicken,  weil  man  Ulm  sagte,  dass 
Bmder  nnd  Neffe  ihn  yerläamdeten;»^)  die  Sache  erledigte  sich 
aber  durch  die  erfreuliche  Nachricht,  Cäsar  sei  in  Alexandriea 
in  grosser  Gefahr,  und  werde  kaum  entrinnen.  ^ ^)  Er  kam  im 
September  zurück;  derConsular,  welchen  er  als  Freund  begriisste, 
konnte  Brundusium  rerlassen,  und  lebte  abwechselnd  auf  den 
Gütern  und  in  Rom.^<><>)  Unter  seiner  Yermittlung  wurde  der 
Sohn  nebst  dem  Neffen  und  M.  Caesius  für  das  Jahr  46  in 
Arpinnm  zum  Aedil  gewählt;  das  Amt  erforderte  seine  Gegen- 
wart nicht,  und  sollte  nicht  sowohl  ihn  als  das  Munidpium 
ehren.  ^)  Zunächst  für  ihn  schrieb  Cicero  in  dieser  Zeit  das 
Werk  aber  die  rhetorbche  Eintheilung.  2)  Er  yerstiess  aber 
Terentia  und  gab  seinen  Kindern  eine  Stiefmutter;  im  folgenden 
Jahre  45  starb  TuUia;  diese  Alles  yerleidete  Marcus  den  Aufent« 
halt  Im  Täterlichen  Hanse.  Deshalb  wollte  er  eine  Wohnung 
miethen,  ^)  und  dann  nach  dem  Beispiele  des  jungem  Qointns 
Cicero  in  Spanien  unter  Cäsar  dienen.  Ohne  sich  seinem  Vor- 
haben unbediogt  zn  widersetzen,  machte  ihm  der  Vater  bemerk- 
lich, dass  die  Partei  der  Gutgesinnten  einen  solchen  Schritt 
tadeln,  und  dass  es  ihm  selbst  schmerzlich  sein  werde,  wenn 
Quinttts  bei'  dem  Diotator  den  Vorzug  erhalte.^)     So  entschied 


95)  ad  Att  10  9  4.  9.  Mens  —  filias  »-  qiiidem  ett  fortior,  eoqve 
ipso  TdiemeBtias  conunoret;  aec  qnidqnam,  nisi  de  dignitat«  laborat.  Das. 
ep.  11:  nie  me  fortiorem  Tolt  esse  eto.  96)  ad  Farn.  14^  7.  97)  d^ 
off:  2,  13;  oben  No  7  §•  87.  A.  83  v.  95.  98)  ad  Att.  11,  17  n.  ad  Fan. 
14,  ,11.  90)  ad  Att.  II,  28.  ad  Fam.  14,  15;  oben  No.  7  $.  89.  A.  29  t 
100)   Oben  {.  7.   $.  89  fin.  1)  ad  Farn.   13,    11.,    Inscript.  ed.  OreU. 

No.  571.         2)  Oben  No.  7  $.  03.   At  40  f.         3)  ad  Att.  12,  32  §.  2. 
4)  Das.  12,  7. 
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man  sich  lilr  Adien,  and  Ausstattung  und  Gefolgt  wurde  nut  Atticus 
besproehen,  welcher  «s  übemalun,  die  Geldsendungen  zu  besorgen.*) 
Sie  mussten  zu  einem  etandesgemässen  AufWande  genügen;  dies« 
Latte  für  Cicero  die  höchste  Wichtigkeit;  er  brachte  es  oft  ia 
Erinnerung.  *)  Andre,  der  |iingeve  Bibulns,  Messala  und  Acidimiw, 
die  auch  die  Absicht  hatten,  nach  Athen  su  gehen,  dniüen  nidit 
über  grössere  Summen  gebieten;  und  an  Gelde  fehlte  es  niclity 
wenn  man  die  Miethe  von  den  Häusern  der  Terentia  zu  dieser 
Ausgabe  bestimmte.^)  Die  Freigelasseneii  L.  Tallius  Mon- 
tanns  «)  und  Tnllius  Marcianus  ^)  begleiten  Marcus,  dessen  Reise  ^  ®) 
zur  Freude  des  Vaters  yon  den  Optimatem  der  senatorischeo 
Partei  gebilUgt  wurde,  ^o*)  und  die  nicht  geahndete  Folge  hatte^ 
dass  er  zwei  Jahre  später  dem  Schwerdte  der  Tridnyim  entgieng. 
Er  sollte  yorziiglioh  den  Peripatetiker  Cratippus  hören.  ^ ') 
Ganze  Tage  yerlebte  er  mit  ihm,  und  er  betrachtete  sidi  bald  ab 
seinen  Sohn;  oft  lud  er  ihn  an  seine  Tafel  ein,  ond  der  Philo- 
soph kam  auch  ungeladen,  und  mit  den  Männern,  welche  er 
von  Mitylene  herbeigefiöhrt  hatte;  dann  yergass  man  die  Wissen- 
schaft, und  scherzte  bis  in  die  Nacht.  ^^)  In  diesem  Kreise  er» 
schienen  femer  Epicrates,  ein  yomehmer  Athemenser,  Leonidas, 
der  griechische  Rhetor  Gorgias,  und  die  römischen  Bruttiuz  und 
Gassins;  jener  Hess  lateinisdi  und  dieser  griechisch  dedamiren.^') 
Ausserdem  empfahl  Cicero  seinen  Sohn  Herodes,  einem  angesehe« 
Ben  BSrger  der  Stadt,  welcher  früher  eine  misslungene  Schnfl 
über  sein  Consulat  entwar£  ^  *)  Bald  yerlantöte  in  Rom,  Marcus 
lebe  mehr  dem  Vergniigen  als  den  Wissenschaften ;  Cicero  mochte 
ihn  nicht  sogleich  mit  Strenge  zurechtweisen;  eati  seine  Bitte 
schrieb  Attious  an  ihn  und  an  die  Tullius,  seine  Gefährten.'^) 
Das  Geruckt,  es  sei  nidit  mehr  in  Attica,  man  habe  ihn  in  Coi^ra 
gesehen,   fand  keinen  Glauben,  da  Atticiis  c^uf  der  Insel  Güter 


5)  Das.  12,  24  u.  27.  6)  Vntea  A.  19.  7)  ad  An.  12,  B2  {.  2.; 
oben  No.  8  §.  2.  A.  71.  8)  ad  Att.  l2,  8.  52.  53.  13,  1.  14,  16.  17  «.  la 
9)  Das.  12,  53  u.  l3,  1.  10)  Am  Eode  des  Mfines  45.  Das.  15,  15  fia. 
10  a)  ad  Atu  12,  8.   Platardt.  Cic  45.   App.  4,  619.    Dio  45,  15  ««46,  3. 

11)  de  off.    1,   1.    Brot.   71.    ad  Farn.  12,    16    a.   21.    Platarch.  Cic.  24. 

12)  ad  Farn.  16,  21.        13)  Das.  i.  c.        14)  ad  Att.  2,  2.  ,14,  16  a.  18. 
Plalarclu  Oc.  ^4.    5.  Th.  539  A.  ^8.         |5)  M  A^.  13,  h 
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Iiaftei  and  ieine  Verwalter  die  Sache  nicht  erwähnten.  ^  ^)  Do<&« 
wie  sehr  ev  sich  yielleicht  yerirrte ,  so  sollte  ev  nidht  schon  im 
ersten  Jahre  darben.  ^7)  Atticos  Hess  ihm  geg^n  die  Znsichenng* 
einer  gleichen  Samme  yon  Seiten  des  Vaters  Ton  den  Elnktinftea 
seiner  bathrotischen  Besitzongen  in  Epims  dnrch  Xeno,  einen 
Frenftd  and  Geschäftsträger  in  Athen,  40,000  Sestertien  zahlen«  ^^) 

Auch  im  folgenden  Jahre  44  warde  erwartet,  dass  er  es  ihm 
nicht  an  den  Mitteln  za  einem  angemessenen  Anfwande  fehlen  liess| 
Cicero  fohlte  die  Pflicht,  diess  za  bewirken,  und  besoiiders  forderte 
es  seine  Ehre.  Er  sagte  es  Atticns  wiederholt,  man  müsse  bedei^ 
)Len,  was  maii  dem  Stande  schuldig  sei,  and  dürfe  nicht  kargen.^®) 
Gleichwohl  stockten  die  Zahlungen.  Es  war  anzuerkennen,  dass 
Marens  seit  dem  1«  April  \ie\n  Qe|d  erhielt,  and  doch  nicht  bei 
dem  Vater,  sondern  nnr  bei  Tiro  sich  beklagte,  ^o)  ^  Pie  fiir  ihn 
bestimmten  100,000  Se^tertien  wardeq  Atticqs  nicht  überliefert; 
Cicero  erstaunte;  hatte  man  di^  Miefhe  von  d^n  Hänsem  der 
•  Terentia  anders  verwendet?  ^^)  sie  betrog  in  diesem  Jahre 
80,000  Sestertien;  der  Zoschnss  sollte  Atticns  erstattet  werden. 
Dann  hörte  n|an  Ton  Ovius  nach  dessen  Rückkehr  yon  Atheii^ 
Xeno  zahle  in  zn  kleinen  Summen.  ^^)  Diess  geschah  in  guter 
Absicht,  auf  Defehl  des  Atticns;  er  mochte  die  Verschwendung 
nicht  begiinstigen ,  and  die  eigene  Casse  keinem  Verluste  a^s- 
setzen.  Nahm  man  ihn  doch  in  einer  Angelegenheit  des  Mpn* 
tanos  ebenfalls  in  Ansprach.  Der  Freigelassene  yerbürgte  sich 
bei  Plauens  für  25,000  Sestertien,  wekhe  dieser  Ton  Flaminias 
forderte,  und  er  und  Cicero  äasserten  den  Wunsch,  Atticns  möge 
Plauens  beruhigea ,  ihn  also  befriedigen,  oder  Flaminins  zur  2ah- 
long  bewegen;  ^')  er  regte  sich  nicht,  und  Moi^tanna  qiusste  geg«n 
hohe  Zinsen  borgen.  ^^) 


16)  Das.  13,   24  v.  25.    5.  Th.  63  A.  74.  11)  ad  An.  13,  47, 

18)  Das.  18, 87.  Cicere  kasiite  Xeno  seh  der  Reise  nach  Ciliden.  Das.  S,  10. 
II  V.  40.  7,  1;  ohen  No.  7  $.  76  A.  10.  19)  ad  Att.  14,  7t  Daopetasi, 
«t  illsm  quam  honestissime  copiosiisimeque  taeamar.  14,  11.  16.  17.  1&,  1$ 
ML]  20  äs.  20)  Das.  15,   15.  21)  Das.  15,  17  v.  20.    Obea  No^  8 

{.  2,  A.  74.  22)  ad  Att  16,  1  $.  3.  23)  Das.  12,  52.  14»  16  n.  .18, 
?4)  Das..l6,  15  {.  2. 
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§.  2. 
r  Cicero  «nah  indeig  ans  den  sdion  gesdiriebenea  Briefen 
aeinet  Sohnes,  dass  er  Fortscbritte  maehte.^^)  Ueberdiess  be- 
rkhtelen  Andre  sehr  Tordieilhaft  über  iho,  besonders  Trebonios, 
der  im  Mai  aaf  der  Reise  nach  seiner  Proyinz  Asia  in  Athen 
\far,  nnd  die  Be^eistemng^  [des  Marens  für  die  Wissenschaften 
rühmte,  mit  der  Versichernngf,  er  werde  einen  so  liebenswürdigen 
jangen  Mann  nnd  seinen  Lehrer  Cratippos  gern  aufnehmen,  wenn 
sie  den  Plan  ausführten,  Asien  zn  besnchen.  ^®}  Dann  brachte 
anch  Orius  viel  Erfrealiches  ans  Griechenland.  ^^)  Wie  sehr 
Cicero  wünschte,  dass  sein  Sohn  die  guten  Zeugnisse  verdiente,^  *) 
so  ergab  sich  doch  bald  das  Gegentheil.  Er  wollte  ihm  nach 
Athen  folgen,  nicht  nm  ihm  nützlich  zn  werden,  wie  er  behaup- 
tete, sondern  aus  Furcht  vor  neuen  Unruhen  in  Italien;  seine 
Gegenwart  würde  aber  Manches  ausgeglichen  haben,  nnd  anch 
in  so  fem  musste  er  es  bereuen,  dass  er  blieb,  ^a)  Leonidas 
sagte  in  einem  Briefe  an  Atticus:  wie  er  jetzt  ist,  kann  man 
den  jungen  Cicero  loben,  zweideutige  Worte,  welche  Besorgnisse 
erregten,  zumal  da  Herodes  ohnerachtet  des  Auftrages,  genan  zm 
berichten,  gänzlich  schwieg.  ^°.)  Dann  rühmte  dieser;  Leonidas 
beharrte  bei  seinem:  bis  jetzt;  wurde  der  Vater  getäuscht,  so 
Temahm  er  die  guten  Nachrichten  doch  gem. '  ^)  Er  widmete 
Marcus   das  Werk   über  die  Pflichten. '  *)     Bald  erhielt  er  aber 


25)  ad  Alt.  14,  7  u.   15,  16.    (fmRÜL  1,7$.  84.  26)  ad  Fm. 

12,  16.  27)  ad  Att.  16,  1  {.  5.         28)  Das.  16,  3  $.  1.  29)  Das. 

14,  13:  8i  est  bellum  civUe  faturom,  — •  quid  nobis  faciendom  igooro.  — 
Proficiscor,  ut  constitneram,  legatns  in  Graeciam?  Caedis  impendentis  peri- 
cnlnm  nonnibil  Titare  Tideor  —  Sentio  ralde  esse  utile  ad  confirmationefli 
CficeronSs ,  me  illno  Tenire ;  neo  alla  oansa  prefeotionis  milil  vlla  fnh  tarn, 
quam  consiliom  oepi  legari  ab  Caesare.  Das.  14,  16 1  Cnpio  —  excarrere 
in  Graeciam.  Magoi  interest  Ciceronis,  Tel  mea  potios,  Tel  mebercnle 
strinsqne,  me  intervenire  discenti»  Das.  ep.  18  fin«  Ex  bis  qnae  parari 
•ffdeo,  noa  nultnm  Idibas  Martifii  piofectom  iodico.  Itaqae  de  Graeda 
qnatidie  magis  et  magis  cogito.  ep.  21:  Blibi  noii  est  dabitnn,  quia  les 
a^eetat  ad  castra.  Das.  16,  3  §.  .2i  Ant  proderimns  aliqnid  Cicaraai,  aii^ 
qiiautiiai  profici  possit,  iadicabimas.  16,  6  s  Mala  Tel  com  tiiaora  domi  esse, 
qaam  sine  timOre  Atbenis  toia.  1  Tb.  147  A.  14  L  30)  ad  Act.  14,  16 
«•   18  An.  31)  Das.  15,  16«   .'     32)  Das.  15,  la  16,  11  {.  a.;  abea 

No.  7.  {•  168.  A«  21;  nidit  anch  ein  Gedichts  Oiphans;  das«  A.  SS. 
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üh  GewiMbeit,  tasB  jener  darch  seine  Vmgdnukgy  und  heäanäni 
Anroh  Gorgias  znm  Trunk  nnd  eu  andern  An88cbweifang*en  rer*. 
leitet  wnrde;  za  spät  gebot  er,  den  Rketor  sogleich  zn  entlassen.^  ^) 
Sein  SoLn  betrat  nan  ohnebin  eine  andre  Laufbahn.  M«  Sta- 
tus kam  im  Herbst  44  nach  Athen,  nm  Griechenland  nnd  Maöe- 
donien  zn  besetzen.  ^^)  Mehrere  junge  Römer  in  der  Stadt  nah^ 
man  Dienste  bei  ihm,  nnd  auch  Marcus,  wddien  er  znm  Aibo 
fairer  in  der  Renterei  ernannte.  ^^)  Nach  einem  Beschlnsse  detft 
Senats  sollte  Ci^,  der  Bmder  desConsnls  M.  Antonios,  Mace-'^ 
donien  verwalten;  es  wnrde  nicht  beachtet.^*)  Der  jiingQre 
Cicero  hatte  das  Glück,  dasa^  eine  Legion  «mter  L.  Piso  zn  ihm* 
iibergieng.  ^^)  Er  führte  dann  die  Renter  in  die  Winterlager.  ^  •) 
Im  Anfange  des  Jahrs  43  iwarf  er  G.  Antonios  in  d^  Pässen 
bei  Bjllis  zurück,  ^A)  welches  wesentlich  dazu  beitrug, idUiss  jener 
genöthigt  wnrde,  sich  zo  ergeben.  ^<')  Die  Tmmi^ini^  .achteten 
ihn,  seinen  Vater,  den  Oheim  nnd  dessen  Sohn,^')  und  er  focht 
42  bei  PhiCppi,  die  Seinigen  zu  rächen.  .4?)  Nach  cter  Nieder«, 
läge  der  Befreier  entfloh  er  zu  Sextbs  Pompejus  nneh  Sicilien.^^X 
Br  wnrde  mit  einem  angemessenen,  Range  in  da»  Heer  aufge- 
nommen,^^) aber  die.  verkehcten  Massregeln  des  F^ldherm  nnd 
der  Einflnss  der  Freigelassenen  verleideten  ihm  den  Kriegsdienst^ 
zumal  da  man  unter  diesen  Umständen  nicht  auf  den  Sieg  r^dv- 
nfji  durfte.*^)  Als  die  TripipiTirn  99  bei  Misannm  mit  Pom- 
pe^os  Frieden  schlössen,  nnd^  ihren  Gegnern  bis  au|!  Cäsars  Mör- 
der Italien  ölfneten,  kam  fiuch  er  wieder  nach  Rom.^^)  Es 
fugte  sich  glücklich  far  ihn,  dass  Antonius,  der  erbittertste  Feind 
seines  Hauses,  im  Osten,  und  Octavian  im  Westen  gebot  ^^} 
Dennoch  konnte  er  leicht  Verdacht  erregen;   er  zog  sich  zurück». 


83)  Ad  Farn.  16,  21.  Plnfardi.  Qc  24.  84;  1.  Th.  144  ia.  4.  Th«  80. 
8S)  Plntarch.  Brat«  24  u.  26.  Cic.  45.  Appian.  4,  610.  86)  1.  Tk.  208 
u.  262  A;  98.  '  37)  10  pyiipp.  6.  1.  Th.  160  A.  30  u.  «25  A.  4.  4.  Tiu 
82  A.  40.  88)  ad  Fftm.  12»  14  fin.  89)  11  PhiL  11.  Piatarch.  Brat. 
26.  1.  Tfa.  525  fin.  4.  Th.  32  A.  41.  40)  1.  Th.  526.  4.  Th.  82  A.48. 
41)  Appian.  4,  €60  u.  601.  1.  Th.  366  fin.  42)  2.  Th.  140  A.  62.  Die 
OHlndey  waram  Horaz,  sein  Kampfgenosse  In  ffiesen  Schlachten ,  ihn  nicht 
erwfihnt,  s.  hei  Weichert  de  Cassio  Parai.  p.  '881  fin.  48)  App.  4,  819, 
V^e|.  2,  72.  2.  Th.  150  in.  4.  Th.  567.  44)  App.  L  c  45)  4.  Th. 
568  A  56.        46)  1.  Th.  431.   4.  Th.  571.       47)  1.  Th.  428.  A.  61. 
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Der  Elirf^  staddto  i&n  nidb«;  Stnaien  nafl  Schrifiitellerel 
hatten  keinen  Reiz  iiir  ilin;  nach  dem^  was  Toransgieng^  nsd 
folgte,  darf  man  annehmen,  dass  Toniiglich  Gastgelage  seine  Zelt 
aosftillten.  Octavian  hielt  ihn  iar  anschädlich ;  als  der  Bnidt 
zwischen  ihm  und  Antonios  entschieden  und  dieser  besiegt  'v^ras^ 
benutzte  er  ihn,  am  an  die  Grausamkeiten  des  Gegners  nnd  an 
das  Verzeichniss  seiner  Frerel  in  den  Philippiken  zn  erinnern  s 
der  Sohn  des  berühniten  Redners^  welcher  bei  den  Proscriptionen 
der  Rachgier  geopfert  war,  wnrde  Aagar,^^)  and  am  IS.  Sep« 
tendber  30  Consol.  ^^)  Anf  seinen  Antseg  besdiloss  der  Senaf^ 
die  Statnen  des  Antonios  zn  rernichten,  keinem  seines  Geschlechtes 
an  gestatten,  dass  er  sich  Marcos  nannte ^  nnd  den  Tag,  an  wel-» 
chem  er  geboren  war,  als  einen  nnglXcklichen  zo  bezeichnen«  ^o) 
Später  iiJiientahm  er  als  Proconsnl  die  Proyinz  Asia,  ^^)  wo  er 
im  Ransche  Cestios  an  Tafel  geissein  liess,  weil  er  geänssert 
hatte,  sein  Vater  sei  ein  unwissender  Mensch  gewesen.  <')  Ea 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  in  Folge  seiner  Völlerei  baU 
nach  der  Statthalterschaft  starb^  er  wird  nicht  mehr  erwiSint^ 

Der  Geist  des  Vaters,  sein  rasfloses  Streben  im  Staate  tud 
in  der  Wissenschaft,  vererbte  sich  nidit  aof  ihn.«*)  In  der 
eilten  Jagend  und  unter  Ciceros  unmittelbarer  Aufsicht  zeigte  er 
sich  lenksam,  bescheiden  und  flelssig;  doch  bedurfte  er  jetzt  scboii 
eines  äassem  Sporns  zur  Thätigkeit.  *  *)  Unfähig',  sieb  selbaf 
zn  leiten,  wurde  er  von  Gorgfas  and  von  andern  Griechen  in 
Athen  verftihHt;  er  ergab  sich  dem  Trunk,* ^)  und  sein  Verfah« 
Ttn  gegen  Cestius  beweist,  dass  die  Feldzage  ihn  nicht  besser- 
ten, wie  man  behauptet  hat.  Bücher  zh  schreiben,  fUhlte  er  sich 
nicht  berufen.     Es   giebt  nur  zwei  Briefe  ron  seiner  Hand,  in 


48)  App«  4,  919.  Die  Mfioze  mit  seinem  Namen ,  und  dem  Zimetses 
IT  fiTf  ist  ohne  Zweifel  wie,  Tiele  andre  Ton  Gelts  erfunden«  49)  App« 
I.  o.  Pltttaroh.  Cic.  49.  Die  51»  19.  Senec  de  benef.  4^  SO.  Plin.  22«  6. 
50)  Fiat*  a.  Die  H«  co.  1.  Th.  508  A.  40.  51)  Seneo.  Snas.  7.  InscripC« 
ed.  OreU..Ne  57?.. App.  t  c  nennt  Sjrien.  52)  Senec«  L  c  TgL  Con« 
tr^.  8  praeli  ib  Exeerpt.  ControT,  8  praef.  Qnintil.  10»  5  {.  20.  Cestini 
war  ein  Römer  ans  einer  angesebenen  Familie»  nicht  ein  Rhetor  grieobisdiev 
Abkunft»  wie  Spidding  bei  dieser  Stelle  bemerkt  58)  Seneca  Snas.  7« 
54)  ad  Alt.  5»  9  fin,  6»   1  f.  9  n.  10»   11  j.  2.  55)  Plntarch.  Cic  24. 

Die  46»  18.  Senee.  1.  c  riin.  14»  .28  (22), 
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wichen  er  den  Freifelasyenen  Tifo  ron  selaem  Leben  in  Atbeii 
unterhält^  ond  ibn  nm  Nachriehten  bittet.»^)  Man  dachte  44  an 
eeine  Verbeirathimg;^^)  er  war  aber  vor  Cicero«  Tode  nicht 
-wieder  in  Rom,  nnd  es  ist  auch  Toraosznsetzen ,  dass  ein  festes 
Bund  nicht  so  seinen  Nei^nn^en  stimmte^  in  ihm  wnrde  der 
Letste  seines  Hanses  zn  Grabe  ^tragen. 

16.  QointiiB  Tallios  Cicero*  Der  jüngere  ^*]i  nnd  eiA- 
nige^^J  Bruder  des  Redners. 

Dieser  erhielt  )edes  Amt  sogleich  in  der  geSebimässigen 
2eif;  er  war  106  geboren,  und  6Q,  folglich  in  einem  Alter  toü 
40  Jahren,  Präton  ^^)  Qnintas  verwaltete  die  Pratar  62 ; »  0  wenft 
6r  also  seinen  Rechten  nicht  entsagte,  oder  nicht  früher  sich  yer- 
gebens. bewarb,  welches  liirgend^  angedeutet  wird,  so  Wurde  er 
102  T.  Chr.  —  652  a.  n.  geboren.  Sein  Geburtsort  war  ein 
Landgut  bei  Arpinnm.^^)  Der  Vater,  ein  gebildeter  Mann, 
tinterHchtete  seine  Söhne,  so  weit  er  es  Vermochte,  nnd  fiihrte 
sie  dai&n  nach  Rom,  Wo  Freunde  des  Hauses  sie  in  ihren  Stu- 
dien forderten.  «3)  i^  j.  79  liö>ten  sie  Philosophen  in  Athen.  0«) 
Durch  die  Vortrage  der  Rhetoren  nnd  die  Uebiingen  unter  ihrer 
Leitung  fählte  Qtaintus  sich  Mreniger  angezogen;  auch  hatte  er 
nicht  die  Absicht,  als  Rhetor  zii  glänzen.  ^^)  Er  begleitete  ohiie 
Zweifel  deinen  Bruder  nach  Asien  und  Rhodos,  und  kam  erst 
T7  mit  ihm  zurück.  ^  ^)  Dagegen  war  er  70  nidit  in  Sicillen, 
als  jener  auf*  der  Insel  zur  Anklage  des  Verres  rastete,  sondern 
L.  Cicero,  der  Brudersohn  des  Vaters.  ^^) 

Cicero  veranlasste  ihn  in  ungewisser  Zeit, '  aber  vor  68, 
Pomponia,  die  Schwester  des  Atticus  2a  heirathen,^')  eine  nn- 
gliickliche  Verbindung,  da  er  im  Zorn  sich  nicht  beherrschte, 
nnd  seine  Gemahlin  leicht  verletzt  nnd  schwer  besänftigt  wnrde* 


46)  ad  Van.  16,  21  n.  25,        47)  ad  Att.  16,  1  {.  6.        SS)  Das.  1, 
6  §.  2.  69)  Das.  8,  19  $.  2  u.  11 ,  9  fia.  60)  6.  Tlk  216  n.  654. 

61)  S.  «aten.         62)  5.  Tb.  298  A,  67  n.  91.  212  A.  41.  69)  de  er, 

1,6.  2,  1.  5.  Tb.  212  A.  45.  218  s.  217  üb.  ,  64)  5.  Th.  247  A.  62. 
65)  de  or.  2,  3,  66)  5.  Th,  249  A.  79  a.  251  A.  100;  obw  No.  7 
|.  70  die  A.  30.  67)  Frater  (patraelis.)  Verr.  3,  73.  4,  11.  5,  Th. 
215  A.  69.  914  la.         68)  5.  Tb«  99  A.  100|  «atea  Ifo.  18  S-.  1  A.  92. 
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'Ef  gelt  übe  ^in  Zeidien  der  Tersöliniiiig,  data  elr   68  sdne  CHI- 
ter  mit  i&r  betvcbte.  ®  ^)    Neben  dem  Brtfder  encheint  er  immer 
ndr  in    eber    untergeordneten   Rolle,    nod   er  verschwindet    oH, 
wenn  man  ihn  erwartet.     Seiue  ^tfstur  wird  nie  erwähnt     Er 
1»ewarb  sfch   nm   die  Aedilität ;  ^  <^)   über   das  Jahr  ist   ^stritten. 
Cicero  spricht  aber  in  einem  Briefe,  welchen  er  entschieden  als  Prae- 
tor, ttted  folglich  66  schrieb,  von  den  berorstehenden  Comitien  des 
Qnintns;   er  bittet  Atlicas,  dann  in  Rom  zn  sein;   diess  kann  atdi 
anr  anf  die  Wahl  der  Aedilen  beziehen,^  ^)  nnd  zwar  der  plebeji- 
schen,   denn  als    caralische  werden    65  Caesar   nnd  Bibolos    ge- 
nannt. 7^}    Wäre  Qointas  abgewiesen,  so  hatte  Virgilios  nicht  m 
mehrem.Aemtern  sein  College  sein,^^)  nnd  Cicero  nicht  riihmea 
können,  Felder  nnd  Berge  haben  die  Erhebung  de$  Brnders  begüa- 
lltigt.  ^  *)    Dieser  fürchtete,  weil  seine  Nebenbohler  behaupteten^  er 
habe  das  Spottgedicht  geschrieben,  in  welchem  die  Urheber  des  aore- 
tischen  Gesetzes  über  die   Gerichte  y.  J.  70,  Pompejus   nnd  Cä- 
sar, ^^)  angegriffen  wurden.     Der  Schein  war  gegen  ihn;   man 
wnsste,  dass  er  Verse  machte,   und   durch  Witz  nnd  Bitterkeit 
oft  ^ndre  verwundete.     Im  Exil  58  sah  Cicero  in   den  meistea 
Öpümaten  Feinde  und  Neider,  besonders  in  Hortensius,   welcher 
die  Bemühungen  des  Bruders,  ihn  herzustellen,  yereiteln  konnte, 
wenn  er  die  Trinmyirn  insgeheim  an  das  Gedicht  erinnerte,   nnd 
bezeugte,  dass  jener  der  Verfasser  sei;  Atticus,  der  Freund  beider 
Redner  y    sollte  diess  abwenden,  ^o)     Während  dei;^  Aedilität    65 
entwarf  Qnintns  ein  Sendschreiben   an  Cicero   über  die  Bewer- 
bung um   das   Consulat.     Er  berührt    das   manilische  Gesetz  tos 
66,^^)  den  cornelischen ^  <*)  und   den  catilinarischen  Process  Ton 
6Si.  ^  ^)     Sein  Bruder  versicherte  sich   vorläufig  der  Stimmen  für 
die  Consular- Comitien;  deshalb  verbreitete  er  sich  über   die   be- 
denkliche Lage  eines  Candidaten,  über  seine  Hoffnungen  nnd  Be- 
fürchtungen ,    und  über   die  Mittel ,    durch  welche    er   zum  Ziel 

d9)  ad  An.  I,  6  J.  8.        70)  ad  ^v.  fr.  1,  3  §.  4.        71)  ad  An.  I, 
4.   5.  Tb.  II  A.  92.  72)  2.  Tb.  98  Bach  A.  67.   8.  Tb.  143  A.  48. 

78)  p.  PUao.  40.  74)  Das.  8»  vgl.  «d  ^b.  fr.  I^  8  {•  2:  qnl  MOdo  fratie 
ftterim  beadsiiBiM;  vor  dem  Exil$  dnrcb  die  Niederlage  eiaes  Caadidatea 
gUabte  sidi   die  ganxe  Familie  beschioipft  75)  8.  Tb.  189  A.  28»  m. 

4.  Tb.  891  A.  7.  78)  ad  9«.  fr.  1,  3   §.  4.  77)  c.  1>  4  a.  18. 

78)  c.  18.   5.  Tb.  406  A.  88.        79)  e.  8.  5.  Tb.  410  A.  52. 
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sAmgie.  AUat  wird  ia  Moluter BasieLoBi; auf  CSoero  ef^rtert, •<») 
der  ab  ein  Mann  tob  dunkler  AUknnft  in  der  NoUlität  Gegner 
liatie,*^)  um  das  bödtte  Amt  ddi  bewarb,*^)  ond  xwar  in 
Rom  9  wo  Menfchen^  LeidenicLaften  nnd  Begierden  jeder  Art 
liinderiich  sn  werden  droLten.*') 

GleicbwoU  sab  er  seine  Wiinsebe  erfÜUt;  er  war  63  Con- 
snL  Der  Brader^  jetst  erwäblter  Prätor  ^  tbeiite  im  ILampfe  nut 
Catilina  seine  Geialiren  nnd  Anstrenfnngen;**)  aber  er  empfsbl 
nicbt  die  imserste  Strenge,  wie  Plntarcb  sagt,*«)  sondern  er 
stimmte  am  5.  December  im  Senat  mit  Gisar  gegen  die  Todes- 
strafe,  weil  er  Cioero  Tor  der  Racbe  sicbem  wollte.  *<)  sSeine 
Pratnr  gebort  in  das  Jabr  62.  C.  Virgilins^  wekber  61  nnd 
länger  Sicilien  Terwaltete,*^)  erscbeint  als  sein  CoDege.**) 
Br  selbst  «bemabm  Asia,  nnd  blieb  bier  drei  Jabre,  Ton  61  ^ 
69;*»)  das  Jabr  60  war  das  sweite,*»)  and  im  ^lil  58  Ter^ 
lieos  er  die  ProTinx.*«}  Die  Stattbaltersdiaft  seines  Voigängers, 
L.  Valerios  Flaccns,  danerte  nnr  ein  Jabr,*^)  nnd  er  wird  63 
nnter  den  Präteren  genannt:**)  es  ist  daber  kdnem  Zweifel 
nnterworfen,  das«  Qaintns  62  Prätor  war.  Wie  einige  CoUegen 
mnsste  ancb  er  die  Anbäager  des  Catilina  Torfblgen,  welcbe  in 
Torsebiedenmi  Gegenden  Italiens  Unroben  sn  erregen  sncbten; 
er  nnterdrüiite  die  Rotte  des  Marcellns  in  fimttiam.*«)  Dann 
batte  er. den  Vorsitx  im  Recbtsbandel  des  Arcbias.*«) 

Brst  im  Anfange  des  Jabrs  61  erbielt  er  Asia  znr  Pro- 
vias.**)    In  der  Meinung,  dass  Atticns,  der  Bmder  seiner  Ge- 

80)  e.  14.  81)  e.  1  —  8.  82)  e.  4.  88)  e.  14;  Tgl.  Tb.  S, 
488  ▲.  81  f.  a.  422  die  A.  82.  84)  ad  ifm.  fr.  1,  1  5.  12.  5.  Tli.  481 
▲.  81.  8ft)  Gia  18  a.  20.  5.  Tk.  i02  A.  48.  86)  Saeco«.  Caes.  14. 
PlBtarch.  Caio  aia.  28.  App.  2,  481.  8.  Tk.  810  A.  84;  Tgl.  Tk.  3,  171 
A.  81.  87)  2.  n.  217  A.  80  a.  8.  Tk.  689  8a.  88)  p.  PImo.  40. 

88)  ad  Falk  2,  18  {.  4.  S.  «atea«  80)  ad  Qm.  fr.  1,  1  5.  1.  91)  «d 
Alt.  8,  8.  82)  p.  FlMca  40.  93)  Das.  14.  21.  22.  32.  8.  Tli  619  fia. 
94)  Gros.  6»  8.  2.  Th.  407  A.  24.  8.  Th.  869  A.  eO.  98)  4.  Th.  202 
die  A.  26.  96)  ad  Att.  1,  13  {.  8;  das.  ep.  14  5.  8|  18  ia.;  17  {.  1. 
p.  Plane.  42.  da  diT.  1,  28.  Macrob.  8«t.  2,  8.  Hack  ainea  Bescklwse 
des  Seaats  sollte  iiber  die  Aaiitattveg  für  die  prltoiisekea  aickt  Tttfigt 
werdee»  bis  der  Aatreg  der  Coesala,  weloker  Oodief  ■•  dessee  Terbreckea 
gegen  die  Bona  Dea  betraf,  betUtist  war.  ad  Att  1,  14  {.  6.  2.  Tk.  207 
A.  96  «.  209  A.  3.    3.  Tk.  187  A.  32. 

DnuMM»,  G«Mlücbt«  Rons  VI.  4g 
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mahlinn ,  Sen  Unfrieden  'zwifldieii  ilrni  und  Pomponia  nabre, 
g^eng  er  Yon  Dyrrhacliinm  nidit  nacb  Epirns,  wo  |ener  |efzt  anf 
den  Gutem  lebte;  dann  schrieb  er  ihm  in  einer  gereizten  Sdn- 
mnng  aus  Tbessalonich. '7)  Man  sagte  ancb,  er  habe  in  Rom 
nnd  anf  der  Reise  nachtheilig  von  ihm  gesprodien,  welches  er 
läognete.  ^")  Der  Schwager  kannte  ihn,  nnd  zeigte  viel  Mässi- 
giing;9  9)  er  mochte  sich  aber  nicht  von  den  CreldgescbäHen 
trennen  nnd  ihn  als  Legat  begleiten.  ^°<>)  In  dieser  Eigenschaft 
folgten  ihm  L.  Aelins  Tnbero,  ^)  ein  Verwandter^)  nnd  Gfeschicht- 
sdireiber,')  M*  Gratidins,  ebenfalls  durch  Blntsfrenndschaft  mit 
ihm  verbunden  y*)  nnd  Alllenns.')  Ausser  dem  Qoästor  und 
dem  öffentlichen  Diener,  accensns,  welche  nicht  namentlich  er- 
wähnt werden,*)  fand  man  in  seiner  Umgebung  L.  Caesins, 
Chaerippns ,  Labeo,^)  Theopompns , ')  nnd  den  Nomendator 
Sulla.  <*)  Sein  Sdar  Statins  kam  später,  nnd  beherrschte  in  ihm 
die  Provinz.  ^  ^)  Zum  gewöhnlichen  Aufenthaltsorte  wählte  er 
wie  die  Statthalter '  vor  ihm  Ephesus.  ^0 

Er  wünschte  60,  nach  einer  einjährigen  Verwaltung,  wie- 
der in  Rom  zn  sein,  nnd  hatte  diess  bei  dem  Abschiede  nnd 
dann  schriftlidi  gegen  Cicero  geäussert,  ^^)  welcher  dennoch  be- 
wirkte, dass  man  ihm  ein  Jahr  zulegte,  angeblich  aus  Fürsorge 
liir  die  Prorincialen*,  in  der  That,  damit  er  im  zweiten  dnrdi 
eine  musterhafte  Verwaltung  die  nicht  lobenswerthe  des  ersten 
ins  Vergessen  brachte,  wie  er  selbst  die  Zomuthnng  unverschäm- 
ter Menschen,  sie  und  ihr  Wuchergeschäft  in  Asien  dem  Pro* 
prätor  in  Asien  zn  empfehlen,  ernstlich  zurückwies.  Freilich 
konnte  das  zweite.  Jahr  leicht  ein  drittes  nach  sich  ziehen;  er 
ahndete  es,  nnd  es  geschab,  obgleich  er  nach  seiner  Versiche- 
rung mit  den  Prätoren,  die  sich  nach  einer  Provinz  sehnten,  es 


97)  ad  Alt.  1»  17  {.  1.    5.  Th.  12  ün.  n.  13  A.  9.        98)  ad  Att.  1.  e. 
«.   1,  19  fin.         99)  Das.  1,  20.  100)  6.  Th.  13  A.  10  v.  83  A.  90. 

1)  p.  Plane.  42.  2)  p.  Ligar.  1  n.  7,  n.  das.  Schol.  Oronor.  p.  415  ■. 
417  Orell.  Qtiia  —  Q.  Ligarins  —  sororem  Ciceronis  baboit.  Dieser  balle 
keine  Scbwdster.  5.  Tb.  213  die  A.  55.  3)  ad  Qo.  fr.  1,  1  }.  3.  Vgl. 
Tb.  3,   706  A.  66  n.  Th.  5,    642  in.  4)  ad  Qn.  fr.  1.  g.  p.  Flaceo  21. 

5.  Tb.  211  A.  25.  5)  ad  Qn.  fr.  1  c.  6)  Das.  1.  c.  n.  $.  4*  7)  Das. 
I,  1  {.  4  n.  1,  2  {.  2.  8)  Das.  1,  2  {.  5  n.  2,  12  $.  2.  9)  Das.  1, 
2  5.  5.      10)  Das.  1.  c,      11)  ad  90.  fr.  1,  2  §.  8.       12)  Das.  1,  1  {.  1. 
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eil  Terl^indent  sndife.  ^^^  dj^  Bessenuig  war  aber  iiiclit  erfolg 
die  ScIinM  nur  Termjsbrt,  nad  Cicero  beforderte  es,  dagt  dar 
Broder  länger  blieb,  er  aetzte  ümi  noch  eine  Friat,  mit  der  Bitte,, 
min  in  jeder  Hinsicht  seines  Rofes  eingedenk  zn  aein,^^)  nnd 
mit  den.sqhm^chelnden  Worten:  im  ersten  Jahre  sprach  man, 
▼iel  von  deinem  Jähzorn,  doch  wohl  nnr,  weil  das  Schlechte^ 
welches  da  bemerktest,  dir  nen  nnd  unerträglich  war;  im  zwei«- 
te|i  zeigtest  da  dich  schon  weit  milder,  und  diess  ist  der  Gewöh- 
nang  an  das  UnTermeidliche,  der  eigenen  Ueberlegnngi  und  Tiel- 
leicht  andi  meinen  Briefen  zozascbreiben ;  im  dritten  moss  sich 
non  gar  kein  Anlass  zam  Tadel  finden.  ^  ^)  .Eine  fernere  Probe 
i^lt  Qaintas  für  überflüssig;  indess  warde  dorch  seine  Klagea 
nichts  geändert.  ^^)  Cicero  hatte  gehofilt,  dass  Atticoa  ihm  zor 
Seite  stehen,  nnd  Uebereilnngen  Terhüten  werde,  ^^)  die  ihn  be<* 
sonders  für  sich  selbst  besorgt  machten;  nun  schickte  er  im  Jahr 
60  noch  ein  aosführliches  Schreiben  nach  Ephesns,  in  welchem 
er  mit  grosser  Gewandtheit  schonend  nnd  doch  dringend  warnte.  ^  *) 
S^in  Feind  Clodias  drohte,  und  konnte  bei  einer  Anklage  wegen 
der  Ermordung  der  Catilinarier  ein  angünstigea  Vornrtheil  gegen 
ihn  erregen ,  wenn  er  aof  den  Brader  verwies ,  der  als  der 
Jüngere  ohne  Zweifel  anter  dem  Einflasse  des  Aelteren  gegen 
die  Provincialen  wüthe,  wie  dieser  gegen  römische  Bürger'  ge» 
wüthet  habe,  wenn  er  also  das  Volk  iiberzevgte.  Eins  lasse  anf 
das  Andre  schliessen,  bei  dem  ganzen  Geschlechte  finde  sich 
nichts  als  Grausamkeit.  Es  war  an  sich  gefährlich,  die  Römer 
in  Asien  za  reizen,  die  Staatspächter  und  in  ihnen  den  reichen, 
dnrch  sein  Geld  mächtigen  Ritterstand;  die  Wacherer,  welche 
nnter  dem  Verwände  des  Handels  oder  erlaubter  Geldgeschäfte 
für  eigene  Rechnung,  und  noch  weit  mehr  far  Vornehme  in 
Rom,  deren  Namen  geheim  bleiben  sollten,  die  Provinzen  be* 
raubten '9)  and  die  Unterbeamten,  da  es  noch  ihnen  nidit  an 
Mitteln  fehlte,  sich  zn  rächen. 


13)  Das.  1.  c.  14)  Das.  $.  2.  IK)  Das*  §.  11  u.  12  Bn.  16)  ad 
Att.  2,  16  $.  3.  17)  Dm«  1>.16  }.  8.  18)  ad  Qm.  fr.  1,  1.  Saetoa. 
Octar.  8.  .  19)  ad  Q«.  fr.  1,  .1  (.  2i  Canstat  enim  e^  pronnda  et«.  $.  10  t 
iktqae  baic  toae  TOlontati  etc« 
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Demnadi  sollte  Qinii^  avf  ^en  gutes  Ruf  bedadit  teia. 
PSclter  ud  Wodierer  konnte  er  leiclit  wUgdu^  "wenn  er  über 
sidi  seliwt  wadite,  und  er  war  Ton  Nator  gemässigt,  und  dardi 
die  Wissenschaften  gebildet«  Welch*  ein  Rahm,  dass  in  einer 
fO  reidien  Prorinz  Kunstwerke  ond  Geld  ihn  nidii  rerlockten. 
Wenn  er  drei  Jahre  die  grosste  Enthaltsamkeit  bewies,^*')  nnd 
zugleich  die  niedem  Beamten  nnd  das  Gtfolge  Tor  Verimragen 
bewahrte.  Hatten  Einzelne  in  diesem  ihn  getänsdit,  nnd  dndnrdi 
seinem  Rnfe  gesdiadet,  da  er  iür  sie  yerantwortlich  war,  so 
zeigte  er  nnn  gewiss  im  dritten  Jahre  dieselbe  Rechtschofenlidf, 
wie  firiiher,  aber  mehr  Vorsieht  und  Sorgfalt.  Mochte  er  nicht 
anf  die  Einflüstemngen  gewinnsficfatiger  Menschen  achten,  keinen 
Missbrauch  des  Siegelringes  gestatten,  den  öffentlichen  Diener  in 
Schranken  halten,  mit  milder  Gesinnung  in  den  Fasces  nur  Zei- 
chen seiner  Würde  sehen,  die  ganze  Proyinz  überzeugen,  dass 
ihr  Wohl  ihm  heilig  war,  und  Allen  Feind  sein,  welche  6e- 
sdieikke  annahmen  oder  gaben.  *^)  DenRöinam  in  Asien  darAe 
er  nur  Tortrauen,  wenn  er  sie  sdion  Torher  gekannt  hatte;  sie 
'braditen  allen  Statthaltern  Ihre  Huldigungen,  um  sich  zu  beiufi- 
chem.  Unter  den  Bhigebomen,  den  Griedien,  Tordienten  nur 
sehr  wenige  diesen  Namen;  die  meisten  waren  fabdi  und  leicht- 
sinnig; man  musste  sie  prüfen,  ehe  man  sie  in  den  engem  Kreis 
aufnahm.  ^^)  Es  folgte  nnn  Ton  selbst,  dass  den  Sdaren,  auch 
den  treuesten ,  nicht  gebührte ,  sich  mit  den  pffentHcben  Ange- 
legenheiten zu  befassen.  ^>)  In  Asia  besdiränkte  sidi  die  Tbin 
ligkeit  des  Statthalters  fast  anf  die  Rechtspflege;  in  dieser  sollen 
Ünparteilidikeit,  Ernst  nnd  Milde  sich  Torelnigen,  wie  in  Ma- 
cedonien  unter  der  Yerwaltnng  des  C  OctaTius.  ^  *) 

Von  Anfang  kannte  Quintus  nidits  Höheres  als  das  Glück 
seiner  Untergebenen;  dtess  wurde  ihm  einstimmig  bezeugt.  Er 
bewirkte,  dass  die  Städte  keine  neuen  Sdiulden  maditen,  yiele 
die  alten  abtragen  konnten,  Samos,  Halicamassos  und  andre,  die 
last  yerfallen  und  öde  waren,  sich  Teijüngten,  und  überall  Sicher- 
heit herrschte.    Die  Auflagen  Tertheilte  er  nach  billigen  Grund- 


20)  Das.  §.  2.  21)  §.  S  «.  4.  22)  }.  6.  28)  }<  6;  ulam  f.  $ 
A.  44.  24)  Er  war  der  Toter  des  AagvstM.  •d^h.  t^ti.7m.S. 
SvetOB.  OctaT.  3.  4.  Th.  230  A.  30  «.  241  A  39, 
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aatxen;  jeder  fimd  mit  «eben  Beschwerdea  Gebor,  BMrt»  luid 
^Greiuamkeil  waren  ihm  fremd;  er  bereite  Aaia  zum  Yerdm^s 
der  betreflenden  Ma^strate  in  Rom  Ton  der  Beisteaer  za  den 
aediliciscben  Spielen ,  2^)  nnd  erliess  die  Ab^be,  welcbe  Flac- 
eos,  der  Torige  Propräter,  unter  dem  Verwände  geordert  batte, 
data  er  eine  Flotte  gefen  die  Seeräuber  rfiste.^^^)  JMian  konnte 
ibn  nnr  bitten,  immer  so  zn  bandeln,  znmal  gegen  Griecben,  da- 
mir  sie  in  ibm  einen  würdigen  Scbiiler  ibrer  Meistor  erkannten. 
Nacb  Plato  sind  die  Staaten  nnr  gliicklicb,  wenn  bei  den  Regie* 
renden  die  Wdsbeit  sieb  cor  Macbt  gdieUt;  ao  rerbielt  es  si<^ 
jetzt  in  Amo,  und  seine  Bewobner  waren  dankbar,  sie  wollten 
Qnjntas  Altäre  erbauen,  ibn  unter  die  Götter  TorseJ^en;  um  so 
mebr  sndite  er  gewiss  den  Namen  eines  Vaters  der  ProTinz  fo 
Terdienen.^0 

Freilidk  wurde  ee  ibm  durch  die  Staatspaebter  ersdiwert. 
Aus  Ruekiicbt  auf  den  Ritterstand  musste  man  sie  sdkonen;  liesa 
man  sie  ahsr  gänzli^^wäbren,  so  war  ee  um  die  Pronnd^fcn 
geacheben.^*)  Es  ergab  iieh  nodi  yor  karzom,  als.  über  die 
Anibeboog  der  Zolle  in  Itdien  yerbanddt  wurde,  wabbo^  Be- 
drückungen sieb  die  Pächter  sogar  gegen  römiscbe  Qörger  er- 
laubten, ^s)  Damadi  konnte  man  ermessen,  wie  sie  in  deaPffo- 
Tinzen  Torfubren,  besonders  in  Ana,  ffir  dessen  Einkünßo  sie 
zu  viel  geboten  batten. '<*)  Indes«  dnrfien  dio  Binwohnor  nicht 
▼ergessen,  dass  sie  staem  mussten,  ^e  sie  Rom  gebotcbten,  und 
dass  sie  ohne  die  Hülfe  der  Päohter  die  tou  Sulla  geforderte 
Summe  nicht  hätten  entrichten  kännen;'^)  sie  mochten  ihnen 
schon  ans  Dankbarkeit  g^en  Quintus  liigiam  entgegen  kottimott, 
damit  das  gute  Verhältniss  zwisdien  ihm,   dem  Bruder  und  dem 


25)  ad  9a.  fr.  1,  1  {•  9.  V^ümr  diese  Axt  der  Kiptessunf  rgL  ad 
Att.  6,  1  $.  17  «.  Th.  a,  415  ▲.  93  f .  26)  p.  FImo  14.  «.  Tk.jaS 
A.  48.  Tgl.  das.  300  A.  78.  27)  ad  9«.  fr.  1»  1  {.  9  a.  12.  28)  {.  10$ 
obea  No.  7  §.  63  A.  46.  29)  ad  Qu.  fr.  l,  1  5.  10.  2.  Tb.  31  A.  71. 
30)  3.  Th.  210  a.  3.  TU.  163.  31)  Hektar  «.  «idre  Wadierep  ttekau 
fluiea  nack  dem  ersten  nithiidatisdiea  Kriege  die  rom  Salla  Terlangtea 
2O9OOO  Talente  gegen  hake  Zinsea,  «.  seUngen  diese  xan  Ca|iital,  welches 
in  etwa  sehn  Jahtea  his  sa  dem  Betiage  you  120>000  Taleafea  siiaf • 
2.  Th.  433  A.  48  u.  4.  Th.  140  A«  4.  f 
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Ritterstande   keine  Stöning^    etBtt.'*)  '  Doch   Cicerös   Wttmdie 
"waren  nnter  der  Vermittlang;  des 'Proprätors  ^6'88fent!ieils  erfiillt, 
ehe  er  bat;  denn'tifglfch  enrpfien^  er  Danksa^angsschrdben  von 
den   Pächtern'  uud   Ton    den    Griedrönl^^)      Ancb"d!e    Römer, 
weldie  Asien  yerliessen,   lobten    dtfn   ProprStor,  mTt  *"  Aasnnhtte 
seiner  Heftigkeit.    Da  von  Ihm   iui8  Ton  <Giceh>   öhn^   Zweifbi 
andi  in  den  Jentferntesten  Zeiten  geiiprbdiäil  vrard^,   so  mochten 
aie  sich  Tor  auffallenden  Fehlern 'häten.     Mkn  kaittt  dM  tief  Etil- 
gewnrzelte' nicht  plötdich  ausrotten,'  aber  es  täjg91<ih 'lekämpfen, 
nnd  iio  ylel  über  sich  erhalten,*  dass  man  in  Augenblicken  der 
'  Attfregoiig  schwelgt  oder  'sich  doch  im  Reden  mässigt.     Qnintas 
hatti»  Schon  ylel  tibeir  sidtr  gew&iien;  ^er  ye^fetitte  Andre  nictit 
mehr  im  Zorn  4nrch  Wort  n^d^That*,  wie  im  ersten  Jahre,  ^0 
€1  ihn  überraschte  nnd  empörte,  dass  er  so  Tiel  Sehlecbtes  fand; 
im  sweiten  zeigte  er  schön  mehr  Nadisicht  und  Milde,   welches 
'  der  Gewohnheit,   der   Veberlegnng, -und  tieleicht  imch    Cieem 
Briefen  zaznschrelben  war;  iov  dritten  mnsste  ^9m  nwn  nicht  der 
ferittgst*  Vorwnrf  treAeti,'**)    «nd   sein  ganzes  Streben   Mia 
-  gerichtet  sdn^  sieh  Beifblt  zn  ni>weH>en.     Nach  'dhn-Thaten  ki 
-'Bruders^  bd  wekhen  auch  er  tnch  betheiUgte, 'sieherte'vor  eioe 
'  tainsteriialle  Verwaknng  rof  dem  Tad^;    sie  hjitten  den  Bik^ 
'  sinnten  einen  ewigen  Krieg  angdkündigtj  nnd  diese*  machten  ihnen 
•  nun  dM*  Unb^entendste  zum  Verbreohen.     War  Cicero  einst  ein 
GonSttly  der  keinem  nachstand,  ^so  geziemte  es  ^iiMus,  als  Statt- 
haller  die  andern  zn  ttbeMeffen;  ea  gnlt  nicht,  Rtihm  erwofben, 
'  «endem  ihn  behaupten ,  «sfd    lAAt  bloss  bei  den  Zeitgenossen, 
<  ieadem  auch  bei  4»  Nachwelt«,'  0 

«.2. 

'  Oeffentlich  änssarte  sidi  Cicero  sehr  .günstig  über  seiaeo 
'Brader,  ah  eich  59  im  Processe  des  Flaccus  eine  erwänsclita 
''  Gelegenheit  darbot,  'in  einer- Zeit,  wo  Clodiüs  schon  zum  As« 


82)  Dem  Bruder  War  der  Schutz  der  Ritter  gegeA  Clodfns  u.  g^S^ 
lOle  Auden  uueutbebrlich',  die  seit  Jahren  den  Tod  der  Catilioarief  ta 
ribfaen  drohten.  '  8a()  ad  ^n.  fr.  L  e.  f  10;  oben  No.  7  {•  l4l  A.  19* 
8«)  ad  9«.  fr.  1,  1  $.  11.        8&)  ]>«i.  }.  12. 
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gtiff*  geciUtet  battt.^^)  Er  dachte  abev  aooli.a«  daaOdd,  daMA 
er  fiirclitete,  die  Q«äator«ii  mochtea  Quintos  iBr  da«  dritte;  Jal^ 
der  Stattbakerschaft  lucbt  i«  röa^vchem  zaUen^^soiideni  eio^  A%- 
weitang  auf  Olstophoren  gehßn^  eine  scUecbtere  avati^clie  Müp^ 
wekketiPoBpejos  im  mitluidatigclieii  Krie^  in  grosser  üf^oge 
.in  Asien  erwarb  und  dort  anlegte.;  diesem  wurde  dalin  die 
gleiche  S[amme  in  Denaren  eing^än^igt,^^)  Seine  Besoi^^ 
•W&r  iingjQgriindet)  er  empfieng  Denare  aas  iem  Schutze,  nnd  b^ 
friedigte  nun  «war  einige  Gläubiger  des  Bradew,  das  Uebi^i^ 
benutzte  er  aber  ahne  dessen  Wissen  für  sidb*'®) 

Bei  seinen  Händeln,  mit  Clodius  mochte  er  niemanden  ber 
leidigen  j  und  doch  wollte  er  auch,  sich  und   den  Seinigen  -  den 
Huf  der   strengsten  Gerechtigkeit    erhalten;   dah^  geri^  er  in 
eiue  grosse  Verlegenheit  ^  als   die  Staatspächter  in  Asia  von  den 
Waaren^    welche  in  der  Preyinz   Ton  einem  Orte  zum  andein& 
gebracht  wurden,  Zoll  forderten,   die  Einwohner  ihn  yerweifec- 
ten,   und  der  Proprä^or   die  Entscheidung   djBm   Senat  überliess« 
Nach  Ciceros  Meinung  war  das  Recht  auf  der  Seite  der  P^yin- 
cialeii,  pmd  diess  piQ<^te  Alticus  ihren  Abgeerdneten  in  J(om  ei^ 
..Uären;  er  bes^lass  /sber,  ,nur  dann  in  der  Curie  zu  stimmen, 
wenn  die  gut^  Sache'  phne  ihn  nicht  siegen  l^onnte;    denn  er  be- 
durfte d^n  SfihiMz  der  Bitter  gegen  Clodius*  ^^)    Gab  sein  Blan- 
der d^n  Feinden  ^iqe  Blöss((,;sei  es,  dsiss  die  Asiaten  über  Qe- 
,drilck^Ilgen,  iibf^r  ein  JEUnreir^tändniss  ,mit  den  Pächtern  klagten, 
^qder  dass  er  in  andern  Beziehungen  ^fehlte,   so  wurde  auch  ^ 
.gefährdet«     Die. Nachricht,  jener  h4be..dei^  Sclaye^i , Statins,  über 
dessen  Yerhältniss  zn  ihm  nachtheilige  Gerüchte  ,ni^efen,  ip^l 
der  Freiheit  beschenkt,  war  ihm  sehr  nnangenebm^*^) 

Quintus  dagegen  erstaunte,  als  der  CoQSular  ihm  Zenxis, 
einen  allbekannteii,  Muttermörder  aus  B^dqs  in  Phrygien,  em- 
pfahl. Es  geschah  in  der  besten  ^aidity  auf  jede  Art  suchte 
Cicero  die  asiatischen  Griechen  in  Rom  zu  besänftigen,  ränke-^ 


3«)  p.  Illaoco  14.  21  u.  22;  eben   §^\l  A*.Mm,M.     .   33)  M  4«. 

2,  6  n.  16  fia«  38)  ad  (fß,  fr.  1,  3  {.  3;  oben  Se.  7  $.  1^  A.  S^,». 
,$.  122  A  &Su       39)  4d.AU.  ^>  l^&a.  ,11m.  2^  19i  Miiwe  ^od^l,  coi|- 

teoUen^sqiie,  .qme  mkk  propemiiitac  eie.  !S.  die  leidenden  JBa^%  .  iMI)  Uo^ 
.lee  J.3.A.  löVj.  5  A  4^  .    •  .        ^       .,.../   a  • 
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v#Ile  Neagcben,  d«rai  Kl«|*6a  über  fluren  Pr»prHt«r  tfeAm  Eis- 
dntA,  naditeii;  er  bewarb  ekb  besendiers  na  4ie  Frevadidicft 
de§  2je«xb,  weldier  im  in  ProTiBC  in  ifrofsem  Ajuehm  et^sdL 
Wie  konnte  der  Brader  edreiben,  er  habe  Alles  «n^^eboteii, 
sieb  des  Mannet  sn  bemächtigen ,  danut  er  aneh  in  ^ne  Hant 
^ent&t  wiird^  wie  es  bereite  zwei  Andern  naeh  deaudben  Ver- 
brechen bege^ete?  anf  dem  Bidtterstnhle  mssste  er  ihn  rerar- 
theilen,  aber  er  durfte  ihn  nidit  an  ridi  loeken,  nm  ihn  xn 
tödten«*^)  Anch  die  Römer 9  weldie  gegen  den  Statthalter  in 
Afia  erbittert  waren,  wurden  Ton  CScero  betchwichtigCy  —  damit 
sie  die  Faction  des  Clodius  nicht  ventarkten«  Dahin  gdiörte 
Catienns,  ein  Niditfwiirdiger  aber  sehr  reich.  Mochte  Quntns 
seinen  Vater  mit  Recht  gezüchtigt  haben ,  warum  icitrieb  er  dem 
Sohne:  er  wolle  ihn  snr  Frende  der  ganzen  Provinz  yerbrennen 
lassen?  wamm  sagte  er  in  einem  Brielb  an  Fabins:  der  Man- 
sdienhiuidler  Lidnios  solle  mit  seinem  Sohne  im  Feuer  bttssen?^') 
Es  war  schmerzlidi ,  zn  hehren ,  wie  sehr  Virgilius  in  Sicilten 
und  Octarius  in  Macedonien  geaditet  wurden;^')  sie  übertrafen 
ihren  Coüegen  in  Asia  nicht  an  Redlichkeit,  aber  in  der  Knnst, 
sich  beliebt  zn  machen,  da  man  ron  ihnen  nie  ein  hartes  Wort 
Ternahm.«*)  Jetzt ,  kurz  vor  seinem  Abgange,  konnte  man 
Quintns  nur  bitten,  dsss  er  ein  gntes  Andenken  hinteriiess,  und 
zn  dem  Ende  die  Besdieida  Temichtete ,  in  wddien  er  zu  Tfel 
gewihrt  hatte,  die  gegen  Recht  und  hoA^mmlidies  Veifahten 
rerstiessen,  oder  einandor  widersprachen.  Statins  püegte  sie  m 
lesen,  damit  man  das  Ungehörige  Inderte;  ror  seiner  Aitlrttitft 
in  Asien  wurden  sie  gesohrieiien  und  sofort  ohne  Prfifkng  abge- 
schickt. «<)  Der  erwHhlte  Prätor  Flayins  klagte  fiber  das  Ver- 
'bot,  GiHer  des  L.  OcteTins,  dessen  Erbe  er  sei,  zn  reikanfen, 
bis  man  die  Schuld  an  Fnndanins  Ton  dem  Bfachlass  gezahlt 
habe.    Nicht  der  Statthalter  nntersuchte,  wenn  es  sidi  nm  Schul- 


41)  ad  91.  fr.  I,  2  §.  2.  Sogar  Tatiaias  iasserte  sein 
-ftber  Cioeros  Eü^eldiagea»  Us  diascr  lir  eiaea  gaeiiiilpsi  bat.  BWosoo- 
»odi  Yosclientesy  kaiasHOdi  caasas  recipids?  %onlMM  «aa»enudaai  cimdo- 
lisitnnim,  qvi  U%  iagooaoi,  nattos  loiüiuy  dres  Rohmos  ooaidi^  aifipaft» 
disperdidit»  regioBes  ymucHif  ad  Wtm.  $,  »  ^  ad  ^u.  fr.  1,  2  f.  3. 
43)  Oboa  f.  1  A.  87  a.  2i.      44)  ad  Qa.  fr.  t  «.  $.  4.      4ft>  Das.  $.  5. 
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^tett  hasMle;  ükorttitt  tmd  in  duomImii  Diof^Mi  auf  imn  Weg« 
des  Redits  Me  Goitl  eine  SleDe^  wmA  FfeTiv  war  vm  Cit^ 
den Bradar  empfoUea  wmA mtA  waU ^fwiPompafat  «ad  Casan« «) 

Fasst  man  Alles  aasanaiaB,  aa  waDte  ^"uitaa  das  Glnak 
der  ProTiaz.  Sie  Tardaakte  ibni  aoch  yial;  aiajiclia  Miss^rMH^ 
Tersdiwandea  darcb  Ihm;  er  erprasata  nidity  imd  ttaad  nicht  im 
Solde  der  Wadkerer  and  Päekter;  Verbrecher,  Asiaten  and 
Rmner,  werden  mit  Strenge  ^n  am  yeilalft,  wenn  das  Ya»- 
^hea  sa  aeiner  Kenntniss  gelangta.  Und  so  handelte  er  niaht, 
^e  später  Cicera  in  Ciliden,  am  die  Statthalter  rwt  nml  neben 
ilim  za  Terdankeln,  and  als  der  beste  gepriesen  sa  weiden,  aon« 
dem  ohne  Nebenabsiditen,  weil  es  ihm  als  pflichtnmssig  arscUan. 
lim  triA  aber  der  Torwarf,  dasa  der  Zorn  eine  «i  grosse  Gewalt 
über  ihn  hatte,  and  dass  er  besondei«  bei  ^ner  Itfngem  Daaer 
der  Verwaltang  dBe  Untergebenen  bei  der  YoUaSehong  «einer 
Befehle  nidit  genog  überwachte^  weil  er  sie  fBr  Iren  nnd  go- 
'Wiiiaetthafl  hielt,  TorstfgHdi  den  €^önstling  Statias.  Diess  aasga- 
nommen,  gereicht  das  Meiste,  wdches  Cicera  an  ihm  taddt,  wall 
^es  nidit  an  den  Regdn  der  KJagh^  stimmte,'  aeiner  Gesinnang  ^ 
-sar  Ehre«  HMe  er  sich  aaf  eine  strafbare  AH  bereichert,  ao 
^wäre  er  yan  den  Feinden  des  Brnders  angeklagt;  er  verschwendele 
nach  nicht  in  Asien ,  da  er  das  Geld,  welches  die  Qaastaren  Ittr 
das  dritte  Jahr  laUten,  aar  Tilgnng  seiner  Scheiden  anweisen 
konnte.  ♦O 

Während  Cicero  ihn  warnte,  dem  Rnfe  der  Familie  za  schaden, 
«nd  ihre  Feinde  zn  bewaffnen,  übereüte  er  sieh  sdbst,  nnd  be- 
fiirderte  dadarch  aein  Yerderben.  Yen  dem  Grell  gegen  dHo 
Machthaber  iberwaltigt  sprach  er  im  Proeesse  dea  C.  Antoniaa 
dina  Yanricht  Ton  dem  Znstande  der  BepabKk.««)    Weder  die 


46)  AUSchiadiH  aad  Werikseag  des  Fasq^eiM , .  Ar  wiUsa  er  la^ 
J.  M  dis  Tflibaa  eia  Aakergesets  baulmft  kaue.  4L  Tk,  401  A.  M.  U. 
Om  bdeidigla  maa  die  Triaailm,  wsleka  alleia  aodhn  aa  sigsU  TStw 
BMchlaa.  Dsskslb  sollte  Vaadaaias  Bsshstehaa»  desiea  R^ht  obatMoIrtst 
dsr  kUmicfcsa  Wfiiaagaa  des  deero  sieht  aa  TedLeBaea  ist.  9iiintaa. 
isklta  aar  ia  dar  Vena,  waaa  er  eatashied,  sIm  et  die  itoche  darcb  Rieh-, 
ser  fcatia  aatmsaehaa  tesssa.  ad  9a.  ir.  X  a»  |.  6.  49)  Oben  A.  48L 
48)  2.  Th.  222  A.  76. 
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€hil«e(rfiiflie&  Bocb  Uk  Triwarirvi  ,^  JLSnige»''  Teräieiü^te« 
jkn  ^9Mi  ClodioB,  W16  en  9ßbf&  tett«»  ymi  «r  wanderte  56  in« 
Bxil.«^«)  '  Qnuitiisi  5i0tf«bartlli9^  Av^^tWob  m  fiffkum  za  Pferde 
in  'eiaeii iFlaM  Tersiokea  und  itam  KlüdUiGb  das.^adre  U^  er« 
Mkkeii  «Ah,  *.^)  TerUeM'Ajue«  in' .den  letzten  Tag:en  dee  Aprils, 
Aet   Uli   detfelben  Z^t^  -wf^  Aar,  Verbaniite .in  Qmiidiisiam  du 
SduiS  bettleg.  «0     Am  15..  ]tf4  k^ifi  «r  n^  Atben;  liier  faiH 
Jeiir  ibi  wehrtcbfiiiUQb  dif^.ißoteii  i^cbt  mßhry  durch  welche  jener 
Jbi  uaoh  Xheaeidoucb,.  einlvdr;^  ^)  demi  -er  reis'te  schnell  weiler, 
dn  4er;lleinnn^  maH  ^ii^rde.ilM.wegeifc.l^rprefsiM^n  belangen.  <^) 
Vor  Rot»  kereiteten  Uim  di^  Fre^uide  nafii  der  Sitte  einen  feier- 
fiehl»Xi9p£»<V*'^>    ZurKmndf  ^«»Brnders  war  er  nicht  Zeuge 
8eieetr'Efsie4rignng»^^).'«lndfltrn,  nar  sein  Freigelassener  Phaethen 
iB'  PeUsy.'WeiJl    er  r  .irpni.  Ston«   nach  Afacedonien  Terschlagen 
^ilcde.^^)    Ciceio  mochte   im..Uebennasfe    des    Schmerxei    ihm 
anfangs  judit  ietnmal  ßchreiben;  er  bethenerte  dann,  dass  er  nidit 
jriime,    Ksd   entdeckte  Jhm.   oon  ancii|   wie.  das  Geld  auß  dem 
iSi^atse  Teiwendet  sei,.* 7)     Miae  Anklage  des  Broders  wegren 
•JBrpneiMWigen ,  als.SKttel  zfp?  Y,erlängerong  des  Ex^Iy,««)  fiirch- 
.tet^  er  neck  inic  Jnni,'«]s  ar,«^n  bat,  für  ihn  zn^wirLen)  rcü 
Misslranen   gegen  jedennana,  ibßzeichnet  er  besonders  Hortensins 
•and.  Pompejns  0h  &Ische  .Freunde.  ^  p)    Die  Gefahr  wurde  be« 
seitigly  and  d<>«h  ta^ehte  das  Schreckbild  noch  immer  zu  Zeilen  Tor 
ihm  anf ,  ^^)  zumal  da  er  hörte,  ein  Sohn  des  Cajns,  eines  Bro- 
,delrs  Ton  ClodiuS)  .^erdp  im  nächsten  Jahre  Tor  py^inem  Oheim, 
deni  Brä(or  Apples  Cteudfus^,    als  Kläger  auftreten.  »O    Quintqs 
beruhigte   ihn  dage«;en  in -seiner  eigenen  Angelegenheit,^^)  und 
gab  ihm  .den  Ratb,  er  möge-  nicht  tob  Theasalonich  nach  Cjzicos 
l^hen,  nnd  sich  jdadnrcb  nQdh  weit^  entjCer|ien9.  sondern  in  Epiros, 


49)  «d  911.^  fr,   I»  2  fttf.    d.  Th.   638  ^Ai  84  m.  €40.  SO)  de  dir. 

1,  28^.  2,  66  «.  68.  M>  id  Alt;  3y  7.  p.  8e^  31.  -5.  Tk  640  A.>  59. 
^  ai  4tt.  la,  8.  68)  Da^  8,.  9  $.  l.>  S.  Tb.. 641  fin..  &I)  p.  Se«.ai. 
8&)  ad  Ah.  8,  9  f.  1.  n,.  10  }.  2»  ad  Qiu.fr.  1,8.  M)  «d  Am.  8»  8. 

-87)  ad  Qa.  fr.  I,  8 ;  oboa  A.  88.  58)  ad  Au  8,  8  li«  9.    2.  Tb.  276 

▲.  17.  59)  ad  Qu.  fr.  1,  8  {.  #.  60>  ad  Alt.  9i  18  fia.  ad  Qa.  fr. 
1,  4'$..  2.  a.  6.  61)  ad»Att.  8»  17  $.  i.  .2.  Tt..  187  A.  34  «.•888  IIa. 
62)  ad  Atl.  8,  18.  19  u.  22.  :     .      .,       . 
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•wd  den  0üi€ei  de»  Attibpi<,  fünsiie^  If adkriiAtaik . Ton'  Bom  er* 

crwärteÄ, *-»)-'    ■♦.'';!''.-   r  .'    ..  ,-•.::.  ... 

Za  den  «Bedi^giiiiM0it  ftoiä  emskexi' gmeak6  aith  inmerei*  Un-' 
friede;  Terentia  undPompimk  Bebten  sidi  nidiit,  .wid* 'diese  Jb^e 

..aiicli    ein    gespanntes-  yer|iäl^fiis3,    zT^tfchen.  jenev-,  and    Ourem 

/  Schwager  zur  Folge ^®*)  irv^h^i:  g;l^ict;wohl.  Cfcefro  fortwährend 
tröstete >  nnd  ihni*$7  meldete^  dasf,, der  ^naf  sich  ernstlich  mit 
seiner  He|-«,tell^^^  ^WjW^ftjgpti?  *). .  .'?ifi  -^T^ft^fy^^^  .vrüpschte  ^e 

:  Niederlage  deSjClodips  -in  ,^^^.l|ntej|refife|  der  St^f  it  T«ar  Pi^rtei- 
sacbe  geworden;  dadurcji  |Y^jflqre^  ,.,i^l}er,.  «^e.^ Bemühnogen  des 
Qointns*  nicht  an  Werth,  ni^d  »sie  fwnrden  anerkannt»®.^),  Ef 
sachte  den  Co.fsul  Afet^qs  ,^epos  zu  .gewjinnen,^^}  and  lyer-*- 
bürgte  9ioh  bei  f  ^ouf^ejus  Jfiir  die  Fügsamkeit  des  Bradera;«.^) 
das  Volk  nnd  ;  alle;  MäQnpjT  yqn  Eiofloss  bat  ^r  um  Hülfe.  ^.^) 
Aach  dann  rahtfi  er  i^icht^  ^^  er  am  25.  .Janaar  bei  einem  Au* 
tr^ge  des  Tribuns  ^abridaf,  der  sein^  ^Wänsd^he  effüllen.  soU^e, 
in  Lebensgefei^  gepe^.  ^  <>j)^  Ctce^o  ^wnrde  zarückgerufen,  und 
erschien  ,im  Scgptembfir'  in^^Ro^i.^^^)  Sein  Haus  auf  deiii  Palati- 
BUS  wai;  .sper;$t(>ft;.,.er  ;:Vff^tf    es  ^j[edpr  aaf bauen,  und   Clodias 

^  vertrieb „pm,  3^  Nc^yemb^r,  di^  Arbeiter,,  zugleljch  schleuderte  er 
Fackeln  in  die  b^^hbart^  .Wohnung  des  Quintus,  welche  gröbsten« 
.theils  niederbrannte.^^)  Um  bei  der  steij^nden  Macht  Cäs^ 
nicht  |ia^iick?^blei|l]{en^  yersch^ffte  sich  Pompe^,  die  .  obere  Lei« 
tung«  der  Zufuhr«    •  Cicero  "^rurde  ausser  ^Andern  «ein  Legat;  ^^) 

^  er  entCqrnt,e  sip^  {i|tel|s  .uogern  von  Italieu ,  obgleich  er  nicht  niehr 
galt,  k.onnte.  ep  doch  Clodias  beobachten ^  nnd  durch  gerichtliche 
Reden  sich  bei  dem.  Y^lke-iu  Erinneruns^  bringen.  |[ndess  durfte 
er  Pompejus  nicht  beleidigen;  sein  Bruder  ersetzte  ihn,  wie  er 
ihn  später  in  den  gefahrlichen  Krieg  nach  Gallien  schickte,  weil 

iSä)  Das:  3,  1$  $.  6.  V.  ej^:  16.        6«)  aa  Fkra:  l4,  t  $•  6..       «5)r«d 
Att/Il,  ^6.  ad  Farn.  6,  4.    2.  Th.  2^6  H.  V    66)' ad  Atl.  ^  1  in.  «4  9«. 
•    fr.  2,  ä  §.'  B.  6V)  ad  Farn.  S,  4.    2.  'th.S$  )k.  9iii.      • :  68)  aiT  Farn. 

i;  d  '{.  8.  Q.  4.  '^..Th.  28a  A.  $6/  3.  Xh.  266  A.  69.  .  69)  .p:i)Kd« 
id  sen.  15.' p.  red.  äd  Qoir.  2  n.  a.'p.  dorn.  23  u.  36.  2;  Th.  801  A..-79. 
70)  p.  S^xt.  3^.  Plutarch.  Oio.  831  Potopl  49.  2.  Tb.  290  Aj  6.<.  li)  3.. Tb. 
2d6  fin.  u.  299  A.  65.  72)  ad  AO^  4,  3.  2r  Tb.  2X0  A.  fi9  c  31^  fip.  ; 
natoA   {..  5.  A.  29.  is)  a^  Att«  4,  1  $.  2.  n^  e^  2  {.  24    Z  Tk  .307 

•Ai'24  u.'310'iö,  4,-Tl/.  510;'    •'   -  *  "-    '   -•''    ■'    ■•.   ' 
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ibn  aodi  flaob  CoMni  Schnti  T«rlaa^et  er  BeUe  Ab  8«ia%ai^ 
mebr  aber  sich  seibat.  Deaaadi  begab  ndk  Qmatms  im  Deeeaiber^  *) 
nacb  Sardinies,^*)  aach  dler  Stedt  Olbia,  seinem  ire^öhslidiea 
Aufentlialtaorte;  ^  *)  mn  Rom  mit  Oetraide  so  rersorgen« 

Der    Baa  seines  Hauses  anf  dem  Palatinm,    mit  welchem 
•der   Architect   Cjms   beauftrag    war,    warde   56  fortgesetzt« ^ 7) 
Ein  anderes  in  den  Cannen  benutzten  Fremde  gegen  Zinsen«^*) 
Saher  miethete  Gcero  fiir  Pomponia  nnd  ihren  Sohn  das  Licinisdie 
neben  dem  Haine  des  Piso;  er  hoffte,  dass  sie  nach  dem  1.  Jidi, 
an  welchem  der  Wohnungswechsel  in  Rom  Statt   fand, ^9)  das 
palatinische   wieder  beziehen  konnten.  *<>)     LongiKus,  der  Unter- 
nehmer,  yersicherte,   man    werde  mit  ihm  zufrieden  sein,   und 
in  der  That  Hessen  die  ersten  Anlagen  ein  schönes  Gebäude  er- 
irarten.*'}     Obgleich  es  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Arbeitern 
beschäftigte,   so   war    doch  der  Ausbau  nnd    die  Yerziening  im 
October  54  nodi  nicht   beendigt.^*)      Dem  Besitzer   brachte  es 
zunächst  personlich  keinen  Nachtheil.     Er  yerliess  Sardinien  ,  vo 
«r    sich    beliebt    machte,^')   nicht    so    fräh,    als  man  Termntbst 
hatte.  *^)       Cicero,    anf  dessen   Betrieb   er   Pompejus   fröhnte, 
schwankte  im  Zorn  iiber  seine  Ohnmacht  zwischen  Huldiguogea 
-nnd  Angriff;    er   drang    am    5.  April    im  Senat   anf  neue  Ver- 
handlungen über  das  jnlische  Ackergesetz.  ^*)     Sogleich  bereute 
er  diese  Kühnheit ;  Pompejus  beklagte  sich  nun  aber  in  Sardinien 
bei  dem  Bruder,  der  für  ihn  Bijrge  geworden  war.*^)    Um  die 
Mitte  des  Mais  stand  Qointns  nodi  auf  der  Insel;  man  sah  indess 
täglich  seiner  Rückkehr  entgegen,  *7)  und    es  ist  wahrscheinlicb, 
^ss  er  bald  nachher  wieder  in  Italien  eintraf. '  *) 


74)  ad  9«.  fr.   2,  1  ÜB.  75)  Das.  2,  2  {.  1.  ap.  8  {.  8.  6  f.  2. 

4id  Faiii.  ly  9  {.  3.  p.  Seanr.  {.  89  ed.  Pexr.  et  Beier.  9.  Th.  28$. 
78)  ad  9«.  fr.  2,  8  fia.  «.  ep.  8  {.  8.  77)  Das.  2,  2  )•  8.  ^8)  8.  «oM 
|.  8.  A  27.  79)  ad  Fan.  18,  2.  Martial.  12,  82.  Saelaa.  Tibar.  88. 
89)  ad  9«.   fr.   2,  8  8b.   ep.  8   {.  8.  üb.  8,  2  §.  9.  81)  ad  ^a.  fr. 

2,  8  {.  2.  82)  Das.  8,  1  }.  2.  a.  7.  ep.  2  IIb.  a.  ep.  8  {.  1.  88)  Dm. 
2,  8  8b.  p.  ScanfO  {•  89  ed.  Pajr.  et  Beier.  88)  ad  ^b.  fr.  1.  e.  ■• 
2,  7.  8.  Th.  272  A.  98.  88)  8.  Tk.  282  A  48.  88)  ad  Fan.  1,  9 
f  8.  8.  n.  288  A.  88  a.  268  A  89;  obea  A  88.  8?)  ad  Qb.  fr.  2,  8. 
88)  Eiae  feaaaere  Aasabe  ieUt;  vliA  die  Rade  ffir  Scaarw,  wdcbf  la 
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,EIm  er  im  Febraar  55  •dM  Gtfter  fceMclito,  Ul  er  Ckero, 
^egeii  einer  laedirifi»  weldie  er  Ar  dbi  neoe  Gebaede  auf  den 
Palatiiiiif  bestimmte,  mit  den  Coamfai  Pompejn  «ad  Crassoe  am 
Terhaadeln;  seift  Antrag  wurde  nmter  Bedinfvigen  gendimigt«») 
Den  Sohn  liatte  er  fär  die  Daner  der  Reite  Atticns  amrertraifct^ 
vm  ihn  wiedersatehen,  wollte  er  am  7.  Mai  in  der  Stadt  sein.  *o) 
Daü  Cicero  ihn  nicht  anllbrderte,  ihn  avf  das  Land  sn  begWten, 
machte  einen  schmendiden  Eindmck.**) 

§•3. 

Bald  trennten  rieh  £e  Brüder  anf  eine  längere  JSeit;  Qnin- 
tns  wurde  54  CtUars  Legat  in  Gallien.^*)  Seine  Abweseaheit 
Ton  Rom  im  Febmar  hatte  einen  andern  Zweck;  Tielleicht  wollte 
er  die  Villen  noch  einmal  berichtigen,  wo  er  bante.*')  Erst  im 
Mai  nach  der  nnberiditigten  Jahrfonn  begab  er  rieh  in  Casan 
Lager«  Er  schrieb  Cicero,  ab  er  ihn  kaom  Terlassen  hatte,  nnd 
dann  wieder  in  Ariminnm,««)  in  Placentia  am  Padns  und  in 
Lans  im  transpadanischen  GaHien  nicht  writ  ron  jener  Stadt; 
dte  briden  letzten  Briefe  gelangten  am  2.  nnd  3.  Juni  nach 
Rom,**)  mit  einem  Schreiben  des  Proconsnls,  in  welchem  er 
sagte,  die  Anknnft  des  Legaten  sri  ihm  sehr  erfrenlich,  er  wolle 
so  an  ihm  handeln,  dass  Ciceros  Sehnsucht  dardi  den  Gedanken^ 
der  Brader  sri  bri  ihm,  beschwichtigt  werde.  >^)  Cicero  fSin&- 
teto  Clodios,  durch  welchen  der  Eroberer  Ton  Gallien  ihn  hatte 
Torbannen  lassen,  und  diesen  selbst;  deshalb  sdiickte  er  seinen 
Bruder  zum  Heer',  und  es  war  auch  der  yorzüglichste  Grund, 
warum  er  ihm  Ausdauer  empfishl.^^).  Das  TerhlUtniss   CiSsars 


d  J.  M  fekSrty  sagt  rar  in  AUfeBriBoat  eam  Iraltr  aeus  mmp^it  ab  Us  — 
Satdls  —  discMseiit  }.  89.  ed.   PeTr.  «t  Brier.  89}  ad  9«.  fr.  2,  9 

}.  2.1  Tft  d»  1  $.  7.  2.  Jk.  271  die  A.  87  m.  S53  dio  A.  gg;  obeu 
He.  7  ).  eiA.  19.  Jsaor  ersta  Brief  am  Qaiatas  ist  ia  Fsbraar  geschrieben» 
4.  Th.  93  die  A.  98.  99)  ad  Att  4,  9  fta.  91)  ad  9«.  fr.  2,  19;  eben 
Ne.  7  {.  ei.  A«  29.  92)  ad  Fan.  !•  9  $.  7.;  Frealia.  strat.  8,  17  {.  6. 
die  St^ea  inS.  TlÜ898A.e9m;Uerin  Fetgea^ea.  98)  ad  9«.  fr. 
2, 12  fia.t  Lheiae,— lere  cantae  tedita  inageatar.  Das.  ep,  18.  9#)  Das. 
2,  14.  9S)  Das.  2,  16a).  ad  Att.  4»  14.  99)  ad  9«.  fr.  1.  e.  8.  Tb. 
829  A.  44.  97)  ad  91L  fr.  1.  €.  a.  8»  8  {.  l.t  9«id  eain  erat,  qaod 
disoessa  aostco  esMadan  patarenas?  Pmesidian  inaissianni  petebanas  ex 
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KP  äih)  irnnt  Aoltem^v  "viied  tfits  am  neistea  Iierroi^i^eiMbeii;  er 
härte  tckon  friifaeiv  dast  j«^r  Mm-sdir  liebte,^  ^)  mad  e»  bestätigte 
sich;^^)  hM  Tenicl^ette  es- avdi)  Qaiittiis,  uad  er  wurde  aaf« 
ge(orAerif  ctakiii  ea  wirken,,  diu :iclie  Liebe  des  mächtigpe«  Mannes 
nickt.: erkalteteb^^)  Freilieh  pdnigte  and  empörte  es  Cicero^ 
dasff  er'  mit  den  gerecbtcsten  Anspriicben^aof  das  hÖehste  Ansehn 
im  Seesty  foini  Sachwalter  nnd  Schriftsteller  herab^esanken,  aar 
noch  Yon  Cäsar  so  sehr  geliebt  Wurde,  als  er  es  wünschte,  dase 
sein  Hass  nicht  frei  war,  —  dass  er  die  Menschen,  welche  ihn 
yom  Rader  Terdräogt  hatten,  nicht  Tertiigen  konnte,  und  den 
Trian^vir  in  Gallien  zuerst,  i)  . 

Dieser  gab  Pompe|as  seine  Tochter,  ehe  er  sich  Ton  Rom 
entfernte;  er  heirathete  die  Tochter  des  Piso,  der  58  als  Consol 
selbe  Gesetze  vertreten  sollte;  Marens  und  Pablias,  die  Söhne 
des  Crassns,  kämpften  unter  ihm  als  ^ästör  und  Legat.  ^)  So 
hatte  er  Bürgschaften  für  die  Treue  und  den  Beistand  der  Neben- 
buhler, eine  Rücksicht,  welche  auch  Quintos  eine  gate  Aufiiahme 
Terscha£Eite.  Im  Felde  bediirAe  er  ihn  nicht;  der  Zudrang  ror- 
nehmer  Römer  war  nur  zu  gross;  wenn  er  ihn  aber  auszeich-^ 
nete,  und  ihm  Yortheile  zuwendete,  so  yerpflichtete  er  sich  aaf 
eine  unrerfäDgliche  Art  auch  den  Breder,  er  hatte  Vorwand  und 
Veranlassung,  Cicero  oft  zu  schreiben,  und  yerhinderte  durch  dies« 
Alles,  dass  ^r  Pompejos  aas  seiner  Sicherheit  aufschreckte,  und 
Tor  der  Zeit  eine  Einigung  zwischen  ihm  und  der  senatorischen 
Partei  vermittelte.')  Quintus  rieth  dem  Bruder  bereits  inltalien, 
er  möge  sich  mehr  Cäsar  als  Pompejas  nähern,  der.  durch  kalten 
Ernst  und  eine  verdächtige  Schweigsamkeit  znrückstiess ,  und  im 
Bande  der  Herrscher  der  Zweite  war.  ^)  In  den  Provinzen  konnte 
er  den  Imperator  genauer  beobachten;  Zeuge  seiner  geistigen  und 
■ '    .1    ■■    ■ 

optimi  et  poientifsimi  Tili  beneToleatia  ad  onneot  statam  nostrae  dignitatis. 
8.  TIm.319  oacli  A.  31  n.  320  A.  42  t.  oIm»»  No.  7.  {.  XIZ  A.  4.  9S)mA 
9a.  Ir^  2,  12  üu, .  99)  Das.  2,  15  a)  ad  Att.  4,  13  $.  8.  .  100)  ad  9«« 
ir,  8,  1(  §.  8.  ep.  5  n.  6  $.:2.  ad  Att.  4,  18  {.  2:  Peopice—  nehercole 
caai  Caesare  saaTissimain  comanotioaem.  ad  Farn.  1»  9  $•  7. :  Apettins  aatem 
liaee  a^o  — •  qaod  et  9niDtas»  Irater  meos,  legatns  .est  Caeaaris  etc.  1)  ad 
9a.  fr.  3,  5  o,  6  $.  8.  2)  3.  Tii..  283  Sin.  n.  234  A.  98.    4.  Th.  US 

A.  21  a.  116.  8)  8.  Th.  238  ün,  a.,323  A.  69  f.;  oben  No.  7  $.  03. 

A.  8.        4)  ad  9a.  fr.  2,  13. 
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RiäUdhett  GrSsse  rii&nvttf  er  ihm&h  die  iMififvIfiirf^e  Stiifee  fai  4di 
Briefen  an  Cicero,  "W^ldler  «icli  ibni' mit  vollem  Veitnracfa  U»- 
geben,*)  fietne  TliafenM^eelngen,^)  übrigen»  den  ofientlldien  An» 
Ig^egenlieiten  ihren  La^  latsen  and  niemanden  Terletsen  eollte»^) 

'Der  Legat  «wnrde  nidht  gehont;  er  begleife^e  Clisar  64  anf 
dem  zweiten  Feldcnge  nach  Britannien,  ^)  ,,wo  man  weder  Coli 
nocb  Silber  fand**^  ^)  aber  deeto  mehr  Beschwerden  nnd  Gefahreaw 
l^vr  Farben  yerlangte  Cicero,  dann  sollte  er  die  Abenteuer  mk 
seinem  Pinsel  Terherrlichen.  *  <')  Zunächst  masste  man  freilich 
den  Ansgani»  erwarten.^*)  Onintos  meldete  eine  gliiekliohe 
Ueberfahrt  und  Landung ,  nnd  nun  hafte  er  nadi  der  Meinung 
nnd  zur  Freude  des  Bruders  als  Dichter  einen  herrlichen  Stoff; 
schfldem  konnte  er  die  fernen  Gegenden  nnd  Mensdien,  die  Sitten 
nnd  Schlachten,  nnd  einen  Helden,  dem  wenige  glichen.*^)  Nach 
seinen  Berichten  war  der  Erfolg  des  Unternehmens  nicht  glän- 
zend. ^')  Er  schrieb  am  10.  August*^)  und  dann  nach  einer 
langen  Unterbrechung^^)  am  26.  September  aus  Britannien;*®) 
bald  nachher  befand  er  sidi  wieder  anf  dem  festen  Lande.  *^) 

Mit  aufrichtiger  Theilnahme  gedachte  er  des  Tiro,  welchem 
Cieero  um  diese  Zeit  die  Freiheit  schenkte,  *')  aber  er  erinnerte 
zugleich  an  seinen  GiinstHng  Statius,  dessen  Freilassung  yon  Vie- 
len, auch  Ton  dem  Bruder  getadelt  war,  und  nun  als  gerechtfertigt 
erschien.  *^)  Ohnerachtet  der  Gährung  in  Gallien,  die  ihm  wenig 
Buhe  gönnte,  beschäftigte  er  sidi  auch  jetzt  mit  der  Dichtkunst.  ><>) 
Seine  BereitwilDgkeit  zum  Beistande  gegen  Clodius  nadi  Rom  x« 
kommen,  yerdiente  Anerkennung;  fiir  das  nächste  Jahr  durfie 
man   indess   nicht  furchten;  in  dem  Schutze  des  Pompejus  nnd 


5)  Das.  2,  14  n.  l5a).  6)  Das.  2,  16  §.  4.  8,  4  }.  2.  ep.  $  n.  6  {.  8. 
ep.  8  {.  8.  n.  9  $.  6.  8.  Tli.  822  A.  60  t  7)  ad  Qn.  fr.  2,  15a)  {.  2.  a, 
ep.  16  {.  1.  8)  8.  Th.  298  n.  299  A.  30.  9)  ad  Fam.  7,  7.  10)  ad  ifm. 
fr.  2,  15  a)  $.  1.  11)  ad  Att  4,  15  fin.         12)  ad  Qu.  fr.  2,  J6  {.  4, 

Als  CIc.  selbtt  ia  Ciliden  den  Feindea»  den  Paribem,  geyenftber  stand, 
dachte  er  nicht  an  Schladiten  nnd  SchlacblengeniSlde »  sondern  an  Rudunig 
und  Sicherheit.  Oben  No.  7  $.  78  An.  n.  §.  79.  A.  57.  18)  ad  ifm.  fr. 
S,  1  §.  8.  14)  Das.  $.  6.         15)  Das.  3,  8  $.  1  n.  4.         16)  ad  Att. 

4,  17  $.  3  17)  3.  Th.  303  A.  B8.         18)  Oben  Mo.  7  $.  110  A.  AS. 

19)  ad  Fam.  16,  16;  aoten  {.  5  A.  45.  20)  ad  Qu.  fr  3,  5  a.  6  |.  7«; 
«aten  {.  6.  A.  78. 
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Ciw^,><)  JarnkliteUadrfMMnMteCbilwbMaitworMeyS«) 
«od  ia  te  Veilnadu^  ndl  Aadtm  lag  Usläiigliebe  BfirgtoLaft. 
Daber  iiMM&te  QuBtvs  ünnier  die  Geleftabtit  benolzeii  ^  sieb  der 
ScbaUten  ni  eBtkdigieS|2s)  wekbe  dsrcb  die  fortwäbreadM 
Bauten  Termebrt  wwrdea.'«)  Die  Erhobsiss  dea  Emden,  im 
Felde  tm  Ueiben,  war  ibm  aageblicb  erwöoacbt;  er  wurde  wc^eB 
aemes  Entscblnaaef  bdobt,  ebgleidi  mit  der  Tersicbenmi^y  dam 
dfie  läagere  Treammg  tebr  acbmerslicb  sei.  ^*)  Nacb  dem  F^U 
ca^  in  Britanaien  scbwankte  er  Ton  aeaem;  er  Ua^e  aber  die 
AagtreBgeDfea  «ad  EatbebraBgen;  dam  adurieb  er  ia  eiaer  besaem 
Stimmaag^^  aad  Cicero  bat  neebmab,  er  mcife  aasbarreä  aad  be> 
deaken,  wa»  fein  Eintritt  in  das  Heer  bezweckt  bebe,  da«b  nvr, 
den  mScbti|*en  Cäiar  an  gewinnen ,  üMgena  könne  er  die  Ijaat 
abwerfen  I  sobald  es  ibm  beliebe,  aber  nicbt  acbon  in  dieaem 
Jahre.'*)  Die  Sdayen,  Gefangene,  wdcbe  er  an  adiicken  tot- 
apracb,  sollten  willkommen  sein;  man  braacbte  sie  gerade  aaf 
dea  Giitem  nnd  in  Rom.*^) 

Kaam  batte  er  aul  seiner  Legion  im  Lande  der  Nerrier  die 
Wint^ager  bezogen, '*^)  als  die  Gallier  einen  ^eicbzeitigen  An- 
griff gegen  die  einzelnen  romisoben  Abtbeünngen  beseblossen.  ^*) 
Titarins  nnd  Cotta  TOfsacbten  ebne  Erfolg  sieb  anQaintns  darcb- 
cascblagen,*®)  der  aicb  aul  Matb  nnd  Umsiebt  verdieidigte,  bb 
€i(sar  zam  Entsatz  berank«n«*^)  Der  Proconanl  beaepgte  ihm 
öflbndidi  seine  Zofiriedenbeit  Aadb  Cicero  wollte  ibn  dadnrcb 
abren,  dass  er  ibm  in  dem  Werke  über  den  Staat  eine  Rotte  gab; 
er  liesa  dann  aber  aar  Verstorbene  reden.* 2) 

Hier  endigt  sieb  för  nns  sein  Briefwecbael  mit  ibm.  Qnin- 
tos  blieb  53  in  GaUien,  wie  ibm  empfoblen  war*  Gegen  Cäsars 
Verbot  entsandte  er  einen  Tbeü  seiner  Tmppen  aas  dem  Lager 
bei  Adnataca  im  Lande  der  Eboronen;  in  ihrer  Abweaeabeit 


21)  ad  911.  fr.  2,  Mb)  b.  a.  U  f.  1.      22)  Das.  3^  1  {.  4^      23)  Dm. 
2,  15b)  {.   1.  2t)  Dw.  3,  1  {•  1.  a.  ^  •  {.  7.         25)  Dm.  3,  1 

|.  3  a.  7.  26)  ad  ^  fr.  3,  8  {.  1.  27)  Das.  3»  9  }.  4.  2g)  An 
d.  feaMbra  in  jetilgea  Heaatgaa.  ad  Qa.  fr.  3»  8  ).  2.  3.  Tk.  304  A.  41. 
20)  3.  Tb.  305.  ,  30)  Das.  304  A.  47  .a.  307  A.  50.  31)  Das. 
308  in.  309  A  65  a.  311  A.  71.  32)  ad  Qo.  fr.  3>  I  a.  0  {.  1 ;  ^k^m 
No.  7  $.  70  A.  19.  20  m.  30, 
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aberfielen  Uui  die  Si^mbrer,  deren  An|^riff  nar  mit  greMem 
Verlttst  abgescUagen  wurde.  '>) 

Soldie  Erfabrungen  waren  wenig  geeignet,  die  obnebin  ge* 
ringe  Kampflast  in  ibm  sa  näbren»  Dennocb  fiodet  man  ibn 
•neb  52  im  Felde« '^)  Belagerungen  ond  ScUacbten  wechselten  | 
nie  fochten  die  Gallier  mit  so  grosser  Erbitterang.'*)  Ohne 
Zweifel  stand  Quintas  ihnen  oft  gegenüber;  es  wird  aber  nar 
bemerkt,  dass  er  nach  der  enscheidenden  Uebergabe  von  Alesia  '  ^} 
mit  P.  Solpicias  die  6.  und  14.  Legion  nach  dem  Arar  —  Saone  — 
in  die  Winterlager  Aihrte.'^)  Er  wurde  bald  darch  einen  An« 
dem  ersetzt,  and  reiste  noch  Tor  dem  Ende  des  Jahrs  nach  Rom. 

Schon  51  Terliess  er  es  als  Legat  seines  Broders,  des  Pro- 
consals  von  Cilicien.'")  Ihn  bestimmte  nar  die  Liebe  za  Cicero, 
und  die  Gewohnheit,  sich  in  seine  Wünsche  zu  fügen;  des  Kije- 
ges  langst  überdrüssig  durfte  er  am  Tauros  weder  Rahm  noch 
Beute  hoffen,  und  überdiess  drohten  die  Parthen  Kurz  zuvor, 
ehe  er  im  Juni^^)  mit  dem  Sohne,  ^^)  dem  Bruder  und  Neffen 
sich  einschiffte,  war  er  auf  dem  Gute  Arcanum,  wo  seine  Ge- 
mahllnn  Pomponia  ihm  unfreundlich  begegnete.  ^^)  In  Athen 
bewirthete  ihn  Xeno ,  der  Geschäftsträger  seines  Schwagers 
Atticus;^^)  Ephesus  erreichte  er  am  22.  Jali,  und  am  letzten 
Tage  dieses  Monats  befand  er  sich  auf  dem  phrjgiscben  Gebiete, 
welches  zur  Prorinz  Cilicien  gehörte.^')  Cicero  rühmt  ihn  nnd 
die  andern  Legaten  wegen  ihrer  Enthaltsamkeit;  **)  übrigens  er- 
wähnt er  ihn  selten,  er  spricht  Ton  sich,  Ton  seiner  TortrefBÜchen 
Terwaltung,  von  dem  Triumph  und  den  Parthern,  deren  Nähe  ihn 
schreckte.**)  Die  geringe  Zahl  der  Truppen  hinderte  ihn  nicht 
an  einem  Angriff  auf  die  Gebirgsrölker  im  Amanus;  seine  Unter* 
Befehlshaber  siegten,  nnd  er  hatte  die  Grenagthnung,  als  Imperator 


88)  8.  Th.   832  ia.  n.  883.  84)  p.  MflOB.  87.  Caes.  B.  O.  7,  M 

n.  8»  i.  85)  8.  Th.  840  m.  812  A  85.  86)  Das.  853  A  88  a.  858  IIa. 
BT)  Cats.  tt.  oe.  8.  Th.  859  aadi  A.  96.  88)  ad  Att.  5,  10  fia.  ep.  20 
$.  1.  21  {.  5.  6,  2  {.  1.  ad  Warn.  1^,  i  }.  1.;  oben  No.  7  {.  7i  A.  22. 
80)  ad  Fam.   3,  4.  40)  ad  Att.  5,  17  {.  8.  41)  Das.  5,  1  f  8. 

S.  Tb.  91  Ab.  42)  Oben  No.  7  {.  75.  A.  10.  48)  Das.  A.  22  ««  27. 
44)  ad  Att  5,  17  {.  2.  ep.  21  {.  4.  m.  6,1  $.2.  45)  Oben  V^  1 
f.  76.  A.  80  f. 

DfUMBB,  GMchicktt  EoBt  TL  47 


Digitized  by 


Google 


738  XXIX.    TULLH.        (16.  $.3.) 

fcegriisst  zu  werdeo.  «*)  Qaintas  beFeUi^e  jlie  Coborteo,  nit 
welchen  der  Proconsol  selbst  vordrang;  ^^)  er  leitete  aach  die 
Bela^enmi^  von  Pindenisgas,  und  bezogt  dann  tttdlich  vom  Tau  ms 
in  Ciliden  mit  dem  Heere  die  Winterqmirtiere.  *'*) 

Im  Januar  50  g^en^  Cicero  ober  die  Gebirge  nacb  Laodicea, 
um  Gericht  zu  halten;*^)  er  sah  den  Bruder,  welcher  ernst- 
lich an  die  Scheidung  yon  Pomponia  dachte,^®)  und  durch  sei- 
nen Sohn  besänftigt  wurde,  <^)  erst  im  Juni,  als  er  wieder  naA 
Ciliden  reiste.  ^')  Bald  nadiher  konnte  er  niederlegen,  di^man 
ihm  auf  leine  Bitte  die  Statthalterschaft  nicht  yerlangerte.  In 
Abwesenheit  eines  Nachfolgers  entschloss  er  sich,  die  ProTinz 
einem  unerfahrenen  jungen  Manne,  dem  Quästor  C.  Coelios  an- 
xuYertrauen.  *  ^)  Der  Bruder  mochte  sie  nicht  übernehmen  ^  und 
er  selbst  wünschte  es  nicht,  ^  *)  angeblich  aus  Besorgniss  für  ihn, 
da  die  Parther  rüsteten,  ^<)  oder  weil  die  Wahl  des  näddaten 
Blotsfreandes  ein  Gerede  yeranlasste,  als  räume  er  Ciliden  nur  zum 
Schein.^«)  In  der  That  fürchtete  er  die  Heftigkeit  des  Quintus; 
wenn  dieser  im  Zorn  sich  vergass,  wie  früher  in  Asia,  so  wurde 
es  Cicero  angerechnet,  und  der  Ruhm  gefährdet,  den  er  sich  als  Pro- 
consul  durch  Uneigennützigkeit,  Gerechtigkeit  und  jede  andre  Tagend 
erworben  hatte;  die  Vergehen  eines  Fremden  berührten  ihn  nicht.^^) 
Er  sdiiflte  im  August  nach  Rhodus.  Da  Bruder  und  IVeffe  mit 
ihrem  Fahrzeuge  nicht  schnell  genug  folgten,  blieb  er  im  An- 
fange des  Novembers  bis  zu  ihrer  Ankunft  an  der  acamanisGhen 
Küste.  ^  ^)     Dann  landete  er  in  Corcjra,  während  jene  die  buthro* 


46)  Das.  $.  77  ia.  n.  A.  18.  19  u.  22.  47)  ad  Fam.  15^  4  {.  1. 

48)  Das.  I.  c  ad  Att.  5,  20  }.  1.;  ep.  21  {.  5  u.  9.  Oben  No.  7  f.  77. 
A.  21.  26  u.  63.  49)  Oben  No.  7  $.  82  in.  60)  ad  Att  6,  2  in.  a. 
ep.  8  {.  4.  51)  Das.  6,  7.    5.  Tb.  92  in.  62)  ad  Att.  6,  2  f.  4. 

tp.  .6  $.  1  a.  ep.  4  in. ;  oben  No.  7  $.  82.  A.  50.  53)  Oben  No  7.  f.  8Z. 
A.  48.  53  a.  64.  54)  Das.  A.  47.  53.  65  a.  66.  ad  Att  5,  21  f.  7.  u. 
6,  3  {.  1.  55)  ad  Att  6)  1  }.  11.;  das.  ep.  3  {.  1.  a.  4  {.  I.  Er  Ter- 
sicbert  das,  6,  6  $.  4.  das  G^gentheil;  so  lange  man  einen  AngriS  4er 
Partber  erwartete,  bsbe  er  den  Bmder  sarScJüassen  wollen.  56)  ad  Farn. 
2,  15  {.  4.  ad  Att  6»  6  {.  4.  57)  ad  Fam.  2»  15  §.  4.  ad  Att.  6,  6  {,  4s 
lilnai^aai  essem  sine  cnra,  sl  qaid  iracnadiusy  aat  coataiaelieBins  •  aal 
negligentins.    Das«  ep.  ^  }.  3.        58)  ad  Fan.  16,  3. 
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I        tfsobea  Güter  dei  Atttcns  In  Epinui  besoclitoii.^o)     Am  2i.  Ro« 
I        Tember  erreichten   eie  Brnndosiiun.  ®  ^)    Es  verletzte ,  dass  Pom- 
,        ponia   ihrem  GemaU  nicht  entgegenkam;  aach  im  Arcannm  iand 
er  sie  nicht.  »>) 

,  S..4. 

I  Cicero  'wnrde  am  4«  Jannar  49  ron  den  Freunden  vor  Rom 

I  empfangen.  Dann  erhielt  er  Befehl,  an  der  lateinischeii  nnd 
I  campanischen  Rüste  gegen  Cäsar  zn  werben.  ^  ^)  Daher  begab 
I  er  sich  mit  dem  Bruder  und  dessen  Sohne,  welche  vor  den 
Thoren  der  Hauptstadt  bei  ihm  eintrafen,^'}  nach  Mintnrnae,  ^'^j 
I  nnd  weiter  nach  Campanien.  ^')  Sein  Schwanken  zwischen  den 
Parteien  machte  ihn  zn  einem  unsichern  Führer;  aber  Quintif 
erklärte  sich  in  Allem  eiuTerstanden,  was  er  beschliessen  werde,  ®^) 
und  zürnte  nur  Atticns,  weil  er  in  einer  Zeit,  wo  es  am  Gelda 
fehlte,  und  niemand  leihen  mochte,  eine  Summe  znrücLforderte.  ^7) 
Eine  Reise  der  Brüder  Yon  Formiae  nach  Capua,  wohin  sie  im 
Anfange  des  Februars  von  den  Consuln  beschieden  wurden,  ^  *) 
änderte  die  Dinge  so  wenig,  als  Ciceros  Berathungen  mit  Atticns« 
Dass  die  Pflicht  ihn  zu  Pompe|as  rief,  wussfe  er  ohnehin;  er 
suchte  nur  einen  Vorwand,  sich  ihr  zu  entziehen«  Gelegentlich 
erwähnte  er  auch  Qointus;  er  fragte,  ob  er  mit  ihm  oder  ohne 
ihn  zu  dem  Heere  der  Aristocralie  abgehen  solle;  ^s)  denn  er 
glaubte,  Cäsar  werde  seinem  ehemab'gen  Legaten  nie  Yerzeiheo, 
wenn  er  Italien  yerlasse«^^)  Im  März  sah  er  Cäsar  in  Formiae; 
sein  Bruder  war  auf  dem  Gute  bei  der  Stadt;  an  der  Unterredung 
nahm  er  nicht  Theil,  und  er  wurde  auch  nicht  genannt.  ^  >)  Cicero 
wollte  weder  dem  Sieger  nach  Rom,  noch  Pompejus  nach  Djr- 
rhachium  folgen,  sondern  an  einem  ablegenen  Orte  das  Weitere 
erwarten«     Deshalb  gieng   er  nach   Arpinum,  und  Quintus,    am 

59)  Das.  I69  7  Q.  ad  Att.  7,  2  {.  $.  60)  ad  Farn.  16,  9  $.  1.  ad 

Att.  7,  2  io.;  oben  No.  7  $.  82.  A.  94.        61)  ad  Att.  7,  6  $.  3.    S.  Tb. 
92  A.  13.  62)  Oben  No.  7  {.  81.  A.  74.  75  n.  78.  63)  ad  Fani« 

16,   11   die  Ueberschrift.  64)  Das.   14,   14   üu.  ad    Att.   7,  13  {.  3. 

66)  ad  Fant.  16,  8  6n.  66)  ad  Att.  9,  6  $.  4.  67)  Das.  7,  18  Bm. 

10,  li    ).   1.    10,  15    ttm^    5.  Th.   29  A.  67  u.    65   A.    98.  68)   ad 

Att.  7,  18  {.  1.  «.  ep.  20  ia.  69)  Das.  8,  3  {.  2.'         70)  Das.  9,  1. 

71)  ad  An.  9,  18;  ebea  Ho.  7  {.  86.  A.  29. 
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ilmi  nabe  zn  bleiben  ^  auf  seine  Villen  Laferiom  ond  Arcamna, 
wo  jener  im  Anfange  des  Aprils  ibn  besndite.  ^  ^)  Da  sich  kein 
Answeg  zeigte,  so  schifften  sie  endlich  im  Jnni  mit  ihren  Söhnen 
nach  Dyrrhadiiam.  ^') 

Als  Nachzügler  war  aach  Qaintas  den  Aristocraten  yerhassf, 
vnd  er  that  nidits,  sie  zn  besänftigen,  da  nur  der  Neffe  im 
J»  48  für  Pompejus  focht.  ^^)  Dieser  unterlag;  Cicero  zog  sich 
mit  seinem  Sohne  über  Corcjra  nach  Brundusiom  zorück,  nnd 
Qainfus  nach  Patrae  in  Achaja,  wo  er  in  Cnrius  ^  ^)  nnd  Ljson  ^  ^) 
Freunde  fand,  nnd  bald  auch  sein  Sohn  aus  Corcjra  zn  ihm 
kam.^^)  Der  Bruder  behauptete,  nach  seiner  Gewohnheit,  Andre 
als  schlechte  Bathgeber  anzuklagen,  wenn  er  yerkehrt  gehandelt 
hatte,  ^  ^)  die  Reise  zn  Pompe  jus  sei  durch  die  Seinigen  yeranlasst, 
eine  Unwahrheit,  welche  bis  zu  Cäsar  gelangte.  ^  ^)  Diess  konnte 
Quintus  Terderblich  werden;  er  widersprach,  sowohl  in  Patrae*®) 
als  in  Sicjon  "  0  noit  der  änssersten  Bitterkeit.  Die  Nachricht,  dass 
er  auf  dem  Wege  nach  Asien  sei,  um  sich  mit  Cäsar  za  ver- 
söhnen, bestätigte  sich  nicht.**)  Aber  er  fürchtete,  ein  Opfer 
der  Yerläomdnng  zn  werden;  in  dieser  Stimmung  schrieb  er 
nach  Rom. 

Cicero,  der  mit  gleichen  Besorgnissen  den  grössten  Theil 
des  Jahrs  47  in  Brundusinm  verlebte,.*')  erbrach  hier  im  Janaar 
seine  Briefe,  und  wurde  durch  ihren  Inhalt  so  sehr  erschüttert, 
dass  er  wünschte,  keinen  Bruder  zu  haben.  *  *)  Nach  seiner  Ver- 
sicherung meldete  er  Cäsar,  und  liess  ihm  durch  Andre  eröffnen, 
aus  eigenem  Entschlüsse,  aus  Scheu  vor  dem  Gerede  sei  er  Pom- 
pejus  gefolgt,  der  Bruder  habe  ihn  nur  begleitet.**)  Dieser 
schickte   schon  im   vorigen  Jahre   seinen  Sohn  nach  Asien  ^  den 


72)  ad  An.  9,  19.  10,  I   m  2.    Oben  No.  7  $.  86.   A.  SO  m.  naek 
A.  32.  73)  ad  Farn.   14,  7  ).  4.    ad  Att.  11,   12  {.  1.    No.  7  $.  87 

A.  82  u.  unten.  74}  Oben  No.  16  }.,  1.  A.  97.  75)  ad  Fam.  7,  28 
«.13,  17.  76)  Das.  13,  19.  Oben  No.  7  {.  82.  A.  85.  77)  ad  An. 
11,  5  An.  78)  Oben  No.  7  {.  114.  A.  69.  79)  ad  Att.  11,  9  $.  2t  Cessi 
meis,  Tel  potins  parni;  ex  qnibns  nnns  —  frat^r  —  qua  mente  fnerit  etc. 
Oben  No.  7*  $.  89.  A.  92.  80)  ad  Att.  11»  5  fin.  81)  Das.  11,  7  n.  8. 
82)  Das.  11,  6  {.  4.  83)  Oben    No.    7   $.  89.  84)  ad  Att.  11 ,  9 

|.  2  n.  3.  ep.  10}.  1.   n.  12  {.  1.  5.  Th.  32  in.      85)  ad  Att.  11,  12  }  4. 
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Dictator  ron  der  wabren  Saobh^  za  nnteirichten. '  ^)  Er  selbst 
sprach  in  Patrae,  wohin  er  zurückkehrte,  mit  dem  Ritter  Terentias 
und  mit  andern  Durchreisenden  yon  den  Tenneintlichen  Umtrieben 
des  Cicero,  ^7)  der  nie  die  Absicht  gehabt  hatte,  ihm  zu  schaden, 
pnn  aber  auch  darch  Atticus  „den  Menschen  in  Achaja^^  nicht 
bemhig4l  konnte.  ^  ^)  Denn  Quintns ,  Yon  welchem  er  endlich 
einen  Brief  erhielt,  sagte  ihm,  er  berene,  dass  er  an  Viele  in 
harten  Ausdriicken  über  ihn  geschrieben  habe,  weil  es  Atticug 
miDsfalle,  übrigens  sei  er  yollkommen  dazu  berechtigt.  Die  Griiode, 
welche  er  aagab,  werden  nicht  mitgetheilt.  ^  ^)  Cicero  sollte  sich 
nicht  aaf  seine  Rosten  mit  Cäsar  abfinden,  und  die  Summe  er* 
setzen,  die  er  einst  fiir  ihn,  wahrend  der  Statthalterschaft  in 
Asia,  in  Empfang  nahm ;  ^  <>)  er  yermochte  es,  als  er  in  Cilicien 
erwarb*  ^^)  Fremde  nährten  den  Zwist,  statt  zu  schweigen,  oder 
eine  Verständigung  zu  bewirken;  selbst  Hirtius  und  Pansa  be- 
richteten über  die  Ausfälle  des  Bruders  an  Cicero.  ^^)  Auch  er- 
zählte man,  jener  werde  mit  Cato  in  Afrioa  die  Republik  yer- 
theidigen;»^)  er  wollte  es  nicht,  sonst  würde  er  den  Consular 
beschämt,  und  dessen  Ruf  gänzlich  yernichtet  haben;  aber  er 
schrieb  ihm ,  wie  sein  Sohn ,  in  der  heAigsten  Aufregung.  ^  4) 
Die  Farcht,  in  sein  Schicksal  yerwickelt  und  mit  ihm  geächtet 
zu  werden,  raubte  ihm  die  Besonnenheit.  Plötzlich  yerschwand 
.  sein  Zorn,  wenn  auch  nicht  fiir  immer,  als  er  hörte,  man  über- 
bringe Cicero  einen  Brief  yon  Cäsar;  er  liess  einen  Glückwunsch 
nach  Brandosiam  abgehen,  weil  ihm  nun  die  Begnadigung  des 
Bruders  und  die  eigene  nicht  mehr  zweifelhaft  war.^*)  Cicero 
wurde  dagegen  durch  die  Nachricht  erfreut,  der  Neffe  habe  bei 
einer  Zusammenkunft  mit  dete  Dictator  in  Antochien  sogleich  fiir 
den  Vater  Verzeihung  erhalten ;  er  bedauerte  nur,  dass  man  nicht 
auch  seiner  gedachte.  ^  ^)    So  trat  Alles  wieder  ins  Gleis;  störend 


86)  Unten  No.   18  {.  1.  A.    23.         ,87)  ad  Att.   11,  10  {.  1.  ■•  3. 
88)  Das.   11,  11  fio.  89)  Das.  11,  13  §  2.;  oben  No.  7  §.  89.  A.  9. 

90)  ad  Att.  L.  o.  §.  4.;  oben  $.  2.  A.  38.  91)  ad  Att.  1.  c;  oben  No.  7. 
$.  76.  A.  21  n.  29.  92)  ad  Att.  11,  14  §.  2.  93)  Das.  1.  c.  94)  Das. 
11,  15  §.  1.  a.  16  {.  2.  95)  Das.  II,  23  $.  I.  n.  24  §.  1.  ad  Fam.  14,23; 
oben  No.  7  $.  89.  A.  11  m.  37.  96)  ad  Ati.  11,  20  o.  21  fin.;  unten 
No.  18  $•  1.  A.  29. 
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wirkte  aar  die  Piinkdichkeit  des  Atticos,  da  er  jetzt  eine  AIk 
edirift  von  eiaem  altem  Briefe  des  Qdiitas  an  Cäsar,  weldiea 
dieser  nach  Rom  zu  schicken  befahl,  nach  Brandasiam  beförderte, 
nnd  dadordi  die  kaom  vernarbte  Wnnde  aufriss.  ^^)  Bald  nach* 
her,  iih  September,  landete  der  Dictator;  Cicero  sah  sich  ans  dem 
Kerker  an  der  Küste  befreit,  o^)  nnd  Tersö'hnte  sich  mcht  nor 
mit  seinen  allen  Freunden,  den  Büchern, ^^)  sondern  anch  mit 
dem  Bruder  und  Neffen,  welche  nnn  ebenfalls  wieder  nach 
Italien  kamen. 

Sie  kämpften  46  nicht  in  AfHca,  nnd  eben  so  yvenig  er« 
schien  Quintns  im  Senat.  Sein  stilles,  einförmiges  Leben  wnrde 
anr  durch  Reisen  nach  den  Gütern  unterbrochen.  Der  Bruder 
führt  in .  den  Briefen  an  Atticos  keine  Beschwerde  über  ihn,  als 
dass  er  seinen  Sohn  unter  die  Priester  des  Fan  aufnehmen 
Hess,  *  ^  ^)  und  war  in  Rom  am  Ende  des  Mai  nach  der  Rück« 
kehr  Tom  Lande  sein  Gast.  ^) 

Ein  Amt  wurde  Quintus  auch  45  nicht  angetrag^en;  er  be« 
gehrte  es  nicht  wie  viele  Andere  von  der  Partei  des  Pompefos, 
sonst  gebührte  ihm  nach  Alter  und  Rang  das  Coosulat.  Es  genügte 
ihm,  nicht  verfolgt  zu  werden,  nnd  in  der  That  belästigte  ihn 
niemand  als  die  Gläubiger^)  nnd  die  eigene  Familie,  jedocb 
nicht  Cicero,  der  sich  wiederholt  mit  warmer  Theilnahme  über 
ihn  äussert. ')  Längst  herrschte  Unfriede  zwischen  ihm  und  sei- 
ner Gemahlinn ,  nnd  nun  erklärte  der  Sohn  in  Briefen  ans 
Spanien,  wo  er  nnter  Cäsar  focht,  er  könne  nicht  in  Einem  Hause 
mit  ihr  sein«  *)  Der  Vater'  zürnte,  und  beschloss  dann,  dem  jungen 
Mann  entgegen  zn  gehen,  ^)  und  ihm  seine  Wohnung  zu  tiber- 
lassen« ^)  Jetzt  oder  im  Anfange  des  nächsten  Jahrs  trennte  er 
sich  Ton  Pomponia,^)  die  ihn  überlebfe.  *) 

Er  beklagte  sich  44  von  nettem  über  seinen  Sohn,  weil  die- 
ser nnn  die  Geschiedene  vorzog  und  vertheidigte.  ®)     Anch  seine 


97)  ad  Att.  11^  21  n.  22;  oben  No.  7  {.  89.  A.  40.   5.  Tb.  32  A.  88. 
98)  Oben  No.  7  $.  89  fin.  99)  ad  Farn.  9»  1.         100)  Unten  No.  18 

}.  1.  A.  32.  1)  ad  Att.  12,  1.  2)  Unten  $.  5  in.  3)  ad  Att.  12,  28 
].  5.  30  fin.  13,  20  n.  21.  4)  Unten  No.  18.  5)  ad  Att.  13,  40  fi«. 
6)  Das.  13,  41.  7)  5.  Th.  92  fin.  n.  hier  A.  9  f.         8)  Plalaroli.  Do, 

49|  oben  No.  7  ).  105  A.  78.         9)  ad  Att.  14,  10  üü. 
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Geldnoth  wnWIe  dadvrdi  temeiirt,  dais  er  die  Aiiistaafer  swrddk* 
sahlea  miuste;  derWachder  E^atios  half  darch  eine  AiileiLe.^<>) 
Nach  dem  Beispiele  des  Bnidera  durch  eine  zweite  Heirath  die 
Gasse  «1  füllen,  lag^  ihm  fem;  die  Ehe  war  ihm  yerhasst,  ond 
das  Gerücht  falsch ,  er  bewerbe  sidi  nm  Aqnillia;*^)  gleichwohl 
erklärte  ihm  sein  Sohn,  dass  er  diese  Stiefmutter  nie  anerkennea 
werde.  ^^)  Als  Bürger  artheilte  Qaintas  wie  sein  Broder.  Er 
Terabscheote  die  Anhäng^er  Cäsars,  welcher  ermordet  wurde,  auch 
die  erwählten  Consnin,  Hirtios  und  Pansa;  entneryte  Lüstlinge 
nannte  er  sie  in  einem  Briefe  an  Tiro,  die  er  schon  im  gallischem 
Kriege  habe  kennen  lernen,  nnd  unter  deren  Leitung  daa  Staats- 
iichifF  scheitern  müsse.  ^') 

Sie  befehligten  aber  4S  gegen  Antonio! ,  während  er  ruhte* 
Es  rettete  ihn  nicht;  die  TrinmTim  ächteten  ihn  mit  seinem 
Sohne,  weil  sie  wussten,  dass  er  ihr  Feind  war,  und  ohnehin 
mit  dem  Haupte  das  ganze  Geschlecht  yernichtet  werden  sollte.  ^  ^)  - 
Er  versuchte  mit  Cicero  über  das  Meer  zu  entfliehen;  zu  spät, 
auf  dem  Wege  nach  der  Küste  dachte  man  an  die  Mitlei  zor 
Keise;  die  beiden  Qnintus  wollten  sich  in  Rom  mit  Gelde  rer- 
sehen ,  und  giengen  zurück.  ^ ' )  Nach  Plotarch  wurden  jsie  Yon 
ihren  Dienern  rerrathen.  ^  ^)  Wahrscheinlich  starben  üe  vor  dem 
7.  December,  an  welchem  Cicero  endigte,  da  man  diesen  später 
ergriff.  Dter  Vater  bat,  ihn  zuerst  zu  tödten,  eben  so  der  Sohn, 
weshalb  man  sie  trennte,  und  sie  gleichzeitig  erschlog.  So  er- 
zählt Appian,^^)  wogegen  Dio,  der  auch  Reden  Ciceros  nnd 
seiner  Feinde  erdichtet,  einer  Sage  folgt,  nach  welcher  der 
jüngere  Quintus  den  Vater  yerbarg,  und  dieser  auf  die  Nachricht 
dass  sein  Sohn  gefoltert  werde,  weil  er  nicht  angeben  wolle,  wo 
er  sei,  sich  den  Mördern  üb^lieferte.  ^  *) 

$.  5. 

Er  TerfHgte  nie  über  so  grosse  Summen  nnd  über  so  riele 
Landgüter  als  sein  Bruder.    Indess  mochte  er  den  andern  Opti* 


10)  Das.  14,  13  $.  2.  n.  16,  16  a)  Ib.      11)  Das.  14,  la  f.  2.      12)  Dm. 
14,  17.  13)  ad  Fam.  16,  27;   TgL   ad  Att.   16,  1   $.  4.  14)  App. 

4,  60O  «.  601.        15)  Phitarch.  Cic.  47;  oben  No.  7  {.  105.  A.  58  «•  63, 
16)  1.  c.        17)  4j  601.        18)  47,  10,  «.  nach  Dio  Zonar.  10,  17. 
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nateii  nidit  gänslieb  nadistelien;  dnrch  den  Ankauf  einei  Ha«- 
tesy  durch  Baoten  «nd  den  Verlnit^  welchen  Clodios  and  der 
Bürgerkrieg  yerarsaditen ,  gerieth  er  in  Schnlden.  Unter  den 
Glänbi^m  werden  M«  Autoniae  ond  Caepio  genannt;  ^^)  femer 
Caatridoiy  ein  Ritter,  der  früher  in  Asien  Wocher  trieb ,  nnd 
ihm  Sclayen  überliess,  ohne  Zahlung  zu  erhalten«  Unbillig  war 
ea,  wenn  der  Mann  sie  zorückforderte ;  nach  Cäsars  Gesetz 
mnsste  er  Grundstücke  annehmen  für  den  Preis,  welchen  sie  tot 
dem  Bürgerkriege  gehabt  hatten«  ^  ^)  Egnatias,  ein  reicher  Wedis- 
ler,  machte  Vorschüsse,  Pomponia  nach  der  Scheidung  zn  befrie- 
digen. ^  *)  Zn  andern  Zwecken  liehen  Atticoa  ^  ^)  und  Cicero.  ^') 
Dieser  empfahl  Kriegsdienste  anter  Cäsar  in  Gallien,  wo  man  den 
Aasfall  in  den  Einkünften  decken  konnte.  >«)  Oft  befand  sich 
Qaitttos  nnr  deshalb  in  Verlegenheit,  weil  die  eigenen  Schuldner 
im  Rückstande  blieben;  ausser  Andern  borgten  Leutulos,  Sex- 
tias^')  nnd  Cicero  Ton  ihm.^«) 

In  Rom  gehörte  ihm  das  Täterliche  Hans  in  den  Carinen, 
welches  Cicero  nach  dem  Consulat  ihm  einräumte.  ^  ^ )  Auch  er 
wollte  61  ein  grösseres,  das  padlische,  kaufen,  nnd  weil  es  aa 
Gelde  fehlte,  sein  Tasculannm  Teränssem;  denn  er  zahlte  in  die- 
sem Jahre  ohnedies  725,000  Sestertien  für  die  übrigen,  ibsi 
nicht  yermachten  drei  Viertel  eines  Gebäudes  im  Argiletom  in 
Rom,  wo  man  mit  Gewinn  an  Handelsleate  yermiethete.  ^^)  Der 
andre  Plan  wurde  von  ihm  aufgegeben;  man  findet  ihn  aber 
sdion  59  im  Besitze  eines  Hauses  auf  dem  Palatinns;  es  staml 
Mauer  an  Mauer  neben  der  Wohnong  des  Bruders.  ^^)  Qaia- 
tos,  der  nun  yon  dem  yäterlichen  eine  Miethe  bezogt '^)  konnte 
das  palatinisohe  selbst  wenig  benutzen;  nach  seiner  dreijährigen 
Statthalterschaft   in  Asien   61 — 58   wurde    es  57    ron    Clodias 


19)  ad  9«.  fr.  1,  8  ).  3;  obeo  $.  2  A.  38  n.  47.  20)  ad  Att  12, 

28  {.  5  a.  80  fin.   p.  Flacco  23.    8.   Th.  471.  21)  Oben   ).  4  A.  14. 

22)  ad  <fu.  fr.  2,  2  {.  2.  ad  Att  7,  18  {.  4  n.  10,  11  }.  1;  obea  {.  I 
A.  67.  23)  ad  Att.  15,  20.  24)  ad  Qn.  fr.  2,  15  b).  25)  Du.  % 
2  }.  2,  26)  Obaa  {.  2  A.  88.  27)  Plntaroh  Cie.  8.  de  ad  Qa«  fr. 
2,  8  An.  5.  Th.  213;  oben  No.  7  {.  106  A.  57.  28)  ad  Att,  1,  14  {.  9; 
Tgl.  oben  No.  8  §.  2  A.  71.  29)  ad  Att.  2,  4.  6.  7.  4,  3.  Die  Brfi^ar 
waren  eoatabemales.  ad  90.  fr.  2,  4  {.8;  obea  }.  2  A.  72.  30)  »^ 
9a.  fr.  2,  8  8n. 
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xentörty  und  der  Aofbao  war  54,  ab  dar  Besitzer  nach  Gauen 
gieD§^,  Boch  nicht  beendigt. 

Unter  seinen  Landgütern  wird  das  Tnscolannm  spater  nicht 
mehr  erwähnt,  weil  er  es  yerkanfte. ' ')  Das  Laterinm,  anf  dem 
nrpinatischen  Gebiete  in  Latinm, '  ^)  erbte  er  von  dem  Vater.  *  *) 
Es  erregte  den  Unwillen  nnd  die  Eifersneht  der  andern  Guts- 
besitser  nnd  der  Arpinaten,  in  deren  Mitte  er  geboren  war,  dass 
er  Landereien  kaufte,  und  die  Villa  yersohönerte  nnd  eintrig- 
lieber  machte. '  ^)  Zn  dem  Ende  liess  er  die  Gebäude  yenaereB, 
Wasser  herbeileiten,  nnd  einen  Weg  anlegen,  der  einen  steilen 
Hügel  heranfHihrte,  nnd  den  öffentlichen  Strassen  wenig  nach- 
stand. Unternahm  er  auch  nichts  ohne  die  Zustimmung  der 
Nachbaren,  so  wurde  er  ihnen  doch  lästig,  und  Mandier  spotteta 
über  den  Sohn  des  Ritters,  dessen  Vorfahren  eine  bescheidene 
Wohnung  genügte,  obgleich  die  seinige,  mit  den  Gütern  der 
reichen  Optimaten  rerglichen,  ebenfalls  als  eine  anspi^chsloso 
„Philosophinn^*  erschien.*^)  Cicero  benutzte  das  Laterium  auf 
den  Reisen  nach  Arpinum  als  Ruheplatz,  und  untersuchte  seinen 
Znstand,  um  an  den  Bruder  zn  berichten,  wenn  dieser  ab- 
wesend war.*«) 

In  der  Nähe  |ener  Stadt  lag  auch  das  Arcanum,'^)  wo 
Quintus  wie  in  den  andern  Besitzungen  yiel  baute  und  Ter- 
besserte.**)  Noch  54  arbeitete  man  an  einer  Wasserleitung^*^) 
und  es  wurde  beschlossen,  dass  eine  Palästra,  ein  Fischteich,  nnd 
ein  Nil  im  Kleinen,  der  ihn  mit  Wasser  versorgte,  hinzukommen 
sollten,  weshalb  Cicero  die  Anlagen  eines  Cäsars  würdig  nennt.  *<>) 
Mehrere  Güter  in  geringer  Entfernung  Ton  dem  Ar^anum  bilde- 
ten ein  Ganzes  mit  ihm:  das  Manilianum,  mit  welchem  54  der 
Architect  Diphilus  sich  beschäftigte,  keineswegs  nur  ein  Meier- 
Lof,    da  man  weder  Bäder  noch    bedeckte  Gänge  mit  schönen 


81)  ad  Ate  1,  14  }.  8;  obea  A.  28.  82)  Arpioatia  praedia|  dieses 
«.  das  Areannm^  a.  anlen.  ad  Att.  1,  6  }.  8.  33)  Patrimoaiaia.  ad  Fan. 
1,9$.  10.     ad  9a.   fr.   2,  7.  84)  ad  Att.  4,   7  fio.    ad  Faiii.  1.   c. 

88)  ad  9«.  fr.  8,  1    ).  1.  88)  Dat.  1.  o.  n.  8,  3.   ad  Att  10,   1  ib. 

87)  ad  Att.  5,  1  }.  8;  Tgl.  10,  2  «.  oben  die  A.  82.  88)  ad  Qu.  fr.  2,  7. 
39)  Daa.  8,  1  m,  8.  40)  Das.  8,  9  $  7.  Vgl.  Westphal»  die  rdaisclio 
Kampagoo  p.  92  v,  Bibliot.  aual.  Napol.  1814  Jani  p.  860. 
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Säolea  ▼emiitte.^O  Dana  das  Ba?iIbBniii,«>)  und  das  Fdi* 
dianum,  welches  Cicero  im  Anftrage  des  Bruders  54  für  100,000 
Sestertien  Ton  Faidins  kaafite«  Es  fehlte  hier  nicht  an  Schatten 
nnd  Wasser;  die  Knnst  durfte  nnr  nachhelfen,  nm  einen  lieb- 
lichen Aufenthaltsort  iiir  den  Sommer  za  schaffen,  ^  ^} 

Wie   mancher   vornehme  Römer    so   lebte  auch  Qnintus  in 
^alieher  Abhänfi^keit  Von  einem  Sdaven,  yon  Statins«     Dieser 
^t  im  Ehuse,   nnd  dann  in  der  ProTinz  Asia,   wohin    er  61, 
»b«r  nicht  sogleich,  seinem  Herrn,  dem  Proprätor  folgte.  ^^)    Ei 
bestärkte  in  dem  Verdacht,   das«  sinnliche  Liebe  an  ihn  fesselte, 
als  er  59  in  Bphesns  die  Freiheit  erhielt; ^<)  denn  man  konnte 
sich  die  Zuneigung  des  Einen  nnd  den  grossen  Einfluss  des  An^ 
dem  nnr  ans  einem  entehrenden  Yerhaltniss   erklären,  welches 
durchaus  nicht  erwiesen  ist  *^)     Cicero  schred^te  das  Gmrede,  er 
warute  den  Bruder,  einem  Diener  dürfe  man  nicht  unbedingt  rer- 
tranen,  ^^)    und  jener  schickte  noch  59    den    Günstling   mnrück, 
ihn  nnd  sicbT  selbst  bei  dem  Consolar  va  rechtfertigen.     So  hört« 
Statins,   wie  mim  in  Rom  yon  ihm  sprach,   und  er  war  nnTO^ 
nichtig  genug,  es  zu  bestätigen,  während  er  Cicero  überzeuges 
wollte,   dass  er  auf  eine  rühmliche  Art  in  die  Verwaltung  ein- 
gegriffen  habe.^*)     Neben  ihm  erschien  Pomponia  ids  nuterge* 
ordnet;  es  zeigte  sich  auch  51  im  Areanum,   wo  er  für  die  Be- 
wlrthung  der   Gäste  sorgte,    obgleich    sie    gegenwärtig  war.^^) 
Cicero  gieng  in  dieser  Zeit  mit  dem  Bruder  nach  Cilicien,  aber 
ohne  Statins.     Wollte  er  ihn  und  den  Patron   einander  entfrem- 
den,  so  sah  er  sich  in  seiner  Hoffnung  getäuscht.     Sie  wechsel- 
ten Briefe;   dem  Freigelassenen  wurde  sogar  der  Entschluss  mit- 
getheilt,  Pomponia  zu  Verstössen,  und  er  bewahrte  diess  Geheim- 
niss  so  wenig,  dass  er  hinzufugte,  Cicero  sei  einrerstanden,  eine 
Kränkung  flir  Atticns.  ^^)     Seitdem  war  die  Familie   noch  mehr 
gegen  ihn  erbittert;  nur  Quintus  blieb  sein  Beschützer,   und  be- 


41)  ad  9«.  fr.  8,  1.  {.  1.  42)  Das.  1.  c.  Dass  es  nicht  nach  de« 
bekauRten  Bovillae  benanot  wurde,  2.  Th.  843  A.  52,  bat  schoa  Maaatias 
Ibenerkt.  43)  Das.  L  c  44}  ad  Qo.  fr.  1,  2  $.  4.  45)  ad  Atl. 
8,  18  a.  19.  ad  Qu.  fr.  1,  2  io.  46)  Uatea  A.  68.  47)  Obea  }.  I 
▲.  23.  48)  ad  Qu.   fr.  1,   2   $.  4  u.  5.  49)  ad  Att.  8,  1   }.  8. 

8.  Tb.  91    A.  9.        80)  ad  Att.  8»  2  }•  1. 
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tvirkte  sogar,  dass  ^r  46  mit  seioem  eigenen  Sohne  Priester  des 
Pan  wnrde«^^}  Unter  diesen  Umständen  konnten  Gcere  nnd 
Atticns  sich  dem  Verkehr  mit  ihm  nicht  entziehen;  sie  sohriehea 
ihm,  und  nahmen  Briefe  ton  ihm  an,  aach  noch  44  nach  Cäsara 
Tode,  zumal  da  er  sie  Ton  den  Absichten  ihres  leichtsinnigen 
Meffen  nnterrichtete,^^)  Nach  dem  Zeugnisse  des  altern  QnintoSy 
der  freilich  nicht  nnbefangen  nrtheilte,  \far  er  zwar  kein  Ge« 
lehrter,  wie  Tiro,  aber  eben  so  verständig,  redlich  nnd  treu**') 

Ein  anderer  Freigelassener,  Philogonns,  reis't«  58  seinem 
Patron  entgegen,  als  dieser  TOn  Asien  abgieng,  ond  nahm  den 
Weg  <iber  Thessalonich ,  wo  Cicero  im  Exil  lebte,  nnd  ihm 
Briefe  znr  Besorgnog  übergab«  ^^}  Nach  einem  falschen  Ge« 
rücht  yerrieth  er  den  Consalar  43  an  dessen  Mörder.  ^  ^)  Qnin« 
tas  schenkte  andi  Phaeton  die  Freiheit*  der  ihn  nadi  Asien  be* 
gleitete,  nnd  58  auf  der  Rückreise  zn  Pella  in  Macedonien  mit 
Cicero  zasammentraf.  ^  ®) 

Dieser  scherzte  über  die  Gestalt  seines  Bmders,  welcher 
klein  war, '^)  aber  einen  daaerhaften  Körper  hatte,  Nar  einmal 
litt  seine  Gesundheit  bei  übermässigen  Anstrengungen  in  Gal« 
lien,'^)  sonst  wirkten  die  Beschwerden  des  Krieges  und  die 
Verschiedenheit  des  Ciimas,  selbst  das  gefürchtete  in  Sardinien,  ^^) 
nicht  nachtheilig  auf  ihn.  Durch  einen  glücklichen  Zufall  wurde 
er  nie  verwundet. 

Weder  im  öiTentlichen  noch  im  PriTatleben  haschte  er  nach 
dem  Schein;  er  wollte  nicht  Achtung  und  Lob  erschleicheu. 
Aber  er  gieng  im  Entgegengesetzten  za  weit;  ihm  fehlte  die 
Selbstbeherrschung.  Reizbar  nnd  aufbrausend  wie  er,  schleuderte 
Cicero  in  Briefen  nnd  Reden  seine  Blitze,  wenn  der  Ehrgeiz 
ihn  überwältigte,  oder  der  Feind  nicht  gefährlich  war;  Mächti- 
gern gegenüber  pflegte  er  sich  zn  massigen,  und  Liebe  zn  heu* 
cheln,     Quintus  Termochte  es  nicht;   das  Verletzende  führte  zn 


51)  Das.   12»  5  in.;    noteii  No.  18  {.  1   A.  32.  52)  ad  AU.  15, 

16  a).    19  «•  21.  53)  ad  Fam.  16,  16.    ad  Qu.  fr.  1,  2  in.  54)  ad 

Qn.  fr.  1,  3  {.  1.  55)  Plntarch  Ge.  48  n.  49;  oben  No.  7  )•  105  A.  78. 
56)  ad  Att  8,  8  {.  1.  ad  Qv.  fr.  1,4  {.  4;  oben  }.  2  A.  56.  57)  Ma* 
crob.  Bat.  2,  3;  oben  No.  >  {.  136  A.  64;  58)  €aes.  B«  O.  5,  40. 

59)  ad  9«.  fr.  2,  3  fin.;  oben  $.  2  A.  75. 
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Ansbrücben  einer  uo^^ii^Iteii  LeideMciiaft  ^^)  Lief«  man  ilui 
gewähren,  so  reichte  er  bald  die  Hand  zor  Yersöhnaog;  kein 
Stachel  blieb  in  ihm  zariiek,  nie  lag*  er  tückisch  lauernd  mit 
freundlichen  Geberden  im  Hioterhalt,  am  za  sammeln,  nachzo- 
tra^n,  und  gelegentlich  zn  treffen.  ^^)  Wie  es  sich  bei  soldien 
Menschen  findet,  waren  seine  Worte  schlimmer  als  seine  Hand- 
langen. Er  stiess  furchtbare  Drohungen  aus,  ond  machte  sich 
doch  keiner  Grausamkeit  schuldig,  wenn  er  Zeit  gewann,  sich 
mu  beruhigen.  Andern  und  sich  selbst  zum  Schaden  zeigte  er 
vielmehr  eine  grosse  Weichheit  und  Nachsicht.  Es  lag  in  seiner 
Natur,  zum  Theil  aber  war  es  eine  Wirkung  der  Reue  nach 
Uebereilungen  im  Zorn.  Deshalb  konnte  ihm  die  Erziehung 
nicht  gelingen;  der  Sohn  erlaubte  sich  viel,  weil  er  wnsste,  dass 
nach  dem  ersten  Sturm  ihm  viel  yergeben  wurde. 

Nur  eine  kurze  Zeit  im  Bürgerkriege  ausgenommen  fiigte 
sich  Quintus  mit  einer  fast  kindlichen  Liebe  und  Folgsamkeit  in 
die  Wünsche  seines  Bruders,  in  dessen  Leitung  und  Vormund- 
schaft. 6^)  Er  begleitete  ihn  in  der  Jugend  nach  Griechenland 
und  Asien.  Dann  heirathefe  er  auf  sein  Anstiften  die  Schwester 
•eines  Freundes  Atticus.  ^')  Unerschrocken  und  treu  unter» 
'  stützte  er  ihn  gegevi  Catiliua.  Als  Proprätor  ftihlte  er  sich  durch 
seine  Warnongen  nicht  beleidigt.  Von  ihm  überredet  diente  er 
mehrere  Jahre  in  Cäsars  Heer.  Kaum  hatte  er  es  yerlassen,  als 
er  gegen  seine  Neigung  mit  Cicero  nach  Ciliden  gieng.  Im 
Bürgerkriege  zögerte  er  mit  ihm,  sich  an  Pompejus  anzuschliessen ; 
er  schiffte  sich  mit  ihm  ein,^^)  und  war  sein  Gefahrte  auf  der 
letzten  Flucht. 


60)  ad  An.  1,  17  $.  1.    6,  6  {.  4.   11,  8  fia.   ad  Qu.  fr.  1,  1  {.  11 
n.  1»  2    $.4.     ad  Farn.    16,   27.  61)    ad    Att.   1,    17  §.  1.    I,   l8s 

IdtpiXiaiaiog,  6,  2  §.  1.  10,  11  j.  1:  Qaae  de  fratre  meo  scribis,  —  ba- 
lient  nihil  vTZOvloy^  nihil  fallax,  nihil  non  flexibile  ad  bonttatem,  nihil» 
qnod  non,  qno  Telis,  nno  sermone  po!»ia  perdncere.  Ne  nrnlta :  omaes  snos, 
etiam  qoibns  irascitnr  crebrins,  tarnen  caros  habet,  me  qaidem  se  ipso  cario- 
rem.  p.  Flacco  32.  62)  ad  Att  10,  11  §.  1.  Ueber  den  Zwist  in  d.  J. 
48  u.  47  s.  oben  §.  4  A.  80.  63)  5.  Th.  90  A.  lOO.  64)  ad  Att.  9, 
6  {.  4i  Fraier,  quidqnid  mihi  placeret,  id  rectnm  se  putare  aiebat,  id  animo 
•e<|niMimo  sequebatnr. 
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FreiBcb  Temtb  jltess  bluA  eine  Sehwache«  Er  fira^  aieh^ 
wie  der  Bruder,  was  sagen  die  Levte?^^)  aber  er  war  ohne 
Featigkeit,  nnd  worde  deshalb  leicht  ron  Andern  geleitet,  beson- 
dert von  Statins*  In  dem  entarteten  Rom  dachte  man  an  Männer- 
liebe;*®)  wnrde  doch  Aehnliches  und  Aergeres  Ton  den  Feinden 
des  Cicero  erdichtet.®^)  Nichts  deutet  auf  ein  yerwerflidies 
Band,  auch  nicht  die  Uneinigkeit  zwischen  Pomponia  und  ihrem 
Gemahl,  die  in  Beider  Gemüthsart  ihren  Grund  hatte  nnd  mit  der 
Ehe  begann;  es  folgt  nicht  einmal,  dass  der  Diener  seinem  Herrn 
geistig  überlegen  war,  da  es  der  Schlauheit  oft  gelingt,  den 
MSlärkern  abhängig  zu  machen,  Yiele  hassten  Quintus  wegen 
seines  Bruders ,  oder  weil  er  im  Zorn  nnd  auch  als  redlicher 
Afann  sie  beleidigte;  dennoch  wurde  er  nach  der  Verwaltung 
Asiens  nicht  wegen  Erpressungen  belangt.  Er  erwarb  in  der 
Provinz,  aber  nicht  durch  Raub  und  Betrug,  ®®)  den  er  auch  bei 
-Andern  nicht  duldete,  so  weit  ein  blindes  Vertrauen  ihn  «nicht 
hinderte,  sie  zu  überwachen;  die  Habsucht  der  Römer  in  Asiens 
and  die  Verbrechen,  welche  aus  ihr  heryorgiengen ,  erfüllten  ihn 
mit  Abscheu.*^)  Auch  in  Sardinien  mnsste  man  seine  Cfneigen- 
nützigkeit  anerkennen.^®) 

§.6. 
Manches  hatte  er  mit  dem  Bruder  gemein,  die  Erregbarkeit, 
die  Liebe  zur  Literatur  und  den  Witz,  welcher  oft  mit  Bitter- 
keit gemischt  war.^^)  Nach  seinen  geistigen  Anlagen  steht  er 
nicht  in  den  ersten  Reihen  der  Zeitgenossen,  aber  er  yerdankt 
es  nicht  bloss  dem  Ruhme  des  Cicero,  dass  er  jetzt  noch  genannt 
wird.  Um  einige  Jahre  jünger  wurde  er  mit  jenem  nnterrichtel^ 
nnd  mit  gleichem  Erfolge  ;^^)  er  nahm  aber  bald  eine  andre 
Richtung.  Ihm  war  die  Sprache  nicht  der  Mittelpunct  seiner 
Studien,  die  Wissenschaft  nicht  eine  Dienerinn  der  Beredtsam- 


66)  *0  Sk  ovx  ifindCeto  fzv^ioy.    ad  Att.  4,  7  fSa.        66)  Oben  A.  46. 
67)  Oben  No.  7  {.  110  die  A.  51  v.  {.  111  A.  63.  68)  ad  Qu.  fr.  1, 

1  }.  11.  ad  Att.  4,  1  {.  2.  69)  ad  ifu.  £r.  1,  2  {.  8;  oben  {.  2  A  42^ 
70)  Oben  {.  2  A.  83.  71)  ad  Qu.  fr.  1,  2  $.  4»  2,  10  $.  1  n.  8,  1  f.  9. 
72)  Das.  8,  1  {.  9t  T.  Plnarias  aaabiJes  ad  ae  de  te  literas  mitlitt  se 
Maziae  litetis,  senaoaibas  tais  delectsii  $.  Th.  212  A  45.  218.  218  in. 
247  A.  61. 
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keil,  weil  er  etwa  dardi  diese  rick  über  dte  ScLraakea  seiner 
Gebart  erbeben  wollte;  Ei«  Redser,  ta|^e  er  ecberzend,  gemigi 
in  einer  Familie,  nnd  aacb  woU  im  gansen  Staate.^ ^)  Die 
Diebtknnst  und  die  Geecbicbte  batten  gressere  Reize  für  ibn,  und 
er  bedacbte  sie  Toruigtweise  in  s^nen  Bibliotbeken  sn  Rom  aad 
nof  dem  Lande  |  obne  jedocb  die  Pbilosopbie  gibzlicb  anasa- 
scbliessen.  ^  *) 

Dass  er  ab  Dichter  Cicero  übertraf,  wird  Ton  diesem  seibat 
besengt.^^)  Die  griecbiscben  Tragiker  waren  seine  Master,  luid 
die  Werke»  welche  man  ron  ibm  erbielt,  bloss  Nachabmangen; 
efl  scheint  er  nor  tfberaetzt  zn  haben,  da  er  sehr  schnell  arbditete» 
nnd  selbstständige  Sch^fnngen  mehr  Zeit  erforderten«  Er  adirieb 
die  Electra  nnd  Troas»  ehe  er  nach  Gallien  gieng.  ^o)  Dam 
sduckte  er  mit  Briefen  Cäsars  an  Oppins  die  Erigone  aas  Bri- 
tannien; sie  gelangte  aber  nicht  nach  Rom,  weil  der  Bote  sie 
Torlor.^^)  Vier  Tragödien  yerfasste  er  54  während  der  Winter- 
lager in  Gallien  in  sechzehn  Tagen«  ^s)  Wenn  er  als  episdmr 
Dichter  sich  rersnchen,  den  zweiten  britischen  Feldzog  sdnee 
Imperators  besingen  wollte,  an  welchem  er  Theil  nahm,  so  kam 
es  doch  nicht  zur  Aasfuhrang.  ^  ») 

Seine  Annalen  waren  beendigt,  als  er  61  in  Asien  Statt- 
balter  warde;  denn  er  bat  Cicero  59,  sie  za  Terbessem  nnd  be- 
kannt za  machen.  *°)  Er  beschäftigte  sich  auch  in  Gallien  mit 
4er  Geschichte,  mit  den  Schriften  des  Callisthenes  und  Philbtas,^  ^) 


7S)  de  or.  2,  8.        74)  «d  An.  2,  8  fia.  ad  9«.  fr.  3»  4  {.  2  «.  8, 
8  «.  6  {.  8.  75)  ad  Qu.  fr.  2,   IG   $•  4.  8,  4  {•  2.  3,  8   a.  6  {.  8. 

p.  Arclu  2.   8.  Th.  220  A.  16;  oben  No.  7  {.  144  A.  72.  76)  ad  (fm. 

fr.  8,   8  a.  6.  77)  Das.  3,  1    {.  6.    Das.  ep.  8  n.   6  o.   ep.  9   {.  6. 

78)  Das.  8,  8  Q.  6.  fin.  79)  Das.  2,   15  a)  n.  16  {.  4.   Schol.  Bob.  xu 

or.  p.  Arch.  2  p.  884  Orell :  Fnit  Q,  Tullius  non  solom  epipi,  Tomm  etiatt 
tragid  carmlnis  tcriptor.  80)  ad  Au.  2,  16  {.  8.  81)  ad  Qm,  fr.  2j  18. 
Der  Ente,  ein  Oljntbier  a.  Begleiter  Alexander  d,  Gr.  in  Asien,  aebrieb 
dessen  Oescbidite,  Poljb.  12,  17,  a.  eine  griecbiscbe  Ton  dem  Frieden  des 
Antalcidas  bis  sar  Pl&nderang  des  delpbisoben  Tempels  dn^ch  d.  Pboceascr 
PbilomelBS.  Diod.  Sie.  14,  117  a.  16,  14)  Tgl.  das.  4,  1.  Daber  ist  wobi 
liei  Cic.  ad  Farn.  8,  12  Crissaenmbellam  for  Troicnm  die  ricbtige  LesaH, 
^e  scboa  Diadorf  TenaatbeC  bat.  Sein  Stil  war  ibaloriscb.  ad  Qa.  fr  L  o» 
a.  de  or.  2,  14.    la   der  Gescbicbte   Sicilieas   TOa  Pbilistas   aas  Sjraca^ 
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tmJt  frafto  jka  Bnijkr,  weleLer  ^ni  Mise  Zastimmiuig^  gA^  ob 
er  aelbst  Toa  neuem  als  Historiker  anflreteii  solle.^^) 

Jener  nrtheilte  sebr  g^insti^  über  seine  Spracbe;®')  mit 
welcbem  Recbte^  kann  man  nur  nocb  ans  dem  Sendscbreiben 
über  die  Bewerbnng^  nvf^  das  Consnlat®^)  nnd  aps  vier  Briefen 
entnebmen.  *  *)  Dagegen  giebt  es  keinen  Massstab  fttr  seine 
Kenntnisse  in  der  Pbilosopbie.  Cicero  lässt  ibn  in  gelehrten 
Gespräoben  mitreden ^  nm  ibn  zn  ehren  f  es  folgt  nicht,  dass  er 
sich  ans  Ueberzengnng  einer  einzelnen  Schnle  anwendete,  oder  in 
Irgend^  ein  Sjstem  anch  nur  so  weit  eindrang ,  ab  der  Yer^ 
fasser,  ■•) 

Dem  Staate  entzog  er  sich  nicht,  wie  Attions;  er  diente  ihm 
in  Aemtem  nnd  gegen  Catilina,  nnd  gehörte  znr  senatoriscben 
Partei,  aber  zo  den  Kurzsichtigen  nnd  Lanen,  welche  entweder 
Cäsar  in  Gallien  den  Thron  erbanten,  ohne  es  zn  wollen,  oder 
doch  die  Republik  nicht  yertbeidigten.  Ihm  fehlte  der  Ehrgeiz, 
der  lieber  untergeht  als  gehorcht,  nnd  die  Begeisterung  fiir  die 
Freiheit,  nicht  der  persönliche  Muth.  Seine  Kaltblütigkeit  nnd 
Bweckmässige  Leitung  des  Kampf(ps  rettete  un  gallischen  Kriege 
eine  Legion,  und  mit  ihr  auch  andre.  ^^)  Weniger  bewährte  er 
sich  bei  Aduatnca.^*)  Als  Führer  grosser  Massen  zn  wirken^ 
wie  Labienus,  hatte  er  nicht  Gelegenheit  nnd  wohl  anch  keinen 
innem  Beruf,  da  Cäsar  jedem  Legaten  eine  seinen  Kräften  auf- 
gemessene Stellung  gab. 

17.    Pomponia.     Gemahlinn  des  Vorigen.  ^9) 


4.  Fremde  der  beiden  Dionjsivs,  fand  Gio.  ad  Qu,  fv.  1.  o.  mebr  Geist  m. 
eiae  bessere  Sprache.  Diodor.  13»  91  «.  103.  16,  11  m.  13.  Pletarch  Die 
11.  ComeL  Nep.  Die  3.  82)  ad  Qu.  fr.  2,  13  fia.  83)  Das.  3,  1  {.  8i 
Dedlt  —  Cicero  taas  —  mihi  epistolam  legeadan  tuam,  —  Anstophaoee 
Bodo,  Talde  meheroale  sasTem  et  graveai;  qva  saai  adMOdum  d^tciatas, 
de  or.  2,  3:  Quid  taa  potest  oratJoae  aat  sabtilias  ant  ornatias  esse? 
84)  Oben  $.  1  A  77.  Si)  ad  Fan.  16,  8.  27  «.  26  an  Tiro)  das.  16^ 
16  aa  Cicero«  Die  Aechtheit  der  Ymso,  welche  gewöhnlich  lait  des  Bmdi^ 
sticfcea  aas  Clc  Werken  sisasuaeagesteUt  werden,  ist  nicht  Terbirgt» 
Bnrmana.  Anthol;  lat  3,  88.V.  3,  41.  Orell.  Cic.  fragn*  Vol.  IV  P.  > 
p.  371  JL  372.  86)  de  ia.  5,  32.  de  dlT.  I,  3  a.  6)  oben  No.  7  }«  98 
A.  79  n.  §.  102  A«  #9.  ^  Ofosa  $.  8  A.  31.  88)  Das.  Jh.  8t. 

89}  3.  Tb.  90. 


Digitized  by 


Google 


752  XXIX.    TÜLLIL       (1S.$.1.) 

18*  Qainiiis  Talliiit  Cicero  9  der  einzige  Solin  der  beides 
Vorigeo,  aucb  ihr  einziges  Kind,^^)  oad  älter  als  der  Sohn  des 
BL  Cicero,  ^  0  worde  66  unter  der  Prätnr  des  Oheims  geboren.  *  *> 

Im  frühesten  Lebensalter  war  er  oft  trank;  im  Jahr  60^ 
wahrend  der  Vater  sich  in  Asien  befand,  s')  dann  56,  ah  dieser 
Getraide  in  Sardinien  kanfte,  wohin  er  ihm  nicht  folgte,  ^^)  nad 
55.^*)  Der  Unterricht  hatte  nnn  schon  begonnen;  Qnintns  war 
56  mit  Marens,  dem  Sohne  des  Cicero,  eine  Zeitlang  der  Schüler 
des  Tjrannion,  nnd  man  konnte  in  jeder  Hinsicht  mit  ihm  zn- 
Irieden  sein.*®)  Es  enfgieng  ihm  nicht,  dass  weder  seine  Mat- 
ter Pomponia  nnd  Terentia,  die  Gemahlinn  des  Cicero,  noch  seine 
Eltern  einander  liebten, ^^)  nnd  diess  mosste  nachtheilig  auf  ihn 
wirken,  wie  die  übertriebene  Güte  des  Vaters,  der  sich  indess 
54  abermals  Ton  ihm  trennte,  am  nnter  Cäsar  gegen  die  Gallier 
sn  kämpfen.  Er  lernte  nnn  wieder  mit  Marcos,  nnd  noch  inmier 
gab  ihm  Cicero  ein  gntes  Zengniss,^^}  aach  in  Beziehung  aef 
Fähigkeiten  und  Fortschritte;  sein  Vortrag  wurde  nnter  der  Lei- 
tung des  Rfaetors  Paeooins  zu  declamatortsch ,  dem  Uebel  war 
aber  abzuhelfen.^*)  Nicht  so  leicht  brachte  man  Wieder  ein, 
was  in  seiner  sittlichen  Bildung  versäumt  wurde.  Der  Oheim 
eah  ihn  zu  selten;  die  Lehrer  hielten  es  nicht  für  ihre  Auf- 
gabe, der  Verschrobenheit  in  seinem  Character  zeitig  zu  steuern; 
Pomponia  vermochte  es  nicht,  und  der  Vater  noch  weniger« 
Dieser  empfahl  ihn  dem  Bruder  in  jedem  Briefe  ans  Gallien;  ^^^) 


90)  Cio.  enpfaU  im  Exil  Sohn  v.  Toehter  seinem  Bmder,  filiam  meam 
et  taam»  Clceronemqne  nostrom,  weil  dieser  sie  eben  so  sehr  lieble;  Beide 
w«ren  jeUt  yerwsis't,  wenn  aber  der  Obeim  ibnen  blieb ,  orbi  non  eranC* 
ad  Qn.  fr.  1,  3  fin.  Die  Stelle  ist  so  gedentet,  als  habe  der  Bnider  des 
Redners  «acb  eine  Tochter  gehabt,  einlnthnm,  TOr  welchem  andre  fihnliche 
sichern.  Das.  2,  6  in.t  9^ntns  tnns  mensqne,  a.  2,  14:  Ut  Ciceronem 
inam  noftmmqne  fideam.  91)  Oben  No.  15  {.  1  in.  92)  Dieser  er» 
wShat  im  Sommer  67  die  Schwangerschaft  der  Matter,  tos  welcher  man 
also  jetet  erst  in  der  Faaulie  Kenntniss  erhielt,  ad  Att.  1,  10  }.  4. 
93)  Das.  2,  2.  94)  ad  Qn.  fr.  2,  6  in.  95)  Das.  2,  10  {.  1.  96)  Das. 
a,  4  ).  2  n.  ep.   6  in.  ad  Att.  4,  4b).  97)  ad   Qn.  fr.  2,  6  §.  1. 

96)  Das.  2,  14.    3,  1  |«2.  7  a.  8.      99)  Das.  8,  6  §•  1  «•  ^      109)  Vgl. 
ad  Qa.  fr.  8,  9  fin. 
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•r  hm  i%  sifttflki  ml  rdt'te  in  fclgeadaa  Jalire  mit  ilmi,  adl 
€2ker»  «ad  dessen  Sokte  nach  Cilicieii.  ^  Die  jnn^en  Laote 
eeUle«.  mkiU  im-  Hewre  dieaeiii  eoiideni  m  der  Sdiole  des  Diovjr^ 
mis  nd  Chiysipfiii  ilire  Studien  foHsetsen.  ^)  Während  dea 
Faldsofss  in  Amanns  waren  sie  hei  Dejotaros,  dem  Könige  in. 
Crataden«')  Dann  lehten  sie  bei  Cicero,  welcher  im  Jahr  50 
•n  den  liibeialiea«)  dem  ISTaffen  zu  Laodicea  im  Auftrage  des 
Tatart  die  männliche  Toga  gab.  ^)  Mit  Vergnügen  bemerkte  er 
die  linigkelt  nnd  den  Fleiss  des  Sohns  nnd  des  Neffen,  er  ent- 
deckte abar  aoch  jetatachon,  daas  jener  mehr  des  Sporns,  nnd 
dieser,  der  bei  einer  grossen  Beweglichkeit  nnd  CJnbestäodigkeit 
•cbwer.sn  lenken  war,  des  Ziigels  bedorfte«^)  Die  Liebe  des 
itingam  Qoiiitas  xn  seinen  Eltern  liess  Maoches  übersehen;  ihr 
Zwist  betrübte  ihn;  anf  seine  Bitte  änderte  der  Vater  deo  Eot- 
ssblam,  sich  yon  Pamponia  zn  trennen. '^)  Als  Cicero  im  Juli 
60  niedergelegt  hatte,  reis'te  er  über  Rhodos,  damit  die  beiden 
Jülig^pige  es  kennen  lemteif.*)  Am  Ende  des  Norembers  war 
er  mit  seinen  Begleitern  wieder  in  Italien,  s)  Es  befremdete  ihn, 
dass  die  beiden  Qointus  im  Arcanom,  einem  Landgate,  Pomponia 
wicht  fanden,  wie  er  seine  GemafaUnn  in  Brand osiam.  ^  ^) 

Bald  nachher,  im  Januar  49  sah  er  jene  Tor  Rom;^<)  er 
führte  sie  nach  der  westlichen  Küste,  wo  er  gegen  Cäsar  wer- 
ben  sollte«^')  Sohn  nnd  Neffen  gedachte  er  nach  Griechenland 
xn  schicken;'^)  dann.. schien  es  rathsamer,  dass  sie  im  Winter 
auf, seinem  Formiannm  blieben.'*)  Der  jüngere  Quintns  entzog 
sich  der  Vormnndschaft;  er  schrieb,  an  Cäsar,  und  wurde  nach 
einer  Zosammenkunflt  mit  Hirtins,  welcher  es  yermittelte;  au  ihm 
beschieden«  Angeblich  handelte  er  im  Interesse  der  Seinigen* 
War   es  indess   nid&t  seine  Absicht,   sie  zn   entschuldigen,   so 


1)  Oben  No.  15  $.1  A.  83  f.  2)  Das.  I.  e.  8)  Das«  A.  87. 
4)  1.  Tb.  90  A.  89  a.  8.  Tb.  688  A.  95.  5)  ad  Att.  8,  I  {•  9|  rfi. 
4m.  8,  28  {.  4.  8)  D^u  6,  1  $.  9  n.  ep.  2  §•  1.  7)  Das.  8,  2  {.  1| 
e^  8  $.  4  «.  ep.  7.  8)  Du.  8»  7^  «4  Paa.  2,  17  im.  9)  Obea.  No.  7 
f  82  A..78  a.  94  n.  No.  18  $.  8  la.  l8)  ad  Att.  7>  8  $.  3}    oben 

No.  18  $.  3  fia.  «..f  8  A.  87.  11)  ad  Fast  18,    11  d.   UebeisoMfl. 

12):  Das.  14>  14  Ba.        .13)  ad  Att  7,  18  $.  8  a.  ep.  17.         14)  Dm.  7i 
18  n.  28. 
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wollte  tt  tfocb  amfi  An  ObeSm  tSAt  -UMagm ,  ^rfe *-^B€Mr 
glanlite,  nidiC  anzeigen,  dass  er  gegen  dkn  SM^r  f(^Mlidb  ge* 
ilinnt  nnd  entsdilossta  aei,  Pompef  oa  zn  ^Igan.  '  SMn^  Verfermn^ 
betWiltte  anch  den  Yater,  „de^  inebr  fffrdaa  Leben  dea  Rtadera 
lAi  fär  daa  eigene  iftrcbtefe.*^  Ciceeo  erklMe  iUlea  ans  «ne# 
önweisen  BUlde,  nnd  bdanptete,  erbabe  iotmer  Ernst  gte^igt«^*) 
Dalin  fiberzengte  er  aitb,  dass  der  Ifeffö,  Welcher  wiedar  nn  der 
Familie  nach  Gnniae  kam,  nnd  naehdrifd^lidk  znreAt  gewleaen 
wurde  9  nicbts  Anderes  bei  Cäsar  gesocbt  hatte,  ab  Geld.  ^^> 
Attioas  erot»&bl,  den  f nngeh  Mann  einer  strengen  Zocht  zn  nater^ 
werfen.  ^^)  Wen»  dieser  bei  dem  IBngange  eines  Briefes  tss 
Coelios,  in  welchem  Cicero  ror  der  Flnchl  ans  ItaBen  gewai«! 
Wiürde,  Thranen  vei^gott,  so  galten  sie  nadi  iUlem,  was  toran»« 
gieng  nnd  spater  geschah,  dem  Schwanken  der  Seinig^m  nw»^ 
sdien  den  Parteien,  nnd  der  SeUalBieit  des  Taten,  der  sidi  r^m 
dem  Bmder  gangdn  liess.^*)  Blan  war  nidit  mit  ämi  znfirie* 
den,  nnd  begriff  ihn  nicht,  da  ein  yerzogener  Mensch  wohl  tNla^ 
nnd'  anmassend,  aber  nidit  nnwahr,  habaäditig  nnd  lieblos  ist.  ^*) 
Br  begleitete  den  Vater,  den  Ohdm  nnd  dessen  Sohn  im  Jmi 
49  gegen  seine  Neigung  nach  DyTrhadiinm ,  ohne  an  deaa 
Kampfe  Theil  zd  nehmen,  ^o)  AbPompejns  46  gesddagen  war, 
begab  er  sich  mit  Jenen  zur  Flotte  bei  Corcjra,  nnd,  wie  tot 
Sbm  der  Yater,  nach  Patrae  in  Achaja.^^) 

Hier  Terwdlte  er  nur  ebe  kurze  Zmt  Cicero  horte  in 
Bmndnsiam,2>)  er  gehe  zn  Cäsar  nadi  Asien; ^')  dann  ron 
einem  Rasenden,  dass  er  in  Samos  gesehen  sei,^^)  nnd  Ton  An- 
dern, er  solle  den  Vater  auf  Kosten  des  Oheims  wegen  der 
Flucht  zu  Pompejns  rechtfertigen.  2<)  Am  8.  December  zdgta 
der  IVeffe  in  Bphesus  dem  Ritter  Terentius  den  Entwurf  zn 
einer  Rede  an  Cäsar,  welche  die  Anklage  des  Cicero  enthid[t^^> 
Diesem  sdirieb  er  ioi  Anfange  des  Jahrs  47  mit  grosser  Ent» 


1^  Des.  !•,  4  ).  1  ««  a  $.  Tb.  eS  A  7.  1«)  «d  Att.  M,  S.  ^ 
n,  7  §.  4.  17)  D«i.  B.  cc  u.  la,  la  ftii.  u.  IS»  MS)  •d  Mu.  10»  Sl 
ad  Vam.  8»  16.  19)  ad  Ali.  10,  11  }.  1  u.  2.  2^  Oben  Vo.  16  $.  0 
A;  78.  21)  ad  Alt.  11»  S.  22)  Obea  No.  7  f.  88  A.  42.  23)  ed  All. 
11,  0  IIa.  2*)Das.  11,  7  {.  4.  2S)  Dm.  U,  8.  28)  Das.  U,  M; 
oben  iro.  7  J.  88  A  91. 
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vAit^gf}  NUiiMf  -wM  aidit  aii^^baii.*^}  Obne  ZwbIM  file- 
«etdiAcle  er  siah  wäi  den  Tater  lAi  Opfer  der  Sdbstftidit  luid 
der  Trealofifkclt  gejgpen  Cäiar,  weMbem  der  Cmisalar  noch  wäh- 
rend Jtt  Krieget  Fr^nndsdiaft  heuchelte,  nin  fha  dann  ans  Sehen 
rar  dem  Gerede  xn  yerlafsen;  dicM  war  filr  Alle  die  Uraadie 
•der  Fbvehl)  des  Umherirrena ,  und  zam  Theil  andi  der  GeldnotL 
Die  beiden  ^intns  htiaaten  mit  dem  Hanpte  der  Familie  nnd 
wollten  Leben  nnd  Ont  dadnrdk  retten,  dass  sie  dem  Dietator 
erSffiaeten,  nicht  aie  haben  Cicero  Terieitet,  wie  er  früher  ansserte, 
•ondem  er  habe  sie  Pompejns  sn^filhrt.  Diess  nannte  er  an- 
klagen md  TeriKnmden.  Acnaina  sagte  ihm  hei  der  RHckkehr 
Ton  RhodaSi  der  Neffe  sei  am  29.  Mai  zu  Cäsar  gereis't,  näm- 
Udk  naoh  Antiochien,  ihn  nach  dem  diexandrinisehen  Kriege  zb 
erwarten.^*)  Dort  wurde  er  ihm  im  Joli  yon  Hirtius  rorge- 
steHt*  Aber  C.  Trebonias,  weldier  diess  als  Augenzeage  in 
Brundusinm  erzahlte,  wosste  nur,  dass  der  ältere  Qnintns  auf  die 
ecste  Bitte  begnadigt,  nicht,  dass  des  Bmders  zu  seinem  Nachthefl 
gedaflht  war.^*)  Jener  kam  mit  dem  Sohne  nach  Italien  zurück, 
nnd  auch  Cicero  wurde  im  September  durch  den  Dietator  tiber 
sein  SeUcksal  berdiigt.  »o) 

Alle  konnten  gegen  einander  abrechnen,  und  yerEeihen«  Aber 
Qidntus,  im  J.  46  Ae£l  in  Arpinnm,'*)  erregte  dadurch  von 
neuem  das  Missfallen  des  Oheims,  dass  er  sich  unter  die  Priestek 
des  Fan  anfnehmen  liess,  welches  ab  eine  Hingebung  an  die  Cä> 
aarianer  den  Gutgesinnten  anstö'ssig:  war,  nnd  grosse  Auslagen 
Torarsachte«  Der  Vater  glaubte  sidi  hodi  geehrt,  und  borgte  das 
Geld.*')  Noch  weit  mehr  fiirditete  Cicero  den  Tadel  seiner 
ehemaligen  PaHei,  als  Quintus  45  unter  Cäsar  gegen  die  Söhne 
des  Pompefus  in  Spanien  fodif )  Jener  zählte  jetzt  2lXahre; 
mochten    die  Seinigen    in  stiller  Zuriickgezogenheift   leben,    und 

27)  ad  Att.  11»  15  «.  16  §.  2.  28)  Das.  11>  23  {.  1.  8.  Th.  540 
A.  S8.  29)  ad  Att.  11»  20  §.  I  a.  ep.  21  fin.  8.  Th.  69  A.  9;  oben 
No.  7  S.  80  A.  OS.  80)  Oben  No.  7  f.  89  8a.  81)  ad  Fan.  18,  11; 
obea  Nou  18  {.  1  A.  1.  82)  ai  Att.  12»  5.  5.  Th.  88  A  14.  Sein 
Solu  s^8fte  alcbt  n  den  Jaliara»  eUer  eist  später  eniditeten  Glasse  de« 
I^ipsvd.  8.  Th.  867  die  A  42;  obea  No  16  f .  8  A.  81.  83)  ad  Att. 
12»  7t  De  fliipaata»  dao  altalit  —  me  Tsreii  fifpefatione«t  noa  salis  euM^ 
si  baao  anaa  lelifiisseawi?  etiaai  eoatmia?    Oben  No.  18  {.  1  A.  4. 
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darch  ilire  VerbältnigM  das«  gezwMfetf  WfrdMi»  *fltti  tiM  te 
Waoicb,  thätig  za  seio,  umi  sich  dem  Maiitte  m  empfeUtSt'  ▼•« 
welchem  man  Reiditliam  wid  Aemter  bcrfUe*  Ab^r  eif  Yetlravte 
seineii  Göon^rn  in  der  Umfebimcr  dea  Hemcben  n  eelur;  aie 
meldeten  Cicero,  nar  is  AiideatiiBgeii  I)olalieIla,  der  jüngere 
Balbas  da^gren  aod  Aaioius  Pellio  oLne  RtfcUaHi  ^aea  er  akk 
«D^eziemend  übet  ilm  änaamre.'^)  Er  aprach  vo»  den  Gesiii- 
■«Bgen  des  Oheims  ^gen  Cäsar ,  welche  dieaer  ohBehia  Lannte, 
■nd  rühmte,  dasa  er  grekemmen,  aei,  obgleich  er  Yor  dem  Ab- 
gaage  nach  Spanien  harte  Vorwürfe  gehört  habe«'0  ^  ^^ 
Briefen  nnterhielt  er  Cicero  and  Atttcoa  Ton  aeinen  ThateB  nad 
von  dem  gefahrvollen  Feldzoge;  schwelgerische  Gelage  mit  dea 
Kampfgenossen  entschädigten  ihn ,  ^  «)  oad  besoaders  bei  solchen 
Gelegenheiten,  Tom  Wein  erhitzt,  mäasigte  er  sich  so  wenig, 
dass  Cicero  nach  der  Rückkehr  dea  Dobbella  and  nach  deasea 
ioündlichen  Berichten  versicherte,  man  könne  aeine  Redea  nidit 
wiederholen*  Selbst  den  Vater  schonte  er  nicht,  and  Hirtins  ge- 
rieth  in  eiaen  heftigen  Wortwechsel  mit  ihm,  als  er  die  Unge- 
bühr rügte*  ^^)  Bei  eiaem  yon  Natur  nicht  schlechten  Charactar 
woHte  er  sich  nar  aater  den  neuen  Freunden  einbtii^gem,  «ad 
den  Eifer  für  ihre  Sache  bethäligen.  Denaoch  würde  er  aehr 
geachadet  habea,  wena  Cäsar  eia  Phalaria  geweaen  wäre,  wie 
Cicero  ihn  nannte.  Er  schrieb  dem  Oheim:  ich  billige  nicht 
Alles,  was  za  deinem  Nacbtheii  geaagt  werden  kaan;  und  dem 
Vater  in  Beziehung  aaf  Pompoaia:  am  so  viel  als  möglich  mit 
dir  zn  seia,  habe  ich  ^wünscht,  dass  mir  ein  Haas  gemielhet 
würde;  dieaa  ist  nicht  geschehen;  das  andre  mnss  ich  meidea; 
da  weiast,  warum?'*)  Der  Vater  fiihlte  sich  erweicht;  er 
wollte  das  Wohahaus  räamea,  aad  fand,  dass  Quiatus  ihm  mit 
Recht  zurate,'^)  weil  er  sich  dem  Vorhaben  der  Mutter  und 
des  Atticus  nicht  widersetzte,  ihn  mit  Cana  za  yerheirathea,  der 
Tochter  d»  Gallius  Canos,  wie  es  scheint,  welcher  ein  Freond 
des  Atticus  war.  ^°)     Indess  erhielt  Pompoaia  einen  erträglichen 

.       34)  ad  Alt.   12,  38   $.  2.   13,   27  ^.  1.  36)  Tgl.  ebea  A,  ^^' 

ae)  *d  Att.  13,  30  11.  31  i,  &.  37)  Das.  13»   9  }.  1  li.  13,  37  {.  'A 

9.  Th.  70  fia.  u.  71  A.  «8/  6^7  A.  84.  38)  Dm  älieiliclM,  weil  er  dia 
MBUer  aiclit  sehen  mchla.  ad  Att«  13»  38  4|.  39.  «.  Th.  41  A.  75  a.  76; 
a.  nJ^.  1«.       39>  fA  Alt  13,  39  .«•  M*      .  ^)  Om.  13,  ^l  n.  ^ 
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Btfitf  «is  SpMitB,«>).M4  ihr  GipaU  gl«a|>  iem  Solura  ^t- 
gffgwi^^^y  Dieier  k^flle  am  25.  Aa^mt  in  Ron  sa  sein;  er 
niellete  «r  Cicero,  der  ilin  a«f  des  T«aco1aiRifli  einliid.  «*)  Hier 
war  er  aveh  im  Deoemberi  er  kh^e,  daM  er  Lern  ReisefeM 
haue,  imd  die  Gläabi^er  Dicht  abfindott  köane,  ebe  er  Biit  Cäiar 
gegea  die  Parther  zidiei  im  Betreff  der  Heirath  werde  er  giA 
gen^  im  die  Wiasche  dea  Attiens  nad  teiner  Matter  fa^n«  So 
wollte-  er  eich  die  Oasee  der  OheioM  öVaea ;  aber  Cicero  gth 
ihm  aar  den  Rath,  aoch  vor  der  Abrelee  sich  am  renaidilen«^«) 

♦  2, 
NaA  Cäsare  Tode  44  flaabte  er  tidi  tob  sdaem  Worte 
eatbaaden.  Doch  werde  er  dordi  die  Scheidoog^  der  Eltern 
ficfaoa  früher  mit  der  Matter  yersShat;  Hur  Schicksal  erregte  aeia 
Milleiden,  welches  er  ao  stark  iSosserte,  dass  der  Vater  mit  grosser 
Brbttterong  ron  ihm  sprach.**)  Maa  sagte  ihm,  Aqaillia  sei 
ihm  zar  Stiefmutter  bestimmt;  das  GeHfcht  war  falsch,  aad  seiae 
EriLlSmng,  er  werde  sie  aie  dolden  and  anerkenaeni  yerletzte 
am  so  mehr.«*)  Mit  Gelde  hätte  maa  iha  leicht  beschwichtigt; 
Aadre  seines  Standes  konnten  mehr  aufwenden;  ihn  dHIckten  die 
Schnldea,  and  die  Seinigen  halfen  ihm  nicht,  weil  Vater  aad 
Oheim  aach  der  Treanong  ron  ihren  Gemahlinnen  die  Aossteaer 
znriickzahlea  nrasstea,  der  Letzte  überdiess  seiaea  Soha  ia  Athea 
vaterhielt,  aad  Atticos  Capital  and  Zinsen  gern  gesichert  sah. 
So  warde  der  Neffe  ein  Anhänger  des  Consnls  Aatonins,  der 
über  Cäsars  Schatz  Terfitgte.«^)  Er  bekränzte  sich  am  21.  April, 
att  dea  Pariliea,  eiaem  Feste,  mit  welchem  eine  Feier  zam  Aa« 
deakeii  aa  dea  Sieg  des  Dictators  bei  Maada  rerbnadea  war,«*) 
und  schrieb  dem  Vater,  als  er  deshalb  getadelt  wurde,  dea 
Kraaz  habe  er  zn  Bhrea  Cäsars  getragea;  seine  Trauer  za  be« 
seugea  habe  er 'iha  wieder  abgelegt;  es  freee  iha,  dass  man  ihm 
wegen  seiner  Liebe  za   dem  Verstorbenen  Vorwiirfb  mache«  «^) 

4l)  Das.  13,  41,  42)  Dm.  13,  40  fin.  43)  Das.  13,  51;  Tgl. 
Ta.  3,  6S6  ük,  44)  ad  An.  13,  42.  ,45)  Das.  14,  10  Ho.  46)  Dm. 
14,  13  m.  17}  olM  No.  16  {.  4  A.  11.  47)  ad  Att.  I4,  17:  Q.  BUum 
ad  patrea  aeaibiMiniai  literM  misit;  —  se  abCaoMre  babaiMe  OHMiia,  m1  a 
palte,  reliqaa  sparare  ab  Anionio.  48)  3.  Tb.  636  A.  96.  49)  ad  Att« 
14,  14^  m>  Vanat.  nariolilig  am  OoUma  erinaeti)  s.  Tb«  I,  120  A.  13  f; 
ad  Alt.  14,  19. 
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Aitieai  Ufidiltto  flrfisi^  «Wr  Ihn,  w9>Mii  Vatir  wU 
Oheim  auf  dem  JUandte  wäre»,  lud  maniite  Um  did  redki»  Buid 
des  AntoDiuf.^^)  S«  dieser  aW  bei  seiaeii  ei^eyen  grMsea  B«- 
dUrfaissen  nicht  zahlte,  ei^Uet«  ia  ^^UjOhs  die  Liebe  «o. Cäsar 
und  den  Cätarianern  in  dem  Haasse;  dass  et  Statins,  dem  Fitf* 
gelasssnen,  gestaad,  das  Treiben  ia  Born  sei  ihm  nsAeidUich^  er 
yrnde  zn  Bratns  tind  Cassfus  über^en.^^)  Anf  eimi  Anfasf^ 
des  Yalers  erwJibnte  er  den*  Grand  seiner  UnznfiriedenhMt:  ItLa^ 
tenios  habe  yerlan^t»  er  sella  unter  dem  Schatze  Von  Bewaffna» 
ten  seine  Ernennung  znm  Didator  bewirken,  und  er  habe  es  rer- 
"welgert ,  aas  Besorgni»  jei^och ,  diese  Feindschaft  könne'-  dem 
Vater  schaden,  den  Cgnsal:  besänftigt,  der  ihm  400^000  Sestertit«. 
sogleich,  und  in  Zakun£i(  noch  mehr  geben  werde.  *  ^)  Der  BneC 
erregte  groise  Freude,  wje  die  Nachricht  des  Statins^  der  Sehm 
wolle  im  ekerlichen  Baase  wohnen*  ^ ')  Jeder  Unbe£emgene  sah^ 
und  es  entgieng  auch  Cicero  nicht,  dass  Alles  ersonnen  war; 
der  Consal  selbst  hatte  die  Aufhebung  der  Dictafur  beantrug^ 
und  Cäsara  Geld  längst  Teibraucht.  ^  ^)  Er  sagte  später  in  einem 
öfTentlichen  Anschlage,  Quintus  habe  sich  erboten,  Vater  imd 
Oheim  zn  tödten,  wdohes  dieser  als  eine  emporende  Verläun« 
dang  des  trefflichen  Jünglings  zurückwies.  ^  ^) 

Jetzt  hielt  es  Cicero  dagegen  fiir  ein  Glück,  dass  der  Neffs 
Rom  Terliess ;  so  warde  er  niemandem  lästig.  ^  ^)  Wahrsoheiiir^ 
lieh  besuchte  er  die  Täterlichen  Güter  in  der  Nähe  yen  Arpinum, 
wo  er  im  Juli  bei  dem  Oheim  eintraf,  aber  nicht  willkomaM« 
wai^*^)  Er  begleitete  ihn  »ach  PuteoU,  um  länger  in  seiner 
Gesellschaft  zu  sein,  wie  er  äusserte,  and  mit  Brutus  und  Cas« 
s^ns  zu  unterhandeln,  da  er  bei  ihrem  Abgange  nach  den  Provin- 
zen Blacedoniq^  npd  Sjrien  sich  anznschliessen  wüaschte«^*) 
4)Qch  eröfinete  er  seinen^  Gefährten,  Julia  lasse  sich  ihm  antra- 
gen, sie  werde  sich  Toa  Otho  trennen.  Dem  Vater  hatte  er  es 
schon  früher  entdeckt,  und  dieser  stimmte  für  die  ^eirath,  weil 

50)  Das.  I4i»  20  ia«  «.  15»  2;  Tgl.  das.  15,  1  a.  3.      51)  Dm.  15,  10. 

52)  Niclit,  wie  Mannt.  otUSit,  woUis  de»  Vater  sie  gtbea,  welcher  nid« 
geneg  besass,  PoBpoaia  abxofiiideii.    ad  Att.   15»  21.  53)  Das.  1.  e. 

5«)'l.  Tli.  .106  A.  81  a.  12*  A.34.  55)  3.  Phil.  7;  ohea  No.  T  §.  12S 
A.:*7»  .  56>  a«  Att.  15»  22.  .  57)  Das.  15»  27  fia.  58!)  1.  ^^  1^ 
A.  70  B.  144  ia. 
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M  ÄIUX,    tVLLa.       (18.H.)       .^ 

,^m  Cif«»a  Tem«tli«te,   dajif   £a  Sauht  «rdickiet  «ei.^»)    Ilir 
IMfo  iNAilm  MS  9.  Juli  bei  te  Ainraife  T^m  Pvteolaimm  accb 
ffeü,  W9^  er  einevi  «agCNUd^^  Glaiibifer  zM$n  num^9$  nck 
Dbr  seine  Bee«eraHr  1»^  Altioas  am  Terbiirges^    Deomiecb  empfieag 
der  Binder  «einer  flfolier  eiaen  Brief  to»  deip  C^uolar,  in  wel- 
^h^mgmetgt  worde:  Qointgs  hat  melirere  Te^  bei  our  verleb^ 
pmd  aicb  meiiie  Zn&iejeiibeit  erworben.    Dwcb  ^h^ge  meiner 
jkliriftea  wli  dnrcli  dÜe  Vnteizedanfe^  mil  mir  i«t  er  gibzlich 
uigeweadidt}  vir  ttrfen  lieAn»  daes  er  ein  fnteir  Buffer  atin 
wi«L    DieM  beiKüfe  ich  ihn  anf  «einen  Wonadbi;   es  Tedangt 
^odi  niohli  da^a  dn  mir  flaobely  bi»  in  ihn  eeU^I.  heobaehM 
iMiat    bh  führte  ihn  tu  Bnitpif ,  der  ihn  sehr  leMe  ni|l  mit  einer 
UmaroMinf  entliese.®^)    Wenn  et  abe  acheinen  Unatei  als  hebe 
er  ans  jngendliehem  Tteichtoinn  gefe|ilt,   so  ist  er  nan  idaTon  ge- 
heilt, nnd  dein  Ansehn  wird  am  meiste^  daza  beitn^eni  ihn  i* 
seinen  Vorsätzen  sa   bestärken*  ^  ^)     In   derselben   Zeit   erfuhr 
Atticus  dorch  em  Schreiben,  welches  früher  bei  ihm  eintraf,  ds 
Qfltntes  ndt  dem  andern,  e^»)   das  Zeegniss  sei  anf  die  Bitte  des 
Binders  nnd  des  Neffien  aasgestellt;  wio  sehr  es  Cicero  Irenen 
werde,  wenn  dieser  es  yerdiene,  so  i^ilisse  er  doch  daran  asweir 
Mn|  seitoe  Meinung  habe  sich  nicht  geändert.^')    Die  EBpfdk- 
leng  sollte  die  Casse  des  Attious  aogänglicher  machen;  er  wosste 
aber  ohne  den  Wink,  des  Freendes  seiner  Freigebigkeit  Schradßea 
sn  setzen,  nnd  yeranlasste  dadorch  Klagen  ober  Mangel  an  LJebe«^  ^) 
In  der  Seele  des  Neflen  reifite  indess  ein  neuer  Plan;   am 
6.  December,  an  welchem  der  Oheim  einst  im  Kampfe  mit  den 
CaÜlinariem  Crrosses  geAan  hatte ,  wollte .  er  Antonius  wegmi 
seines  Baubes  im  Tempel  der  Ops  Yor  dem  ToUüO  zur  Beehen- 
Schaft  ziehen.  »0    Der  Consol  theUte  nicht  mi^  ihm ,  und  fifrdk* 
tete  in  der  Mitte  der  Truppen  seine  Bache,  «o  weiMg»  dass  er 

59)  ad  An.  15  >  19 1  Ego  tarnen  suspfecr,  ^wncyät  seiet ,  aUaciaafl. 
Offenbar  besieht  er  sich  das.  16»  2  $.  5t  de  Inlie  iu  pataram»  «nf  diese 
Bemerkung;  TOn  Tuda^  die  bier  allerdings  die  meisten  Handschiilton  nen- 
nen, batte  er  imYongen  nfe  gesprodien.  '60)  Bmtos  blieb  bis  znmHeriist 
i&k  der  Küsle  Ton  Italien.  l.Th.  144  In.  ^  61)  ad  Ati.  16,  1  $.  6  n.  ep. 
5  {.  2.  62)  Das.  16,  B  f  1.  *  03)  Das.  1^; I  {.'6.'  =64)  Das.  lO/ll  fia« 
65)  Das.  16»  14  fia.  1.  Tb.  85  A«JK&  9»  aa^. 
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760  XXK.    TlftiUL       (l«.f20 

ilm  in  eiBem  BdlSct,  ^reiches  C3eero  am  20.  DeeettiW  db«aftflt 
nut  Umgebangr  der  Wabrkeit  sa  Widerlagern  iadkte,  der  Unbe- 
ttändiigkeit  und  Rachlosigkeit  besdialdigte.  «»)  Dardi  Droliing:em 
konnte  man  ihn^  ohnehin  nicht  ichrecken,  vnd  Qnintas  gleag 
weder  mit  Brntut  nach  Macedoiiien,  gegen  den  neaen  TyranneB 
sn  rüsten,  nodi  43  nach  Motina.  Die  Reden  des  Oheims  sichei^ 
ien  ihn 'nicht;  sie  besdileonigten  auch  sein  Verderben;  er  wude 
geachtet,  nnd  im  December  mit  dem  Vater  in  Rom  eraehlagea.*') 
Ihm  waren  nach  der  Kindheit  wenige  glückliche  Tage  be- 
schieden.  Das  Missgeschick  der  Familie  trübte  sein  Leben,  nd 
er  masste  bald  einsehen,  dass  sie  es  aum  Theil  yerscbnldelet. 
Diess  Tormehrte  die  ihm  angeborne  Bitterkeit ,  nnd  fährte  sn 
Versochen,  sich  selbst  za  helfen,  wodurch  er  mit  den  Seinigea 
ser&el ,  and  als  ihr  Feind  erschien«  Härte  und  unseitige  Nach- 
sicht wechselten  bei  seiner  Ersiehang;  der  Vater  behandelte  ihn 
Im  Zorn  an  strenge,  nnd  woUfe  dann  yersöhnen.  Da  er  nna 
Ton  Natar  reizbar  nnd  leidenschaftlich  war,  wie  jener,  nnd  nicht 
eben  so  lenksam,  so  entstand  eine  Verschrol>enheit  in  ihm,  die 
für  b6*sen  Willen  galt.  Auch  Ton  Pomponia  darfle  man  keineä 
günstigen  Einflass  auf  den  Sohn  erwarten;  nnfrenndlidi  mnd 
mürrisch,  nnd  durch  die  H^fHgkeit  ihres  Gemahls  noch  melur  Ter» 
stimmt,  stiess  sie  ihn  zurück.  Cicero  erkannte  seine  Feiiler  mi 
spSt;  aber  nicht  bloss  ans  diesem  Grunde  widerspricht  er  sich  in 
seinen  Urtheilen  über  ihn.  Er  lobte  ihn  b'ffentlidi , « «)  und 
klagte  in  Briefen  an  Atiicus  über  seine  Gesinnnagen,  twenn  «r 
Ihn  in  Folge  der  Verwöhnung,  der  Zerwürfnisse  in  der  Familie 
nnd  nicht  erfüllter  Wünsche  auf  Abwegen  sah.  ^s)  Stets  rühmte 
er  dagegen  seine  geistigen  Anlagen  ;^o)  mit  welchem  Recht  Ist 
zweifelhafi;  Im  Felde  konnte  Qnintns  in  einer  untei^eordnetcm 
Stellang  sich  nicht  auszeichnen;  vor  Gericht  aufzutreten* fand  sicli 
Im  Bürgerkriege  kaum  die  Gelegenheit,  nnd  die  wenigen  Zeilen 
Ton  seiner  Hand,,  welche  sich  erhalten  haben,  erinnern  nicht  an 
den  Zögliag  des  Cicero.^')      . 

66)  3  PhU.  7;  oben  A.  SS.  1.  Th.  206  A.  27  a.  207  A.  35.  67)  Oben 
No.  16  {.  4  6a.  68)  9  PbU.  7.  69)  ad  Au.  10, 10 a.  11.  70)  ad  9«.  fr. 
3»  1  S.j7.  ad  Au.  6,  2  {.  1, 10,  f  0  a.  12. 3  FbU.  7.      7|)  ad  Atl«  13, 38  a.  1«,  21. 
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I,  f 

Geschichte  des  M..  Tullius  Cicero. 
Tullii.    No.  7. 

(su  55.)  Die  Wablen  für  dieses  Jalpr.  Die  Gesetze  des 
Trebonius  nnd  Cicero.  Sein  Aufenthalt  auf  dem  I^de  iia  April 
und  Mai,  und  Pompejus.     Or.  in  Pisonem. 

%.  62. 

(a.  55.)  FortsetEong.  €•  sieht  die  Spiele  des  Pom^^s. 
p.  Caninio  GaHo.  C' verspricht  Lentnliis'Spiiither  »eine  Dieaate» 
Crassas  sein  Gast.  Im  November  auf  dem  Lande.  Rtiökkeht 
Bach  Rom  im  December.     De  oratore.     De  temperibns  meis.     <  ^ 

§,  63. 

(a.  54.)  C.  huldigt  den  Triamvirn  und  besonders  Cäsar  ans 
Furcht  Tor  Clodios,  Gerücht  .  von  der  Dictatur  des  Pompejas. 
Bestechangen  der  vier  Candidaten  des  Consulats.  C.  will  sie 
vertheidigen.  Seine  Unzufriedenheit  und  Vorsicht.  Die  Gesandten 
im  Februar:  Antiochns  Commagenus.  Gafainins  und  If.  Ceelius 
mit  Anklagen  bedroht«  C.  im  Mai  auf  dem  Lande.  Er  rertbel^ 
digt  Procilius  nicht  ^t^'&oi  Clpdiust  Seine  Verwendung  fiir  die 
Aeatiner. 

%.  64. 

(a.  54«)     Or.  p.  Messio.    p.  Druso.    p«  Vatinio.    p.  Scanro. 

§.  63. 
(a.  54«)     p.  Scauro;  Fortsetzong.     p.  Plancio. 

:  •     6-66. 

(a.  54.)    p«  Plando}  Fortsetzung. 
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i.  67* 

(a.  ö4.)    Scbloss. 

i.  68. 

(su  54.)  C«  im  September  zur  Zeit  der  romiscbeift  Spiele 
auf  dem  Lande.  Er  weigert  sidi,  Gabiuiu  in  der  Klage  "we^en 
Majestät  za  yertLeidigen«  Reise  nach  dem  Tnscnlaniim.  Triwnpli 
des  Pomptiniu.   ,p«  Ga)iiiiio.   ,     .      ,  , 

$.  69. 

(a.  64.)  p.  RaUrio  Postume.  >  Serranos  halt  eine  yo^  C.  ent- 
worfene Rede. 

.'^  '  ■'  '  '    '  '•'$.  7Ö.      •'  '-    ■      f^  ^  ■    '      :    • 

(a.  64.)    De  re  pablica. 

§.  71. 

(a.  53.)  Milo  soll  Consnl  werden,  ond  C.  besdrätzen,  wenn 
CIodiDi  Prätor  wird«  C.  rerwendet  sich  iiir  M.  Antonios  bei 
dessen  Bewefbaiig;^^  die  Qaästnr.  Interrog«  de  aere  alieno 
BfUönis.    C.  wird  Aogor« 

«.  72. 

(a.  52.)  Clodins  t*  P*  Blilone«  p.  Saufeio.  p.'  Scaoro. 
AnaOage' des  Mnnat.  '  Pkncni  Borea.  p.  I>olabella.(?)  Ciceros 
Einflnts  durch  Empfehlungen.  Seine  Stellang  als  Staatsmann.  Br 
trägt  dazu  bei,  daes  Cäsar  gestaltet  wird,  sich  abwesend  um  das 
Consnlat  zu  bewerben.  Die  Yecfagung,  nach  Welcher  IKeivand 
in  den  ersten  fiinf  Jahren  nach  einem  städtischen  Amte  eine 
Prorinz  übernehmen  soll,  fährt  ihn  im  folgenden  nach  Cilicien« 

§.  73;. 
(a.  51.)    De  legibus.    De  iure  drili  in  artem  redigendo* 

«.  74. 
(a.  51.)    C.  im  Senat.    Procossul  in  CiHden.    Die  fibtign 
Beamten  in  seiner  Pronnz  und  sein  Gelbige« 

«.  78. 
(a,  51.)    Reise  nach  Ciliden  Tom  Bfai  bis  Juli« 

S.  76. 
(a.  51«)    Verhältnisse    zu    d.   Vorgänger   Appins  Clandias. 
Das  Heer«    Die  Parther. 

«.77. 

(a.  51.)  C.  nach  Lycaonien  zum  Heer.  Nach  Cappadocieo« 
und  Cilicien.  Feldzag  im  Amanus«  Imperator.  CiTil-Verwal' 
tung:  Edict. 
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(a.  61.)  Forcbt  toi  der  YerlSogenio^  der  Stattbalterscliaft. 
Berichte  ans  Rom  darch  M.  CoelioB.  C.  und  die  Anzeichen  des 
Btfrgerk^gd^r 

§.80.  ,      ) 

(a.  50.)  Seine  Bewerbnnf  am  ein  Dankfest.  Es  wird  be- 
willig   (}tdo;  Cäsi|r.    Verlangen  nach  dem  Triomph. 

;       «§.  M.       .  ...  I  ,..:.    i 

,(a.  SQ.)  Streit  pud  Versahnnng  mit  Appios  Cbncfia«*  lUen 
ser  and  Andre  sollen  yerhindem,  dass  C.  über  ein  7ahr  in  der 
Provinz  bleibt    HL  Coelins  berichtet  aas  Rom« 

(a.  60.)  C.  and  die  Provinz.  Der  Qnästor  C.  Coelios, 
Die  Rechnnngen.    Reise  nach  Italien. 

i.  83. 

(a.  50.)    C.  and  die  Parteien» 

i.  84. 

,  (a.  49.)  C.  Tor  Rom.  Er  soll  in  Campa^iea  rösten  nnd, 
ruht.  Cäsar  in  Italien.  Pompejns  onterhandelt  mit  ihm^  nicht 
dorch  C.    Dieser  geht  nicht  zum  Heer  nach  Apolien. 

§.  8Ö.  .  '      ., 

(n.  49«)  Cs  wahre  nnd  angebliiohe  Grind^i'  dem  Kriege 
so  lange  als  mögüch  fern  zn  bleiben. 

§.  86. 

{a.  49.)  Fortsetzung.  Pompejns  yerlasst  Italien.  Cs  Unter- 
redung mit  Cäsar.  Er  geht  nach  Arpinom.  Nach  Cumae.  Be- 
sdittesst,  sich  nach  Malta  zoriickzozieheD.  Cäsar  nach  Spakien. 
Der  y.  Tribun  M.  Antonius  befehligt  al».  Proprätor  in  ksiidi; 
er  nnd  Cäsar  ersochen  C«  sich  nicht  za  entfernen. 

§.  87. 

(a.  49.)  Coelius  warnt.  C.  im  Juni  za  Pompefos.  Un- 
thätigkdt  and  Spott.  Leiht  Pompefus  Geld.  Nicht  im  Senat  in 
Thessalonich.    Cäsar  unterwirfifc  sich  Spasden;  Dktuto«. 
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§.  8* 

(«.  48.)  Cäsan  FeMzof  gt^m  pMüpefas.  C  aidkl  bei 
Pliartalas.  Riickzng  Ton  Djrrhachiam  nach  Corcjrra,  wo  er  i»m 
OberbefeU  abldint,  ud  nach  Brandbuiiuii« 

$.  89. 

(a.  47.)  Hier  Terweilt  er  bis  snm  September,  Farcht  wme 
Caaar  und  ror  den  Optimalen  {n  Africa.  jSnaammenknnft  mit 
Cäsar,    Rückkelir  nacb  Ropi*  • 

f.  90; 

*  ■ 
(a^  46,)    Griinde)  Tor  und  znnäclist   nadi   der  Sdlaclit  bei 

Thapaas  Rom  nicht  %n  rerlauen. « Im  Mai  Reite  aaf  das  Land. 
Im  Joai  wieder  in  Ron^.  Spott  über  die  Feste  der  Cäsarianer« 
Lobscbrift  ^of  Cato,  Rad^  -  tjebnn^en  mit  Hirtius  n«  A^  in  Tns« 
cnlom  und  in  Rom« 

$.  91. 
(a.  46.)    Briefe  an  Verbannte,    p.  Sfarcello.    p,  l^i^ario, 

S.  92. 

(a.  46.)  Briefe  an  Verbannte  j  Fortsetzung.  AnCäsarianer. 
Stimmong. 

§.  93. 

(a.  46.)  G.  trauert  um  den  Staat.  Er  erheitert  sich  in  fiA« 
lieber  Ge^Uschaft,  auch  |nit  Cäsarianem^  und  darch  Lesen  und 
Sditeiben.     Paradoxa.    Brutus.    Orator.    Partitiones  oratoiiae» 

§.94, 

(a.  4ö.)  Ung^ewissheit  über  den  spanischen  Krie;.  Tollia  f« 
C.  auf  dem  Lande.  Er  fiircfatet  Proscriptionen.  Sein  Neffe  Ter- 
IKuiüdet  ihn  bei  fXmr  in  Spanien.  Anticato  des  Hirtius  und 
Cäsar.  Der  falsche  Marius«  Ariarathes.  M.  Harcellos  f.  Dia 
eircensischen  Spiele  und  Cäsars  Bild.  C.  im  October  in  Rom. 
Cäsars  Triumph  über  Spanien  und  seine  Spiele,    p.  Deiotaro, 

$.  93.       ' 

(a.  45.)  FoHsetzun^.  Cäsars  Besuch  in  Puteoli.  C*s  Um- 
unfiriedanheit.    Er  wird  nicht  Patrider*    Sein  Testament, 

§.  96. 
(a.  45.)    Briefe  an  Verbannte,.  Begnadigte,  an  Cäsar  und  an 
Cüsarianer. 

(a.  45.)    Fortsetmngw       . 
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(a.  45.)  CoMdlatio.  Horteasias.  Da  fiailma '  bonöram  et 
laaloniiii. 

(a*  45.)  AcaJIemica.  Labs^sbrifk  auf  Porda.  Sendschrdbea 
am  Cäsar. 

§.  100. 

(a»  44.)  C.  in  Rom.  Senat  am  1.  Jannar.  Klagen.  Die 
Vertchwöning.  Cäaar  f.  C.  zn  den  'V'efrac&women.  Antoniaa 
täuscht  ihn  und  den  Senat  .  (regen  das  Ende  des  Märzes  anf 
dem  Land» 

(a.  44.)  Antonios  schaltet;  seine  Reise*  Er  gewinnt  Dola* 
bella.  Streit  mit  Octarian.  '  C.  trill  im  Juli  Italien  yerlassen. 
Am  Ende  des  August  in  Rom.,  Am  1.  September  nicftt  im 
Senat;  Antonius  droht.  Erste  Philippica  am  2,  September.  Znaeltia 
Philippica.  Rückzug  auf  das  Land  im  October.  Antonius  nach 
dem  cisalpinischen  Gallien;  mutinensicher  Krieg.  Rüstungen  des 
OdaYian.  C.  im'  December  nach  Rom«  Dritte  nnd  yierte 
Pliili)>pica. 

§.  102.  ' 

(a.  44.)  Tusculanae  dispntationes«  De  natura  Deomm.  De 
■anectute.    De  amicitia.     De  divinatione.    De  aogmiüs*    De  feto. 

§.  103. 

(a.  44.)  Timaeus.  De  gloria.  Topica.  De  officiis.  (Orpheus.) 
De  yirtntibns.  (Anecdota  s.  expositio  snomm  consiliomm.)  De 
optimo  genere  oratomm. 

«.  104. 

(a.  43.)  Cs  Bfmnbungen,  eine  Einigang  mit  AntMrins  um 
▼erhindern,  und  zu  bewirken,  daas  man  ihm  als  einem  Feinde 
der  Republik  den  Krieg  ankündigt.  Fünfte  bis  dreizehnte  Phi- 
lippica. Antonius  unterliegt  bei  Fomm  Gallorum;  jetzt  erst  er- 
folgt die  Kriegserklärung;  Tierzehnte  Philippica.  Die  Decemrim. 
Vernachlässigung  des  Octarian.  Antonius  yereinigt  sich  mit  Lepidas* 
Octayian  Consul.     Cäsars  Mörder  werden  yernrtheilt. 

f.  105. 
(a.  43.)    Das  Trinmyirat    Proacriptionen.    Cicero  f. 

i.  106. 
Vermögen,    Wie  C.  erwarb.    Sein  Haas  in  Rem. 
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ft*10f. 

i.  i08.  .     . 

FortsetzQD^.     Ansstebend^  Gdder.     Schvlden. 
inrf:.    '     •  §.-10»/      ■■    ■  *       ••'' 

Forfsetzong.    Die  SclaYC^  und  Fjrei^elasseiien. 

.;'i  1.    ..!..•     :  §.  itft:  .  ^ 

.„.    ...  .  '    ^^  «1^.        ,     . 

Getnndheit.  Kleidvag*  und  hämlidie  BinriGhtim^.  Sittlicher 
Character.    Mäsri^rkdt.    Reinlidt  der  Sitten.    Thätigkeit. 

«."2. 

Enregkarkeit.  Selbstiadif;  die  FamiKe;  die  Frewide,  die 
«Uemlen  ud  der  Staat. 

§.  113. 

G.  längaet  and  gestdit,  dass  der  Rahm  den  bSdisfea  WerA 
fHr  ilin  hat.  Er  wird  dadarch  Terwundbar.  Abhängifkeil  ton 
dem  Urtheil  der  Welt. 

§.  114. 

FiM^etsnagr«  Gewohnheit,  Andre  in  zweifdhaften  FoBm 
za  befragten,  und  aich  dann  auf  sie  zn  beziehen.  Rechtferti^ua^ 
durch  Verweisung  auf  das  Beiapiel  berühmter  Manner. 

§.  115. 
Bfan|;el  an  wahrem  Ehrgefühl.    Ruhmredigkeit. 

i.  116. 
DasVerlak^a  nadbBuhm  giebtC.  reraugsweiae dieRichtng. 

«.  117. 

Harte  oud  Rachsocht 

».118. 

FortsetsuBg. 

«.  119. 
C.  nidit  so  dankbar  als  er  behauptet. 
§.  120. 


Feigheit. 
Forts^tauig. 


§•  121. 
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^  1S2. 

KiiiM  Adilw«  T«r  BKht  ani  W^H^il     .;f .: 

§.  123. 
Poftselzoog. 

«.124.  ■"''  '**''"'"■ 

Geistig  Anlagen.  Keine  sch^ferische  Kitiilt.  Gredäcb^nisg. 
Gabe  der  Darstellnner.  EinbUdongskraft.  Witzf '^ITieTteitigkeit. 
Nicht  jede  höhere  Thätigkeit  ist  ihm  ^dch  ehrenyoU :  Raagordnvng. 

•  §.125.  .•;■.•••■;  ^•;;,;  ^;,  ■■  \_  ,^ 

C«  als  Staatsmann:  im  Kriege. 

In  Renit  gobenuure.  Es  isl  eine  Pflicht.  CL  Meinong  toIi 
seinem  wahren  Bemf.  Ihm  fehlt  die  geistige  and  sittliche  Kraft. 
Er  rühmt  seinen  Sdiarfblick  and  widerruft. 

§.127. 
Er  wird  oft  getäoscht.     Sein '  anrichtiges   Urtheil   über  die 
Mensdien  and  über  den  Staat. 

$.  128. 

Fortsetzung. 

§.  i29. 
Seine    Pordemngen    an    den    Staatsmann   und    Bürger.      Er 
artheilt  yerschieden,   and  mit  grosser  Strenge.     Es  ist  yerdienst- 
lich,  schlechte  Bürger  zu  tSdten,  wenn  sie  dem  Staate  gefährlich 
werden, 

«.  130. 
Fortsetsnng.    G.  nach  seiner  BdiaoptMg  als  Staatsmann  oad 
als  Bürger  masterhaft.    Er  wechselt  die  RoUen. 

f.  131. 

Fortsetznng.  Democrot  Aristocrat  Hingebong  an  die 
Triamyim.  Sie  zerfallen;  G.  anf  beiden  Seiten.  Er  fiigt  sich 
in  die  AUeinherrschaft|  and  huldigt  Gäsar.    Aristocrat. 

§.  132. 
Um  nicht  Anstoss   sa  geben  and  in  Gefahren  zieht  er  sidk 
zurück.    Aufreizung  gegen  Senat,  Magistrate  and  Gesetze. 

§.  133. 
Fortsetzung. 
G.  als  Redner. 

Lob  der  Beredtsamkeit  Fordenmgen  an  den  Redner.  Wie 
G.  nach  seinem  Vrtheil  ihnen  immer  inehr  genügt. 
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FortMtzaif •    UrtUle  to  Zeitfeiios0em  umi  wfSim  lA—fcr 
Sdniftsteller.    Vorxiige.       '   . 

f  13». 

FortsetzuDf« 

..:.     M  .    '       .§.  157. 

MängeL    Die  schriftliche  Abtwnmg  der  Reden«   CommeBiare. 
C«  als  Lehrer  der  Beredtsamkeit. 

§.  158. 
G.   als   ir^richdicher  Redner ,  als  Anklang  nnd  Sadiwalter. 
Waram  er  anftritt    Er  Tertheidigl  jedermann.    Sein  KnndsAaflen, 

§.  159. 

Fortsetznn^.     Verfahren  yor  Gericht. 

|.  140.      . 
C.  als  Rechtsgelehrter. 

§.  141. 

C.  als  Philosoph.  Sein  Urtheil  über  die  Griechen  der  iHfeni 
nnd  spatern  Zeit.  Was  ihn  bestimmte ,  sich  der  Philosophie  zn- 
zuwenden.     Sie  bildete  ihn  zum  Redner. 

§.  142. 
Fortsetzung.     In  ihr  suchte  er  Beschäftigung^  Trost  nnd  Ruhm, 
als  er  nicht  öffentlich  wirken  konnte. 

§.  143. 

.  Fortsetzung.    Seine  Yerdfenate  nm  die  Philosophie. 
§♦  l44.    ' 
C.  und    die   Geschichte,   Geographie,   Naturkunde   und   fie 
sdiönen  Künste:  Dichtkunst,  Nnsik  und  die  bildende  Kunst. 
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(Die  römisdke  Ziffer  hmiqbnit  tut  Thea,  die  ente  aiabndie  JSm 
Seite,  «nd  di«  fol^Ae  die  Aomei^en;.) 


JL.   . 

Aberglaube  d.  Optimateii.  U  9(XL  tV 
223,  77.  224,  fe.  302,  3.  V.  155, 
'85.    ».  Chaldfter. 

Abra.  n  205,  83.  206,  65. 

Acedemici  libri  Cic.  a.  ^5.  TI  324, 
52  ti.  55.  327,  84. 

AccenMu.  in  1$6,  95. 

Accina.  II  294,  29, 

Acbidtclie  Geitffdn  in  Rom.  ▼.  130, 
75. 

AdiiUaa,  F^^dhnt  n  AegyptM.  lU 
621.  87.  52&,  95.  ^3.  98.  534, 
85.  5S5,  92  n«  fi«,  t  539  fin. 

Achtiiogabeseagoiigeiu  i^»  SSß.f  S7* 
8.  Ehrenplatx. 

Aciliua,  M^Glabrio.  Pritepr  k  70.  T 
3t6,8.  317,  £8.  ComL  &7.  IV  159| 
91.  416,  7.  V,  506  nach  A.  83« 

Aeti  dtuvaa.  9L  Senet. 

Acüam.  Scblacbt.  1472,  48.  480^  19. 

Atnleo,  C.  Gem.  der  JIelvi«y  dm 
Schweater  tob  Cio.  MuMer«  T  214, 
63.  217  fin.  224,  57^  S,  TimUm«. 

AdeL  S.  AriatMrataa. 

Adoptio,  I  337,  4  ^  S.  Prataome» 
und  Cognomen. 

Adrogatio.  II  ±i3,  81  ii.  86. 

Aedepaan,  in  Buboea.  U  455,  53« 

Aedilen.  Rang.  7  322,  Bl.  Abwe- 
aend.  II  528,  82.  Secba-,  Coreai- 
lea.  m  672,  89  *).  Spide.  V  329, 
31.  Beitrag  d«  Provinzen  n  70,  ^ 
186,  30.  195 >  100.  416,  93.  in 
85  fin.  !▼  226  in,  V.  t9l,  14. 
319,  56.  VI.  15,  46.  118,  84.  138, 
67.  725,  25..  Glinzende  IR  85,  ^22. 
A.  beacbenken  md  bcrwnrdie&  das 
Volk.  IU86,  21.  Von  V.  Ttihtmm 
wbafbt.  m  »i  5t*  IT  3Ü,  52. 
GeacUckURoM  VL 


Anmaasang  gegen  böbereMjigiiArete. 

III  29,  a  IV  211.  99k 
Aedilitat.  Gemieden  1434,  42.  11431, 

9.  lY  278,  46.  Uebergang«!!.  U 
486,  30.  in  3,  19.  45  in.  IV  268^ 
98.  Diess  r.  d.  Volke  geabndet. 
m  85,  la  V  329  in.  l^acb  d. 
Coniulat  IV  278  in. 

Aegypten«  Aneeblicb  den  R5bi.  Tei^ 
«Mcht  11  164,  33  «.  35.  R5m. 
Provinz.  I  501,  26.  Aeg.  Göt- 
terdiaaat  in  Rom.  U  67,  .73  £  IM 
46  in.  IV  3m,  99.  •«  TeapeL 

Aelioa,  L.  Lamia.  U  245«  24fe,  70. 
T482,  5. 

AeliM  Upu.  U  278,  .31.302,  92L 

Adtfna  Tubero.  VI  272,  6U 

Aemilii.  Lepidi  \  U  Scavi.  I  2i» 

Airarium  aaseÜtuC  S,  8cba*s« '       >  ^. 

Aere;  actiacbe  in  Alexandrien.  X4d6| 
7.  Antiocbeniacbe.  Hl  554  tfn^ 

Aerzte.  SolaTen.  UM  22,  51.  IMtog«^ 
Tedkt.  in  676,  33.  jQiCooläaAe,  T 
136,2a  • 

Aeaecmnui.  n  ^X)4,  82  ft     . .         t 

Aeaopiia,  Sebaeabielsr.  .11  194,  S9. 
rV  524  in.  V  219,  13.  637,  8*    . 

Aetaa  logitittiA.  UI  2^  ^.B.I^gei  is- 
nalea. 

Afiantf.  184^ 

Mticm.  Alte  «.  iieae  Pcenins.  1  363, 
la  387,  88.  415,  15.  IlL  605/  65. 

African.  Krieg  «ater  Caoitr«  Hl  &^ 
VI  250,  47.  251*  55.  D.  VetC 
aciner  Geacbicbte.  IR  76,  M. 

Agnomen..  AU  Spollname.  I  84,  M 

IV  234;  66.  Ala  Vonamte.  II  «74> 
96.  809,  a  »Mb  aigaaM»  Mümi. 
ttvng.  I  412,  98. 

A^^fope.  8.  Jifmn^  ^^ 
Agnpnina,   Mvllaa   d«  KaweM  ^Nv^ 

Ufa»,  BS, 

49 
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AIieiiobtTbi,  Domitii.  UI  12. 
Alabarches  (Pompejai.)   II  226»  IS. 

IV  603,65.  V  611,  18. 
Albiuf,  C.  Carrinas.  Marianer.  11,42 

nach  A.  76.  462  in.  464  in.  466, 

20.  467,  28.  IV  327,  89. 
Albiof ,  C.  Carrinaf.  Caatarianer«  III 

642,   41.  U  6,  42.  Cos.  tnff.  43. 

I  372,  84.  •  > 

Aleyone.  Gedicht  v.  Cicero.  V  220>  17. 
Alexander.  S.  Ptolemäuf. 
Al#x«fldev.  Sohn  d.  QeopatMu  I  46$ 

in.  503,  44.  522.  A.  Sohn  def  H^ 

rodet.  II.  10  in.  A.  Sohn  des  Ari-' 

•tobnlut.   III  47,    36.   52  in.    IV 

468  in. 
Alexandra.  Tod&tar  des  Hjrcaniif.  I 

^1  in. 
Alezandria.  BesehreOnmg.  III  537. 
Alexandrinischer  Krieg.  III  532,  74. 
.  560  fin.  VI  246,  21.  247,  30  u. 
'fin.  248,  36  u.  3t.  D. Verf.  seiner 

Geschiohte.  III  76,  56. 
de  rege  Alexandrino.  Or«  Cio«  ••  56. 
•   Uö39,7.  V  662,  44. 
Allienos.  A.  Früt  49.  HI  568,  79. 

588  fii».  591  in.  n  128»  92.  S75, 
^  71   VI  283    48 
Allobrogen.  III  225   fin.   226.   228. 

406,  27.  A.   CadlUa.  III  228.  V 

478,  65.  480,  8S.  486,  26.  503, 

64  569  fia.  570. 
Anudtheom    des    Atdous.  V  63  ia. 
,t  87ii7: 

Amanvs.  VI  132,  19. 
lialies    fii   Biarios,  d.  falsche. 
]>«La^wi6eliI».ao.a.44;  ¥13^,33. 
Amnestie.  I  94,  85.  235«  86 J  268, 

66.  342,  m^  430  nach  A.  SO.  431, 
,i  12.  in  ♦r2.fin.  VI  «^,  90. 
Anpiiiii,  T.  Balims.  ttib.  pl.  63.  IV 

.  476»  64.  II  262  in.  VI  282,  25. 
Ampliatio.  U  489,  32. 
Amyntas  in  Galatien  ii«  LVcionieM. 
/  1.4f3^  68w  477.  478,  3.  485,  49. 
.,  IV(  687.,l4a  589.  VI  306^  17. 
ioidieHa.  IV  !a2. 
Ancflien.  m  724,  88. 
Andri^obs.  1I90,.65. 
A«ec4ot«  Cie.  V  609,  2.  610,  la 
.{VI  360,  36. 
AakUgeii  als.  Erweitemttel  oderBe- 

ruT'ir  196;  a.418,  71.  IV  6,  21. 

V  141,  63.  478  fin.' Cio.  eatM^nl^ 
..iVr  «io^^/AnUager  des  Vetrfs. 

V  307,  44.  3Ö^7VI  622>  61. 


Anleihe,  germmgene.  1382«  1.  d99!ff 

26.  404,  57. 
Anna  Perenna.  m  722,  76. 
Annal  -  Gesetze.  8.  Lex. 
Annii.  I.  40.    ' 
Annins  Biüo.   I  43.  H  287,  82.  29f, 

14.  292,   19.  297,  50  u.  82.  301. 

74.  317,  90.   318,  97  v.  100.  32$ 
'  ii».  332,  79.  340  fin.  346.  347  fin. 

350  fin.  353,  25.  356,  48.  364,  4w 
Annius.  Q.   Mitschvldiger  des  Cati- 

Kna.  V415,  96u.  100. 
.  Antlcato.  S.  Cato. 
Antigonus,  Sohn  d.  Aristobnlos,  NdBRe 

des  Hyrcanns.  IV  468  in.  41^  58. 

I  437,  67.  438  in.  440  fin.  445 

nach  A.  6.  447  in.  n.  11.  U  9  fin. 

m  48,  16.  653,  76. 
Antibchus.d.  Ascalonit  und  Aeade- 

müer.    IV  38   in.    173,  98.  V  9, 

77.  84,    11.  247,  62  n.   64.   VI 

328  in. 
Antiochos  Commagenns.  V  294,   43. 

IV  150,  52.  160,  1.  452,  9  ii.  la 

453,   12.  454  in.  VI  29,  47.  129, 

96.  UI  479  in.  l  441 ,  |S3.  445  in. 
Antipater,  Coelins.  II  422  fin. 
Anüpater,  Vater  d.  Herodes.  IV  466 

fin.  464.  m  44,   12.  48.  51 ,  30. 

52  in.   in  645  fin.  646,  39.  653» 

74.  VI  299,  9. 
Antistii.  I,  53. 
Antonü.  I,  68. 
p.    C.   Antonio    or.    Gc    «.    S9l  V 

606  in. 
Antonios,  M.  Gnipho.  Bhele«.  III  12^ 

62.  V  376,  13. 
Atttonins   Musa.  Arat.  II  403  in.  IV 

287,  94  n.  100. 
Antylks.  I  619,  28. 
Anwalt.  S,  Sachwalter. 
Anzeichen   vnd  Tage    nicht    ini»er 

beachtet  IV  147  fin. 
Apelliconc  U  499,  22. 
Apex.  8.  Flamen. 
Apollodoms.  Rhetor.  fV.  254,  5. 
Apollonxns.  Rhetor.  m  136,   14.  T 

228  fin. 
Apollophanes.  IV  568,  68.  685. 

\,  t.  Satnminns.  II  38,  47. 
187,   7.  UI   160  in.  162  fis. 

VI  561,  36. 
Ipsns.  UI.  486  in.  487,  86. 
Am  Appia.  U  172,  86.  IV  278,  48. 

JidiiLlV  278,  40.  Marda  IV  278, 
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4S.  Vipgo.  IT  278,  5Q.  Gfabnu  TI 

388    4* 
Aqnae'SextUe.  UI  225,  21. 
Aquil«.  S.  Pontiiu. 
Aquillittt,  ManiuB.  H  158  ün.  ,159. 
Arabio.   Solin   ^  Mtimf.    II  620 

fiii.  III  e05,  57. 630,  57.  IV  561, 13. 
Aratttf ,  Y,  Cic  überaetxt.  V  222  £ni 
Archelaus.     Feldherr    Mitbridat    deg 

GrosMn.  II  443,  61.  446,  92.  94 

«.  fin.  446,  4.  447 i  10.  448,   19. 

450  in.  451.  453,  37.  454,  40.  460, 

93.  IV  128,  37. 
ArckeUmt.  Sohn  des  Vorleen;  Prie* 

ster  i«  Coinana ;  Gem.  d.  Berenke* 

UI  50^  26.  51,  32.  IV  470  in. 
Archelau».  Sohn  des  Vorigen;   Frie» 

ster  in  Comana.  III  51 ,  34. 
Archelaus.  Sohn  des  Vorigen;  Dynast 

in  Cappadocien.  \  4^,  3.  473,  65. 

485,  49. 
Archelaus   in    Rhodus.   II   117,    17» 

135  in. 
Archias.  S.  licinins, 
p,  Archia  or.  Cic.  a.  62.  IV  202  fin« 

V  58d,  25. 
Archimedet.  V  254,  36. 
Areopagus.  II  $65*76,  » 
Aretasin  Arabien.  IV  457  in.  467,84« 

Ariamnes.  K.  d.  Otroener.  IV  99» 
38.  454,  21. 

Ariarathes.  K.  t.  .  Cappadocien ,  nut 
d.  Schwester  BÜthricL  d.  Gr.  yerm. 
n  441  fin. 

Ariarathes.  Sohn  d.  Vorigen.  11  442  in. 

Ariarathes.  Bmdev  des  Vorigen.  U 
442  in. 

Ariarathes.  Sohn  Mithrid.  d.  Gr.  II 
442,  75. 

Ariiwathes.  Bruder  des  Königs  Ario- 
barsanes.  Meuterei.  Cic.  Tcrmittelt 
a.  5U  111554,  83.  VI  131  in.  Cae- 
sar a.  47.  III  554,  8.  A.  a.  45 
nach  Rom.  III 655,  45.  VI  297,80. 

Arioia.  U  342  fin. 

Ariobarsanes.  K.  v.  Cappadocien,  a. 
92  ▼.  Rom  durch  Sulla  eingesetst. 
n  158,  90.  432,  12.  442,  76  u. 
77.  453,  38.  455*  50.  461,  96.  IV 
144,  28.  160,  3.  470,  13. 

Ariobarsanes.  Sohn  des  Vorigen.  IV 
470,   14.  VI  130,  a  III  47,  31. 

V  770,  95. 

Ariobarsanes.  Sohn  des  Vorigen«  L 
m,  40.  mos,  96.  m  478  fin* 


554,  82.  559,  41.  IV  22,  65.  TI 

t30,  8.  t  a.  43.  n  135  fin. 
ArioTist.  III  212  fin.  229  fin.  247,  9. 
Aristion.  II  445  in.  446  in.  447,  12. 

VSin. 
Aijstobttlas.    Bruder    des    Hyrcanua. 

IV  455  fin.  456.  457,  35.  464  in« 
468  in.  488,  58  u.  65.  I  437,  67« 
III  44  fin.  48,  16. 

Aristobulus.  Sohn  d.  Herodes.  II.  10  in. 

Aristocratie.  Entartung.  II  433.  434. 
488,  20.  549,  10.  567  fin.  III 
411  f.  V  147.  263.  321. 377  f.  443, 
24.  623  in.  635.  'Grausamkeit  im' 
Bürgerkriege,  n  104.  HI  413.  440. 
484,  68.  486,  81.  491  fin. 498 fin. 
576,  42.  585*  Feigheit  «.  Schlaff- 
heit. II  288.  91.  m  379,  97U.96: 
398,  11.  IV  418,' 16  u.  22.  V  l72, 
83.  396,  30  f.  403,  84.  424,  -gs.. 
455  in.  459,  53.  505..  520.  527. 
618,  75  f.  690  fin.  692,  32.  Arist. 
u.  Sulla.  U  477  fin.  491  fin.  605. 
506.  III  411.  IV  339  fin.  V  38» 
in.  384  in.  FOr  d.  Erhaltung  d. 
Missbräuche.  II  611  f.  Scheinbar 
tüT  VaterUnd  u.  Volk.  U  614,  68. 
m  504  fin.  505,  70.  Wahlum- 
triebe.  lU  191,  64.  Feindlich  ge- 
gen Männer  v.  persdnL  Verdienst. 
II  409,  31.  III  150  fin.  IV  307 
nach  A.  13.  308,  la  V  99i|in. 
102  1.   113  in.  137,   32.  141  fin. 

V  378.  397.  401,  71  n.  72  i;  422, 
83.  VI  166,  78  f.  489,  48.  Ab- 
sonderung V.  Volke  bei  d.  Spi^« 
len.  V  434  fin.  435,   79.    S.  Lex 

>  Roscia.  Verblendung  u.  Verkehrt- 
heit im  «weiten  Bürgerkriege,  m 
374  f.  381  fin.  505,  71.  506,  78. 
509  in.  Ihr  Untergang  wird  ▼or- 
hergesagt.  V  242,  21. 

Aristonicus  in  Pergamus.  IV  61,  25 
u.  31. 

AriM«teIes  Schriften  nach  Rom.  II 
499    22. 

Aristus,  Aoademiker.  VI  119,  10. 
18t     83 

Arius.'Stoier.  I  497  in.  IV  301,  94. 

Arpinum.  V  206,  74.  208,  87.  209, 
99  f.  210,  16.  20.217,  83. 

p«  Arretina  muliere.  or,  Cic.  a.  79' 
V  245  fin.  ^ 

Arsinoe.  Schwester  d.  Cleopatriu  lU 
539  fin.  548,  51.  612, 14.  613fi*i 
614. 1  393,  70. 
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•11t.    nr  99,   37.  101,  44.    109. 

CHcero.   VI   129,  96.    Antonias.  I 

45S,  46.  454,  58.  469  in.  400, 

65.  463,  95.  f  489,  83. 
Artavasde»,  K.  y.  Medien.  1 453,  49. 

461,  88.  466,  19.  473,  62. 
Artemidorus.  III  728  fiii. 
Arteinisiaiii.    S.  Bphefii«. 
Artoriu».    A«t.  IV  287,  93»). 
ifimtiu«,  U  I  478,  ta  4dl,  25.  462 

hu  486,  57.     ' 
B^  AMttfa  or.  Cic.  a.  56«  II  379,  39. 
,  V  663,  47*       . 
AML  II  1. 
JUyh  I  133,  97« 
JM«ia«>  C.  Capito.    Trib.   pl.  •»  56. 

il  195,  3.  IV  95|  12.  96  ia. 
At^n.    Spraehev  T  246  fin^    YhÜö' 
•  fophai»  a..  155   alt  Gaaandte  naeh 

Mm.  V   127  im.    A.  u.  Sulla.  II 

«46,   98.    447,   S.     Atticaa^  V  6. 

C^,  75.  25,  37*  64,  86.    Pompejof. 

IV  410  fin.  476,   73.    Antomus.  I 

308,  45.  442,  94.  469,  34.    Ca»- 

aitt»  ü.  Bffimit.  II  126  ia.  S.  Orie- 


JMwüodorw«     Stoiker.  V   155,  63 

«.  All. 
AASa»    Monat  da»  Auguct«».  HI  767, 

4t.  nri^. 

AtfUo»!  Sext.  SaitaMM.  IVib.  pk  a. 
ßf,  n  284,  60.  289,  96.  291,  H. 
Ate,  9».  307,  ftl.  315,  77. 

Atiü» ,  Bf.  ßfllbtii.  GroMTateir  d.  Ait- 
gam$.  m  766  fin.  IV  233,  54. 

Atins,  F.  Varuf.  l^ompejanar.  HI  408, 
75.  43^,  86.  449,  32.  572,  12.  578 
>.  591  in.  605  inu  630,  56.  632, 
^7.  f  638  nach  A.  8. 

Atiu» ,  T.  Labienu».  Trib.  pf.  a.  63. 
III' 160,  84  u.  fin.  162,  99  u. 
,1.  166|  23.  167  fin.  Cae»ars«Le- 
sat.  Ilf  233  fin.  AbfklL  III  392 
lfm.  42$,  47.  429»  54.  453.  58. 
485  fin.  468,  88.  m  fin.5Ö8,  68. 
d69i  87.  In  Alrioa.  III  573  fin. 
'583,  80.  59^  in.  605  in.  In  Spa- 
nien. III.  630,  56;  634  in.  f  636, 
6u.  9. 

Alfü»;  T.  Lablenit».   Sobn  d)e»  Ton- 

rl  43S  in.  436,  57.  439.  +440,. 
^  .II  137,  50.^ 
p.   Attatino   o>,  Cifc.    a;   56.    V  7Ö4, 
64.    S.  Semproniiif. 


Afulttft»  IC.  V.  PargämUi,  TmaAA%m 
nis»  an  Rom.  IV  310,  31. 

Atticn».     o.  PoBipoon« 

Augurales  libri  X^iew.  Vi  171,  7. 
352f,  54. 

AvguMt  SebrfawOnadkiv  H  227,  21« 

.  lil  K»,  32  t  VI  93,  94^ 

Angtiriiun  SMltttia.  V  43t ,  39. 

Augurn.  Sabfifitan  ab«F  ihren  Beruf 
u.  ihr  RMiht.  11  198,  2Q.  lU  761, 
7l  VI  171,  7.  352,  54.  Nicht 
swei  ana  dem»elbaa  Geaahlecht.  II 
544,  56.  Bmennnng  «u  Waihe.  m 
10t  in.  166  in«  Sahmaa»  Moh  d» 
Weihe,  m  106,  63.  VI  294,  54. 

Äugustnib    S.  Sextili». 

AuW  III  39,  79.  IV  307,  12.  306, 
19. 

Anrelia  OreatHla.  Gem.  d.  Catilina. 
V  3Ö8,  71.  475  ÄÄ.  476,  39.  VI 
174,  28. 

Aurelius,  C.  CotU.  Consnl  75.  Hl 
86,  27.  IV  365,  68.  V  246  in.  VI 
19,  78.  349,  7. 

Aureliu»,    M.    Cotta.     Con».   74.  IV 

^  124,  3.  Gegen  Mitbridat.  IV  127, 
22.  128  fin.  134.  71.  135  in. 
139,  99.  V  343,  A  n.  47. 

Aoreliu»,  L.  Cotta.  Con».  65.  II 
286  fin.V  394 ih. 396,  30.  506,  6S. 

AtRiim  coronarloBi.    S.  Triumph« 

Ansliaferung  d.  Untarbihidler  am  d. 
Feind.  11  890,  28. 

Attapiden.  Befngni»»  d.  Conaiiln,  di« 
nicht  Augum  sind.  U  571  fin.  Mi»a- 
branch.  M  572,  38. 

Antronia»,  P.  E>.  Mvtaafaaldig«  d.  Cm-^ 
tilina.  11  514,  56.  515,  69  f.  6tS 
naefa  A.  97.  519 ,  3.  V  394  in.  «« 
10  f.  396,  30.  415,  89.  450,  66. 
457,  39.  477,  52.  571,  74.  57», 
63.  640  fin.  642,  69; 

AuSm.  ir  115,  19.  180>  62. 


BacchanaUan  in  Rom.   IT   l8l ,   6Gr 

V 111.  fin. 
Baren  im  Gircn».  tl  529,  95. 
p.  Balbo  or*  Ck.  a«  56.  II  596,  35. 

V  716. 
Baibus,  Comeliuj.  Il  594. 
Balearen.  II  2t .  72.  HI  238,  46. 
Baikibalio.  IT  371 ,  60. 
Bertsche^ren.    S.  Haare. 
QasÜiöa  Aemilta.  I  7 ,  82  u.  64  •).  9, 

99.    II,  27.  IV  J^76,   32.     Pordn. 
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Di»  «MM  In  Roai.  V  HS«  7.  fl9> 

10. 
Basütttb    8.  MimciiM, 
ÜMtm«.     S*  dtcüiui. 
BeerälmiM.   S.  Marefeld.^  Beaonderet 

fttr  tapfere  Krieger.    III   514,   39. 

Körper  d.  Terstorbenea  in  d,  FluM 

grwwen;  II  470  >  5t« 
Beiname.  S.  Agnoinen, 
Belgien.  III  238, 52.  Eroberung  dvreli 

Cäf  ar.  in  25a  fin. 
Berenic«.  Tocbter  des  Ptolem&vf  La- 

Anroa.  U  269 ,  24.  494  fin.  5d5i 

67. 
Berenfee.  Toeltter  deaPlolettMlua'Ati- 
^  letes.  H  596>  75.  IH  50,  34.  51  ftn. 
p.  Bestie   or.  Cic.   a.  56.  II  97 1  60. 

y  663  fin. 
Bestie.    S.  Catbnmii^ 
Bewerbung.    O.  Magistrate. 
BibHotbek.  Üie  pergameniscbe.  1 465f 

19.    In  Alexandrien.  III  539,   17. 

In  Bom.    L.  Lncnüns.   IT  174  in. 

AtHcut.   y    86,  35.     Caesar,  m 

676,   28.    Brste  öffentliebe.  II  12 

in.     Octavian.  IT  242,  7  n.  11  f. 

277,   44.    Cicero.   VI  389,  21  f. 

39t,  56.  393.  77. 
Bibnlus.    S.  CalpnmH. 
Bliudbeit  als  Strafe.  D  205  fin.  830, 

63. 
Blitx  tödtet  Pompejtts  Strabo.  II  584, 

38.  ly  323,  40. 
Boccbus.    K.  in  Mauritanien»  Zeit- 
genosse des  Jngortba.  U  429  fia. 

430.431,10.432,15. 
Boccbus.  K.  in  Mauritanien,  u.  Ca««* 

tar.  ni  580  in.  584,  62.  605  nach 

A.  56.  t  •-  33.  IT  279,  58. 
Bogud.    K.  in  Manritanien.  II   157, 

80.  ni  629  fiii.  630,  57.  638,  8. 

742,  21.   f  473,  58.  +  a.  31.  I 

476,  88. 
Bona  Dea.  II  204.  330,  63.  343,  52. 

V,  502,56. 
Boflporanifcbes  Rei^b.  JY  436,  26. 

469,  93. 
BöTiilae.  II  343,  52. 
BoiSniC.  II  376,  4.  381,  5t.  y  611, 

21.  634,  98. 
Briefe  aufgefaltetem  Paffer,  m  754, 19. 
Britannien    o.    Caesar.   HI    293,    3. 

298,  27. 
Brogitarus  in   Gaktien.    'Scbwieger- 

sobn  d.  Dejotara».  II  272,  «9.  Vt 

469  fin. 


Bkmdatiniscbei'  Tertrftg.  I  421,  37. 

Bmtus.    8.  lunii. 

Brutus.     Scbrift  de«  Cia  a.  46.  ff 

252,  63.  29a fin. 

Bncilianus.    S.  Caee&ius. 

Bacber.    Preis.  V  155  fin. 

Bücberbandet  y  22,  94.  66/  2.  yi 
327,  99. 

Borger,  v.  Verres  wie  Sdairen  h^ 
straft;  y  302  fin. 

Borgerkrieg.  Erster.  II  433  n.  457 
f.  58t,  17  f.  585,  47.  ly  352, 
67.  Naeb  Sullas  Tode'  a.  76  u. 
77.  ly  339,  77  •)  —  346.  3Kwei- 
ter.  III  404.  418  fin.  419.  Dritter. 
I  269.  213,  96. 

Bürgerkrone.   I  380,  87.  Iff  138,  1. 

Börgcrirecbt.  Verkauft.  H  437,  45. 
Fremden  u.  Freigelassenen  Terlie- 
hen.  n  481,  70.  Gescbenk  d.  Feld- 
berren  u.  dei^  ibnen  beigegebenen 
Beamten.  H  595,  18.  598,  35.  599 
fin.  600.  601  in. 

Bundesgenossen  u.  IVoTincialen  ver- 

{>flicbtct,   gefangene  Römer  anszn- 
ösen.  II  201  fin.  lU  135 ,  9. 

Bundesgenossen -Krieg.  S.  marsiscber 

Krieg. 
Bntbrotum   in  Epirus  u.  Atticus.  y, 

9  fin.  36,  19.  45»  15  u.  23.  Ol, 

C. 

Ceedlii.  _  n  16. 

CaedBuf ,   Q.   Obeim   d.   Atfieus.  y 

5,  39.  6,  55.  11,  95.  19,  70  f. 

20.  61,  43.  64,  79.  409  fin.^ 
Caecilius  Bassus.  I  268,  35.  II  126 

in.   127,    84.    128  in.   w.  ^f.  Ilf 

628  fin.  679,  49.  686,  12.  yi  3Ö3, 

53. 
Caecilius  Bucilianus.    Cäsara  Mörder. 

in  703. 
Caecflto)  Q.  Nim.    8.  DiTlnatfo. 
p.    Caecitaa  or.  Cic.   a.   69  oder  68. 

V  335,  84*).  642,  86.  yi  279,  7. 
CaereUia.  yi  324,  5l.  401,  89.  415» 

37  L 
Caesar.    8.  Inlii.    ErkBirung  d.  Na- 
mens, m  116,  38.  118,  67. 
Caesarion^  I  464   fin.   470  fin.  460^ 

86.  501^  19.  m  627>  35.  764,  II. 

ly  27^*,  M. 
Caesetius  FlaYus.  Trib.  pL  a.  t4.  IIY 
.  688,  29.  689,  82. 
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Ctafonlof  «•   C«M<miAtti. '  5. '  Cal- 

pumii* 
C«latiiiu8..I|  265,  67. 
Calender.    Einschfdtuig  f  irÜlkftlirii- 

che.  III  396  Bn.  624.  20.  VI  100, 

47.  148,  46. 172,  18,  VcrbeMerang 

dofek  Ca^*«r.  III  >  61^4. 
Oilenu».    8.  Fufius. 

C«lpm«ii.  11  sg. 

CalTentias.  II  62,  36.  63,  42. 

Calviu  Domitil.  UI  1. 

Cavisiiu,    C.   Sabiniif.   Cons.   39.  I 

427,    91.  428,   94.  471,  38.  IT 

572  fin. 
Calvus.    9.  Licmü. 
Canpuf    Gadetaniu«    m    618,    75. 

674,  11. 
Ctmpus  Martiof.    S.  Martfeld. 
Cancndateii.   Pflicbten  «.Plagen.   T 

406  f. 
Canidiuf ,  P.  Crasfuf.    Legat  d.  Aa- 

toBiuf.  I  407,   75.  427,  89.  450, 

27.   468,    31,  469,  33.  481,  27. 

484,  38.  489,61.  501,  21. 
Caninü.  11  107. 
p.  Caninio  Gallo   or.  Cic.   a.   55.   ü 

109,  48.  VI  17,  59.  119,  11. 
Cannae.    Scblacht.  11  19,  48.   , 
Canthariden.  Y  167,  54. 
Capitol.    Brand  a.  83.  II  460,  89. 

fy?,  5.    Bau.  in  179,.  92  u.  93. 

Inschrift.  II   30,  63.  DI  179,   92. 

Einweüiung    a.   69.   III    179,    96. 

Brand  unter  Yitelliuf.  DI.  179  fin. 

Getetitafeln.  11  332,  77.   Esten  im 

G.  als  Ausseichnung.  I  462,  89.  II 

«41, 27  *).  17240, 98. 267, 82. 270, 2. 

b».  ni207,  84.  725,  91. 
o.    S.  Papirins. 
Comeadet  in  Rom.  11  41,  64.  Y  127 

in. 
Garrae.  U.   118,    23.  lY  106,   58. 

452,  4. 
Garrinas.    S.  Allnus. 
Garthago   u.    d.  idtere    Gato.  Y   125 

fin.  131,  82.  136,  11.   Gaesar.  UI 

672  fin. 
Gasca.    8.  8ernlius. 
Gastor.  Scbwiegersobn  des  Dejotams. 

lY  460.  469,  95.  YI  300,  28.  806, 

74. 
Gaitor.    8olin  des  Yorigen.  III  478, 

16.  IV  460,  97.  YI  JÄ9,  fin.  300, 

29.  304,  61.  306,  74  «.  76. 
GatÜiaa.     8.  Sergios, 
p.  Gatiliaa  or.  Gic  «.  65.  Y410,  51. 


in  Gatflia«  ov.  Gic.    8.  Sergina.     ' 

Gato.    8.  Porcü. 

Gato.  Schrift  d.  €icero  u.  's^  w.  a. 
46.  in  758.  YI  252.  25i  291,  24. 
Aaticato.  Dmm.  «•  YI  295»  66L 
812,  40. 

Gatoniana  regula.  Y  150,  39. 

GatuUus.  UI  739,  91.  740,  106L  745, 
60. 

Gatnlus.     8.  Lutatius. 

Gaucasus.  I  450,  27.  lY  448.  445  £ 
449,82. 

Gensoren.  a.  280  der  erste  pl^e« 
jische,  der  ein  Lustrum  Teranatal- 
tet.  m  2,  11'  u.  die  Zusatz«  am 
Bnde.  des  sechsten  Theils.  a.  131 
Bum  ersten  Male  rvrei  plebe)Uche. 
n  20,  60.  lY  310,  29.  Nach  d. 
Tode  eines  G.  legt  der  sndre  nie- 
der. I  27,  74.  in  118,  62.  lY  60, 
8.  Rüge.  Nicht  unwidermflicli.  Y 
368,  54.  Das  Amt  schützt  nicht 
gegen  de.  II  19,  49.  195,  4.  Be- 
schrankung, n  242,  44.  Diese 
vrird  aufgehoben.  II  45,  7.  195^ 
94.  ni  366,  42.  Gensor.  Urkun- 
den im  Tempel  d.  Nymphen.  H 
292,  17.  8.  Praefectus  moribas. 

Gensur.  Yor  d.  Gonsulat  II  555, 
66.  Des  «Item  Gato.  Y  115  i 
Unterbleibt  t.  70  — 28  t.  Ghr.  m 
620,  87. 

Gensorinus.    S.  Marcius. 

Gentumräi.  lY  65,  80. 

Genturionen.  Yerkauf  ihrer  8ta]lea. 
lY  425,  64  u.  65. 

Gethegi,  GomeHi.  H  554. 

Ghäronea.    Sieg  d.  8ulla.  U  449  in. 

Ghaldfter.  Yoa  Sülle  be&agt.  II  474^ 
97.  497,  5.  503,  31.  Gaukler,  um 
Rom  Tertrieben.  lY  279,  54. 

Gharmion.  I  488  in.  499. 

Gharoniten.  I  110,  26. 

Ghelidon.  Buhlerinn  d.  Yenres.  Y 
271,  70.  273,  81.  274,  90. 

Ghrysippus.  Lehrer  d.  jttngeni  Gfr- 
cero.  YI  115,  76.  402  fin. 

Ghrysogonus.  Freigel.  d.  8ull«.  U 
479,  53.  481,72.  Y  234  fin. 

Gilnius,  G.  Maecenas.  I  4l8,  34. 
422,  57.  448,  15.  485,  48.  lY  267, 
88.  297,  72.  577  in.  578,  5.582,  19. 

Cimber,  Gabinius.  UI  63,  60. 

Giaüiar.     8.  Tillius. 

Giaibrischer  Krieg,  t.  Arohias  be- 
saagea.  lY  200,  B. 
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CIsBa.  GotmIhu  .  n  S80. 

Ciniia*    8.  Hslviiu. 

CireenfUche  Spiele.  S.  Ludi« 

Circot  Flaminiiu.  U  249,  95.1II3ia. 

Circnt  Maximiu.  lY  278,  51. 

Cifpiut.  M.  Trib.  pl.  67.  II  287,  87. 

p.  Gispio  or.  Gl«,  a.  56.  Y  704  in. 
TI  6t,  51. 

Cmtates  foederetae.  11  595,  14.  600. 

Claudü.  U  164. 

Claiuel  xur  Sichermig  d.  Gesetze.  II 
257,  82.276,  14.  281  fin. 

Cleopatra  «•  GUar.  ÜI  521  in.  u.  89. 
53B,  77.  534.  89.  548,  50  f.  612, 
19.  617.  62.  764,  11.  In  Rom. 
III  626  fin.  692,  43.  Nach  Gäsari 
Tode,  n  131,  11.  136  in.  137,  49. 
iUtoniiu.  I  390,  59.  394,  83.  4l6 
in.  441,  89.  450,  29.  451  in.  n. 
84.  459,  74.  462  fin.  464,  4.  468, 
31.  471,  39.  473,  54.  478L  6.  479, 
12.  482,  30.  487  fin.  489,  82. 
490.  494  f.  t  499.  501.  S18.  YgL 
U  105,  16.  579  in. 

Cleopatra.  Tochter  der  Yot%en.  I 
465  in.  503,  44.  522. 

CKtomadiuf.  Aoademiker.  Y  227  fin. 

Clodiannfs  Lenttiluf.  II  546. 

In  Clodiuni  et  Cnrionem  or.  Gic,  a. 
61.  n  215,  37.  Y  588,  72. 

Clodius.  S.  Glaudü. 

p.  duentio  or.  Git.  a.  66.  T  359 
fin.  363,  18. 

CluTiat.  G.  I  466,  23. 

Cocoejus,  M.  Nerva.  I  403,  5L  421, 
52.  422,  56  n.  57. 

Coelii.  II  408. 

Cognomen.  Famüien-Name.  Nach  d.- 
Adoption  oft  beibehalten.  II  44, 
92.  566,  82.  lY  176,  27.  Yor  d. 
nomen.  Ahala  Servilina.  Gic.  p« 
Milon.  3.  Macer  Lidniof  ad  Qu. 
fir.  2,  4  i  1.  Galina  Caninins.  ad 
Fam.  7 .  1  {2.  Doppeltet  CMn; 
lY  195,  72. 

Coitio.  YI  47,  59,58,  84. 

GoUegen.  Der  Glaube,  dast  wer  die 
Abtetzttng  «einea  Gollegen  beyridke, 
nicht  ein  Jahr  länger  lebe.  lY  228, 9. 

CoUegia  opificnm.  S.  ZOnfte. 

Colonien.  Militär -G.  unter  Sulla.  11 
435.  480,  61.  Y  384,  35.  36.  417, 
31.  Ponmejus.  lY  4M.  97  n.  99. 
GaeMff.  UI  207,  83.  670,  72.  An- 
toniua  u.  Octarian.  I  398,  20.  S. 
YetenoMn.  Andxt  Gel«  mitit  Gte- 


ear.  10  072^874. 
Comitien.  Trihnt-G.  dutoIrSiiHi  aUt 

aufgehoben.  U  484,  88. 
C^mitinni.   Yenchdnert.  lY  185,  9& 
Gomperendinatio.   II   489,  27  u.  ^U 

Y  326,  7  tt.  8.  331,  68.  YI  42i 
95, 

Comperi.  Gic.  in  GätiHn.  U  209 ,   6i 

Y  463,  81.  586,  60. 
Gompitalien.  11  27,  35.  241,  33.  YI 

182,  2. 

Gomum,  aoYum.  III  218,  76. 382^. 

Göntolatio  GiC  a.  45.  YI  319,  98. 

Gonfulare..  Yon  Gic.  getadelt.  Y  459L 
53.  584,  51.  I  169,  4  u.  II.  201, 
85.  257,  59.  Nicht  Terpflichtet,  da« 

.  Kriepgi^wand,  I  258,  65.  YI  493, 
73.  oder  mit  dem  Senat  Traner  an- 
zulegen, m  406,  59. 

de  Gontulatu  libii  Gic.  a.  60.  Y^99^ 
27.  600,  39.  601,  40  f. 

Gontuln.  Gic.  ürtheil  über  d.  Cont. 
d.  ReDublik.  Y  398,  45.  YI  58. 
fin«^  $|^ed>unff.  S.  Magistrate. 
Deaignirte  werden  Gons.  genannt 
III 682,  78.  YI711,  70.  Purcl^ 
eigne  Bmennung.  II  588  fin.  589, 
76.  Im  siebenten  Monat;  III  8, 
52.  337,  47.  Abwesend.  I  463, 
93.  472,  45.  II  350  in.  Durch 
Vertretung.  I  430,  10.  432,  24* 
Garbo  84  allein.  II  456,  56.  590, 
79.  Fompejus  52  allein.  U  349 
fin.  m  8,  53.  362,  il8.  Gäsav 
46  allein.  lU  632,  71.  668  in. 
Cäsar  auf  zehn  Jahr.  III  661  £tn. 
Häufiger  Wechsel  in  Binem  J.  I 
433,  33.  II  108,  36.  Der  erste 
I^ebejische.  lY  56,  64.  Baibus  a. 
40  angeblich  d.  erste  Anslänter. 
I  427,  88.  n  187,  47.  607,  19. 
Opfer  u.  Gelübde  auf  d.  Gapitol. 
I  336,  2.  Wechsel  d.  Fasces.  lil 
196,  95  t  Durch  d.  Senat  d. 
Amtes  entsetzt.  II  582,  28.  585, 
4a  Yon  Y.  Tribunen  Terhafbt 
lY  7  in.  119,  64.  494,  8.  Fasees 
serbrodten.  II  94  in.  612,  56.  UI 
46,  25.  904  fin.  Bei  Feuersbaün- 
sten  geeenwärtig.  1166,68.  Schwur 
am  finde  d.  Jahrs.  Y  581,  5.  582, 
7  f. 

Gooptatio.  lY  58  fin.  n  493,  65  n. 
70.  UI  15  in.  166,  21  f.  I  117,  90. 

Gorfinium,  im  zweiten  BürgeriLrieie. 
UI  434,  100, 
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Comih  u,  Casarp  fü  B7B9  4.     . 

Comelii.  11  4ft%. 

C^K^w,  C,  Tüüi.  pL  67.  n  611. 

Y  363  in,  408,  35, 
p. 'Cdm^  or.  CicL  .«•  65u  U  644, 

69.  y  408,  35. 
GoriMlmt^  Gau  GaUw.    Br^K»  iröa^ 

Staub,  in   Aegypi«»»   I  488  nach 

^  77.  492^  ^496  in-  502,  27* 
Cornelius  ,  L.  Sisenna.  Legat  dL  Pom- 
.  pekit  im  KHega  mit  d.  S%9r.  U  63 

imchÄ.6^.  lY  40d»  ^4.  T  306, 

44. 
Coroi^au»,  S.  Opi^iu^^ 
Conüfiaü.  11  616. 

Coivtt*  citica.  ni  663,  11.    ülavalis. 
>   W  366>'  73.  267  in.    Obtidionalis. 

m  663,  II.  IV  351,  62.  RMtvata. 
•It^68,  70- 
p,  Copino  or.  CicL  a.  65.  'V  4Ö9,'  38, 
Cotta.  ö.  Aureliüs. 
Crabra.  8.  A'<jva. 
Crassip«».  Scbwieg^rsbbn   4.'  Cic,^o. 

TI  107,  7.  697,  23. 
CrÄSins.  S.  liicJiiii. 
C^atprüs.  ArtU  V  89 ,  «2.  ' 
Cralippus,   Peripatetiker.   II  394  fin. 

111^519,  70.  Vi  355,  77,  714,  11. 

7l6t  26.  ' 

CretenaMcbt  Bogentobauen,  tll  238, 

48.; 

Cruf ,  Lentulua*  II  548. 
Cru*cellio ,  Lentulus.  II  553 ,  55^ 
CuUeo.  JS.  Teronttuf« 
Cu^e.   OmeÜ^dko   II    347»  83.   IH 

664,   16.  Hostiliicbe.   U  324  fin. 

345,  69.  347,  «3..m  664,  17.  Y 

118,  6.  Julitobe.  I  134,  lOalll 

664»   19  ^   20.  Dm  PompeJMSi  I 

133,  99.  384,  16.  VI  72t  £n,  IT 

622,  92. 
Cvma.»  durcb  30  Lictoien  TettMten. 

in  165,  52. 
Cmio.  S*  SonbonlvB. 
Cwiiif ,  Q.  Mttacbuldigts  4.  CatiHna. 

III  184,  16  «•  17.  ¥415,    99. 

404  in«  448  fin.  438,  43.  478,  64. 

572  fin.  ,  ^    ^  ■       . 

CmAuf ,  Jtf.  Fi^iukI  d.  C16.  B.  AUi- 

cu«  in  Patrae.   V  79 ,   28.  Yl  161, 

85.  238,  41.  284,  5«.  i»7,  64. 

633,  51.  383,. 25.  740,  75. 
GiwiiliMlttB  StnU  btt  4.  JfiätkB.  I 

424,  72, 


Cjms.  Ard^Hiet.  n  Ott  fi»i  TI  fi5» 
8.  383,  23.  387,  77. 


PactTÜotiieke»  im  B»m.  I  32,  44^ 

II 402, 69.  m  617,  ,63.  |T  486,  42- 
Oalmatien ,  ein  Tbeil  ü»  ,ro».  Uly- 

tieoi.  U  10. 
Oamasippos,    Jimius.    Frftt.   .82»   IT 

49.  U  463,  3  *.  7  *).  465^  1& 

466,  ja  467,28^). 
Otamasipptia,    Liciniu«.    Ponu>ejaa«v 

10  4Ö,  54.  604,  51.  IT^,  13. 
Dankfef^.  8.  Supplicalia. 
Decemviijl  «acroium.  lY  56,  63.  221, 

62»    Y  3,    20.    9.    pMindecimwi. 

Agrif  aivii.   I  316,  fiU  Die  Ter- 

w^iltung  4.   Apioniiu   zu  imteritt* 

eben.  I  318,  66w 
|>e«i4^«^  I^  Sax«.  l^aH  de»  Attli^ 
.  mu3. 1  394,  81.  436/59.  II  138^ 
.53.  .139. 

Decimiren.  S.  Krieger. 
PepUi9»«d#n  d,  röm.  Grossai.  III  70^ 

13.  608,  78.  IT  3D0,    85  £  TI 

255,  89.  256.  Cnecbiaobe.  T  2aGi 

71. 
Pecvriopen  in  Munictpien  «•   C«U- 

nien.  U  343,  46.  T  236,  76.^663, 

19. 
-|>eiot«hi9  LinGalatien.  I  112,  40 

u.  47.  II  272,   89  u.  92.  lU  478, 

16.  519,  71.  554  fin.  559,  8  ti.  il. 

061,  23.  671,  81.  IT  25,  88.  33, 

52.  96  fin;  13.1,  55.  469,  100.  T 

158,  99.  TI  126,  67.  130^  4.  134, 

36.  200,  13.  TI  299,  5  L 
p.  Deiotavo  er.   Cic.  a.  45.  TI  299, 

5.  301,  38  uBd  Hn.  312,  36. 
Dejotamf.  8obn  de«  Tor%eii.  TI  129y 

i>2.  301,  32. 
Dejotami.  8.  FbSladelpbnf. 
DelH««,  Q.  I  391,  64.  451^  31.  463, 

95.  477.  478,  3. 
Demetriut.  RbetMr.  T  247,  62.  249. 

77. 
Denetdvs.  FrefgeUnsenev  det  P#ai- 

peiua.  IT,  467,  83.  621  in.  S43, 

26.   IT  555,  ^.  T  157,  97.   IT 

99    34. 
Oemodurei.  IT  568,    58.  574  tn. 

579,  6.  584  fin.  t  585. 
Detceto.  IT  99,  34. 
Dictator  in  d.  lattiB.  Slndfteii.   I  43, 

43.  II 343,  65.  MIa.  U  47S,  a 
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17«.  Umfttebe  dL,  Fomp«jni,   Di  sir' 
.  wetdatu.  n»  r^  43  «.  48..  ^^.  fld. 

31i(ltt.  M6>  3.  317  in.  335,.  32. 

386»  42^  3aa  itt.  3591  fin.  IT  697, 

34  «.  42.  528  f.  TI  26,  16.  Cae- 
cal oluM.  Magiiti  equit.  Ol  470  ia.. 

Ffl*  «bi  Jabr.  m  629,  45.  Ftti^  10 

Jahfc  l»  «0»>  dr.  ilttf  Labentscit. 

BL  861  An*  781  LlBtoi«!!..  HI  609, 

86.  6l2^l2w  Dfcutiiff  te  immn 

•iiij^obM.  1 106>  M. 
Ptfii»,  a  I  488  fin.  489y  84. 
Oio.  GMMdi*  d.  Alixaadiii.  11  378 

iii.  3T9P^,  38.  5W,  89*  V  683^  46, 
tHodfitu.  Stoiker.  ir230,  7.  Tl  363, 

20t 
Dloec^en  «rf  d.  PHTiineit.  TI  llf,^f5. 
OfiMcettt.  Tl  72,  41.  78*,  ÖO. 
Dibnyftius.   PreigäaMener  db  Attieiu. 

V  67*,  18.  TI  118,  74.  403^,  tl. 

4frr,  4.  71«,  83  f. 
Blonysfat,  Slplkv  i^t  Citexb.  TI  403, 

11«  404    24. 
Dioscnrea.'  III  12  fin.  T  122  flä.  S., 

Tenpd« 
OMiilbii^  HI  7SU,.  70^ 
DiTinatio  in  Q.  Caecüinm^  V  90&  fti. 

309,  601    ^ 
D«  divinatione  lib.    Cic.  n.  44..  TI 

347,  901  361^,  44. 
Dvtftomi   litoaL    «rt.    BArgeMMliir 

dttTch  Caaar.  UI  676,  33,. 
QalaMla,^  li  560.  Tit  245.,   6.  a&lk. 

88.  699,41.  707,29.. 
p«  IMab^ii  or«  Gl«»  Tl  100,  48«. 
Pamilü.  UI  K 
DBrclMial:IJD460sf3r. 
Qreaiittia«i«,.dt9;  9..  Ulm. 
X)k$i|ii4^  S*  I«i>dti9« 

Oma«»,   ¥eM  €kmdi«ai  Biwier  dea 
.|U«fsT«><n.Ul88&. 
]>imNrfr  aaraUb.  U  56ft»  424 
ilumimfctipl  d»  p»dmX&a»i9  aiMpi- 

••TM;  IBf  162».  98»  104^  10b 
IkamiTiaii  uti  d»  Miinieipiin  «;,  C«Ib- 

^iM^  U  83;  72i  22$  3U  IT  t4i  98. 
ByjiAwMmm  LaM.  Iir476i  95.  «^ 

raobtai  Hl  484i:  TOi  488'  fitt«  480, 

5.  4ÖÖ,  » 


_^  ^^ — kl  dl  eiAtiiifRMi  IT 

4öTy  5ll 

ftm^uM  dl  TkfcK  Ilf  148  «u 


Eeheaeisy  d.  Fiaelr.  I  480,  16. 
Edictmn.  S.  Praatoren  und  ProTla« 

san.  .  .  • 

Bbe.  Tartacha,  sia  zu  befördern.  III 

8T4>  10., 
Ehrenplatx  kl  d:  Mtta..  1  361,   fO. 

m  673,  23.  T  2i6^-95i 
Blnachaltong.  8.  Calanda^ 
Elaphanten.  Im  röm..  Hea^i   I   2f>9 

40.  lU  14,  «h.  SM  dJTHmmpkl 
H  19,  38.  22,  $4.  UI  IIT,  41  ^ 
338,  73.  488,  et,  ha  Cit«»,.  h 
182,  81.  6a9,.96.-Hl  619^82.  IT» 
124in.ö24.J6.«.18,a25*  Ton, 
Rom.  zum  Reiten  gafaraupJit«  H  623. 

41.  W14,80,,I:T583,  2u   j^ 
gen   Fackeln.  III  615,  49i     Büd 
awf  €Ai.  Münaen.  m  m  In,  u.  43; 
117,  44.    Bild  auf  d.  FeUseiehan 
III  594,  12.  i    *»winan. 

EUuau.  S.  MyM^^uk^.  Prot yliajK.  II 
^  197  fin.   SÄ..  U  446,  ':  * 

Enmuf.  n  555,  71.  T  102,^96. 111, 46. 
Epaphroditua.  I  498  W,  499.  SuU« 
.  lü  476,  jk 

Bph^me^fn  Cüsara.  Ili  755  iii. 
Ephestts.  Artemifium.  I  389.  48   II 

4f7,  12;  III  502  UI.  531,661 
Epicratef.  Pompejuf..  T  597,  15, 
Epieureer.  Cio.  8polt.  T  84  fin, 
Epidanuraa»  S.  DysriiadiMmi. 
%ldiitt  MarullAfi    Trib»  vL  44.  Uf 
^88,29.689,  32.         P**  *^  « 
Bpiatol«  €ifc  ad  Caait  **  45,  TI  33rs 

41. 
Epmlanai.    Seit  wanm    T   d6>    46i. 
Triumviai,.  IT  180  fin.     aepte»-I 
Tiri«  ni  569  in.  •  Zehn  unter  dl  tlm 
tan  J^aman'  TU  Tiii,  daa^ 
Erbachaften.  Ers^fwngpBa.   I  383^  9t 
•  Wegen«  Scbulden  niobt  angfMMtan« 
l  504,  461  9;.  Stßmm^   im  Fkl. 
cidicn..  L«  Toco^.  Tiarmäebtoiaae^ 
diremrolt.  n  21ft,  41.  $76,  t.  496 
«a.IT48ÄuT79,  3D.  TI883, 
38.    An.  d.  röm,  Tolk«  l  100,  36. 
Hl. 789,  33.  11  607,  21.  B,  S^di- 
Walter.    Teftamanla ,  «nteeg^idbo« 
baoc.  in  106  $0».  .  , 
Erxiebnng.  T  381.. 
BtMften  «.  Sidlaft  Ceüomen.  jQ  480L 
66.T384,.35i4l8,70.         ^ 
Ettripna  am  Ciroaa^  III  618,.  74«    > 
EA'Sath  Oh.  kaiiie  StraiW«  TMS, 
89:    ¥fle  a»  dae  aainlka'  bafeaiob- 
-a^1^84^4»f.      ^    ^^ 

49* 


Digitized  by 


Google 


778 


R0gf0tßt» 


Fabeilas.  I  109,  9.  139,  93.  Tl  396, 

J9. 
Fabi«.  Vestalinn.  V    154,   78.  256, 

50.  392,  5.  n  685,  86: 
Fabridiis,  Q*  Trib.  pL  ^67.  II  287, 

86.  290,  2. 
FadiA.  I  517,  6. 

Ftdiofl,   T.  Giaitt8..Qaä«t.   a.  63.  T 

480,  80.  Tffli.  pl.  a.  57.  II  282, 

48.  287,  85.  VI  99,  35.  282,  36. 

Falddius.  S.  Lax  Falddia. . 

Faiuuvf ,  G.  Str^o.  Annalist.  IT  37, 

76.  VI  87,  46.  ^       ^ 

Fannius,   C.   U  210»    10.   235,    18. 

ni  195,  92. 
de  faio  lib.  Cio.  a.  44.  VI  347»  91« 

353,  61. 
FaTonins«  III  32« 

Febrvar.  D.   Erndtemonat  für  C^n- 
Silin  tt.  Saiiatoreii.  VI  29,  42.  dO, 
.49.53,6. 

Fechter.  S,  Gladiatoren. 
Feldgescbrei*   U    142,   68.  lU   115, 
29.  513,  33.  594,  11.  637,  2.  IV 
31,36. 
Feldhenen,  tn  Fust  Toran.  II  450 

fin.  m637,5.  _ 

Fells,  Sulla.  II  474,  98.  408,  97. 
Feralien.  Im  Februar.  UI  436,  15. 
FerUe  latinae.  III  475,  89.  642  Sm. 

660,  91.  688  fin.  IV  276,  30. 
Fetiae  noTendialea.  VI  85,  20. 
FetiaL  I  471  nach  A.  41. 
Feuerseiebeil.  I  408  fin.  IT  574  Sm. 
Fibteniu.  V  208,  88  u«  94.  209,  98. 

212    42. 
Flguluf.  S.  Marciat  tu  Nisidiuf. 
Tbnbria.  8.  FlaTins. 
De  fiaib.  bonor.  et  aiaL  lib.  Gc.  e. 
45.  VI  323,  37.  325^  59 1  347, 89. 
n^bteiobe.  Hl  16,  6.  95,  2  v.  3. 
108,  83  i:  IV  67  fin.  170  in.  180, 
58.  184  in.  u.  79.  489,  70.  V  611, 
30.    Det  Gewinnt  wegen.  IV  63, 
52.    Murinen.  III  16,  6.  106,  86. 
615,47.  IV  68,99. 
p.  FUoeo  er.  Cic.  a.  59.  V  619,  84. 
Flecona«  S.  Valeriut. 
Flamen,  deine  Kopfbedeeknn^apes, 
TOT  d«  Tode  abgelegt.  II  587r  60. 
vCUart,   det  neuen  Xupiter.  I  77, 
76.  425,  75.  lU  668,  38.  DieBt. 
m  ISO,  82  «.  85.  131,  86.  Mmt^ 
titlit.  Wtilie  m.  MabL  O  552,  40. 


FU\to»  Bm.  "n.  M^iirten.  S  i7»  Ikt. 
FlaTiut,  ii.  Trib.  pL  a.'OÜL  Atk4r^ 
getetz..  IV  49t|  8^  494,  ^.  U  ITZ, 
39.  273,  96  u.  97.  in  197,  4. 
Pcat.  a.  58.  U  278,  28.  TV  50^ 
42. 

Ftaviia,  G.  Fimbrie.  II  452,  3i  n. 
82  1  453,  36  u.  .&.  454,  44. 
■  586,  56.  588,  72.  lU  120,  90.  IV 
71,  46..'Fimbiianer.  U  201,  47. 
454^  44w  455  in.  u.  51.  iV  125^ 
9.  127,  23  tt.  35.  153  fin;  15«,  94. 

Flotte. .  Nicbt  odee  nkbt  genug  :ke-- 
nutiBt  .T.  Pomndin^v  fi  104,  >4  £. 
in  480..  484..  518  in.  526,  23. 
Met^ut  Semio  in  Aj&itpi.  UI  578 
in.  585  in.  391  in.  Cassins  u.  Bra- 
tnt.  I  385.  U  137,  49.  139  fin. 
150,  22.  UI  2S  &».  Sex.  Pompe- 
jui.  I  385.  IV  566  .fin.  BauarC 
I  474,  76.  475,  83.  481«  Die 
Mannscbaft  v.  Staitkaltern  beor* 
laubt,  u.  d.  Sold  untergesdilageau 
V  3Ö0  fin.  302  nacb  A.  90.  8. 
Seeräuber. 

Foederaue  civiuies.  8.  Giritalet. 

p.  M.  Fonteio  or.  G6.'a.  69l  V  329^ 
34.  330  fin. 

Fontejttf ,  P.  adoptirt  Glodint;  II  223 
in.  n.  88. 

Forum,  TersSert.  III  145,  46. 

Forum  Gaesarit.  UI  317  fin.  318^  Sa 
616  fin.  617. 

Frater  patraeHt.  I  5,  65  *).  V  216^ 
71.  VI  261,  24. 

Frauen.  Sbrenwertbe.  I  977,  iß  ( 
in  128,  59.  nr  244  nadi  A.  23. 
Entartung.  I  376,  32  f.  II  49,  17. 

58,  97.  205,  77.  372,  74.  376,  2. 
380,  47.  382,  65.  472,  68.  544, 

59.  569,  la  578,  94  u.  95.  HI 
741,  9  f.  IV  8,  46.  70,  27.  171^ 
8  u.  12.  179  in.  180,  62.  212  fie. 
346,  24.  557,  61.  V  198,  98.  360 
in.  u.  82  f.  380  fin.  388,  71.  416 
fin.  424  in.  S.  VettaUnnen.  Be- 
redt, m  111  in.  Alt  ErMmien  be- 
tcbrinkt.  S.  Lex  Voooua.  Be- 
tdiriüü^ung  ibi«t  Aufwende».  IV  5^ 
7.  V  102  fin.  117,  95.  Wid»- 
ttreben.  V  102  fin.  Betteuenmc. 
I  381,  96.  GeUdken.  TB  107,  95^ 
u.  96.  V  198,  3.  Vttlängnen  ibr 
Aher.  II  578,  98.  Weg^  ibiee 
beben  Alftort  va  8^e«  gettellt 
IV  525,  23.  V  4,  34.  HecA  «intm 
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«,  HiirtfcliMt  ibvte  Yirwtaidttii  gel54- 
tet.  IV  TO  in.  Sttndifedet»  fto  ^ün- 

il  owe  aMt  gfitthaKch^'  Antaiht#. 

^11592,97.  in  140,  30.  ^ 

FreigeUattiie«  BMeoerumg.  I  474|  7t. 
.487j>  68.   lY  282.,   68-    iatragf, 

'  «ie  unter  die  allen  Trions  zu  Ter- 
theOen.  H  436^n.457,  61.  Stimm. 

.    recht,  tl  61^>  61.    8.  Lex  Manili« 

-,  u.  Lex  W[an|i|ii  Preig,  d.  SuH«; 
CorneKer.  II  481,  7L  Caeawr.  IH 
739,  9^*     '^  ColenifttD.  III  672, 

'"  93.   Mit  Vorbebalt  gewisser  Diei^ 

'   Me  u:  ohne  d.  üblichen  Formen  mit 

der  Freiheit  beMhenkt.  yi  403,  6. 

Freiheit.  qapeUe-  II  271>   81.   31Q, 

\    57;:313,  61.  3f5„82.  328,  48. 

tüfiu«,  Q.  Calentt«.  THb,  pl.  61.  II 
208,^100.  209,  3;  210,  7  n.  8.  T 
*  6W,  33.  1  211,  76.  2$^,  M  «. 
64.  263„4.  269,  49.  277,: 8».  386, 
31.  402,  46.  404,  59.  407,  73. 
414,  8  h.  10.  Prüf.  69.  III  195, 
88.    €*•.  Legat.  HI  234,  95.  484, 

.  ^.  486,  80.  490y  9a  491,  2.  503, 
56.  527,  28  f.  532,  69.  Cof.auff. 

^   a.  47.  m  56(7,  69.  ,,^     ^ 

Fidvia.  II  311.  J  112,  47.  318,  69. 

.369^.  50.  395,  J86.  414,  5.  416, 

24  u.  26.  419,  36  u.  37.  V,  58, 

.25u-  26*  »,  Wa  +  I  421,  50. 

^  n, 374,  8a  .  \  .     ^    .-•.  . 

Fulvia.  Buhlcrinn  de«  C»«iu3*,rde8 
MiUchuld.  T.  CaüKn*  IR  424  ki. 
448  fin.  456  in.  458,  43.  S.  Curiui. 

IK*  Fundanie  or.  Cic  a..  66.  V  374^  9t. 

Fundus  fieri.   II  600,  56.  lU  120  in. 

|?^miiu,  C.  Trib.pl.  a.  60.  VI  154, 

\  91-172,li  I^T'^^V^'S' 
im  dritten  BOrgerknege,  I  o4t),  Ho. 
351,  40.  405,  6a  «6,  70,  410, 
83,  TV  587,  38. 


Gabtnli.  IH  39. 

p.  Gabinio  or.  Gmj.  a.  54.  VI  70;  17- 

Otihiaitta  Sisenna.  III  62,  51. 

Gadet.  II  594,   11.  595  in.  599,  52. 

.  .  604;  «9.  609,  41.  lU  141  in.  189, 

49.  641,  28  u.  30.  ^   ^     ^ 

Gäste.  Zahl  beschränkt.  V  119,  11  f. 

Galba.  S.  8ul{dcius« 

Gallien.  D.  cisalpinische.  Wichtig- 
keit. I  162,  37.  164,  69.  363,  18. 
.  387,  39l  D.  transpadamsche.  D. 
Uteiiu  Recht.  IV  321  fin.  1IM41, 


i   dd;  a8ft,  91.  II  05  in.  m  105»  15. 

Y  V  437,  87.  lU  218,  76.  219,  81. 

v882,  21.  3911,  7a  418,  66.  454 
In.  Das  rdm.  BOirgerredit.  lU  474, 
70.  669,  62.  Das  ttantalpuusche. 
Vor  Gaeaar.  III  223  f.  Erobemne 
doroh  €aMr.  III  230  u.  242  £ 
QevMkei^g  u.  innere  Veahältniaie. 
m  238,  50  £. 

CUUiseher  Krieg.  Geaehidhte;  d.  acht» 
Buch,  ill  76,  56.        ^ 

p.  Gallio  or.  Gio.  a.  66.  V  374,  97, 

CM^  8.  Gemeliaii  u.  Ganinii. 

Ganyuedes.  '  In  Aegypten«  III  539 
fin.  540,  50. 

Gayini.  II  285  Ib. 

Geburtstag.  Feier,  m  665,  26. 

Geheiniachril^.   Gaetkr.   UI  749,    78. 

ßctavian.  IV  290  fi|i.  Gieero  dmich 
lache  Namen^  V  618,  74« 
t^eld.  8.  BfUmteo*.' 
GeBii.  m  64. 

Gem&lde;  Fteft.  lU  104,  64. 
6ent)^s.  •  Freibde    dri^ngeb    rieh    ^« 
II  ?78 j  31,  I  107,  86.   S.  Marina, 
■    a.  Falsche.  *      ' 

Gvogtaphie  h.  €ic«ro.    V  608,  94t 

VI  680,  42, 
^Gerichte.  S.  ludicinm.' 
'GenAaiiier'  w.  Gaesar.    lU  285,   79« 

S&Ov  94.  329  fin, 
Gerrste.  8^ 'Krieger.  ^ 

Gesandtschaft.  S.  Legartio. 
Geschlechter.  S.  Gentes, 
Gesetze.  S.  L«»*  c 

Gesetzsammlung   t.    Gasar  beschlos^ 
aen.  IH  6^6 ,  25.  u.  d«  Zusätze  am 
'\  Ende  des  6.  Th.  .     ^ 

Gesetzufeln,  S.  GapitoL 
Getreide.  Freise  Ton .  Fompeias  be- 
herrscht, n  295,  39.  298.  3Ö3,  4. 
305,  9.  308,  2a  324  in.  IV  407, 
37.  513  fin.  Zufuhr  durch  Foea- 
pejus,  n  304,  8.  307,  20  u.  fin. 
.  IV  510,  5.  Spende,  n  238,  98. 
in  616,  62.  619  fin.  IV  83,  33,  V 
159,  8.  533,  82.  Zehnten  in  Si- 
ctlien.  V  282  fin.  Kauf  in  Sicilien. 
▼  282  fin.  288,  85.  Fftr  d,  Sutl- 
halter.  V  282  fin,  289,  94. 
Giebel  als  Auszeichnung.  III  66^  33. 

726,  94  u.  95. 
Girafie,  erste  in  Born,  m  619  in. 
Gladiatoren.    Als  Krieger.  I  404,  61. 
409«   81.   489  in.      Mit   silberner 
Rastung.  m  145,  65.     Zahl  be- 
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•obtfaDkt  M  i4Sy  6^.  Spkl^  der 
Ondi<kteii«T445,-5e.  iMeg;  IT 
^4,  m.  (ktili«a.  T  45S,  l4v  Des 
Gettfiniit  wegen  unterfaalteii  u.  «in- 
gwoibi.  y  22,  96.  68,  aO.    S.  5e- 


.de  slorik  Üb.  ac.  a.  4*.  Tl  865,  80. 

.Geld.  Juaftibr  Jverbdte».  'f*€S7. 63  •)• 
684    34. 

4;reei^f ,  Vib*  «i^  &  iW  ^666,  79. 
561,  dl  a.  Lex  r-SefvpiH».   ' 

,€MfifilienQe*   &  .Mailts. 

CriechM.  Bei  Kaq.  e»eb  »d,  'PI»i0rgiBr 

.  XI.  V.  Asiaten«  »die,  er  elf  «M/ut^t 
•chüdert.  y  6^.  624^  32.  >d6-r38. 
626,  51.  627  in.  .630,  *1.  yi  658, 
19.  In  ^^  PveTina^ftni  T^d.  &5m« 
«rerecktet,  y,,624»  32L     In  latein. 

fpracbe   .angeredet,    y   108^  ^34. 
15 ,  1.^  Jgb|e  ^icaliiiel^n   t«  €ic« 


xiunsiweri^fli^       j 


fTaare.  Bartluar  abgeno^imBn*  B^ 
tfitlhüni  dTyolkes.  I  428 ,  96  n. 
»T.-iy^2d6,  84.  Xan^t;  Zeichen 
d,  Trauer. jy  23.,^.  286^  84.  7 

III 


180,  25.   Haupthaar,  iansffidh 
lürjfciisdt  liJjcsalbt.  U  577,  85. 
6i'    Bn»      Qigito  nno   teput   icel- 
pere.lU737,  78.  ly  541,  6. 
Ifcftn.  8.  Portuiu 

Band,  eiaerne.  y  386  £n. 

^andeUmeflscIial^.  y  1^10,  55  «.  56. 

tiannibal.  ly  142,  l6. 

Hanispices.  I  370,  69.  U  328  in.  329. 
m  725,  92.  726,  Sß.  Y  431,  37. 
500,  45.  701  fin. 

de  hamtp.  respona.  or.  Cic.  a,  56. 
H329,  Si^.Y^m  fin. 

Hans.  Zar  Strafe  niedergeriaaen.  II 
268,  56  f.  270,  ?6.  271,  83.  Ue- 
berhängendea,  abgebrochen.  ¥116, 
2.  Preise.  II  269,  59.  IV  67,  97. 
¥1  386,  ei.  ^.  W^e. 


•fielfttiet.  i¥  495  4iH  tt  ttS  ««« 

112^  4l.*d4fi» 
EMMm^   C.   K»ami  €  iOt^  «6.  H 

591,  92. 
Befftastädioirf  <8w  AteandM. 
'Hercfdes.  Stammrster  des  AntosAn. 

I  59,  2.  71^  t3.    Sidla  v.  !k.  w^ 

ben   ibm  dbien  llieil  d^  Veno»»- 

rs.  H  il96,  96.  IT  167,  49.    Amt 
Mtlnitn  des  "Q.  Pompefoe.  lY 

306,  V.  ^ 

Herenninm,  Bbttorica  ed.  T  299  fie. 

Hfrelinitts,  C.  TriU  fi*  t.  6a  U 
219  in.  220.  70. 

H^uiU   S.  Aanu. 

Hevodea.  I  380,  5S.  399,  ri9.  437. 
438,  ^.  44D  fin.  445  fin.  446.  4Si 
in.  |i^.  32.  452^  39.  473,  6L  487, 
7t  468  fin.  n  9  in.  i28«  M. 
i^25. 

HeropJuIaa.  8.  Merius,  d.  faUcibn. 

Hieriies.   K.  r.  ffnmidifB..  F«r  die 

Jderienec  H  469,  46.  495^  84.  HI 

17,  15.  nr  33i,  25.  332«   S7.  f 
.    IV  333^  33. 
HienpseL  K.  ▼.  NoniOien,  Tnler  d. 

Jube.    m  152  in.   15e>   58.   181, 

22.  «72,  14.  IVa92,  38.33$,^. 

473,  42. 
•ffieroeolyniarias.  •8pottnenM  d«  Pea» 

pejus.  II  226^  10.  IT  503,  G?.  T 

6U,Ä».' 
Arms.  8.  LnoeeJMi. 
Hirtii.  Hl  68. 
■Hixtnlejiie,  L.  <Miio$  eL  fiertoeink 

nr  357,  2. 
Htfmer,  t.  Cic.  obenetst.  T  2S8,  41 
Horatins.  v.   die  Pisonen.  fl  80,  4. 

Cetbeger  v.  Catonen.  H  554,  58. 
Hortensü.  HI  78. 
Hortensins,  lib.   Cic.   e.  45.  VI  322, 

2Z 
Hybride.  C.Antonius.  I  531,  67.  Q. 

Varius  trib.  pL  a.  9iU  iV  ^i%  10. 
Hypeivs.  8.  Plawtins. 
Hyrcanua.  IV  456,  SU  456,  34.  464 

in.  467,  82.  I  890^  65.  894.  437, 

67.  438  in.  451  in.  m  44,  12.  4a 

553,  75. 


lemblkbadi  in  EniM.  I  473,  60. 
477,  t.  U  127,  8§.  HI  54S  fin. 
VI  138,  fOO. 
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;  poilM.  9«  Pottiii% 
leroM]«*^  Vion  Fornp«)«  «EdbMH  11 

Imperator.  Titel^  jgtietidiok  mr^bei 
eiaev  Jl>€i»'ni«»t<m.  A|0iidd  feindl. 
Todteii.  III  4^9,  37.  66il,  |94*  Y 
:10»,MBa,  FI  1^»  9a  462».  38  «« 


41.     ^ 
ttatte^ 


*£;^ 


au  .AqiMJi- 
,  7«  tt.  75. 
WWit  er- 
7T.  taCL  18» 
304,  72.  Jl 
mTw^  ,44. 
3J,  m  26, 
lä.  1*,  87. 
VI  I3i  22. 
Vergilbe* 
•ieuem.  Tv 
.^,44.  Auf 
m  660\&i. 


h.  n  \ 

T  100,2 
182,    38 

Tidb0oiMBt''tf.  ertNuni« 
Jimpariniii  fxtriMrdiiianui 

4f6  fio*.  429,  88.  430,  93.  F  ^57 

4».  J  239,  9U  272,  58.  2?f,  7«. 

Imper.    duroh   fSn  £iuBatgiQteti|.  ü 

492,  57.  ni409,  85. 
•tiiterrez.  I  4,  51.  ^5^  SB.  H  173 

£[«.  345  fi». 
i4WliiT(Bfl(doM,  8efatlM.tScuT2291ii. 
Iras.  I  488  io.  499. 
Miä.  *K.  t.  Hhatäi^Uk.  II  t55  &. 
185  Baeh  A.  2f.  409,  86.  450, 
453,   54.  520,  78.  530.  50. 

572,  13.   568  in.  594^.  5S^  ip. 

t  ni  4508,  44.  614.  »1.  <n  ^6, 

84. 
l«Q>a.   6o]iA  de»  Totiffim'  Cem.  d. 

(^Mpalra.      GenliidiUekreiben    I 

522,tl.in6i4,  4U 
luden  a.  Pomi^im.  IT  455.  Fen  Cae« 

•ar  begOnttiet  IH  54»,  48.  620, 

AI.  I  104,  7U     Sohttderwig   bei 

CiB.   y   627,    S$.     Jtdinne^,    al« 

Geschenk    for    «inen    nartlribolieA 

fAieteM.  1437,67. 
Index  ^«MtM»di.  U  486  :Ji^  n  147, 

TO. 
aidictt  edhidi.  VI  48,  66.    Verwer- 

lung  d.  Richter.  I  539  in.  I|  491, 

62.  lU  S15«  55. 
Indidum  extra  ordinem.  I  339^  SO. 
Intothi.  n  38,  «,  M,  48,  113  in. 


lolla.  Tdcbtir  f^  .ApIf^^äUs  fli. 
MaiDttö. 
ielina.  B.  J^tlit. 
iMiat  ipütlm.  %,  Boitea. 
.faadi.iy;t.  »         .    -. 

Ineare  in  aeta  CiMatis»  I  388, /^  f. 
De    Inte   ciVfli  i^   atttai  T<#iÜgendo 

Mb.otei  Vi  wr^w*      ^ 

Inventas.  7*394.^;  Tenipel 

Inrentiat,  M.  Latfrentit.  II  235  fin. 

TI  46,  39.  47^^  ^).  48,  69  f.  I 

351,   40.   352,    53.  353  in.  j- Jl 

855,65.  ,  ^T 

JE»  I 

SirMUM^Vn^  dwEdk  twoult  «eoh  JEjtf- 
ropa.  IV  169  fin. 

Kleidnngi,  iGcJleohitclie  4.  AaAaMlina.lI 
442  in.  d^JUbis.  P^t.  VI  79  «g« 
AnaHndifcbf  in  ItaL  IF  988  »J. 

'    .FI  r79s  .ip.  ».  83.     löipifiilte  .t. 

röm.   Intignien    im    Anilan^CL    YI 

;  29t47.M,>48.    ;&e»eifsen^  W- 

i  .bken.4U>8<;|kiiie»«i.  111421^.89. 
Ob.^Seiiatovea.        • 

OEnebep.  rUegeaifM;  1 474 ,  48.;  r 

Köpfen  «1^4.  Kednerbtdin^'  z«riMia« 
Ceitellt.  n  469  in.  4WI,  7t.  581, 
ia  58&,  il.  HI  «fiO,  ^.  Am  »erl 

i  «vMiMben  Biunnen.  II  472,  79.  D. 
•i^te  Cotisia,  dcMen  KiH»f  «mm. 

.     rtdUt;  H  585^  48.    ^^         *^ 

Cvi^ger.  Vttsa^lk  «aier  die  Heilerei 
«eniieht  HI  507,  63.  511  v  20. 
&8,  100.  59»  «n.' 683,  88.  'Sold 
verdoppelt.  HI  421 ,  9J.  Sthrfen. 
Deb  aUbuito  get^dtet.   |  455,  M. 

•  IN  10^  65.  471  in.  IT  79,:  99. 
«74,  «7*  t^eiMe  ab  ISel^nm^.  I 
455,  ^.  ly.  Sf5,  27.  Denkmal 
d.  OefUlenen.  I  305^  98.  8«»rge 
for  ihre  Familien,  t  80$ ,  ». 

Knegeadfenat^efreitoig.  1  237,  Ü, 
^9^  35.  Ä9,25.  • 

1(rie^esekUanui|     k^g**     Antöidna, 

Kriegeiknnat,  r^indteh«  im  fieer  jl. 

MitMdat..|VTa57a  126ln. 
Kiieteitribns^.   fVdhl.  m  137,.  23. 

Mit  CoMulay-Gernilt;  fll  ai6t  41. 

D.  erste  ^ebejiiehe.  ly^  ^5  ip. 
ÜAiegeAanetit    FMvehe,  »ie  h«Mdbr 

eteNen.  HI  490,  43.  ^963  £n.  iF 

127,  35.  298  &n.  299.  338 ,  74. 
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Kvnftwerke.  Den  Griecben  ti  *Yfl*ei 
genubt.  y  267  t  429».  397,  €2. 
Den  Gn«cktifc  cvtadae^ahfm  toh 
Sdpio  Afiic.  Min.  T  276  >  2.  295, 
^  m..  r;  Qctomaf  I  46&,  62^  602, 
,  rS^.  «U  Tiwl;  lÄ  der  Sdaverei,  T 
Wr  fin.  Z«lkl  4«Bch  Cato  Cenfor. 
bMchriiiU.  y  117  »97/ 

tdb«o:i5e,  29. 

Labienus.  S.  Atiut.  '^'  ' 

lounia.  8«  Aelius. 
Landgttttr.  S.  yfflea« 
Landstrassen.  S.  Via, 

54  fin.  ly  487,  54.   •    '■ 
liMaiiie^^Vaat.  ^.  Faria«  laU 
Jiftteren^.  8.  JuyentiHak'  >    '  •  ^       - 
.LatüktansisehM  Feld.  If  3^üau 
.U^li^iit.   VI.  iA  ^talp.  ^lOHett.  I 
1/3594-1.         ••"■    '  '"•  •••  '    •      ' 

iM^aM.  6mm^  ZAl  Mkren^oU.  HI 

,•    273  IB.  y  744,  lÄ*   G^gea  iliren 

WiUen.  ly  310,   98;^«'»i»feMicli 

niiSit  <im  nldüten  h  na4li  «L  ^4- 

p.)9ttiat.vlU44ia«ra  427  fin«^    * 

L«t|<»,  HWev  II  238^:  35.  yi  142, 
!  M. :  BeaehfiD^tvid.US,»  91  «.  93. 

i .  y  559  finr  .libaiA  '.tqU  caoM.  I 
1 V  155 ,  8&t  U  230,  48w  y  614  &. 

Legio  Alaudaramw  m  235(,'  7«;I  205, 

;m49.:210,  65.  308,. 03.  Oio  «ehnit. 

III; «85,  15.  I  351v  .41*,.  Warnen 

j  „  ier  Leg.  auf  4.  ÜAnken,  I  472,48. 

.1  608^  69.^   , 

Leil^tn^e  4*  AI«  Antonim»  I  108, 
'r'l*t^02i  95.  L^  AntQnim  I 
i  402,  39.  Cäsai.  UI  665,  30.»).  687, 
i.  Ja  tt.  J^t»  Cicero.. m  t74.  Äi.  y 
p  ,4i^  M  481,  68.  «.09.  490,  64. 

fe'  504^1  68ftWl,  68.  •  - 

ri<ianbe»tMtfr.  l  313,  24.  ; 

niius.  Freigelassener  d.  Pomp.  Über- 
«eut  Ächriften   d«a.  JMSthridat."  ly 
'*'46ft,  90.  i56,48., 
LentuH,  ComelU.  Ü  52$. 
•leftitAs,  Dolabdüa.'  II  566  in. 
Lentttus,   Sobn  ^  Yorigen.  Enkel 
J  -  d.  Gib.  U  579,  7.  VI  710,  63.  » 
.kpidi,  Aemflti.  I,  1. 
Lepi«.  yi  114,  52.  >516  fin. 
.  Lau  <  Geaatze  oft  ▼arfl^dlit.  lU  55,  ^. 
Vf— '  Acilia  de  p^eon.  rtpvt  a*  101. 
.Jt  489,  29.  V  326,  6. 


lUDi;ftlf<Ka:ilii' 

a.  inoert.  U  258,  92.  343,  66L,Ma 

>  I64:fim  198,  15.  389,  54. 

'-^    Aelia.  tJtlle  eöelo  serTarellee- 

Mt  euu  a.  156  ?   U  239.  12.  in 

204,  53.  ly  483,  9.  V  683,  26. 

.    686  in.  S.  L.  Fitfia. 

— *    Aemäk  suteptnatie.  a.  78. '  III 

*  621  ,'98. 

Leges  annalet.  I- 185,'  46<    237,  II. 

i39 ,  »3.  531 ,  62.  332,  65.  203, 
-    80i  tö6^  3.  433,  37.  H  26r  in.  «. 

52;' 402, -56.  461,  m  571,   36. 

Ur  4567  in.  IV  279,  57.  382,  46. 

600,  41  S.  L.'lTjHia  «.  VI  58^  1. 
^ex  Antia  ^lünbti^aiia.  a.  inceiL  m 

.:62i,98.  ^'  ■     \:  -^ 

—  Antonia  (L.Antonü)  amaa»  «. 
44,  I  113,  58.  527,  27.  Uj  ©70, 

*  .77.  V  46,  28.  VI  475,89. 

'*—      ., —    indiciaida.    (Mi   Ant«».) 

j,  a:  44.  Ml^> '78-206,^  ^* 

1-  ;     -^    de  pvpTOf^tjone. .  iu  44. 
•^  116.,  89.  ^ 

.'VJ       P' imÄp^nan-a.    i.    44.    1* 
^;:62^/5.  ' 

;'.<i— '  Appnleia  de  maieitate.  a.  IfXL 
•  0  487,7.  IV,  50  fin. 
.  <«t-  t  f  Aqnillia  de  4anino.t  a.  incerl. 

y  259,  73.  345fin; 
,,^    Alia,  da  .aacffdotiii,  a.  63.^  jp 

*  166,  23.      * 

.t-.  -Atima  de  Inbonia  pl  a.  iöcert 
'     \\\M%tl.        •    .  st,     * 

'  ^  (Aufidia  da  anbita.  a.  61.  H 
;..2l7,48.ir483,  S«.  13).  * 
.  *^  .  Autalia  iadiciafia.  v  7(X'II  307, 
94.  491,  51.  m  139,  26.  IV  389, 
.  97.  391,  7.  V327,  19.  330,  49. 
I  — .  i , —  tribnnicia.  a.  75.  IU  86, 
28.  ly  385,  68.  y  27^*«. 

^^  Bfcebia  de  oreandia  pivelor.  a. 
'     ineevt.  y  120,  15. 

—  Caedlia  Didid  de  pronNÜgMidia 
leg.  a.  98.-  n  JU,  3  II.  4.  224,  90. 
265^,  38.  IV  47  in* 

^  Calpumia  da  peci  «apetndia. 
a.  149.11  fö,  17.  488  fin. 

—  —  de  ambitu.  a.  67.  II  94. 
612  fi».  613,  59.  V  420,  59.  445, 

.     4a*446in. 
^    Cassia  agraria,  a.  486.  ,U  112, 
61. 
,u^..    ...    tabeUvia»  «4)137«  n  113, 

74. 
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«•  73.  U  116,  7.  TV  177,85.' 
/^  '  :  1-;^   dö  »atncn0>  wMeießn^m 

Oict.  Caes.  III  669^6». 
•^    Ciii«bi  4e  doips  et  miuieribiu« 
'  a»204.  VI  302,  8. 
Lege^  Oodiae.  U  237,  €8. 
Lex   CMia  ühtMentaria, . .  e«   58^   II 
.238>,Ö8»    . 

—  —    de  eiuoipüf«.  e*  59,  rll 

~       -^  .  de   ^oUeeii««   «.58«    n 

240i  18r- 
<^      *  —  (  de  liotione  eensovie«  e,  58* 

II  242  fin.  m  366,  42. 
«^    '.  .-^.  in' Gfcerenem.  ««  58«  H 

243,49.  257,  77. 
.j-L      ;  J-j    de  vrovine*  coiuolar«  «* 

58.  II  260  fiii. 
-^    Coelift'ubellkriti.  m.  107«  11409,. 

Leget  Comeliae.  (SuUae.) 
Les.  Comdia    de    prosorfbtiorie.    II 
478,  33.  111473  fin.  T  426,   7. 
437,  89. 

..  .  _'  de  {»Yovmcils.    n    190, 
Oa  193  in.  u.  82.  492,  59. 
^     '  —    de  laegiatratiba«.  II  482, 
77.  ▼  267,  51. 

—  —  trümnicia.  II  483.  QI 86. 
28« 

^  '  --  de  sioerü«.  11  486. 

w.    ,  ^  de  £iko.  II  486  fin. 

-*-  —  de  a»eie<tate.  II  487 , 6. 

—  i—  de  pec  vepet«  II  4^9  «• 
489  30. 

--    '  -^    indieiaria.  U  490,    34. 
•  506-  T  316,  10.  347,  93. 

—  —  de  taeerdotiu.  II  493. 
•—        -^    de  connnbio.  H  484»  74. 

—  —    tumptuana.  II  494,  76. 
*»  .  Com^liU  (Ciaaee)  de  aoTomm 

rnnixm  suffiragü«  a.  87.  II  581  fio. 
.* —  ,  0»ri&elia  pvoriml^  ne  qult  mti 
(per  nopvdiidi  Ufüma  eolTeretvr.  a. 
67.  U  93  fiiu  612  nach  A.  54. 

—  —  de  edicda  pnetofem«  /  a. 
67.  II  613,  60^       < 

^  lUniitfa  de  eaeerdotUa.  a.  104» 
n  493,  69.  III  15  im.  166,  20. 

^  Faleidia  de  heredk.  e.  40.  I 
«27,90. 

»—  Fßmaim  mmptuaiM.  a.  161.  IV 
70  nach  A«  31»      , 


^bfle.  üide 
ret  etc.  a.  t6ß1 


U  3  1 


'hMe^'Ile<»T 


7raaD4f  5a/»iv^i89,'.»,  v  W 

26.  686  in.  8.  L.  A^lia.       .  ^ 
^^  Gablttf«'  tAeüirta.    a.  13^.  "U 

113,.  74.  IH39,  81;  ^   ' 

*i-     •  uu  '  i0e  ttnoiMfjp^tdre  conti^ 

praedones   conatitnendd'.  ä,  &T.AII 
«40,  «89.  tV'402,  2-n.  ^.^V  33^, 

14.  •; '     •-'   •"»•'  .• 

i— i  V— :'^Ö^  yomra  Romae  pro^ 
tindidibae  a%n  faeiettde;  ä;'67.^1I{ 
41  a,  42  %  ly  21  in.  cfr.  11*^1 

..^    I^  Mnftttt  leMif  dttidk). 

a.  67.  in  43.  '      • 

—  Genuda  de^fenbre;  a.  342. "IT 
16P,  1  ü.  2.        ^^        - 

—  Hirtia    dA    Pöto'peianil.     Pict. 
.,Cae8.  a.  incer^.  UI  7Q,  14. 

f  :-*    Hofättia;  8.  L.  Välei^ug 

—  *  Hortensie'  de  plebüidtSt.  c'li86« 

taidf^sy   ■  •'■'      ••    ' 

-  .      —  *  de  nnndiftli.  c.  ä86^  HI 
7«^,'78.-.  •  •   ''  •'     '■'•  -    ■    • 
r^    MuL  i3e  'dyit'ate   toderatt^    a. 
90.  111,120,  87.  IV  TQidgji 
Lege«"  Itaiee;  (Ceettfriai)' 


Lex  luUa  agraria,  a.' 
208,  88.  261,  40. 


59.  ftl  197,  2. 
y-MK,.  262„  47.  265, 
71.  670,  71.  ft  Bt2y  10.  326,  4ö. 
IV  511,  15.  V  612,  35.  613,  4l. 
692,  81.  694,  4.  Ist  nicht d.  letzte 
während  d.  Kcp.  HI  199,  21. 

—  —    de  pohücanif.   a.   59.    HI 
211  in. 

v-    —    de  pec.  «epefundii.  a.  59- 

m  213,  4o; 
•—    —    indideria.   a.  46.  IH  621 , 

94. 
•—    —    sun^ptnaria«  a.  46.  HI  621, 

95.  • 

—  —    de  Ti.  a.  incert.  IH  622, 
'  7  u.  fin. 

—  —    de  malestate;  a,  inceit.  III 

622,  7o.fin.  ^    ^' 

—  —    de  piotindis«  m  '624,  i4, 
685,  96.  cfr.  I  117,  93.  253,29. 

—  lulia  (Augoati)  fwptnaiia^ ,  IQ 
«1,8»«.«. 

.—  <  ^     .    —    de   «wieatatej  fa 

623,  13. 

—  Itak  LkWe  depfomnk.  legib. 
.  e.  62.  II  3  fin»  224,  9071^46 fin. 

193  in.  V  888,  59. 
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'M  4ÜV  2IU      '•  ■   '  '  •' 
5,  6.  359^tO.. 
dif.  a.  95.  IV  64y  6$i*  . 

376^  IV  5fi„  02*. 
.r«       —        -*-    fkM94o«8rqn«Mi, 
'  ..  376.  IV  56,  6l. 
^..     -^,.  ^   rm    dß  4tora  ooasala 
M^  «lel^e  «ma^.<  A.  iMi  IX  56, 
•  60.I 
..        ...       —    d«  decemTin^  9ßt^ 

i^Bom»  «s  p«nar4«  fl»b«Lereuidif. 

•.  376.  IV  56,  63.  -     . 

^    lidnia.  S^U  Iijnia« 
— '       ^    5.x.  Aebutia, 

—  -.    tuii^tvariiü  a.  üio*t.  IV 

^'  !l  de  fodall^JäV  *.  ?S.  IV 
jÖ,  |..Vrf7,.58tjä'fSodaIiU. 

.-*  Lim  iudiciaria.  a^.^^«  0  400 
ßi^  tV  67  li*.  VI  76^,  67^     ^     , 

_  Lutatia  de  vi.  Des  L«tenC«taL 
Cei».78(.  U  3a7i  17.  IV  34»,  4^ 

^  Maenli»'  ü«  in  indtMun  eöad* 
tior.  ereiiti«!!  peMt  i|«rtO«Mb  fie^ 
»»i,.a.  596.  VI  50,84.  8.  U  Pub- 
UKa.  ^ 

V-  lff>»ilK  (le  lU>evtiiiana^  titfiSa« 
«ia^  D«ceiBb..67.  U  613,  6k  6^, 
^  rV  416|  8.  V  354.  32^.  355„  42, 

^  ^  de  beüor  Mithrid;.  per 
Fompej.  adminisltando.  a.  66.  iV 
416,  10;  V  35»  fia.  355,  43. 

^    ManUe  de  übertiB«.  fufliag.  a, 

'  58.  ni  19,  27. 

*T^    Mttciak  8.  Liciaia«j 

'.^  OcUTia  fnimenuna.  t,  inoevl, 
IV  W5  •  90.  ^        ,^ 

.^    0gubua  de  taccrJ.  tu  300k.  U 

17». 

•^  Oppia  de  Teftimento  et%  muH« 
eru^a.  215.  IV  5,.  7.  V  10^,  2. 

—  Orehiä  •iunptuana.  a.  181«  V 
119,  lU 

.^    raiiia    dir  petegriiib  e^   wBe 

eäcieiiSif;   a.  65«  lU  56,  64.  146 

«m  pr  aot  •  27. 
^    Fapina  deconaeeMtiHiM^edltMD« 

a.  iMre  BP  3t»,  63.  314,  73.  Öi 

t.  Flautia. 
...    P«fie*  dir  qttaefll^iie''lielMiida  in 

i$i  eäme-.  431  I.  318,  16.  8. 


nsga^ 


Meiiati 
Fedi«t. 


471V  49.V 
.^    »eaiäedii^  % 

20.  351  i«.  301  8. 
.^       ^'  MIdittfiu  a;  89.  H  49^ 

45.  ,      ^  ^ 

701  n  59U  8a  IM  189v29U 
^        —    Fapiria  de  foedbaKIr  p»« 

pitt.  #.  89.WS01,18. 
..^    Fompeia  trilNuiioia.  a.  TtiL  I? 

387,  ^r  263,  1.432„4S. 
.^       .«^   lnd2eMa,eb5S.nr519 

-^       —4eid^*52i  11351,» 

364,  8.  IV  530;; 
.^       ^    de.  evOiiUu««.  52.  n  351, 

100.  IV  53a 
«M    Fofda  .da  pncnotati^Wt»  a.  ub» 

oert  V  95  fin.  102,  98.  508  Mik 

A.  88.  559!»  TflfKlSk 
^    FwUaia.  Ut    «lehMHb    emü 

QiiMm  te«em<;  a«  339^  ni  «, 

74. 
.«.*>       -I-    Ut  faif  iaoealpm.  conitio» 

mm  eventwatpetMt  aufot^re^e^Ml. 

«»339.  VI  50.»  84i  8^  L.  Meeida. 
—    Fupia  de  aenatat  lUdiettdoi  ««Je 

Mvt  111:43,  4^«b^6w 
.^    ReDunia  de  caliiiimiatorilyM&  f. 

incert  VI  39v  5^ 
_    SÄNcfa*  tUeattäMb.  m  6^.  V  351 

i>.  3521  481S  ':^  406  im  I  65, 

791.  IV  44»  4i. 
Leget  tacratae.  U  258,  88^  1176V  H« 
Lek  Stibt^Bik  de  ttefimdk  T^ercr  a, 

iDcert  n  196*^  6;  41^,  7.  VF  IW, 

5t.  t75,  37  o.  40: 
w^    (ScrOWmla  tiwia.  a;  5a  in  380^ 

55.>  ^ 

-^  8ia«ipffOBai>  iSi  «raeoMi  A  pM^ 
Tiim  #e— alaiit>ii  »  70^  i.  Mi 
59.  d6lf  ifl«  492^  54.  M  19»,  m. 
V4»T,f^  _ 

^  ~    iiididaltt.  fiMW,.|B. 

M-i^  ■  »**»  cn^  eanle  elvMiii-*Raeft 
V  514^  51  «.  Si.        ^ 

.^  SevtiUa»  hMlAtela.'  «^  106.  B 
490,  39.  nr  63,  54.  64^88^ 

U  490.  4a  IV  64^  67;     ■ 
.^       ^-.   de>p«R  MMJiiiMfc  e.  ft 
104  II  489,  251V  «»»r^ 
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ttz  SerrOia  agraria,  a.  03.  HI  148, 
77.  159,  77.  V4ai,  41. 
.—    Sulpicia   de  exsulib.  reducend. 
«.  88.  II  436  fin.  438,  52. 
.—         —    Ut  novi   dves  et  Über- 
tini  dUtribuerentur  in  tribns.  ••88. 
11  436  fin.  581 ,  24. 
.—  —     de  Mario  adr.  MiUiirid. 

duce ,  creundo.  a.  88.  U  437,  43. 
Leees    tabellariae.    YI    555,    72   f. 
S.  L.    Gabifiia.    Catsia.    (Fapiria.) 
Coelia  u.  Stimm -Tafeln. 
Lex  Terentia  fmmentaria.  S.  L.  Cae- 
•ia» 

—  Tboria  agraria,  a«  107.  VI  698, 
70. 

Lege«  Treboniae  de  provinc  a.  55. 

UI  281,  44.  283,59. 
Lex  Tullia  de  ambitu.  a.  63.  V  445, 

50.  679,  97  I.  689,  68.  H  35l,  4. 

—  Valeria  Horatia  de  plebiscitis. 
a.  449.  m  79,  73. 

—  Valeria  de  Sulla  dictatore.  a. 
82.  U476  in.  m.l58,  73. 

— »  —  de  aere  alieno.  a.  86«  II 
588,  71.  V330,  40.331,  61. 

*-  Varia  de  maiestate.  a.  91.  I  27 
fin.  U  96,  51.  436,  38.  487»  8. 
IV  319,  10.  V  224,  51. 

—  Vatinia  de  altemis  confilüs 
reüciendia.  a.  59.  1  539  in.  III 
215,  55.  V  686,  51. 

•»        »-de  imperio  Caea.  a.  59. 

m  216,  62. 
^    Villia  annalis.  a.  180.  III  2,  9. 

127,  46.  IV  382,   46.    5.   Ugea 

annales. 

—  Voconia ,  ne  quis  beredem  mu- 
lierem  institueret  etc.  a.  169.  V 
122,  29.  271  fin.  VI  694,  85. 

Leget.  Verwabrung.  II  282  naob  A» 

47. 
de  legibus  libri  Cic.  VI   104,  73. 
.  Liberalia.    Im   März.  I   90,   68.   lU 
636,  in. 
Libo.  S.  Scribonius. 
Licinia,  Gem.  d.  C.  Graccbus.  IV  9, 
47.  62,  37. 
,  Licinii.  JV  $3. 

—  Calvi.  Van.  Cratti,  IV  j}4- 

—  LuQuUi.  IV  119. 

—  Murenae.  Macri.  ^errae.;  Sa- 
cerdotes.  ly  193. ,  p^aaipput  S, 
Üamasipp» 

Licifnua  Arcbiat.,  IV  199.  II  41,  65. 
44,  86.  V^9,8.  S80,  25. 
^  LiciDua.,  Si  Porcii. 

Dnunaan,  Geacbiehta  Eoaii  VL 


Lictoreo.  S,  Corien. 

Ligurius,  Q.  Caea.   Mörder..  III  706. 

Das.   449,  80.  602,    38.  611,   6. 

VI  272. 
p.  Ligario  or.  Cic.  a.  46.  VI  272. 
Ligalrius,  P.  III  591,  2.  706,  71. 
Limon.  Epigr.  d.  Cic.  V  220  fin. 
Livia  DnUUla.   Gem.  d.    August.  11 

183. 
LiyittS,  M.  Drusus.  Trib.  pL  91.  IV 

67,  93.  V  152  fin.  153,  70.   VI 

386,63. 
Livius  Drusus,  Vater    d.  Gemablinn 

d.  Aueust.  It  182  fin.  fl  33  fin. 
Löwen   bei   d.   Spielen  in   Rom.    11 

431,  10.  III  ig  in.  619  in.  IV  63, 

59.  524,  15. 
LoUia'  Gem.  d.  Gabin{us.  Hl  62 >.  46. 
X^llius,   M.  PaUcanus.  T*rib^  pC  71. 

lU  62,  47.  IV  382,  50.  3016,  78. 

V405,  8. 
Lorbeerkranz,  f  tiir  Octayian  bei  frem- 
den Triumpben.  I  414,  13. 
Losungswort  im  Heer.  I  4^,  8&  HI 

506,  77.  IV  368  in. 
Luea.  Unterredung. d.Triumv.  a.  56. 

in  263  nacb  A.  52  n.  fin«  264, 

64. 
Luccejus,  C.  Hirrus.  Trib.  pl^  a«  53. 

ItI8,  51.  316,  4u.  5.  336.  in. 

Wirbt  um  d.  Augurat,  YI  94,  95. 

149»  69.  150,  73.  152,   83.  157, 

7.  161,  36.  185,  17.  474,  73.  o. 

um   d.  Aedilität.    II   415,  88.   m 

379,   99.  VI  94,  96.  Im  Bdrger- 

knege.  IH  433»  91.  479,  ^3.  506, 

80.519,  76.  IV  565,  43. 
Luccejus,  L.  IV  553,  i5.  H  99  in. 

379,  Sa  in  190,  51.  191,  65.  V 

10,  80.  699,  36.  705,  67.  VI  317, 

Lucretins,  Q..  Ofella.  II  462  fin.  468, 
36.  482,  80.  ni  147,  70*). 

Lnctns  tempus«  I  425  i  7^« 

Lncollns.  6.  Licinii. 

Ln.di.  ßttbn^nspiele.  In  ▼erscbiedenen 

Tbeifen    Borns    iu    in    Terscbied« 

,  Spracben.  UI  657  fin.   l>e$  Pom- 

pejus.   iV  524    in.  Yerzierung  d« 

/     fettbne.,.IV  196,.  100  Ritter  u.  Ma- 

.  tronen  treten  i^f.  HI  29,  10.  658, 
74.  .^elobnungen  d,  Scbauspieler. 
.  III  ,35 ,,  58..  Anspielungen  u,  J^ezie- 
bungen  auf  Machtbaber  u.  ^entl. 
Zustände.  HI  206.fiii.  IV  ^,  ^ 
502,  55.  V  537,  8.  616,  59.  65Q, 

.    53*  677,  81  f. 

50 
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B^kler, 


Oroeniiaclio  Spiele.  OpHmateii  tre- 
teB  auf.  I  532,  74.  Pl&tze  zum 
Yerfttgvng  d.  Cosfuln.  11  218/  54. 
Candidaten  Tertbeilen  Platze.  IT 
19t  fin.  V  445,  54.  Plätze  d.  Ve- 
ttalinnen.  lY  1S4,  59.  Zum  ersten 
Mal  uBterbrochen,  weil  d.  Yolk 
sich  entfernt,  um  zu  essen.  III 
18  in«  Pompe)uf  mit  d«  Lorbeer- 
kranz, m  187  fin. 
Lndi  Actiaci.  1484,  44. 
'—  ApolUnares,  im  Juli.  Die  ersten, 
n  427,  83.  1  141,  82.  413,  100. 
n  80,  12.  292,  18.  431,  10.  684^ 
53.  III  129,  73.  130,  74.  843,  48. 
IT  186,  99.  319,  7.  502,  55. 
BescUOsse  über  d.  Zeit  d.  Feier. 
U80,  13.  IT  57,  76. 

—  Cerealet^  im  ApnL  T  329,  32. 

—  Florales,  im  AprO.  IT  542,  22. 
T  171,  75.  329,  32. 

-^  Megalenset,  im  ApriL   tl  179» 

41.   185,   20.  326,  35.  561,   28. 

m  144,  46;  643,  51. 
»-.  Quinquennales.  UI  666,  34. 
-^  Iiomani,  im  Circtas,  im  Septem- 

l>er.  I  109,  15.  199,  72.  426,  84. 

II  555,  74.  lU  144»  47.  643,   52. 

666,  35.  T  329,  32.  TI  62,  59. 

65,75. 

^  Troiae.   n  404,  96.  III  619, 

64.  IT  278,  52.  T  153,  75. 

—  Tietoriae,  im  Oetober.    VI  69, 
2. 

—  Tiotoriae  Caesaris.  I  126,   41. 
127,  47.  UI  618  in.  IT  276,   31. 

—  votivi.  IT  389,  96.  T  4,  34. 
Lugdunum.   Colonie.    I  350  in.    IT 

208,62. 
Luperealien,  im  Februar.  I  248,  93. 

m690,  34. 
Luperci;  Julier  ab  dritte  Claate.   I 

£4,  5.  in  666  6n.  690,  35. 
Lnrius,  M.  I  4SI,  23.  482  in. 
Lustrum»  das  erste  durch  e._plebej. 

ConsuL  m  2,  11.  8.  d.  2Sttatze 

am   Ende  des  6.  Tb^   -^  a.  70, 

das  leute  tot  a.  28.  IT  384,  61. 

UI  620,  87. 
Lmtaliuf ,  Q.  Catnhu.  Gont.  102.  T 

600,  37.  TI  19,  81.  +  a.   87.  U 

587,  61.  Seine  Halle  auf  d.  Pahe- 

Ün.   U    270,  76.  310,  37.    315, 

78  u.  82.  316  fin. 
Lmatius,  Q.  Gatulus.  Sohn  desTorigen. 

Cons.  78.    Censor.  65.  U  30,  63. 

377, 17.  471,  59.  614  ih.  lU  S7iii. 


145  fin.  165,  14.  173,  63.  174  fia. 
179,  92  f.  IT  85,  43  u.  45.  86 
in.  339,  78.  340,  81.  341^  86.  341. 
94.  343,  1  u.  4.  344,  10.  345. 
385,  72.  387,  85.  404,  22.  40S 
fin.  418,  17  u.  19.  427,  76.  428, 
82.  T,  318,  34.  506,  79.  509,  ». 
583,  44.  +  a.  60.  T  596,  13.  675, 
67.  S.  Lez  Lutetia  u.  TI  327, 
90. 
Macedonien,  in  vier  Staaten  gedieüt. 

T,  123  in.  S.  Triumph. 
Macer.  S.  Licinii. 
Machares,  Sohn  Mithridat.  d.  Gr.  FT 

133,  70.  138,  94.  451,  99. 
Maecenas.  S.  Cilnius. 
Maeniana.  T  118,  5. 
Bfagister  Bquitum,    d.   erste    plel»cj. 

IT  55,  57. 
Magistrate.  Persönliche  Bewerbong 
gefordert  II  414,  77.  lU  190,  55. 
363,  19.  Ausnahmen.  I  330,  80. 
U  350  in.  414,  78.  UI  191,  57  £ 
365,  34  11.  36.  390,  63.  391,  75. 
IT  123,  91.  320,  22.  381,  42.  S. 
Candidaten.  In  zehn  J,  niäkt  das- 
selbe Amt.  U'483^  83.  UI  368  in. 
IT  342,  93.  Kein  Amt  Obergdien. 
U482,  77.  T  257  in.  Ausnahmen. 
I  402,  44.  433,  36.  11  402,  5a 
436,  35.  571,  35.  lU  567  in.  IT 
382,  46.  ConsuLit  nicht  zum  zwei- 
ten Mal.  T  131,  79.  Wahlen, 
wiefern  C&sar  rie  mit  d.  Tolke 
theflte.  IU680,  57.  Sclaven.  1433, 
38.  Magist.  auf  mehrere  J.  zum 
yoraus  ernannt.  111  680  fin.  681. 
I  363,  17.  432,  22.  527,  J6.  An- 
geklagt. U  196,  6  n.  8.  417,  7. 
j^edere  sollen  keine  Klage  gegsn 
Höhere  annehmen.  lU  185,  21. 
Sollen  Tor  Hohem  au£rtehen.  IT 
181  naeh  A«  70.  Ein  Höherer  wiid 
gezwungen,  auszuweichen.  UI  29 
in. 
Magius.   Pompejaner.  UI  438  in  u. 

%*. 
Magnus.  Pompejus.   IT  335^   44  t 
488,  62.  593,  84.  Roactus.  Y  234 
fin. 
Mago.    Sehreibi    Aber  d.    Laadba^ 

IT  45,  73. 
Malchus  in  Arabien.  I  452 ,  37.  473, 

59. 
p.  Manilia  lege  or.  Gc  a.  66.  IV 

419,  28.  Y  355,  43.  358,  70. 
MuttUvs,  C.  Trib.  pL  66t  n  6l3, 
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61  II.  65.   tV  416,  6.   V  375,  5. 
376,  ti. 
Maniofl,  im  perutin.  Kriege.   I  395, 

88.  397,  100.  403,  53.  405>  63. 
425,  76. 

Manlius,  L.  Torquetut.  Cons.  65. 
n  514,  58.  V  7,  65.  394  in.  396, 
30.  411  fin.  481,  95.  506,  81. 

Manlius,  L*  Torquatos.  Solm  d.  Vo- 
rigen. U  514,  59.  516,  78.  517 
fin.  518  fin.  519,  1.  522,  25.  V 
482,  3.  VI  326,  65. 

Manlius,  A.  Torquatus.  Prät.  52,  II 
854  fin.  364,  7,  Pompejaner.  Im 
E«l.  III  572,  10.  V  59,  32.  VI 
116,82.  307,  87.309,  100. 

Manlius,    C.   Mitschuld,    d.  Cstilina. 

V  417,  26.  426,  5.  448,  69.  451, 
95.  452,  99.  475,  33.  563,  l4. 
567,  49. 

Manlius.  Cn.  Trib.  pl.  58.  III  18  fin. 
MarceHea.  II  399,  15.  V  278,  17. 
MarceUi.  H  389. 
p.  Marcello  or.  Cic.  a.  46.   VI  262 , 

29.  Zeit.  VI  266,  51.  Aechthcit. 

VI  266,  52. 
Marcius,   L.  Censorinus.    Cons.    39. 

1388,  46.  427,91.  5l4,  60. 
Marcius,  L.  Philippus.  Cons.  91.  III 

67,  93.  81  fin.  IV  67  nach  A.93. 

343,   1.  344  nach  A.  9.  360  fin. 

V  709,  10. 

Marcius,  L.  Phüippus.  Cons.  56.  II 
320.  406,  12.  in  46,  30.  738,  83. 
IV  234  fin.  248  fin.  VI  258,  18. 

Marcius,   Q.  Res.  Cons.  68.   II  374, 

89.  376,  99.  V  419,  50.  452  fin. 
475,  32  u.  35. 

Marcius,  C.  Fignlus,  Cons,  64.  V 
506,  83. 

Marcus.  8.  Fraenomen. 

Mariamne.  Gem.  d.  Herodes.  I  451 
nach  A,  30. 

Marina,  C,  Gegner  d.  Sulla.  I  517,  4. 
U  429,  100.  430  fin.  431,  11. 
432,  15  ^.  16.  435,  27.  437,  44 
u.  fin.  438.  451.  29*).  470,  50. 
583,  33.  585,  47.  Cons.  VIL  II 
588,  68.  t  II  588,  70.  Monunent 
II  293,  23.  Sein  Andenken  ▼.  Cae- 
sar geehrt.  III  140,  30.  145,  57. 
767,  44  1 

Marina ,  C.  Sohn  d.  Vorigeii.  Com. 
82.  U  461,  97.  468,  40. 

Marius.  Gedicht  d.  Gceio«  Y  209, 
1.  221    25 

Med«,  d.  falsche.  I  107,  87.  IH 


665,  43  u.  46.  IV  69,  tli.  253, 

95.  VI  296,  76. 
Marina,  M.  Graddianus.   Il  461,  97. 

468,   37.  IV  63,   52.  64,  62.  V 

211,  31.  212,  37. 
Mars  ültor.  I  372,  90.  II  553,  54. 
Marsfeld.  Als  Begräbnissplatz.  I  101> 

47.  312,  23.  II  403,  69.  lU  20, 

39.  665,  32.  IV  165,  32.   In  d. 

Nacht  vor  d.   Wahlen  besetzt.  II 

318  fin.  in  278  fin.  Septa.  01318, 

21. 
Marsischer  Krieg.  II  96,  51.  432  fin. 

437,  43  u.  47.  458  fin.  459,  82. 

582,  29  f.  5ä3  fin.  584,  39.  lU 

119,  81.  IV  319.  10  f.  V  202,  64. 

224  in.  225,  65. 
Marullus.  S.  Epidius. 
Masinissa.  Cäsars  Zeitgenosse.  III 605, 

57.  S.  Arabio. 
MassiHa.  III  13,  81.  224  fin.  225, 

19.  Feindlich  gegen  Cäsar.  III 455, 

70.  466,  25  f.  612,  14.  23,  55. 

I  255,  50.  294,  7. 

Mater   Magna   Idaea.    Ihr   Bild    aus 

Phrygien  nach  Rom.  II  178  u.  179. 

272,  89.  326,  36.  IV  6,  a  3l4 

fin. 
Mafaus.  ni  765  in.  VI  239,  44.  34Q, 

25  —  27. 
p.  Matrinio  or.  Cic.  c.  a.  69.  V  335, 

84«). 
Mauern,  d.  langen  Athens,  u.  Sulla. 

II  448,  17. 

Megabocchua.  Pompejus.  II  226,  13. 
VI  44    4. 

Menunius,  C«  Prät  58.  III  4,  25. 18, 
26.  221  fin.  V  634,  4.  Wahlun- 
triebe.  III  3  fin.  4,  25  f.  6,  38. 
315,  97.  316,  10.  In  Athen  im 
ExiL  VI  119,  13.  Gem.  der  Fau- 
ste, n  512,  40.  523,  36.     ' 

Menunius,  C.  Sohn  des  Voriges. 
Trib.  pL  54.  II  512,  41.  522,  27. 
528,  35.  m  57  fin.  VI  31,  54.  73, 
48. 

Memmius,  C.  Gem.  d.  Pompeja,  u. 
Quast,  ihres  Bruders  im  Kriege  mit 
Sertorius.  II  595,  17.  IV  332  nach 
A.  29,  361,  30.  f  a.  75.  IV  368, 
66*  592  fin. 

Menas.  (Menodoras.)  Freigelass.  la 
Dienst  d.  Sex*  Pompejus.  I  420, 
45.  428,  2.  431,  19.  443  in.  «« 97. 
IV  568,  56.  569,  67.  ^0  in«  v* 
Baeh  A.  70.  671,  78.  672,  79  ■• 
fin.  677,  1.  578  BiGli  A.  6. 
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Menecratds.  Freigelast.  im  Dienst  des 
Sex.  Pompejiis.  IV  568,  57.  573, 
67  n.  ^n. 

Menodorus.  5.  Menas. 

MeDSchenopfer,  untersagt«  lY  70,  35« 
vgL  IV  77,  89.  w.  I  412,  93. 

Merula,  L.  Cornelius,  Cons.  87.  II 
582,  28.583. 

Mescinitis,  Li  Rufos.  Quast,  des  Cic. 
e.  51.  VI  113,  43,  177,  53.  178, 
59.  278,  99.  286,   67.  520,   62  f. 

Messala.  S.  Valerius» 

Messalina.  Gem.  d.  Kaisers  Claudius. 
III  30    34. 

Mii8sius.*C.  Trib.  pl.  a.  57.  U  287, 
88.  290,  2.  307  fin. 

p.  Messio  or.  Cic.  a.  54.  VI  33,  77. 

Metelli.  8.  Caecilü  ' 

Metellina.  V  575,  8. 

Miethtins.  I  400,  33  l  II  367,  30. 
378,  33.  429,  97.  II  568,  8.  lU 
616  in.  Erlassen.  II  420  fin. 

Militär  -  Colonien.  S.  Colonien. 

Kilo  S.  Annü. 

Milonis  de  aere  alieno  interrogatio. 
a,  53.  VI  92,  78  u.  83. 

p.  Milone  or.  Qc.  a.  52.  II  357,  52. 

^  VI  97,  24. 

Mimen.  S.  Ludi. 

Minerva.  Sutue  d.  Cicero.  11  256, 
65.  281,  42.  I  170,  21.  229,  40. 
276,  84.  Fest.  I  276,  83. 

Minucius,  L.  Basflus.  Cäs.  Mörder. 
UI  697.  VI  244,  88. 

Minucius,  M.  Themras.  Propr.  in 
Asia.  a.  81.  III  132  fin. 

liinucius,  Q.  Thermus.  Trib.  pl.  62. 
III  180  fin.  181  fin.  182,  7.  a.  51 
Propr.  in  Asia.  I  523,  89.  VI  121, 
26.  128,  85.  146,  32.  177  in.  Im 
Bürgerkriege  für  Pompej.  III  408, 
7t. 

Minucius,  A.  Tbertnus.  a.  59  V.  Cic 
vertbeid.  V  6l9,  81  u.  83. 

Misennm.  Friede  a.  39.  I  428  fin. 

Mitbridates  d.  Gr.  II  431  fin.  439, 
61.  Brster  Krieg  mit  ibm.  11  439, 
61.  454,  42.  477,  24.  Z^fVeiter 
Krieg,  il  460,  91.  477,  31.  IV  185 
in.  Dritter  Krieg.  LtcuUus.  FV  125, 
5.  127,  2Z  137,  85.  141,  10.  155, 

•  73  f.  l58,  84.  Von  Arcbias  be- 
sungen. IT  202,  20.  Fompejns.  IV 
4i4^  99.  416,  a  429,  91.  458  fin. 
Witbr.  t  IV  462  fin.  465,  72.  468, 
88.  M.  n.  S^orius.  IV  371,  84. 
372,  90. 


Mitbridates.  K.   v.'  PartbfeB.    Brtlder 

tt.    Vorganger   d.    Orodes.   UI    49, 

20.  IV  95  iü. 
Mitbridates  ▼.  Pergamus^   im  xrv^i- 

ten  Bürgerkriege.  UI  545,  3^  546, 

41.  559,  6.  I   112,   41.  U   126, 

79. 
Molo.  Rbetor.  V  228,  88.  234,    44. 

25Ö,  90.  UI  135  in.  136,  12. 
Mucia.  Fest.  VI  53,  5. 
Mucius,    Q.    ScäYola,   Augur.    Cobj. 

117.  IV  69,  16.  VI  19,  76  u.  80. 

87,  45.  Cicero.  V  221,  27  t  224 

fin.  VI  351,  38  u.  40. 
Mucius,    Q.    Scävola ,    Pont.    Max« 

Aedü.    cur.    a.    103.    IV  63,    57. 

Cons.  a.  95.  TV  64,  64.  65,   82. 

Cicero.   V    226  fin.   Vi  53,  5.  f 

82.  n463,  4. 
Münzen.   Mit  d.  Bilde  d.  Herrseber 

n.  a.  Lebenden.  UI  663,  l6.  I  371, 

81.   IV  33,    49.  Mit  d.  Namen   d. 

Legionen.  S.  Leg.   Fabcbe.  I  388, 

43.  Luculliscbe.  IV  123,  88.  Müas- 

gesetxe.  V  211,  3<.  U  487,  4. 
Munatu.  IV  205. 

Munda.  Scblacbt  a.  45.  III  635,  9a 
Muräiien«  S«  Fiscbteicbe. 
Murcus.  S.  Statins. 
Murena.  S.  Licinü. 
p,  Murena.  or.  Cic.  a.  63.   IV  187, 

15.  V  445,  44  u.  46.  477,  54. 
Murrbiniscbe  Ge&sse  bei  d.  Triunpb 

d.  Pompejus.  IV  486  fin. 
Musa.  S.  Antonios  M. 
Mutinensiscber  Krieg. 
Mylae.  Sieg  d.  Agrippa.  IV  579  fin« 
Mysterien.  Eleusiniscbe.  Sulla  einge- 

weibt.  II  602,  49.  Cicero.    V  249, 

78.  OctaTian.   I  486,  63.   Weige^ 

rung,   sie  zu  'mederbolen.   IV  63, 

51.  Die   samotbradscben.   IV  133. 

66. 
Narbo  Martius.  UI  226  fin.  IV  62, 

46- 
De  natura  Deorum  lib.   Cic.   a.  44. 

VI  348,  1. 
Naulocbus.  Sieg  d.  Agrippa.  Tf  584 

fin. 

Saumacbien.  UI  6l8,  75. 
eleus.  8.  ApeUicon. 
Neptunus,  Sobn  d»  Sex.   Pompens« 

r  426,  85. 
Nero.KaUer.    lU  30,    25^).   Sein« 
Abnen  in  d«  gens  Domitia.  lU  15, 
95.  17,  18.  24,  66.  28,    6.  29, 
17. 
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NetTi.  S.  lieJml 

tlicomedes  K.  v.  ßitliyiileB.  11  441 
fin.  442.  nr  197,  81t 

tnoomede«  K.  t.  BitliTni^'.  II  158 
fin.  442,  78.  443.  453>  38.  455, 
50.  III  81,  90.  133,  100.  209^ 
95.  612,  18.  741,  2.  Yermscbt 
«•in  Reieli  den  Rom*  a^  76.  IV 
125,7.315,70. 

NicopoUs.  In  Klein  -  Annenien.  tV 
434,  14.  437,  29.  In  Epinir.  I 
476,  89.  484,  59.    In  Aegypten: 

I  503  in. 

Kigidias  FignloB  n.  GatilÜM.    T  46f, 

99.  494,  94.  502  nach  A.  58.  Prät. 

58.  y  634,  3.  CäMrs  Gegner)  f 

im   E«L   TI  259,    17  i  260.  VI 

355,77. 
Kinnias,  L.  Quadratus.  Tnb.  pL  58. 

n  237,  90.  246,  67.258  in.   276, 

12.  278,  30.  301 ,  73  % 
Nobilität.    S.   Amtocratie    n.  Patri- 

cier. 
Nomea.    Gentilname.     Auf  Clienfen, 

Freigelassene  n.   anf  Soldie  iübti^ 

tragen,   welchen   man   d.  Btirger- 

reiät  TertchaflV.  I  59,  1  *).  II  354 

in.  481,  71.  595  fin.  IV  553,  l4. 

556,  48.  594,  92—95.  V  67,  18 

u.  29.  89  fin.  234  $n. 
ifomenclatoren ,    Terboten.    V    154, 

79«).  412,  64. 
Noniua   Sufenas.  Trib.   pl*    a.   56.  II 

3.  in  277,  27.  314,  92.  V  204» 

69. 
Norbanua,  G.  (Inniiia)  Cons.  83.  IV 

50,  18.  n  457,  63.  459,  83.  465, 

13. 
Horbanus,  C.  II  138,  52.  FV  277  in. 
Novendialet  feriae.  8.  Feriae. 
Numa  ala  StammTater  d.  Calpnmier, 

II  59»  100.  85,  48.  O.  Pompo- 
nier.  V,  1*  Bestimmt  Ländereien 
com  Behuf  d.  Opfer.  II  439,  59. 
Grab  u.  Schriften  gefunden.  II  556, 
82. 

Nnmantinischer  Krieg.  IV  7,  28.  308 

in.  309,  22  f. 
Numerius    Quintiut.   Trib.   pl.   57.  11 

284,   60.  291,    13.  307,   21,  IV 

202,25. 
Nundinen  n.  d.  erste  Januar.  11  342, 

41. 

o. 

Dbnuntiare.  H  99  &i.  Ul  204,  51 
S.  Lex  Aelia. 


Octatii;  IV  2ft8. 

Ofella.  S.  Lueretins. 

De  officüs  Üb.  Cic.  a,  44:  Vl'35ti 

35.  357,  3; 
Onyx.  Säulen.  II  610  fin. 
Opimiut,  L.  Cons.  a.  I2l,  V  680,  3; 

VI  59  fih.  60,^43  u.  45.  561,  35. 
Opimius,  0.  TnTi.  pll  a.  75;  H  484, 

92.  Iir  86  fin.  87,  32.  IT   384 
70.  V  275  fin. 

Öppianicusi  IV  51,  36.  V  360^  84. 
363,  12. 

p.  Oppio  or.  Cic.  c.  a.  69,  V  343. 

Oppius,  C.  CäsaHaner:  HI  ^,  58. 
b33,  77.  642,  45.  646,  76*  649 
in.  650  in.  n.  9.  735  fin.  765,  16 
u.  18.  V  82,  73.  VI  242,  73.  243, 
86.  247,  27  u.  32.  248  fin.  278, 
95.  281  in.  294,  55.  313,  ^.     ^ 

Oppius,  Cn,  Cortticintts.  U  289,  99. 
315,  80.       • 

Oppius  Statianus,  Legat  d.  Antonius. 
1454,  63  u.  flu.  «6,  19. 

Optimaten.  Wie  Cic.  edclärt.  V  679. 

93.  680,   1  f.  VI  209  nach  A.  68! 
213,  87  u.  88.  214,  91.  2l8,  20. 

De  optimo  genere  oratorum  IIb;  Cio 

a.  44.  VI  361,  47. 
Oraler  Cic.  a.  46.  VI  292,  26. 
de   oratore  libri  Cic.   a.   55.  VI  19, 

70. 
Orchomenos.    Siegf  d,  Sulla.  H  450 

fin. 
Ordni  I  110,  26. 
Orestilla.  S.  Aurelia. 
Ongfnes;  Schrift  des  Cato  Censor.  V 

Orodes.  K.  r.  Parthien.  IV  95  in 
97  fin  I  434,  47.  435,  5l.  452! 
40»  II  <02,  91.  137,  50.  UI  479^ 
24.  506,  eo.  519,  76.  677,  35.     ' 

Orpheiks.  VI  359,  33. 

Osaces.  Parther.  II  119,  28  n.  30. 

Osca.  IV  360  in.  373  fin. 

Otho.  S,  Rosdus. ' 

Ovation.  I  424,  71.  H  528,  84.  Cras- 
»US.  IV  82,  24.  383,  53,  Cäsar. 
III  689  in.    Octavian.  JtV  268,  86, 

F. 

Pacortai.  Parther.  FV  109  nach  A.  72. 
II  102,  91.  119,  28  u.  30.  VI  129, 
58.  m,  16.1484,  47.  436,  67 
t  «.  38.  I  444,  in.  1  «.  j,     '     ' 

Pächter.  8.  Ritter. 

Paetus.  8.  Papirius. 

Palicanuf .  S.  LoIÜns. 
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FtXUdimm.  II  19,  42.  YI  «6,  14« 

Palmyrt.  I  393,  77. 

Pananik  U  51  nacli  A«  38,  52«  47. 

53  &i.  54  fia.  17  487,  54. 
Pansa.  S.  Vibioi. 
Panther,  im  Ciroos.  IT  525,  21* 
Papirias,    Gn.    Garbo.    Gont.    85.    11 

588  ^.  Gons.  84.  11  466  in.  457, 

59.  589,  76.  Gon«.  82.  It  461  fin. 

463.     Flieht  nach  Africa  «.  f  II 

465,   17,  469,  46  u.  47.  ly  329, 

99  a.  6.  330,  11. 
Papkina  Pätiu.  YI  132  fin.  255,  94 

u.  95.  256,  96.  257,  2.  287  fin« 

288,  89. 
Papina.  142,  33. 
Paradoxa  Gic.  a.  46.  YI  288,  95. 
Paraetoniom.  I  488,  75. 
Parilia,  im  April  III  636,  96.  643 

fin.  YI  757,  48. 
Parthenon  d.  Atticof.   Y  44,  5.  61 

Parther.  I  434,  44.  435.  Gabim'u«. 
lU  49,  20.  Grasnu.  lY  92,  93 
V.  95.  93,  2.  Gatfius  u.  Bibulua. 
II  101  fin.  118.  lU  383,  27.  395, 
89.  YI  127,  76.  Gicero.  YI  117 
fin.  127,  70  u.  74.  129,  98.  172, 
14.  178,  55.  179,  63.  Pompeju«. 
ni  419,    24.  506,    80.  5l9,  7a 

Guar,  m  671  fin.  677  fin.  Aatonina. 
I  416,  24.  435  fin.  443  fin.  452, 
40.  456,  63.  Kriegswesen.  I  456, 
63  f.  lY  101,  43.  102,  48.  104, 
53.  106. 

Partitionea  orat.  Gic  a«  46.  YI  293, 
40. 

Patricier.  Yerachten  d.  Nobilitit.  Y 
401,  71.  Neue  durch  Gäsar  o. 
August,  m  669,  64.  lY  254,  8. 
279,  56.  YI  307,  85.  F.  u.  Ple- 
bejer in  demselben  Gesehlechte.  lY 
3,  14. 

Patron.  Epicureer  in  Athen.  Y  84, 

13.  YI  119,  nach  A.  12  u.  A.  15. 
PauUus  AemiHns.  Cons.  50.'  14,  55. 
Pedius  Q.  Mit  Gas.  älterm  Sphwest^ 

Tcrm.  III  765  fin. 
Pedius,    Q.   Gons.    mS.   43.     Enkel 

des  Yongen.  UI  765,  22.  766,  28. 

I  99,  23.  336,  93  «.  96.  338,  16. 

369,  66.  370,  68. 
Peduoaus,  Sextos.  Propr.  in  Sicil.  a. 

76  u.  75.  Y  78,  16.  252,  10.  31^ 

14.  481    92. 

Peducaus,'  Sext«s.'*SohB  d.  Yongen« 
Y  60  fi«.  78,  15  C  252,  11. 


Perdnellio.  lU  161,  93.  169,  41  L 

Pergafnos.  8«  Bibliothek. 

Perlen.    Bei  d.    Mahlev  I   510,    10. 

lY  210,  81.    Bfustbüd«  lY  487, 

50. 
Peneraa,  M.   Gons.  92.  II  184,   7. 

YI  38,  37. 
Perpema,  M.  u.   Sertorins.   II    590^ 

84.  lY  358,  6.  f  lY  376,  IS. 
Persans.  Krieg  mit  Rom.  II  107,   27 

n.  28.  112,  65. 
Perasiniseher  Krieg.  I  397,  98.  404, 

56. 
Pemsinisehe  Hnngtrtnotb.  I  409,  80l 

Altire.  I  412,  93. 
Petrejus,  M.  u.  GatiHna.  1  537  in.  Y 

565  fin.  566. 
Petrejns,   M.  Legat  d.  Pompem.  Y 

566,   41.  m   456,   84.  464,   1$. 

570  fin.  583  fin.  f  UI  603,  44. 
Petronius.   Gaes.  Mörder.  I  389,  48. 

ni  712,  15. 
Pfauen,  zum   ersten  Mal  auf  d.  Ta- 

fdL  III  106,  83. 
Pfeile,  SU  schriftf.  Mittheilongen  be- 
nutzt. I  436  nach  A.  59. 
Pferd,  das  sejanische.  S.  Sej«s.  Gi- 

sars.  III  617  fin. 
Phaedrus.  Epicureer.  Y  9>  77.  227, 

79.  247,  62. 
Fhamea.   Grossvater  d«  Tigellius.  m 

651,  17.  Y  413,  75.  YI  318  »adi 

A.  91. 
Pharisäer.  II  9  fin.  lY  455  Madb  A. 

29. 
Phariiaees.  lY  461  nach  A.  56.  462. 

468,  91.  469,  92.  YI,  300  in.  lU 

9  nach  A.  56.  479,  25.  550.  f  m 

559,  5. 
Pbarsalns.  Schlacht  a.  48.  m  507,  8t. 

509    96. 
Fhasaelus.'l  390,  55.  437.  438  n. 
Phüadelphus ,    Dejotarus  in   Papbla- 

gonien.  I  473,  67.  477,  97.  485, 

49. 
PhOippi  Krieg,  n  137  ßm.  Schluch- 
ten a.  42.  II  140,  62. 
Philippus.  S.  Marcins. 
Philippus,  d.  Falsche  in  Macedonien. 

IYl97in. 
Philo.  Academiker.  Y  227  fin.  247, 

65. 
Phüodenws.  Bpicnreer.  II  79,  86  uu 

93. 
Philogenes.  Freigelass.  d«  Afttic««*  Y 

67,  25.  79,  34. 
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'     Pompej.  im  dritten  mithr.  Kriege. 

IV  $4  fiii.  151  i».  432,  3.  439  in. 

449,  85. 
J^li^aatet.    K.  V.   Fartluen.    Solin  d. 

Orodes.    I  451  in.  452,   40.  457, 

65,  460,  80.  466  in.  II  110,  55. 

653,  54.  ly  110  in.  458,  43. 
Pietae   n,    Piut.    Auf   d.   Münzen.    I 

398,   16.   529,    43.    IT  560,  92. 

FeMgetchrei.  UI  631,  Sä,  637,  2. 
PiEa,  Gem.  d.  Atücu«.  V  22,  91.  87, 

59. 
iPiium.  Gem.  d.  QlodiM.  U  370. 
Pinarii.  II  370,. 5a 
Pinaziiu,  L.  Mit  C&i.  älteni  ScWe- 

ster  Tenmhlt.  I}!  765  fin« 
PinarivB,  L.  Scaraoi.  I  483,    76.  11 

140,  60,  III  766,  23. 
Piraeiis,    ▼.  Sulla  zentÖKt.   It  448, 
.      17.      .  .'  -    • 

Piao..  S.  Calpnmii. 
p.  plaone  or.  Cic   a.  63.  II  95  in. 

UI  165,  13^  y  437,87. 
rianciu,   i5m.  Ritter.   lU  211 ,   20. 

y  641  in.  yi  45,  22. 
Cn.  Plancina.  Solin  d.  yorigen.  QnUst. 

68  in  Maoedotaien.  II  294  io.  301, 

78.  319,  3.  V  641  in.  yi  45,  18 

f.  52,  96  £  Trib.  pL  a.  56.  U  319, 

73.  Im  BxiL  VI  279,  1  f.  309,  10. 
p.  Plancio  or.  Cic.  a.  64,  yi  45, 18. 

48,  72.  49  nach  A.  80. 
Flanonf .  S.  Mvnatii. 
Plautiuf   Hypsans.  II  276,    17.  840, 

26.  345  fin.  III  360,  2.  362,   13. 

r  624,  38.  VI  89,  57;  99,  34. 
Polemo.   I   454,  55.  461,  8a  466, 

22.  473,  TD, 
Pollio.  8.  Aflinii. 
Polybiiu,  in  Rom.  V  130,  75. 
Pomoerium.  Snlla  11  475  >  8.  Cätar. 

III  645,  in. 
PoBip«ii.  ly,  305» 
Pemponii.  Vy  1. 

Fomptinas,  C.  TrkU  a.  63.  y  490, 
«2:  495  fin.  Dank&tt  y  687,  58. 
712  •  25.  Triumph  a.  54.  UI  229 
IB.  y  173,  89-  VI  69,  3.  Legat 
a.  Cic.  a.  61.  VI  112,  23  V.  2a 
168,  91.  182,  1. 

Pens  Mullas.  I  26,  71. 

Pontllex  Maximuf.  I  22,  24  n.  29. 

IV  61,  24.    WahL  UI  166  in. 
Pontificei.   U  311,  44.    Bfinorta.  11 

311 ,  4a 


Poiitlaistll«  Sümpfow  lY  556,  88.  UI 

675,  16. 
Pontius  AonOa.  Cäs.  Mi^rdte.  III 709, 

88.  yi  117,  89. 
Pontiua   Glauoas.  Gedicht  d.  Cic.  V 

220  in.  u.  19. 
Porcia.   Lobfchrift  d.  Cic  a.  45.  V 

202,49.  VI  331,  35. 
Porcii.  V,  93. 

Porticu«  Ootaria.   IV  222  in.    OcU- 
▼ia.    IV  242,  4  u.    10.  277,   44. 
Pompeia.  IV  522,  86. 
Porto«   Iceiuf.   UI  298,    27.     ^ulnü. 

IV  576,  96. 
Potidonins.    Stoiker    in  RhodM.  IV 
411  in.  477,  69.  V  250  fin.  539, 
27.  yi  354,  70.  359,  25. 
Pothinns.  Eunuch  in  Alexandrien.  UI 

621,  86.  522,94.  534,85. 
Potit«.  Ui370,  56. 
Praefectut  nrbi.   I  13  fin.  14,   58.  II 
6,  38.  UI  454,  62.  469  fin.  633 
in.  642,  42  n.  47.  IV  276,  30. 
Praefectnt   moribua.    Cägar.   UI  609, 

87.  662,  4.  VI  288,  89. 
praefecti  in  d.  ProTinzen.  IV  21,  53. 
22,  61.  y  IJil,  24.  312,  77.  VI 
115  in. 
Praenestc.  D.  jüngere  Marini.  II  462, 
lÖO.  Catilina.  V  {455,  28.  Ful- 
via.  I  4(B,  49.  Spiele.  VI  251,  59. 
Praenomen.  Des  EretgebcHmen.  I'6, 
74.  Lndui.  II  167,  42.  Marens. 
.  I  503,  40.  U  167,  42.  VI  561,  30. 
Nach  d.  Adoption  im  gemeinen 
Leben  oft  beibehalten.  II  44,  91. 
IV  18,  37.  216  fin.  V  6,  57.  Nafch 
d.  Prän«  audi  Gentilnamen  gebil- 
det, yrie  8extius  (nicht  Settius). 
IV  219,  46.  Unschicklich,  in  Brie- 
fen es  nicht  hinsuznfOgen.  VI  153, 
87.  S.  Töchter. 
Prätoren.  Im  zweiten  Jahr  nach  d. 
Tribunat.  IV  500,  42.  Ein  h 
nach  d.  AediHt.  IV  220.  50.  Ab- 
gesetzt. U  31 ,  69.  m  182,  9.  183, 
12.  U  532,  28.  y  496,  a  Urba- 
nus  u.  peregr.  Rang.  II  123,  52. 
Seit  197  sechs.  V  120,  15.  386 
fin.  Durch  SuUa  acht.  U  485,  97. 
Durch  Cäsar  sehn;  III  567,  73. 
Tiersehn;  lU  668  fin.  secbsehn.  III 
672,  8a  Ediotum;  Missbiittche. 
U  613,  60.  in  65  in.  V  271  fin. 
272.  273 .  78  u.  79.  Verweigerte 
*  Achtungsbezeugnng  ▼.  d.  Consnin 
geahndet.   IV  181,  70.    Berufung 
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,Pc«t«ur;  SbU  nicLt  ChnrgMigen  wer- 
den. I  46,  61  u.  62.  II  436,   35. 

'  492,  ai.  HI  126  fin.  AiMnabmen; 
S.  Magistrate.  Zweile  Prät.  II  630, 
15. 

Precia.  Buhlerinn  d.  P»  Ceth^gas.  II 
557  fin.  IV  126  fin. 

Ttt&$  fttr  die  Köpfe  d.  rF^de.  II 
47^  63.  IT  371,  35.  I  37?,  98, 
Zurückgefordert.  II  474  in. 

PffiMter.  JLl  493,  70.  III  567  fin.  S. 
Cooptatio. 

r^inkgiitiii.  1338,  17  v.  19«  H^, 
87.  279  fin.  282,  .45,  3^1,  ^.  UI 
365,  33. 

ProtfOin«.  Trib.  p],  a.  66. ,  II  334, 
86.  309,  23.  lll  99  fin..     .; 

Procontuln.  Auch  Solche ,,  idie ,  niplit 
Cons.  geweten  .w^^rtn.  il  26,  31.  • 
555,    73.   562,    45.  610,  45.   UI 
jS4,  70.  568,.79..4V  353,  77. 
,Pv0cttLeju«,  C.  I  495  fin, 

Proscribirte,  IJive  Jf Rohkonuntn.  II 478, 

37.479,57. 
.  Troaoriptionen.  SpUa,  11^  46ß.  fin«  478. 
33.     Cic.    fürchtet  lie   i^ter   Cäs.  . 

.   tDictaftn^.  VI  200.  ?a4;   55.  297, 

.82.  311,  27.  331 4  40.  550,  15. 
Im  J.  43.  I  365,  36.  373 ,  96. 

de  DMioriptonmi  filüt  ot,  Qfi^  a«  ,63*  . 
V  437,  89.  438,  93.       .       '         . 
.  PxoUgDBas.  VI  354,  74, 

ide    eroYinOÜs   «on^nlar.  «r.   Cie.    a. 

.      56.  V  705.  706,  85. 

.iPsoTUiften«  Coimlaritche  vot  d.  W"«b-  . 

len  a«  baftiauve».  ,$.  ..L^ik  Dem« 

pT«n.  de  prov.i  Ausnahmen.  Itl  191 

fiö.     PsoT.   abgelehnt,   III  87  fin. 

..92;,  iÄ3.  IV.^7,  79.riai  fin.  V 
396  fin.  428  in.. 438  fin.  439  in.  v. 
99.  .573,   W.      Pntfrem^n    dfm 

.  com.  Volke.  UI  87,  3Ö.  V  255, 
3a;  V  307  in.  VI  59,  40,  IIÖ,  9. 
Tausch.  Vi  427  fin.  439  in.  Di- 
nare. U  863,  .57..  284  in.  Von 
Abwesandan ,  T^rw^t^t,  .^  Hl ,  314, 
S5.  Statthalterschaft  ?iipht  vor  5 
Jahr,  nach  d.  »tüdt.,  Allste.  II  341, 
36.  ni  339,  .64  363  fin/  381,  12. 
408  fin.  Datttr  d,  Sutth»  I  117, 
92.  165,  78  u»  79.  tl  492  fin.  UI 
216,  66.  218  in«  240  fin,  241«  282, 
52.  283  fin.  .363,  22.  624,  14. 
«85,  96..  Edict..VI  53,  5#  124 
fis.134.fin.  fiaohnm»gen»im3«batz, 


11.73.  34.  »103,  $8.  m  214,  49. 

V  168,  63  n.  64.  VI  tl3,  45.  178, 
58  f.    Proy.   in  Abwas.   d.  Nach- 

I  folgers  d^m  Qaästpr  ^ergehen«  U 
72,  27.  VI  .177^  53y  179,  63  t 
Varhi^ltipiss  zwischen  dam  al>geh. 
u.  -d.  Qi»»en  Statth, .  ll  192,  77. 
193.  493,  62.  541,  36.  IV  429 
,fin,  431,  95.  VI  43,  98.  1542  ,  32. 
165,  70.  Bestätigung  d.  Buiricht. 
d.  Statth.  eine  Ehrensache.  III  193 
in.  211,  '26  t  tV  160,  5.  161^ 
23.  430,  94,  489«.  491,  87.  498^ 
29.  Misihattdttng  d.  Prov.  dmxA 
d.  Statth,  U  m^  I35i  d6.  136. 
192.  441,  69.  455.  563,  54.  56i 
565.  III  90,  *71,  91,  72.  104,  66. 
5Ö1  'fiä.  576  in.  IV  45  &.  181 
fin.  V  121.  269",  51.  270,  66 
fin;  271.  »76  fin.  290  in.  316,  17. 
384  fin.  625,  42  f.  8.  Aa^ha. 
Kunstwerke.  Prllf^tAi.  Ritter.  Sae« 
rküber  u.  Wucher.  Dieaer  Ba«b 
befördert  d^  ■  Seeriinb^rei;  IV  395, 
35;  .Pr&v.  ▼arpflichlat,  .aefan^ai 
Römer  auszttlQis«;  a.  Bandaaganoa* 
.  sen;  rimKftrjhcha  .Statth.  .  Iki  Emm 
zu  beloben;  VI  124,  48.  169»  98. 
Reisenda^-Senatosan  zu  bew:iithea. 

V  315,. 3.  S.  Le^atio  libenu   Hass 
gegen  ,  Bom.  JI  444,    09. ,  V  439, 

i  99.  Urkimdan  ans  d.  Pror*  bei 
Anklage  d.  Statth.  V  624  fin. 
Verächtlichkeit  d.  Ptoipin^ialaB.  VI 
654,  29. 

Psyiltn.  1499,  13. 

Ptolemä^m,  GynaasimB  m  A^an. 
V.84^1j0. 

Ptolemäos.  K.  t.  Cyprtis.  II  2Q1  fia. 
263,  24. 

Ptolemius  AlMa^dar  1.  II  ;264,  31. 
494,  80.. 535,  64.  m,  146,  65. 
156  in.  Alexander  .2.  M  494,  79. 
535,  67.  UI  146,.. 65.  Aulatoa.  U 
228,  34.  263,  24.  265. fin.  .305, 
10.  306,.  17.  321  y  70.  fin<,W9, 
59.  378  in^  535 ,  63t  n.. j65  f,  639, 
7.  9  u.  13^  V  662,  44.  UI  49.  fin« 
55,  60.  212,  31  u.  87i  T/  613  fin. 
UI  52t  in*  5>3.,  79.  VI  ;r?,  33. 
Dionysus,  Bmdec  d.^  Cleopttn«.  UI 
521  in.  534,  88.  535,;  91.  Sa^Jn. 
544-546.  t  547.  42,  Epip^am». 
I  2y  ,10. .  Ptol.  ,d.  Jikngare  ,^  TÖm- 
4er  dv  Cleop.  m.  648,  Wr  627  ». 
Latkums.  U  263,  24.  4|»4  £<  535, 
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64.  nr  ist  fin.  Pliiladelplm.  II 
175,  13.  263,  23.  Philtaelphiis, 
Sohn  d.  Cleopatra.  I  465  in.  523» 
81.  Philometos  u.  Fhyscoii.  V  127 
fin.  128. 

Pablicani  S.  Ritter. 

Publilia.  Gemahliim  des  Cic.  VI  694. 

Fablapor,  im  Heer  d.  Spartacns.  IT 
82  in.  V  300,  76. 

Pwiisclie  Sprache.  Jimiut  Silümf  ttiit 
ilir  Tertraut.  JY  45,  73. 

Fyrrlivt.  U  174  fin.  175,  13.  263, 
21. 

Pyihia,  ▼.  Römern  befragt.  11  197. 
15.  (7  251,  1.) 


Q^drantaiia.  Clodia.  11  376,  4.  381, 

Qnäsitor.  YI  48,  65  n.  69. 

Ouaestionet  perpeluae.  II  &2y  18. 485, 
98.  488  fii. 

QoMtoren.  Durch  Sulla  20.  II  465, 
94.  Ditfch  Cäsar  4a  III  668,  58. 
612,  89.  Verwaltung.  T  156,  Sol- 

'  len^  Beamte,  denen  sie  unterge- 
ordnet waren,  nicht  anklagen.  III 
126,  41.  IV  318  fin.  T  271,  66  u. 
67.  312,  79  u.  80,  480,  84. 

Ouindecimviri  II  493,  72.  538,  93. 
m  567,  74  i  692,  41  u.  44.  S. 
DecemTiri  Sacror. 

Qnintilis.  Julius.  I  141,  65.  142  nach 
A.  70.  lU  129,  71.664,  21. 

I^ntilius,  Sex.  Varus.  II  149,  9. 

p.  Quintio  or.  Cic.  a.  81.  V  232,  25. 

Quintius,  L.  Trib.  pl.  a.  74.  Geg- 
ner d.  sullan,  Gesetze.  IV  158,  S. 
385,73. 

Ouintius.  S.  Numerius. 

^uirinalien»  faiFebruar.  II  324,  29^). 


p,  Rabirio  perdnelL  reo  ,ok.  Cic  la. 

63.  m  160,  86.  V  436,  83. 
p^  Rabirio  Fostumo  or«  Cic.   «•  54. 

VI  71,  2i.    , 
Rabirius,  C.  Postnmns.  II  537>  79. 

VI  71    21 
Racilü  €dicti!m.  V  702,  51.  VI  61, 

54.  U  319,  2* 
Bmrilla.  11.114,  79. 
Beatiner.  V  481,  89.  VI  32,  68w 
Rebili.  S.  Canbui. 
Rachmuigem  S,  Profimxe«. 


Reeuperatoren.  V  121,  25.  259,  72. 

338,  14. 
Reden,    gerichtliche,   beschränkt   II 

352,  8.  V  261.  92. 
Reden,   t.  Cic.  fttr  Andre  geschrien 

ben.  IV  550,  86.  VI  83,  1. 
Regia.  HI  11. 
de  re  publica  libri  Cic    a.  54.  VI 

31,  58.  83,  4. 
Rex  sacrorum.  II  562,  43. 
Rhenus  im  cisalp.  Gallien.   I  359,  2. 
Rhetoren,  lateinische;   ihre  Schulen 

geschlossen.  Jü  16  in.  IV  66,  89. 

V  218,  99. 

Bhinocefos,   im  Circus.   IV  525,  22. 
Rhodus  u.  Rom.  V  123,,  36.  II  891, 

76. 
Richter.  S.  Indices. 
Ringe.  S.  Siegelring. 
Ritter  gelten  für  Bürger  Tonniedriffer 

Abkunft.  1 402,  41.  V  90,  96.  399, 

55.    Als  StaatspUchtcr.  II  27,  37. 

541,  34.  in  62  fin.  210.  531,  63. 

IV  127  fin.  128,  40  *).  140,  4. 

197  nach  A.  86.  415,  100  u.  4.  T 

281,  34.  592.  596,   14.  VI  53,  5. 

121,  25.  725,  2a  727,  39.   Wache 

d.   Cicero.     S.   Leibwache.     Sitze 

im  Theater.  8.  Lex  Roscia.* 
Rom.   Zum  ersten   Male  t.   RSmem 

mit  Sturm  genommen.  II  437,  48. 

Das   auswärtige    im   zweiten  BOiw 

gerkriege.  III  23,  56. 
p.  Roscio  Amerino  or.  Cic.  a.  80.  V 

234  fin. 
p.  Roscio  Comoedo  or.  Cic   a.  68. 

V  345,  63. 

Rosdiw,  t.  Otho.  Trib.  pl.  a.  67.  IV 
405  in.  406,  33.  V  351  fin.  ,8. 
Lex  Roada. 

Roscius,   Q.  Schauspieler.  HI  83,  6. 

V  219,    13.  233,  42.  345,   63. 
435,  77. 

Ruttus.  S.  Serrilius. 

Rutiliua,  F.  Lupus.  TriK  pl.  a.  56. 

n  319,  4.  IV  511,  15. 
Rvtilins,    F.  Ruliis.    Cons.   106.  VI 

87,  42  f.        . 


Sabaziiv.  IV  23i ,  41. 

Saccularii.  Ritter  U  473,  86. 

Sacerdos.  S.  Licinii. 

Sachwahec  VI  622,  61.  623,  TL 
Zahl.  VI  37,  26.  Dia  R^«  4fa^ 
Letsteti  ma«hi  d«  grj^tf«  Biii^nid^ 

50* 
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HI  94»  94  tt.  95.  96,   12.  99»  24* 
163  in.  Y  621  in.  VI  639,  2.  R«kh 
durch  Geschenke  u.  Yermicbtnisse. 
m  104,  64  f.  VI  382,  7. 
Salben  y   anslandiiche ,   verboten.   IV 

71 ,  41. 

SmKer,  II  181 ,70.  . 

SalliUlitts,  C.  Crispns.  D,  Geachicht* 
Schreiber.  Trib.  pl.  a.  52,  II  348, 
86.  353,  18.  354,  27.  Feiad  d. 
Milo.  U  348,  86.  512,  43.  a.  50 
aus  d.  Curie  Teratotten.   III   567, 

72.  Für  Cäsar.  lU  563  nadi  A. 
43.  Priit.  a.  47.  III  567,  72.  Pro- 
tons, in  Africa  a.  46.  III  582,  77. 
605t  55.  Römische  Geschichte.  IT 
175  fin.    B.  Catil.  Y  440. 

Saloninus.  II  10,  67.  12,  85. 
Salvidienus,  Q.  Rufus.  Legat  d.  Oo- 

tavian.   I  402,  41.  404,   57.  405 

&i.  408  fin.  414,   8.  425,  78.  U 

139  nach  A.  57.  lY  566,  46  u.  49. 
Sahitio.  8.  Scipio« 
Samniteb,  im  ersten  Bargerkriefftt.  II 

458  fin.   464,    10.  467  fin.  480, 

64.  584,  39  u.  40. 
Sanpsiceramus  in  Emesa.  II  127,  86. 

Spottname  d.   Pompej.  bei  Cicero, 

11  226,  11.  lY  501,  48.   V  611, 

26. 
Stodiaien.  VI  44,  5  f. 
Satutnalien  im  Oecember.  Y  484>  20. 

VI  133,  25  u.  27. 
Satuminus.  8.  Appulejus  «.  Sentius. 
p.    Saufeio   er.    Cic.   a.    52.   VI  98, 

f^  £. 
Saufejus,  M.  Mitschuld,  d.  Bdttlo  bei 

d.  Brmordung  d.  Clodius.    11  343, 

67.  364,  8.  VI  98,  28. 
Saufejus,   L.   Freund  d.  Attleus.    Y 

69,  29.  78,  10. 
Saxa.  S.  Decidlua. 
ScäTola.  S.  Mudus. 
p.  Scamandro  or.  de  a.   74.  IV  51, 

34.  Y  255,  41.  361,  94  u.  95. 
Scarpus.  S.  Pinarlus. 
p.  SoauTo  or.  Cic.  a.  64.  YI  36,  9. 

37  fin.  39,  63.  40,  64. 

§.  Scauro  or.  Cic.  a.  52.  VI  99,  41. 
caums,  S.  Aemilii. 
Schatz.   Schrift  über  d.  Verwaltung. 
Y   156  fin.    Der  heilige.  UI  446, 

8a 

Schauspiele.  S.  Lu^ 
Schminken.  Ilt  61  fin.  IV  M8  in. 
8^ittldett.  Wucher.   S.  LeK  Genneia 
ti.  I«.  6drfti!i.    Wttohtr  d.  RM. 


in  d.  ProviAMB.   ni  41  f.  lY  19» 

42,  20,  50  f.  140,  4.  Y  8,  70  f. 
13,  6  u.  12.  23,  4.  24,  21.  64, 
78  «.  81  i.  65.  102,  lOa  YI  266 
in.     Zinsen  in  Rom.  II  160 ,  1  £. 

III  4  in.  Y  19,  71.  Yl  2m,  56. 
Sinken  unter  Octavian.  I  502,  3i2. 
Zinsen  be^  Anleihen  d,  Proviasdn- 
len.  III  4t ,  93.  IV  21  in.  140  fin. 
YI  136,  43.  Yerftigungen  su  Gar- 
sten d.  Schuldner.  lY  56,  62.  n 
568,  71.  Y  331,  61.  II  438,   63, 

IV  311  £n.  III  471,  53.  U  420, 
32.  In.  a.  Proyinxen.  III  189,  47.. 
Tilgung  d.  Schu]4*chttine.  Y  4l4, 
82.  II  420,  33.  568,  7.  III  561, 
31.  VI  245,  6.  Schulden  beschleu- 
nigen d.  Untergang  d.  Republik. 
Y  378  fin.  384,  35.  UI  411.  413L 
4  f.  418,  61  f. 

Scipio,  L.  Cornelius.  Cons..  63w  O 
457,  63.  469,86. 

Scipio,  Metellus  Pius.  Cons.  52.  II 
«4     88. 

Scipio  Saiutio.  m  580,  66. 

Sdaven  d.  Cato  Censor,  Y  139^ 
48.  148,  23.  Des  Attiau.  T  66 
u.  67.  71,  57.  Des  Cicero  VI  4(^ 
98.  409,  95.  Cypriache.  U  267, 
52.  Preis.  V  117.  139,  48.  Hau- 
deL  Y  140  fin.  Schanspiekr.  Y 
346  fin.  Magistrate.  S.  Magitlr. 
Steuer.  S.  Steuern.  Von  d.  Me- 
galesien  ausgeacblossen.  II  326y  36. 
Gefoltert,  um  gegen  ihre.  Hemn 
auszusagen.  II,  211,  12.  356,  46. 
Ge&ngene,  ermordet.  II  147,  92. 
Nachtheilige  Folgen  ihrer  grotaoa 
ZahL  IV  74  nach  A.  68.  V^a^ 
diese  sn  bescbranken.  III  674,  9. 
Treue.  I  376,  36  f.  Morde»  im 
ersten  Bttrgeduiege,  II  687,  63. 
Erster  SclaTenkrieg  in  Sidlien  a. 
135:  II  82,  2a  83,  25.  Zweiter 
a.  103.  III  16,  10.  lY  120,  69. 
197  fin.  Y  298,  66.  Sdar.  Kii^ 
in  Italien.  8«  Spartacua. 

SeiibMiia.  Gem.  d,  OcCavian.  14181, 
34.  443  in.  IV  303,  10.  669,  64. 
671,  76. 

Scribonia.  Gem.  d.  Sex.  Pompeins. 
I  429,  6.  rV  691,  59. 

Scribonins,  C.  Curio.  Cons.  T6L  II 
186  in.  210,  10  ^.  246.  63.  3d« 
nach  A.  ^  ^).  m  474,  77.  IT 
225,  93.  386,  67  «.  72.  M9,  24. 
Y  306,  35.  3i6>  31.    PracoM.  1* 
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.     llMd.  i.  75.  r  308»  m.  SHj  64. 

+  •.  &3.  TI  90,  «7. 

6cnbowai,  C.  Cmtioi  Selw  d.  Tori- 

,  geil»  Ttsb.  ph  A.  50.  Jagead  u« 
▼ednud.  adt  Aatoninf.  I  65,  75. 
604,  47.  516,  95.  Teibind.  mit 
Clodiitt,  dftxut  scheinbar  für  d. 
Aristocratie.  II  208  fin.  229,  41. 
230.  233,  65.  III  204,  68.  V  612 
<  fia.  613,  48*  618,  76.  In  Asien, 
yi  90,  66.  Trib.  pl.  a.  50.  III  21, 
43  n.  46.  377,  84.  383  fin.  386 in. 
387,  38.  388,  48  u.  52.  389,  54. 

i  390,  67.  391,  73.  397,  6.  6  u. 
fin.  399,  14.  YI  148,  42.  152,  81. 
155,  96.  161  in.   162,  44  n.  47. 

]  173,  21  L  174,  26.  Im  zweiten 
Bttr^ferkriege.  U  4f  29.  419,  21. 
m  4^  in.  404,  51.  407,  66.  421 

,  in.  448^  15..  VI  193  fin.  221  fin. 
+  e.  49.  lU  452,  50.  II  372,  71. 

Scribonins,  L.  labo.  Con^  34.  I 
417,  28.  418,  34.  428,  99.  465, 
92.  II  568  in.  III  408,  73.  432, 
81.  453  fia.  480,  36.  486,  83.  487, 
85.  489  in.  490,  99.  526,  23.  IT 

.  303,  10.  562  fia.  510,  70.  688,  49. 
591,  6a  YI  258,  6. 

ßeeriluber.  H  201  fia.  lY  79,  1.  Er- 
pressungen unter  dr.  YorwanJe,  ge- 

.     gen  8&e  zu  Hüte«.  Y  300,  78.  626, 

•  42.     Unternehmungen  vor  Poni|»^ 

jat.  lY  392  fin.  Krieg  unter  Pom- 

peius,  ly  401.    Nicht  rertilgt«    lY 

4U,  93.  1160,  44. 

Sejus.  Das  tejaniache  Pfefd«  n  673, 

.     56w 

Selbstmord.  Aus  Furcht  vor  d.  Tode. 

I  378,  63.  Dutch  Oefliaen  d.  Adern, 
n  687,    59.     Durch  KoUendanst. 

II  687,  61.  Y  200t  56.     Durch 
Hunger.  T  60  £n» 

Sempronia  u.  Citiline.  FY  8^  46.  Y 
416  fin.  486,  35.   . 

Sempronitts,  L.  Atrftfiaa«.  II  376  fi*. 
413,  69  f.  Y  704,  64. 

8«aat.  Auch  am  Tage  nach  d.  Ca« 
lend.  Nonen  u.  Idus.  I  238,  21. 
An  CoBÜlial-^  Tagen.  Ul  360,  5. 
Ton  y.  Tribunen  berulaa.  S.  Tri- 
buni  pl.  EhreuToll,  zuerst  gefragt 
zu  werden.  I  22,  28.  232,  65.  263, 
4.  II  65,  62.  Y  637,  10.  II  86, 
60.  95,  40.  610,  47.  Y  582  fin. 
583.  II  215,  35.  HI  94,  97.  201, 
33.  203,  61.  Cäfo^  ü6U  sfeto  sa- 
erü  stimmtn.  m  609,  88.  Dinma 


acta.  III  195  fin.  Gegftäaeiut  U 
437,  46.  .  Sea.  d.  Bertovius.  IV 
869  fin.  371  fin.  Auswättiger  in 
Thessalonich.  III  482,  53.  CaÜ- 
gattts.  I  403  fin.  404,  55.  Ergiin. 
Eung.  II  482  in.  III  668,  76.  621, 
93.  669  in.  I  433,  32.  lY  279,56. 
VI  307,  82.  332,  49.  Ausstossnnr. 
I  533,  79.  II  530,  14.  547,  86, 
III  14,  92.  Legt  Trauer  an,  II 
245,  67.  III  277  nach  A.  27.  406, 
59.  S.  Traaelr.  Entbindet  v.  d. 
Beobachtung  d.   Gesetze.   lY    882^ 

46.  Bildet  ein  ausserord.  Gericht. 
III  169,  43.  Y  553  fin.  Äusserer- 
dentl.  Geticht  durch  ihn.  III  169, 
43.  Entehrt  sich  anter  Gas.  Dic- 
Utur.  III  609>  83.  Seine  Entar- 
tung, Hauptariaohe  d.  Zen^ttnng 
d.  Rep.  II  481  fin.  530,  14.  Y  382. 

Senatoren.     Stanmien    in    Cic.    2ieit 

grösstentheils    aas    Municipien.    V 

309,  56.  Von  Cic.  getadelt.  1  194, 

.   26.   224,  1.  244  nach  A.  72.  280, 

7.  U  302,  84  f.    Gepfändet.  I  193, 

r    Strafe 

ahren  in 

g.  II  19, 

.   I   263, 

300,  90. 

Beschluls 

^  III  191 

17.    Sitze 

)6.  Miss- 

433,  34. 

9.  III  33, 

47.  198,  16.  206,  63.  665,  2a  YI 
47,  51.  67,  32.  Schwören,  Cis. 
Leben  Au  T«rtheidigen<  III  665, 
31.  Ueber  Gladiat.  ein.  HI  618  fin. 
Treten  als  Gladiat.  auf.  III  eSßy 
78  f.  lY  215,  19.  Von  06«.  u. 
Octar.  untersagt.  III  619,  83.  I 
433,  35.  Sdhne  d.  Sen.  bei  d. 
Si^iel^n.  III  619,   83.  lY  278,  62. 

De  ienectute  lib.  Cic  a.  44.  YI  350, 
17. 

Sentiuf ,  C.  Sktuminus.  I  417,  28. 

Sefkta.  S.  Marsfeld. 

SeptemTiri.,  S.  Epulones. 

Sergius.  L.  Catilina.  Abkunft«  V  385, 
38.  Sein  Leben  bis  zu  d.  Ver- 
schwörungen. Y  388,  77.  Frftt.  a. 
68.  Propr.  in  Africa.  a.  67.  V 
392  fin.  393,  7.  Erste  Verschwö- 
rung A.  66.  V  377,  16.  YTegen 
Erpress.   angeklagt  a.  65.    Y  405 
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Sokk  410>  61.  413  fiii.  Wirbt  fftr 
63    vm   d.   Contulat.  T  405»   13. 

.  413,  76.  414  in.  419,  55>  435, 
2»  Zweite  Yerschwörung  a.  •  64, 
Y  414  fin.  425  fin.  Wirbt  für  62 
um  d.  Consulat.  T  4l4  in.  444» 
36.  447  fin.  449,  76.  450,  89.  In 
CatiL  or.  I  Cic.  T  459,  54.  463 
in.  CajdL  nach  Etrarien.  T  464, 
87.  465,  92.  467,  7.  476,  43.  In 
Cat.  or.   II  Cic.    y  466,  3.     Or. 

;.  m  Cic.  V  498  fin.  Or.  IV  Cic. 
T  510  in.  512.  15.  518  in.    Fünf 

•  Mitsclmldige  d.  C«t.  hingeriditet. 
y  531,  66.532,  70.  Cat.  Rttatongen 
in  Etnirien.  Y  563.  564,  24w  i  a. 
62.  V  568  fin.- 

Senranas.  8.  Atüiua. 

Sertooriot,  Q.  Abknnflt,  Schickaale, 
Krieg  in  Spanien.  ly  346  fin.  f 
.  IV  375,  11.  876,  20.  U  582,  30. 
683,  33.  584  in.  587,  63. 

6erYÜia.  Mutter  d.  M.  Brutnt.  IV  15. 

Servilins,  F.  Isauricut.  Com.  79. 
Kampf  mit  d.  Seeränbern.  IV  396, 
44.  419,  23.  II  23,  95.  295,  36. 
297, ^      3. 

ni  1^  j. 

481,  ?. 

259, 

Serrili«  h- 

rigcn,  l 

a.  4£  in 

Asia.  5, 

70.  i  l 

259, , , ,4. 

.  283,  22.  288,  47.  303,  64.  II  324 
fin.  420  fin.  421,  34. 

ServiUaa,  P.  Rnlliit.  Trib.  pL  a.  63. 
m  147  fin. 

fierdUua,  P.  v.  C.  Casca.  Caa.  Möv- 

.     der.  in  698,  86  u.  94.  730. 

Sestiua.  S«  Sextint  u.  IV  219»  46. 

SoKtilis.  Monat  Angnat.  I  496,  6. 

Sextius,  P.  AbkunlL  V  664,  60  f. 

guäst.  a.  63.  V  430,  35.  460,  84. 
U,  98.  563,  16.  667,  96.  a.  62. 
V  565,  3a  667,  99.  Trib.  pL  a. 
67.  n  280,  37.  287,  83.  291,  9 
n.  fin.  294,  30.  301,  75.  V  667 
fin. 
p.  SexdQ.  or.  Cic  a,  56.  V  664,  60. 

682    12  f. 
6extiiu  lAuQ.  Caa.  Mörder.  DI  711, 

Sextina,  T.  I  415,  16.  U  620,  21. 
lU  234,  90. 


SibylUniacb«  Bficbtr.  U  l78  nadl  A. 
ä9.  181  in.  427,  83.  ünAcbt«  nach 

d.  Brande  im  CapitoL  U  531,   18. 

638  in.  m  63,  59.  692,  40.  693, 
45.  8.  Capitol  n.  DeeemTiri. 
Sicilien.  Wichtigkeit  f^Rom.  V  276. 

Sdavenkriege.    S.  Sciaven,    KHeg 

d.   Sex.  Pompejuf    mit    Ootarian. 

IV  565,  42. 
Siciniuf,  Cn.  Trib.  pL  a.  76.  nr38& 

in. 
Siegelring  d.  Sulla,  n  430,   4.   506 

in.  Pompejnt.  lY  541 ,  15.  642  in« 

III  525,  15.  529  in.  Octavian.    ly 

290,  25. 
Siegeifeat.  S.  Snpplicatio. 
Silanuf ,   lunittt.  IV  45. 
Sisenna.  S.  Comeliuav.  Gabimac 
Sittiua,  P.  y  419,  51  f.  570,  65.  m 

579  fin.  584,   82.  588,  92.  604, 

46  n.  fin.  605  nach  A.  56  t  in605, 

67.  II  620  fin. 
SodaUtia.  VI  35,  95.  47,  69  t  S. 

Lex  Licinia. 
Sold.  Soldaten.  S*  Krieger  «.  Yat»» 

ranen. 
.  Soldaten -Hemcbaft   lY    338,    74. 

380,  36.    392,  15.    lO  470,  43. 

662,  34.    563  fin.  IY298fia.y 

382  fin.  S.  Yetenmen. 
Soldarier.  III  269,  84.  lY  349,  44. 
Speiua,  C.  Legat  d.  Antonios.  Cont. 

a.  32.  I  432,  2&  445  fin.  446,  7 

«.fin.  467,  25.  478,  B.  481,  21 

n.  28.  486,  67.  UI  27,  95  o.  98. 

28,  100.  IV  276,  35. 
Spanien.   Cäaart   erster  Krieg   a.  49l 

m  441  fin.  454  fin.  Zweiter  a.  45. 

m  629.  630,   50  v.  63.  633,  7a 

D.  Yerf.  d.  Geadbicbte  dieses  Krie- 

g«i.m7a,  56.   ^ 
Spartacns.  IV  74,  72.  377,  27.  381, 

39.  m  65,  72.  V  154,  79.  298, 

65.  304  in.      . 
Spiele  S.  Lndi. 
Spolia  opima.  II  391,  32. 
Spracbfebler,  gerügt.  I  28S,  31«  29((, 

13.  505,. 60. 
Spnrinna.  Ill  726,  92.  728,  6. 
Stadt- Paitet.  S.  Praefectns. 
Stalenna.II  278,  31. 
Statianvs.  S.  Oppins. 
Statilios^  L.  MjtscbnM.   d.   CatiÜna. 

y  416,  7«  488,  51.  493  fin.  49^ 

13. 
StaliliKs,  T.  Tanxits..  Legat  d.  Octa- 

▼ian.  I  477,  96.  481»  27.  IV  267, 
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)9.  BV$,  »mBn^im^  U.  677 
ün,  981  ia^"  •  ! 

8tatiui>  £••  Muttiis^'OaMri  I.eMt  II 
128,  «7;  in    486  &i.  yi^öl,  56. 

"Aiifülur^  d»  Flotte  d.  Gaitm  u. 
Brutus.  1268,  35.  lll^l  fiii..t35, 
33.  136,  3§;  137.  138aB;  ta^ßn. 
145,  83.  IH  26,  iib.  Im  Diebtt  d« 
Sex.  FoHipejut  in  Sm^ücii;.!!  150, 
22.  m  26,  88.  IT  567,  631  f  IT 
570,  71- 571  in.  ...        l 

Statitl^,  d.  FrtfgeL  d.  Q.  Ciotr4^  TI 
406,  52.  722,  la  TM,  33.  727, 
40.  728,  45.  735,  19.  746V  4t. 
^49,  66*  758,  51. 

Statthalter.  S.  ProfinieM«  .<• 

'Statub.  T«rgoldeteBii)  Pferde^  I  239, 

:  S4i  Fte  Getandie.  I  268>  69.  259, 
71  ta,  74.  IV  223,73. 

Stenern.  Auf  seroidentliche.  1 .  381 , 
96  &  389,  ^1.  474^  78.  Von  ScU- 

.  rw.  l  382,100.  426,  83..m  200, 
24.  445,  93.  Y  117  nacb  A.  98. 
V.  Brb«olia£ten.  I  426,  Jd. 

Sttom.-Ta£eln.  S.  Leget  tabcdlatiae. 
Vertheilt  u.  bewacht.  II  297,  51 
.)  u.  58.  :m  721,  70.  Dennoch  Be- 
trug. II  209  in.  Ton  Jfiiner  Hand 
Besohtiebjui.  III  35,*  57.  Ton  vet^ 
•chiedener  Farbe.  III 86,  :^.  90,  62. 

6traM6tt.  8.  Tia. 

Sofenas.  8.  NiOniui.    .  :      ** 

(Sidla.  II  426.  Afclfteiig.d.  NaMni« 
II  427,  84  f.  t» 

8*lpioina,  P,  Rvf^^  Trib.  pL  U:  88. 

II  435  fin.  438  in.  581  £nl  IT 
Sil,  37.  T  7,'6S  «.  68.  226r  7a 
TI  19,  79.  t      r 

Solpioiäs,  Sewins  Rnfna«  Rechftgt^ 
lehrten  Bewirbt  tidi  a.  63  verg^ 

.  bans  um  d.  Contulat,:  IT  186,  9. 
T  445,  45..  446  fin.  447,  84.  u. 
be^gt   den  Mitbewerbei  Murena 

~T  wegen  Besteohungen.    IT  186' fin. 

.     V  477,  54.  a.  52  Intens  II  349. 

III  361.  Cons.  i.  51.  U  393,  72. 
-     UI  366,  39.  376,  75»  381,  14.  TI 

110  in.  125  fin.  258,   10.    «.49. 

•  '  '  Ciö.'  will  nicht,  dast  er.  swiacheli 

'    Cät.  u.  Pomp,  ▼ermittelt«  Jll  444, 

81.  TI  221,  33.  a.  46  u.  45  f  ro- 

cons.  in  Achaja;  III  568,  80.  572, 

KK  TI  258,  11  i  284,  57-  308, 

92^  310,  15.  333,  55.  n  396  fin. 

A.  43..  AU  GeMndtei'  KuAJitefeiins. 

.    1245,  67.  t  auf  d.'R4i8e.  1249, 

7.  258,69..  .  ..    ...    .,.       M. 


6ul6ielut^  Scfttioe  Bufikg«  8bte  (des 
, ;  Torteen.  IT  187,.  fS;  Ifit4«4^t81. 
.Stfipiohis.,  Serv{na.^albttiX}U..iidr* 

d6r.  Ä170l,>28.    ..  '    ,'h   ... 
Bopplicatio.  Tor  d.  THumph,  olme 

*  dieatfn  I  au.  ymthiütgmu  l '  320^  79. 
.  yrim  in.  TI  15©,. '24.  Diuer.  a. 
.  '197  Cethegu*  4  Tige.  IL  555  fin. 
.     «.  191  Gkbrio  Sr  T.  V  lOf ,  35. 

1  Oanti  gewöhnlich  5  T.  HI  260, 
33.  Pompei«  a.  63  10  TJ  III  260, 
.  34.  IT 474,. 51*  T  560,  04.710, 
.a  18,  CS*MP.  a.i57r  Id  Ti  lö- 260, 
^li  T  7iö,  17;ia.  5&  20  T.' III 
298,  22.'a.  12  20  T.  lU  369',  08« 
Bfrulua  a.  50  20  7.    ifiOB.  TI 

•  164,  62.  Cäaav  a.  46  40  T.    III 
609^84.  a.  45  60  T.. III  644  in. 

.'  Gbbmias   verweigert    III^  47v  33. 

TI  159,25.  Nicht  im  Büi%erhijeire. 

I  186,  56.  303,  67.  IH  499,  5?. 

616,  48. 595,  2a  609,  84.  612,11. 
.     Autoahmcn.  I  302,  59.  III  644  in. 

X*  Ehren  6t  Clc.  a.  63  T  497  fin. 

a.  50.  T  177  fin.  TI  166,  3.  159, 

23,  161.  Zu  Ehren  CäI,  nach  d^ 

aen  Tod#.  I  384,  17.  '     /  = 

Suva,  Lentulüa«  I|  ^30,  7, 
Snrenaa.    F^dherr    d.   Parther.    IT 

99  fin.  102,  47  f.  104  in.  108in« 

109,72.  liOin.  ' 

Zvfifi^ltvuxiy.  8.  Bp^tc^a^    .    , 

■      •    '■'■  't.  " 

Tabellar-Gesetce.  S.  Leget  tabeUa« 

•'*riae.i-    . 

Tabttlae  norae.  •  S;  Schtdden«   .  ,  i 
.Tärnttaatü.  Gedicht  d^  Cicw  T  .220, 

Tannsina  .Geminua. .  Otaohlchtaohxefi^ 

bar.  in  710,  92.  1 

Tanz,    dea  Optimaten    vnwüidic.  I 

39;  4.  in  ^  in.  IT'  117,  4671», 

30. 
.Taroondimotiu  in  €ijltien.  <III  478 

fin.  554,   80.  TI  129  fin*  I  473, 

64.  478,'ia.  . 

Tartendu«  Balbun.  H  594  fi^ 
T^iuBeh,  all  Brfeiböten.  I  293>  97. 
Taucher.  I  293,  95t.' 
Tambs.  8.^  Statilin.       .  .        , 
TaiÜea.  U  448,  18. 
Tempel  d.  Apollo.  iL  324  fin«   402, 

59:  lU  a7a,  92j  380,.  3.  BeUana. 

U  468  iiv  T  435.  Carter.  8.  T.  d. 

IKofcttrAi.  OlMMntia.  .IUi666y  37. 
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j  an,  89.  GoaeöHi«.  l  iSH,  •. 

'19a,  1&  197,  5a  199^  73.  X31, 

49..n£45»  61.  aOSfia.  T  492, 

76.  504,   67.   lU  605,  21  J>iaiia. 

•     U    623i.     DSoHBUtiii    .6€w6i]«Bdicli 

.    na^   Cftstor  liMiaant.    U   99,   71. 

.  m  146^  51.  I  «09,  52.  «7,  37. 
II  36,  21.  277,  2&   lU   181  &. 

.  504,  55k  ly  8,  42.  IV  18,  89  «. 
90.  Y  274,^.89.  YI  45,  12«  Kau- 
mO.  m  13  la.  JPalaiätat.  DI  613, 
81.  lY  120  id.  Uonm.  11  293,  23. 

.  Iiii«i.  I  604,  45.  Im.  I  380,  88. 
S.  Aegypten.  Iiwo  BMita  in  lia- 
nvmimMn.  II  843^  55.  616,  89.  Ju- 

r>  FMtiiua.  m  660,  90.  Y  60. 
Srn^Wt  SftatMT.  Hl«6  iiu  Y 

.    459,    50..  JuyentM.     CY    18t   in. 

.  Ma*  Ultor.  I  372,  90.  U  553,  54. 
^L  m  671,  83.  674  fiD.  YI  306, 
80.  Mate*  Magna  Idaea.  lY  5,  a 

..  S.    Mater.   Minerva.    lY    489  in. 

Neptun,    Heilltfthem.    III    3,    13. 

.  Nvmphen.  II  292,  17.  Opt.  I  85, 

,    2^.  Y  83,   loa  OnMina.   ni  644 

.  fin«  Y  61,  48.  YI  296,  69.  Salat. 
lY  5  in.  Y  61,  4a  Yl  296,  69. 
Satumugk  lY  211 ,  91.  Serapia«  I 
380,  88.  S.^'Aegrpten«   TeUns.  I 

.  0D,  67.  YI  337,  86.  Yen»  Celva. 
II  36,  11.  Yenna  Biydnä.  Y  94 
fin.  Yentü  Genetds.^  III  llJ,  30. 
318,  20.  616  nach  A.  56.  617,  60. 
Yenuf  Yictrix.  lY  522,  96.  Yetta. 
I  382,  2.  II  19,  42.  YictorU 
Yirgo,  CapeBe.  V  106  fin.  Vir- 
tna.^I  2937  23.  Y  639,  46.  676 
fin.  677,  81.  Yünui4  II  392,  46. 

JH  te^pnrihna  aeit.  Gediilift  A.  dA. 
a.  55.  YI  20,  90. 

Teimiii  laottt^  I  425,  73. 

Terentia,    Gemahlin    ^ta    Cie^    YI 

Terentkil.   D.  Dichtei^  II  561,  26. 

m  119,  74.  Y  220,  22. 
Terenfiuf^    0.    Cvflee»  Ttib«  pL  A. 

58.11^879,33.  ^     ^       . 

Terentioa,    M.  Yirro.  Durch  .  teine 

Gelehteteheü  A«li«W  o»  €ie.  nfi- 
.^to  gtftthEi.  U:276,  16.  277,  20. 

Y  80,  46.  Lagtt  A.  Fenpeina  In 

Spanien.  UI  456,  84.  464r  I6y  U 

155»  70.    Zu.  Fomp.    Aach   Grie- 

chenUnd.  UI  569,  85.  KU  €ü. 

•w«4hnftt  In  lullen.  YI  250,  51. 

251,  6i.  253,6a  254»  63  u.  86. 

Yoii  Cii.  hiMftngft,  Sehrifim  »1 


aaj»teelt;!m  «76»  36. ,  Cü. .  ^d- 

met  ihm  d.  Academida.  YI.  318, 
n  9a  327»  MM).  326^  ^.  h.  6.  609, 

24  336  j  27  u.  32.  381,37. 
Tewmti^,  M.  Yahio  Gibha.  Yl  96. 

3U984,53«      

TeitM  FaUua.  I  35,  ?& 

.TeMi«.  Tertulk.    II    152«  43.  375, 

§5.  lY  48,  9a  180,  6a  557,   57. 

iS»  Tlohteri,    , 
Teatamente.  S.  BihiadiJifteii. 
ThalMegba,  Fhichtscitf  In  Atejr^ 
.    ten.  III  549  1*. 
/Okalaealo.  lY  326,  TSL 
Thapsna.  Schlacht  n.  46«    Itt  593, 

6.594,11. 
Theater  d.  Bilhna;  a  607,  2a  610 

fin.  Caitina,  nteflaiferliaan.  II  115 

fin.  MarceDiia.  U  403,  7a.  HI  675, 
.    15.  Fompi^na.  lY  520,  6a  Y  22, 

100.  Seamnia.    I  2^,   3.   Sita#  d. 

Sennt.  n.  Ritter.  8.  SteitoreB  n. 

:Lak  Hoada. 
Theodotua.    llhetor 


IU521,  6a  522,  aS.  525,  14.  f 

m  54a,  22. 

Theoganea.   Mcffhem«    wu  Ldner   d. 

Octarian.  IY254»  a 
Theophänea.  GttnafHng  d«  Fomp^va. 

lY  55t,. 91.  II  586,  74w  596,  21. 

in  377,  76.  440,  55.  520,  77  •. 

79.  IV  477,  6a  566,^5,  V  61, 
.    66  n.  67.  614,  46.  YI  128,  iOa 

184,  la 
ft.  Thermo  «ü^.  Ck^  n.  5a  Y  619, 

81  n.  68. 
Thermna..  a  MiMicl«i.     .      . 
Thevmng.  S.  Getraide. 
ThIargeMen.  BI  106  in.  lY  169  fiib 
Tiberina.  Kaiaer.  D  li83  fin^ 
TigdHua.  in  651,  17*  Y  413^   75. 
.     YI  318  nach  A.  91. 
Tigvanea.  IL  T4  Armeifiau.  II  226, 

32.  229,  ^.   440,  66.  442,   77. 

IV  137,  85.  141»  10  «.  12.   142, 

14.  15^  155,  72.  438,  Jl  t  439, 

38.  440,  39  u«  41.  441,  45  «l  47. 

456    43. 
Tkränea.  Sohn  d.  Yöngen.  lY  438^ 

32  t  439,  36  ■.  38.  440  fin.  441, 

46  n.  47.  442.  443,  55.  487  fin. 

488,6a  n  273,  95. 
■raina.  U  Chnber«  C»a.  Ma#d^.  m 
.    69a  7Q4,  86.  73a  VI  262,  34. 

III  686,  11.  n  128,  69.  UO,  2^). 
>     133»chA.2ai99tt*diA.5a 
TimaMf.  YI  354,  76. 
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UMOJliMU  I  469  Ca« 

Tb»,  FieigttlaM.  d.  CioeMi  ¥1  405» 

47.  . 
TWiM,   M.   IV  21T,  8«.    569,  67^ 

.  587,  36.  588  lucli  A.  49.  5^  it. 
u.  51.  I  431,  16.  457,  64.  469  ib. 
470,  ae.  477,  96. 
Todu  als  unNuentfenit.  II  503,  6t.. 

.  Biingta  .eiiiem  Schiffe  UaeladL.  Y 

.  155^  85.  Yerbrannt.  H  149,  11. 
Töchter.    Pmr^  Z^Uen,  imtertchier 
acn.  II 177,  30.  178,  39.  S.  Tertia. 

•  Nach  d.  Oetchleclits  ~  u.  auch  nach 
d.   Famflien  -  If  amen    benunnt.   II 

- 25,  94^ n.  96.  36  Ai.  55,  70.  58, 
95.  IV  213,  7,  V  88.  fin,  89  In, 
Nach  d.  Namen  I  welchen  d.  Va- 
ter dnrch  Adoption  erhieh,  V  88 

Toga'.  Bfit  tjrischem  P«rptir.  H  53«, 
52.  Sorgsam  ^faltet,  lll  105,  79, 
Schaltern  u.  Arme  nicht  genug 
TerhoUt.  II  554,  59.  Pie  männ- 
liche. V  224,  50  n.  54  £.  VI  712, 
94.  753    5. 

Topu^  iflomerator.  Cic  V  536,  96. 
O.  SuppHoatio. 

In  toga  Candida  or,  Cic«  a.  64.  V 
420,  64.  425  in. 

Topic«  lib.  Cic  a.  44.  VI  356,  95. 

Toranius,  C.  I  367,  50.  376,  30. 
IV  230,  25.  248,  59.  VI  309,  6. 

Torquatos.  S«  ManHns. 

Transpadaner.  S.  Gallien. 

Trauer  d.  Senat«.  S.  Senat.  Im  Bit- 
tergewande.  II  244,  53.  247  in. 
341,  35.  Zm  Gunsten  eines  Be- 
Uagten.  U  244,  54. 

TrebeUius,  L.  TA.  pL  «.  67.  IV 
405  in.  406,  32. 

TwAeUiu^  U  Trib.  pL  9.  4?.  1 515, 
79.  II  568  fin, 

Trehpuiw.  C.  Cäs.  Afördfr.  HI  100. 
U  157  fin.  220,  70.  420,  30. 

Triboni  pUii.  SoIlM  nicht  «inen 
gansenTaf  ▼.  Rom  abwesend  sein, 
r  339,  2a  m  698,  92.  Missbi 


thmt  ihre  Befugnisse»  U  463.  Be- 
^hränhnng  durch  Sullb.  II  488. 
VMuth»,  ihre  Pachte  hersostel- 
Ito,  u.  Brfalgl  a..td.  M.  Lepidus. 

iS!Sl>^^-  »•  ^*  ^-  8i^M. 
tV  88»  Ika«  7«.  Aurtlius  €otta 
;.  Opimiue,  nF  385,  68  f.  a.  74. 
U  qidMm.  fVaW,  73.  a.  78. 
Licm.  Macer.   IV  195,  64.  38«, 


77.  a.  n.  LomäB  PäBctti.  nr  i88L 

,  7a  a.  7a  Pompejus.  IV  3Ö7,  m. 
38a,  89.  Berufen  d.  Senat.  II  3|9 
fin.  m  443  fin.  I  224,  90.  For- 
dem  eine  Nacht  sur  UeberieraMt. 
I  238,  23.  II  289,  98.  315,  feT 

Tribuni  miBtum.  S.  Kriegstribune. 

Trih.  mil.  eonsidari  pe«;  S.  Kriegs- 
tribune. 

Tribtts.  HinauiWiaen  in  eine  li5hei«. 
U  596  i|i. 

Tribus.  Comelie.  V  210,  18.  VI  68, 
76.  Ctustuminfa..  II  598  in.  VI  85» 
14.  lulia.  UI  664,  23.  Lemonia. 
VI  56,  14.  Maeda.  Vi  55^  14. 
Romilia.  III  153,  40.  157  fin. 
Scaptia.  IV  219,  45.  Sergia.  V 
689,  67.  Terentina.  VI  51,  93« 
54,  13.  56,  23.  UlentiniL  VI  55, 
14.  VoWnia,  VI  55  in.  56,  23. 

Tribut.  Dem  rqmschen  Volhe  f»* 
lassen;  wieder  gefordert.  I  315 • 
30  n.  3^ 

Tribut -Comitlen.  S.  Gomitieii.  , 

Triumph.   Gebührt  nur    dem  Fel4^ 
herm,     anter    dessen    Auspicien 
gefochte«  ist.  IV  197,  83.  Ai«- 
nahmen     %m    Gunsten    d.    Lega- 
ten.  I  446,  9.  III  659  80.  Ver- 
weigert, wenn  man  nidit  als  Dio- 
tator,    Consul   oder  Prator  befeh^ 
ligt.  II  528,  nach  A.  83.  Verwei- 
gert  wegen  zu    geringer  Zahl   d. 
erschlagenen  Feinde.  V   109,  '38; 
8.    Imperator.    Nicht   im   Bürger- 
kriege. I  503,  43.  m  612  in.  657, 
65.   IV  378,  32.  S.    Supplieatio. 
Dttieh  Gegner    yerzögert.    II   54, 
61  u.  62.    IV  161,  9.  414,  98. 
431,  97.  V  560,  91.  Leicht  bewü- 
ligt.  S.  Imperator.  T.  des  Pompe- 
jus vor  d.  Eintritt  in  d.  Senat.  H 
495,  84.  nr  337,  69.  383,  55  «. 
57.   Der  erste  nach   einem  Feld- 
suge  ohne  Schlacht.  U  558,  83. 
D.  erste  eines  Kriegers ,  der  nic^t 
T.   Geburt  röm.    Bürger    war.    II 
610,    46.    Nach  einem  Feldzuge, 
zu  welchem  kein  glütiges  Curiat- 
gesetz  ermächtigt.  MI  229  in.  Ci- 
Jjuf  entsagt,  um  Consul  znwerdeii. 
ni  191 .  62.   Macedonien  Pflai|<- 
•chule  «r  Triumphe.    II  73,  31. 
561,  Ä  nr  177,-  37.  VI  8,  91. 
9,  94.  11,  12.  Kronengold.  1  434» 
83:  H  69^  2.  Bill.  151,  ta  214^ 
48.  VI  15,  4a  Bede  an  d.  V^ 
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rtr  d.  T.  T  106;  29.  fliotdlflc^ 

d*  Boldaten.   I  380»  85^  III  612, 

17.    IV  209,  67.  Füwtumen    ab 

Gefancene.  IT  487,  53  f.  HI  614 

in.  ^Ider  ▼.  Fürsten,   8tädten  u. 

Flüssen.  I  50a,  44.  m  612,  14. 

6ia,  28  f.  614,  38  u.  40.  ly  480, 

-60.  T.  in  Aeg3rr>tai.  I  464,  4.  In 

Sardinien.  T  708,  4.   In  Parlhien, 

die  Bö«.    M  verliöhntn.  TV  109, 

72.  Insignien  ohne  Triampli.  I4l4, 

,  iS.  III  29 1  12.  660,  87.  Schmaus. 

..HI.  61S  in.  657,  7U  IT  163,  20. 

48S,  28. 

Triumvirat.  Erstes  a.  60.  III  192,  69. 
193,  76.  IV  89,  63.  496,  18. 
Zweites  ti.  43.  I  359,  97.  370,  72. 

TriumTiri  »onetales.  Zahl  woß  Einen 
vermehrt.  III  668  fin. 

Tullia,  Toehter  des  Cic.  VI  685^90» 

T«}lianum.  V  631  fin.  (& 

Tuim.  V,  206.  VI,  1.  ^ 

p.  M.  TulKo  or.  Cic.  V  2ö8,  60. 

Tullins,  L.  VI  112,  37. 

Tunica.  111737,  73. 

TtouUios,  P.  Cäsars  MSrder.  111712, 
16.  I  491,  90.  n  130,  2  »). 

Tusculanae  dispntat.  Cio.  a«  44.  VI 
298,  92.  347,  86. 

Tyrannen.  VI  560,  17. 

Tyrannion.  IV  138  in.  V  85,  23. 
608,  98.  693  in.  VI  391,  67.  711, 
79. 

T. 

Valerius,  L.  Flaccus.  Cons.  suff.  a. 

86.  U  450  nach  A*   28.   451  fin. 

452.  32  f.  588,  71.  V  623,  27  f. 

8.  FlaTios  Fimbria. 
Valerius,  h.  Flaccus.  Sohn  des  Vo- 

Hgen.  V  623,  27.    Prät.  a.  63.  V 

481,  96.  490,  62.  493  in.  495,  4. 

Propr.  in  Asia.  a.  62.  V  6l9  ^» 

623;  24.  625,  41.  631,  75  f.  Von 

Cic.  a.  59  Terthaid.  V  619,  89. 

631,79. 
Videriua,    P.   Triarius.    Ankläger   d. 

M.  Soauras.  VI  36,    H..^,  58. 

90,  41. 
Valerius,  M.  Messala.  Cpns.  61.  II 

207,  97.  208,  2.  306,   l8b  V  394, 

la  583  nach  A;  45.   VI  .37,  30. 
Valetias,  M.  MessaU«  CpM.  .63.  HI 

3  fin.  6,  8a  8,  52.  102,  49^  U2, 

20.  VI  149,  67. 


Valerlvs,  M.  Mestala  CotHom.  Gmmj 
31.  Bednar.  II  142,  69.  150,  19. 
151,  38.  1472,  46.481,  26. 

Valgius.     Sdiwiegerrater    d.    Servil, 
Bullös.   U  479,  54.   UI  l48,  73. 
.157,63. 

p,  Vareno  or.  Cic.  V  244  fin. 

Vargunteios,  L.  Mitsobuld.  d.  Cata- 
lina, m  93  in.  V  395,  18.  4lS, 
91.  457,  42.  458,  48.  460»  58. 
570,  70. 

Varius,  0.  Hybride.  Tri^  pL  91. 
n  96, 51.  IV  319»  10.  S,  Lex^aria. 

Varro.  S.  T^rentius  u.  Visellios. 

Varus.  S.  Atius,  Licinii  v..  Qointl* 
Hus. 

Vams,  Cassius,  II  116,  2. 

Vater  des  Vaterlandes.  Cäsar.  Hl 
662,  %  I  133,  96.  203,  100.  Ci- 
cero. V  49Ä,  ,25k  Octavian.  IV 
295,60. 

Vatermord,  Strafe.  V  238,  98.  244» 
36. 

Vatinius,  P.  a.  168.  V  122  fin. 

Vatinius.  P.  Enkel  d.  Vorigen.  V 
122  fin.  354,  37.  684,  33  f.  VI 
313  fin.  a.  59.  Trih.  pL  m  209!, 
1.  n  234,  66.  V  617  fin.  683, 
18  t  685,  37.  Cäsars  Legat  in 
GflUien.  Hl  234,  96.  a«  56  Pro-  1 
cess  d.  Milo.  II  323,  24.  Proces» 
d.  Sextius.  V  665,  74.  666,  sa 
679,  94  f.  In  Vatiniuiu  or.  Cic  V 
682.  a.  55  Prät.'!«  279,  37.  280 
£n.  V  690,  74,  a.  54  p.  Vatinib 
or.  Cic.  VI  34,  87.  V  695  fin. 
"in.  Im  Bargerkrie£«.  Cäs.  Le- 
lt.  tu  488  in.  527,  25  n.  26. 
»28,  33.  a.  47  Cons.  snfl:  HI  567. 
tu  V  69a,  75.  VI  249,  46.  Pro- 
cons.  in  lUyr.  lU  651  in.  686,  «, 
I  262,  99.  Ö63,  6.  V  690,  77. 
VI  314  in,  472,  5a 

In  Vatin.  u,  p.  Vatin.  on  Cic»  8l 
Vatinius. 

Ventidins ,  P.  laa  marsisdian  Kriege. 
IV  321 ,  30.  Im  mutinens.  Kr>^ 
fOr  Anton.  I  290,  62.  343,  64  n« 
68.  344,  79.  349, 19  n.  20.  a.  43 
Cons.  siA  I  363,  13.  372,  84. 
a.  42  Legat  d.  Anton,  .in  Gallion. 
I  402,  46.  404,69.  a.  41.  Im  pe- 

5  insin.  Kriegt.  I  407,.  75.  408,  f8. 
413,  2.  a.  39  &  in»  lE^eg«  mit  d. 
.Pprthevn^  1  439,  71.  443:  fin.  446. 
a.  3»  Trivo^plu  I  446,  9.  m  683 
.fin.  .... 
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Tepiis,9enQtrfau  IUlt5|  29, 9,T«^pdL 

Vefbr«nne|i.  8.  Todte« 

Yerfafl'd.  röm.  ^Uat^.  Ur^a^lieii.  V 

'   377  f. 

Yermäclitms«fB.  S.  E 

^errea.  Il  399,  15. 

yerres,    C,    Abkim  Y 

564;  8.'  Quastor  a. 

)B0  Legat  u.  Pro^L^ „^ ü 

663,  ,52  f.  564,  ÖO  n.  62  f.  t 
267,  33.  271 ,  77.  PräU  a.  74,  V 
255,  41.  271,  68.  Propr.  in  Si- 
«Ü.  73—71.  F  255  fiii.  257,  64. 
ÄT6,  06.  SAi  Vofgäa««  ,C.  Li- 
ciniot  Sacerdos.  lY  199,  .99.  Y 
276, /99.  8tin  BTaelifolger  L.  Mch 
teUuf.  II  56,  81.  Y  aO>,  3  u.  .10. 
305.  306.  Unternimmt  nichu  ge- 
Mn  Spartac.  lY  79,  2.  82,  20. 
S^ifi  Ptocess  a.  70.  Y  306  fin.  319f 
88.  318,  ^t  324,  93.  Im  £xÜ;  f 
al  40.  Y  328,  23. 

YArtcl^wörmig  d.  Calüina.  S.  Sergim. 
^egen  Cäsar,  m  693,  47. 

YÄtMvS, 

YiMtalum 

^ewalii 

|73,;8r 

67.  27( 

75.  Fli 

Kl^reit« 

.97.  h 
T#teriwfi 
•   67.5.^ 

Mien. 
Pomp« 


:67p,  7 

25.  211 

221,  € ,  ,    _,   _     _.,  _., 

274,  67.  295,  12.  331,  69.  361, 
tZ  364,  31.  365,  3a  369,  63. 
383,  8.  388,  42.  397,  96.  398, 
20.  401,  35  t  403,  54.  422.  424, 
70.  lY  265,  64.  270  fin.  284  in. 
■.74. 
Vettins,  L.  Alf  Kimdfchafter  u.  An- 
geber gebraucht,  t.  Cic.  gegen  Ca- 
tü.  Y  478  fin.  570,  67  «.  68.  672 
fin.  m  184,  16.  185,  21.  Yon 
Cäsur.  n  234,  67.  m  219,  82.  Y 
617,  69.  f  n  236,  82.  m  219,  82. 
▼  686,  60. 
DruMan,  Geachichte  Roms  VL 


Ubr  bei  dnem  THnsipli  d.  foMM- 
{ns.  1Y  486  fin.  ^ 

Yia.  LandstraMen;  6411  «,  Aaebe»* 
.^ening  empfiehlt  bef  dem  Tolkm, 
IH  143,  *.  lY  278,  47.  Y  40$, 
10.  8.  Lex  Scnbonia.  Yia  AemtU 
Bi.  I  26,  72.  289,  57.  299,  35. 
AppJa.  li  ^72,  86.  III  143,  $ti 
AnreUa.  I  281,  11.  n  368  »«db 
A.  32.  Y  465,  92.  Cassia.  f  281, 
0.  290,  «2.  Domitia.  HI  14,  861 
~  333,  68.    Flamim'a.  f  281 ,  il« 


^ 


A.U^VB^     J.     UV/4  ,     UA. 

Yinidänns',  Ooellus.  II  423  fi«. 
Yipsania  Agrippinai   II  l4,  4.  Y  60, 

38.  90,  95. 
Yipsanius,   M.   Agrippa,    I 

A.  97.  407,  74.  408  fin. 

u.    1.   414,  t.  420,  47, 

475    fin.   478,  7.  481, 

48.  487,  67.  lY  576,  9 

584,    26.  277  fin.   278. 

299  in.  Y  60,  37.  89,  8 

n  403,  72. 
Yireilios.   Sein  Erbe.   11    8  fin.    Die 

^rierte  n.  achte  Edoge.    II  10,  68, 

12,  89. 
Yirgilios,    C.   Prät.   a.  62.   Propr.  in 

SiciHen.   II  217,   50.   Y  630   fin. 

YI  64,  69.  721,  87. 
Yirgilius,    C.   Pompejaner.  Prätorier. 

UI  685  in.  693,  6.  595,  19.  603 

nach  A.  42. 
Yiriathns.  lY  308  in.  Y  135,  100. 
de  TirtBtibaa  lib.  Cic  a.  44.  YI  359, 

34. 
YiMUins,    C  Yarro,   Sohn  d.  A«n- 
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Begiiler. 


ieo«  n  282  t  4d.  T  214  fia.  715> 

Si2.  8.  Acnleo. 
De  univtrto  IIb.  S.  Timaens. 
Volcadusy  L.  Tulliis.  Cons.  66.  TI 

262,  31. 
Tolcadut  f  L«  Tullus«  Solin  d«  Yori- 

gen.  Prat.  46.  TI  262,  31. 
Volk.   Forderaugen   an  d.  Candida- 

tan.  T  406  f .  Bei  wichtigen  Bera- 

tLungen   d.   Senate   auf  d,  Markt. 

n  296,  43.  307,  21.  III  185,  20. 

y  498  fin.    C.   CiaMus,  Trib.^  pL 

a.   145,    wendet    aich  bei    seinen 

Beden  zuerst  nicbt  gagen  d.  Curie, 

sondern  gegen   d.  Volk.    IV  58, 

91.    Beichenkt.    HI  444  fin.    615 

fin.  616  in.  ly  278  fin.  279.   Be-- 

wirtbet.  I  428,  96  n.  97.  II  65  in. 

607,  89.  IV  60,  15.  83,  33.  V 

445,  55. 
VoDutribune.  S»  Tribnni. 
Yolksversanunlungen.  Viele  stinunen, 

obne  Bürger  zv  sein.   V  383,  33. 

S.  Comitien  v.  Cnrien. 
Volkszäblung.  II  195,  07.  547,  90. 
Volturcius   T.    Mitschuld,    d.    CatiL 

V416,  12.  489,  55.  493,  80. 
Volumnins,  P.  Eatrapelus.  I  5t6,  84. 

V  58,  27.  VI  153,  87.  256,  97. 

288,  91, 
Vorladung    zu    einem  Tennin    nacb 

100  Jabren.  II  565,  76. 
Utica.  Die  Dreihundert.  III  575,  33 

n.  37.  596,  25.  603  in. 


Wadie  vor  PrivatbSiisem.  11  278  in. 
292,  18. 

Wasserleitungen.  S.  Acjua.  Gesetz- 
widrige Bai«tz«ng.'  II  417,  3.  V 
117  fin. 


W^e  d.  Güter  alt  Strafe.  It  271  • 

83.  276,  11.  310,  37.  312  in.  3ia. 

63.  314,  67  «.  69.  328,  48.  III 

46,  25.  S.  Haus. 
Weine.  Preis  d.  griechischen  iMstunart» 

IV  71 ,  41.     , 
Weinstock,    goldener,    im    Tempel 

zu  Jerusalem,  IV  45^  fin.  486,  44. 
Wucher.  S.  Sdmlden. 

Xeno.  Epicureer  in  Athen.  Freand 
d.  Atticus.  V  64  fin.  VI  119,  lO. 
715,  18  u.  22. 

Xenophon.  Oeconomious,  r.  Cic. 
übersetzt.  V  223,  40. 

Zehntpächter  in  Sicilien.  V  282  £n. 
Zela.  Schlacht  a.  47.  III  S55,  556, 

Zeno.  Stifter  d.  stoischen  Schale. 
Statue.  V  167  in. 

Zeno.  Epicureer  in  Athen,  Cic.  Zeit- 
genosse. V  9,  77.  84,  12.  247, 
62.  248,  73.  249  in. 

Zeugen.  Befragung  durch  d.  BdJag- 
ten  oder  dessen  Anwalt.  V  682, 
12.  VI  68,  98. 

Zinsen.  S.  Schulden. 

2^11e.  Vermehrt  durch  Pompefus.  H 
226,  12.  IV  486,  36.  In  ItaBen 
abgeschafft  II  31,  71.  IH  200, 
23.  Verres  entrieht  sich  der  Ab- 
gabe. V  282,  37  u.  38.  304,  5. 

Zünfte,  n  240,  18.  m  620,  88  i. 

Zufuhr.  S.  Getraide. 

Zweikampf.  Um  sich  gegenseitig  zu 
tödten.  II  468,  40.  UI  603  fin. 
Von  Antonius  angetrageii.  I  493. 

Zwischenkönige.  S.  Intertex. 
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Bei  ileit  Terlesem  eHeUeneM  mnMe^täemt 

Ciceronis,  M.T.,  DeOratore  libri  tre9.  Becensuil,  emeii- 
davit^  interpretatas  est  Fr.  Ellendt  Vol.  I.  Yerba 
Script,  c.  oommeHtariis  crit.  oontineiis.  Vol.  n.  Expli- 
cationes  cont  8  maj.  1840.  n.  6  Tlilr. 

Ellendt,  Fr.,  Lexicon  Soploclenm  adliibitis  yetemm  inter- 
pretum  explicationibas,  grammaticonim  notationibas,  re- 
centiomm  doctomm  commentariis  compos.  II  VoL  8 
maj.  1834.  S5.  n.   10  TUr.  20  gGr. 

de  f ormis  emmciatomm  conditionalinm  lingnae  latinfM 

Gommentatio.  8  maj.  1827.    8  gGr. 

Apollönii  Gitiensis,  Step&ani,  Falladii,  Theo- 
pbili,  Meletiiy  Damascii,  Joannis,  alioramScIio- 
lia  in  Hippocratem  et  Galennm  e  Godd.  Mss.  ^dobo- 
nens.  Monacens.  Florentin.  Mediolanens.  Escorialens. 
etc.  primnm  graece  ed.  F.  R.  Dietz.  n  VoL  8  maj. 
1834.    4  TUr.  20  gGr. 

Arriani,  Micomed.,  de  expeditione  Alexandri  Libri  Vn. 
Recens.  et  annotat  max.  partem  critids  tarn  aliorom 
selectis^  tmnsnis  instmxitJ.  F.  Ellendt  IlVot  8  maj. 
1832.    4  TUr.  20  gGr. 

Giceronis,  M.  T.,  de  Oratore  ad  Qnintom  fratrem  libri 
DL    Recensnit,  ülustraTit,  aliorum  snasqne  animadver- 
siones  a4jecit  0.  M.  Müller.  8  maj.   1819. 
Auf  Scbreibpapier  1  TUr.  8  gGr. 
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Giceronis,  M.  Tulli,  Bratus  sne  de  claris  oratoribns, 
recensnity  emendaTit,  interpretatus  est  Fridericas 
Ellendt  A.  M.  etc.  1844.  8  maj.    2  Thlr.  4  gGr. 

Ebert,  J.  F.,  IIKEJIÜN  sWe  Gommentariomm  de  Sid- 
liae  Teteris  Geogra]  ogia,  Lin^a 

Antiquitatibns  Sylloj  [nscriptiomun 

aliqnot  enarrationeii  le  Siculonun, 

ita  horom ,  qoi  de  rel  i  cum  reliquiis 

Operam  illostratis.  Sl.    20  gGr. 


hthtSy  K.»  de  Aristai 
randnm  Homericorn 
8  maJ.   1834.    2  Thlr.  4  gGr. 


ad  praepa- 
Aristarcheum. 


Qnaestiones  Epicae.  8  maJ.  1837.    1  TUr.  16  gGr. 

Lob 


Otf] 


Schnbert,  F.  W.,  de  Romanorum  Aedilibns  librilV.  qui** 
hus  prkemittitjir  de  Bibilibaft  magistratibtis  apnd  pofeii- 
tiöres  populos  aiiti<|uos  Dias.  daae.  8  maj.  1828.  8  TUr. 

Stritte,  k.  L.>  Ober  die  latehd^cbe  Decliiiairoii  und  Gon« 
Jugatioit,  eine  grämniatiilclfe  Untersmclmiig.  gr.8«  1823. 
geh.    1  Thlr.  20  gGr. 

(Juäestiones  de  dialecto  Ifei'oddti  ßpec  I,  Q  et  ttL 

4  maj.   1828—1830.    n.  1  Thlr. 

Barthold,  F.  W.,  der  Römering  Kbtii^  HeMichs  t. 
Lützelbnrg.  In  sechs  Büchern  dargestellt.  2  Thle. 
gr.  &.  1830.    2  ttlr. 

T.  Bohlen,  F.,  das  alte  Ihdieh,  mit  besoitderef  Rücksicht 
auf  Aegypten.    2  thle.  gr.  8.  1831.    4  Thlr.  8  gGr. 
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eoiei  jUlMUfitaü'  TMMSirttf.  UtImieii-SaattiUiiiq;  tut 
toeri  GesdSdVte  Weuiitiis  am  itm  KdnigL  Mreimen 
ArchiT  zu  Königsberg,  nebst  RegesfeA,  -b^^anig.  t. 
Job«  Voigt  Ir  nnd  2r  Bd.  gr.  4.  1836  o*  1841. 
8  tMr.  16  gGr:. 

Bcbuberi,  V.  Yf.,  äandbucb  der  allgemdnen  l^taafdknnde 
^on  Europa,  läten  Bandes  It  Tbet).  Die  aUgeteeine 
Einleitong  nnd  das  Rtissiscbe  Reicb.  gr.  8.  1835.  n. 
1  lUijL  16  gCr. 

Ir  Band  2i^  Heil.  Franireicb  und  d^s  firitiücbe 
Reicb.    gr.  8.  1836.  n.  2  tblr.  iO  gG(r. 

Ir  Band  Sr  TbdL  Die  Reicbe  Spanien  und  Porta-' 
gaL    gr.  8.  1836.  n.  2  Tblr.  4  gGr. 

Ir  Band  4r  TbeiL  Die  Italieniscben  Staaten 
Neapel  nnd  Sicilien,  Sardinien,  der  Klrcbenstaat,  Tos^ 
cana^fParma,  Modena,  Lucca  und  St  Blarino.  gr.  8« 
1839.  n.  3  Tblr.  10  gGr. 

2r  Band  Ir  Tbdl.  Der  Osterreicbiscbe  Kaiserstaat  gr. 
a  1841.  n.  2  Tblr.  8  gGr. 

Voigt,  JoL,  Gescbicbte  Prenssens  Ton  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Untergang  der  Herrscbaft  des  dentscben  Or-^ 
dens.  0  Bande.  Mit  Kupfern  und  Karten,  gr.  8. 
1827  —  39.  ToUst&ndig  27  Tblr.  12  gGr.  Velin- 
papier n.  38  Tblr. 

Gescbicbte  Marienburgs,  der  Stadt  nnd  des  Haupt^ 

bauses  des  deutseben  Ritter -Ordens  in  Preussen.  Mit 
einer  Ansiebt  des  Ordensbauses,  gest  t.  Rosniasler« 
gr.  8.  1824.  3  Tblr. 

Darstellung  der  stftndiscben  Verb&ltnisse  Ostpreussens^ 

Torzüglicb  der  neuesten  Zeit  8.  1822.  geb.  12  gGr, 

^  —  Gescbicbte  der  Eidecbsen-Gesellscbaft  in  Preussen, 
aus  neu  aufgefundenen  Quellen  dargestellt  gr.  8.  1823. 
1  Tblr.  8  gGr. 

Die  Westpbaliscben  Femgericbte  in  Beziebung  auf 

Preussen^  aus  den  Quellen  dargestellt  nnd  durcb  Ur- 
kunden erl&ntdrt.  gt.  8.  1636.  1  TUr.  6  gGr. 
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Voigt,  Ml,  Haadinicli:  der  CcMM^itf  Pmssevi,  Mg 
Zeit  der  Reformaüon.     In  $  PtMtaü.  1941  — 1843^ 
gr.  a  7  Tlilr, 

« Briefvredisel  Her  berttlmitesten  Gelelirteii  deft  Zeital- 
ters d«  Reformatioii  mit  Herzog  Albrecht  TOn  Freassen. 
Beitrage  zur  Gelelirteii-y  Kirdien-  und  politischen  Ge- 
scUchte  des  16.  Jahrlimiderts  aus  Origmalbriefen  die- 
ser Zeit.  gr.  8.  1841.  geh.  3  Thlr. 

Ton  Lejigerke,  Prof.  Dr.  Cäsar,  KeiUuui.  ¥<dks-  und 
Beligionsgeschichte  Israeb.  Ir  Band«  gr.  ,8.  1944. 
Preis  8  TUr.  W  gGr. 
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